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Vorwort. 





Das Unterrichtsweſen im Preuſſiſchen Staate laͤſſt eine Zuſam⸗ 
menſtellung der fuͤr daſſelbe gegebenen, zur Anwendung gebrachten 
und noch gültigen Beſtimmungen um fo wuͤnſchenswerther erfchei- 
nen, als bie diesfälligen gefeglichen Vorfchriften des Allgemeinen 
Landrechts Theil IL. Zitel 12, faſt ausfchließlich auf die privats 
rechtlichen Verhaͤltniſſe fich beziehen, und die eigentlich organiſchen 
Verordnungen, wenn fie überhaupt und ald Sammlung gedruckt 
worden, in Werfen ſich befinden, welche über ein größeres Gebiet 
ber Verwaltung ſich erftreffen, und für die nächften Zwekke der 
Deamten wenig geeignet find. Einem folchen Bebürfniffe fuchte 
die im Jahre 1826 gedruckte Sammlung *) abzuhelfen, . Beim 
Gebrauche derfelben zeigte fich indeffen bald ihre Unvolftändigfeit, 
und es ward deshalb eine neue umfaffendere Zufammenftelung be- 
fhloffen. Die erfle und zweite Abtheilung diefer Sammlung, 
welche der Königl. Geheime Juſtizrath Herr Dr. Neigebaur bes 
forgte, erfchien in den Jahren 1834 ** und 1835 ***), Die 
Veränderung des Wirfungsfreifes des Herausgebers verhinderte 
feine weitere Theilnahme an der Herausgabe des ‚begonnenen 
Werks, und die Zortfegung ward daher in die Hände bes Unter: 
zeichneten gelegt. Die dritte Abtheilung bezieht fich auf die Uni- 
verfitäten, und bildet in fo fern ein für fich beſtehendes Ganze, 
Eine hierauf folgende vierte Abtheilung wird von den höheren 
Anfalten für Wiffenfhaft und Kunft, fo weit diefelben nicht. zu. 
ben Univerfitäten gehören, handeln, 


*) Sammlung der auf den db entlichen Unterricht in den Königl. Preuf- 
fifhen Staaten fich beziehenden Gefehe und Verordnungen. Bon 
Dr. Neigebaur. Hamm, 1826, 8. 

) Das Bolfsfhulmefen in den Preuffifchen Staaten. Eine Zufammen- 
fiellung der Verordnungen, welche den ElementarsInterricht der Ju⸗ 
gend betreffen, von Dr. J. 5. Neigebaur, Berlin, 1834. 8. 

) Die Preuffifhen Gymnaſien und höheren Bürgerfchulen. Eine Zu— 
fammenftellung der Verordnungen, welche den höheren Unterricht in 
diefen Anftalten umfafien, von Dr. 5. 5. Neigebaur. Berlin, 1835. 8, 


VI 


Das Material der vorliegenden Sammlung zerfällt in zwei 
Bände, von denen der erfte die Verfaffung ber Univerfitäten im 
Allgemeinen, insbefondere die Urfunden über ihre Stiftung, bie 
Statuten, Nachrichten über die Fonds, Honorare ıc. enthält, 
während in dem zweiten über das afademifche Perfonal, die Fa- 
fultäten, die afadbemifchen Würden, Gerichtsbarkeit, Vorlefungen, 
Immatrikulation u. a. m. gehandelt werden wird. Schon gegen 
Mitte diefes Jahres wird diefer zweite Band erfcheinen, Hier⸗ 
nächft fol der Druck der obengedachten vierten Abtheilung, welche 
eben fo wie die-dritte mit dem Jahre 1838 abfchließt, beginnen, 
und ſpaͤter werden die Nachträge zu den von Neigebaur her- 
außgegebeneit Sammlungen über das Volksſchulweſen, und die 
Gymnaſien und höheren Bürgerfchulen erfcheinen, und’ fich eben⸗ 
fand bis zum 'Schluffe de Jahres 1838 erftreffen. Für die Zus 
kunft iſt es die Abſicht, für ale vier Abtheilungen jährlich Fortſetzun⸗ 
gen, und in ihnen alle neu erfchienenen, auf das Preüffifche Unter- 
richtsweſen ſich beziehenden Geſetze und Verordnungen zu liefern. 
ehem der Herausgeber diefe Sammlung der Deffentlichfeie 
übergiebe, HAlf er es für feine erfte Pflicht, ehrfurchtsvoll des 
hohen Schutzes zu gedenken, melchen des Herrn Staatsminifterd 
Freiherrn von Altenftein Excellenz diefem Unternehmen ange— 
deihen zu laſſen geruhte. Ohne das gnädige Vertrauen und bie huld⸗ 
volle Beruͤckſichtigung ſeines hohen Chefs haͤtte der Herausgeber ſich 
der Fortſetzung dieſes Werkes nicht unterziehen koͤnnen. Auch fuͤr 
die bereitwillige und wohlwollende Unterſtuͤtzung, welche der Herr 
Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Johannes Schulze dieſem 
Werfe widmete, fühle ich mich gedrungen, bdemfelben öffentlich 
meinen ehrerbietigen Dank auszudruͤkken. 

Daß die Herausgabe in Feiner Hinficht Äbereilt, vielmehr mit 
Sorgfalt mehrere Jahre hindurch vorbereitet wurde, glaube ich 
verfichern zu dürfen, während ich mich gern befcheide, daß bei 
aller Aufmerkſamkeit dennoch das Eine oder das Andere mir mag 
entgangen feyn. Indem ich auch in biefer Hinficht auf eine bilz 
lige Beurtheilung hoffe, ‚verfpreche ich zugleich, daß ich jede dies⸗ 
fällige -Mittheilung dankbar benugen und mit dem, was fich viels 
leicht fpäter noch als überfehen herausſtellen duͤrfte, in einem be- 
fonderen Nachtrage zufammenftellen werde. 

Berlin, im Februar 1839. 

Der Herausgeber. 
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Bifitationg - Receh für bien denie u Greifswald. Dom 20, Mat 02 
Auktions- Ordnung für die Univerfish ät Halle. Bon 


Viſitations⸗Receß für die Akademie iu LEN: om 11, Ma 1775 
Inſtruktion für m Driefter des Köni bat en Sufitnte in Schle⸗ 
llerhoͤchſt en „ochulen- Reglement 


fien, als ein’ Anhang j dem 
r 177 


bom 11. Dezembe Vom 26. Auguſt 17 


—— ieh für die Akademie zu sn. Vom 20, Des 
Soul. Kalencnt für Di die Untvertt Breslau und die damit verbun⸗ 
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Note *) 
AMerhöchft vollzogener Plan zur Vereinigung der Hnive tät Frauf urt 
* der Iogene I Breslau, Som 3, Yu uguft 18 * 5 


Projekt te ja eine eitter © Veränderung der afademifchen Hdmıinifration in Greif ⸗ 
Statuten der € Köniel, — fität u Breslau, Vom 21. Februar 1816 | 


ſtrultion für den Kurator der iniverfität zu Breslau. Vom i2 Apr. 1816 
tatuten der inkl. Be = Wilhelms Univerfität zu Berlin. Bgm 
R use wage Se ini der uni nfität Witt i it der Ani 
egulativ wegen Vereinigung der Unive enberg mit der Uni⸗ 
2. ät Sale. Som. 2 y pril 181 ; . 
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u Kabinetsorber betreffend die Stiftung der Aniverfität * 
Dom 18. Dftober 1818 
Stiftungsurfunde * Rheiniſchen „Seidel Wilhelms tniverfi tät "zu 
onn. Vom 18. Dftober 1818 
Inſtruktion für den Karator der Mniverfität fü Bonn, Vom 8, Juli 1819 
Bundestagsbeichluß Über die bei den Deutfchen Univerfi täten zu ergrei⸗ 
fenden Maafregeln. Vom 20, September 1819 
Allerhoͤchſte Bekanntmachung die Bundesta a vom 20, Sep⸗ 
Pr — 210 — Do a —* lichen —— 
€ zn ruftion für die aufferordentlihen Regierungsbevofl- 
as rer g in a den 5— ei —* 16, Stovamber 18 a R 
er es Regleme r die e Berwaltung der afademifchen 
ERS 65 ARENA bei "den Univebfitäteh, Dom 18, 35 
vember 
Reſkript 34 "es Befuchs der Univerfität Greifswald Seitens der⸗ 
jenigen, welche eine Anftellung in a —— nachſuchen. 
Dom 13, September 1821 . 
Deklaration der unter dem 1. Kult 1694 für die theologifche Fakultät 
.. Mt Halle erlafienen Statuten, die — der akademiſchen 
Wuͤrden — Vom 314. 
Statuten der — — ——— ige Wilhelms Lniverfität zu 
om ptembe 
Reglement * die a Ychfungen der Prüfungskommiffion in 
m ejember 
er —5— Arad ER ehrantal zu Münfer Von 12. Novem⸗ 


Vo 
ftlechchfte — wegen "der Dienfts und Bürger» Eide, Vom 
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1833 
—— —* Karen cr a - theologifchen akute zu Bonn. Vom is 
— 34 der katholiſch⸗ theologiſchen Fakuitat zu Bonn. Vom I8. Öf- 


t 

Statuten — juriſtiſchen Fakultaͤt u Bonn. Vom 18. Oktober 1834 

Statuten der medizinifchen Fakultät zu Bonn. Vom 18, Dit. 1834 

Statuten der philofophifchen Fakultät zu Bonn. Vom 18, Dft. 1834 

a re wegen der Deutfchen Hniverfitäten. Vom 14. No— 
vernber 


Reglement für die afademifche Adminiſtration der Üniverfi tät Greifs⸗ 


wald, Vom 5. Februar 1835 
ublitanbum die unverſttat Greifstwald betreffend. Vom 18, Mat 1835 


effript, die Auktions- Ordnung für die Mniverfität Halle betreffend, 


Bom 4: Dezember 1835 


Allerhoͤchſte ——7 des Sundestagsbefehlufies 1 vom 14. Ro — 


vember 1834. Vom 5. Dezember 1 
Refkript wegen Vereidigung des Rektors, der Profeſſoren, Doktoren und 


Ricentiaten auf der Univerfität zu 9% Köni De erg che 


— “ der Ar ira Safult 
Statuten ber ueien Safultät der Univerfität su Berlin. Dom 


Statutel de der mdinichen Fakultaͤt der liniverſi tat zu Berlin. Vom 


9. Januar 1838 
Statuten der obitefonhifchen a atulet der unireef ni zu Berlin, Don 


29, Januar 
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Erfter Abſchnitt. | 
Bon der Berfaffung der Univerfitäten, 





A. Sm Allgemeinen. 


Dar Preuffifche Staat hat Sechs vollftändig organifirte Univerſitaͤten, 
Berlin, Bonn, Breslau, Greifswald, Halle und Königs 
berg in Preußen; außerdem die afademifche Lehranftalt zu Münfter 
und dag Lyceum Hosianum zu Draunsberg. Die beiden leßtern 
Anſtalten beftehen nur aus einer philofophifchen und Eathotifch s theofos 
giſchen Fafuftät, uud haben, wie die Fatholifchstheologifchen Fakultäten 
in Breslau und Bonn, die Beftimmung, für die wiffenfchaftliche 
- und veligiössfittlihe Bildung derjenigen Juͤnglinge zu forgen, welche 
dem geiftlihen Stande in der katholiſchen Kirche fih widmen. Ferner 
werden in den bifchöflichen Seminarien zu Trier, Paderborn, 
Delplin, Pofen und Gneſen katholiſche Theologen gebildet. 


Eine fummarifche Weberfiht der Frequenz auf den Univerfitäten 
ergeben die beiden machftehenden Tabellen für das Winters Scmefter 
1833 und für das Sommers Semefter 1837 sub a und b: 


Muͤnſter · R*242 


— — — — — — —⸗ ———— — — — 
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a Veber 
der — der Univerſitaͤten im Preuſſiſchen Staate fuͤr das 





















Namen 


ber Adliche 
univerſitäten 






Bürgerlichellleberhaup Inländer Ausländer Ueberhaupt 


Winter = 
1696 1228 468 1696 
664 525 139 664 
721 711 10 721 
659 584 75 659 
386 364 22 386 
171 32 203 


Berlin e * “0 4— 
Halle oo.» 
Breslau .... 
Bonn ————4 
Königsberg .. 
Greifswald .. 
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Univerfitäten 
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Derlin.e.« 164 | 1421 | 1555 | 1183 402 | 4555 


Greifswald . 
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Univerſitaͤten 
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der aufden Univerſitaͤten im Preuffifchen Staate findivenden Ausländer nach ihrem 
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Bolt 1113| 4|10| 2| 4| 6| 71 8! 1] 3 
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tniverfitäten, |24| 39 66 1291 62/1071 61| 8116| 10/13/15 130138 
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Lyceum Hosianum 


zu Braunsberg feine Ausländer. 







Berlin „+. 
Halle BB 23V’ © 
ne EN 


u .9,106, 0,9, ® 


Shin dberg ... 
Greifswald . DR 
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Univerfitäten 122 57 1251481104|62| 8117| 816 |18|26|33 
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Semeftier 1837. 





6. 


Nr. 1. Ansjng ons dem Allgemeinen Landrecht für die Preußifchen 

. Staaten, Th. II, Tit. 12., $$. 1. 2, 67 bis incl. 129., nebſt 

den dahin He Ran 88. des Erften Anhanges zum U. L. R. 

Begriff. 6. 1. chulen und Univerſitaͤten find Veranſtaltungen 
des Staats, welche den Unterricht der Jugend in nuͤtzlichen Kenntniſſen 
und Wiffenfchaften zur Abſicht haben. 

$. 2. Dergleichen Anftalten follen nur mit Borwiffen und Geneh: 
migung des Staats wi werden. \ | 

Bonuniver 8.67. Univerfitäten haben Alle Rechte privilegirter Cor⸗ 
fitäten, porationen. 

Zunere Bere 6.68. Die innere Verfaſſung derſelben, die Rechte des 
falung. akademiſchen Senats, und feines jedesmaligen Vorftehers, 
in Beforgung 7 Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, 
ſind durch Privilegien, und die vom Staate genehmigten Statuten einer 
jeden Univerſitaͤt beſtimmt. 

Gerichtsbar⸗ $. 69. Zur nachdruͤcklichen Aufrechthaltung der Ruhe 
keit. und Ordnung auf Akademien iſt dem alademiſchen Senate 
er ——— alle, ſowohl lehrende, als lernende Mitglieder 
verliehen. 

? 70. Diefe Gerichtsbarkeit erftreckt fich auch auf die Officianten 
der Uniberfität, fo wie auf die Familien und das Geſinde aller derer, 
die für ihre Perfonen derfelben unterworfen find, 

$. 71: Sie ift aber nur eine perfönliche Gerichtsbarkeit, und fann 
auf Srundftücke, welche diefe Perfonen befigen, in der Regel nicht auss 
gedehnt werden. a 
$. 72. Soll fie auch auf die Grundftücke fich erſtrecken, oder fols 
fen noch “andere als die vorbenannten Perfonen derfelben unterworfen 
ſeyn: fo muß dergleichen Ausdehnung durch ausdrückliche Privilegia, 
oder aus andern Rehfigrinben befonders nachgewiefen werden. 

echte dee 6.73, Alle, ſowohl ordentliche als auferordentliche Pros 
Lehret. fefforen, Lehrer und Officianten auf Univerſitaͤten genießen, 
auffer was den Gerichtsftand betrifft, die Rechte der Königlichen: Der 
amten. (XTit. 10. $. 104 sqq.) 

Aufnahme $. 74. Die Aufnahme der Studirenden unter die Mits 
der Studiren⸗ glieder der Univerfität gefchieht durch das Einfchreiben in 

er die Matrifel. 

6.75. Wer einmal eingefchrieben worden, bleibt ein Mitglied der 
Univerfität, fo lange er fi am Sitze derfelben aufhält, und dafelbft 
feinen befondern Stand oder Lebensart, die ihn einer andern Gerichts: 
barfeit unterwerfen, ergriffen bat. 

; $. 76. Wer fih Studirenshalber auf eine Univerfität begiebt, ift 
fchufdig, bei dem VBorfteher des akademiſchen Senats fi zur Einfchreis 
bung zu melden. 

And. $.132, Sobald Jemand an dem Orte, wo die Univerfität ihren 

iß bat, Studirenswegen eintrifft, iſt er verpflichtet, fich immatris 

fuliven zu laffen. Wer dies über Acht Tage verfchiebt, muß die Ges 
buͤhren doppelt entrichten. — Auch follen die Vergehungen derer, 
welche noch nicht eingefchrieben find, eben fo, wie die der andern Stus 
direnden, von den afademifchen Gerichten geahndet werden. — Auch 
die Führer und Begleiter der Studirenden, wie aud ihre Bedienten 
müffen als Perfonen, welche unter afademifchem Gerichtszwange fies 
ben, immatrifulirt werden. — Wer von derfelben oder von einer ans 
dern Univerfität relegirt worden, kann ohne vorgängige Genehmigung 
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der demliniverfitäten vorgefeßten Behörden nicht unter die Studirens 

den aufgenommen werden. 

$. 77. Der Einzufchreibende muß fein mitgebrachtes Schulzeugniß 
vorlegen. 

. 78. Wenn er dergleichen, weil er Privatunterricht genoffen, 
nicht mitgebracht hat: fo ift der Rektor denfelben, an die zur Prüfung 
fother neuen Anfömmlinge verordnete Commiffion zu weiſen fchuldig. 
Anh. $. 133. Inlaͤnder müffen entweder ein, auf ein vorgängiges Era: 

men ſich gründendes Zeugniß, in Ruͤckſicht auf ihre Reife zu den afas 
demifchen Studien, von der von ihnen befuchten Öffentlichen Schule 
mitbringen, oder falls fie durch Privatunterricht zur Univerfität vors 
bereitet worden, oder auch auf der von ihnen bisher befuchten Schule 
wegen befonderer Umftände nicht geprüft worden (morüber alsdann 
eine Befcheinigung beizubringen ift, ohne melche fie die Matrifel nicht 
erhalten Fönnen), auf der Univerfität felbft von der dazu verordneten 
Sommiffion binnen der erften Woche nach ihrer Ankunft noch vor 
der Immatrikulation geprüft werden. — Wer mit dem Zeugniffe der 
Unreife die Univerfität bezieht, kann auf keine Beneficien Anfprüche 
machen. Ausländer find von diefer Prüfung ausgenommen. 
$.. 79. Mer bei diefer Prüfung noch nicht reif genug, in Anfes 
hung feiner VBorfenntniffe, befunden wird, muß eritweder zurückgeriefen, 
oder mit der nöthigen Anleitung zur Ergänzung des ihm .noch Fehlen: 
den verfehen werden. 

Anh. $. 134. Ob der Student bei der vorgefchriebenen Prüfung reif 
oder unreif zu den afademifhen Studien befunden worden, muß in 
dem bei dem Abgange von der Univerfität einzuholenden Fakultätss 
jeugniffe bemerft werden. Doc, fteht es dem Abgehenden, der che 
dem für unreif erklärt worden, frei,-auf eine Prüfung der Fakultät, 
u welcher er gehört, anzutragen, als in welchem Falle nur allein der 

usfall diefer legten Prüfung in dem Fafultätszeugniffe bemerkt wird. 

. 80. Der Reftor muß einem jeden anfommenden Studenten die 
afademifchen unb Polizeigefeße des Orts befannt machen, und ihn zu 
deren gehörigen Beobachtung anmweifen. 

Auffict über $.81. Nach gefchehener Immatrikulation muß der Stus 

Ihr Stutimu. dent feine Matrifel dem Decanus der Fakultät vorlegen. 

$. 82. DBemerft der Decanus an einem zu feiner Fas 

Fufeät gehörenden Studenten Unfleiß oder unordentliche Lebensart: fo 

muß er davon dem afademifchen Senate Anzeige machen. 

$. 83. Diefer muß den Studirenden durch nachdruͤckliche Ermah⸗ 
nungen zu beffern fuchen, und wenn diefelben fruchtlos find, feinen El: 
tern oder Vormündern, fo wie denjenigen, von welchen fie Stipendia 
genießen, davon Nachricht geben. 

Anh. $. 135. Mer unter dem Namen eines Studenten allein feinen 
Vergnuͤgungen nachgeht, und weder die Eollegia befuht, noch fonft 
gelehrte oder doc dem Zwecke der Univerfität angemeffene Gefchäfte 
treibt, foll auf der Univerfität nicht gelitten werden. 

Ben der afas $. 84. Alle Studirende mäffen den allgemeinen Pos 

—— Dis lizeigeſetzen des Landes und Orts ſowohl, als den beſondern 

ug die akademiſche Zucht betreffenden Vorfepriften und Anords 
nungen die genauefte Folge leiften. 

Anh. $. 136. So weit die akademifchen WBorrechte und Gefeße Feine 
Ausnahme machen, find die Studenten auf den Königlichen Univer: 
fitäten, gleich andern Unterthanen, alle Gefeke des Staats zu beob: 


achten ſchuldig; doc werden fie in Abfiht auf die aus allgemeinen 
gefellfchaftlichen, oder aus Familienverhältniffen entipringenden pers 
fönlichen Rechte, befonders in Anfehung der Sroßjährigkeit und wes 
gen des Erbrechts auf ihren Nachlaß, nach den Geſetzen ihrer Hei: 
matl) beurtheilt, wofern fie nicht den Borfab, auf der Akademie ihren 
——— Wohnſitz zu nehmen, ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend ers 
klaͤrt haben. — Auch bei Criminalfaͤllen, beſonders in Anſehung der 
Duelle, find die Studenten den allgemeinen Landesgeſetzen unterwor— 
fen, und es wird deshalb ausdrüdlich auf das Allgemeine Landrecht 
verwiefen; doch foll fein Arzt oder Wundarzt verpflichtet fein, der 
Obrigkeit von e vorgefallenen,, zum Behuf der Kur, zu feiner 
Kenntniß gefommenen Duell, Kenntniß zu geben, vielmehr in folchem 
Falle ein gewiffenhaftes Stillichtweigen beobachten, bis daß die Obrigs 
£eit, wenn fie durch andere Mittel die That entdeckt, deren Vernehs 
men darüber veranlaßt. 
$. 85. Befonders müffen Schlägereien, Schwelgereien, und andere 
zum Öffentlichen Aergerniffe, oder zur Störung der gemeinen Ruhe und 
Sicherheit —— Exceſſe der Studenten nachdruͤcklich geahndet werden. 
Anh. 6. 137. 1) Studirende muͤſſen ſich in jeder Hinſicht anftändiger 
itten befleiſſigen. Sittenloſigkeit und Unanſtaͤndigkeiten, beſonders 
auch in Anſehung der Kleidung, werden das erſtemal mit ernſtlichem 
Verweiſe, im Wiederholungsfalle mit Karzer und Verluſt der bisher 
enoſſenen Wohlthaten, und, wenn auch dadurch die Beſſerung nicht 
ewirkt wird, mit Entfernung von der Univerſitaͤt beftraft. 2) Das 
Baden und Schwimmen darf bei Vermeidung einer Achttägigen Kar: 
zerftrafe nicht anders als an den dazu von der Polizei ficher befuns 
denen Orten gefchehen. 3) Wer das Hausrecht verlegt, oder ſich in 
Oerter und Verſammlungen, welche nur für gewiſſe Perſonen bes 
ſtimmt find, namentlich bei Hochzeiten eindrängt, hat Dreitägige Kars 
zerfirafe, und, im Fall dabei begangener Ausfchweifungen, noch haͤr⸗ 
tere — zu erwarten. Gleiche Strafe trifft diejenigen, welche 
bei Schulpräfungen des Orts Lärm erregen, und fie durch Unfug 
fiören. 4) Wer auf öffentlihen Pläsen und Strafen in Maske 
oder fonft verkleider erſcheint, hat eine Dreitägige Karzerftrafe vers 
wirft, und werden hiermit alle Schlittenfahrten in Maske bei glei: 
cher Strafe — verboten. 5) Noch haͤrtere Strafe trifft den, 
welcher liederliche Haͤuſer beſucht, oder ſich eines verdaͤchtigen Um— 
gangs mit liederlichen Weibsbildern ſchuldig macht. 6) Außer dem 
Falle einer Reiſe, wohin bloße Spazierfahrten und Spazierritte nicht 
zu rechnen find, follen Studenten feine Waffen oder andere gefaͤhr— 
liche Werkzeuge bei fi tragen. 7) Gefährlidye Nappiere, befonders 
die nicht mit Leder überzogenen KHaurappiere, follen nicht gelitten, 
fondern da, wo fie fich befinden, weggenommen, und we welche 
fie bei fi haben, und fonft davon Gebrauch machen, mit Achttägiger 
Karzerſtrafe belegt werden. 8) Die Studirenden müffen die Accife s 
und Zoll:, wie auch die Polizeigefege des Drts, bei Vermeidung der 
darin beftimmten Strafe, genau beobachten, befonders müffen fie fich 
des fchnellen Fahrens und Reitens in den Städten, auf den Bruͤk— 
fen, oder wo fonft ein Schade zu beforgen ift, enthalten. — Auch 
müffen fie zur Verhütung des Feuerfchadens die vorgefchriebene Bors 
ficht gebrauchen; befonders durch Vermeidung des Schiefens, der 
Seuerwerfe, und des Tabacfrauchens an Orten, wo leiht Schaden 
zu beſorgen ift, 3. B. in der Nähe von Gebäuden, und andern leicht 
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entzündbaren Gegenftänden, vornehmlich auf den Straßen, es fei in 
Städten oder Dörfern und Wäldern, wie auch innerhalb der Ge; 
baude in der Nähe der Betten, auf Böden oder in Ställen. 9) Stu; 
denten, welche ſich zur Zeit eines Tumults oder in größerer Zahl 
nach Mitternacht auf der Strafe finden laffen, haben die Bermus 
thung. böfer Abficht, oder eines liederlichen Lebenswandels- wider füch; 
auch muß Niemand nad) Zehn Uhr Abends fih in einem Wirchs; 
hauſe antreffen laffen. 10) Wer Andre zum QTumultuiren oder zu 
pr Hnfug auffordert, oder anreizt, oder fich bei einem Tumulte 
als Anführer brauchen läßt, wird, wofern nicht durch den Tumult 
eine noch härtere Be verwirft worden, wenigfiens mit der Rele: 
gun beftraft. Alle Theilnehmer an einem Tumulte haben nach dem 
hältniffe, wie fie dabei mitgewirkt, entweder Relegation, oder dag 
Consilium abeundi, oder angemeflene Karzerfirafe zu erwarten. 
11) Deffentlihe Aufzüge, mit oder ohne Muſik, zu Wagen, zu Pferde 
oder zu Fuß, dürfen von Studenten, ohne befondere Frlaubniß der 
afademifchen Obrigkeit, bei Vermeidung Dreitägiger Karzerftrafe, nicht 
unternommen werden. ©leiche Bewandniß hat es mit den Berfamms 
lungen auf öffentlichen Plägen und Straßen, wenn fie nicht nach 
vorgangiger Warnung der afademifchen Obrigkeit und ihrer Diener, 
oder der Wache, mieder auseinander gehen. Auch das Einholen 
neuer Ankömmlinge, und die Abnöthigung eines Schmaufes, und 
anderer unnöthiger Ausgaben, wird aufs ernftlichfte verboten, und 
jede Beſchimpfung und Kränfung derfelben verſchuldet nachdräckliche 
Deftrafung. 12) Dauernde Gefellfchaften und Verbindungen zu einem 
beftimmten Zwecke können nicht ohne Vorwiſſen der afademifchen 
Dbrigfeit errichtet werden, und haben, ohne deren Erlaubniß, die 
Bermuthung einer gefeßmwidrigen Abficht wider fih. Sobald aber 
eine, mit Vorwiſſen der Obrigkeit beftehende Gefellfchaft, auf irgend 
eine iA um Eintritt, oder zum Beharren in ihr nöthigen 
wollte, die Gefellfhaft nicht länger geduldet werden. Auch find 
alle diejenigen ftrafbar, welche Andre zu Kollecten nöthigen, befonders 
werden alle Orden und Landsmannichaften bei Strafe einer immers 
währenden Relegation von allen LUniverfitäten in den Königlichen 
— Landen hiermit ernftlich unterſagt; wie denn auch durch neuerliche 
Neichstagsfchlüffe die Veranftaltung getroffen worden, daß diejenigen, 
welche deswegen relegirt werden, auf Eeiner Univerfität in Deutſch— 
fand wieder aufgenommen werden. 13) Hohe und alle Hafardfpiele 
find unerlaubte. Welches Spiel für hoch ji achten, bleibt der Beur: 
theilung der afademifchen Gerichte vorbehalten. Wer das erfiemal 
eines zu hohen Spiels fchuldig befunden wird, muß ernftlich gewarnt; 
im Wiederholungsfalle aber mit Dreitägiger Karzerftvafe belegt wers 
den. Gleiche Strafe hat der zu erwarten, welcher, obfchon das erftes 
mal, ſich auf KHafardfpiele einläßt. Wer Bank macht, hat Vierzehns 
tägige Karzerftrafe verwirft. Verdoppelung der Strafe tritt im Wie: 
derholungsfalle ein. Mer aus dem Spiele ein Gewerbe macht, ev: 
hält das Consilium abeundi, und hat, wenn er des Detruges Übers 
führt wird, fchimpfliche Relegation zu erwarten. — Aller Gewinn 
aus unerlaubtem Spiele fällt der Armenkaffe zu. Auch aus uner— 
faubtem Spiele, und wegen deffen, was dazu geliehen worden, findet 
feine Klage Statt. — Hat ein Student dem andern zu Haſard— 
fpielen Geld geliehen: fo wird er wie ein Spieler beftraft. 14) Des 
lauten Gefanges, des Knallens mit Peitfchen, und des die Ruhe und 
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ute Ordnung ftörenden Getoͤſes müffen fich die Studenten zu jeder 

Set, befonders in der Macht, und zur Zeit des Gottesdienftes entz 

alten, oder Vierundzwanzigftündige bis Dreitägige Karzerftrafe ges 

wärtigen. Wer den öffentlichen Gottesdienft auf irgend eine Arc 
ftört, wird nad) den Landesgefegen beftraft. 15) Beleidigungen der 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung beftimmten Pers 
fonen, befonders der Pedelle, wie auch der militairifchen, Bürgers 
und Schaarwache und der Machtwächter, ziehen langıdierige Karzers 
und nad) Bewandniß der Umftände, felbft Feftungsftrafe nach fich. 

16) Wer die afademifche Obrigkeit felbft, oder einzelne öffentliche Leh—⸗ 

rer gröblich beleidigt, wird nach ausgeftandener Gefaͤngnißſtrafe rele— 

girt, oder hat, nach Befchaffenheit der Umftände, noch härtere Strafe, 
dem peinlichen Nechte gemäß, zu erwarten. Wer in einem Coflegio 
oder bei einer Öffentlichen Rede, Difputation, oder Promotion durdy 

_ ananftandiges Pochen, Scharren, Lachen, oder auf andere Weife abz 
ſichtlich Unruhe erregt, foll, nad) Beſchaffenheit der Umftände, mit 
Karzer, oder wohl gar mit Relegation bejtraft werden. 17) Wenn 
Studirende etwas bei der afademifchen Obrigkeit nachſuchen: fo muß 

dies mit Befcheidenheit, und nicht Haufenweife gefchehen. Verletzung 
diefes Geſetzes zieht verhaͤltnißmaͤßige Karzerftrafe, und im Falle eines 
dabei gebrauchten Ungeftüms, Relegation nad fih. 18) Wer den 
ihm auferlegten weitern Arreft bricht, wird fofort ind Gefaͤngniß ge: 
bracht; und wer dies ohne Erfaubnig der afademifchen Obrigkeit vers 
läßt, hat eine Vierzehntägige Karzerftrafe verwirft. 

686 Der Rector oder Prorector ift vorzüglich, und nach ihm 
der afademifche Senat, für alle entftandenen Unordnungen, welche durch 
genauere Aufmerffamfeit und Sorgfalt hätten vermieden werden koͤn— 
nen, dem Staate verantwortlich. . 

$.,87. Gefängnifftrafe muß an Studirenden nur zu folchen Zet: 
ten und Stunden, wo fie dadurh an Befuhung der Collegien nicht 
verhindert find, vollzogen werden. 

Anh. $. 138. Hierin findet eine Ausnahme dann Statt: T) wenn die 
Karzerfivafe bekanntlich unfleifige Studenten trifft; 2) went der 
Student ohnedies fchon während der Unterfuhung im Gefangniffe 
efeffen, oder aus Furcht vor der Verhaftnehmung fi) während der 
weit, da die Vorfefungen gehalten werden, in oder außer dem Bes 
zirke der Univerfität verborgen gehalten hat; 3) wenn auf eine Tanz 
gere als Vierwöchentliche Karzerftrafe erkannt worden. 

$. 88, Sie muß mit gänzlicher Entfernung aller Gefellfchaft, und 
Entziehung der gewöhnlichen Bequemlichkeiten des Lebens verbunden feyn. 

$. 89, Wiederhofte grobe Erceffe, MWiderfeklichkeit gegen den afas 
demifchen Senat, und deffen zur Ausübung der afademifchen Zucht vers 
ordnete Bediente; Aufwiegeleien, Nottenftiftungen, und Verführung Ans 
derer müffen mit Relegation beftraft werden. 

2 Von der erfannten Nelegatien muß den Eltern oder Vor: 
mündern des Straffälligen fofort Nachricht gegeben; er felbft aber fo 
lange in gefänglicher Haft behalten werden, bis diejelben feinetwegen 
weitere Verfügungen treffen. 

And. $. 139. Bei jedem Consilio abeundi muß ein Gleiches gefcher 
hen; auch muß von jeder Relegation jeder andern Königlichen Preu— 
ßiſchen Univerfität Nachricht gegeben werden. 

. 91. Bon jeder erfannten Relegation muß dem der Lniverfität 
vorgefeßten Departement, mit Beilegung des Erfenntniffes, Anzeige ges 
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fchehen, damit diefes, nach Beſchaffenheit der Umftände, die Übrigen 
Univerfitäten gegen die Aufnahme eines folhen Subjefts, vor hinläng: 
lich nachgewiefener Beflerung, warnen; auch dem Departement, von 
welchern der Nelegirte, nach der Fakultät, zu welcher er gehört, eine 
künftige Beförderung zu erwarten hat, davon Nachricht geben könne. 

| 92. Ein Relegirter fol weder am Drte, noch in der Nachbars 
ſchaft, unter irgend einem Vorwande geduldet werden. ’ 

8,93. Jede angränzende Gerichtsobrigfeit ift ſchuldig, ihn auf Res 
quifition des afademilchen Senats aus ihrer Botmaͤßigkeit fortzufchaffen. 

6. 94. Grobe Erceffe, wenn fie ſich auch noch nicht zur Relega— 
tion qualificiren, follen dennoch mit Gefaͤngniß⸗, niemals aber mit blos 
* Geldſtrafe geahndet werden. ' 

nb. $. 140. Grobe und wiederholte Ausfchweifungen oder anhalten: 

der Unfleiß eines Beneficiaten follen den Eollatoren zur. Entziehung 

der genoffenen Vortheile angezeigt werden. 

6. 5. So wenig die Relegation, als eine nach) den Geſetzen ver⸗ 

wirkte Sefängnißftvafe, kann mit Gelde abgefauft werden. ' 

59%. In Anfehung wirklicher Verbrechen der Studirenden hat 
es bei den Borfchriften der Eriminalgefeße fein Bewenden. 
Nechte derStu⸗ $. 97. Sn ihren Privatangelegenheiten bleiben Stu: 
Birenden in ihe dirende der Negel nach den Gefegen ihres Geburtsorts, oder 
gelegenheiten. ihrer Heimath unterworfen. 

$ 98. So lange Studirende noch unter Aeltern oder VBormüns 


Befonders in 6 99. Kein Studirender, er mag’ der väterlichen oder 
re ed vormundfchaftlichen Gewalt noch unterworfen feyn, oder nicht, 
fann, fo lange er auf Univerfitäten ift, ohne Vorwiffen und 
onſens des afademifchen Gerichts, gültig Schulden contrahiren, oder 

Bürsfchaften übernehmen. 

6. 100. Koftgeld, Wafchgeld, Perrüdenmacher: und Barbierlohn 
fol nicht über einen Monat; Stubenmiethe, Bettzins und Aufwartung 
nicht über Ein Vierteljahr; Arzneien und Arztlohn nicht über Ein hal: 
bes Jahr; und das Honorarium für die Collegia höchftens nur bis 
zum Ende des Collegii geborgt werden. 

$. 101. Schneider und Schufter fönnen nur auf Zehn, ſo wie 
Buchbinder nur auf Drei Thaler Eredit geben; und müflen diefen Cre⸗ 
dit auf länger ald Einen Monat nicht ausdehnen. 

$. 102. Das Honorarium für den Unterricht in Sprachen und 
Leibesübungen darf nicht über Drei Monate creditirt werden. 

$. 103. Alle vorfichend ($. 100. 101. 102.) benannte Gläubiger 
muͤſſen, wenn die Zahlung mit Ablauf der beftimmten Frift nicht ers 
folgt, ihre Forderungen längftens binnen Acht Tagen, bei Verluft der; 
felben, gerichtlich einflagen. 

Anh. $. 141. 1) Die Honoraria für die Collegia müffen zur Hälfte 
von den Studirenden vorausbezahlt, die andere Hälfte aber in der 
Mitte des halben Jahres zu Johannis und Nerjahr entrichtet wer: 
den. Sin Fällen, wo Lehrer bei dem, durch ein gerichtliches Atteft 
von der Dbrigfeit des Geburtsorts befcheinigten, Unvermögen eines 
Studirenden genöthigt find, ihm die Honoraria für die Collegia fo 
fange zu ftunden, bis er durch Beförderung zu einem öffentlihen 
Amte, oder durch fonftige Verbefferung feiner Vermögensumftände in 
den Stand gefommen, diefelben zu bezahlen, verbleibet ihnen bis da; 
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bin ihe Anſpruch an folchen ungekränft. Ste müffen aber dafiir bes 
forgt fepn, daß beim Abgange des Studirenden der Betrag der Schuld, 
gleich andern, von dem afademifchen Gerichte vegifteirt, und zugleich 
in dem afademifchen Zeugniffe notirt wird. 2) Repetenten, welche 
die von Andern gehaltenen Borlefungen in: dem Zeitraume, in wel 
chem fie gehört worden, mit den Studirenden wiederholen, haben in 
Anfehung des Honorarit mit den afademifhen Lehrern gleiche Rechte, 
wegen anderer Privatftunden aber, find fie den Sprach: und Epers 
citienmeiftern gleich zu achten. 3) Der bisher geftattete Eredit von 
Fünf und zwanzig Ihalern bei Kaufleuten, welche Materialien zur 
Kleidung liefern, wird wegen des Mißbrauchs, daß diefe Materialien 
häufig verfauft oder verfeßt werden, ganz aufgehoben; dagegen dem 
Schneidern in dem Betracht, daß ein angemefjenes fertig gemachtes 
Kleid weniger Gelegenheit zum Mißbrauche giebt, bis auf Fünf und 
— Thaler incluſive der Materialien zu creditiren nachgeiaſſen. 
uchhaͤndler, Schuhmacher, Aufwärter und Aufwärterinnen fönnen 
nur auf Zehn Thaler, Buchbinder nur auf Drei Thaler Eredit ges 
ben, und zwar nicht über ein Vierteljahr. 4) Koftgeld, Wafchgeld, 
Friſeur- und Barbierlohn, Stubenmiethe, Bettzins, Yufwartung, 
Arzeneien und Arztlohn, aucd was für den Unterricht in Sprachen 
und Leibesübungen zu bezahlen ift, follen ebenfalls nicht über ein Vier⸗ 
teljahr geborgt werden. 5) Alle diefe von 1—4 gültige Schulden 
Behalten! das Vorrecht gefeglicher Schulden nur, wenn fie nach dem 
Ablaufe des Vierteljahres, in welchem fie contrahirt find, in dem uns 
mittelbar darauf folgenden Bierteljahre eingeklagt werden. 6) Wenn 
: alfo ein folcher privilegirter Gläubiger binnen diefer feftgefegten Frift 
; die Schuld bei dem afademifchen Gerichte nicht anhängig maht: > 
1° kann er damit nicht weiter gehört werden. 7) Sollten die während 
\ Ä des lebten Vierteljahres, welches der Studirende fih auf der Uni— 
‘ verfität aufhält, in Gemäßheit der von L—4 contrahirten Schulden, 
wegen Abgangs des Studirenden, binnen der in Nr. 5. beftimmten 
Friſt nicht eingeflagt werden: fo muß der Gläubiger dafür forgen, 
daß felbige von dem afademifchen Gerichte regiftrirt werden. 8) Zu 
dem Ende fteht es dem Gläubiger frei, die Perfon oder Sachen eines 
abgehenden Studirenden fo lange mit Arreft zu belegen, bis die Schuld 
regiftrire worden ift. 9) Wenn jedoch der Pig mit dem Schulds 
‚ner über die Nichtigkeit oder die Summe der Schuldforderung fich 
nicht einigen fönnen: fo iſt es genug, wenn der Gläubiger ſolche bes 
ſtimmt angiebt, und der Schuldner fich darüber erklärt, und foll die 
Abreife durch ausführliche Inſtruktion folcher Schuldfachen nicht aufs 
gehalten werden. 
$. 104. Alle andere Privarfchulden eines Studirenden find nichtig, 
und begründen feine Klage. 
i Aud die Verträge, wodurch Sicherheit oder Bürgfchaft 
dafür beftelle worden, find unfräftig. 
$. 106. Die dafür eingelegten Pfänder müffen unentgeldlich zu: 
rückgegeben werden. 
! Anh. $. 142. Die Pfänder müffen auf jeden Fall zurückgegeben wers 
= den, fie mögen von den Studirenden felbft, oder von einem Dritten, 
; oder auch unter dem Scheine eines Verkaufs den Släubigern einge: 
ea worden fein. Wegen Betten, Wafhe, Kleidungsftüce und 
ücher foll die Entfchuldigung des Pfandgläubigers oder Käufers, 
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rote er nicht gewußt habe, daß fie einem Studirenden: gehörten, nie— 
mals Statt finden. 
$. 107. Iſt auf eine folche ungültige Schuld von dem’ Studenten 
etwas bezahlt worden: fo fünnen die Aeltern oder Vormünder daffelbe 
unter fisfalifcher Affiftenz zurückfordern. 
$. 108. Hat jemand einem Studirenden Geld oder Geldeswerth 
zu unnügen Ausgaben, oder gar zur Leppigkeit oder Schwelgerei ges 
lieben, oder fonft ereditirt: fo foll er, außer dem Verlufte der Schuld, 
auch noch um den ganzen Betrag devfelben fisfalifch beftraft werden. 
$. 109. Hat der Schuldner ein ſolches Darlchn ganz oder zum 
Theil bezahlt: fo ift der Fiskus außer der Strafe, aud das Gezahlte 
von dem ©läubiger beizutreiben berechtigt. ° 
‘Anh. $. 143. er auf Pfänder, Wechfel oder Handfchriften den Stus 
direnden Geld leiht, oder Kaufmannsmwaaren ftatt baaren Geldes auf 
Credit giebt, und ihnen auf diefe Weiſe das Verſchwenden und Schub 
denmachen erleichtert, hat zu gewärtigen, daß, wenn auch foldye Schuls 
den von den Studirenden bezahlt werden, doc) das Bezahlte entwes 
der auf Anfuchen der. Aeltern und Vormünder, oder wenn diefe fich 
nicht — von dem akademiſchen Fiskus wieder eingezogen wer— 
den wird. 
$. 110. Wenn aber ein Studirender, durch das Außenbleiben der 
ihm zu feinem Unterhalte ausgefeßten Gelder, oder durch andere für ihn 
unvermeidliche Zufälle, in die Nothwendigkeit, ein Darlehn zu feiner 
Subfiftenz aufzunehmen, gefeßt ift: fo muß er fi mit feinem Glaͤubi⸗ 
ger —* dem akademiſchen Gerichte melden, und deſſen Einwilligung 
nachſuchen. N en 

. 111. Das Gericht muß die angeblihe Nothwendigkeit und 
Beduͤrfniß des Schuldners, fo wie die übrigen Umftände der Sache, 
genau prüfen; und wenn fich nichts dabei zu erinnern findet, den Cons 
fens unter das auszuftellende Inſtrument verzeichnen. 

$. 112. Befonders muß darauf gefehen werden, daß .die Summe 
des aufzunehmenden Darlehns das wirkliche gegenwärtige Bedürfniß des 
Schuldners nicht überfteige. J 

§. 113. Der Regel nad) darf das akademiſche Gericht für einen 
Studirenden nicht ind an Schulden confentiren, als der vierte Theil 
der ihm zu feinem jährlichen Unterhalte beftimmten Summe beträgt. 

. 114. Wenn alfo ein Studirender dergleichen Eonfens fucht, 
muß er zuvörderft glaubhaft angeben, wie viel ihm zu feinem Unter; 
halte auf der Akademie beftimmt worden. 

$. 115. Finder fi) das afademifche Gericht durch befondere. ms 
ftände veranlaßt, den Credit des Studirenden auf ein höheres Quan— 
tum zu erfirecden: fo muß diefes, und die Gründe davon, in dem Cons 
fenfe ausdrücklich bemerkt werden. 

$. 116. Gleich nach ertheiltem Confenfe muß das Gericht den 
Aeltern oder Vormündern des Schuldners davon Nachricht geben. 

$. 117. Der Eonfens feldft muß allemal nur auf eine gewiffe Zeit, 
un zwar nur auf fo lange gegeben werden, als nöthig ift, um den 
Ar sern oder VBormündern zu Treffung der nöthigen Zahlungsanftalten 
Kaum zu laffen. | : 

$. 118. Mit dem Ablaufe diefer Frift muß der Gläubiger, wenn 
er inzwifchen nicht befriedigt worden, es dem afademifchen Gerichte, 
bet Vertuft feines Rechts, anzeigen, 
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$. 119, Das Gericht muß alsdann die den Xeltern oder Bor: 
mündern des Schuldners vorgefeßte Obrigkeit, mit Zufertigung des 
Sinftruments, vequiriren, diefe zu Abtragung der Schuld allenfalls eres 
eutivifch. anzuhalten. / in 
. 120. Alle Gerichte in Königlichen Landen follen gehalten feyn, 
dergleichen Nequifitionen, wegen Beitreibung einer gefeßmiäßig confentirten 
Schuld, ohne Seftattung prozeffualifcher Weitläufigkeit Folge zu leiften. 
$. 121. Glauben die Aeltern oder Vormuͤnder, erhebliche Einwens 
dungen gegen die Schuld zu haben: fo müffen fie den Betrag bei dem 
requirirten Gerichte niederlegen, und die Einwendungen gegen den Glaͤu⸗ 
biger.vor dem afademifhen Gerichte ausführen. | 
$. 122. Gegen diefe den confentirten Gläubigern zu verfchaffende 
prompte Nechtshülfe, dürfen fie den Schuldner felbft, während des Lau⸗ 
fes feiner Studien, mit Erecutionen nicht beunrubigen. 
$. 123. Steht der Studirende nicht mehr unter eltern oder 
Bormündern: fo Fann der Gläubiger fich auf die Perfon und das Bers 
mögen des Schuldners felbft, der gefegmäßigen Erecutionsmittel bedienen. 
$. 124. Hat ein folder Schuldner die Univerfität ohne Befriedi⸗ 
gung feiner. confentirten Gläubiger verlaffen: fo fteht diefen frei, ihn 
überall, wo er fich betreffen läßt, mit Perfonalarreft zu verfolgen. 
Anh. $. 144. Hat der Schuldner die Univerfität ohne Befriedigung 
: der nach —4. ($. 100— 103.) privilegirten, oder von dem afades 
mifchen Gerichte confentirten Gläubiger verlaffen: fo bleibt dieſen 
zwar der Weg Rechtens gegen ihren Schuldner unverfchränft; falle 
fie aber aus feinem Vermoͤgen ihre Vefriedigung nicht erhalten koͤnn⸗ 
ten, fann gegen ihn zum Perjonalarrefte nicht gefchritten werden, 
fondern die Gläubiger müffen mit der Zahlung fo lange in Geduld 
ftehen, bis der Schuldner durch Vermögensanfälle, oder Verſorgung 
zu. befferm Vermögen gekommen, und in zahlbaren Stand gefeßt 
worden. 2 ' 
$..125. Für die dem afademifchen Gerichte in dergleichen Anges 
legenheiten zufallenden Bemühungen, foll demfelden eine billige Beloh— 
nung in der ihm vorzufchreibenden Sportultare beftimmt werden. 
$. 126. Dagegen foll aber auch das afademifche Gericht, wenn 
es pflichtwidriger Weife in unnüße und übermäßige Schulden gemwilligt, 
oder ‚fonft, durch Kollufion mit einem Studirenden, Sjemand zum Bors 
gen an denfelben verleitet hat, einem ſolchen Gläubiger für feine Fordes 
rung. felbft haften. 
Anh. $. 145. 1) Wenn ein Studirender eine Wohnung, Stallung 
oder anderes Gelaß miethet, und fein fchriftlicher Vertrag gefchloffen 
worden, oder der fchriftliche Bertrag die Miethzeit nicht näher be: 
ftiimmt: fo ift anzunehmen, daß der Miethvertrag von Dftern bis 

Michaelis oder von Michaelis bis Oftern gefchloffen worden. 2) Sollte 

der Miethvertrag im Johannis- oder Weihnachtstermine feinen Ans 

fang nehmen: fo gilt derfelbe bis zum nächitfolgenden Michaeliss oder 

Ditertermine. 3) Die Auffündigung der Wohnung muß fpätefteng 

in den Drei erften Tagen des lebten Vierteljahres gefchehen. 4) Die 

Wohnung muß beim Ablaufe der Miechzeit innerhalb Dreier Tage, 

nad) Ablauf des Termins, wieder geraumt werden. 

Von atadenis 9. 127. Jeder Studirende muß, wenn er die Univerſitaͤt 
ſchen Zeugniſſen. verlaſſen will, bet feinen Lehrern Zeugnifie feines Fleißes 
und feiner Ordnung in Abwartung der Lehrftunden nachfuchen, und 
felbige dem Vorſteher des afademifhen Senats zuftellen. 
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$. 128. Dieſer muß die Nichtigkeit derfelben unter dem Siegel 
der Univerſitaͤt befräftigen, und zugleich bemerken: ob gegen das ſitt⸗ 
liche DBetragen des Abgehenden, während feines Aufenthalts auf der 
Akademie, etwas Nachtheiliges befannt geworden fey. _ 

$. 129. Jeder Landeseingeborne, welcher fih zu Uebernehmung 
eines Amts, oder fonft zur Ausübung feiner Wiffenfchaft qualificiren 
will, muß dergleichen Zeugniß von einer inländischen Akademie vorlegen. 


Nr. 2. Allerhöchfte Befanntmahung, die Bundestags s Befchlüffe 
vom 20. Septbr. 1819 betreffend. Vom 18. Oktbr. 1819. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preus 
fern ꝛc. ıc. thun fund und fügen hiermit zu wiffen: Die deutfche Bun: 
desverfammlung bat in ihrer Sikung vom 20. September d. J. zur 
Aufrechthaltung der innern Sicherheit und öffentlichen Ordnung im 
Bunde, vier Beſchluͤſſe gefaßt, die Wir hierdurch zur allgemeinen Kennt: 
niß Unferer Staats; Behörden und Unterthanen bringen. — 
15. Proviforifcher Beſchluß über die in Anfehung der Univerfitäten zu 
ergreifenden Maafregeln 
$. 1. Es ſoll bei jeder Univerfität ein, mit zweckmaͤßigen Sinftruf: 
tionen und ausgedehnten Befugniffen verfehener, am Drte der Liniver; 
fität refidirender, aufferordentlicher Landesherrlicher Bevollmächtigter, 
entweder in der Perfon des bisherigen Kurators, oder eines andern, 
von der Megierung dazu tüchtig befundenen Mannes angeftellt werden. 
Das Amt diefes Bevollinächtigten fol feyn, über die ſtrengſte Boll; 
jiehung der beftehenden Sefeße und Disziplinar :Vorfchriften zu wachen, 
den Geift, in welchem die afademifchen Yehrer bei ihren öÖffentlihen und 
Privat: Vorträgen verfahren, forgfältig zu beobachten, und demfelben, 
jedoch ohne unmittelbare Einmifhung in das Wiffenfchaftliche und die 
Lehrmerhoden, eine heilfame, auf die £ünftige Beſtimmung der ftudirens 
den jugend berechnete Nichtung zu geben; endlich Allem, was zur Bes 
förderung der Sittlichfeit, der guten Ordnung und des äußern Anftans 
des unter den Studirenden dienen Fann, feine unausgefeßte Aufmerks 
famfeit zu widmen. Das Verhältniß diejer aufferordentlichen Bevolls 
mädhtigten zu den afademifchen Senaten fell, fo wie Alles, was auf 
die nähere Befiimmung ihres Wirfungskreifes und ihrer Gefchäftsfühs 
rung Bezug bat, in den ihnen von ihrer oberften Staatsbehörde zu ers 
theilenden Inſtruktionen, mit Rücdjicht auf die Umftände, durch welche 
die Ernennung diefer Bevollmächtigten veranlaßt worden ift, fo genau 
als möglich feſtgeſetzt werden. 
$. 2. Die Bundes: Regierungen verpflichten ſich gegen einander, 
Univerfitätss und andere Öffentliche Lehrer, die durch erweisliche Abweis 
hung von ihrer Pflicht, oder Ueberfchreitung der Gränzen ihres Bes 
fes, durch Mißbrauch ihres rechtmäßigen Einfluffes auf die Gemüther 
der Fugend, durch Verbreitung verderblicher, der oͤffentlichen Ordnung 
und Ruhe feindſeliger, oder die Grundlagen der beſtehenden Staats— 
einrichtungen untergrabender ‚Lehren, ihre Unfähigkeit zur Verwaltung 
des ihnen anvertrauten wichtigen Amtes unverfermbar an den Tag ge; 
fegt haben, von den Univerfitäten und fonftigen Lehr:Anftalten zu ent: 
fernen, ohne daß ihnen hierbei, fo lange der gegenwärtige Beſchluß in 
Wirkſamkeit bleibt, und bis über diefen Punkt definitive Anordnungen 
ausgefprochen feyn werden, irgend ein Hindernig im Wege ftehen koͤnne. 
Sjedoch foll eine Maaßregel diefer Art nie anders, als auf den vollftäns 
dig motivirten Antrag des der Univerfität vorgefeßten Regierungss Bes 
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vollmächtigten, oder von demfelben vorher eingeforderten Bericht bes 
fehloffen werden. Ein auf folhe Weife ———— Lehrer darf in 
feinem andern Bundesſtaate bei irgend einem öffentlichen Lehr-Inſtitute 
wieder angeftellt werden. 
$. 3. Die feit langer Zeit beftehenden Gefeße gegen zn oder 
nicht authorifirte Verbindungen auf den Univerfitäten, follen in ihrer 
ganzen Kraft und Strenge aufrecht erhalten, und insbefondere auf der 
eit einigen jahren geftifteten, unter dem Namen der allgemeinen 
urfhenjchaft befannten Verein und um fo beftimmter ausgedehnt 
werden, als diefem Verein die fchlechterdings unzuläffige Vorausſetzung 
einer fortdauernden Gemeinfchaft und Korreſpondenz zwifchen den vers 
ſchiedenen Univerfitäten zum Grunde liegt, Den Regierungs: Bevolls 
mächtigten foll in Anfehung diefes Punktes eine vorzügliche Wachfams 
£eit zur Pflicht gemacht werden. — Die Regferungen vereinigen fich 
darüber, daß Individuen, die nad) Bekanntmachung des gegenwärtigen 
Defchluffes erweistich in geheimen, oder nicht authorifirten Verbinduns 
gen geblieben, oder in folche getreten find, bei Eeinem öffentlichen Amte 
zugelaffen werden follen. 

. 4. Kein Studirender, der durch einen von dem Negierungss 
Bevollmächtigten beftätigten, oder auf deffen Antrag erfolgten Beſchluß 
eines afademifchen Senats, von einer Univerfität verwiefen worden ift, 
oder der, um einem folhen Befchluffe zu entgehen, fih von der Unis 
verfität entfernt hat, fol auf einer andern Univerfität zugelaflen, auch 
überhaupt fein Studirender, ohne ein befriedigendes Zeugniß feines 
Wohlverhaltens auf der von ihm verlaffenen Univerfität, von irgend 
einer andern Univerfität aufgenommen werden. — 

So gefchehen und gegeben Berlin, den 18. Dftober 1819. 

Friedrich Wilhelm. 


Tr. 3. Allerhöchfte Inſtruktion für die außerordentlihen Regierungss 
: Bevollmächtigten bei den LUniverfitäten. Vom 18. Novbr. 1819. 

Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preus 
fen ꝛc. wollen in Gemäßheit des Befchluffes Artikel 2. $. 1. im Pros 
to£oll der Deutfchen Bundesverfammlung vom 20. September d. J., 
deffen Anwendung Wir hiermit auch auf die Univerfität in Königsberg 
ausdehnen, und Unſerer denfelben aufnehmenden Verordnung vom 18. 
Oktober d. J. über die Obliegenheiten und Verhaͤltniſſe der für Unſre 
Univerfitäten ernannten aufferordentlichen Regierungss Bevollmächtigten, 
Machfolgendes anordnen und feftfegen. 

1. Da gedachtem Beſchluſſe zufolge der Negierungs :Bevollmächs 
tigten erfte Beftimmung ift, über die ftrengfte Vollziehung der beftehens 
den Geſetze und Disciplinarvorfchriften zu wachen, fo wird ihnen: 
1) Die forgfaltigfte Aufmerkfamteit auf die Befolgung diefer Geſetz 
und —— darunter beſonders, mit Beziehung auf Art. 2. $. 3. 
des erwähnten Befchluffes, der Gefege gegen geheime oder nicht authos 
eifirte Verbindungen auf den Univerfitäten zur Pflicht gemadt. 2) Um 
fie in Stand zu feßen, diefer Pflicht zu genügen, follen ihnen nidht nur 
alle zur Kunde der Rektoren und Senate, oder der Univerfitätsgerichte 
gelangten Disciplinar ; Ereigniffe ohne Ausnahme von, diefen Behörden 
befannt gemacht werden, fondern es find auch die ‘Polizeibehörden vers 
pflichtet, jeden zu ihrer Kenntniß gekommenen, das DBetragen des afas 
demifchen Perfonals überhaupt betreffenden Fall, den Regierungss Bes 
vollmächtigten anzuzeigen, unabhängig von der Anzeige, die fie über 
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Sachen ber Art den Univerfitätsgerichten und andern kompetenten Bes 
börden, zu erftatten haben. Ueberdem müffen die NRegierungs: Bevoll; 
mächtigten felbft Alles anwenden, fich in einer-fo genauen und vollftäns 
d Renntnig des ganzen Lebens und Treibens der Univerfitäten zu 
erhalten, daß fie im Stande find, ſowohl zweckmäßig und treffend, 
wenn es nöthig iſt, darauf einzuwirken, als auch jederzeit befriedigende 
Rechenſchaft darüber zu geben. 3) Sie find verpflichtet, auf alle zu 
ihrer Kenntniß gelangten und den akademiſchen Behörden entgangenen, 
oder von diefen nicht genugfam beachteten Falle, diefelben aufmerkfam 
zu machen und zu ihrer Unterfuchung aufzufordern. 4) Der Univer— 
firätsrichter ift ihnen allein untergeordnet, und ihnen ſteht in Fällen der 
akademifchen Disciplin und Rechtspflege in Disciplinarfachen, wo zwi⸗ 
fhen jenem und dem Rektor oder Senate VBerfchiedenheit der Meinuns 
obwaltet, und das Meglement für die Verwaltung der afademifchen 
erichtsbarfeit auf ihre Entjcheidung verweiſet, die Entfcheidung zu. 
GSleichfalls entfcheiden fie, wenn im polizeilichen, die Univerfität betrefs 
Fällen die akademische Behörde und die Ortspolizei nicht übers 
einftimmen. 5) Sie erhalten das Necht, ſowohl fämmtlichen von den 
Univerfitätsbehörden vorzunchmenden Jurisdiktions⸗ und Disciplinars 
jerhandlungen, als auch den Senatsverfammlungen beizumohnen, und 
wo fie eine Berichtigung oder Vervollftändigung des Verfahrens für 
—— dieſe zu veranlaſſen. Auch find fie befugt, aufferordents 
liche atsverfammlungen durch die Neftoren zu veranftalten. 6) Die 
Entfheidungen der afademifchen Gerichte in Disciplinarfachen follen ih— 
nen vor deren Bollziehung vorgelegt werden, und fie haben durch Bei— 
ſchrift ihres Namens ihre Zuftimmung zu denfelben zu bezeugen. Ihnen 
wird das echt beigelegt, in Fällen, wo fie gegen die Meinung der ge: 
dachten Behörden eine ie ri Ahndung für nöthig eradhten, auf 
diefe bei vorgefeßten Minifterio —“ 7) Sie werden be— 
rechtigt, wenn die Univerſitaͤtsbehoͤrden ihren Aufforderungen zu Unters 
fuhung gewiſſer Falle nicht gleich nachkommen, oder laͤſſig dabei vers 
fahren und ihrem Anmahnen nicht Folge leiften, fogleich dazu einen 
ins aus den Drtsgerichten zu requiriren, welcher fich der 

Sache mit Beobachtung der afademifchen VBorfchriften zu unterziehen 
bat. Weber Fälle der Art müffen fie ſogleich an das vorgeordnete Mis 
n berichten, und dies muſſ die Univerfitätsbehörden zur Verants 
mortung ziehen. 8) Sie werden berechtigt, erforderlichen Falls ge: 
miſchte Unterfuhungs: Kommiffionen aus den akademiſchen Behörden 
und der Polizei unter ihrem Borfig zu ernennen. 9) Alle Rekurſe ges 
Uetheile der afademifchen Behörden gehen durch fie und, mit ihrem 
ten begleitet, an das vorgeordnete Minifterium. 10) Sie Eon; 
teolliven die Bollziehung der Strafen, und müflen namentlich darauf 
feben, Nelegirte durch die Polizei gleich aus der Stadt entfernt 
werben, und fich in einem, vier Meilen von derfelben abftchenden Um— 
reife nicht aufhalten. 11) Dei allen Gelegenheiten, wo erhebliche Uns 
ordnungen der Studirenden zu beforgen find, und wovon fie im Vor— 
aus hricht erhalten, find jie berechtigt, den Univerfitätsbehörden und 
der bie Anmweifungen, welche fie für erforderlich halten, zu ges 
ben, und diefe find ihnen in Allem, was die Univerfität angeht, zu fol 
gen verbunden. Mit den Militairbehörden treffen fie nöthigenfalls die 
erforderlichen Berabredungen zur Aufrechthaltung der Ordnung. 12) Dei 
Zumulten und andern öffentlichen Exceſſen der Studirenden haben fie 
fowo * Univerſitaͤtsbehoͤrden, als auch die Polizei, iR weit fie ein: 
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zugreifen für erforderlich halten, mit Anweiſung zu verfehen und. nöthis 
genfalls das Militair zu vequiriren. 13) Leber Disciplinarfälle,. welche 
die afademifchen Lehrer felbft — muͤſſen fie dem vorgesrdneten 
Minifterio ungefaumt Anzeige und Anträge machen, und von ihm Sins 
ftruftion einholen. 

II. Die Regierungss Bevollmächtigten find ferner, dem DBefchluffe 

des Bundestages sufolge, beftimmt, den Geift, in welchem die afademis 
ſchen Lehrer bei ihren üffentlichen und Privat-VBorträgen verfahren, forgs 
fältig zu beobachten und demfelben, jedoch ohne unmittelbare Einmifhung 
in das Willenfchaftlihe und die Lehrmethode, eine heilfame, auf die 
Eünftige Beſtimmung der jugend berechnete Richtung zu geben, Um 
diefer Beftimmung nachzukommen, muͤſſen fie fih 1) von der Beſchaf— 
fenheit der Vorträge der Docenten und ihrem Geiſte die erforderliche 
Ueberzeugung verfcaffen; 2) den Docenten die nöthigen Bemerkun⸗ 
en ſowohl fehriftlih, als mündlich mittheilen; 3) die halbjahrigen 
eftionstataloge und die Verzeichniffe der halbjährig gehaltenen VBors 
fefungen, mit ihrem Gutachten begleiter, dem vorgeordneten Minifterio 
einreichen. 4) Ueber jede Zulaffung eines Privatdosenten, fo wie über 
jedesAnftellung und Beförderung eines Profeffors, follen fie ihr Gut: 
achten abgeben. 5) Die afademifchen Inſtitute müffen fie beauflichtigen 
und dafür forgen, daß ſie in einer der Eünftigen Beftimmung der Stu— 
direnden zufagenden Berfaffung bleiben. 6) Um über dies Alles mit 
den Fakultäten Nücfprahe nehmen und ihnen die erforderlihen Mit: 
theilungen machen zu können, find fie befugt, nicht allein den Sißuns 
gen jeder Fakultät beizumohnen, fondern auch aufferordentlihe Ver— 
ſammlungen der Fakultäten durd) deren Dekan zu veranlaffen. 

III: Weiter follen fie Allem, was zur Beförderung der Sittlichr 
feit, der guten Ordnung und des äußern Anftandes unter den Studis 
venden dienen kann, ihre unausgefeßte Aufmerkfamfeit widmen, und 
mihffen deswegen 1) den herrfchenden Geift und den Ton der Studi: 
renden fortwährend beobachten und feldft Einfluß darauf zu gewinnen 
fuchen. 2) Solche Studirende, die fi durch unanftändige Tracht und 
durch ein unanftandiges oder anftöfiges Betragen nachtheilig auszeichz 
nen, müffen fie durd die Rektoren erinnern laffen und nöthigenfalle 
forgen, daß fie durch angemeffene Disciplinarmittel zur Aenderung ihres 
Detragens veranlafft werden. 3) Auf die Entfernung derer, welche auf 
die Sitten und den Geiſt der übrigen einen nachtheiligen Einfluß has 
ben, müffen fie bei dem vorgeordneten Minifterio antragen, find aber 
berechtigt, in dringenden Fallen die Entfernung folcher Andividuen, 
unter Vorbehalt der Verantwortung, felbft anzuordnen. 4A) An der 
Verleihung der Freitifche. und übrigen afademifchen Benefizien follen fie 
den Antheil nehmen, daß alle Kollationsdekrete ihnen vorgelegt werden, 
und fie durch Beiſetzung ihres Namens ihre Zuftimmung bezeugen. 
Site haben darauf zu fehen, daß nur MWürdige dergleichen MWohlthaten 
erhalten und genießen. Deswegen foll auch von dem vorgefeßten Mis 
nifterio feinem Studirenden eine Unterſtuͤtzung bewilligt Werden, dem 
nicht feine Würdigfelt dazu von dem ee bes 
zeugt iſt. 5) Alle den Studirenden von den Rektoren und den Fakul— 
täten zu ertheilenden Zeugniffe müffen fie mitzeichnen. 6) Sie follen 
darauf fehen, dag völlig genaue Abs und Zugangsliften der Studiren: 
den gehalten und ihnen fortlaufend vorgelegt werden. Hierbei müffen 
fie darauf Acht haben, daß feine von andern Univerſitaͤten relegirte, 
auch Feine von einer andern Univerfität Eommende und nicht mit einem 
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von deren Negierungss Bevollmächtigten mitunterfchriebenem Zeugniß 
ene Studenten aufgenommen werden. 7) Sie haben regeimäßi 
monatlih Bericht über die Disciplinarereigniffe, den herrfchenden Ger 
und die Befchaffenheit der Sitten auf der Univerfitäe an das vorgeſetzte 
| um zu erftatten, erhebliche Vorfälle aber demfelben aufferordents 
lich ohne Verzug anzuzeigen. 

V. Da es den —— eneen in den Provinzen wegen ihrer 
— ausgedehnten Geſchaͤfte und häufigen Abweſenheit nicht wohl 
möglich feyn würde, den an die Regierungs Bevollmächtigten zu 'ma; 
enden, fehr ins Einzelne —— Forderungen vollkommen zu ents 
ſprechen, jo wollen wir die Beſtimmung im $. 16. der DVerordnun 
nn verbefferter Einrichtung der Provinzialbehörden, vom 30. April 

wonach jeder Dberpräfident Kurator der, in der ihm anvertrauten 
Provinz befindlichen ODEAt feyn foll, und die beftehenden Kurato— 
rien der Univerfitäten überhaupt, auf fo lange, als die ge enmwärtige 
Meaafregel dauert, hiermit aufheben. Es werden demnach T) die Nes 
ee an den Univerfitäten, welche Kuratoren has 

‚ fo lange an die Stelle der feßtern treten, und auf diefelben gehen 
daher auch alle den Kuratoren in den ihnen bereits ertheilten Snftruß; 
tionen nn Obliegenheiten und Befugniffe in den übrigen Univers 
fitats s Angelegenheiten über. 2) Diefelben Obtiegenheiten und Befug⸗ 
niſſe werden hiermit auch dem Negierungs : Bevollmächtigten bei der 
miverfirät Halle zugefprochen, welchen das Miniftertum der geiftlichen, 
errichts: und Medicinals Angelegenheiten biernach noch mit weiterer 
Inſtruktion verfehen wird. 3) Gedachtem Minifterio bleibt e8 vorbe 
ten, da von ihm unmittelbar die Kuratorialgefchäfte der hiefigen 
fverfieät wahrgenommen werden, diefe auf den NegierungsBevolls 
mächtigten fo weit zu übertragen, daß er gehörig zum Wohl der Unt: 
£ einsirken und feine Beftimmung ganz erfüllen fönne. A) Die 
Univerfitäe in Greifswald bleibt bis zu ihrer beendigten neuen Organi—⸗ 
fation in ihrem bisherigen Verhaͤltniß zu ihrem Kanzler, welcher jedoch 







Die den Degierungs:Devollmächtigten gegebene Beftimmung, nach der 
a von Unferm Minifterio für_den öffentlichen Unterricht zugehenden 

aſtru im Allgemeinen wahrzunehmen hat. — Den Oberpraͤſiden— 
ten rigens die Verpflichtung, fo viel ald nur immer möglich, 





ung der Negierungs; Kommifjarien mitzumirfen. Wir erwarten, 
daß fie | Einfluß ihrer Stellung dazu aufbieten,, und die Negierungss 
K rien mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln Eräftigft 


ſtützen werden. 
v2 ie Regierungss Bevollmächtigten fichen im Allgemeinen in 
n Berhältniffen, wie die Kuratoren der Liniverfitäten. Sie find 
mach: 1) in Beziehung auf diefelben als die Stellvertreter des ihnen 
vorgefeßten Minifterii u betrachten, und es muß ihnen deswegen von 
den akademijchen Behörden und Perfonen willig Folge geleitet, auch 
müfjen ihnen alle Berichte gedachter Behörden, imgfeichen die Derichte 
der toren und Vorſteher der afademifchen Synftitute, Sammlungen 
und ate vorgelegt werden, wobei es ihnen frei ſteht, felbige unter 
bloßer chrift Übres Namens weiter zu befördern, oder auch mittelft 
erer Derichte zu überreichen. 2) Sie find dem Minifterto der 

, Unterrichts: und Medicinals Angelegenheiten unmittelbar uns 
tergeordnet, atten am diefes allein alle ihre Berichte, indem demſel— 
ben überlafjen bleibt, in vorfommenden Fällen mit andern dabei interef: 


eibt 
nf Deften der Univerfitäten und zur Grein. des Zwekkes bei der 
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firten Miniſterlen zu verhandeln. Eben fo erhalten fie auch nur von 
dem erfigedachten Ntinifterio alle Aufträge und Nefolutionen, und wer: 
den hiermit angewieſen, den Verfügungen diefer Behörde in allen Stüf: 
Een pünktlich und ohne Aufichub nad) ufommen. 3) Sie follen in 
Stand geſeht werden, das für ihre efchäfte nöthige Dienftperfonal 
zu haften, doch follen ihnen auch erforderlichen Falls alle Subalternen 
der Univerfitäten zu Gebote ftehen. — Math diefen Feſtſetzungen haben 
** die Regierungs-Bevollmaͤchtigten felbft, die Univerfitäten und 
ihre Behörden, als auch bie in vorfommenden Fällen mitzuwirken ans 
ewieſenen polizeilichen, tichterlichen und militairifhen Behörden, Io 

eng zu achten. Letztere find hierzu von den ihnen vorgefegten Minis 
fterien anzuhalten, das Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und 
Medicinals Angefegenbeiten aber hat im Allgemeinen, wie in Hinſicht 
auf die Regierungs⸗Bevollmaͤchtigten und die Univerfitäten infonderheit 
darüber zu halten, daß obige Vorſchriften genau, befolgt werden. 

Gegeben Berlin, den 18. November 1819. 
Friedrich Wilhelm. 


Pr. 4. Allerhoͤchſtes Neglement für die Fünftige Verwaltung, der 
akademiſchen Disciplin und Polizei» Gewalt bei den Univerfitäten. 
Bom 15. Nonember 1819. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu⸗ 
Ben xc. haben Uns überzeugt, daß die bisher auf Unſern Univerfitäten 
ückfichts der Verwaltung der afademifchen Disciplin und Polizeis 
Gewalt beftandenew Einrichtungen micht überall den gehofften Erfolg 
‚gehabt haben. Die Nektoren und Senatoren Unferer Univerfitäten, in 
deren Händen fich bisher die afademifche Disciplin und Polizei:Gewalt 
fonzentrirte, fanden nicht in der nothwendigen Verbindung mit den 
Orts: Polizeibehörden, und die jährlichen Veränderungen in dem mit 
jenen atademifchen Miürden befleideten Perſonale verhinderten eine 
— Ausübung der den Univerſitaͤten verliehenen Disciplinars 
ewalt. iv haben daher befchloffen, bei jeder Unferer Univerfitäten, 
ftatt des bisherigen Syndifus, einen eigenen Univerfitätsrichter anzuftels 
fen, und diefem hauptſaͤchlich die Verwaltung der afademifchen Disci⸗ 
plin und Polizei: Gewalt zu Beh » Dem gemäß verordnen Wir, 
indem Wir alle dem gegenwärtigen eglement widerfprechende Beſtim⸗ 
mungen Unfers Neglements vom 28. December 1810, wegen Eintichs 
tung der afademifchen Gerichtsbarkeit bei den Univerfitäten, und der 
Unfern Univerfitäten bisher ertheilten Statuten hierdurch ausdrüclich 
abändern und aufheben, hiermit Folgendes: 
$. 1. Die durch das Edikt vom 28, December 1810 den Univer: 
fitäten anvertraute akademifche Disciplin und Polizei: Gewalt wird, 
nach, Verfchiedenheit der Fälle, von dem Rektor oder dem Univerfitätss 
richter oder dem afademijchen Senat ausgeübt. 
$. 2. Dem Rektor allein gebührt die Ausübung der Disciplin, fo 
weit y fi) über die Sitten und den Fleiß der Studirenden erſtreckt, 
und bärtere Maaßregeln als Ermahnungen und Verweiſe nicht erforz 
dert. Schriftliche Verhandlungen finden in diefen Fällen nicht Statt, 
doch ift der Rektor verpflichtet, in einer kurzen Negiftratur die von {hm 
gewählte Maafregel, die Veranlaflung zu derfelben, fo wie den Bor; 
namen, Namen, das Vaterland des dadurch Betroffenen und die Far 
£ultät, zu welcher derfelbe gehört, aufzuzeichnen, und diefe Regiftratur 
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dem Lintverfitätsrichter und dem Dekan der Fakultät, zu welcher der 
Detroffene gehört, nachrichtlich vorlegen zu laflen. _ 
$. 3. Wenn wegen Unfleißes oder unfittlichen Betragens, unges 
achtet folches in einer Verletzuug der allgemeinen Landesgefeße und 
Berordnungen noch nicht befteht, dennoch härtere als die $. 2. bemerk⸗ 
ten Strafen nothwendig werden, z. B. Beraubung der unter der Vers 
waltung des afademifchen Senats ftehenden Beneficien, Freitifche und 
Stipendien, oder Verweiſung von der Univerficät, fo tritt das unter 
$. 10. * bemerkte Verfahren ein. 
$. Streitigkeiten unter den Studirenden.felbft, fo lange fie 
nicht im Thaͤtlichkeiten übergegangen find, werden zunächit von dem 
Rektor allein erörtert; infofern ihm aber deren gütliche Beilegung nicht 
gelingen, oder, feiner Anficht nad), einer der Theilnehmer eine härtere 
trafe als einen bloßen Verweis verwirft haben follte, ift er verbuns 
den, die weitere Verhandlung dem Univerfitätsrichter zu überlaffen. 

. 5. Die Ernennung des Univerfitatsrichters gefchiehe von Uns 
ferm Minifterio der geiftlichen, Unterrichts: und Mebdicinal: Angelegens 
heiten mit Zuſtimmung Unfers Juſtiz-Miniſterii und Unfers Minifterti 
ur Revifion der Gefeßgebung u. f. w. für die Univerfität Bonn. Der 
Univerfi tsrichter foll in der Regel diefelbe Qualifikation zur Verwal 
tung des Nichteramtes haben, welche Wir von den Mitgliedern Lnfes 
ver Ober » Landesgerichte, nad) näherer Anmeifung der allgemeinen Ger 
richtsordnung, erfordern. Er darf weder afademifcher Lehrer noch Pris 
vatdozent feyn, hat aber den Rang der ordentlichen Profefforen. 
it Mitglied des afademifchen Senats und nimmt in demfelben, fo wie 
bei feierlichen Aufzügen, die Stelle zur Linken des jedesmaligen Rektors 
ein. Er ift befugt, in Sachen feines Amtes dem Sefretair und den 
Unterbeamten der Univerfität Aufträge und Anweiſungen zu ertheilen, 
und fieht erfeits zunachit unter dem Regierungs: Bevollmächtigten 
bei der Un tät, welcher in allen Sachen, worin es auf Kenntniß 
der Geſetze und der Landesverfaffung anfommt, ihm Gutachten abzus 


re d Aufträge zu geben berechtigt ift. 
9.6. Der Univerfitätörichter ift zugleich Nechtsfonfulent der Unis 
verfität, und als folcher dafür verantwortlich, daß die Befchlüffe und 
Ber ingen des afademifhen Senats, nach Inhalt und Form, den 
den Geſetzen und der Verfaſſung vollfommen gemäß find. Er 
hat daher in allen hieher einfchlagenden Gegenftänden ein Votum de- 
cisivum gleidy den andern Senatsmitgliedern. Es fteht ihm auch 
frei, wenn er glaubt, daß der Befchluß der Pluralität des Senats fich 
nicht vertreten lajfe, die obwaltende Differenz zur Entfcheidung des Re 
gierungs: Bevollmächtigten zu bringen. — In folchen Fällen findet nur 
eine mündliche Deliberation Statt, bei welcher die Pluralität des Se— 
nats durch zwei von ihm erwählte Deputirte vertreten wird. Der 
Richter halt dem Regierungs Bevollmächtigten dann Vortrag, der 
durch die Deputirten nöthigenfalls ergänzt wird, und nur der Beſchluß 
des Regierungs: Bevollmächtigten wird, von ihm vollzogen, niederge: 
fhrieben. — In den Rechtsangelegenheiten der Untverficät diefe vor 
Gericht zu vertreten, ift der Richter nicht verbunden; er ift vielmehr 
gt, gemeinfchaftlich mit dem Rektor der Univerfität einen Bevoll— 
mädhtigten zu beftellen, über deflen Auswahl er fich mit dem Senate 
vereinigen, und den er, nad) vorgängiger Ruͤckſprache mit demfelben, 
mit der nöthigen Information verfehen, und hinfichts des Betriebes 
Des Prozefles fortgefekt Eontrolliven muß. 
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$. 7. Wo der Univerficätsrichter zugleich die Jurisdiktion auf den 
afademifchen Gütern verwaltet, liegen ihm in diefer Hinficht die durch) 
die Olsen? Serihtsordnung den Juſtitiarien vorgefchriebenen Pflichz 
ten ob. 

$. 8. Bei Verwaltung der eigentlichen afademifchen Disciplin und 
Polizei⸗Gewalt verfährt der Univerfitätstichter völlig felbftftändig a) bei 
allen gegen gegen Studirende, deren Gegenftand lediglich pecuntair 
ift, b) bei allen leichteren Vergehen, deren Strafe nur in Verweis ober 
in Karzerftrafe bis zu vier Tagen befteht. — Es werden daher alle 
Eivilklagen, fo wie alle Anzeigen gegen Studirende wegen Verlegung 
der Polizeiverordnungen und Strafgefege bei dem LUniverfitätsrichter 
angebracht, an den auch der Rektor diefelben fofort abzugeben verbuns 
den ift, falls fie zufällig in feine Hände gekommen fepn follten. Der 
Univerfitätsrichter ift verbunden, zunächft zu prüfen, ob der Gegenftand 
der Anzeige an die afademifchen oder ordentlichen Gerichte gehört, und 
leßteren Falls verbunden, die Anzeige fofort dorthin abzugeben. Er bes 
hält jedoch entweder Abfchrift derfelben zurück, oder wenn die Sache 
* zu weitlaͤuftig ſeyn ſollte, regiſtrirt er aus den durch ſeine Haͤnde 
ehenden Verhandlungen deren weſentlichen Inhalt, damit auf den 

rund derſelben in der naͤchſten Senatsſitzung, oder bei beſonders wich⸗ 

tigen Fallen in einer, von dem Rektor zu veranftaltenden aufferordents 
lichen Verſammlung geprüft werden fünne, ob es etwa befonderer Diss 
eiplinarmaaßregeln bedürfe. Gehört die Sache aber vor das afademifche 
Gericht, fo ift der LUniverfitätsrichter in den oben ad a. und b. anges 
gebenen Fällen befugt, fie feldftftändt zu unterfuchen und zu entfcheiden, 
— Es ſteht ihm aber frei, den Rektor, den Defan ber betreffenden 
Safultät und jedes andere Mitglied der Univerfität, deffen Anmwefenheit 
bei der wen er aus befondern Umftänden etwa für nüßlich 
hält, um Beiwohnung der Termine zu erfuchen, und diefen Requifitios 
nen muß von den Requirirten unmeigerlich Folge geleiftet werden. — 
Dagegen fteht es auf der andern Seite jedem Mitgliede des Senats 
frei, in den Terminen gegenwärtig zu feyn, und dem Univerfitätsrichter 
feine Bemerkungen, jedoch ohne alle weitere Einmifchung, mitzutheilen. 

» 9. Iſt der Univerfitätsrichter der Meinung, daß nad) Lage der 
beendigten Ausmittelungen ein bloßer Verweis hinreiche, fo giebt er die 
Verhandlungen an den Neftor zurück, dem, wenn er der Anficht des 
Richters beitritt, die Ertheilung des Verweiſes überlaffen bleibt. Weiche 
die Anficht des Nektors von der des Richters ab, und findet feine Ver⸗ 
einigung zwifchen beiden nach gegenfeitiger Berathung Statt, fo träge 
der Rektor die Sache dem verfammelten Senate bet der nächften Sitzung 
ver, und der Befchluß der Pluralität des Senats entjcheidet in dieſem 
Falle unbedingt. 

$. 10. Bei allen größeren Vergehen, wo die vermuthliche Strafe 
viertägige Inkarzeration überfteigt, wird die Unterfuhung zwar von | 
dem Lniverfitätsrichter gleichfalls felbftftändig nach $. 8. geleitet, er iſt 
jedoch verbunden, zu den Terminsverhandlungen den Rektor zuzuziehen, 
der ſich in Verhinderungsfällen den Rektor des nächfivorigen Jahres, 
oder, wenn auch diefer verhindert wird, den Defan, oder, wenn auch 
diefer verhindert wird, einen Profeffor ordinarius der Fakultät, zu wels 
cher der Ed er gehört, zu fubftituiren berechtigt ift. | 

. 11. Ag größere Vergehen, jedoch mit den Befchränfungen, 
welche das Edikt vom 28. December 1810 $. 9, enthält, follen ohne | 
Ausnahme betrachtet werden: Duelle unter Studenten, bei denen feine 
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ehebliche Verwundung oder Berftümmelung vorgefallen, Nealinjurien, 
— der Ruhe an oͤffentlichen Orten, Beleidigungen einer Obrig— 
feit, Deleidigung eines Lehrers, Rückfichts ihrer nur disciplinellen Fol 
gen, Aufiwiegelei, Rottenftiftung unter Studenten, VBerrufserflärung 
oder Ausführung einer Berrufserkläarung, Theilnahme an geheimen oder 
nicht authorifirten Verbindungen. | 
$. 12. Auch die Entfcheidung erfolgt in den $$. 10. und 11. bes 
ıten Fallen, fobald fie nicht auf Ausſchließung von der Univerfität 
it, ſelbſtſtaͤndig durch den Univerfitätsrichter; jedoch nach vorgäns 
em Bortrage im Senate. Saͤmmtlichen Mitgliedern des Senats 
t bei Praten, Bortrage eine berathende Stimme zu. Iſt aber die 
älfte der Mitglieder des Senats der Meinung, dag die Entfcheidung 
des Richters zu hart oder zu gelinde fey, und betrifft die Verfchieden: 
heit in den Anfichten eine achttägige Inkarzeration oder eine noch härs 
tere Strafe, fo muß, wenn der Richter ſich von den Gründen der übers: 
gen Senatsmitglieder nicht überzeugen läfit, der Negierungs : Bevolls 
mädhtigte über die Differenz entfcheiden. Diefer Nekurs auf den Res 
nnemnäctten findet, fobald der Neftor ſich unter den 
iffentirenden befindet, fchon dann Statt, wenn ein Drittheil fammts 
liher Stimmen des Senats fich gegen den Univerfitätsrichter erklärt. 
$. 13. Sobald von dem Richter oder einem andern Senatsmit— 
— auf Ausſchließung von der Univerſitaͤt, ſey es nun durch Exklu— 
[4 
famm 





Consilium abeundi oder Relegation, angetragen wird, haben 
tliche Senatsmitglieder eine völlig entfcheidende Stimme, und die 
einfache Pluralitaͤt der Stimmen giebt den Ausfchlag; dem Richter ſteht 
jedoch frei, wenn er dem DBefchluffe ſich nicht fügen zu können glaubt, 
die Entfcheidung des Negierungs ; Bevollmächtigten, wie im Falle 

12., zu provoziren. 
$. 14. Alle Entfcheidungen, über welche Vortrag im Senate ge; 
haften wmoßhen, werden in dejlen Namen abgefafft und von dem Rektor 





und Richter unterfchrieben. — Alle fonftige Ausfertigungen und in den 
ad a. und b. des $. 8. bezeichneten Sachen, aud die Erkenntniffe 
werden von dem Univerfitätsrichter allein unterfchrieben. 

2. Alle Ausfertigungen, an denen der Univerfitätsrichter Theil 
nimmt, werden von dem Sekretarius Eontrafignirt;z das Protofoll in 
den Zerminsverhandlungen führe der Kanzellift und Regiftrator der 


$. 16. Der im $. 13. des Neglements vom 28. December 1810 
gegen Entfcheidung des Senats in Disciplinarfachen nachgelaffene Res 
es muß, wenn auf Delegation erkannt ift, binnen vier Tagen, und 
gegen andere Disciplinarftrafen binnen 45 Stunden, bei VBermeidung 
der Präklufion, ergriffen werden. Im leßteren Falle kann das Minis 
fierium der geiftlichen, Unterrichts: und Medirinals Angelegenheiten der 
Strafe eine Verfchärfung hinzufügen, wenn der Nekurs zur Ungebühr 
n if. In Anfehung der durch das gedachte Geſetz nachgelaffenen 

Appe tionen in Kivilfachen bleibt es bei den fefigeftellten Sriften, 
$. 17. Der Rektor fowohl als‘ der LUniverfitätsrichter find vers 
pflichtee, in jeder Senatsfisung von allen Sachen Nachricht zu geben, 
welche von ihnen nad) 66. 2. 4. 8. 9, feit der vorhergehenden Senatss 

fisung entjchieden worden find. 

$ 18. Die Sorge für die Vollfireffung der Strafen liegt dem 
Richter 06, der, infofern von Inkarzeration die Rede ift, das Gutach— 
ten des Defans der Fakultaͤt des zu Beſtrafenden darüber hören muß, 
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vote die Strafe ohne zu großen Machtheil für das Studium des zu 
Defirafenden zu vollſtrecken ſey. Dem Richter gebührt daher auch die 
Aufficht über die zweckmaͤßige Einrichtung des Karzers und über Be: 
folgung der eh ah 

$. 19. Hält der Richter im Laufe der Unterfuchung die Verhaf—⸗ 
tung eines Studirenden für nothiwendig, fo muß er darüber, wenn nicht 
Gefahr auf dem Verzuge haftet, mit dem Neftor und Dekan zuvörderft 
Ruͤckſprache nehmen; weichen beide von feiner Anficht ab, fo entfcheis 
det nach $. 6. der Regierungss Bevollmächtigte, auf welchen ihrerfeits 
Mektor und Defan provoziren können, wenn der Richter die von ihnen 
behauptete Nothwendigkeit der Verhaftung nicht anerkennen will. 

$. 20. In allen Angelegenheiten, wo außer dem pefunfairen Syn: 
tereffe noch ein disciplinelles eintritt, tft nach $. 10. die Arc des Vers 
fahrens davon abhängig, ob Nückfichts des leßtern eine härtere als viers 
tägige Karzerftrafe zu erwarten iſt; die Entfheidung über das pefus 
niaire Sonterefie gebührt auf jeden Fall dem Richter allein, 

$. 21. Dem Univerfitätsrichter fieht die Benußung der untern 
Molizeibeamten des Orts für die von ihm zu führenden Unterfuhungen, 
unter Ruͤckſprache mit dem Orts; Chef derfelben, frei. Zu Mittheiluns 
— dieſem und dem Univerfitätsrichter bedarf es Feiner fürms 

hen Schreiben, die Verhandlungen werden vielmehr gegenfeitig in 

originali brevi manu mitgetheilt, und mit den Driginalvermerfen, 
welche erbeten worden, zurückgegeben. 

$. 22. Der Richter foll uͤberhaupt das Organ feyn, durch welches 
der Rektor und Senat mit den Dres; Polizeibehörden in Verbindung tritt, 
es muß daher in allen Angelegenheiten, bet welchen ein polizeiliches Sjn+ 
tereffe Statt findet, insbefondere alfo über die Anträge der Studirens 
den auf Zulaffung öffentlicher Aufzüge, der Veranftaltung von Bällen und 
Konzerten, zwifchen dem Rektor und Richter, und, wenn diefe fich über 
die Zulaffung vereinigt haben, zwifchen dem Richter und dem Chef der 
Drtss Polizeibehörde berathen werden. Der Regterungs:Bevollmächtigte 
entfcheidet, wenn bei den Berathungen feine Bereinigung Statt findet. 

$. 233. Der Nichter muß wöchentlich dem Regierungs Bevoll⸗ 
mächtigten eine Weberficht der eingegangenen und der beendigten Klagen 
und Anzeigen einreichen, in welche auch die nach $. 2. von dem Rektor 
aufgenommenen Regiftraturen aufzunehmen find. Das Schema hierzu 
wird ihm der Negierungs:Bevollmächtigte mittheilen. Es ift damit eine 
Anzeige von der gefchehenen Vollftreffung der Urtheile zu verbinden. 
Dei Vorfällen unter Studirenden, die am Drte ein befonderes Auffehen 
erregt haben, muß die Anzeige an den Negierungs:Bevollmächtigten fos 
gleich erfolgen, mit beftimmter Bezeichnung des bereits Feftftehenden 
und des zur Zeit noch unverbürgt befannt Gewordenen. 

$. 24. Der Univerfitätsrichter ift befugt und verpflichtet, geſetz⸗ 
lich zuläffige Schuldfontrafte der Studirenden —— auch die, 
ſtudirenden Ausländern: in ihren Privatangelegenheiten etwa noͤthigen 
gerichtlichen Beglaubigungen zu ertheilen, und follen diefe VBerhandluns 
gen, für welche er aber in feinem Falle eine Tare erheben darf, gerichts 
lichen Glauben haben. — Nach diefer Verordnung, welche zu Sfeders 
manns Wiffenfhaft durch Unſere Geſetzſammlung öffentlich befannt 
gemacht werden foll, haben Alle, die es angeht, befonders alle Univers 
fitäten und Staatsbehörden ge zu achten. 

Gegeben Berlin, den 18. November 1819. 

Friedrich Wilhelm. 


\ 


_— — 


25 

Mr. 5. Alerhöchfte Bekanntmachung des Befchluffes der Deutfchen 

DBundesverfammlung in deren 3öften Sitzung am 14. November 

1834, wegen der deutfchen Univerfitäten und anderer Lehrs und 
ErziehungssAnftalten. Vom 5. Dezember 1835. 

Wir Sriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preus 
fen ꝛc. ꝛc. thun fund und fügen hiermit zu, willen: die Deutſche Bun: 
desverfa hat in ihrer am 14, Novbr. 1834 ftattgehabten 39ften 
Sitzung zum Zwekke der Feftftellung und Aufrechthaltung gemeinfamer 
Maafregeln in Betreff der Univerfitäten und anderer Lehr; und Erzies 
hungssAnftalten Deutfchlands befchloffen : 

Art. 1. Die Regierungen werden auf ihren Aniverfitäten für die 
Immatrikulation eine eigne Kommifjion niederfegen, welcher der außers 
. ordentliche Negierungsbevollmächtigte oder ein von der Negierung dazu 
ernannter Stellvertreter deffelben beimohnen wird. — Alle Studirende 

verbunden, fich bei diefer Kommifjion innerhalb zwei Tagen nad) 

hrer Ankunft zur Immatrikulation zu melden. Acht Tage nach dem 
vorfchriftsm Biden Deginnen der Vorlefungen darf, ohne Genehmigung 
der von der Nögierung hierzu beftimmten Behörde, keine Immatrikula⸗ 
tion mehr flattfinden. Diefe Genehmigung wird insbefondere alsdann 
erfolgen, wenn ein Studirender die Verzögerung feiner Anmeldung durch 
Nachweiſung gültiger Verhinderungsgründe zu entfchuldigen vermag. — 
Acch die auf einer Univerficät bereits immatrifulirten Studirenden muͤſ— 
fen fi beim Anfange eines jeden Semefters in den zur Immatrikula— 
tion angefeßten Stunden bei der Kommiffion melden und fich über den 
inzwifchen gemachten Aufenthalt ausweifen. 

Art. 2. Ein Studirender, welcher um die Immatrikulation nach: 
ſucht, muß der Kommiffion vorlegen: 1) Wenn er das afademifche 
Studium beginne — ein Zeugniß feiner wiffenfchaftlichen Vorbereitung 
zu demfelben und feines fittlihen Betragens, wie folches durch die Ges 
ße des Landes, dem er angehört, vorgefchrieben ift. — Wo noch feine 

rönungen hierüber beftehen, werden fie erlaffen werden. Die Res 
Ge werden einander von ihren über diefe Zeugniffe erlaffenen 

etzen, durch deren Mittheilung an die Bundesverfammlung, in 
Kenntniß feßen. 2) Wenn der Studirende fih von einer Univerfität 
auf eine andere begeben hat, auch von jeder früher befuchten — ein 
Zeugniß des Fleißes und fittlichen Betragens. 3) Wenn er die akades 
miſchen Studien eine Zeit lang unterbrochen bat — ein Zeugniß über 
fein Betragen von der Obrigkeit des Orts, wo er fich im leßteren Jahre 
längere Zeit aufgehalten hat, in welchem zugleich zu bemerken ift, daß 
von ihm eine öffentliche Lehranftalt nicht befucht jey. — Paͤſſe und 
il: genügen nicht; doch kann bei folchen, welche aus Orten 
auſſer Deutſchland fommen, hierin einige Nachfiht ftattfinden. 4) Je— 
benfalls bei folhen Studirenden, die einer väterlichen oder vormund— 
fhaftlihen Gewalt noch unterworfen find — ein obrigfeitlich beglaus 
bigtes Zeugniß der Eltern oder derer, welche ihre Stelle vertreten: daß 
der Studirende von ihnen auf diellniverficät, wo er aufgenommen zu 
werden verlangt, gefandt fey. — Diefe Zeugniffe find von der Imma— 
trikulations⸗Kommiſſion nebft dem Paſſe des Studirenden bis zu feinem 
Abgange aufzubewahren. — ft Alles gehörig beobachtet, fo erhält der 
Studirende die gewoͤhnliche Matrikel; die Negierungen der Bundes; 
fiaaten werden aber Verfügung treffen, daß dieje in keinem berfelben 
ſtatt eines Paſſes angenommen werden kann. 

Art, 3. In den Zeugniffen über das Betragen find die etwa er: 
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kannten Strafen nebft-der Urſache derjelben anzuführen, und zwar in 
allen Fällen, wo irgend eine Strafe wegen verbotener Verbindung er— 
kannt if. Die Anführung der Beſtrafung wegen anderer nicht erheb: 
licher Kontraventionen kann, nach dem Ermeffen der Behörde, entweder 
ganz unterbleiben, oder nur im Allgemeinen angedeutet werden. In 
allen Zeugniffen ift (wo möglich mit Angabe der Gründe) zu bemerfen, 
ob der Inhaber der Theilnahme an verbotenen Verbindungen verdaͤch— 
tig geworden fey oder nicht. — Jeder ift verflichtet, um diefe Zeugnifle 
fo zeitig nachzuſuchen, daß er fie bei der Immatrikulation vorzeigen 
kann, und die Behörden find gehalten, ſolche ohne Aufenthalt auszu: 
ertigen, falls nicht Gründe der Verweigerung vorliegen, welche auf 
erlangen des Studirenden beſcheinigt werden muͤſſen. Gegen die 
Verweigerung kann derfelbe den Rekurs an die Behörde nehmen. — 
Kann ein Studirender bei dem Gefuche um Symmatrifulation die evs 
forderlichen Zeugniffe nicht: vorlegen, verfpriht er jedoch deren Nach— 
kieferung, fo. fann er, nad dem Ermeſſen der Immatrikulations-Kom— 
mifjion, vorerft ohne Immatrikulation, auf die afademifchen Geſetze 
verpflichtet und zum Beſuche der Kollegien zugelaffen werden. Bon 
Seiten der AUniverficät foll aber fofort an die Behörde, welche die 
e-auszuftellen oder zu beglaubigen hat, um Nachricht gefchrieben 
werden, welche von derfelben ohne Aufenthalt zu ertheilen ift. 

Art. 4. Die Immatrikulation ift zu verweigern: 1) wenn ein 
Studirender fich zu fpät dazu meldet, und fich deshalb nicht genügend 
entfchuldigen kann; (rt. 1.) 2) wenn er die erforderlichen Seuoniffe 
nicht vorlegen fan. — Erfolgt auf die Erfundigung von Seiten der 
Univerfität längftens binnen vier Wochen, vom Abgangstage des Schreis 
bens an gerechnet, Feine Antwort, oder wird die Ertheilung eines Zeugs 
niffes, aus welchem Grunde es auch fey, verweigert (Art. 2. und 3.), 
fo muß der Aingeenpuigrue in der Negel fofort die Univerfität verlaffen, 
wenn fich die Regierung nicht aus defonders rückfichtswürdigen Grüns 
den bewogen findet, ihm den Befuch der Kollegien, unter der im vors 
ſtehenden Artikel enthaltenen Befchranfung, noch auf eine beftimmte 
Zeit zu geftatten. Auch bleibt ihm unbenommen, wenn er fpäter mit 
den erforderlichen Zeugniffen verfehen ift, fich wieder zu melden. 3) 
Wenn der Anfommende von einer anderen Univerfität mittelft de Con- 
silii abeundi weggemiefen if. — Ein folcher fann von einer Lnivers 
fität nur dann wieder aufgenommen werden, wenn die Regierung diefer 
Univerfität, nad) vorgangiger nothiwendiger, mittelft des Regierungs; 
Devollmäachtigten zu pflegender Ruͤckſprache mit der Regierung der Unis 
verfität, weldye die Wegweiſung verfügt hat, es geftattet. Zu der Aufs 
nahme eines Relegirten f nebft dem die Einwilligung der Regierung 
des Landes, dem er angehört, erforderlich. 4) Wenn fich gegen den 
Anfommenden ein dringender Verdacht ergiebt, daß er einer verbotenen - 
Verbindung angehört, und er fich von demfelben auf eine befriedigende 
Weiſe nicht zu reinigen vermag. — Die Regierungstommiffaire werden 
darüber wachen, daß die Ilniverfitäten jede Wegmweifung eines Studis 
venden von der LUniverfität, nebft der genau zu bezeichnenden Urſache 
und einem Signalement des MWeggewiefenen fich gegenfeitig mittheilen, 
zugleich aber auch die Eltern des Weggewieſenen oder deren Ötellvers 
tveter davon benachrichtigen. 

Art. 5. Jedem Studirenden werden vor der Simmatrifulation die 
Borfchriften der $$. 3. und 4. des Bundesbefchluffes vom 20. Septbr. 
1819 uͤber die in Anfehung der Univerfitäten zu ergreifenden Maßres 
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geln, fo wie die Beftimmungen der hier folgendan Artikel, in. einem 
wörtlichen Abdrucke eingehändigt, welcher a mit folgendem Reverſe 
fchließt: „Sch Endesunterzeichneter verfpreche mittelft meiner Namenss 
unterfchrift auf Ehre und Gewiffen: 1) daß ich an Feiner verbotenen 
oder — 55 Verbinduug der Studirenden, insbeſondere an Feiner 
ee ihen Verbindung, welchen Namen diefelbe auch führen 
mag, Theil nehmen, mich an dergleichen Verbindungen in Feiner Bezies 
bung näher oder entfernter anfchließen, noch folche auf irgend eine Art 
befördern werde; 2) daß ich weder zu dem Zwecke gemeinfchaftlicher 
Derathfchlagungen über die beftehenden Gefege und Einrichtungen des 
Landes, noch zu jenem der wirklichen Auflehnung gegen obrigkeitliche 
Magaßregeln mit Andern mich vereinigen werde. — Snsbefondere erkläre 
ich mich für verpflichtet, den Forderungen, welche die dieſem Reverfe 
vorgedrudten Beltimmungen enthalten, ſtets nachzufommen, widrigens 
aber mich allen, gegen deren Uebertreter dafelbft ausgefprochenen 
trafen und nachtheiligen Folgen unweigerlich zu unterwerfen. — 
Erft nachdem diefer Nevers unterfchrieben worden iſt, findet die Im— 
matrifulation Statt. Wer diefe Unterfchrife verweigert, ift fofort und 
ohne alle Nachficht von der Univerfität zu verweifen. * 
Art. 6. Vereinigungen der Studirenden zu wiſſenſchaftlichen oder 
fligen Zwecken, können mit Erlaubniß der —— unter den von 
Fterer feſtzuſttzenden Bedingungen ſtattfinden. Alle andere Berbinduns 
der Studirenden fowohl unter fih, als mit fonftigen geheimen 
fellfchaften, find als verboten zu betrachten. 
tt. 7. Die Theilnahme an verbotenen Verbindungen foll, un: 
befchadet der in giaıen Staaten beftchenden frengeren Beſtimmun— 
gen, nach folgenden Abftufungen beftraft werden: 1) Die Stifter einer 
verbotenen Verbindung und alle diejenigen, welche Andere zum Bei; 
tritte verleitet oder zu verleiten gefucht haben, follen niemals mit blos 
fer Karzerfivafe, fondern jedenfalls mit dem Consilio abeundi, oder, 
nach Befinden, mit der. Relegation, die den Umftänden nach zu fchärs 
fen ift, belegt werden. 2) Die Übrigen Mitglieder folcher Verbindun— 
follen mit firenger Karzerftrafe, bei wiederholter oder fortgefeßter 
me aber, wenn fchon eine Strafe wegen verbotener DVerbins 
dungen vorangegangen ift, oder andere VBerfchärfungsgründe vorliegen, 
mit der Unterfchrift des Consilii abeundi, oder dem Gonsilio abeundi 
felbft, oder, bei bejonders erfchwerenden Umftänden, mit der Nelegation, 
die dem Befinden nach zu fchärfen tft, belegt werden. 3) Sinfofern 
aber eine Verbindung mit Studirenden anderer Univerfitäten, zur Be 
förderung verbotener Verbindungen, Briefe wechjelt, oder durch Depus 
tirte Eommunizirt, fo follen alle diejenigen Mitglieder, welche an diefer 
Korrefpondenz einen thätigen Antheil genommen haben, mit der Rele— 
on beftraft werden. 4) Auch diejenigen, weiche, ohne Mitglieder der 
eſellſchaft zu feyn, dennoch für die — thaͤtig geweſen ſind, 
ſollen, nach Befinden der Umſtaͤnde, nach obigen Straf-Abſtufungen bes 
firaft werden. 5) Wer wegen verbotener Verbindungen bejtraft wird, 
nach Umftänden zugleich die akademiſchen Benefizten, die ihm 
aus öffentlichen Fondskaſſen, oder von Städten, Stiftern, aus Kivchens 
regiftern u. ſ. w. verliehen feyn möchten, oder deren Genuß aus irgend 
einem andern Grunde an die Zuftiimmung der Staatsbehörden gebuns 
den iſt. Desgleichen verliert er die feither etwa genoffene Befreiung 
bei Bezahlung der Honorarien für VBorlefungen. 6) Wer wegen ver: 
botener bindungen mit dem Consilio abeundi belegt ifi, dem kann 
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die zus Wiederaufnahme auf eine Univerſitaͤt erforderlihe Erlaubniß 
(Art. 4, Nr. 3.) vor Ablauf von jehs Monaten, und dem, der mit 
der Relegation beftraft worden ift, vor Ablauf von einem Jahre nicht 
ertheilt werden. — Sollte die eine oder andere Strafe, theild wegen 
verbotener Verbindungen, theild wegen anderer Vergehen erfannt wers 
den, und das in Betreff verbotener Verbindungen zur Laft fallende Vers 
fchulden nicht fo groß gemefen feyn, daß deshalb allein auf Wegweiſung 
erkannt worden feyn würde, fo find die oben bezeichneten Zeitraume auf 
die Hälfte befchränft. 7) Bei allen in den afademifchen Gefeßen des 
betreffenden Staats erwähnten Bergehungen der Studirenden ift, bei 
dem Dafeyn von Indizien, nachzuforfchen, ob dazu eine verbotene Vers 
. bindung näheren oder entfernteren Anlaß gegeben habe. Wenn dies der 
Fall ift, fo foll es als erfchwerender Umftand angefehen werden. 8) 
Dem Gefuche um Aufhebung der Strafe der Wegmweifung von einer 
Univerfität in den Fällen und nad) Ablauf der feltgefeßten Zeit, mo 
Degnadigung jtattfinden fann (Nr. 6. oben), wollen die Regierungen 
niemals willfahren, wenn der Nachfuchende nicht glaubhaft darthut, 
daß er die Zeit der Verweifung von der Univerfität nüßlich verwendet, 
ſich eines untadelhaften Lebenswandels befliffen hat, und feine glaubs 
harte Anzeigen, daß er an verbotenen Verbindungen Antheil genommen, 
vorliegen. 

Art. 8 Die Mitglieder einer burfchenfchaftlichen oder einer, auf 
politifche Zwecke unter irgend einem Namen gerichteten unerlaubten 
Verbindung trifft — der etwa zu verhaͤngenden Kriminal: 
firafen) geichärfte Relegation. Die fünftig aus folhem Grunde mit 
Hefchärfter Relegation Beftraften follen eben fo wenig zum Zivildienfte, 
“als zu einem firchlihen oder SchulßAmte, zu einer afademifchen Würde, 
zur Advofatur, zur ärztlichen oder chirurgifchen Praris, innerhalb der 
Staaten des Deutfchen Bundes zugelaffen werden. — Würde fich eine 
Regierung durch befonders erhebliche Gründe bewogen finden, eine ges 
gen einen ihrer Unterthanen wegen Verbindungen der bezeichneten Art 
erkannte Strafe im Gnadenwege zu mildern oder nachzulaffen, fo wird 
diefes nie ohne forgfältige Erwägung aller Umftände, ohne Ueberzeugung 
‚von dem Austritte des Verirrten aus jeder gefeßmwidrigen Verbindung 
‚und ohne Anordnung der erforderlichen Auffiht gefchehen. 

Art. 9. Die Regierungen werden das Erforderliche verfügen, das 
mit in Fällen, wo politifche Verbindungen der Studirenden auf Unis 
verfitäten vorfommen, fömmtliche übrige Univerfitäten alsbald hiervon 
benachrichtigt werden. 

Art. 10. Dei allen mit afademifhen Strafen zu belegenden Ger 
feßwidrigfeiten bleibt die kriminelle Beftrafung, nach Befchaffenheit der 
verübten gejeßwidrigen That, und insbefondere auch dann vorbehalten, 
wenn die Zwecke einer Verbindung der Studirenden oder die in Folge 
derfelben begangenen Handlungen die Anwendung bärterer Strafgefeße 
notwendig machen. 

Art. 11. Mer gegen eine Univerfität, ein Inſtitut, eine Behörde 
oder einen afademifchen Lehrer eine fogenannte Verrufserflärung direft 
oder indireft unternimmt, foll von 4* Deutſchen Univerſitaͤten auss 

geſchloſſen ſeyn, und es ſoll dieſe er. öffentlich befannt ger 
macht werden. Diejenigen, welche die Ausführung folcher Verrufs— 
erklärung vorfäglich befördern, werden, nad) den Umftänden, mit dem 
Consilio abeundi oder mit der Relegation beftraft werden, und es 
wird in Anfehung ihrer Aufnahme auf eine andere Univerfität dasjenige 
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ftattfinden, was oben Art, 7. Nr. 6. beſtimmt iſt. — Gleiche Strafe, 
wie Beförderer vorgedachter Verrufserflärüngen, wird diejenigen Stus 
direnden treffen, welche fih Verrufserkläruingen gegen Privatverfonen 
erlauben oder daran Theil nehmen. Der Landesgefeßgebung bleibt die 
Deftimmung überlaffen, in wie weit VBerrufserklärungen außerdem als 
Injurien zu behandeln feyen. 

Art. 12. jeder, der auf einer Univerfität ftudirt hat und in den 
Staatsdienft treten will, ift verpflichtet, bei dem Abgange von der Unis, 
verfität, fich mit einem Zeugniffe über die Vorlefungen, die er befucht 
hat, über feinen Fleiß und feine Aufführung zu — — Ohne die 
Vorlage dieſer Zeugniſſe wird keiner in einem Deutſchen Bundesſtaate 
zu einem Examen zugelaſſen, und alſo auch nicht im Staatsdienſte an⸗ 
geſtellt werden. Die Regierungen werden ſolche Verfuͤgungen treffen, 
daß die auszuſtellenden Zeugniſſe ein moͤglichſt genaues und beſtimmtes 
Urtheil geben. — Vorzuͤglich haben dieſe Zeugniſſe ſich auch auf die 
Frage der Theilnahme an verbotenen Verbindungen zu erſtrecken. Die 
außerordentlichen Regierungs-⸗Bevollmaͤchtigten werden angewieſen werden, 
uͤber den gewiſſenhaften Vollzug dieſer Anordnung zu wachen. 

Art. 13. Die akademiſchen Gremien, als ſolche, werden der von 
ihnen bisher ausgeuͤbten Strafgerichtsbarkeit in Kriminal- und allge: 
meinen Polizei⸗Sachen über die Studirenden —— enthoben. Die 
Bezeichnung und Zuſammenſetzung derjenigen Behoͤrden, welchen dieſe 
Gerichtsbarkeit übertragen werden ſoll, bleibt den einzelnen Landesregie⸗ 
rungen überlaffen. VBorftehende Beftimmung bezieht ſich jedod) eben fo. 
wenig auf einfache, die Studirenden ausfchließlich betreffende Disciplis 
nar» Öegenftände, namentlich die Auffiht auf Studien, Sitten und 
Beobachtung der afademifchen Statuten, als auf Erkennung eigentlich 
afademijcher Strafen. 

Art. 14. Die Beftimmungen der Art. 1. bis 12, follen auf ſechs 
Sabre als eine verbindliche Verabredung beſtehen, vorbehaltlich einer 
mweitern Uebereinkunft, wenn fie nad) den inzwifchen gefammelten Er: 
fahrungen für angemeffen erachtet werden. 

Art. 15. Die Art. 1 bis 12 follen auch auf andere öffentliche fos 
wohl, als Privat-, Lehrs und Erziehungs : Anftalten, fo weit es ihrer 
Natur nach thunlich ift, angewendet werden. Die Regierungen wer; 
den auch bei diefen die zweckmaͤßigſte Fürforge eintreten laflen, daß dem 
Berbindungswefen, namentlich fo weit daflelbe eine politifche Tendenz 
der, Eräftioft vorgebeugt und fonach die Vorfchriften des $. 2. des 

undesbefchluffes vom 20. Septbr. 1819 insbefondere auf die Privats 
Inſtitute ausgedehnt werden. — Wir bringen hierdurch diefen Bundes; 
befchluß zur allgemeinen Kenntniß Unferer Behörden und Unterthanen, 
und wollen, daß die in demfelben enthaltenen Beftimmungen von Uns: 
feren fämmtlichen Behörden und Unterthanen, und zwar nicht bloß in 
Unfern zum Deutfchen Bunde gehörenden, fondern auch in allen übrigen 
Sandestheilen Unferer Monarchie, fo weit e8 fie angeht, pünktlich befolgt 
werden follen. — So gefchehen und gegeben Berlin, d. 5. Dezbr. 1835, 

Friedrih Wilhelm 


Bemerk. Die fpeciellen Beftimmungen fiehe im Abfchnitt VIH. 
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B. Stiftung, Statuten und Machrichten über die Fonds 
und das Perfonal der einzelnen Univerſitaͤten, 


und zwar 
a. Der Königlichen Friedrich Wilhelms Univerfität 
zu Berlin, 


1. Nahricht über die Stiftung. 


Die Univerfität Berlin ift durch die unterm 16. Auguft 1809 aus 
Königsberg in Preuffen erlaffene Allerhoͤchſte Kabinetss Order errichtet 
und erhielt, nach der fpäteren vom 28. Juni 1828, den Namen „Fries 
drih Wilhelms Univerfitäe.” — ‚Die Univerfität Halle*), die wichz 
„tigfte Univerficac im Preuffifchen Staate, war nämlich bei der Inva—⸗ 
„fon der Franzofen im Jahre 1806 auseinander gefprengt, die Studis 
„renden in die Heimath gegangen, mehrere Profefforen hatten Halle 
„verlaſſen. Die Stadt Halle ging durch den am 9. Julius 1807 zu 
„Tilſit mit Frankreich abgefchloflenen Friedenstraftat für Preußen vers . 
„toren. In einer kurzen, ergreifenden Proflamation vom 24. Julius 
„1807 entließ der König feine Unterthanen jenfeits der Elbe ihrer Uns 
„terthanenpflichten gegen ihn, ihren angeftammten Fürften. „„Ihr 
„kennt, geliebte Bewohner treuer Provinzen, Gebiete und Städte, 
„Meine Sefinnungen und die Begebenheiten des legten Jahres’ — 
„beißt es in jener Proflamation. — „„Meine Waffen erlagenz; — der 
„Friede muffte fo, wie ihn die Umftände vorfchrieben, abgeſchloſſen wer; 
„den. — Mas Jahthunderte und biedre Vorfahren, was Verträge, 
„was Liebe und Vertrauen verbunden hatten, muffte getrennt werden! 
„— Das Schiefal gebieter, der Vater fcheidet von feinen Kindern ! 
„Euer Andenken kann fein Schickfal, feine Macht aus Meinem und 
„der Meinigen Herzen vertilgen!““ — Stark und innig war die Liebe 
„such Seitens der abgetretenen Provinzen gegen den König, ihren an: 
„geftammten Landesherrn. Tief war der Schmerz und die Trauer in 
„Halle und unter den dortigen Gelehrten. Deputirte der leßteren, 
„Schmalz und Froriep, begaben ſich nad) Memel, und baten den Koͤ— 
„nig in einer SJmmediat: Eingabe vom 22. Auguft 1807, im Namen 
„und Auftrag ihrer Collegen, um Errichtung einer höhern Lehranftalt 
„in Berlin. Hufeland unterftügte in Memel felbft, in der Nahe des 
„Königs, die Nünfche der Hallefhen Profefforen. Fr. A. Wolff fchrieb 
„in gleichen Anträgen an den ihm befreundeten Croffanzler Beyme, 
„Er fagte in Bezng auf die Errichtung der neuen Lehranftalt: „„Die 
„Stimme Deutfchlande ruft dazu auf. Indem ich aber blos an dag 
„dachte, was jeßt von dem Staat in literarifcher Hinficht zu thun 
„leicht und möglich fev, fand ich, daß fih aus der Noth ein ganzes 
„Chor von Tugenden machen ließe.” — Er bat um baldige vorläufige 
„Berfiherung, um die etiwa wanfenden Gemüther gegen die gröffeften 
„Prüfungen der Licbe zu dem Staate zu fügen, worin fie bisher den 
„heiligen Heerd Achter Geiftesfreiheit fähen, und auch noch weiter hin 
„aufrecht zu erhalten möglich fanden. — Da erlieh der edle König fchon 
„unterm 4. gene 1507 in Memel an den Geheimen Kabinetsrath 
„Beyme eine Kabinetsordre des Inhalts, daß durch die Abtretung der 
„Lande jenfeits der Elbe für den Staat die Univerfität Halle, und das 


*) GSefchichtliche und flatiftifche Nachrichten über die Mniverfitäten im 
Preuffiichen Staate von W, Dieter Serlin 1836, ſ 
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„mie die wichtigfte und vollkommenſte allgemeine Lehranftalt, verloren 
„sehe, weshalb die Ausfüllung diefer Luͤkke auf eine vollkommen zweck— 
„mäßi eife bei der Neorganifation des Staats eine der erſten Sor— 
„gen ſeyn müfle. Die Univerfitäten Frankfurt und Königsberg feyen 
„dazu —— erſtere wegen Beſchraͤnktheit der Huͤlfsmittel, die 
„der Ort darbietet, und leßtere wegen ihrer vom Sitze der Regie: 
„nung zu entfernten Lage. Berlin hingegen vereinige Alles in ſich, 
„was die Errichtung einer vollfommnen, allgemeinen Lehranftaft mit 
„denn mindeften Koftenaufmwande befördern, und die müßlichte Wirkſam— 
„keit derjelben verbreiten könne, Seine Majeftät hätten daher befchlof: 
„Sen; eine folche allgemeine Lehranftalt in Berlin, in angemeffener Ver: 
„bindung mit der Akademie der Wiffenfchaften, zu errichten. — Alle 
„sende, die bisher nach Halle gefloffen, und aus den Generalkaſſen 
„mb den Sonds der der Monarcyie verbliebenen ‘Provinzen herfämen, 
„Sollten hierzu verwandt werden. Der Geheime Kabinetsrath möge 
„lich derjenigen Profefforen aus Halle und aus andern Orten, von dei 
„nen der größefte Nußen für das Inſtitut zu erwarten fey, ehe fie 
„anderm Rufe folgen, verſichern.“ 

— * ſchrieb der Geh. Kabinetsrath Beyme, der die ganze 
„Angelegenheit von Anfang an mit dem groͤſſeſten Eifer betrieben hatte, 
N MProfefforen Schmalz, Hufeland, Fichte, Wolff, Neil, Lohder, 
„Diemever, Bater, Schleiermacher, Schulz, Erfch und Froriep theils 
„unmittelbar, theils durch vermittelnde Beamte. Es, ward eingeleitet, 
„Daß fogleich, nachdem der Feind Berlin verlaſſen, Vorleſungen in Ber: 
‚lin gehalten werden konnten; doch verzögerte fich die definitive Orga: 
—— bis zum Jahre 1809, zu welcher Zeit an den damaligen Sch. 

tsrath Wilhelm v. Humboldt, als Chef der Sektion des öffent: 
Unterrichts, diefe Angelegenheit, als zu feinem Geſchaͤftskreis 
„sehörig, übergegangen war. W. v. Humboldt gebühret das Verdienft, 
„mit Umficht und Grofartigkeit den vollftändigen Plan zur Errichtung 
„einer Univerfitat in Berlin im Jahre 1509 entworfen zu haben. Der 
Smmediatbericht ift unterm 12. Mat 1809 eigenhändig von 

„Abm entworfen; — bei den Vorarbeiten darf aber nicht unerwahnt 
„Steiben, daß, fo bedrängt die Zeiten waren, er aktenmaͤſſig die lebhaf— 
„reite Unterſtuͤtzung bei dem damaligen Finanzminifter, Geh. Staats: 
„minifter Sreiheren v. Altenftein, fand. — W. v. Humboldt bemerft: 
Beit entfernt, daß das Vertrauen, welches ganz Deutjchland che; 

mals zu dem Einfluffe Preuffens auf wahre Aufklarung und höhere 
Heiftesbildung hegte, durch die legten unglücklichen Ereigniffe geſunken 
„Sen, jo it es vielmehr geftiegen. Man habe aejehen, daß in allen 
„neuern Staatseinrichtungen Sr. Majeſtaͤt der Sinn berrfche, welcher 
„in jenem wichtigften aller Vorzüge auch den höchften Zweck jeder Staats; 
„vereinigung ertenne; man habe die Bereitwilligkeit bewundert, mit 
„welcher, aüch in großen Bedrängniffen, von Sr. Majeftät wiſſenſchaft⸗ 
„che Inſtitute unterftügt, und felbft anfehnlich verbefjert worden ſeyen.““ 
„BB. dv. Humboldt trägt nun darauf an, in Berlin förmlich eine Unis 
„verfität mit diefem alten hergebrachten Namen zu errichten, da durch 
P Natur der Sache felbit drei beftimmte Gattungen wiffenfchaftticher 
4 te geſchieden ſeyen, Schulen, Univerſitaͤten, Akademien; ein ans 
„deres Spnftitut ließe fih nicht anders als willfürfich einſchieben. Wilh. 
„. Humboldt erbittet für die Univerfität einen Fonds von 60,000 Thlrn., 
„und für die Beiden Akademien der Wiffenfchaften und Künfte einen Zus 
„Shug von 40,000 Thlen. — mit Belaffung ihrer bisherigen Fonds. — 
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„Hierauf erließ des Könige Majeftät die Allerhoͤchſte Kabinetsorder 
„som 16. Auguft 1809, worin Allerhöchftdiefelben erflären: „ „Sie 
„fanden den an für höhere Geiftesbildung im Staate, und auch 
„Aber die Grenzen deffelben hinaus, für die Erhaltung und Gemwins 
„nung der -erften Männer jeden Faches, und für die Verbindung der 
„in Berlin vorhandenen Afademieen, wiffenfchaftlihen Snftitute und 
„Sammlungen zu einem organifchen Ganzen, jo wichtig, daß Sie die 
„Errichtung einer folhen allgemeinen Lehranſtalt mit dem alten herz 
„gebrachten Namen einer Univerfität, und mit dem Rechter zur Erz 
Aheilung akademifcher Würden, nicht verfchieben, und ihren Sig ihr 
„in Berlin anweifen wollten.‘ — Für fämmtliche Akademieen und 
„wöiffenfchaftliche Anftalten follte eine Dotationsfumme von 150,000 Thlr. 
„Faͤhrlich beſtimmt ſeyn, und das Palais des Prinzen Heinrich der 
Aniverſitaͤt, unter dem Namen des Univerſitaͤtsgebaͤudes, als Eigen⸗ 
„tbum verlieben werden.*) — jm Sabre 1810 wurden für alle jene 
„Suftitute verwandt 113,830 Thlr. 15 Sor., wovon die Univerjität 
51,787 Thlr. 15 Sgr. erhielt,‘ x 


*) Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 1c., 
Urkunden und erklären hiermit und in Kraft diefes Unfers offenen Brie⸗ 
fes, für Ans und Unfere Nachfommen und Nachfolger in der Krone, 
da ir, um der zu Berlin eingerichteten höheren Lehranftalt, welche 
unter dem Namen einer Univerfirät, und mit dem Mechte zur Erthei— 
lung afademifcher Würden, in Verbindung mit den beiden Akademien, 
den wiſfenſchaftlichen Jnftituten und Sammlungen zu einem organischen 
Ganzen vereint werden foll, ein eigenes Gebäude anzumweifen, in wel⸗ 
chem die Säle zu den DVorlefungen und zu den Berfammlungen der 

Univerfität angelegt, die bisher zerſtreuten Sammlungen vereinigt und 
zweckmaͤßig aufgeſtellt, auch den Auffebern derfelben angemeflene Woh⸗ 
nungen eingerichtet werden follen, der Univerfität zu Berlin Unfer, 
nach dem Ableben Unfers Großoheims des Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
Gen, und der Prinzeffin Gemahlin defielben, an Uns zurüchgefallenes 
Palais, mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Höfen nnd Gärten, wel= 
ches von dem Opernplaß, dem Kupfergraben, der Rebten- und Stall⸗ 
Strafe begrenzt if, unter dem Namen des Univerfitätsgebäudeg, eigen⸗ 
thrmlich zu fchenken, zu übergeben und zu überlafien, allergnaͤdigſt ge⸗ 
rubet baben. — Wir thun auch ſolches hiermit und in Kraft diefes 
Unferes offenen Briefes, aus Königlicher Machtvollfommenbeit, für Uns 
und Unfere Nachfommen und Nachfolger in der Krone dergeftalt und 
alfo, daß die Mniverfität zu Berlin Hnfer obgedachtes Palnis, mit allen 
dazu gehörigen Gebäuden, Höfen und Gärten, von nun an zu ewigen 
Bert unter Unferm Scepter, Unfern Maieftäts- und Randeshoheits- 

echten und Unfern Landesgefehen, als ein wahres wohlerworbenes Ei⸗ 
genthum haben, befigen und benutzen, jedoch davon diejenigen Laſten 
und Randesabgaben tragen, bezahlen und leiften foll, welche davon, Un- 
je io beffehenden und Unfern und Unferer Nachfolger in der Krone 
ünftigen —3 — und der Verfaſſung gr zu tragen, zu bezahlen 
und zu leiften find. — Wir verfprechen für Uns und Unfere Nachtom- 
men und Nachfolger in der Krone, dag Wir die niverfität zu Berlin 
bei der vorftehend befchriebenen, ihr ertheilten Schenkung — be⸗ 
fchüßen wollen. — Wir befehlen und gebieten daher Unfern Ober-Lan— 
des-Kollegien, Unferm Kammergericht, Unferer Rurmärfifchen Regierung 
und allen andern Behdrden, die ſolches angehet, gnaͤdig umd ernflich, 
daf fie die Mniverfität zu Berlin in dem eigenthümlichen Beſitz und 
Genuß des obgedachten Univerfitätsgebäudes jederzeit handhaben, auch 
die Hniverfität zu Berlin darin nicht hindern, fondern fie vielmehr das 
gedachte Hniverfitätsgebäude ruhig befigen und daſſelbe genießen laſſen 
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2. Nachricht über die Fonds der Königlihen Fried 
Wilhelms Univerfität zu Berlin, und Apr 
verwendet werden. 


Nach dem Etat von 1834 bis infl. 1836 Eofteten die fämmtlichen 
wiffenfchaftlihen Anftalten zu Berlin 174,237 Thlr. 20 Ser., und die 
Univerfität erhielt davon 97,244 Thlr. aus der Staatsfaffe. Mit 
Einfhluff der Einnahmen aus Gebühren ꝛc. ſchloſſ ihre Einnahme 
und Ausgabe etatsmäßig ab auf 99,846 Thir. 

Nach dem Verwaltungsetat von 1837 bis inkl. 1839 beträgt die 
Einnahme überhaupt - » 2 0 0 0... 105638 111.27 fgr.6pf. 


und zwar: 
1) an baaren Zufchäffen aus | 
Staatsfaffen . . . 102523rt11.27 for. 6pf. 
—— von ausſtehenden re a 
apitdlien - » » » 302 1 — —“⸗ 
3) Einnahme aus eigenem - 
Erwerbe ». - » x... 383Bı —ı—; 
macht obige. . » x . . 105638 1tl. 27 ſar bpf. 
Diefe Einnahme wird verwendet: ſgr. Gpf. 
1) zu Beſoldungen für die akademiſche Verwaltung 4745 rel, 15fgr. --pf. 
2) zu Befoldungen der Profefforen und Lehrer | 
2 der —— Fakultaͤt. .. Saale, — 
) der juriſtiſchen s . + 940; 
c) der medizinifhen ⸗ . . + 15550 ; 66290 —— 
d) der philoſophiſche33240⸗ 
sufammen , . . . 71035rel. Löfgr. -pf. 
3) zu Amtsbedürfniffen der ion Pf 
afademifchen Verwaltung 620rtl.— for. —pf. 
4) zu be'onderen afademifchen 
wekken 
5) fuͤr die ne — * 
itute der Univerſitaͤt ⸗ — ⸗ 
— akademiſchen Beduͤrf⸗ 34603- 12; 6; 
nen . 00... 
7) an Zinfen von Paffiv:Ka: 
pitalien . = . “ . B 317 14 10 — 5 
8) Insgemein . » . . 542; 22; 6; 
Summa wie oben » » » . + . 105638 rt1.27 for. 6pf. 


Die oben unter Wr, 3 in Anſatz gebrachte Einnahme aus dem 
eignen Erwerbe befteht: 


— — — —  } 


ſollen, dawider ſelbſt nichts thun, noch daß von andern etwas dawider 
geſchehe veranlaſſen oder geſtatten ſollen, bei Vermeidung Unſerer Un— 
gnade und ſtrengen Ahndung. — Alles Vorſtehenden zur Urkund, haben 
Wir das gegenwärtige Schenkungsdiplom ausfertigen laſſen, folches 
Hoͤchſtei enbändig vollzogen und mit Unferm anhangenden Königlichen 
Inſiegel beſtaͤrken laſſen So gefcheben und gegeben zu Berlin, den 
vier und zwanzigſten Tag des Monats November des Eintaufend acht- 
hundert und zehnten Jahres, und Unſerer Königlichen Regierung im 


vierzehnten re. 
ersehnten Jab Sriedrih Wilhelm. 
um. 1. 3 
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1) in 600 rtf., an Beiträgen für die Univerfitäts Bibliothek von 
; jedem neu creirten Doftor bei der Promotion, von 
jedem Privat: Docenten bei der Habilitation und 
von jedem neu ernannten Profefjor bei der An: 
| ftellung oder Beförderung, a 5 ti. für jeden Fall; 
-D) 1750 s an Aubditorien:Geldern, welche von den Studis 
renden mit 2, for. fir jedes Kollegium von dem 
Rn Run eingezogen werden; 

3) s 30 s an Gebühren für Univerfitäts; und Fakultaͤts— 
Zeugniffe für den Negiftrator und Kanzliften; und 
4) s 233 3 aus dem Debit des Leftionsverzeichnifjes und der 

Verzeichniffe von Studirenden. 


Summa 2813 ttl. 


Aufferdem hat die Univerfität noch folgende Einnahmen aus dem 
eigenen Erwerbe, welche nicht in die Kaffe derfelben fließen, und be; 
tragen folche nach dem Etat pro 1837 bis 1839: 


I. An Promotionsgebühren 
a) in. der theologifchen Fakultät durch: 
ſchnittlich jährlich 13 Fall a 50 rt.  66rtl.20fgr. 
b) in der juriftifchen I} Fall à 100 rt. 133; 10; 
ec) in der mebdicinifchen 64 Fälle ä \ 
120 rtl. . . . . * * 4 
d) in der philoſophiſchen 23 Fälle à 
IE: 3, 5 8 Eu Sl 266 : 20 : 
h Summa . 2 . . . 8146rc1.20fgr. 


II, An Smmatrifulationsgebühren. 
Bon den Studirenden, welche auf Eeiner andern Uni: 
verfität waren und die ganzen Gebühren mit 5 rtl. 
jahlen, und von Studirenden, welche ſchon auf einer 
niverfität fich befanden und die Hälfte mit 23 rel. 
zahlen, durcchfchnittlih © = oe 0 0 000. 30 


II. An Suferiptionsgebühren 

a) bei der theologifchen Fakultät, 
1) gegen ganze Gebühren A 1 rtl. von 

92 Fällen | 


yes 


eo aa ns BR 
2) gegen halbe A 15 for. von 83 Fällen AL; 15; 
b) bei der juriftifchen Fakultät, 
1) gegen ganze Gebühren a 1 rel. von 
I Ballen. <= a 5.5 Mi — 
2) gegen halbe a 15 for. von 195 Fällen 97 s 15 ; 
c) bei der medizinischen Fakultät, 
1) gegen ganze Gebühren A Urtl. von 
29 Mn 9 
2) gegen halbe à 15 far. von 83 Fällen AL» 15 
d) bei der philofophifchen Fakultät, 
1) gegen ganze Gebühren a 1 rtl. von 
BAUM > u aan WE 
2) gegen halbe A 15 for, von 39 Fällen 19 + 15 + 
sufammen - - +... Wli —s 
zu übertragen 12197 rcl. 20 fgr. 


* 
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Uebertrag 12197 11.20 far. 
2 a F Gebuͤhren fuͤr Abgangszeugniffe, zu — 18 | 
rtl. 5 for. 
a) bei der theologifchen Fakultät, 
210 Fälle . 82 2 ee sy 2 8  . 875 rtl. —fgr. 
b) bei der juriſtiſchen 349 Säle ..1454 5; 
c) bei der mebieinifhen 131 File . 545 + 3 5 
d) bei der philofophifchen 98 Fälle -. 408 ; 10; 
sulammen 3283 rtl. 10 fgr. 
davon flieffen zur Kaffe für den Kanzliften 131 ; 10 « | 
bleiben .» + . .oe 3152 sw — 3 
V. An Sitten-, Stipendiens und Fakultaͤts⸗ | 
Zeugniffen. 00 
Für 1188 Bengnife a 2) for. — 99 rtl,, welche aber 
zur Kaffe als Einnahme für den Kanzliften flieffen. 


VI. An Urtelsgebühren des Spruch: Kollegii . 625 — 
VO. An Eitationsgebähren - » en. Asa 
Summa aus dem eignen Erwerb 15995 rel. 20fgr. 


Diefe 15995 rtl. 20 fgr. werden, den Statuten gemäß und nach 
dem Etat, unter den Rektor der Univerfität, die Defane der vier Fa: 
fultäten, die Profefforen und Verwaltungsbeamten nach beſtimmtem 
Berhältniß vertheilt. 


3. Nachricht über die eingehenden Honorartengelder. 


Aus der nachfolgenden Zufammenftellung der Honorare, welche 
während der fehs Semefter, vom Sommer :Semefter 1832 bis Win; 
ter. Semefter 1833 bei der Univerfität aufgefommen find, 
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ergiebt fich, für diefe ſechs Semefter überhaupt, die Summe von 

- 180,060 TIhle. Gold und 1666 Ihle. 124 Sgr. Courant, welches, mit 
dem Gold: Agio von 134 pro Cent, jährlich 68,578 Thlr. 4Sgr. 2Pf. 

Eourant durchfchnittlich beträgt. 


Es vertheilen fich diefe Honorariengelder unter die Profefforen 
und Privatdozenten, deren Anzahl aus der nachftehenden 


4 Summarifhen Ueberſicht von dem Perfonalbeftande 
der Univerfität 


zu erſehen ift. 


























Satuledt 3 „5 
3088 
s|ı |»I2I. SiE> 
Merfonals- 1 BIN 3R 163 IE R- 
Bezeihnung. See ss:]82 s Bemerfungen, 
. = 2883 se) E 
+ 2 we | ie _ 
| 2121EI29 9% 9 
Am Kabresichluffe 1832, 
1lProfessores ordinarii 45 
2lProfessores honorarii — 1 
3lProfess. extraordinarii — 42 
MPrivatdozenten .. — | 34 
6lE&rercitienmeifter . — 3 


7Univerſitaͤts⸗ u, Unter⸗ 
Beamte: 2... im 12 | 1W2imit Einſchl. d, Univ. Michters. 
8Beamte u. Unterbeamte 
b. d. afad. Inſtituten ——— 
112112138 60| 6 | 21 | 149 


1 


> 


HRehnungsführer, Inſpektor u. 
Aufſche ercl, Xehrer, 


GSumma 









1]Professores ordinarii 
2lProfessores honorarii 
31Profess. extraordinarli 
4Privatdozenten . » 
5iSprachmeifter. .. 
6l&rercitienmeifter . » 
7luiniverfität3s u. Unter: 
Beamte . x +» + PI-I-I- 12]mit Einſchl. d. Univ.⸗Nichters. 


b. d. akad. Snftituten— I —| — | 9 gNRechnungsführer, Juſbektor u. 
Ki Auficher, excl. Lehrer. 
Summa j121214265| 7 21 | 159] 

Am Jabhresſchluſſe 1834. 














1jProfessores ordinarii 


21Professores honorarii — 11 — I — 
3lProfess. extraordinarii 2 110301 — | — 43 
Alfrivatdogenten . . 18 81423) — | — | 48 
5lSprachmeilter . . . ii 41 — 4 
6l&rercitienmeifter . . ———— 31 — 3 
7lliniverfitätd= u. Unter— 
Beante . 2» 2. Hi —-I1 — I 1B]1 Blmiteinisf. b. Univ.⸗Richters. 
8Beamte u. Unterbeamte 
b. d. afad. Inſtituten — —— — | 9 9 Nechnungsführer, Inſpektor u, 


Aufſeher, ercl. Lehrer. 








Summa 1151124075; —221171 
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5. Die fummarifche Leberficht ber immatrifulirten Stu— 
direnden und derjenigen Individuen, welche ſonſt zum 
Defuh der Borlefungen berechtigt find, 


weißt die Anzahl der Perfonen nah, von welchen diefe Honorarien: 
gelder gezahlt werden, und zwar den Beltand des Sommer: Seme: 
tterd 1837. 


Bon Michaelis 1836 bis Dftern 1837 me gewefen -. „ x . 1696 
Davon find abgegangen . . . .» 2» 0 0.2 00. 5R 


Es find demnach, geblieben . . — — 441109 
Dazu ſind in dieſem Semeſter angekommen ee WM 


Die Sefammtzahl der immatrifulirten Studirenden beträgt daher 1585 


Die theologiſche Fakultät zählt: er — 





430 


| — — 
die juriſtiſche Fakultaͤt zaͤſht: Jalıkander 0. 967 


die medizinifhe Fakultaͤt zähle: ——— = 


475 


356 


die philof grbes e Fakultaͤt zaͤhlt: u: 


230 
94 
— 324 
1585 





Auffer diefen immatrifulirten Studirenden befuchen die hiefige 
Univerfität, al& zum Hören der Vorlefungen berechtigt: 


1) von andern Univerfitäten gefommene Studirende, deren 
Immatrikulation noch in suspenso ff oo... 2... 5 


2) nicht immatrifulirte Chirurgen - 2-2 2 2 ee... 5 
3) nicht immatrifulirte Pharmazeuten . een a SB 
4) Eleven des Friedrich: Wilhelms Inſtituts a er ge 


5) Volontaire . . 

6) Eleven der mediziniſch chirurgiſchen Militär: Akademie und 
bei derfelben attachirte Chirurgen von der Armee . R 
Eleven der BausAfademie . ‚ 

8) Zöglinge der Forft: Akademie (zur Zeit. bier anweſend) 

9) Berg-⸗-Eleven . . — 6 

10) Remunerirte Schüler der Akademie der Künfte u 

11) Zöglinge der SartnerskehrsAnfalt » . 2 000» 


Die Sefammtzahl der nicht immatrifulirten Zuhörer iſt .. 48 


Es haben folglich an den Borlefungen Theil — im 
Ganzenn. * — 
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6 Nahmeifung der jährlihen Unterbaltungsfoften der 
mit der Umiverfität verbundenen, oder zu ihrer Be: 
nußung ſtehenden — und Sammlungen, 





nah dem Etat pro 1835. 
- Benennung — Aus Aus neber⸗ 


er Nandern |eigenem 
Inſtitute und Sammlungen, us Kaſſen |Erwerbe baupt 
Thlr, far] Thlr. far.]| Thlx, far.| Ihr. far, 


UDie mit dem Charite - Krankenhaufe 
verbundene kliniſche Anftalt, fonft 














med, =Elinifches Anftitut . » » . | 5001 °— — — — 15001 
das chirur: en = Rüntfäge Inſtitut . | 3300|—] 1200/—] 2240|—] 6740| — 
das Polk-Rlinitum . - » - = . 1 20000—] — I—]| — |—] 2000— 
Adas geburtshälflich = Flinifche Anftitut | 5650 —]| — — 408|—I 6058 — 
5fdie — Wittnyentaffe . . Jıoeol-I — |-1 4783-1 57831 
5Idas theologifhe Seminar . . . - | 500 130 J — — 6301 — 
7idas philologifche Seminar. - -» . | 500-1] — — |—-| 5001— 
Eder Imiverfitätsgarten » » - . +. 500-1 — II — I] 5001— 
die Sternwarte . » 2 0 0. « | 2850 —_ (1 — A 2850| — 
das chemifche Laboratorium . . . | 40000) — II — |-] 400] - 
Idas Herbarium in Schöneberg ._. | 1400-1] °— I] — i—| 14001 — 
12)die Anatomie und das anatomifche 

Mufeum . ® . * “ . * . . 3370 10 — Ipc— Er ae 70 10 

181das Mineralien- Rabint . » - 1520-1 — II — 1520| — 
14ldas Kabinet chirurgifcher Inſtru⸗ 

EM. 4.5 2.8.8 95 430 -J — I] — — 40— 

15ſder mathematifch = phyſikaliſche Ap— 

parat . * . * 0 . . * 500 — — — "nu nr 500! — 

16ldas Seminar für gelehrte Schulen | 2000 —| — I-] — — 20001 


17)das landwirthſchaftliche Inſtitut zu 
DER. at ed 
18hdie Aniverfitäts Bibliothek. 


Aufferdem zur Benutzung: 

19das zoologifhe Mufeum . 2 2... 
20der botanifche Garten in Schöneberg . . » 
2lldie Königliche Biblisthbf . . . 2... 
Summa 

dazu die obigen 

Ueberhaupt aus Staatskaſſen 














3215815] 460 2 
303501101) — |—137781|10 
= 9x R * 
—J—— 
Anmerkung. Die Sternwarte (Nr. 9.), das Mineralien-Kabinet —— 
- das Seminar für gelehrte Schulen (Nr. 16.), das Inſtitut zur Ausbil= 
dung von Kameralitten in praftifcher Sandteirthfehaft, zu Moͤgelin, 
I 17.), das zovlogifche Mufeum (Nr. 19.), der botanifche Garten 

n Schöneberg (Nr. 20.) und die Königliche Bibliothek (Nr, 21.), find 

an fich felbfiitändige Inſtitute, welche unmittelbar unter der Direktion 

des Königl. Miniſterii der geiftlichen, Unterrichts» und Medisinal- Att= 
gelegenheiten ſtehen, und welche nachrichtlich deshalb bier aufgenommen 
wurden, weil entweder die Unterhaltungsfoften aus dem der Univerfität 
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uͤberwleſenen Fonds entnommen werden, oder der letzteren die unbe— 
chraͤnkte Benutzung der gedachten iltut⸗ zuſteht. Auch ſtehen zur 
enuthung der. Univerfität das Charitoͤ⸗Krankenhaus und die damit 
verbundenen kliniſchen Juſtitute, als: a) die medizinifche Klinik für 
Bere; b) die medizinifche Klinik für Wundärzte; e) die chirurgifche 
Bi ion a Ride Anka, Fa fe A 
e i yphi € Krankheiten; g) die Klin r Kinder- 
franfheiten; h) die init der pfochifchen Krankheiten. 


7. Statuten der Königl. Friedrich Wilhelms IUniverfität 
‚ ju Berlin. Vom 31. Dftober 1816. Nebft den Statuten 
für die einzelnen Fakultäten. Vom 29, San. 1838, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf; 
fen 30. ıc. nahdem Wir durch Unfern Kabinetsbefehl vom 16. Auguft 
1809 eine Univerfität zu Berlin geftiftet haben, diefe auch bereits feit 
dem Dftober 1810 in Thaͤtigkeit ift; fo wollen Wir derfelben nuns 
mehr, nachdem die lniverfität mit ihrem Gutachten darüber vernoms 
men worden, die nachftehenden, von Linferem Minifterium des Sinne; 
ren Uns vorgelegten Statuten hierdurch ertheilen, und indem Wir 
fammeliche Mitglieder der Iniverfität, fo wie die Behörden anweifen, 
fih darnach zu achten, wollen Wir dagegen die früheren für die Unis 
verfität zu Berlin proviforifch erlaffenen Anordnungen, namentlich das 
vorläufige Reglement vom 24. November 1810, hierdurch aufheben 
und auſſer Kraft fegen. 


Abſchnitt L Bon der Univerfität überhaupt. 

$. 1. So wie die Univerfität zu Berlin den gleichen Zweck hat, 
mit andern Univerfitäten in Unferen Staaten, nämlich die allgemeine 
und befondere wiflenfchaftlihe Bildung gehörig vorbereiteter Juͤng— 
linge durch Borlefungen und andere afademifche Uebungen fortzufegen, 
und fie zum Eintritt in die verfchiedenen Zweige des höheren Staats; 
und Kirchen: Dienftes tüchtig zu machen: fo foll fie auch ſowohl als 
Lehranftalt und als eine privilegirte Korporation unter Unferem Lan— 
desväterlihen Schuße, in Gemaͤßheit Unſeres Landrehts U. Theil 
x. Titel $. 67. und 68., die wefentlichen Rechte einer Univerſitaͤt 
genieffen, vorzüglich auch das Necht, die im Folgenden namhaft zu 
machenden afademifchen Würden zu ertheilen. Sie foll ein Siegel 
mit Unferem Bildniffe führen, folches in Wachs abdrucken dürfen, 
umd ift in allen Stuͤcken unter die unmittelbare Aufficht Unferes Mis 
nifteriums des Innern geftellt. 

. 2. Der Sik der Univerficät ift das von Uns derfelben durch 
die Urkunde vom 24. November 1810 zum Eigenthum gefchenkte, ebes 
malige Prinz; KHeinrichfche Palais, welches deshalb nunmehr den Nas 
men des Univerfiräts:Gebaudes führe und führen foll. 

3. Die Univerfität beſteht: 1) Aus der Gefammtheit der 
Lehrenden, fowohl der von Uns und Unferem Minifterium des In— 
nern berufenen und angeftellten, ordentlichen und aufferordentlichen 
Mrofefjoren, ald auch aus den mit Genehmigung und unter Authorität 
der Univerfität unter dem Namen der Privatdozenten an dem Lehr: 
geihäfte Theil nehmenden Lehrern. 2) Aus den in den Verzeichniffen 
der Lniverfität eingetragenen, oder immatrikulirten Studirenden, 
3) Aus den zur Gejchäftsführung der Univerſitaͤt nothiwendigen, ihres 
Drts — Beamten und Unterbeamten. 

$. 4. e höhere wiffenfchaftliche Unterricht, deflen Ertheilung 


wi“ 
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der Zweck der Univerſitaͤt ift, zerfällt, wie auf andern Deutjchen Uni: 
verfitäten, in folgende vier Abtheilungen: die theologifche, die jurifti- 
fche, die medizinische und die philofophifche, zu welcher leßteren, auffer 
der eigentlichen Philoſophie, aucd die mathematifchen, naturwiſſen— 
fchaftlichen, hiftorifchen, philologifhen und flaatswifjenfchaftlichen oder 
fogenannten Ffameraliftifhen Wifjenfchaften und Disziplinen gehören. 

$. 5. Jede diefer vier Abtheilungen ſteht als ein felbftftändiges 
Ganzes unter der befondern, unten näher zu beftimmenden Aufficht 
und Leitung derjenigen, welche Wir als ordentliche Profefforen für 
diefelbe berufen und befolden, deren Geſammtheit daher die vier Fa— 
£ultäten bildet, an welche fich ſowohl die übrigen Lehrer, die auffers 
ordentlichen Profefforen und Privatdozenten, als auch die Studirens 
den anfchließen. 

6. Um die Rechte und gemeinfamen Angelegenheiten der Uni: 
verfität wahrzunehmen; die gemeinfamen Angelegenheiten derfelben au 
verwalten; um über die Studirenden die allgemeine Aufficht zu fuͤh— 
ren und die disciplinarifche Authorität über fie auszuüben; wie auch, 
um über die Angelegenheiten der Lniverfität an das ihr vorgefeßte 
Minifterium zu berichten; um mit Unferen übrigen Stäatsbehörden 
u verhandeln: befteht in der Liniverfität ein Ausfhuß der ordentlichen 
Seofefforen unter dem Namen des Senats, an deffen Spite der 
Rektor der Univerfität, ald Präfes, fich befindet. 

$. 7. Die Univerfität genieße für Drudfchriften, welche fie unter 
ihrem Gefammtnamen und mit Unterzeichnung des Reftors erläfft, 
die in dem. Cenfur:Edift vom Jahr 1788 bemwilligte Cenfurfreiheit. 
Derfelben erfreuen fich auch alle ordentliche Profefforen in Anfehun 
alfer wiffenfchaftlichen, nicht die zeitigen politifchen Verhaͤltniſſe —* 
fenden Schriften, welche fie unter Beiſetzung ihres Namens und Cha— 
rafters herausgeben, unter der eigenen Verantwortlichfeit, daß in ihr 
ren Schriften nichts erfcheine, was den Geſetzen entgegen ift. 

$. 8 Der Rang der ordentlichen Profefforen unter einander 
richtet fih für jeßt nach dem Datum ihres erften ordentlichen Pros 
feflor : Patents an irgend einer Univerfität. Dies bleibt auch bei Fünf: 
tigen Anftellungen die Regel; jedoch in einzelnen Fallen anders dar: 
Dr zu beftimmen, wird Unſerer jedesmaligen Genehmigung vorbes 
alten. 


Abfhnitt IM. Bon den Safultäten und ihren Defanem. 


$. 1. Die Sefammtheiten der für ein jedes der oben benannten 
Unterrichtsgebiete, das theologifche, juriftifche, medizinifche und philo— 
fophifche von Uns mit dem Praͤdikat der ordentlichen Profefforen 
berufenen und befoldeten Lehrer, bilden die refpeftiven Fakultäten im 
engern Sinne, wo die Fakultäten auch als Behörden betrachtet wer: 
den; im weitern Sinne begreift jede Fakultät, als lehrendes Korps, 
auch die zu ihr gehörenden aufferordentlichen Profefforen und Privat; 
dozenten in fih. — Jeder neu angeftellte ordentliche Profeſſor wird 
in einer Fafultätsfisung vom Defan den ältern Mitgliedern vorges 
ftellt und in die Fakultät eingeführt. 

$. 2. Wenn in einer, oder der andern Fakultät nur einigen or: 
dentlichen Profefforen vorzugsweife die unten zu beflimmenden pefu: 
niären Vortheile der Fakultät beigelegt find, fo thut diefes der Theil— 
nahme der übrigen an den wefentlihen Rechten und Verpflichtungen 
der Fakultät keinen Eintrag, fondern fie find gleicherweife ordentliche 
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Mitglieder derfelben. Jedem aber, der von Uns als ordentlicher Pro: 
feffor berufen wird, liege ob, in Sahresfrift, falls er den Doftorgrad 
noch nicht hat, ihn bei derfelben zu erwerben, oder, falls er ihn hat, 
denjenigen Präftationen, welche die Fakultät zur Aufnahme, ihrem 
Renlement gemäß, fordert, zu genügen, widrigenfalls feine Ausübung 
aller Worrechte eines ordentlichen Profeffors fo lange fuspendirt wird. 
$. 3. Jede Fakultaͤt ift verpflichtet, halbjährig und fonft, fo oft 

fie will, die bei ihr eingefchriebenen Studirenden wegen der Kollegien, 
die fie hören, zu vernehmen und fie durch die Liften, welche ihre eis 
gene Mitglieder über ihre Zuhörer führen, zu kontrolliren, wobei fie 
Folgendes zu beobachten hat: a) Finder es fich, daß ein Studirender 
binnen einem halben Sahre gar fein Kollegium gehört hat, fo wird | 
er [vermöge des $. 6, der Constit. academic,] von der Univerfität er: 
Eludirt. 5) Behauptet er, bei anderen Fakultäten feine Kollegien ge: 
hört zu haben, während er bei der feinigen Feins gehört hat, fo muß 
er dies durch die Zeugniffe der Profefjoren, deren Vorleſungen er 
beigewohnt zu haben angiebt, beweifen. ec) Scheint es der Fakultät, 
va er zu lange bei den Borbereitungsfollegien verweile, oder auch 
nur weniger Borlefungen über fein eigentliches Fach befuche, als ihm 
ihree Meinung nach zuträglich ift, fo muſſ fie ihn über die Gründe 
hören, und ihm nach Befinsen derfelben rathen, mit der Ankündiaung, 
daß die Nichtbefolgung ihres Rathes Einfluß auf fein afademifches 
Zeugniß haben werde, d) Folge er ihrem Mathe in dem Grade nicht, 
daß er die Zeit feines Aufenthalts auf der Univerfität hindurch gar 
fein Kollegium bei ihr hört, ohne doch zu einer andern Fakultät übers 
egangen zu ſeyn, fo hat fie das Recht, ihm ihr Zeugniß ganz zu vers 
agen und es darauf anfommen zu laflen, wie ihm die Zeugniffe, die 
er fich fonft etwa verfchafft, bei den Staatsbehörden, bei welchen er 
um Anftellung meldet, helfen werden, und wie er in der desfalls 
mit ihm vorzunehmenden Pruͤfung befteht. e) Hat er weniger Kol: 
fegien bei feiner Fakultät gehört, als diefer zu einem vollftändigen 
Kurfus bei ihr nöthig zu jeyn fcheinen, fo muß fie in dern Zeugniß 
bemerfen, er habe nur diefes und jenes beftimmte Kollegium über 
Disziplinen feines Hauptfaches gehört, und den Staatsprüfungsbehörs 
den dadurch einen Fingerzeig geben, defto fchärfer auf die Lücken zu 


- $ 4. Berlangt ein Stubirender vor feinem Abgange von der 
Univerfität ein Zeugniß, fo fteht es der Fakultät, zu welcher er fich 
befennt, zu, es ihm nur in dem Maafe zu geben, als er ihre Kolle: 

gehört hat, und ihm zu überlaffen, wegen der übrigen etwa bes 
er Zeugniffe der einzelnen Profeſſoren beizubringen. 

$. 5. Die Kommunikation der Kafultäten unter einander über 
die freiwillig zu einer andern Fakultät Lebertretenden ift durchaus 
nothwendig, daher diefelben hierdurch ausdrücklich dazu angewiefen 
werden. 

$. 6. Sede Fakultät ift in solidum für die Vollftändigkeit des 
Unterrichts in ihrem Gebiete in fo weit verantwortlich, daß jeder, der 
drei volle aufeinander folgende Jahre den Studien auf der Univer— 
fität obliegt, Gelegenheit haben muß, über alle Hauptdisciplinen der; 
ſelben Borlefungen zu hören. Hierbei dürfen jedoch auffer den Bors 
fefungen der ordentlichen Profefforen, felbft auch die der aufferordent: 
lichen und die der Mitglieder der Akademie der Wiffenfchaften, nicht 
aber die der Privardozenten mit in Anfchlag gebracht werden. 
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-$. 7. Um aber diefer Verantwortlichfeit genügen zu fönnen, bat 
fie das Recht, Unferem Minifterium des Innern, wenn fie fi für 
zu ſchwach hält, mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, und 
fih, wenn fie nachweifen fann, daß eine jener Hauptdisziplinen in 
dem für den Kurfus beftimmten Zeitraume von feinem der vorhande: 
nen Lehrer habe gelefen werden koͤnnen, für diefen Gegenftand auffer 
BVerantwortlichfeit zu erklären, 

$. 8. Wenn ein aufferordentlicher Profeffor in feiner Beftallung 
für eine beftimmte Disziplin befonders berufen ift, fo giebt ihm diefes 
nicht etwa ein Necht, mit Ausfchluß Anderer diefe Disziplin allein zu 
lehren; wohl aber ift er. alsdann derjenige, an den fich die Fakultät 
für diefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 

$. 9, Bermöge des Auffichtsrechts auf dr gefammtes Unterrichts: 
gebiet ruht in der Fakultät allein das Necht, die gelehrten Würden 
zu ertheilen, wenn diefes gleich unter der Authorität der gefamruten 
Univerfität ausgenbt wird. Eben fo auch ertheilt fie allein die Ers 
laubniß, Vorleſungen über ihr Gebiet unter ihrem Rubrum in das 
Verzeichniß der Univerfität rüffen und am ſchwarzen Brette anſchla— 
gen zu laffen. Aus der Verantwortlichkeit der gefammten Univerfität 
und jeder Fakultät insbefondere, für den ordentlichen Fortgang der 
Borlefungen, folge auch die Verpflichtung für jeden Dozenten, wenn 
er die Univerfität, auffer den Ferien, auf länger als drei Tage vers 
läfft, auffer dem bei dem Minifterium naczufuchenden Urlaub, auch 
dem Rektor und dem Dekan der Fafultät davon Anzeige zu machen. 

$. 10. Zur Leitung ihrer Gefchäfte erwähle jede Fakultät aus 
ihrer Mitte auf Ein Jahr jedesmal einen Dekan. 

. 11. Die Defane werden jedesmal innerhalb zweier Tage nach 
erfolgter Wahl des neuen Neftors gewählt, und die Gewaͤhlten dem 
Senat, und durch diefen Unferem Minifterium des Innern zugleich 
mit der Neftorwahl angezeigt. Jedoch erfolge die Uebernahme des 
Defanats erft an dem, zum Reftoratswechfel und zur, Erneuerung des 
Senats beftimmten Tage. Zu 

$. 12. Jedes Fafultätsmitglied hat das Recht, jedoch, nur Eins 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzulehnen. 

$. 13. Wenn ein Fafultätsmitglied frank oder erlaubtermweife abs 
wefend ift, darf es zur Defanswahl feine Stimme fchriftlich abgeben, 
muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob es das Dekanat anzuneh: 
men geneigt fey, einfenden. 

$. 14. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, gelans 
gende Verfügungen, Zufchriften und Gefuche, und bringt fie, fo wie 
feine eigene, oder eines jeden Fafultätsmitgliedes Propofitionen bei 
der Fakultät zur Berathfchlagung, die nach feinem Gutfinden eine 
mündliche oder fchriftliche feyn Fann. Er kann aber, mit Ausnahme 
deffen, was in den gewöhnlichen Gang der ihm befonders Eommittirs 
ten Gefchäfte gehört, für fich nichts verfügen oder beantworten. 

$. 15. Er beruft, fo oft er es nörhig hält, zur Berathung bie 
Fakultät zufammen, in deren Verſammlung er den Borfiß führt, und 
bringt deren, Befchlüffe zur Ausführung. Hiezu gehört auch, daß er 
Promotionen verrichtet, oder durch ein anderes Mitglied der Fakultät, 
welches er dazu einladet, und ad hunc actum ald Prodefanus Fons 
ftituirt, verrichten läfft. Jedoch ift Fein Anderer diefe Subftitution, 
auffer bei unvermeidlicher Verhinderung des Defans, zu übernehmen 


verpflichtet. 
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$. 16. Der Dekan hat das Recht, die Verſammlungen der Fa; 
kultaͤt in —* Behauſung abzuhalten, inſofern er im Ilniverfitäts; 

irk wohnt. Sonſt, oder wenn er fich jenes Nechts nicht bedienen 
will, verfammeln fich die Fakultäten im Univerſitaͤtsgebaͤude. 

$. 17. Sämmtlihe zur Fakultät gehörige Lehrer, fo wie auch 
Profefforen aus andern Fakultäten, welche über einen zu ihrer Fakul: 
tär nicht gehörigen Gegenſtand unter dem rubro der fompetenten Fa: 
kultaͤt lefen wollen, reichen dem Dekan die Anzeige der beabfichtigten 
Borlefungen ein, worauf die Fakultät zur Reviſion derfelben, in Der 
zug auf ihre Verantwortlichkeit, zufammenberufen wird, und darauf 
vom Defan die Lektionen für das allgemeine Verzeichniß geordnet, und 
dem Profeffor der alten Elaffifchen Litteratur eingereicht werden. 

. 18. Eben fo überreicht jeder Lehrer die namentlichen Liften 
der Zuhörer in allen zur Fakultät gehörigen Vorlefungen dem Dekan, 
weicher verpflichtet ift, auf diejenigen, die ihm auf diefem Wege als 
unfleifjig befannt werden, ein wachfames Auge zu haben, und berech: 
tigt, jede hierauf Bezug habende beliebige Unterfuchung entweder felbft 
einzuleiten, oder den Rektor um deren Einleitung zu erfuchen. 

- 19, Der Dekan trägt die neuangefommenen Studirenden, 
welche ihm ihre Matrifel vorzeigen, und ihren Entfchluß, fich zur Fa— 
kultaͤt zu bekennen, erklären, in das Album der Fakultät ein, und ers 
theilt ihnen darüber die Befcheinigung. Daffelbe gilt von denen, 
weiche von einer andern Fakultät zu der feinigen übergehen. 

$. 20. Der Dekan fordert fammtlichen Lehrern ihre Erflärung 
ab, was für Studirende jeder als ausgezeichnet namhaft zu machen 
wife, auf deren Grund dann in einer Safultätsverfammlung die Lifte 
der Ausgejeichneten halbjährig zufammengetragen wird. 

$. 21. Aus den Zeugniffen der einzelnen Profefforen, die ihm 
eingereicht werden, ertheilt er den Studirenden die vor dem Abgange 
oder fonft erforderlichen Zeugniffe, über den Beſuch der Vorlefungen 
und den bewiefenen Fleiß, im Namen und unter dem Siegel der Fa: 
fultät. So wie er auch diejenigen, welche ihren Uebergang zu einer 
andern Fakultät anzeigen, im Albo bemerkt. 

. 22. Die Einkünfte des Dekans beftehen in den Inſkriptions— 
gebühren und in den Gebühren für die Zeugniffe und in der befons 
dern Quote von den Promotionsgebühren, alles, wie es in’dem Re; 
glement jeder Fakultät feftgefest ift. 

6.23. Der Dekan hat das Album und Siegel der Fakultät, 
wie auch ihre fchriftliche Verhandlungen in feinem Befchluffe und ift 
dafür verantwortlich. 


Abfhnite II. Vom Rektor und Senat. 


A. Von Beflellung bes Meltors und Senats. 


$. 1. Das Recht, den Rektor und den Senat, fo weit leßterer 
wählbar feyn foll, aus ihrer Mitte zu wählen, ftehet der Gefammt; 
beit der ordentlichen Profefforen zu, und follen darüber die folgenden 
näheren Beftimmungen Statt haben. 

$. Reftor und Senat werden jedesmal auf Ein Jahr ges 
wählt, und gefchieht die Wahl des kuͤnftigen Rektors am 1. Auguft, 
oder, wenn bdiefer auf einen Sonntag fallt, am 2. in einer, von dem 
zeitigen Rektor ausdrücklich zu diefem Zwecke auszufchreibenden Ver: 
fammlung aller ordentlichen Profefjoren, bei welcher jeder zu erfchei: 
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ve gr durch gültige Gründe ſich fchriftlich zu entfchuldigen ges 
alten ift. * 
$. 3. Jeder Waͤhlende wirft den: Namen deſſen, den er zum 

Rektoͤr ernannt wünfcht, in das Wahlbecken. Nur, wenn ein ordents 
licher ——— zugleich in einem andern Staatsamte ſteht, darf dies 
ſem, ohne ausdruͤcklich vorhergegangene Genehmigung des Chefs jenes 
Amtes und des Minifteriums des Innern, bei der Rektorwahl feine 
Stimme gegeben werden. Die gleichnamigen Zettel werden von dem 
zeitigen Rektor unter der Kontrolle des Sekretaͤrs gezählt und der 
Stimmenbefund verzeichnet. Die drei Kandidaten, welche die meiften 
Stimmen haben, werden hiernächft auf die enge Wahl gefest. Sollte 
hiebei über eine Stimmengleichheit zu entfcheiden feyn, fo gefchiehet 
diefes durch das Loos. 

$, 4. Ueber die drei Kandidaten der engen Wahl wird nun auf 
diefelbe Weiſe auf’s neue geftimmt.. Erhält einer von den dreien die 
abfolute Majorität, fo ift die Wahl beendigt und er wird als gewähl: 
ter Rektor defignirt. Iſt diefes nicht der Fall, fo werden die zwei, 
welche die meiften Stimmen haben, zu einer legten Wahl gebracht. 
Sollte auch hier über eine Stimmengleichheit entfchieden werden müfs 
fen, fo gefchieht es ebenfalls durch das Loos. Wer auf diefer leßren 
Wahl die meiften Stimmen erhält, oder, wenn Gleichſtimmigkeit eins 
tritt, wen das Loos trifft, ift zum Rektor gewählt. 
Mer das Rektorat nicht annehmen will, kann dies entmwes 
der, indem er auf die enge Wahl gebracht wird, oder nach der definis 
tiven Wahl erklären. In beiden Fällen ift er fchuldig, feine Gründe 
anzugeben, Er tritt hierauf ab, und die Verfammlung entfcheidet, 
mit Vorbehalt des Rekurſes an das Minifterium des Innern, durch 
einfache Abftimmung, ohne alle Erläuterung oder Debatten, ob feine 
Gründe für gültig anzufehen find oder nicht, welcher Entfcheidung er 
fich unterwerfen .r Nur der zeitige Nektor und feine beiden unmits 
telbaren Vorgänger haben das Recht, das Rektorat ohne weitere Gründe 
und ohne Stimmung abzulehnen. — Wenn die Stimmen über die 
Ablehnung gleich getheitt find, fo wird die des Ablehnenden feldft als 
binzufommend angefehen, und die Ablehnung ift gültig. 

$. 6. Jeder abweſende Wähler ift deshalb verpflichtet, zur Wahl⸗ 
verfammlung feine fchriftlihe Erklärung verfiegelt einzufchiffen, ob er, 
falls die Wahl ihn trifft, das Nektorat annehmen will oder nicht, und 
über diefe, im leßteren Falle gehörig zu motivirende Erklärung wird, 
wie über die des Anmefenden, entfchieden. — Wer dies verfäumt, 
wird als einmilligend betrachtet. — Die eingelaufenen Erklärungen, 
— man nicht bedarf, werden in der Verſammlung uneroͤffnet vers 
rannt. 

$. 7. Lehnt Jemand vor der engern Wahl ab, und werden feine 
Gründe gültig befunden, fo wird die engere Wahl mit Ausfchluß fei: 
ner — Eben ſo, wenn der definitiv Gewaͤhlte ablehnt und ſeine 
Ablehnung angenommen wird. | 

$: 8. Die getroffene Wahl wird fofort vom Reftor und Senat 
mit Einreihung des Wahlprotofolld Unferem Minifterium des In— 
nern angezeigt, welches Unfere Allerhöchfte Betätigung baldigft nach: 
fuht, und fobald über diefelbe Lnfere Erklärung eingegangen ift, 
diefe dem Senat fofort befannt gemacht. 

$. 9. Iſt die getroffene Wahl beftätigt, fo macht dies der Senat 
den fammtlichen Wählern per eirculare befannt; ift fie nicht beftas 
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—— ſo hat der Rektor, nach dem Senat gemachter Kommunikation, 
die Geſammtheit der ordentlichen Profeſſoren abermals zufammenzus 
berufen, welche dann zu einer neuen Wahl fchreiter. 

930. Wenn das Rektorat vor dem zur Wahl beftimmten Ters 
min ag & Tod, oder Abberufung oder Abdikation, welche jedoch alles 
mal der Genehmigung des Minifteriums des Inneru bedarf, erledige 
wird, fo hat diejes zu entjcheiden, ob bis zum feftgefeßten Termin der 
vorleßte Rektor die Stelle des abgehenden vertreten, oder die Wahl 
fogleich vor fich gehen foll. 

$. 11. Auf den erften Tag des Winterfurfus berufen Neftor 
und Senat die Imiverfitat in den großen Hoͤrſaal, wo der Nektor 
öffentlich feierlich durch eine Eidesformel, welche das Minifterium des 
Innern vorfchreißt, verpflichtet wird. Hierauf proflamirt der abges 
hende Rektor den neuen Neftor, die Defane und den Senat nament: 
lich, ftellt den erften befonders vor, überreicht ihm die Statuten, die 
Schenfungsurfunde uud das Album, legt die Deforation ab und bes 
Eleider ihn damit, der neue Rektor kann hierauf nach Befinden, ent: 
weder mit einer Eurzen Anrede fchließen, oder mit einer längern auf 
den Anfang des Lehrfurfus füch beziehenden Rede. 

8. 12. Xuf den leßten Sonnabend der großen Ferien beruft der 
aeitige Rektor die Sefammtheit der Profefforen zur Uebergabe des 

torats. Der bisherige Rektor theilt zuerft die wichtigften Univer; 
ſitaͤts Begebenheiten mit und proflamirt darauf den neuen Neftor. Hiers 
auf überliefert diefem der abgehende Rektor die Siegel und die Schlüf: 
fel, übergiebt ihm die Aufjicht über die Negiftratur, und weifer die 
Unterbeamten zum Gehorfam gegen ihn an. 

$. 13. Die Anmwefenden Fonftituiren fich hierauf zur MWahlvers 
fammlung des Senats. 

$. 14. Der Senat befteht aus: I) dem Rektor, 2) deffen Bor: 
gänger, dem vorlegten Rektor. Iſt das Nektorat durch Abdikation 
erledigt worden, fo ift auch während des folgenden Neftorats nicht 
der Abgegangene, fondern fein Vorgänger als Vorlegter anzufehen, 
3—6) den jedesmaligen vier Defanen, und 7—11) fünf aus, und 
von der Verſammlung ſaͤmmtlicher ordentlichen Profefforen zu waͤh— 
(enden Mitgliedern. 

-$.15 Die Verhandlung beginnt damit, daß der Rektor feinen 
— J und die neugewaͤhlten Dekane als Senatsmitglieder pro— 
klamirt. Da nach Obigem von den gewaͤhlten Mitgliedern des bis; 
herigen Senats jedesmal zwei, durch das Loos, aus dem vorigen in 
den folgenden Senat übergehen, in dem darauf folgenden Fahre aber 
nothwendig ausfcheiden follen, fo werden hierauf von den dreien, die 
noch nicht zwei Jahre im Senat gefeffen haben, zwei durch dag Loos 
in den neuen Senat hiniber genommmn, die andern drei aber als 
ausgeſchieden erklärt. Ä 

. 16. Die drei neu zu mwählenden werden hierauf aus der Ges 
fammtheit der ordentlichen Profefforen, mit Ausnahme der zwei noch, 
wendig und des einen, durch das Loos ausgefchiedenen Senators, 
und fo, daß die abgegangenen Dekane für dieſe Stelle wählbar blei: 
ben, auf folgende Art gewählt: Jeder Wähler fchreibt auf einen Zet— 
tel drei Namen, welche er mit der Zahl 3. 2. 1. bezeichnet. Die bei 
einem jeden Namen auf den verfchiedenen Zettein befindlichen Zahlen 
werden zufammengezäblt, und die drei, welche auf diefe Weife die 
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drei höchften Zahlen befommea haben, find die Gewaͤhlten. eher 
Stimmengfeichheit entfcheidet das Loos. 

$. 17. Wenn von den in dem bisherigen Senat durch Wahl bes 
findlihen Mitgliedern die beiden nothwendig ausfcheidenden oder einer 
von ihnen Dekan geworden, fo werden demohngeachtet von den drei 
andern zwei durch das Loos herübergenommen und drei neue gewählt. 
— Sind aber von den drei einjährigen Senatoren einer oder mehrere 
Dekane geworden, fo fcheiden demohngeachtet die beiden zweijährigen 
aus, von den andern werden fo viele als nöthig ift, damit inclufive 
des vorlegten Rektors drei mit den laufenden Gefchäften befannte 
Mitglieder im Senate ſehen, durd) das Loos herübergenommen und 
die Übrigen neu gewählt: Iſt der vorlegte Rektor Dekan geworden, 
fo wird ein Senator mehr gewählt, um die Zahl voll zu machen. 

$. 18. Nachdem der Senat auf diefe Weife erneuert worden, 
feiften zuerft die neuen Senatoren, den vorleßten Rektor an ihrer 
Spiße, hierauf die Übrigen Profefforen dem neuen Rektor den Hand: 
fchlag auf getreue Mitwirkung zum Beſten der Univerſitaͤt. 

B. Ron ben Gefchäften des Rektors und des Senats. 

$. 19. Der Senat hat nah Abfchnitt I. $. 6. unter dem Vor—⸗ 
fige ded Neftors der Univerfitäc die innere Leitung und Entfcheidung 
in allen ihren Sefammtangelegenheiten, verhandelt, wo es erfordert 
wird, mit Unfern Behörden und übt die Disziplinargewalt in wichtis 
geren Fällen über die Studirenden aus. 

. 20. Der Rektor hat im Senate die Direktion und ift in dems 
felben überall, wie der Praͤſes eines nah Stimmenmehrheit verfahren: 
den Kollegiums, zu betrachten. Er ift die erfte afademifche obrigfeits 
liche Dein und der NReprafentant der Univerfität in allen ihren aͤuſ— 
fern Berhaltniffen. Der Senat verfammelt fih auf Einladung des 
Rektors regelmäßig zweimal in jedem Monat an demjenigen Tage, 
welcher dazu feſtgeſetzt wird. 

$. 21. Außerdem ift der Neftor berechtigt und verpflichtet, fo 
oft eine wichtige Angelegenheit es erfordert, den Senat aufferordent; 
lich zufammenzuberufen, jedoch ohne daß diefes die Ordnung der regel: 
mäßigen VBerfammlungen unterbrechen darf. 

R Wenn der Rektor verhindert wird, im Senate zu erfcheis 
nen, fo überträgt er mit fchriftlicher Anzeige feiner Gründe den VBors 
fig dem vorjährigen Rektor, der auch in allen Abwefenheitsfällen der 
Stellvertreter des Rektors ift. Iſt auch diefer verhindert, fo gebühre 
der Vorfig dem erften unter den gewählten Senatoren. 

» 23. Wenn der Rektor verfäaumt hat, vier und zwanzig Stun: 
den vor der beftimmten Zeit die Senatoren zur gewöhnlihen Vers 
fammlung einzuladen, fo hat der vorlegte Rektor an dem Morgen des 
beftimmten Tages ihn daran zu erinnern, und, wenn die Einladung 
nicht erfolgt, die Verſammlung feldft auf den folgenden Tag auszus 

reiben. ä 

ſch $. 24. Alle an den Senat oder die Univerſitaͤt uͤberſchriebene 
Eingaben, Briefe oder Verfügungen werden von dem Rektor eröffnet. 

$. 25. Diefe ſowohl, als alles an ihn, als Rektor, Eingegangene, 
was nicht von Uns oder Unferem Minifterium des Innern ꝛc. pers 
ſoͤnlich und ausfchliegend an ihn gerichtet ift, oder zu den ihm befons 
ders vorbehaltenen laufenden Gefchäften gehört, ift er verpflichter, 
wenn es nicht etwa an eine Fakultät zu verweifen ift, in ein Sjournaf 
eintragen zu laffen und im Senat entweder felbft vorzutragen, oder 
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durch einen Senator oder durch den Syndikus zum Vortrag zu 


bringen. 

$. 26. Nachdem der Vortragende fein Gutachten abgegeben, iſt 
jeder Senator berechtigt, feine Anficht mitzutheilen, wobei der Rektor, 
dem Senatsreglement gemäß, auf Ordnung zu halten Hat. 

$. 27. Nach beendigtem Vottrage ftelle der Neftor den Gegen 
fand zur Berathung und Abftimmung, welche von unten auf erfolgt. 
Der Rang aber im Senate ift diefer. Auf den Rektor folgt der vors 
legte Rektor, dann die Dekane, nach dem Range der Fakultäten, dann 
die gewählten Senatoren nach der Anciennität. 

. 28. Alle Senatoren, wie audy die im Senate anmwefenden Bes 
amten, find verpflichtet, die Senatsbefhlüffe bis zu deren Publikation 
geheim zu halten. Jedes Vergehen hiergegen gehört zur Kognition 
des Senats, und hat diefer das Recht, einen Senator in folhem Falle 
von den Berfammlungen auszufchließen, gegen die Beamten aber bei 
dem Minifterium auf Strafverfügung anzutragen. 

$. 29. Jeder anweſende Senator hat das Recht, feine Erflä- 
ruma, daß er fi in der Minderheit befunden, oder auch fein von der 
Mehrheit abweichendes Botum zu Protokoll zu geben, oder daffelbe, 
wenn die Sache an Unfer Minifterium des Innern geht, dem Bes 
richte beizulegen. 

$. 30. Die Abmefenden hingegen find nicht nur an alle Ber 
fchlüffe der Anmwefenden gebunden, fondern auch als der Mehrheit beis 
getreten anzufehen. 

$. 31, Wenn jedoch ein Disziplinarfall vorfommt, bei dem auf 
Relegation erkannt werden könnte, fo muß dies in.der Einladung bes 
fonders bemerft werden, und Fann ein Beſchluß in dergleichen Fällen 
nur gefaßt werden, wenn mwenigftens acht Senatoren anmwefend find. 

$. 32. Der Rektor bat das Recht, denjenigen, welche auf eine 
folhe qualifizirte Einladung nicht erfchienen find, (ohne gegründete 
Entfehuldigungen einzuwenden) darüber einen Verweis zu ertheilen, 
und ift er verpflichtet, über Fleiß oder Unfleiß in Beobachtung der 
Senatorspflihten der Wahlverfammlung aus den Aften zu referiren. 

6. 33. Seder Senator hat das Recht, nachdem die von dem 
Rektor eingeleiteten Gegenftände verhandelt find, Motionen zu mas 
chen, welche ganz’ auf diefelbe Weife müffen behandelt werden, die er 
jedod verpflichtet ift, wenn ein Senator es verlange, fchriftlich abs 
zufaffen. 

$. 34. Schriftlich durch Cirkulare darf, ohne vorhergegangene 
perfönliche Berfammiung, nichts unter den Senatoren zur Abftimmung 
fommen, damit Niemand feine Stimme gebe, ohne eine hinreichende 
Kenntniß von den verfchiedenen Anfichten der Sache zu haben. Wie 
denn überhaupt der Senat, als folher, nur befteht und gültig vers 
fügen kann, wenn er unter dem Borfige des Rektors oder feines 
Stellvertreters verfammelt ift. 

$. 35. Wenn jedoch ein Senator etwas die Perfon des Rektors 
DBetreffendes vor den Senat zu bringen hat, fo erfucht er den Rektor, 
zu diejem Behuf den vorlesten Neftor zu delegiren, dem er von ſei— 
nem Geſuche zugleich Kenntniß giebt. Erfolgt dann die Delegation 
nicht binnen zwei Tagen, fo ift diefer befugt, auf eine aufferordentfiche 
Verſammlung oder auf Entfcheidung der Sache bei Unferem Miniftes 
_ — Innern anzutragen. 
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$. 36, Ueber jede Senatsverfammlung wird ein Protokoll ges 
führt, worin die Anwefenden bemerkt und die Anträge und Beichlüffe 
verzeichnet werden, wie auch die Stimmenmehrheit, mit der fie durchs 
gegangen oder verworfen werden. ‚ 

$. 37. Für die pünftliche Ausführung alles deffen, was im Ser 
nate befchloffen tft, wird der Rektor, in deffen Händen die vollziehende 
Gewalt ruht, verantwortlih. Zu diefem Ende find ihm die Unter: 
beamten perfönlicy untergeben und das Siegel der Univerſitaͤt in ſei⸗ 
nem Gewahrſam. ‚ 

$. 38. Um die Ausführung überfehen zu fönnen, wird in der 
legten Senatsfigung jedes Monats dem vorlegten Neftor eine Lifte 
von den auszuführen gewefenen Befchlüffen mit Vermerk, was abge: 
macht ift und was noch ſchwebt, durd) / den Univerfitäts: Sekretär 
zum Vortrag vorgelegt. 

$. 39. Im Senat befchloffene Bekanntmachungen an die Stu: 
direnden, oder Anfchläge, desgleihen Antwortfchreiben an Einzelne 
oder an anderweitige Behörden unterzeichnet der Rektor allein, jedoch mit 
dem Beiſatz, Rektor und Senat, und mit Kontrafignatur des Sefretärs. 

$. 40. Alle lateinifhe Bekanntmachungen, Antwortfchreiben und 
Anfchläge diefer Art hat der Profeffor der alten Elaffifhen Litteratur 
auszufertigen. Auch hat er zu diefem Behuf das Necht, fih, wenn 
er auch nicht Senatsmitglied ift, die Akten vorlegen zu laflen. 

$. 41. Die Berichte des Senats an Unfer Minifterium des ns 
nern unterzeichnen in der Neinfchrift, auffer dem Rektor noch die vier 
Defane. enn fie jedoch die Perfon des Rektors betreffen und unter 
Vorſitz des vorlegten Neftors gefaſſt find, fo tritt diefer auch in der 
Unterfchrift an die Stelle des Rektors. 

$. 42. Auffer dem Vorſitz im Senat und in den Wahlverfamm: 
(ungen und auffer der Sorge für die Vollziehung der Senatsbeſchluͤſſe 
gebühret dem Rektor noc ein, unten ne: zu beftimmender Antheil 
an der Gerichtsbarkeit. — Auch hat er die DOberaufficht über die Ne; 
giftratur der Univerfität, und ift ihm dafür der Sekretär befonders 
verantwortlich; jedoch müffen Akten jedem Senator ohne Weiteres 
verabfolgt werden. 

$. 43. Er hat ferner die Pflicht, die Studirenden durch die 
Smmatrifulation in die Univerſitaͤt aufzunehmen und erforderlichen; 
falls mit dem Univerfitätszeugniß von derfelben zu entlaffen. 

— 44. Was ſich auf diefe $. 42. 43. benannten Geſchaͤfte nicht 
bezieht und auch der Vollziehung eines Senatsbefchluffes nicht notbs 
wendig anhängt, kann er für ſich allein nicht verfügen; jedoch hat er 
das Necht, in Fällen, wo Gefahr im Verzuge feyn möchte, was drin: 
geud nöthig iſt, zu al Von folhen Verfügungen hat er fo 
bald als möglich in einer Senatsfigung Nechenfchaft zu geben. 

$. 45. Der jedesmalige Rektor ift fourfähig und führt in feinen 
Amtsverrichtungen den Titel —— Seine Amtskleidung bes 
fieht in einem gemöhnlichen ſchwarzen Staatsfleide, gleichen Unters 
Fleidern, einer goldenen Halskette mit Unferem Bruftbildniffe und, 
wenn er nicht von der theologifchen Fakultät ift, in ftählernem Degen 
mit weißer Scheide. 

5. 46. Er genießt an Einkünften die Hälfte der Einſchreibungs⸗ 
gebühren, den bei den Promotionen für ihn, feftgefegten Antheil und 
« aan Abgange von den erforderlihen Sittenzeugniffen beftimmten 

ebühren. 
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Abschnitt IV. Von der akademifhen Gerichtsbarkeit. 
9 1. Die afademifche Gerichtsbarkeit ift nach dem Edift vom 
28. Dezember 1810 zu verwalten, dem Wir folgende nähere Beſtim— 
mungen binzufügen. / 
9. 2. Als Nathgeber und Gehüffe in Ausübung diefer Gerichts; 
barfeit ift dem Rektor und Senate ein Syndifus beigegeben, welcher 
deshalb, gleich den Senatoren, zu jeder Senatsverfammlung eingelas 
den wird, jedoch nur an den gerichtlichen Gefchäften des Senats Ans 
theil nimmt. Er bat den Rang der ordentlichen Profefforen, und ift 
befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretär und den Unterbeamten 
der Univerſitaͤt Aufträge und Anweifungen zu ertheilen. — Eben fo 
5 aber auch ſowohl der Rektor als der Senat befugt, ihm in allen 
achen, worin es auf Kenntniß der Geſetze und der Landesverfaſſung 
ankommt, Gutachten abzufordern und Aufträge zu geben. 

Be afademifche Serichtsbarfeit, fo weit das Edikt vom 
28. Dezember 1810 fie der Univerſitaͤt übermweift, wird nach Verfchies 
denheit der Fälle, vom officio academico oder dem Senate ausgeübt. 
Die Entfcheidungen des officii academiei gefchehen ftets im Namen 
des Rektors. Die Gefchäfte deffelben werden theild vom Rektor alı 
fein, theild vom Syndifus allein, theils von beiden gemeinfchaftlich 
beforgt. Schriftliche Ausfertigungen deffelben unterfchreibt der Rektor 
und der Sefretär kontraſignirt. 

. 4. Dem Rektor allein gebührt die — und Beſtra⸗ 
fung der Verbalinjurien und anderer leichter Vergehen, deren Strafe 
nur in Verweis oder in Karzer bis zu vier Tagen beſteht, und auch 
bei dieſen mit Ausnahme der zwei im —— zu beſtimmenden Faͤlle. 
Er kann die Inſtruktion derſelben, in der Regel, ſowohl allein als auch 

emeinſchaftlich mit dem Syndikus beſorgen, oder auch ganz dem 

yndikus uͤbertragen. In den Faͤllen jedoch, in welchen er eine 
ſchriftliche Inſtruktion gut findet, iſt die Gegenwart des Syndikus 
* Die Entſcheidung geſchieht in allen Faͤllen vom Rektor 


$. 5. Civilklagen gegen Studirende, deren Gegenſtand lediglich 
pekuniaͤr iſt, werden, fofern- fie nach der Verordnung vom 28. Dezem⸗ 
ber 1810 vor die Univerfität gehören, allein bei dem Syndikus ange: 
bracht, von diefem inftruirt und entfchieden. Die Ausfertigungen ger 
fchehen im Namen des Rektors und mit deffen Unterfchrift allein. 
Iſt die Sache zugleich Gegenftand einer Disziplinarunterfuchung, fo 
daß in diefer letzten Ruͤckſicht die Entfheidung des Neftors oder des 
Senats eintritt, fo wird fie dennoch von Seiten des pefuniären In— 
terefje vom Syndifus allein entfchieden. 
$. 6. Die gemeinfchaftlihe Entfcheidung des Nektord und des 
Syndikus findet Statt: 1) bei allen leichten Vergehen ($. 4.), wos 
bei zugleich ein pefuniäres Sjntereffe obwaltet, nach der nähern, im 
$. 5. enthaltenen —— 2) In allen Injurienklagen, welche 
von Perſonen u der Univerfität gegen Studirende erhoben wer; 
den: in welchen Falleu bei Verfchiedenheit der Meinungen, die Mei: 
nung des Rektors vorgeht. Das Protokoll wird in beiden Fällen 
vom Regiftrator und Kanzelliften geführt. 
$. 7. Wenn der Syndifus in den Fällen des $. 6. oder in den 
* des F. 4. (in ſofern er von denſelben durch den Auftrag des 
eftors offizielle Kenntniß hat) — iſt, daß die Entſcheidung 
des Rektors gegen klare Vorſchrift der Geſetze, oder in ihren Folgen 


dem Wohle der Univerfität gefährlich fey, fo hat er die Pflicht und 
Befugniß, dies mit allen Gründen zu Protofoll zu erklären, und auf 
Entfcheidung des Senats, die innerhalb dreier Tage erfolgen muß, 
anzutragen. Bis dahin ift der Beſchluß des Rektors fuspendirt, 

$. 8 Vom Senate wird die afademifche Gerichtsbarkeit aus; 
geuͤbt bei größeren Vergehen. 

$. 9, Größere Vergehen (über welche der Senat entfcheidet) 
find alle diejenigen, deren Strafe viertägiges Karzer üÜberfteigt. Als 
er follen ohne Ausnahme betrachtet werden: Duelle, Realinjurien, 
Störung der Ruhe an Öffentlichen Orten, — nie einer Obrig⸗ 
feit, Beleidigung eines Lehrers, Aufwiegelei und Rottenftiftung unter 
Studenten. — In Anfehung der übrigen Vergehen bleibt es für jeden 
einzelnen Fall dem Rektor überlaffen, zu beurtheilen, ob fie von ihm 
oder von dem Senate zu entjcheiden find. 

$. 10, Die Inſtruktion diefer vor den Senat gehörigen Sachen 
($. 9.), tn fofern nicht nach der Größe des Vergehens und den Ber 
fimmungen des Edifts vom 28. Dezember 1810 die Kompetenz der 
allgemeinen Gerichte eintritt, gefchieht von dem Syndifus, jedoch fo, 
daß der Rektor befugt ift, dabei, wenn er es nöthig findet, zu präs 
fidiren. Das Protofoll muß in jedem Falle vom Regiftrator und Kan: 
zelliften der Univerfität geführt werden. — In der Senatsfigung haͤlt 
der Syndifus den Vortrag und hat zu dem Ende nächft den Defanen 
feinen Sitz; jedoch bleibt es dem Rektor überlaffen, einen Korreferenten 
zu ernennen, oder felbft die Korrelation zu übernehmen, Der Syndikus 
nimmt bei allen Sachen diefer Art fowohl an der Deliberation, als 
an der Abftimmung Theil. 

11. Der im $. 13. des Neglements vom 28. Dezember 1813 
egen Entfchetdungen des Senats in Disziplinarfachen nachgelaffene 

efurs muß, wenn auf Relegation erkannt ift, binnen vier Tagen, und 
gegen andere Disziplinarftrafen binnen acht und vierzig Stunden, bei 

rmeidung der Praͤkluſion, erariffen werden. Im leßteren Falle kann 
das Minifterium des Innern der Strafe eine Suffumbenzftrafe hinzu: 
fügen, wenn der Rekurs zur Ungebühr ergriffen tft. In Anfehung der 
durch das gedachte Gefeß nachgelaffenen Appellationen in Civilſachen 
bleibt es bei den gefeßlichen Friften. 

$. 12. Der Rektor ſowohl, als der Sundifus ift verpflichtet, in 
jeder Senatsfikung von allen Sachen Nachricht zu geben, welche von 
ihnen nach $. 4: 5. 6, feit der vorhergehenden Senatsfigung entſchieden 
worden find. 

. 13. Der Syndifus ift befugt und verpflichtet, gefeßlich zulaͤſ⸗ 
fige Schuldfontrafte der Studirenden aufzunehmen, auch die ftudiren: 
den Ausländern in ihren Privatangelegenheiten etwa nörhigen gericht: 
lichen Beglaubigungen zu ertheilen, und follen diefe Handlungen, 5 
welche er aber in feinem Falle eine Taxe erheben darf, gerichtlichen 
Glauben haben. 


Abſchnitt V.e Bon den Unterbeamten der Univerfität. 


$, 1. Alnterbeamte der Univerfität find: der Sefretär, der Auäsr 

ftor, der Logiskommiſſarius, der Kaftellan, der Kanzellift, die zwei Pes 
delle, der er \ 

$. 2. Der Sefretär der Univerfität ift verpflichtet, in jeder Ber: 

ſammlung der ordentlichen Profefforen und des Senats das Protofoll 

zu führen, auf Aufforderung des Rektors und des Syndikus bei dens 
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felßen perſoͤnlich zu erfcheinen und die Aufträge derfelben in Univerfitäts: 
Angelegenheiten treu auszurichten, die in dem Senate und in andern 
Berfammlungen der Univerfität vorgefommenen Verhandlungen geheim 
zu halten, und, wenn er irgend etwas, das der Univerfität Nachtheil brin: 
gen koͤnnte, entdeckt, dem Rektor davon unverzüglich Bericht zu erftatten. 

$. 3. Er ift verpflichtet, ein genaues, vollftändiges Diarium 
über alle bei der Univerfität vorgefallene Ereigniffe zu halten, und diefe 
Tagesgefchichte in ein befonderes dazu — Buch einzutragen. 
Auch muß er alle von der Univerſitaͤt ausgehende Druckſchriften (auch 
folhe nicht ausgefchleffen, welche nur in einzelnen Bogen oder Blättern 
—— ſammeln, daruͤber ein Verzeichniß halten und ſie in Ordnung 
aufbewahren. 

$. 4. Er bewahrt das Archiv der Univerfität und hat die Urfuns 
den und Akten in den dazu angewiefenen Schränken und Repofitorien 
in Ordnung zu halten. 

$.5. Iſt der Syndikus durch Krankheit oder Abweſenheit gehins 
dert, feine Gefchäfte zu beforgen, fo tritt der Sekretär fo lange als 
Stellvertreter deffelben ein, bis das Minifterium des Innern eine ans 
dere Verfügung trifft. | 

$. 6. Die nicht firirten Emolumente des Sefretärs find: 1) der 
vierte Theil der Gebühren für die Matrifel; 2) der vierte Theil eines 
von den Promotionsgebühren abzuziehenden Zehntheils; 3) zwölf Gros 
fhen Kourant für jedes Zeugniß, welches ein abgehender Studirender 
von der Univerfität über feine Sitten, fo wie für jedes, welches derfelbe 
von feiner Fakultät über feine Studien erhält. (Abſchnitt VI.) 

. 7. Der Quaftor empfängt die Honorare, welche die Stubirens 
den an ihn für Rechnung der ordentlihen und aufferordentlichen Pro: 
fefforen, bei welchen fie Kollegien hören wollen, pränumerando zu zabs 
len haben. Er befolgt hierbei die Inſtruktion, welche ihm jeder Pro: 
feſſor für feine Vorlefungen giebt, und ift verpflichter, über die eingehen: 
den Honorarien genaue Liften und Rechnungen zu halten und dieje den 
Mrofefforen, deren Einnahme darin verzeichnet ift, vorzulegen. 

68 As Emolument hierfür ift dem Quaͤſtor der Abzug von 
zwei Prozent von den durch ihn eingenommenen Honorarien verftattet. 

$. 9. Der Logisfommiffar und Kaftellan des Univerfitätsgebaudes 
erhalten vom Minifterium des Innern ihre Synftruftionen. 

$. 10. Der Kanzellift hat alle Reinfchriften und Abfchriften, welche 
ihm in Univerfitätsfachen vom Rektor, von den Defanen, von dem 
Syndikus oder Sefretär aufgetragen werden, pünftlic und fchleunig 
u beforgen, die in den $$. 6. und 10. des IVten Abfchnitts gedachten 
Irotato e: zu führen, auch bei der Regiftratur der Univerfität alle 

ienfte, welche von ihm gefordert werden, zu leiften. Er ift für die 
firengfte Geheimhaltung alles deffen, was durch feine Amtsführung zu 
feiner Kenntniß gelangt, verantwortlich. 
$. 11. Die Pedelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen 
in Univerfitätsfachen von dem Rektor, den Defanen, dem Syndifus 
oder Sekretär gegeben werden, pünftlid und fchleunig zu vollziehen und 
den inhalt derfelben geheim zu halten. &ie haben die Lebensweife der 
Studireuden zu beobachten und alle Vergehen und Unordnungen, die 
fie erfahren, fofort dem Rektor anzuzeigen, bei eigener Verantwortlich 
£eit für alle aus deren Verfchweigung entfpringende nachtheilige Folgen. 
Endlich wird ihnen die genaue Beobachtung der Karzerordnung zur 
befondern Pflicht gemacht. 
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$. 12. An dem ſchwarzen Brette dürfen fie ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung des Rektors feine Anfchläge anheften, mit Ausnahme der 
Ankündigungen von Vorleſungen. — $n fofern diefe von ordentlichen 
oder aufferordentlichen Profefloren, oder von Mitgliedern der König: 
lichen Akademie der Wiffenfchaften herrühren, bedürfen fie gar feiner 
Genehmigung. Die Ankündigungen der Privatdozenten müffen von 
dem Dekan ihrer Fakultät die Genehmigung erhalten haben, um anges 
ſchlagen werden zu koͤnnen. 

. 13. Die nicht firirten Emolumente jedes Pedellen beftehen in: 
1) # der Gebühren der’ Immatrikulation; 2) # des von den Promo; 
tionsgebühren abzuziehenden Zehntheils; 3) den Citationsgebuͤhren. 

8. 14. Zu den Stellen jammtlicher Unterbeamten gefchieht der 
Borfchlag vom Senat, die wirkliche Ernennung von Unferem Miniſte⸗ 
rium des Innern. 

$. 15. Saͤmmtliche Unterbeamte ftehen, in Anfehung ihrer Amts: 
ührung, unter der befondern Aufficht des Rektors, welcher ihnen dess 

aib Vermweife geben, auch dem Kanzelliften und den Pedellen eine Ord⸗ 
nungsftrafe bis zu ZNehir. auferlegen kann, wogegen jedoch der Rekurs 
an Unfer Minifterium des Innern zuläffig ift. | 


Abfhnitt VI Von den Studirenden. 


$. 1. Die Aufnahme der Studirenden bei der Univerfität gefchieht 
durch das Einfchreiben in die Matrifel. 

$. 2. Wer auf der Untverfität zu Berlin immatrifulirt werden 
will, muß, wenn er ein Inlaͤnder iſt, fi nad dem Edikt wegen Prüs 
fung der zu den Univerfitäten abgehenden Schüler vom 12, Dftober 
1812 legitimiren; ift er aber ein Ausländer, fich durch Zeugniffe aus 
feiner Heimath über die Unbefcholtenheit feiner Perſon ausmeifen. 

$. 3. Wer diefem Edikte zufolge fich noch bei der gemifchten Prüs 
fungstommiffion in Berlin dem Maturitätseramen unterziehen muß, ift 
verpflichtet, fich ——— drei Tage nach ‚feiner Ankunft zu melden, 
und, wenn er nach gehaltener Prüfung noch die LUniverfität zu beziehen 
entfchloffen ift, fich fpäteftens drei Tage nach derfelben immattrifuliren 
zu laffen. Inlaͤnder, die fhon von Schulen geſetzliche Prüfungszeugs 
niffe mitbringen, imgleichen Ausländer, müffen fich binnen fpäteftens 
acht Tagen nach ihrer Ankunft in Berlin zur Symmatrifulation an: 
melden. Wer dies länger auffchiebt, muß die Immatrikulationsgebuͤhren 
doppelt entrichten. 

. 4. Wer von einer Untverfität velegirt worden tft, mit der die 
hiefige ein unbedingtes Kartel abgefchloffen hat, kann gar nicht; mer 
von einer Univerfität relegirt ift, mit der die hiefige in einem bedingten 
Kartel fteht, kann nur nad den Bedingungen deffelben immatrifulirt 
erden. 

$. 5. Bon der Smmatrifulation find gänzlich ausgefchloffen: 
1) Alle Staatsdiener und Militairperfonen. Sjunge Leute, welche um 
ihrer, aus Unferer Verordnung vom 3. September 1814 fließenden alls 
gemeinen Verpflichtung zu genügen, in den Linientruppen der Armee 
dienen, Di demnach, fo lange fie dies thun, der Smmatrifulation noch 
nicht fähig, oder —— wenn ſie zu der Zeit, wo ſie, dem Geſetze 
gemäß, zu dem ſtehenden Heere treten, ſchon auf der Univerſitaͤt ſtudi⸗ 
ren, Während ihrer Dienftzeit von dem afademifchen Bürgerrechte aus, 
weil fie binnen derfelben nicht einem zwiefachen Gerichtsftande unters 
worfen feyn fünnen, Jedoch follen fie eines Theils, wenn fie in Berlin 
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n Garnijon ftehen, und fo weit es ohne Verlegung ihrer militärifchen 
lichten gefchehen kann, berechtigt feyn, auch binnen diefer Zeit den 
iverfitätsvorlefungen unter den fonft für- jeden TIheilnehmer derfelben 
geltenden Bedingungen. beizumohnen, andere Theils follen- diejenigen, 
welche fchon auf der Liniverfität Berlin fEudirten, und deren Matrikel 
durch den Eintritt der Dienftjahre fuspendirt wurde, wenn fie nad) 
Deendigung ber leßtern auf diefelbe Univerfität zurückkehren, die Erz 
neuerung der. Matrifel ohne weitere Koften oder Umftände — voraus: 
geiebt, daß ihre Aufführung während der Dienftzeit ihnen Eein Beden: 
ng fiellt, welches, wenn es erheblich iſt, ihre gaͤnzliche Zuruͤck— 
weifung begründen kann — erhalten. Kommen fie aber nach Ablauf 
der Dienftjahre von einer andern zu der Berliner Univerfität, fo müfs 
fen fie auf derfelben, aber gleichfalls-unter obiger Vorausfegung, auf's 
neue immatrifulive werden, und es wird mit ihnen gehalten, wie nach 
$. 8. mit jedem, der eine andere Univerfität mit der Berliner vertaufcht. 
— Uebrigens foll die Zeit, wo dergleichen junge Leute vom Militär die 
Kollegia beſuchen, fobald dies nur mit gehörigem Fleiffe gefchieht, zum 
Triennium academicum mit in Anrechnung kommen. Der Dienft in 
der Landwehr fchließt von der Immatrikulation nicht aus, da die Mi: 
litärjurisdiftion nur in der Uebungszeit eintritt. 2) Alle, welche zu 
einer andern Bildungsanftalt gehören, 3) Alle, welche einen Gewerb: 
ſchein Löfen müffen. 

- 6. Die Immatrikulation gefchieht vor dem Rektor mit Zuzie— 

bung des Sefretärs in den von dem Rektor dazu angefeßten Stunden. 
$. 7. Der Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden mit einem 
Handſchlage an Eides Statt, die Geſetze treu zu beobachten, und hans 
digt ihm hierauf die Matrifel, die Geſetze der Studirenden und die 
nungsfarte ein. 

.8. An Smmatrifulationsgebühren zahle der Aufzunehmende: 
D für die Matrifel Vier Thaler; 2) für die Bibliothek Einen Ihas 
ler. — Wenn er fchon auf einer andern Univerfität ftudirt hat, bes 
zahle er die Hälfte. — Der Rektor fann die Immatrikulationsgebuͤh— 
ren wegen Unvermögens erlaffen, auch kann in höherer Inſtanz Unfer 
—— des Innern davon dispenſiren. 

- 9. Nach der Immatrikulation muß ein Jeder innerhalb Acht 

fih von dem Dekan der Fakultät, zu welcher er gehören will, 
in die Lifte derjelben eintragen laffen. Für diefe Inſkription entrichtet 
er dem Dekan Einen Thaler, oder, wenn er fihon auf einer andern 
Univerfität ftudire hat, die Hälfte. 

. 10. Wenn ein biefiger Studirender fein Fach verlaffen will, 
um ſich zu einem andern zu wenden, fo hat er diefes fomohl dem De: 
fan der Fakultät, von der er abgeht, als dem Defan der Fakultät, 
zu welcher er Ali) wendet, anzuzeigen, zahlt jedoch für die neue Inſkrip— 
tion Nichts. Ein folcher Uebergang von ‚einer Fakultät zu einer andern 
fann aber nur am Ablauf oder Anfang eines Semefters Statt finden. 

— Durch die Immatrikulation bekommen die Studirenden 
alle Rechte, welche ihnen die Geſetze bewilligen, namentlich das Auf— 
enthaltsrecht in Berlin mit Freiheit von perfönlichen bürgerlichen La; 
fien, den ihnen in Unſerm Edikte vom 28. Dezember 1510 bewilligs 
ten Gerichtsſtand, das Recht, die Vorlefungen der Univerfität zu be: 
ſuchen und, fowohl ihre Inſtitute, als Unſere Bibliothek und die Un: 
terichtsanftalten in der Charite und Ihierarzneifchule, ſo wie es deren 
Reglement verftattet, zu benutzen. 
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6. 12, Die Studirenden find nicht nur den Gefegen der Uni— 
verfität und den Verfügungen des Neftors und Senats, fondern auch 
den Landesgefeßen, namentlich den Verboten des Duells und geheimer 
Verbindungen, fo wie den polizeilichen Einrichtungen unterworfen, 
mit welchen Sefeßen und Einrichtungen der Rektor jeden, bei feiner 
Simmatrifulation, befannt zu machen hat. — Ihre Erfennungsfarte 
müffen die Studirenden ftets bei fi tragen. Wenn fie ein anderes 
Logis bezogen haben, fo müffen fie diefes innerhalb 24 Stunden dem 
Sekretär anzeigen. 

$. 13, Es wird won ihnen Fleiß und Sittfamfeit, Folgſamkeit 
gegen ihre Vorgefegten, Achtung gegen ihre Lehrer und ein friedliches 
etragen unter ſich gefordert. er fih des Gegentheils fchuldig 
macht, verfällt in die von der afademifchen Obrigkeit zu beftimmen: 
den Disziplinarftrafen. Diefe Obrigkeit ift nach Allg. Landrecht Th. 
U. Tit. 12. 6. 86. für alle Unorönungen der Studirenden, welche 
durch genaue Aufmerkfamkeit und Sorgfalt hätten verhüter werden 
fönnen, verantwortlich. 
$. 14. Die Strafen find: Verweis von dem Rektor privatim, 
Öffentlicher Verweis vor dem Senat, Karzerfirafe, Androhung des 
consilii abeundi, das consilium abeundi felbft und die Relegation. 
$. 15. Wenn ein Studirender wegen Verbrechen zur gericht 
* Unterſuchung gezogen, oder wegen grober Unſittlichkeiten in An— 
pruch genommen iſt, ſo wird ſein akademiſches Buͤrgerrecht bis zu 
abgemachter Sache ſuspendirt. Nach foͤrmlicher Freiſprechung von 
dem angeſchuldigten Vergehen, wird ſogleich die Suspenſion aufgeho— 
ben, iſt die Freiſprechung aber nur vorlaͤufig (ab instantia), ſo kann 
die Suspenſion nur durch die beſondere Bewilligung des Senats aufgehos 
ben werden. Durch die Verurtheilung ift er von dem afademifchen 
Bürgerrecht definitiv ausgefchloffen, und es hat in diefem Falle der 
Senat die Befugniß, feine Entfernung aus der Stadt zu verlangen, 
on — — in derſelben nicht durch Familienverhaͤltniſſe bes 
gründet ift, 

$. 16. In den Fällen, wo ein wegen gemeiner Vergehen zur 
Kriminalunterfuchuug gezogener Studirender zu einer nicht höhern 
Sefängnißftrafe verur.heilt wird, al8 der afademifche Senat nad) dem 
Juris diktions Reglement vom 28. Dezember 1810 erfennen darf, wird 
von dem Kammergerichte die Vollfirefung der Strafe dem Senate 
überlaffen, dergeftalt, daß der VBerurtheilte feine Strafe auf dem Kar— 
zer abbüßen kann. 

$. 17. Die Karzerftrafe wird, bald nach DBefanntmahung des 
Urtheils, an dem Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie nicht 
auf längere Zeit als Acht Tage verhängt worden, ohne Unterbrehung 
abgefeffen werden. Iſt fie auf längere Zeit zuerkannt, fo kann fie 
nad) dem Ermeffen des Rektors ohne Unterbrechung abgefeflen, oder 
zum Theil in die Zeit der großen Ferien verlegt werden, falls diefe 
nicht zu lange nach dem Urtheil eintreten. — Uebrigens wird hierbei 
auf die Karzerordnung verwiefen. 

. 18, Beleidigung der Lehrer der Lniverfität, befonders bei 
Ausübung ihres Amtes, foll dem Befinden nad) mit firenger Karzers 
firafe, consilium abeundi oder Relegation beftraft werden. 

$. 19. Beleidigungen und MWiderfeglichkeiten gegen die Unterbe; 
dienten der Lniverfität, befonders in ihren Amtsverrichtungen, follen 
ernftlich und auf die im vorigen $. angegebene Art beftraft werden. 
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$. 20. Eben fo die Verlegungen der am ſchwarzen Brette anges 
Tchlagenen Verordnungen, und felbft unanftändiger Tadel über fie, oder 
andere obrigfeitlihe Verfügungen. 

$. 21. Wer in den Hörfälen, in den Mufeen der Lniverfität, 
auf dem anatomifchen Theater, in den Elinicis, in der Charite oder 
an en Drten Unruhe und Störungen erregt, verfällt in eben 
die Strafe. 

$. 22. Wer den öffentlihen Gottesdienft ftört, verfällt nad) 
Allg. Landrecht Tit. 12. Anhang $. 137. in die durch die Landesges 
feße beftimmte Strafe. 

$. 23. Es ift unterfagt, Öffentliche Aufzüge und Muſiken zu vers 
anftalten. Sollte bei aufjerordentlihen Gelegenheiten die Erlaubnif 
dazu nachgefucht werden, jo muß der Neftor mit dem Polizeipräfidium 
darüber fommuniziren, welches Unſere Entfcheidung zu erbitten bat. 

‚24. Wegen anderer Vergehungen der Studirenden und ihrer 
Deftrafung, imgleichen wegen des Verhaltens in Anfehung der Schul: 
den der Studirenden und des Vermiethens von Wohnungen an fie, 
wird auf die betreffenden Feftfekungen des Allgem. Landrehts Bezug 
genommen. 

$. 25. Das afademifche Bürgerrecht hört auf: 1) durch Promo: 
tion auf der hiefigen Univerfität. Doch Fann ein bier Promovirter, 
nach befonderer Erklärung von feiner Seite, das afademifche Bürgers 
recht nod ein haldes Jahr behalten. 2) Durch Ermwählung eines 
andern Standes, namentlich durch eine befiandene Staatsprüfung. 
3) Durch den Ablauf von Bier fahren nad der Sjmmatrifulation. 
4) Durch fechsmonatliche freiwillige Abwefenheit von Berlin. 5) 
Durd) das consilium abeundi und die Relenation. 

$. 26. Wer in den drei legtgenannten Fällen (3— 5) des vori: 
gen $. die Erneuerung der Matrikel auf feine Bitte erhalten will, hat 
die im 6. und 7. $. dieſes Abfchnitts fefigefeßte Gebühren auf das 
neue zu entrichten. 

9. 27. Sollte ein Studirender die Matrifel zurück geben, fo 
bat er dadurdy nicht allein das afademifche Bürgerrecht verloren, fons 
dern dies wird auch der Polizei angezeigt, und fein Name wird an 
das fchwarze Brett angefchlagen. Iſt der, welcher die Matrikel zu: 
rück giebt, ein Mediziner, fo wird diefe Zuruͤckgabe auch der medizis 
niſch chirurgiſchen Akademie für das Militair angezeigt, damit diefelbe 
ihn ebenfalls nicht mehr zu ihren Vorlefungen zulaffe. 

$. 28. Jeder Inlaͤnder iſt verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen und bei dem Rek— 
tor ein Univerfitätszeugniß über feine Aufführung einzuholen. Als 
Gebühren werden dafür entrichtet: 

An den Rektor 1 Rthir, 
An den Sefrtär — ; 12 ©r. 
An den Kanzelliften — ; 2 5 


Summa 1 Rthlr. 14 Gr. 


Seder Ausländer ift verpflichtet, feinen Abgang fowohl dem Rektor, 
als dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, hat jedoch, nur wenn er 
es gut findet, ein Univerfitätszeugniß über fein Betragen einzuholen, 
wofür er dann die bemerften Gebühren zu bezahlen hat. — Wer diefe 
Vorſchriften zu befolgen unterläfft, bdefien Name fol am ſchwarzen 
Brette befannt gemacht werden. 
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$. 29. Jeder Studirende ift berechtigt, von feiner Fakultät ein 

Zeugniß über die von ihm befuchten Vorlefungen und feinen darin be 
wieſenen Fleiß zu verlangen, welches in der Univerfitätsfanzellei an: 
gefertigt, und vom Defan vollzogen wird. Als Gebühren werden da: 
für entrichtee: 

An den Defan 2 Rthlr. 

An den Sekretaͤ — ss 12 ©r. 

An den Kanzelliten— + ' 2; 


Summa 1 Rthir. 14 Gr. 


$. 30. Wenn ein Studirender feine Matrifel erlöfchen läfft, ohne 
dies anzuzeigen, fo wird fein Name an das fchwarze Brett gefchlagen. 

Die allgemeinen Vorſchriften wegen des triennii academici gel 
ten auch für die Univerficät zu Berlin. 


Abfhnite VIL Bon den Inſtituten und Sammlungen, 


$. 1. Alle öffentliche, in Unferer Refidenz befindliche und mit Uns 
feren Akademien der Wiffenichaften und der Künfte und Unſerer Uni; 
verfität verbundene twiffenfchaftliche Sjnftitute und Samminngen find 
zugleich zur Belehrung der Studirenden und zur Beförderung der 
MWiffenfhaften bei der Univerſitaͤt beftimmt. 

$. 2. Dahin gehören die Bibliothef, die Sammlungen von Kunft: 
werfen, die Sternwarte, die phyfifalifchen und chemifchen Apparate, 
das Mineralienfabinet, der botanifche Garten, die Herbarien, das 3005 
logifhe Mufeum, das anatomifche und zootomifche Mufeum, das anas 
tomifche Theater, die Sammlung der chirurgifchen Sinftrumente und 
Bandagen, die medizinifchen und chirurgifchen Clinica. . 

$. 3. Ueber die Benußung und Verwaltung der Sammlungen 
wird Unfer Minifterium des Innern Neglements erlaffen, wonach ſich 
jeder, bei dem Beſuch und der Benußung derfelben, zu achten hat. 

$. 4. Zur Univerfität gehörig find das theologifhe und philolo: 
Hifche Seminarium, für welche befondere Neglements vorhanden find. 


Abfhnite VIII Bon den Borlefungen bei der Univerfität. 


$. 1. PVorlefungen bei der Univerfität find alle diejenigen Vor: 
träge, welche unter der Authorität der ilniverfität gehalten werden fol: 
fen und deshalb im Lektionsverzeichniß, fo wie auh am fhwarzen 
Drette angekündigt werden. Bloß über Vorlefungen bei der Univer; 
fität werden den Studirenden, von Fakultätswegen, Zeugniffe ertheilt. 

$. 2. Das Recht, Vorleſungen bei der Univerfitat zu, halten, 
wird erworben: 1) durch eine ordentliche oder aufferordentliche Pro: 
feffur, nach vorgängiger Habilitirung; 2) durch die Stelle eines or: 
dentlihen Mitaliedes der Akademie der Wiffenfchaften; 3) von Pri— 
vatdozenten durch Habilitirung in derjenigen Fafultat, zu welder die 
zu haltenden Vorlefungen gehören. 
$. 3. Ein jeder Profeffor ift berechtigt, über alle, in feine Fakul— 
tat einfchlagende Fächer Vorlefungen zu halten. (Abfchnitt IL. $. 5.) 
Sollte er aber eine Vorlefung anfündigen, welche der Dekan der Fa: 
fu.tät nicht unter den Vorträgen derfelben rubriziren zu koͤnnen glaubt, 
fo hat derjenige, welcher diefelbe ankündigt, die Einwilligung der Fa— 
£ultät, in welche fie einfchlägt, nachzufuhen; wobei ihm jedoch im 
Verweigerungsfalle der Rekurs an Unfer Meinifterium des Innern 
unbenommen bleibt, 
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5. 4. Privatdozenten müffen ſich in der Fakultät, in. welcher fie 
fefen wollen, habilitiren, und haben hierbei zugleich mit der Meldung 
zur Habilitation die Fächer anzuzeigen, über welche fie Vorleſungen 
zu halten gefonnen find. Nur in Bezug auf dieje erhalten fie die 
Erlaubniß zu lefen. Zur Habilitation können, ſich nur foiche melden, 
welche den Doftorgrad, und bei der theologifchen Fakultät auch folche, 
welche den Licentiatengrad haben. Die Habilitation gefchieht durch 
eine öffentlihe Borlefung in freiem Vortrage über ein Thema, wels 
des von der Fakultät aufgegeben, oder mit Beiftimmung derfelben von 
dem Aspiranten gewählt wird, nachdem die Fafultät vorher auf die 
in den Reglements beftimmte Art ſich von der Fähigkeit des Aspirans 
ten vergewiffert hat. Webrigens hängt es lediglich von dem ro 
derfelben über den Aspiranten ab, ob er die Erlaubniß zu lefen erhal 
ten könne; und es fteht ihr frei, denfelben nah Befinden abzuweifen. 

$. 5. Zum Hören der Vorlefungen find berechtigt: 1) alle dies 
jenigen, welche bei der Lniverfität immatrifulirt find; 2) die remune— 

Eleven und Schüler der Akademie der Künfte; 3) die Eleven 
der Bauakademie; 4) die Berg-Eleven; 5) die Zöglinge der medizinifch: 
hirurgifhen Militairafademie; 6) die Zöglinge der chirurgifchen Pe; 
piniere; 7) Militairperfonen, deren Studien durch Eintritt in die Li— 
nientruppen unterbrocdyen worden. 

$. 6. Bänzlich ausgefchloffen vom Hören der Vorleſungen find: 
1) die, welche nicht ‚denjenigen Grad geiftiger und fittlicher Bildung 
haben, welchen die Studirenden haben follen, namentlich Gymnaſiaſten 
und Schüler; 2) alle der Immatrikulation fähige Fremde, welche noch 
in dem gewöhnlichen Alter der Studirenden find und ſich nicht haben 
immatrifuliven laffen; 3) die von der hiefigen Univerfität Ermatrifus 
lirten; 4) diejenigen, welche derfelben die Matrifel freiwillig zurück 
gegeben haben. — Der Rektor hat hierauf von Amts wegen zu ach— 
ten, und die Profefforen, lefende Mitglieder der Akademie der Wiſſen— 
haften und Privatdozenten, werden jeder für fich verpflichtet, auf 
dieſe Borfchrift fireng zu halten. Insbeſondere aber ift der Quaͤſtor 
verbunden, die ihm vorfommenden Fälle, welche diefer Vorſchrift ents 
gegen find, dem Profeffor, weichen fie angehen, und im Falle, daß 
diefes unwirffam bliebe, dem Rektor anzuzeigen. In Betreff von 
Mr. 3. und $. 2. und 3. hat in ftreitigen Fällen der Rektor mit den 
vier Defanen die Entfcheidüng. 

$. 7. Ob ein Lehrer andere, die weder durch $. 5. zu den Vor— 
fefungen berechtigt, noch nach $. 6. von denfelben ausgefchloffen find, 
zulaſſen wolle, hänge lediglich von feinem Ermeffen ab. 

8. Die Borlefungen bei der Univerfität müffen in dem Uni— 
verfitatsgebäude oder wenigftens in dem Univerſitaͤtsbezirk gehalten 
werden, in fo fern folche nicht an öffentliche gelehrte Inſtitute gebuns 
den find, welche aufferhalb dem benannten Bezirke liegen. — Ueber 
den Gebrauch der zu den Vorlefungen beftimmten Hörfale im Unis 
verfitätsgebäude einigen fich die fümmtlichen Lehrer in einer dazu ber - 
zufenen Verſammlung, wobei die ordentlichen Profefforen und Mit: 
glieder der Akademie der Wifjenfchaften den Vorzug vor den auſſer— 
ordentlichen Profefforen, und dieje vor den Privatdozenten haben. 

9, Die Perioden der VBorlefungen werden, vorbehaltlich ans 
dermweiter Beftimmung, wenn es nöthig feyn follte, wie folget, geords 
net: der erfie Kurfus der Borlefungen fängt an im Herbſte, an dem 
Montage, der zunächft auf den Vierzehnten Oktober folgt, und fchliefit 
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an dem auf den Zwanzigften März zunächft folgenden Sonnabend; — 
der zweite Kurfus fängt an im Frühling am nächften Montage nach 
dem Achten April, und fchlieffe am erften Sonnabend nach dem Sie: 
benzehnten Auguſt. 

$. W. Das Leftionsverzeihnig wird aus den von den Defanen 
zufammen geftellten Angaben fammtlicher Lehrer von dem Profeffor 
der Beredſamkeit geordner und unter der Authorität des Rektors und 
Senats jedesmal zwei Wochen vor dem gefeßlihen Schluffe des laus 
fenden Semefters publizire, nachdem fehs Wochen vor demfelben Ters 
min ein Duplifat des zum Drude beftimmten Manuffripts Unferem 
Minifterium des Innern zur Genehmigung eingereicht worden. 

$. 11. Wenn ein Lehrer durch dringende Umſtaͤnde veranlafft 
werden follte, während des Lehrfurfus die Stunden feiner Vorlefuns 
gen zu dupliren, fo dürfen dazu doch nur folche Stunden genommen 
werden, in denen weder in der Fakultät, wozu er gehört, noch in der 
philofophifchen Fakultät Vorlefungen gehalten werden. 

$. 12. Die Beftimmung des Konorars für die Vorlefungen, fo 
wie die Beftimmungen über die Erlaffung deffelben, bleibt zwar in 
der Regel der Liberalität jedes Lehrers überlaffen; nur find die Pers 
eipienten des Kurmärfifchen Stipendiums fchon durch dieſe Eigenfchaft 
berechtigt, die Vorlefungen frei zu hören. Jeder Profeffor hat den 
Duäftor zu inftruiren, wie er es mit dem Honorar gehalten wiffen 
wolle, und jeder, der ein Kollegium hören will, hat fich zuerft bei 
dem Quäftor zu melden und von demfelben einen Schein, entweder 
über die Bezahlung des Honorare, oder über die inftruftiongemäße 
Erlaffung deffelben zu holen, und ihn dem Lehrer zujuftellen. Sollte 
es fih jedoch als nöthig zeigen, fo werden die dieferhald erforderlichen 
Seftfegungen dem vorgefeßgten Minifterium vorbehalten. 


Abſchnitt IX, Bon den afademifhen Würden. 


$. 1. Die theologifhe und pHilofophifche Fakultät ertheilen zwei 
Grade, den geringern eines Licentiaten und den höhern eines Dofs 
tors; die juriftifche und medizinifche Fakultät aber bloß den leßtern. 

$. 2. Wer den Firentiatengrad erwerben will, muß wenigſtens 
drei jahre auf einer Univerficät ftudirt haben, bier felbft anmefend 
feyn und zugleich mit der Meldung bei der Fakultät, entweder vorzügs 
lihe Zeugniffe, oder Proben feines Fleißes und feiner Kenntniffe, 
und, wenn er auf biefiger Univerfität ftudirt hat, fein testimonium 
morum beibringen. Hierauf wird er von der Fakultät auf die, in 
dem Fafultätsreglement beftimmte Weife eraminirt, und hat, nad) bes 
ftandenem Eramen, unter Prafidium des Defans oder eines zu diefer 
Handlung mit Uebereinftimmung des gewählten ernannten Prodekans 
über Theſes oder über eine von ihm verfaffte Differtation zu dispus 
tiren. Die nähere Beftimmung diefes und des Promotionaftes felbft 
ift gleichfalls in den Reglements der theologifchen und philofophifchen 
Fakultät enthalte. 

$. 3. Die Doftorwürde wird im jeder der vier Fakultäten, theils 
durch förmliche Promotion, theils mittelft bloßer Ueberreihung des 
Diploms ertheiit, und die leßtere ift der erftern völlig gleich zu achten. 

.4. Wer bei einer Fakultät den Doftorgrad ſucht, Fann dens 
felben nur durch feierliche Promotion erhalten. 

. 5. Seder, der den Doftorgrad erlangen will, muß drei Jahre 
fiudire haben, fih zuerft zum Eramen ftellen, und zugleich mit der 
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Meldung dazu eine furze Darftclung feines Lebenslaufes, befonders 
aber feiner bisherigen Studien, und, wenn er auf hiefiger Univerficät 
ſtudirt hat, fein testimonium morum einreihen. Auch ift der Kan: 
didat berechtigt, zugleich damit die Abhandlung, auf welche er promos 
virt werden will, einzugeben; fo wie andererfeits die Fakultät die Ein; 
abe diefer Abhandlung vor dem Eramen zu fordern oder, anftatt der: 
Flben ein Tentamen durch den Difan:anftellen zu laffen das Recht 
bat, ohne jedoch dazu verpflichtet zu fenn. — Nach dem Eramen, def; 
fen Art und Weife duch die Fafultätsreglements zu beftimmen ift, 
bat der Aspirant, wenn er beftanden, eine vorher von der Fakultät 
zu approbirende, in lateinifcher Sprache verfaffte Dijfertation druf: 
fen zu lafjen, bei deren Einreichung er zugleich die fchriftlihe Ver: 
fiherung geben muß, daß er allein der Verfaſſer derfelben fey, in fos 
fern das Safultätsreglement davon nicht eine Ausnahme verftattet, — 
Diefe Abhandlung muß von ihm in einer öffentlichen Disputation in 
lateinifher Sprache vertheidiget werden, und zwar in der theologis 
fchen, juriftifchen und philofophifchen Fakultät ohne, in der mebdizinis 
fhen mit oder ohne Präfes. — Iſt der Kandidat defignirter Pro; 
feffor, fo fteht es ihm frei, einen Nefpondenten anzunehmen. Die 
ordentlihen oder gebetenen Opponenten, welche von der Fakultät an: 
erfannt und wenigftens drei feyn müffen, opponiren zuerft, und zwar 
nach ihrem Range von unten auf; hiernach ſteht es jedem zur Unts 
verfität gehörigen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. 
$. 6. Die feierlihe Doftorpromotion gefchieht, nach beendigter 
Disputation, von dem Dekan der Fakultät oder einem zu diefer Hands 
fung mit feiner Einwilligung ernannten Prodefan, nachdem dem Kans 
didaten der feiner Fakultät vorgefchriebene Doftoreid durch den Sefres 
tair der Univerfität verlefen und von ihm angenommen worden, mit 
den herfömmlichen Förmlichkeiten und fymbolifchen Handlungen, worüber 
die Fafultätsreglements das Mähere enthalten. 
$. 7. Die Doftorpromotion durdy bloße Weberfendung des Diploms 
ift eine, von der Fakultät bezeugte freiwillige Anerkennung ausgezeichnes 
ter Berdienfte um die Wiffenfchaft. Der Antrag zu derfelben muß von 
zwei Mitgliedern der Fakultät, oder von einem Mitgliede derfelben und 
zwei Doftoren gefchehen, und es müffen dem Antrage zugleich die Werke 
des Vorgeſchlagenen beigelegt werden, auf welche die ‘Promotion deffel: 
ben gegründet werden fol. Ob aus diefen das ausgezeichnete Verdienft 
des Verfaſſers um die Wiffenfchaft erhelle, welches ihn der Promotion 
honoris causa würdig mache, wird von den Fafultätsmitgliedern durch 
ſchriftliches Votiren entfhieden. Nur wenn diefelben einftimmig die 
vorgeſchlagene Promotion billigen, wird das Diplom mit Bezugnahme 
auf die eingereichten Schriften ertheilt. 
$. 8. Für den Licentiatengrad in der Theologie oder Philofophie 

werden Funfzig Thaler in Golde entrichtet. Bei ausgemwielener Dürfs 
tigfeit der zu Promovirenden in der medizinifhen Fakultät bleibt jes 
doc dem Minifterium des Innern die Befugniß, diefe Gebühren zu 
mindern. — Bon den Promotionsgebühren wird die Hälfte vor dem 
Eramen entrichtet und geht verloren, wenn der Kandidat in demfelben 
nicht befteht; bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er fih binnen 
einem halben Sjahre zu einer zweiten Prüfung ftellt. Die andere Hälfte 
wird nach der Promotion, jedoch vor Aushändigung des Diploms ges 

bie. Bon den eingegangenen vollen Gebühren wird abgezogen: 1) ein 
Behntheit, wovon der Rektor die Hälfte, der Sekretär ein Biertheil 
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und jeder der beiden Pedelle ein Achttheil empfängt; 2) ein Zehntheit 
für den Dekan, welches ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion 
durch einen Prodefan hat verrichten laſſen; 3) ein Zwanzigtheil für 
jedes, bet dem Eramen anwefende Fakultätsmitglied. — Die Craminas 
tionsgebühren, welche ein Doktorand entrichtet hat, den die Fakultät 
nach der Prüfung abgewiefen, werden eben fo vertheilt, mit der Auss 
nahme jedoch, daß Rektor, Dekan und Sekretär Feine befondere Abzüge 
davon erhalten. — Der Dekan, welcher ſaͤmmtliche Promorionsgebühs 
ven einzieht, fammelt die nach den vorgenannten, bei jeder Promotion 
Statt habenden Abzügen übrigen Gelder und vertbeilt fie balbjährig 
unter die fämmtlichen, oder die befonders dazu berechtigten Fakultätss 
mitglieder zu gleichen Theilen. — Indem Wir durch vorfichende Sta: 
tuten die Verfaſſung Unferer Univerfität zu Berlin feftfegen, befehlen 
Wir derfelben, fich überall danady zu richten und Unferem Minifterium 
des Innern, auf die Befolgung derfelben überall zu achten, und die in 
Berfolg und zur Vollſtreckung diefer Statuten für die einzelnen Fakultäs 
ten, Sinftitute und Gegenftände erforderlichen Inſtruktionen und fpeziellen 
Neglements und Beftimmungen zu erlaffen. Berlin, den 31. Oftbr. 1816. 
—Friedrich Wilhelm. 


A, Statuten der theologifchen Fakultät der Königlichen 
Friedrich: Wilhelms Univerfität zu Berlin. 
Bom 29. Januar 1838. 


Auf den Grund der VBerfaffung, welche Seine Majeftät der König, 
mittelft der Statuten vom 31. Dftober 1816, der hiefigen Friedrichs 
Wilhelms Univerfität zu geben geruht haben, und in Berüdfihtigung 
der. fpäteren Verordnungen ertheilt das Minifterium der hiefigen theos 
logifchen Fakultät» folgende Statuten: 


Erfter Abſchnitt. Bon der Beſtimmung und den Sefhäf: 
ten der theologifhen Fakultät im Allgemeinen. 

6:1. Die theologifche Fakultät hat die Beftimmung, nach der 
Lehre der evangelifchen Kirche, ſowohl überhaupt die theologifchen Wif: 
fenfchaften fortzupflanzen, als insbefondere durch Vorleſungen und ans 
dere afademifche Uebungen die fi dem Dienfte der Kirche widmenden 
Sünglinge für diefen tüchtig zu machen. 

$. 2. Inſofern die theologifche Fakultät, im weiteren Sinne, eine 
Korporation in der Univerfität bildet, gehören zu derfelben die bei ihr 
‚ angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten ordentlihen und auf 

ferordentlichen Profefforen, die bei ihr habilitirten Privatdozenten und 
die in ihr Album eingetragenen Studirenden. Ald Behörde umfaſſt fie 
aber nur die bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, in wiefern 
fie Doctores theologiae und nicht mehr bloß Professores designati 
find. Diefe Behörde uͤbt unter dem Vorſitze des Dekans die ihr zus 
ftehenden Rechte und Verpflichtungen, unter den im Folgenden enthals 
tenen Beftimmungen, unabhangig vom Senat aus. 

. 3. Die Nechte und Verpflichtungen der theologifchen Fakultät, 
als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Aufficht über die Lehre in ihrem 
Gebiete und deren Vollſtaͤndigkeit; 2) die Aufficht über die Studenten 
in wiffenfchaftlicher und fittliher Hinfiht, und die Ertheilung der Bes 
nefizien und Pramien; 3) die Ertheilung der afademifchen Würden; 
4) die Befugniß, theologiſche Gutachten und Reſponſa auszuftellen, was 
die Fakultät jedoch, wenn felbige nicht von höhern Behörden verlangt 
werden, auch ablehnen darf. 
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$. 4. Die theologifche Fakultät nimmt bei feierlichen Nepräfentas 
tionen, unbefchadet der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den erften Platz 
— und unterzeichnet auch in dieſer Ordnung durch ihren jedesmaligen 
ekan. 
$. 5. Saͤmmtliche ordentliche und auſſerordentliche Profeſſoren 'fols 
len nach der ne ihrer Anftellung, fo wie fämmtliche Privat: 
dozenten nach dem Datum ihrer öffentlich vollzogenen Habilitation in 
einem eigenen Album dergeftalt verzeichnet werden, daß darin die Le; 
bensverhältniffe eines jeden, insbefondere Tag und Drt der Geburt, der 
Doftorpromotion, des Patents oder Defrets der Anftellung bei der Fa: 
fultät, fo wie das Ausfcheiden eines jeden oder die Verfeßung in eine 
andere Kategorie forgfältig angemerkt werden. 


weiter Abfchnitt. Bon der Verfaffung der theologifchen 
3 Fakultaͤt als Behörde betrachtet. 2“ 


I. Bou den Mitgliebern der Fakultät und deren Aufnahme, 
$. 6. Die theologifche Fakultät als Behörde betrachtet befteht aus 
fammtlichen, bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, in wiefern fie 
Doctores theologiae und nicht bloß Professores designati jind, und 
diefe nehmen an den ihr zufommenden Rechten und Verpflichtungen alle 
völlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakultät unter 
einander richtet fich nad) dem Datum ihres erften Patents als ordent; 
licher Profefforen an einer gefeßmäßig Eonftituirten Univerfität. 
$. 7. Wer als berufener ordentlicher Profeffor in die Fakultät 
eintreten will, muß den theologifchen Doktorgrad haben, oder ihn bin: 
nen Sjahresfrift bei der theologifchen Fakultät irgend einer gefeßmäßig 
fonftituirten und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher Würden 
verfehenen Univerfität erwerben. Bis zur Erwerbung deffelben ift er 
nicht habilitationsfähig, und feine Ausübung aller Vorrechte eines or: 
dentlichen Profeffors bleibt fo lange, bis er den Grad befißt, fuspendirt. 
(Univ. St. Abfchn. IE. $. 2.) 

R Für einen ordentlich promovirten Doftor der Theologie ift 
in Beziehung auf den, im $. 6. beftimmten Punkt nur derjenige zu 
achten, welcher den Doftorgrad von der theologifchen Fakultät einer 
gefegmäßig Eonftituirten und mit dem Rechte der Ertheilung afademi; 
her Würden verfehenen Univerfität, entweder nach allen vorgefchrieber 
nen 2eiftungen, oder honoris causa, und zwar wegen feiner fchriftftelles 
rifhen oder anderweitigen notorifchen Verdienfte um eine, in das Ges 
biet der theologifchen Fakultät gehörige Wiffenfchaft erhalten hat. Se: 
doch hat die Fakultät das Necht, entweder dasjenige, was an der. Pros 
motion des berufenen Profeffors auszufeßen feyn möchte, durch ihre 
Anerfennung zu ergänzen, oder falls er gar noch nicht promovirt feyn 
PAS: ihn nah Maaßgabe der unten vorkommenden Deflimmungen 

onoris causa zu promoviren, niemals aber ihm die Erwerbung des 
Doftorgrades gänzlich zu erlaffen. 
$. 9. Jeder für die Fakultät berufene ordentlihe Profeffor ift, 
wenn er auch an der hiefigen Univerfität fchon als Privatdozent, oder 
aufferordentlicher Profeſſor habilitirt war, verbunden, vor dem Antritte 
feines Amtes als ordentlicher Profeffor und feinem Eintritte in die Sa; 
fultät, oder binnen eines DVierteljahrs nach dem Antritte deg Amts, 
worüber er fich jedoch vorher fchriftlich zu erklären hat, fich jur ordent: 
lihen Profeffur zu habilitiren; es fey denn, daß er gleich anfänglich 
dur) Provokation auf die Univerfitätsftatuten (Abfcehn. IL. $. 2.) eine 
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jährige Frift fih ausbedinge, welche alsdann vom Tage feiner Ernen⸗ 
nung an zu berechnen ift. Diefe Habilitation befteht darin, daß der 
Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über einen wiffenfchaftlichen 
Gegenftand in Druck gebe, wovon das Mintfterium zwölf, jeder ordents 
liche Profeffor der Univerfität, nebft den übrigen bejonders berechtigten 
Perfonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig auf die Negiftratur der 
Univerfität abgeliefert werden, und daß er vor oder nach Erfcheinen des 
Programms eine öffentliche‘ Vorlefung oder Antrittsrede in derfelben 
Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Autorität des Nektors 
und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften zu druffenden und an bie 
Mitglieder des Minifteriums, wie an alle Lehrer der Univerfität, und 
die übrigen befonders berechtigten Perfonen zu vertheilenden und am 
fchwarzen Brett anzuheftenden Anfchlag einladet. Bis beide Leiftungen 
erfülle find, ift und heißt, im Katalog und fenft, der Ernannte Defig: 
natus; als folcher ift er weder in der Fakultät ftimmfähig, noch kann 
er an den übrigen Prärogativen der ordentlichen Profefforen Theil nebs 
men. Jedoch will fih das Miniſterium das Necht vorbehalten, in ges 
eigneten Fallen von den Habilitationsleiftungen zu dispenfiren. 
U. en der Wahl des Dekans. 
$. 10. Zur Leitung ihrer Gefchäfte erwählt die Fakultät aus ihrer 
Mitte auf Ein Jahr jedesmal einen Defan. (Univ. St. Abſchn. IL.$. 10.) 

$. 11, Der Dekan wird innerhalb ziveier Tage nad) erfolgter Wahl 
des neuen Neftors gewählt, und der Gewählte dem fungirenden Rektor 
fogleich angezeigt, damit fein Name von diefem in den Bericht über die 
Wahlen an das Minifterium aufgenommen werden fönne. (ibid. $. 11.) 

$. 12. Die Wahl des Defans gefchieht von den, zu diefem Zwekke 
verfammelten Mitgliedern der Fakultat durch Abſtimmung auf zuſam— 
mengefalteten Zetteln, wobei abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. Erz 
giebt fich eine folche bei der erften Abfiimmung nicht, fo werdeu Die 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen gehabt haben, auf 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abfolute Hehrheit, oder bei 
gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entfcheide. 
Sollten bei der erften Abftimmung mehr als zwei Mitglieder die rela— 
tiv meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl hätten, 
fo ift zwifchen allen denen, welche entweder die relativ gröffte, oder die 
zwei relativ gröfften Zahlen haben (in fofern die zweite Zahl mehreren 
gemein wäre), fo lange zu wählen, bis nur zwei Namen mit relativ 
gröfften Zahlen übrig find, welche dann auf die entjcheidende Wahl 
fommen. Hätten endlich alle, bei der erften Abftimmung vorfommende 
Namen gleich viel Stimmen, und wären deren mehr als zwei, fo be 
ſtimmt das Loos, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl fommen 
follen. — Die beiden, welche zuleßt auf die engere Wahl fommen, ent: 
halten fi der Abftimmung. (Vergl. $. 30.) 

. 13. Zwei Jahre hintereinander darf nicht derfelbe zum Defan 
erwählt werden. 

; Jedes Fakultätsmitglied hat das Necht, jedoch nur ein 
mal, das Defanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzufehs 
nen. (Univ. St. Abfchn. II. $. 12.) Mill daffelbe Mitglied es öfter 
ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erklären, und die Fakultät entfcheis 
— in der Sitzung durch abſolute Stimmenmehrheit, ob ſie guͤltig ſeyn 
ollen. 

$. 15. Wenn ein Fakultaͤtsmitglied krank, oder erlaubter Weiſe 
abweſend iſt, darf es zur Dekanswahl ſeine Stimme ſchriftlich abgeben, 
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die jedoch nur fo lange gilt, als der Bezeichnete-auf der Wahl iſt; der 
Abweſende muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob er das Defanat 
anzunehmen geneigt fey, einfenden, (Univ. St. Abfchn. IL $. 13.), auf 
welche dann die Beftimmungen des vorigen $. Anmendung finden. 
IH. Vom Detanat. 
$. 16. Die Uebernahme des Defanats erfolgt am letzten Sonns 

abend der Herbfiferien, als dem zum Rektoratsmwechfel und zur Erneues 
rung des Senats der Univerfität beftimmten Tage. (Univ. St. Abfchn. 
IH. 8. 11. Abſchn. III. $.12.) Der niederlegende Dekan überliefert dem 
antretenden das von feinem Vorgänger Empfangene und das Hinzuges 
fommene, mit Bemerkung des Abganges, und nimmt darüber eine Vers 
el welche der niederlegende Dekan felbft zu den Akten zu 

reiben bat, 
“ $. 17. Der Defan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, gelan⸗ 
genden Verfügungen, Zufchriften und Gefuche, hält darüber ein Hours 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sißung fontrollirt, und 
bringt das — fo wie feine eigenen oder eines jeden Fakul; 
tätsmitgliedes Vorfchläge, bei der Fakultät zur Berathſchiagung, die, 
wofern nicht für gewiſſe Gegenftände etwas Näheres beftimmt ift, nad) 
feinem Gutfinden eine mündliche oder fehriftliche feun Fann., Er kann 
aber mit Ausnahme deffen, was in den gewöhnlihen Gang der ihm 
befonders übertragenen, gehörigen Orts aufgeführten Gefchäfte gehört, 
für fich nichts verfügen oder beantworten. (Univ. St. Abſchn. IL. $. 14.) 

$. 18. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, die Fakultät zuſam— 

men, führt in der Verſammlung mit allen Rechten und Pflichten des 
en eines nah Stimmenmehrheit entfcheidendenden Kollegiums den 

orfig, und bringt die Fafultätsbefchlüffe zur Ausführung. Er ver: 
richtet die Promotionen, oder läfft ſie durch ein anderes Mitglied der 
Fakultät, welches er dazu einlader und ad hunc actum als Prodefan 
fonftituirt, verrichten, welche Subftitution jedoch fein Anderer, auffer 
dem bei unvermeidlichen Verhinderungen des Defans von felbft eintres 
tenden Prodekan, zu übernehmen verpflichtet ift. (Univ. St. Abfchn. I. 
6. 15.) Er fohreibt ferner die zu der Fakultät fich befennenden Stus 
denten in das Album derfelben und in das dazu gehörige alphabetifche 
Regifter ein, führt das Album der Lehrer der Fakultät, vollzieht die 
Zeugniffe der Studirenden der theologifhen Fakultät mit den übrigen 
Dazu-verordneten Behörden, redigirt den die Fakultät betreffenden Ans 
ur des Verzeichniffes der Borlefungen, verwaltet die Kaffe der Faful: 
ät, bat Sitz und Stimme in der Unterftügungsfommiffion der Unis 
jerfität, und beſorgt alle übrigen, in diefen Statuten ihm befonders auf: 
getragenen Gefchäfte und die in den Statuten der Univerfität ihm aufs 
garöenen ‚ auf das Ganze der Lniverfität bezüglichen Obliegenheiten. 
- führt — feinem Amte das Siegel der Fakultät und fein befonderes 

mtsfiegel. 

.- Be 19. Der Dekan hat die Alba und übrigen Namenliften und 
das für ihn beftimmte Siegel in feinem Beichluffe, und ift dafür, und 

r die Ordnung der auf der Regiftratur der Univerſitaͤt befindlichen 

kten der Fakultät, verantwortlich; für leßtere in fofern als die. Regi⸗ 
firaturbeamten in diefer Beziehung von ihm abhängen. Das große 
Siegel der Fakultät und der ftatt deffen dienende ſchwarze Stempel 
find #2 — *— der Regiſtratur, welche dem Dekan dafuͤr verant⸗ 
wortli 
u * Die Einkuͤnfte des Dekans beſtehen in den Gebühren für 


die Inſkription, für welche er von jedem Studirenden der theologifchen, 
Fakultät, der noch nicht auf einer, als ſolche anerkannten Univerſitaͤt 
immatrifulirt gewefen, einen Thaler, oder wenn der Studirende bereits 
auf einer folchen immatrikulirt gewefen, die Hälfte erhält; in den Ges 
bühren für die Abgangszeugniffe der Studirenden der theologifchen Fas 
kultaͤt, von welchen er für jedes einen Ihaler erhält; in einem Zehn: 
theil der für theologifche Promotionen zu erlegenden Gebühren, und in 
5 Thalern Gold für jede von ihm eingeleitete, bis zur mündlichen Ab⸗ 
ſtimmung über die eingereichten Probefchriften in der deshalb gehaltes 
nen Sitzung fortgeführte Verhandlung über die Habilitation eines Pri: 
vatdozenten. Wird die Promotion eines Kandidaten nicht mehr unter 
dem Defan verrichtet, unter welchem der Kandidat eraminirt worden, 
fo erhält der Dekan, in deffen Jahre die öffentliche Promotion ſelbſt 
verrichtet worden, den genannten Zehntheil. Hält ein Habilitandus die 
Probevorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter dem Defan, 
welcher die Habilitation eingeleitet hat, fo kommen die Gebühren dems 
jenigen Defan zu, in deffen Jahre diefe Vorlefung gehalten wird. 

$. 21. Iſt der Dekan Eranf, oder fonft durch dringende Abhaltun: 
gen an der Ausübung feiner Gefchäfte verhindert, fo ift fein leßter Vor⸗ 
gänger im Defanat verbunden, die interimiftifche Verwaltung derfelben 
als Prodefan zu übernehmen, hat jedoch an die während diefer Ver: 
waltung entfpringenden oder eingehenden Einkünfte des Defanats für 
feine Perfon feine Anfprüche. — Wird das Dekanat durch Tod, Ab: 
berufung oder Abdication, welche jedoch allemal der Genehmigung des 
Minifteriums bedarf, erledigt, fo hat diefes zu entfcheiden, ob bis zum 
Ablauf des Lniverfitätsjahres der vorleßte Defan eintreten, oder eine 
neue Wahl Statt finden fol. Im Todesfalle beziehen die Wittwe und 
minderjährigen Kinder noch drei Monate die Gebühren, welche der 
Verſtorbene bezogen haben würde. | 

IV. Vom Geſchäftégange bei der Fakultät. 

$. 22. Die VBerfammlungen derifafultät werden, in der Regel, im 
Senatszimmer des Univerfitätsgebäudes gehalten. Sollten indeſſen ber 
fondere Veranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat der Defan 
auch das Necht, die Fakultät in feiner Wohnung zu verfammeln, in 
fofern er im Univerficätsbezirfe wohnt. (Univ. St. Abfchn. II, $. 16.) 

$. 23. In den Sißungen ruft der Defan die Mitglieder der Fa: 
kultaͤt ſowohl zur Deliberation, als zur Abftimmung auf, und zwar nad) 
dem Fakultätsalter, (Abſchn. IL. S. 6.) fo daß der ältefte Angeftellte 
feine Meinung zuerft eröffnet; die Abſtimmung gefchieht in umgekehrter 
Ordnung. Sin allen Fällen entjcheidet, fo wie bei nachgegebenen ſchrift⸗ 
lichen Abftimmungen, mit Ausnahme der Abjchn. V. 66. 109. und 112, 
angeführten Fälle, die abfolute Mehrheit der Stimmenden gilt, und bei 
gleicher Anzahl der Stimmen die des Dekans den Anfchlag giebt, fo 
auch in den Verſammlungen die abfolute Mehrheit der in der Sitzung 
anmefenden Mitglieder und bei gleicher Anzahl der Stimmen die des 
Dekans. Glaubt aber jemand durch den Beſchluß der Mehrheit fein 
Sewiffen gefährdet, fo hat er das Recht, feine Erklärung, daß er ſich 
in der Minderheit befunden, oder ein befondetes Votum, entweder zu 
den Akten zu geben, oder auch dem befchloffenen Berichte, wenn derſe 
an das Minifterium geht, fo wie einem befchloffenen Schreiben an die 
Allerhoͤchſte Perfon Seiner Majeftät des Königs beizulegen, alles jedoch 
nur, wenn er fich dafjelbe in der Sitzung felbit ausdrücklich vorbehal⸗ 
ten hat. Die abwefenden Mitglieder der Fafuftät dagegen find an alle 
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Beſchluͤſſe der Anweſenden gebunden, und als der Mehrheit beigetreten 
anzufehen. Denjenigen, welche nad) vorhergegangener fchriftlicher Ent: 
fhuldigung abwefend find, fchict der Dekan nachher das Protokoll der 
Sißung, jedoch ohne die Voraften, zu, um fie von den gefafften Bes 
ſchluͤſſen zu unterrichten. Ä 

$. 24. Nach abgemachten Vorträgen des Defans oder derjenigen, 
welche mit bejonderen Gefchäften beauftragt find, hat ein jedes Hit 
glied das Recht, in der Sißung ſich das Wort zu erbitten, um Ans 
träge zu machen. 

. 25. Das Protokoll der Sisung führt der Dekan, unterfchreibt 
daſſeibe für fich allein und lieſ't es im Anfange der nächften Sitzung 
vor Sn jeder gültig berufenen Sigung, wenn fie auch zunaͤchſt zu 
einem einzelnen befonderen Zwekke angefeßt worden, fann zwar, wenn 
nicht ausdrüdlicy von dem Dekan im Umflauffchreiben bemerkt ift, es 
folle weiter nichts vorfommen, über jeden andern Gegenftand verhans 
deit, und falls die Sache dazu reif befunden wird, darüber befchloffen 
werden; wenn indeflen in einer und derfelben Sißung ein Eramen eines 
Promovenden, oder ein Kolloquium mit einem Kabilitanden gehalten, 
und noch andere Verhandlungen vorgenommen werden, fo ift über er: 
fiere ein befonderes Protofoll aufzunehmen, und daſſelbe in dem Pro: 
tofoll über die übrigen verhandelten Gegenftände nur zu allegiren. In 
der nächften Sitzung wird nur das leßtere über die übrigen Gegenftände 
aufgenommene ‘Protofoll verlefen. 

$. 26. Bet fehriftlihen Verhandlungen durch Umlauf darf der 
Dekan nur dann eine wirkliche Abftimmung annehmen, wenn die Um; 
frage auf ein bloßes Ja oder Nein zwifchen zwei entgegengefeßten Met: 
nungen geftellt war, und lediglich in diefer Form beantwortet ift, nicht 
aber, wenn in den fchriftlihen Bemerkungen der Mitglieder entweder 
mehrere abweichende Meinungen, oder neue Vorfchläge, oder neue zur 
Sache gehörige Nachrichten vorfommen. Syn diefen Fällen muff der 
Dekan eine Leberficht defien, was bei dem erſten Umlaufe vorgefommen 
ift, zum Behuf einer neuen Abftimmung abfaffen und umlaufen laffen, 
oder falls ſich nach den Umftänden auch davon fein reines Ergebniß 
erwarten lieffe, eine Fafultätsfisung berufen. Auch muß in jedem Falle, 
‚wenn ein Mitglied gegen die Entfcheidung der Sache ohne mündliche 
Berathſchlagung proteftirt, eine WVerfammlung gehalten werden. Der 
Zn en: jeden fchriftlichen Abftimmung iſt vom Defan den Mitglies 
been befannt zu machen. jedoch fteht es dem Dekan frei, ob er den 
Erfolg einer fchriftlichen Abftimmung durch Cirkular oder in der nächft 

en. Sißung anzeigen wolle; dat er das leßtere gethan und die 
e Borlegung des Erfolges der Abftimmung in dem Protokoll 
vermerft, fo ift er nicht verpflichtet, die Abmwefenden anders als, nady 
23., durch Zufendung des Protokolls an die Mitglieder, welche ihr 
ben aus der Sißung entichuldigt haben, damit befannt zu machen. 

$. 27. Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder fonft Sachen 
‚berathen bat, wobei es auf befondere wiflenihaftlihe Kenntniß ans 

t, fo iſt die Sache, ſowohl bei mündlichen als fchriftlihen Vers 

| el arm denjenigen Profefjoren vorzulegen, in deren befonderes 
ich fie- gt. 
$. 28. Wenn die Ausführung eines Beſchluſſes fich nicht mit den 
—— des Dekans vereinigen laͤſſt, oder die Fakultaͤt es 
zweckmaͤßig findet, ſo kann ſie dieſelbe einem Fakultaͤtsmitgliede 
oder einer Kommiſſion von mehreren, mit oder ohne Vorbehalt des 
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nochmaligen Vortrages in der Fakultät, übertragen; jedoch ſteht folchen 
Deauftragten nur die Ausführung zu, niemals aber das Recht, neue 
Beichlüffe im Namen der Fakultät zu faſſen. Finden fie ſolche nöthig, 
fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. 

.29. Die Fakultät ift berechtigt, wegen Ungebührlichkeiten oder 
Beleidigungen, welche ſich ein Mitglied in fehriftlichen oder mündlichen 
Berhandlungen derfelben gegen die Fakultät oder einzelne Mitglieder ev: 
laubt hat, daffelbe fchriftlich oder mündlich durch den Defan zur Orb: 
nung verweifen zu laflen, oder deshalb bei dem Minifterium Befchwerde 
zu führen, worüber, auf mündlichen oder fehriftlichen Antrag eines Mits 
gliedes, durch mündliche Abftiimmung mit abjoluter Stimmenmehrheit 
entfchieden und der Befchluß im Protofoll vermerkt wird, Sollte aber 
die Fakultät oder ein Mitglied derfelben Veranlaffung finden, fich über 
den Dekan zu befchweren, fo verfammelt fie fich unter dem Borfiß des 
legten Vorgängers des Dekans, welcher alsdann in die Funktion eines 
Prodefans eintritt, auf den an diefen Prodefan gebrachten Antrag eines 
oder mehrerer Mitglieder; doch muß fie den Dekan fowohl vorher von 
einem folhen Schritte, als auch nachher vom Erfolge benachrichtigen, 
und ift er feiner Seits verpflichtet, ihr auf Verlangen alle zur Sache 
gehörigen Aktenftücke herauszugeben. Der Beſchluß wird mit abfoluter 
Stimmenmehrheit aefaflt, 

$. 30. Sowohl der Dekan als jedes andere Mitglied der Fakultät 
erleidet eine, Suspenfion feines Stimmrechts bei Angelegenheiten, wos 
u. es allein, oder doch hauptfächlich, auf deffen perfönliches Intereſſe 
anfommt. 

$. 31. Ein jedes Mitglied der Fakultät ift zur Verfchwiegenheit 
über alle ihre fchriftlichen und mündlichen Verhandlungen vor der Auss 
führung. verpflichtet. 

$. 32. ze bei einer, der Abfchn. III. $. 40., 57. und 58. und 
Abſchn. IV. 9. 81. bezeichneten Sißungen der Fakultät, ohne gültige 
Sntfeufbigung, ausbleibenden Fafultatsmitgliede wird für jede verfaumte 
Sitzung der Art eine Geldbuße von einem Thaler Kourant von der 
ihm zuftehenden Dividende der Kaffe, am Schluffe des Defanats, abge: 
zogen und als Beitand ins folgende Jahr übertragen. Wenn die Summe 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde überfteigt, jo 
wird nur fein Antheil inne behalten, eine weitere Zahlung aber von ihm 
nicht gefordert. 

. 33.. Die Fakultät hat das Recht, die Ausfertigungen ihrer Be: 
fchlüffe dem Sekretär der Univerfität zu übertragen, fo wie fie ſich auch 
Behufs ihrer Sefchäfte des Kanzliften und Regiſtrators und der us 
der Univerfität bedient. (Univ. St. Abſchn. V. $. 10, und 11. 

$. 34. Alle Schreiben an die Allerhöchfte Perfon Sr. Meajeftät 
des Königs, fo wie alle Berichte an das Minifterium, zu welchen beiden 
die Fakultät unabhängig vom Senat berechtigt ift, werden von fammts 
lichen Mitgliedern der Sakufcät, den Dekan an ihrer Spiße, und unter 
Vorfegung der Formel „Dekan und Profefforen der theologifchen Fa⸗ 
£ultät der Königlichen Friedrich : Wilhelms Univerficäe hierſelbſt“ unters 
fchrieben. Die Korrefpondenz mit dem DOfficio des Königlichen auffers 
ordentlichen Negierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und Senat 
der Univerfität, mit dem LUniverfitätsgeriht und mit Behörden aufferz 
halb der Univerſitaͤt, die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bei 
der Fakultät angebracht haben, die Zeugniffe, Fakultätsfigna und andere 
Ausfertigungen, welche auf Sakultätsbefchlüffen beruhen, oder fonft im 
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Namen: der Fakultaͤt gefchehen, gehen zwar unter der Unterſchrift 
„Dekan und Profefforen der theologifhen Fakultät der Königlichen 
Friedrich Wilhelms Univerſitaͤt“ Namens derfelben, aber bloß mit nas 
mentlicher Unterzeichnung des Defans. Diejenigen Schreiben des De: 
fans, welche bloß den Sefchaftsgang zwiſchen ihm als Beamten und 
dem Dfficio des Königlichen aufferordentlihen Regierungsbevollmächtig: 
ten, dem Rektor, dem Nektor und Senat und dem Univerfitätsgericht 
en, unterzeichnet er allein in feinem eigenen Namen. 

$. 35. Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten Fors 
mularien der ftatt defjen dienende fchwarze Stempel, werden nur bei 
den Signis Facultatis, den Zeugniffen und den Diplomen, in allen 
übrigen Fällen aber das Siegel des Defans gebraucht. 

V. Bon der Fakultätskaffe. 

&. 36. Die Einfünfte der Fakultät beftehen: 1) in den Gebühren 
für die Promotion und Habilitation, nach Abzug deflen, was davon 
einzelnen Perſonen zufommt, und 2) in den $. 32, angeführten Strafs 
geldern. — Diefe Einnahmen werden am Schluffe eines jeden Deka— 
nats unter alle Mitglieder der Fakultät gleich vertheift, fo jedoch, daß 
die Abſchnitt II. $. 32. beftimmten Bufen von den Dividenden: der 
Einzelnen abgezogen und als Beftand in das folgende Jahr übertragen 
werden. Iſt ein Fafultätsmitglied nach dem 31. März des laufenden 
Jahres verftorben, fo erhalten deffen Wittwe oder Kinder die dem Vers 
ftorbenen zufommende Dividende; ift er vor dem 1. April verftorben, 
jo fälle diefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, welche nach 
dem 31. März des laufenden jahres in die Fakultät eingetreten find, 
haben feinen Antheil an der Dividende. 

8. 37. Die Ausgaben der Fakultät, mit Inbegriff der Formula— 
rien zu Quittungen und Mieldefcheinen für die Studirenden, werden 
aus den $. 36. benannten Einfünften beftritten; die Koften der Signa 
aber trägt der Defan, fo wie er auch zu den vonder Quaͤſtur berechne 
ten Koften der Formularien für die Abgangszeugnifje feinen verhaͤltniß 
4 Deitrag zu leiften bat. n 
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38. Der abgehende Dekan legt der Fakultät fpäteftens -binnen 
agen nach feinem Abgange Nechnung ab, welche vorher von der 
in caleulo revidirt feyn muß. Die Rechnung wird von dem 
Nachfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgenommene. Pros 
tofoll eirkulirt, bei der $: 36. verordneten Bertheilung, unter den Mit 
gliedern: der Fakultät. 


Sritter Abſchnitt. Bon der Auffiht der theologifhen 
Fakultaͤt über die Lehre in ihrem Gebiete und deren. 
Vollſtaͤndigkeit. re 
J. Bon bem Lehrern und Vorleſungen der theologiſchen Fatuftät. N, 

$. 39. Die -theologifche Fakultät ift, wie alle übrigen Fakultäten 
der Univerfität, für die Vollftändigkeit des Unterrichts in ihrem Gebiete 
fo weit verantwortlich, . jeder, der drei volle auf einander folgende 
Sahre dem Studium der Theologie auf der Univerſitaͤt obliegt, Gele 
genheit haben muß, über alle Hauptdisziplinen derfelben wenigſtens zu 
mn Malen Borlefungen zu hören. — Zu den Hauptdisziplinen ges 
ören: Encyklopaͤdie und Methodologie der Theologie, Einleitung in 
das alte und in das neue Teftament, biblifche Kritif und Hermeneutif, 
Geſchichte des alten Teftaments und biblifche Archaologie, Auslegung 
des Pentateuch, des Hiob, der Pfalmen, des Jeſaias, der wichtigften 
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hiſtoriſchen und didaktiſchen Schriften des neuen Teſtaments, Kirchen⸗ 
geſchichte und Dogmengeſchichte, Dogmatik, theologiſche Moral, Syms 
bolik und praktiſche Theologie, entweder im Ganzen oder nach ihren 
einzelnen Zweigen. — Auſſer den Vorleſungen der ordentlichen Profeſ⸗ 
ſoren duͤrfen hierbei auch die der auſſerordentlichen Profeſſoren, nicht 
aber die der Privatdozenten, mit in Anſchlag gebracht werden. (Univ. 
St. Abſchn. U. $. 6.) — Um der oben gedachten Verantwortlichkeit 
genügen zu koͤnnen, hat die Fakultät das Necht, dem Miniftertum, wenn 
fie fih für unzureichend hält, mit Gründen belegte Vorftellungen zu 
machen, und fich, wenn fie nachweifen fann, daß eine jener Hauptdis⸗ 
ziplinen in dem für den Kurfus beftimmten Zeitraum von feinem der 
vorhandenen Lehrer habe gelefen werden können, für diefen Gegenftand 
auffer Verantwortlichfeit zu erflären. (ibid. $. 7.) 

$. 40. Vier Wochen vor Anfertigung des Verzeichniffes der Vors 
fefungen beruft der Dekan die ordentlichen und aufjerordentlichen Pros 
fefforen zu einer VBerfammlung, um darüber zu "verhandeln, daß Feine 
KHauptvorlefung fehle und Kollifionen der Hauptvorleſungen in denfel; 
ben Stunden vermieden werden. Die in diefer VBerfammlung ohne 
gültige Entfchuldigung ausbleibenden, ordentlichen Mitglieder der Fakuls 
tät trifft die im $. 32, verordnete Geldftrafe. 

'$. 41. Das Recht, bei der Fakultät Vorlefungen zu halten, ba: 
ben die bei ihr angeftellten ordentlichen und aufferordentlichen Profeffo: 
ren und die Privardozenten. (Univ. St. Abſchn. VL $. 2.) Die 
den ordentlichen und aufferordentlichen Profefforen obliegende Pflicht, 
zu lefen, erſtreckt fich nicht auf die Privardozenten. Ü 

. 42. Die Privatdozenten erwerben das Necht, Borlefungen zu 
halten, ohne Ausnahme, nur durch die Habilitation. — Die ordent; 
lichen und aufferordentlichen Profefforen haben fchon als designati das 
Hecht und die Verpflichtung, zu lefen. Indeſſen find nach den, Abfchn. 
M. $. 7. und 9. diefer Statuten für die ordentlichen Profefforen gege: 
benen Beftimmungen, welche hierdurch ausdrückich auch auf die auffers 
ordentlihen Profefforen ausgedehnt werden, die leßteren gehalten, wes 
nigftens den Lizentiatengrad, wenn fie ihn noch nicht haben, zu erwer⸗ 
ben und ſich zu habilitiren. 

§. 43, Für die Hauptfächer der Theologie beftehen vorläufig ſechs 
ordentliche Nominalprofeffuren, und zwar: 1) zwei für den eregetifchen 
Theil der Theologie, und unter diefen die eine für die neuteftamentliche 
Eregefe, die andere für die altteftamentliche, nebft der Einleitung in das 
alte und neue Teftament, der biblifchen Kritif und Hermeneutik, Ge: - 
fehichte des alten Teftaments und biblifchen Archäologie; 2) zwei für 
den fuftematifchen Theil, unter diefen die eine für Dogmatif und Sym⸗— 
bolif, die andere für die Sittenlehre, nebſt Encyklopädie und Methodos 
logie der theofogifchen MWiffenfchaften; 3) eine für Kirchens und Dogmen: 
Gefchichte; 4) eine für die praftifche Theologie. — : Sind Alle fechs 
Mominalprofeffuren -befeßt, fo ift ein DOrdinariat als erledigt zu ber 
trachten; dagegen kann auch Fein Profeffor zwei Nominalprofeffuren in 
feiner Perfon vereinigen. Iſt ein Ordinariat erledigt, fo ift der Far 
fultät geftattet, drei für daffelbe geeignete Maͤnner mittelft eines motis 
virten Öutachtens dem Minifterium vorzufchlagen. Das Minifterium 
behält fi vor, die Zahl der ordentlichen Nominalprofefjuren nah Maaßs 
gabe * Beduͤrfniſſes der Fakultaͤt und der vorhandenen Mittel zu 
vermehren. 

5. 44. Ein jeder zu der Fakultät gehörige Profeſſor iſt berechtigt, 
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alle in das Gebiet derſelben einſchlagenden Faͤcher Vorleſungen zu 
ſten. Zu oͤffentlichen Vorleſungen find die Profefforen nur nach 
ßgabe ihrer Beſtallung verpflichtet. — Privatdozenten ſind nur 
uͤber ——— Fächer zu leſen berechtigt, in weichen fie lehren zu wol: 
fen bei der Meldung zur Habilitation erklärt haben. (Univ. St. Abſchn. 

1. $. 3. und 4.) Auch ift den Privatdozenten nicht geftatter, eine 
Borlefung über einen Gegenftand, über welchen ein Profeffor eine Pri— 
vatvorlefung angekündigt bat, in demfelben Semefter gratis zu haften. 

$. 45. Sollte ein Mitglied der Fakultät Vorleſungen ankündigen, 
welche der Dekan nicht zu den Vorträgen derfelben rechnen zu dürfen 
glaubt, fo iſt jenes an den Defan der anderen betreffenden Fakultät zu 
verweifen, wobei ihm, auf den Fall der auch hier erfolgten Verweige— 
rung, der Nefurs an das Minifterium unbenommen bleibt. — Eben fo 
ı umgekehrt akademifche Dozenten, die einer andern Fakultät an: 

wen, und Vorlefungen halten wollen, die in das Gebiet der theolo; 
Fakultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachfuchen, wo: 

ee ihnen, im Falle der Verweigerung, ebenfalls der Rekurs an das 

Minifterium frei fteht. 

46. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeſſor für 
eine befiimmte Disziplin befonders beftellt ift, fo giebt ihm dies (nach 
$. 44.) nicht etwa ein echt, mit Ausschluß anderer Lehrer, diefe Dis: 
ziplin allein zu lehren, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den ſich 
die Fakultät für diefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 
(Univ. St. Abfchn. II. $. 3. 

47. Der Dekan ift verpflichtet, zu der durch Umlauffchreiben 
des Rektors jedesmal befiimmten Zeit die Anzeigen der VBorlefungen, 
welche die Lehrer der Fakultät im naͤchſten Semefter zu halten gefonnen 
find, einzufordern, jeder Lehrer aber nad) erfolgter Aufforderung des 

Dekans, in. welcher der Termin jedesmal bemerkt feyn muß, ihm feine 

Anzeige bis zum 2. Januar und bis zum 2. uni zu übergeben. Vers 
daerumg derfelben uͤber diefe Friſt wird an ordentlichen und aufferors 
dentlichen Profefjoren durch eine Geldbuße von fünf Thalern Kourant 

zum allgemeinen Sreitifch, welde durch den Rektor einzuziehen find, an 
den Ubrigen Lehrern aber durch gänzliche Weglaſſung aus dem Lektions— 

e für-diefes ‚halbe Jahr beftraft. Der Dekan redigirt aus den 
angenen Anzeigen den die theologifche Fakultät ———— Theil 
fateinifchen und des deutſchen Verzeichniſſes der Vorleſungen mit 
chluß der zu erfterem gehörigen chronologifchen Weberficht, und hat 
ft den 9. Januar und 9. Juni diefe Verzeichnifie dem Profefs 
for der Beredſamkeit zuzuftellen. 

PER, . Findet der Dekan bei der Prüfung der eingegangenen Ans 

der Borlefungen, nach Maafgate der obigen Beftimmungen, 

Amweifel über die Berechtigung eines der Einfender, fey es überhaupt in 

Anfehung feiner Perfon, oder in Anſehung der beftimmten Fächer, in 
welche die angezeigten. Vorlefungen einfihlagen, fo hat der Defan diefes 

- Einfender bemerklich zu machen, und, falls leßterer fich mit ihm 

‚einige, die Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur Ent: 

ung vorzulegen. 

949, Privatdozenten dürfen feine Anzeigen von Vorlefungen an 
das erg Brett anfchlagen laſſen, die nicht von dem Dekan geprüft 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterſchrift bezeichnet find. 

$. 50. Wenn ein ordentlicher oder aufjerordentlicher Profeſſor eine 
im Katalog angekündigte Hauptvorlefung nicht halten will, und diejelbe 
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- nicht durch einen andern, ordentlichen oder aufferordentlichen Profeffor 
anderweitig befeßt ift, muß der erftere dem Defan davon Anzeige mas 
chen, damit die Fakultaͤt ihrer Verpflichtung, für die Vollſtaͤndigkeit des 
Lehrkurfus zu forgen, zeitig nachkommen fünne. 

$. 51. Jeder der Fakultät angehörige Lehrer ift verpflichtet, wenn 
er die Univerfität, auffer den Ferien, auf länger als drei Tage verläfft, 
dem Defan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abfchn. HL. $. 9.) 
Für die ordentlichen Ma gi diefe Verpflichtung auch innerhalb 
' der Ferien. Scheider ein der Fakultät angehöriger Lehrer von der Unis 
verfität aus, . bat er der Fakultät davon fchriftlich Anzeige zu machen. 

$. 52. Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für 
gel Semefter feine Anzeige von Vorlefungen eingereicht hat, fo ift fein 

echt, bei der Fakultät zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 

felbft wieder um Aufnahme in den Leftionskatalog anfucht, und ift diefe 
Beſtimmung einem jeden, bei feiner Annahme nach der Habilitation, vom 
Dekan bekannt zu machen. | 

$. 53, Kein Privatdozent hat, als folcher und vermöge feiner Anz 
eiennitär, Anfpruch auf Beförderung zur Profeffurz diefe hänge viel 
mehr nur von dem Bedürfniß der Fafultat und der Tüchtigfeit der . 
Perfon ab. Gefuche der Privatdozenten um Beförderung find nicht 
vor Ablauf von drei Jahren feit der Habilitation des Privatdozenten 
zulaͤſſig, und find zumächit bei der Fakultät einzureichen, welche darüber 
nach Befinden der Umftände an das Minifterium berichtet. — Die Fa: 
fultät ift befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anftößigkeiten durch 
den Defan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wiederhol: 
ten oder gröberen Verftößen eines Privardozenten auf feine gänzliche 
emotion bei dem Minifterium anzutragen. 

$. 54. Auffer der Sorge für die Vollftändigkeit und den ordent⸗ 
lichen Fortgang der Vorlefungen, hat die Fakultät auch auf das Ges 
deihen des homiletifchen und des theologifchen Seminars Bedacht zu 
nehmen, befonders aber das leßtere nach den für felbiges gegebenen Star 
tuten zu leiten. Namentlich hat der Dekan die Meldungen derjenigen 
anzunehmen, die in daffelbe einzutreten wünfchen, und fe, nach anges 
ftellter vorläufiger Prüfung binfichtlich der ftatutenmäßigen Bedinguns 
gen, den Dirigenten der einzelnen Abtheilungen zuzuweiſen, auch über 
die von diefen, unter Genehmigung der Fakultät aufgenommenen Mit 
glieder. Negifter zu führen: Die Fakultät hat die Berichte der Dirk 
genten über die Uebungen des Seminars und den Erfolg derfelben ent 
gegen zu nehmen und an das Minifterium zu befördern; fie hat über 
die Vertheilung der Stipendien und Prämien zu beſtimmen, und dar: 
über ihre Anträge an das Minifterium zu machen. Doc haben an 
der leßtgedachten Beſtimmung nur diejenigen Safultätsmitglieder Theil, 
die fih in irgend einer Abtheilung des Seminars der Leitung ihrer 
Uebungen thätig annehmen. 

UI. Bon der Sabifitation‘ der  Pribatdozenten. J 

$. 55. Wer bei der Fakultaͤt als Privatdozent Vorleſungen halten 
will, muß ſich bei derſelben habilitiren. ($.42.) Zur Habilitation wird 
Niemand zugelaffen, als wer den Grad eines Lizentiaten oder Doftors 
der Theologie auf einer inländifchen Univerfität rite erworben hat, oder 
wenn er auf einer ausländifchen Univerfität zum Lizentiaten oder Doks 
tor der Theologie promovirt worden, doc) bereits auf einer inländifchen 
oder ausländifchen Univerfität Privatdozent gemefen tft, wobei indeß 
dem Minifterium vorbehalten bleibt, auch foldyen, die auf ausländischen 
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Univerfitäten zu Lizentiaten oder Doktoren der Theologie promovirt find, 
wenn fie auch noch nicht Privatdozenten gewejen, Dispenfation von 
diefer Verordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich nachzumeifen, 
daß fie der Mititärpflicht genügt haben, und koͤnnen ohne diefe Nach: 
weifung nicht zugelaffen werden. Daſſelbe gi von Habilitanden, welche 
Ausländer und aus einem der deutfchen Bundesftaaten gebürtig find. 
Auch wird Niemanden die Habilitation früher, als nach drei Fahren 
nach vollendetem afademifchen Triennium geftattet, welches bei Inlaͤn— 
dern von dem Zeitpunfte an, da fie mit dem Zeugniffe der. Reife fiu: 
dire haben, zu berechnen ift, wenn das Minifterium nicht von Ddiefer 
Berechnungsweife dispenfirt bat, und es muß zugleich nachgewiefen 
werden, daß der Habilitande diefe drei Jahre auf eine wiffenfchaftliche 
Weife benutzt habe. Fur hiefige Gymnafiallehrer, welche ſich zur Has 
bititation gemeldet haben, muß die Fakultät, nach vorhergegangener 
Deratbung, die Genehmigung des Minifteriums auf den Fall einhofen, 
daß der Adfpirant zugleich Gymnaſiallehrer bleiben will. Endlich hat 
der Dekan, ehe dem Adfpiranten, welchen die Fakultät für zulaffungs: 
fähig erklärt hat, die Habilitationsleiftungen aufgegeben werden, bei dem 
Dffizio des Königlichen aufferordentlichen Negierungsbevollmächtigten 
anzufragen, ob der Zulaffung des Adfpiranten Feine anderweitige Gründe 
entgegen fiehen. — jedem, der fi zur Habilitation meldet, bat der 
Dam, nad Abjchn. IH. $. 44., $. 52., $. 53. und 68. die Verhälts 
niffe der hieſigen Privardozenten, und insbefondere die Abſchn. V. $.104. 
ihnen aufgelegte Verpflichtung ausdrücklich unter Aufnahme eines Pros 
tofolls befannt zu machen. 

56. Der Nachfuchende hat in einem lateinifchen Schreiben bei 
der Fakultät um die Zulaffung zur Habilitation anzuhalten. — Diefem 
Schreiben find beizulegen: 1) die Dofumente über alles dasjenige, was 
nach $.55. für die Zulaffung zur Habilitation erforderlich ift, mit Aus: 
ſchluß der erft fpäter vom Dekan einzuholenden Genehmhaltung des 
Dffizit des Königlichen aufferordentlihen Negterungsbevollmächtigten ; 
2) ein Curriculum vitae in lateinifcher Sprache; 3) eine gefchriebene 
oder gedruckte Abhandlung aus jedem der Hauptfächer, über welche er 
u leſen gedenft, in lateinifcher oder auch in deutfcher Sprache. — Die 

befchrift oder etwanige Differtation (vergleiche $. 101.) , auf welche 
ein Adfpirant zum Lizentiaten promovirt worden, darf nicht als hinrets 
end zu diefem Zweck angefehen werden. 

6. 57. Die Eingabe des Habilitanden, nebft Allem, was dazu ge: 
hört, hat der Dekan in der nächften Sitzung an die Fakultät zu brins 
gen.. Machdem fie fich überzeugt hat, daß dem genügt ſey, was zur 
regelmäßigen Erlangung des Grades erforderlich iſt, welches in Bezug 
auf beide Grade nach den im Abfchn. II. $. 8. für den Doftorgrad 

gebenen Beftimmungen, fo weit fie hierher gehören, zu beurtheilen iſt, 

hie fie in derfelben Sitzung durch geheime Abjtimmung mit abfoluter 

Stimmenmehrheit zwei Kommiffarien, denen die genaue Prüfung der 
eingereichten Probejchriften obliegt. Keiner der Gewählten darf ohne 
die friftigften, von der Fakultät gebilligten Gründe den ihm gewordenen 
Auftrag ablehnen. Der Fakultät iſt auch geflattet, jedoch nur in drins 

en Fällen, wenn für dies Gefchäft, ihrer Ueberzeugung nach, die 
afultät in dem Augenblick nicht genügend befest ift, einen zu ihr ges 
örigen Professor ordinarius designatus oder einen Professor ex- 
ordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, mit feinem Einvers 
ſtaͤndniß zum Kommiffarius zu ernennen, der dann auch für fein Gut 
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achten die dem Kommiffarius nach $. 65. zuftehenden Gebühren erhaͤlt. 
edem der Kommifjarien werden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. 
ie find verpflichtet, über die Probefchriften ein motivirtes Urtheil 
fehriftlich abzugeben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adfpirant, 
in Ruͤckſicht auf Gelehrſamkeit ſowohl, als auf Geift ausgezeichnet zu 
nennen iſt. Der Dekan läfft die Probefchriften nebft den Ürtheilen der 
beiden: Kommiffarien fodann bei der Fakultät umlaufen, welche bier: 
nächft in einer Sitzung durch abfolute Mehrheit der Stimmen über die 
Zulaffung entfcheidet. Zu einer gültigen Entſcheidung ift aber erforders 
lich, daß wenigftens drei Viertel der Fakultätsmitglieder anweſend ſeyen; 
die ohne gültige Entfchuldigung Ausbleibenden trifft die im $. 32, bes 
ftimmte Geldftrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiffarien nicht 
Mitglied der Fakultät, fo ift er dennoch zu diefer Sitzung einzuladen, 
ift aber nicht gefeglich. verbunden, Theil zu nehmen, und zählt aud) 
nicht in der Abftimmung. Fällt das Urtheil in der Sitzung nicht gun: 
ftig aus, fo hat die Fakultät zu beftimmen, ob der Adſpirant geradezu 
abzumweilen, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufordern fey, 
welche ihr jedoch nicht vor Ablauf eines jahres vorgelegt werden darf.’ 
$. 58. Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur Habili— 
tation zuzulaffen, fo muß derfelbe eine ‘Probevorlefung, in der Regel in 
deutfcher Sprache, uͤber ein von der Fakultät aufgegebenes oder von 
dem Anfuchenden, mit ihrer Beiftimmung, gewähltes Thema vor der 
verfammelten Fakultät halten. Dem Anfjuchenden fteht frei, die Bor: 
leſung Iateinijch zu halten. Will er über mehrere Fächer Vorlefungen 
halten, fo ift die Fakultät berechtigt, über jedes Hauptfach auch eine 
befondere Probevorfefung zu verlangen, fann jedoch hiervon nah Erz 
wägung der Umftände auch abgehen. Zu einer gültigen Entjcheidung 
in diefer Sitzung ift die Anwefenheit von mindeftens drei Vierten der 
Fafultätsmitglieder erforderlich, und trifft die ohne gültige Entfchuldis 
gung Ausbleibenden die im $. 32. verordnete Geldftrafe. 
$. 59. Zur Ausarbeitung jeder folchen Probevorfefung erhält der 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm das Thema ber 
fannt gemacht worden, und nur auf Borftellung befonderer Gründe 
kann die Fakultät Ausnahmen hiervon bewilligen. 

» 60.. Nach beendigter Probevorlefung vor der verfammelten Far 
kultaͤt wird mit dem Berfaffer über den Inhalt derfelben ein Kollos 
guium gehalten, welches in der Regel der Profeflor, in deffen Haupt - 
fach die Borlefung gehört, anfängt, an welchem aber auch jedes andere 
Mitglied der Fakultät Theil nehmen kann. — Die Fakultät ift * 
tigt, zu dieſem Kolloquium erforderlichen, Falls auch einen zu ihr gehoͤ⸗ 
rigen Professor ordinarius designatus oder Professor extraordi- 
narius, der nicht mehr bloß designatus ift, mag derfelbe Kommiffarius 
zur Begutachtung der Probefchriften gewefen feyn oder nicht, mit. fei- 
nem Einverftändniß zuzuziehen; jedoch giebt diefer nur fein Gutachten, 
ohne daß feine Stimme bei der Entfcheidung mitzählte, und wird auch 
für diefe Funftion nicht vemunerirt. 

$. 61. Mach beendigtem Kolloguium entfernt ſich der Anfuchende 
aus der Verfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmehrheit 
der anmwefenden Fakultätsmitglieder der Beſchluß gefafft, „ob er als Pri⸗ 
vatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon hat ihm 
der Defan nad) der Sißung befannt zu machen. 

$. 62. Bet der Zulaffung zur KHabilitationspräfung und Ertheis 
lung der Lizenz ift übrigens die Fakultät nicht bloß an die Ruͤckſicht 
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auf wiſſenſchaftliche Tuͤchtigkeit und Lehrfähigkett —7 es wird 
namentlich vorausgeſetzt, daß der Adſpirant keine Veranlaſſung gegeben 
babe, an feiner moraliſchen Fuͤhrung etwas auszuſetzen. 
$. 63. Iſt der Beſchluß der Fakultät günftig ausgefallen, fo hat 
der angenommene Privatdozent noch eine öffentliche Vorleſung in latei: 
nifcher Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die $. 58. ans 
egebene Weife beftimmt wird, zu halten (Univ. St. Abfchn. VIII. 
5. 4.), wozu ihm von der Fakultät eine Friſt von drei Monaten nach) 
gehaltener Probevorlefung bewilligt wird, von welcher die Fakultät nur 
nach Erwägung befonderer Gründe Ausnahmen zu machen berechtigt ift. 
$. 64. Die Einladung zu bdiefer öffentlichen Borlefung gefchieht 
durch einen lateinifchen Anfchlag, wovon auf Koften des Privatdozenten 
150 Eremplare gedruckt werden. Ein Exemplar wird öffentlich ange; 
fchfagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium gefandt, 
und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerſitaͤt und die 
übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt und zu dem Aften ge: 
nommen. — Mac) vollendeter Habilitation hat die Fakultät dem Mis 
nifterium die Zinn: Nollziehung derfelben anzuzeigen, 
$. 65. Die Koften der Habilitation betragen auffer fünf Thalern 
Kourant, welche von dem Dekan für die Univerfitätsbibliochef erhoben 
und an die Auäftur abgeliefert werden, für einen auswärts promovir: 
ten 40 Shaler- Gold, für einen bier promovirten 20 Thaler Gold. 
Die an die Univerfitätsbibliothek zu zahlenden Gebühren find erft dann 
fällig , wenn dee Adfpirant die Probevorlefung in consessu facultatis 
mit gänftigen Erfolge gehalten hat; die übrigen Gebühren find fogleich 
bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich nad) der Pruͤ— 
fung der Probefchriften oder nach der Probevorlefung in consessu fa- 
eultatis abgewiefen, fo wird ihm die erlegte Summe, mit Ausnahme 
von 15 Thalern Gold, zurückgegeben. 
$. 66. In jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen feyn oder 
nicht, erhält am Schluffe des Defanatsjahres der Defan, der die Vers 
(ung bis zu der Abftimmung über die Probefchriften in der dess 
(b gehaltenen Sitzung (getgefübet hat, 5 Thaler Gold aus der Fakul— 
tätsEaffe, jedoch mit der $. 20. feftgefegten Ausnahme, daß, falls der 
Bewerber in der Abftimmung über die Probefchriften zugelaffen worden, 
aber feine Vorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter demfel: 
ben Dekan gehalten hat, von welchem die Abftimmung über die Probe: 
fchriften geleitet worden, diefe Nemuneration demjenigen Dekan zufällt, 
unter welchem die leßtgenannte Vorleſung gehalten wird. Aufferdem 
erhält am Scyluffe des Defanatsjahres jedes der beiden Fakultaͤtsmit— 
glieder, welche ein kommiſſariſches Urtheil in obgedachter Weiſe abge— 
ben haben, aus der Fakultätsfaffe ebenfalls 5 Ihaler Gold. Die 
oͤhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Pros 
fefforen der Univerfität, und des fungivenden Iniverfitätsrichters, Qua: 
ftors und Sefretärs haben von den Koften der Habilitation, mit Aus: 
nahme des an die Univerfitätsbibliothef Kommenden, Befreiung. 
$. 67. Der Fakultät bleibt es vorbehalten, einem in der gelehrten 
Welt ſchon vortheilhaft- befannten Manne, der jedoch die theologifche 
Doktorwuͤrde rite erlangt haben muß, die Koften der Habilitation, mit 
Ausnahme des für die Lniverfitätsbibliothef zu Zahlenden, und die 
Pruͤfung felbft zu erlaflen, worüber durch abfolute Stimmenmehrheit in 
einer Sitzung entfchieden wird. 
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Vierter Abſchnitt. Von der Auffiht der Fakultät Über 
die Studenten und von den Benefizien und Prämien. 
I. Ron der Inftription nnd dem Albo. 

$. 68. Alle diejenigen bei der Univerfität immatrifulirten Stu: 
denten, deren Studien die im Abfchn. III. $. 39. aufgeführten Fächer 
zum SHauptgegenftande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ges 
lehrte oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, fo wie Alle, welche 
ſich bei der Immatrikulation ausdrüdlih als Studiosi theologiae et 
philosophiae befennen, find gehalten, fich zur theologifchen Fakultät 
einfchreiben zu laffen. 

$. 69. Jeder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene mird, 
fofern er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Reife vorzulegen vermag, 
in der Regel fogleich bei dem Sjmmatrikulationsaft von dem Dekan in 
das Album der Studenten der theologifchen Fakultät eingetragen. Die: 
fes lateinifch zu führende Album muß mindeftens folgende Rubrifen 
enthalten: fortlaufende Nummer, Datum der Sjmmatrifulation, Datum 
- der Sinffription, von welcher Iiniverfität, Vor: und Zunamen, Geburts: 
ort, — —— Abgang. 

. 70. Ueber die vollzogene Inſkription ſtellt der Dekan das 
Signum Facultatis unter feiner Unterſchrift, im Namen der Fakultät 
und unter dem großen Siegel derfelben aus. Der Einzufchreibende ent; 
richtet dafür bei der Sjmmatrifulation, wenn er früher noch auf feiner 
anerfannten Univerfität immatrifulirt gewefen, Einen Thaler, wenn er 
früher ſchon auf einer folchen Univerfität ftudire hat, die Hälfte (Univ. 
St. Abfchn. II. 6. 19. und Abfchn. VI. $. 9.) Diefe Inſtkriptions⸗ 
— gehoͤren dem Dekan fuͤr ſeine Perſon. Frei werden nur die 

oͤhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und verſtorbenen Pros 
fefforen der Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quaͤ⸗ 
ftors und Sekretaͤrs, fo wie diejenigen eingefchrieben, die auf ein gerichts 
liches Zeugniß der Armuth, und, wenn fie Sjnländer find, zugleich auf 
das Zeugniß der Neife frei immatrifulirt worden. — Der Defan es 
wöchentlich von der Negiftratur der Univerſitaͤt eine Lifte der zur theos 
logifchen Fakultät gehörigen Immatrikulirten, falls diefelben nicht ſchon 
gleichzeitig mit ihrer Immatrikulation auch inffribirt worden. 

9. 71. Will ein Studirender einer anderen Fakultät der hiefigen 
Univerfitäe fein Fach verlaffen, und ſich zur theologifchen Fakultät wenr 
den, fo darf der Defan der leßteren ihn nicht eher in das Album ders 
felben eintragen, als bis er ihm eine Befcheinigung vorzeigt, daß er 
dem Dekan der Fakultät, von welcher er fommt, fo wie auch der Regi— 
ftratur diefe Veränderung angezeigt hat. Ein foldyer Uebergang von 
einer Fakultät zur andern fann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semefters Statt finden. (Univ. St. Abfchn. II. $. 5. Abfchn. VI. 
F. 10.) Die neue Sinfeription gefchieht Eoftenfrei. 

$. 72. Der Defan ift verpflichtet, das Album der Studenten der 
Fakultät in Ordnung zu halten, und befonders den Abgang der einge: 
fchriebenen Studenten zu verzeichnen. Sollte diefer von manchen Aus; 
ländern auch nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Defan fich 
doch auf anderen Wegen immer in Kenntniß zu erhalten fuchen, wer 
anmefend ift und wer nicht. 

1. Bon der Muffiht über den Fleiß und bie Sitten ber Gtubenten, 

$. 73. Der theologifchen Fakultät überhaupt und insbefondere dem 
Dekan liegt es ob, auf Fleiß und Sitten der Theologie Studirenden 
im Allgemeinen und im Einzelnen ein wachfames Auge zu haben; mo 
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diefelben etwas vermiffen faffen, auf geeignete Mittel zu denfen, um 
den bemerften Mängeln abzubhelfen; wo ſich Veranlaffung und Gelegen: 
beit findet, mit Rath, Ermahnung und Warnung einzutreten; auch auf 
die Richtung der miffenfchaftlichen Thaͤtigkeit, namentlih darauf zu 
achten, daß die allgemeinen philofophifchen und biftorifchen Studien 
nicht vernachläffigt werden, diejenigen Studirenden aber, die durch bes 
harrlichen Unfleiß und fchlechte Aufführung, ſowohl fich felbft des geiſt— 
lichen Berufes unmürdig zeigen, als auch auf Andere nacdhtheilig wir; 
fen, wenn die Berwarnungen und Verweiſe der Fakultät nichts fruch: 
ten, der fompetenten afademifchen Behörde zum weiteren Verfahren 
egen Ddiefelben anzuzeigen. Synsbefondere ift der Dekan verpflichtet, 
Aber den Studienfleiß der bei der Fakultät eingefchriebenen Studiren; 
den halbjährlich nach den eingereichten Quäfturliften und auf gefchehene 
Aufforderung von Seiten des Rektors die erforderlichen Unterfuchungen 
anzuftellen, wobei ihm die Lehrer der Fakultät jede nöthige Auskunft 
zu ertheilen fchuldig find. Hierbei find die in den Statuten der Unis 
verfität (Abſchn. II. $. 3.) aufgeftellten Negeln zum Grunde zu legen. 
Der Dekan überfendet das Ergebniß diefer Unterfuhung dem Neftor, 
und fügt nach feinem Ermeſſen nähere Anträge über das gegen einzelne 
Unfleiflige einzuleitende Verfahren bei. 

$. 74. Auf Anfchreiben des Rektors hat der Defan, welcher zu: 
vor durch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Mittheilungen eingeholt hat, halbjährlich die Proben des Fleiffes, welche 
von den Studirenden der theologifchen Fakultät abgelegt werden, dem 
Rektor anzuzeigen. SHierunter find Promotionen und Disputationen, 
Prämienarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten der 
Studirenden begriffen, welche zur Kenntniß der Fafultätsmitglieder 


gekommen. 
III. Ben den Benefijien. 

$. 75. Die theologifche Fakultät Eonkurrirt bei der Vertheilung 
der Benefizien, welche von der vorgeordneten afademifchen Unterftügungss 
fommiffion abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat abs 
hangigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannſchen Stif— 
tung, durch die Perfon ihres Defans. 

$. 76. Bon dem Minifterium ift der theologifchen Fakultät ein 
Fonds zur Unterſtuͤtzung für arme und würdige Studirende der Theos 
logie übermwiefene Sie ertheilt diefe Lnterftüßungen in der Form von 
— fuͤr gelieferte ſchriftliche Ausarbeitungen. Keine Praͤmie ſoll 

ber 30 Thaler, noch unter 10 Thaler betragen. — Zu dem Ende ſtellt 

die Fakultaͤt im Juni jeden Jahres eine Konkurrenz an, deren Zeit 
und Ort der Dekan durch oͤffentlichen Anſchlag anzeigt. Den fih Mel: 
denden werden eine Anzahl Sragen, von denen jedes Fakultätsmitglied 
drei aus dem Kreife feiner Borlefungen aufgiebt, vorgelegt, von denen 
fie nach freier Auswahl eine oder mehrere fchriftlich in. lateinifcher 
Sprache ex tempore und unter Aufficht zu beantworten haben. Die 
Antworten cirfuliren unter fämmtlihen Mitgliedern der Fakultät; doc) 
hat jedes über den Werth der auf feine Fragen eingegangenen Antwors 
ten zu referiren, und feinen Antrag auf die an ihre DVerfaffer zu vers 
theilenden Prämien zu ftellen. Der Dekan feßt hiernächft eine Sitzung 
zur Entfcheidung über die Bewerbung an. 

$. 77. Sn diefer Sitzung werden die Prämien, nach einer auf 
den Erund der abgegebenen Gutachten angeftellten Berathung, zugleich 
mit Beruͤckſichtigung der Dürftigkeit der Bewerber, durch abfolute 
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Stimmenmehrheit zugefprochen, wobei insbefondere darauf zu achten: 
1) daß fein Inlaͤnder eine derartige Unterfiükung oder Prämie erhal⸗ 
ten fann, wenn er nicht das Zeugniß der Neife hat; 2) daf fein Stu— 
dent im erften halben Jahre feiner Univerfitätsftudien eine folche Unter⸗ 
ftüßung erhalten darf. 

$. 78. Diejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflichtet find, 
eines Stipendii oder anderer Benefizien wegen, eine Nede zu halten, 
oder zu disputiren, haben fich deshalb beim Dekan zu melden, welcher 
die Nede, die gehalten, oder die Theſes, worüber disputirt werden foll, 
vorher in der Hinficht prüft, ob dadurd der Bedingung des Benefizii 
genügt werde, und, wenn ev dies findet, durch einen gefchriebenen latei: 
nifhen Anſchlag und durch ein Umlauffchreiben an fämmtliche Lehrer 
der Fakultät zu der Handlung einlader. Doc Fann ſich ein folcher 
Student der Verpflichtung, zu disputiren, auch als Opponent oder Re 
fpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts Näheres daruͤber ber 
ftimme if. Wenn ein zur Disputation wegen eines Benefizit Ver: 
pflichteter über Theſes disputirt, fo gefchieht dies unter dem Praͤſidio 
des Defans oder eines von ihm dazu ernannten und dazu einwilligens 
den Mitgliedes der Fakultät. — Die Opponenten müffen vorher dem 
Präfes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein Zeugniß über die Voll 
stehn einer folchen Handlung wird von dem Dekan auf Verlangen 
egeben. 
wi $. 79. Berlangt eine Behörde oder ein zur Fakultät gehöriger 
Studirender von der Fakultät ein Urtheil über eine ex lege stipendii 
von dem Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät finder 
fi) dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daſſelbe von einem geeignes 
ten Mitgliede der Fakultät, nad) der Beftimmung des Defans, oder 
erforderlichen Falls der Fakultät felber abgefafft, und vom Dekan aus: 


gefertigt. 
IV. Bon ber Preisbewerbung. 
$. 80. Jaͤhrlich, am Geburtstage Sr. Majeftät des Königs, ftellt 
die Fakultät eine Preisaufgabe, welche, wenn auch die Hauptgrundfäße 
aus den Vortraͤgen der Lehrer bekannt feyn follten, doch eigenes gruͤnd⸗ 
liches Forſchen zur Löfung erfordern, und fo gewählt feyn muß, daß 
ihre Behandlung fowohl tüchtige wiffenfchaftlihe Bildung, als Beur⸗ 
theilungsgabe beurfunden fann. Den Borfchlag zu diefer Aufgabe hat 
der jedesmalige Defan. Derfelbe wird in einer vor dem erften juli zu 
haltenden Sißung berathen, und nach feiner, durch abfolute Stimmens 
mehrheit erfolgenden Annahme, durch die Fakultät an das Minifterium 
zur Genehmigung eingefandt. Falls Fein Vorfchlag des Defans anges 
nommen wird, fteht es den Übrigen Mitgliedern der Fakultät zu, Vor⸗ 
fchläge zu machen, über welche auf diefelbe Weife entfchieden wird. 
981. Nur immatrifulirte Studirende der biefigen Univerfität 
fönnen fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen muͤſſen in 
lateinifher Sprache abgefaflt feyn, und vor dem 4. Mat des auf das 
Jahr der Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter der 
Adreffe der Fakultät, bei dem Sefretär der Univerfität abgegeben wer⸗ 
den. Der Abhandlung ift ein verfiegelter Zettel beizulegen, der inwen⸗ 
dig den Namen des Verfaſſers enthält, auffen aber mit einem Motto 
verfehen ift, was ebenfalls unter dem Titel der Abhandlung felber ftehe. 
Der Sekretär hat die eingegangenen Schriften, nebft den dazu gehöris 
en Zetteln, fogleih an den Dekan zu befördern. Der Dekan, oder, 
Falls die Aufgabe nach 9.80. von einem andern Mitgliede der Fakultät 
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geftelfe feyn follte, diefes Mitglied, prüft die eingegangenen Abhand— 
(ungen zunächft, und jener läfft fie darauf, mit dem fchriftlichen Gut; 
achten des erſten Prüfenden verfehen, bei den übrigen Mitgliedern 
cirkuliren. Diefe haben ihr Gutachten gleichfalls Tchriftlich abzugeben. 
Dann wird in einer vor dem 20. Juli zu haltenden Sitzung, nach 
—— Berathung, durch abſolute Stimmenmehrheit, der Preis, 
welcher im einer goldenen Medaille, 25 Dukaten an Werth, beſteht, 
und, nad) Befinden, ein Accessit ertheilt, in Folge deſſen eine öffent: 
liche ehrenvolle Erwähnung des Namens des Verfaffers Statt finder. 
Die in diefer Sigung, ohne gültige Entfchuldigung, ausbleibenden or; 
dentlichen Mitglieder der Fakultät trifft die im $.32. verordnete Geld: 
firafe. Wird ein Preis nicht ertheilt, fo verbleibt er der Fakultät in 
der Art, daß fie diefelbe Aufgabe zur nächiten Preisbewerbung wie: 
derhofen oder, ftatt ihrer, eine andere ftellen fann. Wird er auch 
dann nicht ertheitt, fo bleibt das Weitere der Entfcheidung des Mini: 
fteriums vorbehalten. — Die Abfaffung der in lateinifcher Sprache 
an dem Geburtstage Sr. Majeftät des Königs nach der Feftrede zu - 
verfündenden Urtheile beforgt derjenige, von dem der DVorfchlag zu 
der Aufgabe gemacht worden, und der Dekan ftellt diefelbe ſpaͤteſtens 
bis zum 25. Juli dem Profeffor der Beredfamfeit zu. Der Preis 
wird, nad) range des Siegers, dem Dekan eingehändigt, der, 
auf Berlan en des Siegers, den Namen dejjelben auf die Denkmuͤnze 
eingraben laͤſſt. Die uneröffneten Zettel werden, nebft den Abhand: 
lungen, durch den Univerfitätsfefretar an diejenigen, welche ſich dazu 
fegitimiren, zurückgegeben. Auch die gefrönte, fo wie die durch das 
Accessit ausgezeichnete Preisfchrift, wird den Verfaffern zum völlig 
eien Eigenthum zurückgeftellt. och ſteht es der Fakultät frei, vors _ 
davon eine Abfchrift zu nehmen. 
V. Vom Abgange der Studenten und bon den Zeugniffen. 

$. 82. Zeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 

er fein Abgangszeugnig nimmt, ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diejer in Erfahrung, dal 
Semand ohne eine folche Anzeige die Lniverfität verlaffen hat, fo 
muß er den Rektor davon in Kenntniß feßen, damit diefer nach Ab: 
fchnite VI. $. 28. der Liniverficätsftatuten verfahren koͤnne. Gegen 
theils Fann der Rektor und die Negiftratur Feine folche Anzeige, ohne 
die Befcheinigung, daß fie auch der Fakultät fchon gefchehen fey, ans 


n en. 

— $. 83. Die Lehrer der theologiſchen Fakultaͤt find verpflichtet, 
den Stubdirenden, ohne Unterſchied der Fakultät, welche bei ihnen 
Borlefungen gehört haben, in dem von den Studirenden vorzulegen: 
den Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu 
geben; jedoch nur, wenn der Studirende die in dem Reglement über 
die Meldung der Studirenden zu den Vorlefungen und die Bezahlung 
des Honorare, vom 11. Aprif 1831, enthaltenen Vorfchriften erfüllt 

‚ nach welchen ſich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
Deffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorlefungen wer: 

den in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeug: 
niffe müffen den Grad des bewiefenen Fleilfes ausdrüffen, in fofern 
der Lehrer dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 

Schluſſe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
Nr als acht Tage nach Beendigung der Borlefung, und zwar eigens 

dig ertheilt werden; nur den die biefige Univerſitaͤt Verlaffenden 
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ift geftattet, fee Mocen vor dem Schluffe ded Semefters fich das 
Zeugniß des Lehrers geben zu laffen. Vorleſungen, welche nicht von 
Lehrern der Univerfität, als folhen, gehalten werden, Eönnen in den 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf teſtirt 
werden. (Univ. St. Abfchn. VII. $. 1.) 

.‚ 84. Den von der Univerfirat abgehenden Studirenden wer; 
den von Fafultätswegen feine befondere Studienzeugniffe oder Zeugs 
niffe des Fleiffes ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folches er; 
halten wollen oder müffen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Unis 
verfitätsrichter nachzuſuchen, worüber in der Beilage zu den Gefeßen 
für die Studirenden das Nähere beftimmt ift. In diefes werden die 
nach $. 83. abgegebenen befondern 'Zeugniffe aller Lehrer der Univers 
firät mitaufgenommen. — Der Dekan der theologifhen Fakultät um 
ferzeichnet die Abgangszeugniffe, fo wie auch die ihre Stelle interimis 
ſtiſch vertretenden vorläufigen Abaangszeugniffe der Theologie Studis 
renden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.) mit den übrigen dazu vers 
. ordneten Behörden, und hat dabei auf die richtige Uebertragung dee 
Spezialzeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abs 
gangszeugniß, fo wie bei Inlaͤndern auch auf die verordnete Reſumption 
des Schufzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, 
oder des fpäter erworbenen Zeugniffes der Reife, namentlich im He 
bräifchen, zu achten, auch) wenn das Zeugniß zum Behuf der Prüfung 
pro licentia concionandi nachgefuht wird, und der Abgehende feine 
afademifchen Studien überhaupt zu fchlieffen gedenft, auffallende Mäns 
gel hinſichtlich der Vollftändigkeit des theologifchen Kurfus, wie die 
Verfaumnig von Kauptkollegien, zu bemerfen.- Der Dekan erhält 
von jedem Abgangszeugniß eines Studirenden der theologifchen Fakul; 
tät einen Thaler, wovon Niemanden als den Söhnen und Brüdern 
der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefforen der biefigen 
Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quäftors und 
Sefretärs eine gefeßliche et zufteht. 

$. 85. Bei der Vollziehung des Abgangszeugniffes felbft hat der 
Dekan die Ertheilung deffelben im Album anzumerken. In demfelben 
Album ift ferner zu vermerken, wenn das afademifche Bürgerrecht 
eines Studirenden der Theologie fuspendirt wird, oder nach der be; 
fiehenden Berfaffung gänzlich aufhört, fobald dem Defan eine amt; 
liche Kenntniß darüber zufommt. 

. 86. Im Laufe des Semefters fertigt die Fakultät für die, bei 
ihr eingefchriebenen Studirenden durch den Dekan Studienzeugniffe 
aus, welche jedoch niemals als Abgangszeugniffe benußt werden koͤn⸗ 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zweffen, naments 
(ich je Erlangung von Unterftüßungen oder zum Ausweis Benefizlies 
ter über ihre Studien dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf der 
Univerfitätsregiftratur, welcher der mit den Teftaten verfehene Anmek 
dungsbogen einzureichen ift. Dieſe Teftate müflen fich jedoch, der 
Natur der Sache nad, für das laufende Semefter auf die bloße Bes 
jeugung der Annahme der Vorlefungen befhränfen. Auffer den Kos 
pialien an die Kanzleibeamten werden für diefe Studienzeugniffe feine 
Gebühren entrichtet. 


Fünfter Abſchnitt. Bon den Promotionen. 


I Ron ben Graben, melde die Fakultät ertheilt. 
$. 87. In der Fakultät allein ruht das Recht, in ihrem Gebiete 
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die afademifhen Würden zu ertheilen, wenn gleich daffelbe unter der 
re — Univerſitaͤt ausgeuͤbt wird. (Univ. St. 
n. . .„ .. 
$. 88. Die theologifche Fakultät ertheilt zwei Grade, den gerins 
geren eines Licentiaten, und den höheren eines Doftors der Theologie. 
II. Bon ber Bewerbung‘ um die Promotion zum Licentiaten der Theologie. 
$. 89, Wer fih um den Licentiatengrad bei der Fakultät bewers 
ben will, muß menigftens drei Jahre auf einer oder mehreren Uni: 
verfitäten, und zwar, wenn er ein Sinländer tft, drei Jahre nah Ers 
langung des Zeugniffes der Neife, ftudirt: haben, falls derfelbe nicht 
eine, von dem Minifterium ihm für die Promotion ertheilte Dispens 
fation von dem Triennium, oder der angegebenen Berechnung deffels 
ben, oder von der Erlangung des Zeugniffes der Reife, beibringt. In 
dem Alter der Studirenden befindliche nnd immatrifulationsfähige 
Kandidaten, welche hierfelbft entweder gar nicht immarrifulirt gewe—⸗ 
fen, oder ‚vor der Meldung zur Promotion von hier abgegangen find, 
muͤſſen fich, wenn fie aud) das Trienntum ſchon vollendet haben, der 
— wegen, zuvoͤrderſt wieder hier immatrikuliren laſſen. 
owohl dieſe, als noch immatrikulirte Studirende der hieſigen Uni; 
verſitaͤt, welche ſich zur Promotion melden, muͤſſen vor der Meldung 
ein vorlaͤufiges Abgangszeugniß nehmen, und erhalten das. wirkliche 
Abgangszeugniß erjt nach der Promotion, damit fie bis dahin unter 
afademifcher Gerichtsbarkeit ftehen. 
$. Das Gefuh um die Promotion, und zunächft um die 
Zulaffung zur Prüfung, ift in einem lateinifchen Schreiben bei der 
Fakultät anzubringen. Diefem ift beizufegen: eine kurze lateinifche 
Darfiellung des Lebenslaufes, und befonders der bisherigen Studien 
des Anfuchenden, welhe nad glücklich beftandener Prüfung der Difs 
fertation des Kandidaten, falld er eine folche befannt macht ($. 191.), 
beigedruckt wird; ferner der Nachweis über das nach den Beftimmuns 
en des $. 89. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte 
ispenfation, und von Kandidaten, welche fich in dem Alter der Stus 
direnden befinden und immatrifulationsfähig find, das nach $. 89. 
genommene vorläufige Abgangszeugniß; fodann von Seiten der In— 
länder das bei der Entlaffung von der Schule oder fpäter erlangte 
Zeugniß der Reife, oder die Dispenfation von defien Beibringung; 
endlich eine fateinifche Abhandlung oder eine von dem Kandidaten im 
Drucde ausgegangene deutfche oder lateinifche Schrift, über einen felbft 
gewählten Gegenitand aus derjenigen theologifhen Disziplin, welcher 
der Kandidat feine Kräfte befonders widmen will. (Univ. St. Abfchn. 
IX. 9.2. und 9.5.) — Es fieht dem Kandidaten übrigens frei, auch 
andere, als die nothwendig erforderlichen Zeugniffe feines Fleiffes, 
feiner Kenntniſſe, feines Lebenswandels und feiner früheren Lebens; 
verhäftniffe beizufügen. 
$. 91. Der Dekan läfft das eingereichte Specimen, nebft den 
übrigen nad) $. 90. erhaltenen Eingaben, bei fammtlichen Mitgliedern 
der Fakultät, von demjenigen, deflen Hauptfach es befonders betrifft, 
anfangend, umlaufen, und die Mitglieder ſtimmen fchriftlich, ob der 
Kandidat darauf zur Prüfung zuzulaffen fey, oder nicht. Der Fafuls 
tät ift geftattet, jedoc nur in denjenigen Fällen, wenn fie für dies 
Gefchäft, ihrer Ueber eugung nad), in dem Augenblick nicht genügend 
befeßt ift, einen zu ie gehörigen Professor ordinarius designatus, 
oder Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß En ift, 
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zu der Pruͤfung der Probeſchriften mit ſeiner Bewilligung zuzuziehen, 
wofuͤr jedoch keine Remuneration gegeben wird; auch iſt ſein Votum 
nur gutachtlich, und zaͤhlt in der Abſtimmung nicht mit. 
92. Faͤllt bei dieſer Abſtimmung das Urtheil der Mehrzahl 
fuͤr den nachgeſuchten Grad unguͤnſtig aus, ſo ſteht es noch bei der 
Fakultaͤt, ob ſie, nach —— der Umſtaͤnde, den Kandidaten ganz 
abweifen, oder eine andere Probeſchrift von ihm fordern will 
§. 93. Wenn es die Fakultät nöthig findet, fo kann fie bei der 
Einreihung der Probefchrift dem Kandidaten die fchriftlihe Erklärung 
ea en * — daß er fie ſelbſt und ohne fremde Huͤlfe verfaflt 
t, a or ern. 8 
$. 94. Zur Erlangung des Licentiatengrades ift nur derjenige 
tüchtig zu achten, ‚der, auffer der Grundlage einer gleichmäßigen Aus; 
bildung in allen theologifhen Hauptdisziplinen, auch eine gewiſſe Birs 
euofität in der. einzelnen Disziplin, auf deren Bearbeitung oder Bor: 
trag er fich befonders legen will, beſitzt. Wer dagegen einen wefent; 
(ihen Mangel in irgend einem Haupttheil der heolo ie zeigt, oder 
- wer nicht in derjenigen theologifchen Disziplin, der er befonders feine 
Kräfte widmen will, eine vorherrſchende Tüchtigkeit zu erkennen giebt, 
wird zurückgewiefen. - 
95. In den einzelnen theologifchen Disziplinen wird verlangt: 
1) in Beziehung auf die Erklärung des Alten und Neuen Teftaments 
im Allgemeinen, gründliche Kenntniß der Originalſprachen, Kenntniß 
der richtigen hermeneutifchen Prinzipien, Fähigkeit und Gemwandtheit 
in der Anwendung derfelben, wie ſich dies bei der Auslegung einzel 
ner, dem Eraminanden vorzulegender Stellen ergeben muß; Kennt: 
niß der zur DBibelauslegung erforderlichen Huͤlfsmittel, der Grund: 
fäße der biblifchen Kritik und ihrer Hülfsmittel, und der Beſitz der 
nothiwendigen hiſtoriſchen Hülfskenntniffe; von demjenigen aber, der 
über das Alte Teftament befonders Vorträge zu halten beabjichtigt, 
auffer der gründlichen Kenntniß des Hebraͤiſchen, auch noch befonders 
einige Kenntniß der übrigen Semitifhen Dialekte; 2) in Beziehung 
auf die hiftorifche —2* Kenntniß der Quellen und Huͤlfsmittel 
für ihre Bearbeitung, gruͤndliche Rechenſchaftsablegung von einzelnen, 
Epoche og, Sp Thatfachen, woraus fich eine wiffenfchaftlihe Auf: 
faffung des Gegenftandes und wiſſenſchaftliche Ueberficht des Ganzen 
erkennen läflt; 3) im Beziehung auf. die Dogmatif und Moral, eine 
wiffenfchaftliche Kenntniß von dem, was das Eigenthuͤmliche des chriſt⸗ 
fichen Glaubens und der aus demfelben abzuleitenden Geſetze für das 
chriftliche Leben ausmacht, von dem fpftematifchen Zufammenhan 
jeder der beiden Disziplinen und ihrem gegenfeitigen Verhaͤltniß 3 
einander, fo daß fih in der Behandlung einzelner wichtiger Gegen: 
ftände- aus beiden Disziplinen eine wiflenfchaftliche Auffaffung des 
Ganzen, Bekanntfchaft mit den verfchiedenen vorhandenen dogmatis 
fhen Richtungen und dem, was zwiſchen denfelben ftreitig iſt, zu er: 
Eennen gebe. Welcher unter diefen Richtungen der Eraminandus felbft 
ſich anfchlieffen möge, fo kommt es immer nur —— daß er 
theils in Der auf die übrigen eine biftorifche Bekanntfchaft 
zeige, theils daß feine eigene fubjektive Anficht des theologischen Erns 
ftes nicht ermangele, und daß er fie Elar und gründlich zu entwikkeln 
und gegen die ihm gemachten Einwendungen zu vertheidigen wife, 
Ferner muß er eben jowohl mit der biblifchen, als mit der kirchlichen 
Form der Dogmatik. gruͤndliche Bekanntſchaft nachweifen. Voraus⸗ 
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efeßt werden in Beziehung auf die fyftematifche, wie auf die hiftori: 
She Theologie die erforderlichen Huͤlfskenntniſſe aus der Gefchichte 
der Philofophie. A) In Beziehung auf die praftifhe Theologie, eine 
BDefanntfchaft mit der fyftematifchen Geftaltung der ganzen Wiffens 
Schaft und ihrer befonderen Disziplineu, fo wie mit ihrer Gefchichte 
und Pitteratur. 
$. 6. Zur mündlichen Prüfung wird nur derjenige Kandidat 
zugelaflen, aus deſſen eingereichter Meobefchrift fich auf die erforder; 
liche Qualifitation -fchlieffen laͤſſt — Wenn fid in der Probefchrift 
Mangel an Schulbildung, an allgemeiner wiffenfchaftliher oder theos 
fogifcher Ausbildung, oder an der Fähigkeit zeigt, den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gegenftand, den der Kandidat ſich befonders erwaͤhlt hat, eigen: 
ran aufzufaffen und zu entwickeln, fo darf er zur mündlichen 
fung nicht zugelaffen werden. 
’ II. Vom mündlihen Eramen. 
$. 97. Iſt die Zulaffung des Kandidaten zum mündlichen Era: 
men befchloffen, fo jeßt der Dekan den Termin zu demfelben an, ladet 
dazu die fammtlichen Mitglieder der Fakultät ein, und weifet den 
Kandidaten an, fich denfelben vorher perfänlich —— Kein or: 
dentliches Mitglied der Fakultät darf ohne den Aufferften Nochfall 
und die gültigften Gründe in diefer Sigung fehlen. — Die Fakultät 
auch berechtigt, im Nothfall einen zu ihr gehörigen Professor or- 
inarius designatus oder Professor extraordinarius, der nicht mehr 
bloß designatus ift, mit deffen Einverftändnif zum Eramen zuzuzie— 
benz derfelbe giebt jedoch nur ein Gutachten ab, und hat bei der Ents 
fheidung feine Stimme, erhält aber aus der Fakultätsfaffe eine Res 
muneration, welche dem Gebührenfage gleich ift, der nad) $. 118. 3. 
einem beim Eramen anwefenden Fafultätsmitgliede zukommt, muß fi) 
jedoch, wenn nach $. 116. Erlaffung oder Ermäßigung der Gebühren 
befchloffen ift, das Wegfallen oder die verhältnigmaßige Vertingerung 
Ka en, ohne ſelbſt bei dem Befchluffe mitzuftimmen, ges 
aſſen. 
$. 98. Mit der muͤndlichen Prüfung macht, nach der erganges 
nen Aufforderung des Defans, dasjenige Fakultätsmitglied den Ans 
fang, welchem die Prüfung in der theologifhen Wiffenfhaft, mit der 
ch der Eraminandus vorzugsmweife befchäftige hat, übertragen iſt; 
dann folgen die übrigen Mitglieder. Jenes Fakultätsmitglied giebt 
auch in allen den Eraminandus betreffenden Berathungen der Fafuls 
tät zuerft fein Votum ab. 
. 9. Nach vollendeter Prüfung entfernt fich der Kandidat, 
und die Fakultät entfcheidet durch abfolute Stimmenmehrheit, ſowohl 
über die Ertheilung des Licentiatengrades, als über den in dem Licens . 
tiatendiplom, nach dem verfchiedenen Grad der Tüchtigkeit, mit der 
der Eraminandus den angegebenen Rufen nen entfprochen hat, 
hinzuzufügenden Eharafter: Cum laude oder Summa cum laude. 
Der Dekan macht hierauf dem Kandidaten diefe Entfchlieffung auffers 
halb der verfammelten Fakultät bekannt. 

. 100. Wer nach vollendetem Examen abgewiefen worden, wird 
binnen einem Sahre zu keiner zweiten Prüfung bei der Fakultät zus 
gelaffen. | 

IV. Mon der Disputation. 
$. 101. Auf das beftandene mündliche Examen folgt binnen ſechs 
Wochen die öffentliche Disputation In lateinischer Sprache, mit welcher 
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der feierliche Akt der Promotion unmittelbar verbunden wird. Der 
Randidat kann über eine Differtation, oder über lateinifch abgefaflte, von 
dem Dekan genehmigte, Thefes disputiren, oder aud) beides verbinden. 
Zu dem Ende muß er Differtation oder Thefes auf feine Koften drufs 
fen und durch die Fakultät an die Mitglieder des Minijteriums, die 
Profefforen der Univerfität und die übrigen befonders berechtigten Pers 
fonen, fo wie an feine Opponenten vertheilen laffen, weshalb, und das 

mit die erforderliche Anzahl zu den Akten und zur Regiftratur gebracht 
werden fönne, der Kandidat 150 Eremplare an die Univerfitätsregiftrar 
tur abzuliefern hat. 

. 102. Als Einladung zur Disputation und Promotiongfeierlichs 
£eit dient das Anfchlagen des Titeld der Differtation oder der Theſes 
am ſchwarzen Brett und die $. 101. verordnete Austheiluug derfelben. 
Sn der Negel gefchehen alle Disputationen unter dem Präfidio des 
Dekans oder eines zu diefer Handlung, mit Uebereinftimmung des Ges 
wählten, von ihm genommenen Stellvertreters; zur Auszeichnung des 
Kandidaten kann die Fakultät befchließen, daß er sine Praeside dispus 
tirt, wobei jedoch wenigftens die Gegenwart des Dekans vorausgefeßt iſt. 

. 103. Die ordentlichen oder gebetenen Dpponenten, weldye von 
der Fakultät anerkannt, und wenigftens drei an der Zahl feyn müffen, 
werden auf den Titel der Differtation oder der Thefes geſetzt. Sie 
opponiren zuerft, und zwar in der von dem Dekan beftimmten Reibhes 
folge. Sobald die erwaͤhlten Opponenten geendigt haben, fteht es jedem 
zur Aniverfität Gehörigen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. 

. 104. Sollte der Kandidat, auf fein Anfuchen, Feine oder nicht 
die hinreichende Zahl von Opponenten finden, fo find die bei der Fa— 
kultaͤt habilitirten Privatdozenten auf Anforderung des Dekans verbuns 
den, in ihren Fächern das Gefchaft der Opponenten zu übernehmen. 

V. Bom feierlihen Alt der Promotion. 

$. 105. Findet der Dekan nach dem Ausfall der Disputation ein 
Bedenken gegen die Promotion des Kandidaten, fo ift er berechtigt, den 
Promotionsaft zu fuspendiren, und hiernaͤchſt den Fall der Fakultät 
zur Entfcheidung und weiteren Befhlußnahme vorzulegen. — Wenn 
der Ausfall der Disputation den Erwartungen, welche der Disputant 
durch feine Prüfung bei der Fakultät erregt hat, entfpricht, fo leitet der 
Dekan oder der für ihn fungirende Prodekan die Promotion felbft mit 
einem Proömium ein, verkündet den Promovirten vom oberen Kathes 
der herab, und übergiebt ihm das 2 Pergament gedruckte und mit 
dem großen Inſiegel der Fakultät verfehene und vom Dekan eigenhans 
dig unterzeichnete Diplom, zu deffen Empfang ſich der Kandidat auf 
des Promotors Aufforderung an die Stufen des oberen Katheders zu 
begeben und wieder auf feine vorige Stelle zurückzukehren hat, von mo 
er noch eine kurze Anrede an jenen zur Dankſagung hält, und fo die 
Handlung ſchließt. — Das auf Koften des Promovirten gedruckte Dis 
plom wird nad gefchehener öffentlicher Promotion angefchlagen, gehoͤ⸗ 
rigen Orts zu den Akten gebracht, und an die Mitglieder des Miniftes 
riums, die Profefforen der Univerfität und die übrigen befonders berechs 
tigten Perfonen vertheilt. Zu diefen Zweffen hat der Kandidat 150 
Eremplare des Diploms an die Univerfitätsregiftratur abzuliefern. 

N VI Bon ben Wirkungen der Promotion. 

$. 106. Die von der hiefigen theologifchen Fakultät nach der im 
Borhergehenden beftimmten Art creirten Licentiaten haben alle diejents 
gen Rechte, welche den auf inländifchen Univerſitaͤten creirten Licentia: 
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ten der Theologie durch die Staatsgefege und die Statuten der Unis 
verfitäten gegeben find. 

$. 107. Durch die bier vollzogene Promotion zum Licentiaten er: 
liſcht das afademifche Bürgerrecht der bieftgen Univerfität; doch fann 
es eim bier promovfrter, nach befonderer Erklärung von feiner Seite, 
noch ein halbes Jahr behalten. (Univ. St. Abfchn. VI. 9. 25.) Die 
Regiftratur der Univerfität hat deshalb jeden Promovirten unmittelbar 
nach der Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, deshalb 
eime Verhandlung aufzunehmen, biernächft das Erforderliche in den Li; 
ften der fludirenden anzumerken, und den Defan von der Erklärung 
des Promopirten in Kenntniß zu feßen. 
VI. Bon der Bewerbung um die Promotion zum Doktor ber Theologie 

und bon der Promotion felbft. 

6. 108. Zum Doktor der Theologie fann Niemand ereirt werden, 
der ſich nicht ein anerkanntes, kirchliches oder theologifch : wiffenfchaft: 
liches Verdienſt erworben hat. 

$. Mer fih um das Doftorat bewirbt, muß eine lateinifche, 
zu diefem Behufe über ein, von der Fakultät gebilligtes Thema gefchriebene 

iffertation einreichen und druffen laffen; nur wenn die Fakultät diefe 

Abhandlung einftimmig als eine Bereicherung der Wiffenfchaft aners . 
fennt, fann die Promotion bewilligt werden. Es hängt von dem Ers 
meffen der Fakultät ab, ob fie die eingelieferte Abhandlung als genuͤ⸗ 
gend anerfennt, oder noch ein befonderes Eolloguium über folche wiſſen⸗ 
fchaftliche Gegenftände, mit denen fih der Doktorandus vorzugsmelfe 
befchäftigt hat, anftellen will. Sm Allgemeinen muß die Fakultät die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß derfelbe nicht nur den $. 95. auf 
geführten Anforderungen an einen Licentiaten der Theologie Genüge 
leifte, fondern auch entweder als praftifcher ©eiftlicher, oder in einzelnen 
Zweigen der theologifhen Wiffenfchaft eine befondere Virtuofität oder einen 
höheren Grad von Tiefe und Umfang der gelehrten Einficht bewähre. 

$. 110. Die Promotion erfolgt, nachdem ein Veni creator spi- 
ritus angeſtimmt worden, und der Doftorandus eine lateinifche Rede 
über einen der Feier angemeffenen Gegenftand gehalten hat, Die in 
der Anlage beigefügte Sponfion wird von dem Senior der Fakultät 
verlefen, und von dem Doftorandus mit den vorgefchriebenen Worten 
und einem Handfchlage befräftigt, worauf der Promotor demfelben, aufs 
fer dem auf Pergament gedrucdten Diplom, unter zwecmäßigen furzen 
Erflärungen Bibel und Ring übergiebt. Zu diefer Feierlichkeit ladet 
der Dekan durch einen auf Koften des Doftorandus zu druffenden fa: 
teinifchen Anjchlag die Mitglieder des Miniftertums, die befons 
ders berechtigten Perſonen und fämmtliche Profefforen der Liniverfität 
ein. Das auf Koften des Promovirten gedruckte Diplom ift nach den 
im $. 105. enthaltenen Beftimmungen befannt zu machen und zu vers 
theilen. | 
he VII. Von Doktorpromotionen honoris causa. 

$. 111. Wer bei der Fakultaͤt um Promotion zum Doktor der 
Theologie anfucht, kann diefelbe nur durch feierliche Promotion unter 
den in den obigen $$. verordneten Bedingungen erhalten. Doch fann 
die Fakultät die Doktorwuͤrde auch honoris causa Auswärtigen oder 
bierfelbft Anmwefenden, durch bloße Ueberfendung des Diploms, als eine 
freiwillige Anerkennung ausgezeichneter Verdienfte um die Wiffenfchaft 
ertheilen, (Univ. St. Abfchn. IX. $, 4. u. 7.) niemals aber auf bloße 
Einfendung einer Abhandlung. 
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$. 112. Der Antrag zu einer folchen Doftorpromotion honoris 
causa muß von zwei Mitgliedern der Fakultät gefchehen, und es müfr 
fen in dem Antrage die ausgezeichneten notorifchen Berdienfte des Vor; 
gefchlagenen um die Theologie auseinander gefeßt, oder, falls er fich diefe 
als Schriftftellee erworben hat, durch Anführung oder Vorlegung der 
Schriften belegt werden. Die Abftimmung geſchieht durch Umlauf 
ſchriftiich und offen. Zur Genehmhaltung des Antrages ift Einftiimmigs 
feit aller Kakultätsmitglieder erforderlich. (Univ. St. Abfchn, $. 7.) 

$ 113. Das Diplom der auf folhe Weife honoris causa ertheis 
ten Doktorwuͤrde ift mit befonderer Bezugnahme auf die angeführten 
Berdienfte, oder angeführten oder vorgelegten Schriften abzufaflen (ib.) 
= nach den Vorfchriften des $. 105., fo weit er hierher gehört, zu 

ubliziven. ' 

\ $. 114. Sollte die Fakultät in aufferordentlichen Fällen fich bes 
wogen finden, großen auffechalb der Wiffenfchaft erworbenen Verdienften 
durch LWeberreichung des Doftordiploms ihre Verehrung zu bezeigen, fo 
hat fie dazu die Genehmigung des Minifteriums einzuholen. Es bleibt 
dann der Erwägung der Umftande überlaffen, ob das Diplom durch eine 
Deputation oder auf andere Art überfandt werden foll. Uebrigens ift 
auch ein folhes Diplom nach den Vorfchriften des $. 105., fo weit er 
hieher gehört, zu publiziren. | | 

IX. Den ben Koflen der Promestien, 

F. 115. Die Promotion honoris causa gefchieht foftenfrei. Die 
unvermeidlichen Koften für den Drucd und die anftändige Heberreihung 
des Diploms werden nach Maafgabe des Abfchn. IL. $. 37. vu. 

$. 116. An Gebühren werden für den Licentiatengrad Funfjig 
Thaler in Golde, und für den Doftorgrad Einhundert Thaler in Golde 
zu Händen des Dekans entrichtet, und aufferdem ſowohl für den Licens 
tiatenz als auch den Doftorgrad Fünf Thaler Courant an die Univers 
ſitaͤts Bibliothek. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten 
und verfiorbenen Profefforen der biefigen theologifchen Fakultät find von 
diefen Gebühren in foweit befreit, daß fie jedoch die an die Univerfitäts 
Bibliothek Fommenden Fünf Thaler und die nad) $. 118. an den Rek— 
tor, den Univerfitätsrichter und die Pedelle fallenden Quoten dem Des 
Ean zur weiteren Abführung zu zahlen haben. Aufferdem fönnen die 
Koften, mit Ausnahme der für die Univerfitäts Bibliothek zu erlegen: 
den Fünf Thaler, nur mit Einwilligung aller Fafultätsmitglieder bei 
ausgemwiefener Dürftigkeit des Kandidaten ermäßigt oder erlaſſen mers 
den, in welchem Falle auch die 8; 97. beftimmten Quoten der zugezo— 
genen Eraminatoren, welche nicht Fafultätsmitglieder find, und des Rek— 
tors, Dekans uud Univerficätsrichters erlaffen, oder verhältnigmäßig herz 
abgefegt werden, wogegen die Pedelle ihre Quoten unverkürzt erhalten. 

$. 117. Von den eigentlichen Promotionsgebühren ift die Hälfte 
nothiwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und geht 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht befteht, bleibt jedoch 
für feine Rechnung, wenn er fi nach Ablauf eines Jahres, und nicht 
fpäter als zwei Fahre nach der erften Prüfung, zu einer neuen Prüs 
fung ſtellt und darin befteht. Die andere Hälfte kann mit der erfteren 
— oder unmittelbar vor der Promotion gezahlt werden. (Univ. St. 
bſchn. IX. $. 8.) Sit erfteres geliehen, jo erhält fie der Kandidat, 
wenn er nicht beftanden, unverfürzt zuruͤck. Die für die Univerfitäts 
Dibliothek beftimmten Fünf Thaler Cour. werden erft unmittelbar vor der 
Promotion an den Dekan bezahlt, welcher fie an die Maͤſtur abführt. 
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6. 118; Von den vollen, für die Licentiatens oder Doftorpromo: 
tion eingegangenen Gebühren wird abgezogen: 1) ein Zehntheil, wo: 
von der zur Zeit der feierlichen Promotion im Amte ftehende Rektor 
die ga der LUniverfitätsrichter ein Viertheil und die zur Perzeption 
der Gebühren befonders berechtigten Pedelle ein Viertheil empfangen; 
2) ein Zehntheif für den zur Zeit der feierlichen Promotion im Amte 
fiehenden Dekan, welches ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion 
durch einen Prodefan hat verrichten laſſen; 3) ein Zwanzigtheil für 

-bei dem Eramen anmefend gewefene Fafultätsmitglied, welchen 
Antheil auch der anmwefende Dekan auffer dem ihm zufommenden Zehns 
theil erhält. Jedoch muß der Perceptionsfähige bis zur Abftimmung 
über die Promotion zugegen geweſen feyn, oder fih nur mit Zuftim: 

ing des Defans entfernt haben, wogegen: diefer Zmanzigtheil der Fa: 
fultät verfällt, wenn ſich ein Mitglied vor der Abftimmung ohne Bes 
wiligung des Defans entfernt hat. Mit den Eraminationsgebühren, 
welche ein Kandidat entrichtet hat, den die Fakultät nad) der Prüfung 
abgewiejen, wird eben fo verfahren, mit der Ausnahme jedoch, daß Ref: 
tor, Defan und Univerfitätsrichter Feine befondere Abztge davon erhal; 
ten. Wird aber der abgewiefene Kandidat in Folge einer neuen Pruͤ— 
fung innerhalb der $. 117. beftimmten Frift promovirt, fo erhalten auch 
die leßtgenannten die ihnen nach Nr, 1. diefes % zuftehenden vollen 
Duoten. — Was nad) allen diefen Abzügen noch übrig bleibt, geht zur 
Fakultaͤtskaſſe. — Berlin, den 29. Sanuar 1838, 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal Angelegenheiten. 


Sponfion der Doktoren der Theologie, 
- (Beilage au den Statuten ber theologifhen Fakultät.) 


Postquam venerabilis in hacce Universitate Theologorum Ordo 
te SS, Theologiae doctorem rite creare decrevit, ex mandato Ordi- 
nis ejusdemgue nomine ego te (Bors und Zuname) sollemniter inter- 
rogo, an fide data polliceri ac jurejurando confırmare constitueris: 
1) te nihil a scriptis propheticis et apostolicis iisque omnibus, quae 
inde ad symbola ecclesiae cum oecumenica tum ad Augustanam prac- 
sertim confessionem manarunt, alienum neque ipsum docere aut spar- 
gere neque aliis docentibus affırmare vel commendare velle; 2) te 
gradus hujus dignitatem, quocumque locorum peryeneris, eximia mo- 
zum probitate ätque gravitate sartam tectam tueri velle; 3) te gra- 
dum a octoris Theologiae ab hac Facultate impetratum alibi repetere 
nolle, — Haec igitur, 35* Theologiae doctor publice renun- 
tieris, ex animi sententia pollicere ac jurejurando confırma his verbis: 
„Has juramenti a me praestandi partes ego mo intellexi et me 
sancte servaturum promitto et juro. Sic me Deus adjuvet trinus et 
unus et sacrosanctum ejus evangelium,” 


B. Statuten der juriftifhen Fakultät der Königlichen 

| Sriedrihs Wilhelms Univerfität zu Berlin. 

=. Bom 29. Januar 1838, 

Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Majeftat der König 
mitteiſt der Statuten vom 31. Dftober 1816 der hiefigen Friedrichs 
Wilhelms Univerfität zu geben geruht haben, und in Beruͤckſichtigung 
se jpätern Verordnungen ertheilt das Minifterium der hiefigen jurifti: 
» Safultät folgende Statuten: 







88 


Erfter Abfhnitt. Von der Beftimmung und den Gefhäf: 
ten der juriftifhen Fakultät im Allgemeinen. 


$.1. Die juriftifhe Fakultät hat die Beftimmung, die gefammte 
Rechtswiſſenſchaft mit vorzügliher Ruͤckſicht auf die Bed niffe des 
Preuffifhen Staats zu lehren. 
| . 2. Sn fofern die juriftifche Fakultät im weiteren Sinne eine 
Korporation in der Univerficät bildet, gehören zu derfelben die bei ihr 
angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten, ordentlichen und 
aufferordentlichen Profefforen, die bei ihr habilitirten Privatdocenten, 
und die in ihr Album eingetragenen Stubdirenden. Als Behörde ums 
faffe fie aber nur die bei ihe angeftellten ordentlichen Profeſſoren, tie, 
fern fie Doctores juris utriusque, und nicht mehr bloß Professores 
designati find. Diefe Behörde uͤbt, unter dem Vorſitze des Dekans, 
die ihr zuftehende Nechte und Verpflichtungen unter dem im Folgenden 
enthaltenen Beftimmungen, unabhängig vom Senat, aus. | 
$. 3. Die Nechte und Verpflichtungen der juriftifchen Fakultät, 
als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Aufficht über die Lehre in ihr 
vem Gebiete, und deren Vollftändigkeit; 2) die Aufficht über die Stu 
denten in woiflenfchaftlicher und fittlicher Hinficht, und die Ertheilung der 
Deneficien und Prämien; 3) die Ertheilung der akademiſchen Würden. 
. 4. Die juriftifche Fakultaͤt bildet aufferdem ein befonderes Spruch; 
£olfegium, welches feine eigenen Statuten und fein befonderes Siegel hat. 
Sin diefes Spruchkollegium treten auch die ordentlichen Profefjoren der 
Rechte nur freiwillig ein. Die nicht eingetretenen haben aber fodann 
feine Befugniß, fich felbft unter einander als Spruchfollegium zu fons 
ftituiren. — Die Fakultät kann jedoch, als Spruchkollegium, die unent— 
geltlichen Dienfte der Iniverfitäts Unterbeamten nicht in Anfpruch nehmen. 
. 5. Unbefchadet der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, nimmt die 
juriftifche Fakultät bei feierlichen Repräfentationen den naͤchſten Platz 
nach der theologiſchen Fakultaͤt ein, und unterzeichnet auch in dieſer Ord⸗ 
nung durch ihren jedesmaligen Dekan. 

6 Saͤmmtliche ordentliche und aufferordentliche Profefloren 
follen, nach der Neihefolge ihrer Anftellung, fo wie fammtliche Privat; 
dozenten, nach dem Datum ihrer öffentlich vollzogenen Habilitation, in 
einem eigenen Album dergeftalt verzeichnet werden, daß darin die Lebenss 
verhäftniffe eines jeden, insbefondere Tag und Ort der Geburt, der 
Doftorpromotion, des Patents oder Defrets der Anftellung bei der Fa⸗ 
kultaͤt, fo wie das Ausfcheiden eines jeden, oder die Verſetzung in eine 
andere Kategorie, forgfältig angemerft werden. y 


Zweiter Abfhnite. Bon der Verfaffung der jurififhen 
Sakultät, als Behörde betrachtet. 
I. Von den Mitgliedern der Fakultät und deren Aufnahme, 

9.7. Die juriftifche Fakultät, als Behörde betrachtet, befteht aus 
—— bei ihr angeſtellten ordentlichen Profeſſoren, in wiefern ſie 
octores juris utriusgne und nicht bloß Professores designati find, 
und diefe nehmen an den ihr zufommenden Rechten und Berpflichtuns 
gen alle völlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakul⸗ 
tät unter einander richtet fich nad dem Datum ihres erften ‘Patents 
als ordentlicher Profefforen an einer gefegmäßig Eonftituirten Univerfität. 
9.8 Wer als berufener ordentlicher Profeffor in die Fakultaͤt 
eintreten will, muß den juriftifchen Doftorgrad haben, oder ihn binnen 
Sjahresfrift bei der juriftifchen Fakultät irgend einer geſetzmaͤßig konſti⸗ 


* 
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tuirten, und mit dem Nechte der Ertheilung afademifcher Würden ver: 

fehenen, Univerfität erwerben. Bis. zur Erwerbung deffelben ift er 

rt a aa und feine Ausübung aller Vorrechte eines or: 
dentlichen Profeffors bleibt fo lange, bis er den Grad befigt, fuspen: 

dire, (Univ. St. Abfchn. IL. $. 2.) 

89.9 Für einen ordentlich promovirten Doctor juris utriusque 
in Beziehung auf den im $. 7. beftimmten Punkt, nur derjenige zu 
ten, welcher den Doftorgrad von der juriftifchen Fakultät einer gefeß: 

£onftituirten und mit dem Nechte der Ertheilung afademifcher 

B: verfehenen, Lniverfität, entweder nach allen vorgefchriebenen 
Leiſtungen, oder honoris causa, und zwar wegen feiner fchriftftellerifchen, 

ee anderweitigen notoriichen Verdienfte um eine, in das Gebiet der 

hen Fakultät gehörige, Wiffenfchaft erhalten hat. jedoch hat die 
neultät das Hecht, entweder dasjenige, was an der Promotion des ber 
rufenen Profeffors auszufegen feyn möchte, durch ihre Anerkennung zu 
roänzen, oder, falls er gar noch nicht promovirt feyn follte, ihn nach 
aaßgabe der unten vorfommenden Beſtimmungen honoris causa zu 
ut niemals aber ihm die Erwerbung des Doftorgrades ganz: 
er en. 

| x 10. Jeder für die Fakultät berufene ordentliche Profeffor iſt, 
wenn er auch an der hiefigen Univerfität fchon als Privatdozent, oder 
aufferordentlichen Profeffor, habilitirt war, verbunden, vor dem Ans 
tritte feines Amts als ordentlicher Profeffor, und feinem Eintritte in 
die Fakultät, oder binnen eines Vierteljahres nach dem Antritte des 
Amte, worüber er fich jedoch vorher fchriftlich zu erklären bat, fich zur 
ordentlichen Profeffur zu habilitiren; es ſey denn, daß er gleich anfäng: 
ich durch Provokation auf die Lniverfitätsftatuten (Abfchn. II $. 2.) 
eine jährige Feift fih ausbedinge, welche alsdann vom Tage feiner Ers 
nennung an zu berechnen iſt. Diefe Habilitation befteht darin, daß der 
Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über einen wiffenfchaftlichen 
Gegenftand. in Druck gebe, wovon das Minifterium zwölf, jeder ordents 
liche Profeffor der Univerfität, nebft den übrigen befonders berechtigten 
Perſonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig auf die Negiftratur der 
Univerfität abgeliefert werden, und daß er, vor oder nach Erſcheinen 
des Programms, eine öffentliche Vorlefung, oder Antrittsrede, in ders 
eiben Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Authorität des 

eftors und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften zu druffenden, und 

‚ die Mitglieder des Minifteriums, wie an alle Fehrer der Univerfität 
und die übrigen befonders berechtigten Perfonen, zu vertheilenden, und 
am ſchwarzen Brett ta) Anfchlag einladet. Bis beide Leis 

ngen erfüllt find, ift und beißt im Katalog, und fonft, der Ernannte 

igmatus; als folcher ift er weder in der Fakultaͤt ftimmfähig, noch 
fann er an den übrigen Prärogativen der ordentlichen Profeſſoren Theil 
nehmen. Jedoch will ſich das Minifterium das Necht vorbehalten, in 
geeigneten Fällen von den Habilitationsleiftungen zu dispenfiren. 
II, Von der Wahl bes Detans. 

6. 11. Zur Leitung ihrer Gefchäfte erwählt die Fafultät aus ihs 
ws 10% auf ein Jahr jedesmal, einen Defan. (Univ. St. Abjchn. 
7812 Der Defan wird innerhalb zweier Tage nach erfolgter Wahl 

en Rektors gewählt, und der Gewählte dem fungivenden Rektor 

h angezeigt, damit fein Name, von diefem, in den Bericht über 

(en an das Minifterium aufgenommen werden Eönne. (ib, $. 11.) 
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$. 13. Die Wahl des Defans gefchieht von den, zu diefem Zwekke 
verfammelten Mitgliedern der Fakultät durch Abftimmung auf zufams 
mengefalteten Zetteln, wobei abfolute Stimmenmehrheit entjcheidet. Er: 
giebt fich eine folcdye bei der erften Abftimmung nicht, ſo werden die 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen gehabt haben, auf 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abjolute Mehrheit, oder, bei 
gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entfcheide, 
Sollten bei der erften Abftimmung mehr als zwei Mitglieder die velas 
tiv meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl hät 
ten, fo iſt zwifchen allen denen, welche entweder die relativ gröflte, oder 
die zwei relativ geöfften Zahlen haben (in fofern die zweite Zahl meh: 
veren gemein ware), fo lange zu wählen, bis nur zwei Namen mit re: 
lativ gröfften Zahlen übrig find, welche dann auf die entfcheidende Wahl 
Eommen. Hätten endlich alle, bei der erften Abftimmung vorkommen: 
den, Namen gleich viel Stimmen, und wären deren mehr als zwei: fo 
beftimmet das Loos, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl kom— 
men follen. Die beiden, welche zuleßt auf die engere Wahl kommen, 
enthalten fich der Abftimmung. (Vergl. $. 31.) 

$. 14. Zwei Jahre hinter einander darf nicht derfelbe zum Dekan 
erwählt werden. 

$. 15. Jedes Fakultätsmitglied hat das Necht, jedoch nur ein: 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzuleh: 
nen. (Univ. St. Abſchn. II $. 12.) Will daffelde Mitglied es öfter 
ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erklären, und die Fakultät ent 
—— der Sitzung durch abſolute Stimmenmehrheit, ob ſie guͤltig 
ſeyn ſollen. 

16. Wenn ein Fakultaͤtsmitglied krank, oder erlaubter Weiſe 
abweſend iſt, darf es zur Dekanswahl ſeine Stimme ſchriftlich abgeben, 
die jedoch nur ſo lange gilt, als der Bezeichnete auf der Wahl iſt; der 
Abweſende muß aber auch zugleich ſeine Erklaͤrung, ob er das Dekanat 
anzunehmen geneigt ſey, einſenden, (Univ. St. Abſchn. IL. $. 13.) auf 
welche dann die Beſtimmungen des vorigen $. Anwendung finden. 

i III. Vom Dekangt. 2 
$, 17. Die Uebernahme des Dekanats erfolgt am letzten Sonns 
abend der Herbfiferien, als dem zum Reftoratswechfel und zur Erneues 
rung des Senats der Univerfität beftimmten Tage. (Univ. St. Abfchn. 
21. $. 11. Abfchn. III. $. 12.) Der niederlegende Dekan überliefert 
dem antretenden das von feinem Vorgänger Empfangene und das Hin: 
zugefommene, mit Bemerkung des Abgangs, und nimmt darüber eine 
Verhandlung auf, welche der niederlegende Dekan felbft zu den Akten 
zu fohreiben hat. 

$. 18. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, ge: 
(angenden — Bund, Zuſchriften und Gefuche, hält darüber ein Joür⸗ 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sisung fontrollirt, und 
bringt das Eingegangene, fo wie feine eigenen, oder eines jeden Fakuls 
tätsmitgliedes VBorfchläge, bei der Fakultät zur Berathfchlagung, die, 
wofern nicht für gewiſſe Gegenftände etwas näheres beftimmt ift, nad) 
feinem Gutfinden eine mündliche oder fchriftliche feyn Fan. Er kann 
aber mit Ausnahme deffen, was in den gewöhnlichen Gang der ihm 
befonders übertragenen gehörigen Drtes aufgeführten Gefchäfte gehört 
für fi nichts_verfügen oder beantworten. (Univ. St. Abfchn. IL. $. 14.) 

§. 19, Er beruft, fo oft er es nöthig halt, die Fakultät zufams 
men, führt in der Verſammiung mit allen Rechten und Pflichten des 
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Praͤſes eines nach Stimmenmehrheit entſcheidenden Kollegiums den 
‚ und bringt die Fakultaͤtsbeſchluͤſſe zur Ausführung. Er vers 
richtet die Promotionen, oder fäfft fie durch ein anderes Mitglied der 
‚ weldyes er dazu einladet und ad hunc actum als Prodefan 
konſtituirt, verrichten, welche Subftitution jedoch fein Anderer, auffer 
dem bei unvermeidlichen Verbinderungen des Defans von felbft eintre; 
tenden Prodefan, zu übernehmen verpflichtee ift. (Univ. St. Abfchn. 
IL $.15.) Er fchreibt ferner die zu der Fakultät fich befennenden Stu— 
denten in das Album derjelben und in das dazu gehörige alphabetifche 
Regifter ein, führe das Album der Lehrer der Fakultät, vollzieht die 
Zeugniffe der Studirenden der juriftifchen Fakultät mit den übrigen dazu 
verordneten Behörden, redigirt den die Fakultät betreffenden Antheil 
des Berzeichnifes der Vorlefungen, verwaltet die Kaffe der Fakultät, 
bat Siß und Stimme in der Unterftügungsfommiffion der Univerfität, 
und beforgt alle übrigen, in diefen Statuten ihm befonders aufgetrages 
nen Gefchäfte und die in den Statuten der Univerfität ihm aufgegebe; 
nen, auf das Gauze der Univerfität bezuͤglichen Obliegenheiten. Er 
führt in Br Amte das Siegel der Fakultät und kin befonderes 


20. Der Dekan hat die Alba und übrigen Namenliften und 
das ihn beftimumte Siegel in feinem Befchluffe, und iſt dafür, 
und für die Ordnung der auf der Regiftratur der Univerfität befind; 
lichen Akten der Fakulcät, verantwortlich; für leßtere in fofern, als die 
Negiftraturbeamten in diefer Beziehung von ihm abhängen. Das 
große Siegel der Fakultät, und der ftatt deffen dienende fehwarze 
Stempel, find in Verwahrung der Regiftratur, welche dem Dekan 
dafür verantwortlich ift. 

‚21. Die Einkünfte des Dekans beftehen in den Gebühren für 
die Sinfkription, für welche er von jedem Studirenden der juriftifchen 
Safultät, der noch nicht auf einer, als ſolche anerkannten Univerſitaͤt 
immatrifulirt gewefen, Einen Thaler, oder, wenn der Studirende be: 
reits auf einer folchen immatrifulirt gewefen, die Hälfte erhält; in 
den Gebühren für die Abgangszeugniffe der Studirenden der jurifti: 
ſchen Safultät, von welchen er für jedes Einen Thaler erhält; in 
einem Zehntheil der für juriftifhe Promotionen zu erlegenden Gebuͤh— 
ven, und ind Thlr. Gold für jede von ihm eingeleitete, bis zur muͤnd— 

Abftimmung über die eingereichten Probefchriften in der deshalb 

nen Sitzung fortgeführte, Verhandlung über die Habilitation 
eines Privatdozenten. Wird die Promotion eines Kandidaten nicht 
mehr unter dem Dekan verrichtet, unter welchem der Kandidat era: 
minirt worden, fo erhält der Dekan, in deffen Jahre die öffentliche 
Promotion felbft verrichtet worden, den genannten Zehntheil. Hält 
ein Habilitandus die Probevorlefung in consessu facultatis nicht mehr 
unter dem Defan, welcher die Habilitation eingeleitet hat, fo kommen 
een demjenigen Defan zu, in deffen Jahre diefe VBorlefung 
gehalten w td, j u 
9. 22, Iſt der Defan krank, oder fonft durch dringende Abhat: 
‚an der Ausübung feiner Gefchäfte verhindert, fo ift fein letter 

er im Dekanat verbunden, die interimiftifche Verwaltung dev; 
felben als Prodefan zu übernehmen, hat jedoch an die während die: 
Berwaltung entfpringenden oder eingehenden Einfünfte des Des 
für feine Perfon Feine Anfprüche. — Wird das Dekanat durch 
Abberufung oder Abdikation, welche jedoch allemal der Geneh— 
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migung des Minifteriums bedarf erledigt, fo hat dieſes zu entfcheiden, 
ob bis zum Ablauf des Lniverfitätsjahres der vorleßte Dekan eintres 
ten oder eine neue Wahl Statt finden foll. Im Todesfalle beziehen 
die Wittwe und minderjährigen Kinder noch drei Monate die Ges 
bühren, welche der Verftorbene bezogen haben würde. 

IV, Vom Geihäftsgange bei der Fakultät. 

& 23. Die VBerfammlungen der Fakultät werden in der Regel 
im Senatszimmer des Univerfitätsgebäudes gehalten. Sollten indeſ— 
fen befondere VBeranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat 
der Dekan aud das Recht, die Fakultät in feiner Wohnung zu vers 
on * ſofern er im Univerſitaͤtsbezirke wohnt. (Univ. St. Abſchn. 


$. 24. Sn den Sitzungen ruft der Dekan die Mitglieder ber 
Fakultät, fowohl zur Deliberation als zur Abftimmung auf, und zwar 
nad) dem Fakulcätsalter, (Abfchn. II. $. 7.) fo daß der ältefte Ange 
ftellte feine Meinung zuerft eröffnet; die Abftimmung gefchieht in ums 
gefehrter Ordnung. Syn allen Fällen entfcheider, fo wie bei nachgeges 
benen fchriftlichen Abftimmungen mit Ausnahme des Abfchn. V. $.111. 
angeführten Falles die abfolute Mehrheit der Stimmenden gilt, und 
bei gleicher Anzahl der Stimmen die des Defans den Ausfchlag giebt, 
fo auch in den Verfammlungen die abfolute ande der in der Sit⸗ 
zung anwefenden Mitglieder, und, bei gleicher Anzahl der Stimmen, 
die des Dekans. Glaubt aber jemand durch den Beſchluß der Mehr; 
heit fein Gewiſſen gefährdet, fo hat er das Recht, feine Erklärung, 
daß er fich in der Minderheit befunden, oder ein befonderes Votum 
entweder zu den Akten zu geben, oder auch dem befchloffenen Berichte, 
wenn derfelbe an das Minifterium geht, fo wie einem befchloffenen 
Schreiben an die Allerhöchite Perfon Seiner Majeftät des Königs 
beizulegen, alles jedoch nur, wenn er ſich daffelbe in der Sitzung felbft 
ausdrücdlich vorbehalten hat. Die abmefenden Mitglieder der Fafuls 
tät find an alle Befchlüffe der Anwefenden gebunden, und als der 
Mehrheit beigetreten anzufehen. Denjenigen, welche nach vorherges 
gangener fchriftlicher Entfchuldigung abwefend find, fchickt der Dekan 
nachher das Protofoll der Sitzung, jedoch ohne die Voraften, zu, um 
fie von den gefaflten Befchlüffen zu unterrichten. | 

. 25. Mach abgemachten Vorträgen des Dekans, oder derjenis 
gen, welche mit befonderen Sefchäften beauftragt find, bat ein jedes 
Mitglied das Recht, in der Sitzung fih das Wort zu erbitten, um 
Anträge zu machen. 

$. 26. Das Protokoll der Sißung führt der Dekan, unterfchreibt 
daffelde für fich allein, und lief’t es im Anfange der nächften Sitzung 
vor. Syn jeder gültig berufenen Sißung, wenn fie auch zunaͤchſt zu 
einem einzelnen befonderen Zweffe angefegt worden, kann zwar, wenn 
nicht ausdrüdlich von dem Defan im LUmlauffchreiben bemerkt ift, es 
folle weiter nichts worfommen, über jeden anderen Segenftand verhans 
delt, und falls die Sache dazu reif befunden wird, darüber befchloffen 
werden; wenn indeflen in einer und berfelben Sigung ein Eramen 
eines Promovenden oder ein Kolloquium mit einem KHabilitanden ges 
alten und noch andere Verhandlungen vorgenommen werden, fo ift 

ber erftere ein befonderes Protofoll aufzunehmen, und daffelbe in 

dem Protofoll über die übrigen verhandelten Gegenftände nur zu alles 
giren. In der nächften Sitzung wird nur das leßtere, über die uͤbri⸗ 
gen Segenftände aufgenommene Protofoll verlefen. 
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9: 27. Bei fchriftlihen Verhandlungen durch Umlauf darf der 
Defan nur dann eine wirkliche Abftimmung annehmen, wenn die 
Umfrage auf ein bloßes Ja oder Nein zwifchen zwei entgegengefeßten 
Meinungen geftellt war, und lediglich in diefer Form beantwortet ift, 
nicht aber, wenn in den fchriftlihen Bemerfungen der Mitglieder ent: 
weder mehrere abweichende Meinungen, oder neue Vorfchläge, oder 
neue zur Sache gehörige Nachrichten vorfommen. Sn diefen Fällen 
muß der Dekan eine Ueberſicht deffen, was bei dem erften Umlaufe 
vorgekommen ift, zum Behuf einer neuen Abjftimmung abfaffen und 
umlaufen laffen, oder falls fich nad) den Umſtaͤnden auch davon fein 
reines Ergebniß erwarten ließe, eine Fakultätsfigung berufen. Auch 
muß in jedem Falle, wenn ein Mitglied gegen die Entfcheidung der 
Sache ohne mündliche Berathfchlagung proteftirt, eine Verfamm⸗— 
fung gehalten werden. Der Erfolg einer jeden fchriftlihen Abftims 
mung ift vom Dekan den Mitgliedern befannt zu machen. Jedoch 
fieht e8 dem Dekan frei, ob er den Erfolg einer fchriftlichen Abſtim— 
mung duch Cirfular, oder in der nächitfolgenden Sitzung anzeigen 
wolle; hat er das leßtere gethan und die gefchehene Vorlegung des 
Erfolges der Abftimmung in dem Protofoll vermerkt, fo ift er nicht 
verpflichtet, die abwefenden anders als, nach $. 24., durch Zufendung 
des Protokolle an die Mitglieder, welche ihr Ausbleiben aus der Sit: 
zung entichuldigt haben, damit befannt zu machen. 

$. 28. Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder fonft Sa— 
hen zu berathen hat, wobei es auf befondere wiffenfchaftliche Kennt: 
nig ankommt, fo ift die Sache, ſowohl bei mündlichen als fchriftlichen 
Berhandlungen, zuerft denjenigen Profefforen vorzulegen, in deren 
befonderes Sach fie einfchlägt: 

r Wenn die Ausführung eines Befchluffes fih nicht mit 
den übrigen Gefchäften des Dekans vereinigen läfft, oder die Fakul— 
tät es fonft zweckmaͤßig findet, fo kann diefelbe einem Fakultätsmit: 

liede, oder einer Kommifjion von mehreren, mit oder ohne Vorbes 

ft des nochmaligen Vortrags in der Fakultät, Übertragen; jedoch 
fiebt folden Beauftragten nur die Ausführung zu, niemals aber das 

echt, neue Befchlüffe im Namen der Fakultät zu faffen. Finden fie 
ſolche nöthig, fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. 

$. 30. Die Fakultät ift berechtigt, wegen Ungebührlichkeiten oder 
Beleidigungen, welche fich ein Mitglied in fehriftlichen oder mündlichen 
Berhandlungen derfelben gegen die Fakultät oder einzelne Mitglieder 
erlaube bat, daffelbe fchriftlich oder mündlich durch den Dekan zur Ord: 
nung verweifen zu laſſen, oder deshalb bei dem Minifterium Befchwerde 
zu — worüber auf mündlichen oder ſchriftlichen Antrag eines Mit: 
gliedes durch mündliche Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit 
entfchieden, und der Beſchluß im ‘Protofoll vermerkt wird. Sollte 
aber die Fakultät, oder ein Mitglied derjelben, VBeranlaffung finden, 

über den Dekan zu befchweren, fo verfammelt jie ſich unter dem 

des lebten Vorgängers des Dekans, welcher alsdann in die 
Fun eines Prodefans eintritt, auf den an diefen Prodefan gebrach: 
ten Antrag eines oder mehrerer Mitglieder; doch muß fie den Defan 
fowohl vorher von einem folhen Schritte, als auch nachher vom Ers 
Inn benachrichtigen, und ift er feiner Seits verpflichtet, ihr auf Vers 








en alle zur Sache gehörigen Aktenftücke heraus zu geben. Der Bes 
wird mit abfoluter Stimmenmehrheit gefajlt. 
$. 31. Sowohl der Dekan als jedes andere Mitglied der Fakul— 
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tät erleidet eine Suspenfion feines Stimmrechts bei Angelegenheiten, 
wobei es allein oder doch hauptfächlich auf deſſen perfönliches Intereſſe 
anfommt. 

$. 32. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt iſt zur Verſchwiegenheit 
über alle ihre fchriftlichen und mündlichen Verhandlungen vor der Aus; 
führung verpflichtet. 

. 33. Jedem bei einer der, Abfchn. IIL $. 41-57. und 58, und 
Abſchn. IV. $. 81. bezeichneten Sißungen der Fakultät, ohne gültige Ent: 
fehuldigung, ausbleibenden Fafultätsmitgliede wird für jede verfaumte 
Sitzung der Art eine Geldbuße von Einem Thaler Cour. von der ihm 
zuftehenden Dividende der Kaffe, am Scluffe des Defanats, abgezogen 
und als Beſtand ins folgende Fahr übertragen. Wenn die Summe 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde überfteigt, fo 
wird nur fein Antheil inne behalten, eine weitere Zahlung aber von 
ihm nicht gefordert. 

$. 34. Die Fakultät hat das Recht, die Ausfertigungen ihrer Ber 
fchlüffe dem Sekretär der Univerfitäc zu übertragen, fo wie fie ſich auch 
Behufs ihrer Gefchäfte des Kanzliften und Regiftrators und der Des 
delle der Univerfität bedient. (Univ. St. Abfchn. V. $. 10 und 11.) 

$. 35. Alle Schreiben an die Allerhöchfte Perfon Seiner Majeftät 
des Königs, fo wie alle Berichte an das Minifterium, zu welchen beis 
den die Fafultät, unabhängig vom Senat, berechtigt ift, werden von 
fämmtlichen Mitgliedern der Fakultät, den Dekan an ihrer Spitze, und 
unter Vorfeßung der Formel: „Dekan und Profefforen der juriftifchen 
Fakultät der Königlichen Friedrichs Wilhelms Univerfität bierfelbft‘ un: 
terfchrieben. Die Korrefpondenz mit dem Officio des Königlichen auf: 
ferordentlichen Regierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und Senat 
der Univerfität, mir dem Univerfitätsgeriht und mit Behörden auffers 
halb der Univerfität, die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bet 
der Fakultät angebracht haben, die Zeugniffe, Fakultätsfigna und andere 
Ausfertigungen, welche auf Fafultätsbefchläffen beruhen, oder fonft im 
Namen der Fakultät gefchehen, geben zwar unter der Unterfchrift: 
„Dekan und Profefforen der juriftifchen Fakultät ı.” Namens ders: 
felben, aber bloß mit namentlicher Unterzeihuung des Dekans. Diejes 
nigen Schreiben des Defans aber, welche bloß den Gefchäftsgang zwi: 
fchen ihm ald Beamten und dem Dfficio des Königlichen aufferordentz 
lichen Regierungsbevollmächtigten, dem Rektor, und dem Rektor und 
Senat, und dem Univerfitätsgerichte betreffen, unterzeichnet er allein in 
feinem eigenen Namen. t 

; Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten For: 
mularien der ftatt deffen dienende fchwarze Stempel werden nur bei 
den Signis facultatis, den Zeugniffen und den Diplomen, in allen übris 
gen Fällen aber das Siegel des Dekans gebraudt. 

V. Bon der Fatultätstaffe. 

$. 37. Die Einfünfte der Fakultät beftehen: 1) in den Gebühren 
für die Promotion und Habilitation nach Abzug deffen, was davon ein: 
zelnen Perfonen zufommt, und 2) in den $. 33 beftimmten Strafgel: 
dern. — Dieje Einnahmen werden am Schluſſe eines jeden: Dekanats 
unter alle Mitglieder der Fakultät gleich vertheift, fo jedoch, daß die 
Abfchn. IL: $. 33. beftimmten Bußen von den Dividenden der Einzel: 
‚nen abgezogen, und als Beftand in das folgende Jahr übertragen wer: 
den. Iſt ein Fakultätsmitglied nad dem 31. März des laufenden Jah— 
tes verftorben, fo erhalten deffen Wittwe oder Kinder die dem Verſtor⸗ 





benen pemante Dividende; ift er vor dem 1. April verftorben, fo 
Üt diefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, welche nach dem 
1. März des laufenden Jahres in die Fakultät eingetreten find, haben 
feinen Antheil an der Dividende. 

- 9. 38. Die Ausgaben der Fakultät, mit Inbegriff der Formulas 
rien zu Quittungen und Meldefcheinen für die Studirenden, werden 
aus den $.37. benannten Einkünften beftritten. Die Koften der Signa 
aber trägt der Defan, jo wie er auch zu den, von der Quäftur berech: 
neten Koften der Formufarien für die Abgangszeugniffe feinen verhält 
— Beitrag zu leiſten hat. 

Der abgehende Dekan legt der Fakultaͤt ſpaͤteſtens binnen 
drei Zägen nach feinem Abgange Techenſchaft ab, welche vorher von 
der Q in calculo revidirt feyn muß. Die Rechnung wird von 
dem Machfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgenommene 
Protokoll cirkulirt, bei der $. 37. verordneten Vertheilung, unter den 
Mitgliedern der Fakultaͤt. 


Dritter Abſchnitt. Von der Aufſicht der juriſtiſchen 


Fakultaͤt über die Lehre in ihrem Gebiete und 
deren Vollſtaͤndigkeit. 


I. Bon den Lehrern und Vorleſungen der Fakultät. 

6. 40. Die juriftifhe Fakultät iſt, wie alle übrigen Fakultäten der 
Univerficät, für die Vollftändigkeit des Unterrichts in ihrem Gebiete fo 
weit verantwortlich, daß jeder, der drei volle auf einander folgende Jahre 
dem Studium der Rechtswiſſenſchaft auf der Univerfität obliegt, Geles 
genheit haben muß, über alle Hauptdisciplinen derjelben Vorlefungen 

zu zweien Malen zu hören. Zu diefen Hauptdisciplinen wers 

den gerechnet: Juriſtiſche Encyklopädie, Methodologie und Literarger 
fhichte, Naturrecht, römifches Recht, deutfches Privatreht, Staats: 
—* und Kirchenrecht, Kriminalrecht, Preuſſiſches Recht, Euͤropaͤiſches 
Boͤlkerrecht, Kriminal⸗ und Civilprozeß, und die Anleitungen zur Rechts: 
praris. Außer den Vorlefungen der ordentlichen Profefforen dürfen hier— 
bei auch die der aufferordentlichen, nicht aber die der Privatdozenten 
mit in Anſchlag gebracht werden. (Univ. St. Abfchn. IL. $. 6.) — Um 
der oben gedachten VBerantwortlichkeit genügen zu Eönnen, hat die Tas 
£uftät das Recht, dem Minifterium, wenn fie fich für unzureichend hätt, 
mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, und fich, wenn fie nach: 
| kann, daß eine jener Hauptdisciplinen in dem für den Kurfus 
mten Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer habe gelefen 
ze ed BS diefen Gegenftand auffer Verantwortlichkeit zu ers 


ven rang 
9. 41. Bier Wochen vor Anfertigung des DVerzeichniffes der Vor: 

leſungen beruft der Dekan die ordentlichen und aufferordentlichen Pros 
fefforen zu einer Verſammlung, um darüber zu verhandeln, daß Eeine 
———* fehle, und Kolliſionen der Hauptvorleſungen in denſel— 
ben en vermieden werden. Die in dieſer Verſammlung, ohne guͤl— 
e Entfhuldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fakultät 
ie Die im $. 33, verordnete Geldftrafe. 
79742. Das Recht, bei der Fakultät Vorlefungen zu haften, ha; 
ben ie rg angeftellten ordentlihen und aufferordentlichen Profeffo: 
en und die Privatdozenten. (Univ. St. Abſchn. VIII. $.2.) Die den 
) ichen und aufjerordentlichen Profefjoren obliegende Pflicht, zu 

t ſich nicht auf die Privatdozenten. 
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$. 43, Die Privatdozenten erwerben das Recht, Vorleſungen zu 
halten, ohne Ausnahme nur durch die Habilitation. — Die ordentlichen 
und aufferordenlichen Profefforen haben zwar fchon als designati das 
Necht und die Verpflichtung zu lefen, fie find aber gehalten, nad) den 
Abfchn. II. $. 8. und 10. diefer Statuten für die ordentlichen Profeſ⸗ 
foren gegebenen Beftimmungen, welche hierdurch ausdrücklich auch auf 
die aufferordentlichen Profefforen ausgedehnt werden, den Doftorgrad, 
wenn fie ihn noch nicht haben, zu erwerben und ſich zu habilitiren. 
$. 44. Für die Hauptfächer der Fakultät beftehen vorläufig ſechs 
ordentliche Nominalprofeffuren und zwar: 1) für die Snftitutionen des 
römischen Nechts; 2) für die Pandeften; 3) für das Kirchenrecht; 
4) für das europäifche Staats- und VölfersNeht; 5) für das deut; 
fche Privatrecht, und 6) für das Kriminalreht. — Die Profefjuren 
fü die im $. 40. als Kauptdisciplinen bezeichneten Fächer, fo wie für 
— Handelsrecht, deutſche und auslaͤndiſche Partikularrechte, wer: 
den mit einem der naͤchſt verwandten Faͤcher verbunden. Sind alle 
ſechs Nominalprofeſſuren beſetzt, ſo iſt kein Ordinariat als erledigt zu 
betrachten; dagegen kann auch kein Profeſſor zwei Nominalprofeſſuren 
in feiner Perſon vereinigen. Iſt ein Ordinariat erledigt, fo iſt dev Fa⸗ 
kultaͤt — drei für daſſelbe geeignete Männer mittelſt eines motis 
virten Öutachtens dem Minijterium vorzufchlagen. Das Minifterium bes 
halt fich vor, die Zahl der ordentlihen Nominalprofeffuren nach Maafgabe 
des Bedürfniffes der Fakultät und der vorhandenen Mittel zu vermehren. 
$. 45. Ein jeder zu der Fakultät gehörige Profeffor iſt berechtigt, 
über alle in das Gebiet derfelben einfchlagenden Fächer Vorlefungen zu 
halten. — Zu Öffentlihen Vorlefungen find die Profefforen nur nad) 
Maaßgabe ihrer. Beftallung verpflichtet. — Privatdozenten find nur 
über diejenigen Fächer zu lefen berechtigt, in welchen fie lehren zu wols 
len bei der Meldung zur Habilitation erklärt haben (Univ. St. Abſchn. 
VII. $. 3 und 4.) Auc) ift den Privatdozenten nicht geftattet, eine 
Borlefung über einen Gegenftand, über welchen ein Profeffor eine Pris 
vatvorlefung angekündigt hat, in demfelben Semefter gratis zu halten. 
46, Sollte ein Mitglied der Fakultät Vorlefungen anfündigen, 
welche der Dekan nicht zu den Vorträgen derfelben rechnen zu dürfen 
glaubt, fo ift jener an den Dekan der andern betreffenden Fakultät zu 
verweifen, wobei ihm auf den Fall der auch bier erfolgten Verweigerung 
der Rekurs an das Minifterium unbenommen bleibe. Eben fo müffen 
umgefehrt afademifche Dozenten, die einer andern Fakultät angehören, 
und Vorlefungen halten wollen, die in Idas Gebiet der juriftifchen Fa— 
£ultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachfuchen, wobei ihnen im 
Falle der Verweigerung ebenfalls der Rekurs an das Minifterium freifteht, 
. 47. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor für 
eine beftimmte Disciplin befonders beftelle tft, fo giebt ihm dies (nach 
$. 45.) nicht etwa ein Recht mit Ausfchluß anderer Lehrer diefe Dis: 
eiplin allein zu lehren, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den fich 
die Fakultaͤt für diefen Gegenftand zuerſt und vorzüglich zu halten hat. 
(Univ. St. Abfchn. IL 6. 3. 
$. 48. Der Dekan jft verpflichtet, zu der durch Umlaufſſchreiben 
des Neftors jedesmal beftimmten Zeit die Anzeigen der Borlefungen, 
welche die Lehrer der Fakultät im nächften Semeſter zu geſon⸗ 
nen ſind, einzufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung 
des Dekans, in welcher der Termin jedesmal bemerkt feyn muß, ihm 
feine Anzeige bis zum 2, Januar und bis zum 2. Juni zu übergeben. 
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Verzögerung derfelben über diefe Frift wird an ordentlichen und auffers 
ordentlichen Profefloren durch eine Geldbuße von 5 Thlen. Eour. zum 
allgemeinen Freitifch, welche durcdy den Rektor einzuziehen find, an den 
Fe Lehrern aber durch gänzliche Weglaffung aus dem Lektionss 
aloge für diefes halbe Jahr beſtraft. Der Dekan redigirt aus den 
enen Anzeigen den, die juriftifche Fakultät angehenden Theil 
des lateinifchen und des deutichen Berzeichniffes der Vorlefungen, mit 
Einfchluß der zum erfteren gehörigen chronologifchen Ueberſicht, und hat 
demnaͤchſt den 9. Sjanuar und 9. Juni diefe Verzeichniffe dem Profefs 
for der Beredſamkeit zuzuftellen. 

S. 49. Findet der Dekan bei der: Prüfung der eingegangenen Ans 
zeigen der VBorlefungen, nach Maaßgabe der obigen Beftimmungen, Zweis 
fel über: die Berechtigung eines der Einfender, fey es überhaupt in Ans 

feiner Perfon, oder in Anfehung ‚der beftimmten Fächer, in welche 
die angezeigten Borlefungen einſchlagen, ſo hat der Dekan diefes dem 
Einfender bemerklich zu machen, und falls letzterer ſich mit ihm nicht 
einigt, die Fakultät zu verfammeln, und ihr den: Fall zur Entfcheidung 
vorzulegen. 
$. 50. Privatdozenten dürfen feine Anzeigen von Vorlefungen an 
das Schwarze Brett anfchlagen faflen, die nicht von dem Dekan geprüft 
und mit feinem Vidi und jeiner Namensunterfchrift bezeichnet find. 
. 51. Wenn ein ordentlicher oder aufjerordentlicher Profeffor eine 
im Katalog angekündigte Hauptvorlefung nicht halten will, und diefelbe 
nicht durch einen andern ordentlichen oder aufferordentlichen Profeſſor 
anderweitig befeßst ift, muß .der erftiere dem Dekan davon Anzeige mas 
hen, damit die Fakultät ihrer Verpflichtung, für die Vollftändigkeit 
des Behrkurfus zu forgen, zeitig nachkommen koͤnne. 
$. 52. jeder der Fakultät angehörige Lehrer ift verpflichket, wenn 
er die Univerſitaͤt auffer den Ferien auf länger als drei Tage verläff't, 
den Dekan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abfchn. II: $. 9.) 
Für die ordentlichen Profefforen gilt aber diefe San (hand auch ins 
nerhalb der Ferien. Scheidet ein der Fakultät angehöriger Lehrer von 
der Univerſitaͤt aus, fo hat er der Fakultaͤt davon fchriftlich Anzeige zu 
machen. 
$. 53. Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für 
Semefter feine Anzeige von Vorleſungen eingereicht hat, fo ift fein 
echt, bei der Fakultät zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 
a wieder um Aufnahme in den Lektionskatalog anfucht, und ift diefe 
eftimmung einem jeden bei feiner Annahme nach der Habilitation vom 
Dekan befannt zu machen. 
8.54. Sein Privatdozent hat, als folcher und vermöge feiner Ans 
ität, Anfpruch auf Beförderung zur Profeffur; dieſe hängt viel: 
mehr nur von dem Bedürfniß der Fakultät und der Tüchtigkeit der 
Perſon ab. Geſuche der: Privardozenten um Beförderung find nicht 
vor Ablauf von drei Jahren feit der Habilitation des Privardozenten 
autäffig, und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche darüber, 
efinden der Umftände, an das Minifterium berichtet. — Die 
tät ift befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anftößigkeiten 
den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wies 
Dlten oder gröberen Verfiößen eines Privatdozenten auf feine ganzs 
Nemotion bei dem Minifterium anzutragen. 
I. Bon ber Habilitation der Privatdezenten. 
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will, muß ſich bei derſelben habilitirens (H. 43.) Zur Habilitation 
wird Niemand: zugelaffen, als wer den jueiftifchen: Doftorgrad auf 
einen sinländifchen LUniverfität rite‘ erworben. hat, oder, wenn en auf 
einer ausländischen Univerfität zum Doktor promovirt worden, doch 
bereits auf einer sinländifchen oder ausländifchen Univerfität Privat: 
dozent geweſen iſt, wobei indeß dem Minifterium vorbehalten bleibt, 
auch. folchen, die auf ausländifchen Univerfitäten zu Doktoren promo; 
wire find „wenn fie auch noch micht Privardozenten gewefen, Dispen: 
fation von. dieſer Verordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich 
nachzumweifen, daß fie der Militärpflicht genügt haben, und koͤnnen 
ohne: Diefe Nachweifun nicht: zugelaffen werden. Daffelbe gilt von 
Dabilitanden; welcher Ausländer, und ‚aus einem der deutfchen Bun: 
des ſtaaten gebuͤrtig ſind. Auch wird Niemanden die Habilitation fruͤ⸗ 
her ,als nach drei Jahren nach vollendetem akademiſchen Triennium 
geſtattet, welches bei Inlaͤndern von dem Zeitpunkte an, da fie mit 
dem Zeugniffe der Reife ftudirt haben, zu berechnen ift, wenn das 
Miniſterium nicht won diefer Berechnungsweife dispenfirt hat; und es 
muß zugleich nachgewiefen werden, daß der Habilitande 5 ha drei 
Jahre auch auf eine praftiihe Weiſe benugt habe. Endlich hat der 
Dekan, ehe dem: Adfpiranten, welchen die Fakultät für zulaffungsfähig 
erklärt hat, die Habilitationsleiſtungen aufgegeben Averden, bei dem 
Offizio des. Königlichen: auſſerordentlichen Regierungsbevollmächtigten 
anzuftagen, .'ob: der  Zulaffung des "Adfpiranten feine anderweitige 
Gründe entgegenſtehen. Jedem, der fich zur Habilitation melder, hat 
der Dekan, nach Abſchn. IH, $. 45. 53. 54., die Verhältniffe der hie: 
ſigen Privatdozenten, und: insbefondere die Abfchn. V. $. 104. ihnen 
aufgelegte Verpflichtung, ausdrücktich, unter Aufnahme eines Proto: 
kolls, bekannt zu machen. hi 

$. 56.7. Der Nachfuchende hat in einem lateiniſchen Schreiben 
(bei der Fakultät um die Zulaffung zur Habilitation anzuhalten. Die— 
fem Schreiben find beizulegen:e 1) die Dofumente über alles das: 
jenige, was, nad) F. 55., für. die Zulaſſung zur Habilitation erforder: 
lich iſt, mit Ausſchluß der erft fpater vom Defan einzuholenden Ge: 
nehmhaltung des DOffizii des Königlichen aufferordentlichen Regierungs⸗ 
bevollmächtigten; 2) ein Curriculum vitae in Tateinifcher Sprache; 
3) eine'gefchriebene ‚oder gedruckte Abhandlung aus jedem der Haupt 
fächer, über welche er zu leſen gedenkt, in lateinifcher oder auch in 
deuiefcher Sprache. — Die Doftordifjertation des Adfpivanten darf 
nicht als hinreichend zu diefem Zwekke angefehen werden. 

$. 57. Die Eingabe des Habilitanden, nebft Allem, mas dazu 
gehört, hat der Dekan in der nächften Sitzung an die Fakultät zu 
bringen. Nachdem fie ſich überzeugt hat, daß deim gemigt fey, was 
zur regelmäßigen Erlangung des Doftorgrades erforderkich ift, welches, 
mach den in Abfchn. IL. $. 9, enthaltenen Beftimmungen, ſo weit fie 
hierher gehören, zu beurtheilen ift, wählt fie in derfelben Sitzung, 
durch geheime Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit, zwei Kom; 
imiffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten Probefchriften 
obliegt. Keiner der Gemwählten darf ohne die triftigften, von der Fa: 
£ultät gebilligten Gründe den ihm gewordenen Auftrag ablehnen. Der 
Fakultät ift auch geftattet, jedoch nur in dringenden Sälfen, wenn für 
dies Gefchäft, ihrer Meberzeugung nach, die Fakultät in dem Augen: 
blick nicht genügend beſetzt ift, einen zu ihr gehörigen Professor ordi- 
narius designatus, oder einen Professor extraordinarius, der nicht 
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mehr bloß designatus ift, mit feinem. Einverftändniffe, zum Kommilfa: 
rius zu ernennen, der dann auch für fein Gutachten die dem Kom— 
miffarius nad $. 64. zuftehenden Gebühren erhält. Jedem der Koms 
mifjarien werden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. Sie find vers 
pflichtet, über die Probefchriften ein motivirtes Urtheil fchriftlich abs 
geben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adfpirant, in Rück 
hit auf Selehrfamfeit fowohl, als auf Geiſt, ausgezeichnet zu nens 
nen if. Der Dekan läfft die Probefchriften, nebft den Urtheilen der 
beiden Kommiffarien, fodann bei der Sakuleät umlaufen, welche biers 
n in einer Sißung, durch abfolute Mehrheit. der Stimmen, über 
die flung entfcheidet.. Zu einer gültigen Entfcheidung ift aber ers 
| ‚ daß menigftens drei Viertel der Fafultätsmitglieder anwes 
fend feyen; die ohne gültige Entfehuldigung Ausbleibenden trifft die 
im $. 33. beftimmte Strafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiſ—⸗ 
farien nicht Mitglied der Fakultät, fo ift er dennoch zu diefer Sigung 
einzuladen, ift aber nicht gefeßlich verbunden, Theil zu nehmen, und 
zähle auch nicht in der Abſtimmung. Faͤllt das Urtheil in der Sitzung 
nicht günftig aus, fo hat die Fakultät zu beftimmen, ob der Adfpirant 
geradezu abzumeifen, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufors 
dern fey, welche ihe jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres vorgelegt 
werden darf. 
— 58. Hat die Fakultaͤt beſchloſſen, den Anſuchenden zur Habi— 
uzulaſſen, fo muß derſelbe eine Probevorleſung, in der Regel 
in Death Sprache, tiber ein von der Fakultät aufgegebenes, oder 
von dem Anfuchenden mit ihrer Beiftimmung gewähltes Thema vor 
der verfammelten Fakultät halten. Dem Anfuchenden ſteht frei, die 
Borlefung lateinisch zu halten. Will er über mehrere Fächer Vor: 
fefungen halten, fo ift die Fakultät berechtigt, Uber jedes Hauptfach 
auch eine bejondere Probevorlefung zu verlangen, fann jedoch hiervon 
nach Erwägung der Umftände auch abgehen. Zu einer gültigen Ents 
eidung in diefer Sitzung ift die Anmefenheit von mindeftens drei 
iertein der Fakultätsmitglieder erforderlich, und trifft die, ohne gül: 
tige Entſchuldigung, Ausbleibenden die im 9.33. verordnete Geldftrafe. 


$. 59. Zur Ausarbeitung jeder folhen Probevorlefung erhält der 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm das Thema be: 
fannt gemacht worden, und nur auf Borftellung befonderer Gründe 
kann die Fakultät Ausnahmen hiervon bewilligen. 
$. 60. Nach ——— Probevorleſung vor der verſammelten 
taͤt, wird mit dem Verfaſſer uͤber den Inhalt derſelben ein Kol— 
wium gehalten, welches in der Regel der Profeſſor, in deſſen Haupt: 
ach Borlefung gehört, anfängt, an welchem aber auch jedes an: 
itglied der Fakultät Theil nehmen kann. — Die Fakultät ift 
—— diefem Kolloquium erforderlichen Falls auch einen zu ihr 


rofessor ordinarius designatus oder Professor extraordi- 





65, Nach beendigtem Kolloguium entfernt fich der Anfuchende 
aus der Berfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmehrheit 
der anweſenden Fafultätsmitglieder der Beſchluß gefaflt, ob er als 
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Privatdozent anzunehmen ev: oder nicht. Den Erfolg hiervon hat 
ihm der Dekan nad) der Sikung befannt zu machen. Sön 
$. 62. Iſt der Befchluß der Fakultät günftig ausgefallen, fo hat 
der angenommene Privatdozent noch eine öffentliche WVorlefung in las 
teinifcher Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die.$458. 
angegebene Weife beftimmt wird, zu halten (Univ. &t. Abjchn. VIE, 
$.4.), wozu ihm von der Fakultät eine Frift von drei Monaten nad) 
gehaltener Probevörlefung bewilligt wird, von welcher die Fakultät 
nur nach ‚Erwägung befonderer Gründe Ausnahmen zu machen be— 
rechtigt iſt. hate 
: $. 63. Die Einladung zu diefer Öffentlichen Vorleſung geſchieht 
durch einen lateinifchen Anichlag, wovon auf Koften des: Privatdozen: 
ten 150 Exemplare gedruckt werden. Ein Eremplar wird öffentlich 
angefchlagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium ge: 
fande, und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerfität 
und die Übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt und zu den 
Akten genommen. Mach vollendeter Habilitation hat die Fakultät 
dem Minifterium die gefchehene Vollziehung derfelben anzuzeigen: >; 
F. 64. Die Koften der Habilitation betragen, auffer 5 Rthlr. 
Kourant, welche von dem Dekan fir die Untverſitaͤtsbibliothek erho⸗ 
ben und an die Maͤſtur abgeliefert werden, für einen auswaͤrts pro; 
movirten 40 Rthlr. Gold, für einen hier promovirten 20 Rthlr. Gold. 
Die an die Univerfitätsbibliothef zu zahlenden Gebühren find erſt 
dann fällig, wenn der Adfpivant die Probevorlefung in consessu fa- 
cultatis mit günftigem Erfolge gehalten hat; die übrigen Gebühren 
find fogleich bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich 
nach der Prüfung der Probefchriften oder nach der Probevorlefung 
in consessu. facultatis abgewiefen, fo wird ihm die erleste Summe, 
mit Ausnahme von 15 Rthlr. Gold, zurückgegeben. en 
$ 65. In jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen ſeyn oder 
nicht, erhält am. Schluffe des Defanatsjahres der Dekan, der die 
Berhandlung bis zu der Abſtimmung fiber die Probefchriften in ‚der 
deshalb gehaltenen Sitzung fortgeführt hat, 5 Rthlr. Gold ‚aus der 
Safultätskaffe, jedoch mit der $. 21. feſtgeſetzten Ausnahme, daß, falls 
der Bewerber in der Abftimmung über die Probefchriften zugelaffen 
worden, aber feine Vorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter 
demfelben Dekan gehalten hat, von welchem die Abftimmung über die 
Probefchriften geleitet worden, diefe Remuneration demjenigen Defan 
ufällt, unter welchem die leßtgenannte Vorleſung gehalten wird. 
ufferdem erhält am Schluffe des Defanatsjahres jedes der beiden 
Fafultätsmitglieder, welche ein fommiffarifhes Urtheil in obengedach— 
ter Weiſe abgegeben haben, aus der Fafultätsfaffe ebenfalls 5 Rthlr. 
Gold. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und 
verftorbenen Profefforen der Univerfität, und des fungirenden Univer: 
fitätsrichters, Duaftors und Sefrerärs haben von den Koften der Ha; 
bilitation, mit Ausnahme des an die Univerfirätsbibliochet Kommen: 
den, Befreiung. LER 
$. 66. Der Fafultät bleibe e8 vorbehalten, einem in der gelehr: 
ten Welt fchon vortheilhaft befannten Manne, der jedoch die juriſtiſche 
Doktorwürde rite erlangt haben muf, die Koften der Habilitation, mic 
Ausnahme des für die LUniverfitätsbibliothet zu Zahlenden, und die 
Prüfung felbft zu erlaffen, worüber durch abfolute Stimmenmehrheit 
in einer Sitzung entfchieden wird. 
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Bierter Abſchnitt. Von der Aufſicht der Fakultät über 
"die Studenten und von den Benefizien und Prämien. 
——— — 1. Von der Juſtkription und dem Albo. 

—667. Alle diejenigen bei der Univerſitaͤt immatrikulirten Stu: 
denten, deren Studien die im Abfchn. TIL $. 40. aufgeführten Fächer 
zum Hauptgegenftande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ge: 
lehrte , oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, fo wie Alle, 
welche fich bei der Immatrikulation ausdrücklich als Studiosi juris et 
cameralium befennen, find gehalten, ſich zur juriftifchen Fakultät eins 
fhreiben zu laffen. | ar 

$. Jeder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene wird, 
infofern er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Reife vorzulegen vers 
mag, in der Regel fogleich bei dem Symmatrifulationsaft von dem 
Defan in das Album der Studenten der juriftifchen Fakultät einge: 
tragen. Diefes lateinifch zu führende Album muß mindeftens folgende 
Rübriken enthalten: fortlaufende Nummer, Datum der Sjmmatrifu: 
fation, Datum der Synffription,, von welcher Univerfität, Vor; und 
Zunamen, Geburtsort, Prüfungszeugniß, Abgang. — Weber die voll 
zogene Synffription Felle der Dekan das Signum facultatis unter feiner 
Unterfchrift, im Namen der Fakultät, und unter dem großen Siegel 
derfelben aus. Der Einzufchreibende entrichtet dafür ‚bei der Symma: 
trifulation, wenn er früher noch auf feiner anerkannten Univerfität 
immatrifulire gewefen, Einen Thaler, wenn er früher ſchon auf einer 
folhen Univerſitaͤt ftudire hat, die Hälfte. (Univ. St. Abfchn. II. 
$. 19. und Abfchn. VI. $. 9.) Diefe Snfkriptionsgebühren gehören 
dem Dekan für feine Perfon. Frei werden nur die Söhne und Brüs 
der der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefloren der 
Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Duäftors und 
Sefretärs, fo wie diejenigen eingefchrieben, die auf ein gerichtliches 
Zeugniß der Armuth, und wenn fie Inlaͤnder find, zugleih auf das 
Zeugniß der Reife, frei immatrifulirt worden find. — Der Dekan 
erhält wöchentlich von der Regiftratur der Univerfität eine. Lifte der 
zur juriftifchen Fakultät aehörigen Immatrikulirten, falls diefelben 
nicht ſchon gleichzeitig mit ihrer Sjmmatrifulation auch inffribirt worden. 
. 69. Will ein Studirender einer andern Fakultät der hiefigen 
Univerfirät fein Fach verlaffen, und ſich zur juriftifchen Fakultät wen: 
den, fo darf der Dekan der legtern ihn nicht eher in das Album ders 
felben eintragen, als bis er ihm eine Beſcheinigung vorzeigt, daß er 
dem Dekan der Fakultät, von welcher er kommt, fo wie auch der Re: 
giftratur diefe Veränderung angezeigt hat. Ein folcher Uebergang von 
einer Fakultät zur andern fann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semefters Statt finden. (Univ. St. Abſchn. II. $. 5. Abfchn. VI. 
$. 10.) Die neue Infkription gefchieht Foftenfrei. 

6. 70. Der Dekan ift verpflichtet, das Album der Studenten 
der Fakultät in Ordnung zu halten, und befonders den Abgang der 
eingefchriebenen Studenten zu verzeichnen. Sollte diefer von man: 
chen Ausländern auch nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der De: 
Fan ſich doch auf andern Wegen immer in Kenntniß zu erhalten fu: 
hen, wer anweſend ift, und wer nit. 

FT. Von der Auffiht über den Fleiß und die Sitten der Studenten. 

6. 7. Der juriftifhen Fakultät überhaupt, und insbefondere 
dem Dekan, liegt es ob, auf Fleiß und Sitten der Studirenden der 
Rechtswiſſenſchaft im Allgemeinen und im Einzelnen ein wacfames 
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Auge zu haben; wo diefelben etwas vermiffen laffen, auf geeignete 
Mittel zu denken, um den bemerften Mängeln abzubelfen; wo fich 
Beranlaffung und Gelegenheit findet, mit Rath, Ermahnung und 
Warnung einzutreten; auch auf die Nichtung der wiflenfchaftlichen 
Thätigkeit, namentlich datauf zu halten, daß die allgemeinen philofos 
phiſchen und hiftorifchen Studien nicht vernachläfligt werden; diejenis 
en Studirenden aber, die durch beharrlichen Unfleiß und fchlechte 
Aufführung, ſowohl fich felbft ihres kuͤnftigen Berufs unwürdig zeigen, 
als auch auf Andere nachtheilig wirken, wenn die Verwarnungen und 
Verweiſe der Fakultät nicht fruchten, der fompetenten afademifchen 
Behörde zum weiteren Verfahren gegen diefelben anzuzeigen. Insbe⸗ 
ak ift der Dekan verpflichtet, über den Studienfleiß der bei der 
afultät eingefchriebenen Studirenden halbjährlich nach den eingereich: 
ten Quäfturliften, und auf gefchehene Aufforderung von Seiten des 
Rektors die erforderlichen Unterfuchungen anzuftellen, wobei ihm die 
Lehrer der Fakultät jede noͤthige Auskunft zu ertheilen Fchuldig find. 
Hierbei find die in den Statuten der Univerſitaͤt Abſchn. IL. 9. 3. 
aufgeftellten Regeln zum Grunde zu legen, Der Dekan überiendet 
das Ergebniß diefer Unterfuchung dem Rektor, und fügt nad) feinem 
Ermeſſen nähere Anträge über das gegen einzelne Unfleiffige einzuleis 
tende Verfahren bei. 
$. 72. Auf Anfchreiben des NReftors hat der Dekan, welcher zus 
vor durch Umlauf won den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Miteheilungen eingeholt bat, Datbjährtich die ‘Proben des Fleiffeg, 
welche von den Studirenden der juriftiichen Fakultaͤt abgelegt worden, 
dem Neftor anzuzeigen. Hierunter find Promotionen und Disputas 
tionen, Prämienarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten 
der Studirenden begriffen, welche zur Kenntniß der Fakultaͤtsmitglie⸗ 
der gekommen. 
II Bon ben Benefizien. . 
$. 73. Die juriftifhe Fakultät konfurrirt bei der Vertheilung 
der Benefizien, welche von der vorgeordneten afademifchen Unterftüßungss 
fommiffion abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat 
abhängigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannfchen Stifs 
tung, durch die Perfon ihres Dekans. 
$. 74. Bon dem Minifterium iſt der juriftifchen Fakultät ein 
Fonds zur Unterſtuͤtzung für arme und würdige Studenten verliehen, 
Sie ertheilt diefe Unterjftügungen in der Form von Prämien für ger 
lieferte Schriftliche Ausarbeitungen. Keine Prämie foll über 30 Rehir., 
noch unter 10 Rthlr. betragen. Zur Bewerbung fordert die Fakultät 
im Mat oder Juni jedes Jahres durch einen lateinifchen Anfchlag am 
fhwarzen Brett auf, in welchem fowohl die von dem Dekan näher 
zu beftimmende äufferfte Frift zur Anmeldung der Konkurrenz bei dem 
Dekan, ald auch die aufferfte Frift zur Eingabe der Bewerbungsichrif: 
ten, und zwar letztere auf den 15. Juli anzufeßen, und aufferdem das, 
was $. 75. über die Sprache, in welcher die Abhandlungen zu vers 
faffen find, beftimmt, und die nach $. 77. von der Fakultät zu neh: 
menden Nückfichten auf das Prüfungszeugniß und die Studienzeit der 
Bewerber, befannt zu machen find. 
$. 75. Der Dekan notirt die Bewerber, die Zeit, wie lange fie 
Ban haben, bei Sinlandern das erforderliche Prüfungszeugniß, die 
eugnife und Ausjagen über die Vermögensumftände der Bewerber 
und über die Benefizien, welche fie genieflen, über welche leßtere er 


auch von den Univerſitaͤtsbehoͤrden Mittheilungen, fo-weit,es möglich 
—— — muß. Nach feinem Ermeſſen auͤberlaͤſſt dann 
der: Dekan entweder den Konkurrenten, eine Abhandlung über: cin 
ſelbſtſtaͤndig gewähltes Ihema einzureichen, oder giebt ihnen ſelber ein 
Thema, oder verweifee fie an sein Fakultaͤtsmitglied, in deſſen Fach 
das Hauptſtudium des Bewerbers einfchlägt, um ſich von dieſem ein 
Thema ſiellen zu laſſen. Die Abhandiungen muͤſſen in lateiniſcher 
Sprache geſchrieben ſeyn. NE NETTER dur iadiz 
8.76, Nach Ablauf der für. die Einreichung der Probefchriften 
| Friſt, vertheilt der Dekan die eingegangenen Abhandlungen 
an die Mitglieder der Fakultät zum Begutachtung: Demi Ermeffen 
der mit dem-Öutachten Beauftragten: bleibt uͤberlaſſen, ſich auf jede 
hnen zu Gebote ſtehende Art ſowohl davon, ob der: Bewerber: die 
andlung felber „ und: ohne fremde. Hülfe ausgearbeitet habe, als 
von der tdigfeit defjelben überhaupt zu überzeugen: "Der Dekan 
beftimmt, gleichzeitig mit der Vertheilung der Abhandtungen, die Friſt, 
wann die mit ihrer Begutachtung Beauftragten‘ ſie wieder an ihn ein: 
ufenden. haben, und fest hiernaͤchſt eine Sitzung zur; Entſcheidung 
Über die Bewerbung: an. ee 
9. 77. In diefer Sißung werden. die Prämiem nach einer auf 
den Grund der ‚abgegebenen Gutachten angeftellten Berathung zu: 
leich mit Beruͤckſichtigung der Doürftigkeie der Bewerber, durch ab— 
—* Stimmenmehrheit zugeſprochen; wobei insbeſondere darauf Fi 
achten: D daß fein Inlaͤnder eine derartige: Unterſtuͤtzung oder Pra— 
mie exhalten kann, wenn er nicht das Zeugniß der Reife hat; daß 
kein dent im erſten halben Jahre ſeiner Univerſitaͤtsſtudien eine 
foldye Unterfiägung erhalten datf. f 
09578. Diejenigen Studenten der Fakultaͤt, welche. verpflichtet 
find, ‚eines Stipendii :oder anderer Benefizien wegen, eine Rede zu 
halten, oder zu ‚disputiven, ‚haben. fich deshald- beim Dekan zu melden, 
welcher die Rede, die gehalten, oder die Thefes,ı worüber disputirt 
werden fol, vorher in der Kinficht prüft, ob dadurch dee Bedingung 
des Denefisit gemügt werde, und: wenn: er dies, findet, durch einen ge: 
fchriebenen lateinischen: Anfchlag und durch ein Umlaufſchreiben an 
fammtliche Lehrer: der Fakultaͤt zu der. Handlung einladet. Doch kann 
ſich ein folder Student der Verpflichtung, zu ndisputiven, auch als 
Dpponent oder Reſpondent entledigen, wenn in der, Stiftungnnichts 
Mäbheres darüber beitimmt ift. Wenn ein: zur Disputation wegen 
eines DBenefizii Berpflichteter über »Thefes  dispntirt, ſo geſchieht es 
unter dem Präfidio des: Dekans, oder eines dazu von ihm ernannten 
and dazu einwilligenden Mitgliedes ‚der Fakultät, Die Opponenten 
mäffen vorher, dem Präfes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein 
über),die Vollziehung einer ſolchen Handlung wird: von dem 
auf Verlangen gegeben: 9 1.19. nd Bun. Bd nnd 
6 BVerlangt eine Behörde, oder. ein zur Fakultat gehoͤriger 
Scudirender won der Fakultaͤt ein Urtheil uͤber eine ex legesstupendii 
son dem Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät findet 
| zu verpflichtet oder geneigt, ſo wird: daſſelbe von einem geeigne— 
ten jede der Fakultät, nach der Deftimmung des Defans ‚oder 
erforderlichen Falls der Fakultät felber, abgefaſſt, und vom Dekan 
ausgefertigt. Mus ms var win 
r BE VL Wen der Preicbewerbuug⸗ 82 
Fakultaͤt ſtellt jaͤhrlich, am Geburtstage Sr Maje⸗ 







104 


ftät des Königs, eime oder mehrere wiffenfchaftliche —5**& 
welche, wenn auch die Hauptgrundſaͤtze aus den Vortraͤgen der Lehrer 
bekannt ſeyn ſollten, dennoch eigenes gruͤndliches Forſchen zur Loͤſung 
erfordern, und ſo gewaͤhlt ſeyn muͤſſen, daß ihre Behandlung ſowohl 
tuͤchtige wiſſenſchaftliche —** als Beurtheilungsgabe beurkunden 
koͤnne. Den Vorſchlag zu den Aufgaben hat der jedesmalige Dekan; 
derſelbe wird in einer vor dem; 20. Juli zu haltenden Sitzung bes 
rathen. Zur Annahme eines VBorfchlags wird abfolute Stimmenmehr: 
* erfordert. Falls kein Vorſchlag des Dekans angenommen wird, 
3 es den übrigen Mitgliedern zu, Vorſchlaͤge zu machen, über welche 
auf diefelbe Weiſe entfchieden wird. —X gr 
$. 81. Nur immatrikulirte Studirende der hiefigen Univerfität 
fönnen fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen müffen in 
lateinischer Sprache abgefafft feyn, und vor dem 4. Mai des, auf das 
ahr der Defanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter der 
Adreffe der Fakultät, bei dem Sekretär der Univerſitaͤt abgegeben 
werden. Der Abhandlung ift ein verfiegelter Zettel beizulegen, wel 
her inwendig. den Mamen des Verfaffers enthält, auffen aber mit 
demfelben Motto verfehen ift, welches unter ‘dem Titel der Abhands 
lung ſelbſt ſteht. Der Sekretär hat die — Schriften, 
nebſt den dazu gehörigen Zetteln, ſogleich an den Dekan zu befördern. 
Der Dekan, oder, falls die Aufgabe, nach $. 80., von einem andern 
Mitgliede der Fakultät geftelle ſeyn follte, diefes Mitglied, prüft die 
eingegangenen Abhandlungen zunächft, und jener läfft ſie hierauf, mit 
dem fchriftlihen Outachten des erſten Prüfenden. verfehen, bei den 
übrigen Fafultätsmitgliedern umlaufen. Diefe haben ihr Gutachten 
gleichfalls jchriftlich abzugeben. — Dann wird in einer nicht fpäter 
als den 20. Juli zu haltenden Sitzung, nach vorgängiger Berathung, 
durch abfolute Stimmenmehrheit, der Preis, welcher in einer goldenen 
Dentmünze, 25 Dufaten an Werth, befteht, und, nach Befinden, ein 
Accessit ertheilt, in Folge deffen eine öffentliche ehrenvolle Erwähnung 
des Namens des VBerfaflers Start finder. Die in diefer Sitzung, ohne 
guͤltige Entfchuldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fa— 
fultät trifft die im $. 33. verordnete Geldftrafe. Wird ein Preis 
nicht ertheilt, fo verbleibt er der: Fakultät in der Art, daß fie diefelbe 
Aufgabe zur nächften Preisbewerbung wiederholen, oder ſtatt ihrer 
eine andere flellen kann. Wird er auch dann nicht ertheilt, ſo bleibt 
das Weitere der Entfcheidung des Minifteriums vorbehalten. : Die 
Abfaffung der in lateinischer Sprache an dem Geburtstage Sr. Mas 
jeftät des Königs nach der Feftrede zu verfündigenden Urtheile beforgt 
derjenige, von welchem der Vorſchlag zu der Aufgabe gemacht wor⸗ 
den, ‚und der Dekan ftelle diefelben fpäteftens bis zum! 25. Juli dem 
Profeffor der Beredfamfeit zu. Der Preis wird, nach der Verkuͤn— 
digung des Siegers, dem Dekan eingehändigt, weicher, auf Verlangen 
des Siegers den Namen deffelben auf die Denfmünze eingraben laͤſſt. 
Die uneröffneten Zettel werden, nebft den Abhandlungen, an diejent: 
gen, welche fid) dazu legitimiren, durch den Univerfitätsfefretär zus 
ruͤckgegeben. Auch die gekroͤnten Preisſchriften werden den Verfaſſern 
zu voͤllig freiem Eigenthum zugeſtellt; doch ſteht es der Fakultaͤt frei, 
vorher davon eine. Abfchrift zu nehmen, | 
V. Vom Abgange der Studenten und von ben Zeugniſſen. 
$. 82. jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 
er Fein: Abgangszeugniß nimmt, ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
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Univerfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, daß 
Sjemand ohne eine folhe Anzeige die Univerfität —* hat, 3 muß 
er den Rektor davon in Kenntniß ſetzen, damit dieſer nach Abfchn. VI. 
28. der Univerfitätsftatuten verfahren koͤnne. Gegentheils kann der 
eftor und die Regiftratur Feine folhe Anzeige ohne die Befcheinis 
gung, daß fie auch der Fakultaͤt ſchon —— ſey, annehmen. 
883. Die Lehrer der juriſtiſchen Fakultät find verpflichtet, den 
Studirenden, ohne Unterfchied der Fakultät, welche bei ihnen Bor; 
Icfungen gehört haben, in dem von den Studirenden vorzulegenden 
Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu ge: 
ben; jedoch nur wenn der Studirende die in dem Neglement, über die 
Meldung der Studirenden zu den DVorlefungen und die Bezahlun 
des KHonorars, vom 11. April 1831, enthaltenen Vorfchriften erfüllt 
at, nad welchen fich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
aben. — Deffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorlefungen wer; 
den in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeugs 
niffe müffen den Grad des bewiefenen Fleiffes ausdrücken, in fofern 
der Lehrer dies zu thun im Stande iſt, und follen, in der Regel, am 
Schluſſe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
fpäter als acht Tage nach Beendigung der Vorlefung, und zwar eigens 


bandig ertheiltwerden; nur den die hiefige Univerſitaͤt Verlaffenden - 


iſt geftatter, ſechs Wochen vor dem Schlujfe des Semefters fich das 
33316 des Lehrers geben zu laſſen. Vorleſungen, welche nicht von 
ehrern der Univerſitaͤt, als ſolchen, gehalten werden, koͤnnen in den 
—— gar nicht aufgenommen, noch minder darauf teſtirt 
werden. (Univ. St. Abfchn. VIII. $. 1.) 


- 8. 84. Den von der Uiniverfität abgehenden Studirenden werden 
keine befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiffes von Fa— 
£ultätswegen ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folches erhalten 
wollen oder müflen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Univerfitätss 
richter nachzuſuchen, worüber in der Beilage zu den Gefeßen für die 
Studirenden das, Nähere beftimmt ift. In das Abgangszeugniß mers 
den die nad) $. 83. abgegebenen, befonderen Zeugniffe aller Lehrer der 
Univerfität: von dem damit beauftragten Kanzleibeamten der Univerfität 
aufgenommen.. Der Dekan der. juriftifchen Fakultät zeichnet die. Ab; 
gangszeugniffe, fo wie auch die, ihre Stelle interimiftifch. vertretenden, 
vorläufigen Abgangsgengniffe der zu diefer Fakultät gehörigen Studi: 
renden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den übrigen dazu ver; 
ordneten Behörden, und ift für die richtige lebertragung der Spezial 
zeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangszeug: 
n 






i6, fo wie bei den Inlaͤndern für die verordnete Nefumption des 
Sculzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, oder 
des er erworbenen Zeugniffes der Reife, verantwortlih. Der Des 
fan erhält von jedem Abgangszeugniffe eines Studirenden der juriftis 


ſchen Safultät Einen Thaler, wovon Niemanden, als den Söhnen 
und Brüdern der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profeſſo— 
ren der hiefigen Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichterg, 
DAuäftors und Sekretärs eine gefeßliche Befreiung zufteht. 
$. 85. Dei der VBollziehung des Abgangszeugniffes felbft hat der 
Dekan die Ertheilung deffelben im Album anzumerken. In demfelben 
iſt ferner zw vermerfen, wenn das akademiſche Bürgerrecht 
eines Studirenden der Rechte fuspendirt wird, oder, nach der beſte— 
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henden Berfaffung, gänzlich aufhört, fobald dem Defan eine amtliche 
Kenntniß darüber zufommt. 

.86. Sm Laufe des Semefters fertigt die Fakultät für die bei 
ihr eingefchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugniffe 
aus, welche jedoch niemals als Abgangszeugniffe benußt werden koͤn— 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen bejonderen Zweffen, nament 
lich zur Erlangung von Unterſtuͤtzungen, oder. zum Ausweis. Benefi: 
ziirter über ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf 
der. Univerfitatsregiftratur, welcher. der mit den. Teftaten verfehene 
Anmeldungsbogen einzureichen iſt. Diefe Teftate muͤſſen fich. jedoch, 
der Matur der Sache nah, für das laufende Semefter auf die bloße 
Dezeugung der Annahme ‚der Vorleſungen beſchraͤnken. Auſſer den 
Kopialien an die Kanzleibeamten, werden für diefe. Studienzeugniffe 
feine Gebühren entrichtet, | “ 


Fünfter Abſchnitt. Von ” Ertheilung der Doftor: 
würde. 


I. Bon dem Grade, welden die Fakultät ertheilt, 

$. 87. In der Fakultäc allein ruht das Recht, die Würde des 
Doftors juris utriusque zu.ertbeilen, wenn gleich dafjelbe unter der 
Authorität der gefammten Univerfitäat ausgenbt wird. (Univ, ©t. 
Abſchn. II. $. 9,) 

II. Bon der Bewerbung um die Prometion. 

$. 88. Wer fih zur Promotion bei der Fakultät meldet, muß 
wenigftens drei jahre auf einer oder mehreren Lniverfitäten, und 
zwar, wenn er ein Inlaͤnder ift, drei Jahre nah Erlangung des 
Zeugniffes der Reife, ftudire haben, falls derſelbe nicht eine von dem 
Minifterium ihm für die Promotion ertheilte Dispenfation von dem 
Triennium, oder der angegebenen Berechnung deffelben, oder von der 
Erlangung des Zeugniffes der Neife beibringe. In dem Alter der 
Studirenden befindliche und immatrifulationsfähige Kandidaten, welche 
hierfeibft entweder gar nicht immatrifulirt gemwefen, oder vor der Mels 
dung zur Promotion von bier abgegangen find, müffen fih, wenn fie 
auch das Triennium ſchon vollendet haben, der Jurisdiktion wegen, 
zuvörderft wieder hier immatrifuliren laſſen. Sowohl diefe, als nod) 
immatrifufirte Studirende der hiefigen Univerfität, welche fih zur 
Promotion melden, müffen vor der Meldung ein vorläufiges Abgang; 
zeugniß nehmen, und erhalten das wirkliche Abgangszeugniß erft nach 
he Promotion, damit fie bis dahin unter afademifcher Gerichtsbarkeit 
ehen. 

$. 89. Das Geſuch um die Promotion, und zunähft um die 
Zufaffung zur Prüfung, ift in einem tateinifchen Schreiben bei der 
Fakultaͤt anzubringen. Diefem iſt beizulegen: eine kurze lateinifche 
Darftellung des Lebenslauf, unter Angabe des Religionsbefenntniffes, 
und befonders der bisherigen Studien des Anfuchenden, welche nad) 
gluͤcklich beſtandener Prüfung, der Differtation des Doktoranden bei: 
gedruckt wird; ferner der Nachweis über das nach den Beftimmungen 
des $. 88. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte Dis: 
penfation, und von Kandidaten, welche ſich in dem Alter der Studi: 
renden befinden, und immatrifulationsfähig find, das nach $. 88. ge 
nemmene vorlaufige Abgangszeugniß; fodann von Seiten der Inlaͤn— 
der das bei der Entlaffung von der Schule oder fpäter erlangte Zeug: 
niß der Reife, oder die Dispenfation von deffen Beibringung; endlich 
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ein in lateinifcher Sprache abgefafftes Specimen der wiffenichaftiichen 
Kenntniffe des Kandidaten, welches auch als Differration, fpäter zu 
benußen geftattet ift. (Univ. Str. Abſchn. IX. $. 2, und 9.5.) Es 
ſteht dem Kandidaten übrigens frei, auch andere, als die nothwendig 
erforderlichen Zeugniffe feines Fleiffes, feiner Kenntniffe, feines Lebens; 
wanbdels und feiner früheren Yebensverhältniffe beizufügen. 

+ 9... Der Dekan läfft das eingereichte Specimen, nebft den 
übrigen nad) $..89. erhaltenen Eingaben, bei ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
der Fakultät, von demjenigen, deſſen Hauptfach es befonders betrifft, 
———— umlaufen, und die Mitglieder ſtimmen ſchriftlich, ob der 
Kandidat darauf zur Prüfung zuzulafien fey, oder nicht. Der Fakul— 
tät iſt geftatter, jedoch nur in denjenigen Sallen, wenn fie für dies 

ejchäft, ihrer Ueberzeugung nach, in dem Augenblick nicht genügend 
befeßt ift, einen zu ihr gehörigen Professor ordınarius designatus, oder 
Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, zu der 
Prüfung der Probefchriften mit feiner Bewilligung zuzuziehen, wofür 
jedoc) ‚feine Nemuneration gegeben wird; auch ir fein Votum nur 
gutachtlich, und zahfe in der Abftimmung nicht mit. - 

$. 91. Falle bei diefer Abſtimmung das Urtheil der Mehrzahl 
für den nachgefuchten Grad ungünftig. aus, fo ſteht es noch bei der 
Fakultät, ob. fie, nah Erwägung der Umftände, den Kandidaten ganz 
abweifen, oder eine andere Probefchrift von ihm fordern will, 

.92. Wenn es die Fakultaͤt nöthig finder, fo kann fie, bei der 
Einreichung der Probefchrift, dem Kandidaten die fchriftliche Erklärung 
auf fein Ehrenwort, daß er fie felbft und ohne fremde Huͤlfe verfaflt 
babe, abfordern. 

I. Schriftliche Prüfung. 


$. 93. Die Fakultät foll in der Regel, nachdem das von dem 
Kandidaten eingereichte Specimen für genügend befunden worden, vor 
der Zulaffung zum mündlichen Eramen eine ichriftlihe Prüfung an: 
ftellen, welche in der Aufgabe lateinifh zu erflärender Texte befteht. 
Die Texte werden aus dem römifchen, kanoniſchen und deutfchen 
Nechte gewählt, und jedes Mitglied, weldyes einen derſelben gegeben, 
hat der Fakultät ein fchriftliches Votum über diefe Ausarbeitung vors 
zulegen. 

IV. Mom mündlihen Eramen. 

$. 94. Iſt die Zulaffung des Kandidaten zum mündlichen Era: 
men befchloffen, fo * der Dekan den Termin zu demſelben an, ladet 
dazu die ſaͤmmtlichen Mitglieder der Fakultaͤt ein, und weiſet den Kan— 
didaten an, ſich denſelben vorher perfoͤnlich vorzuftellen. Kein ordent: 
fihes Mitglied der Fakultät darf ohne den Aufferften Nochfall und 
die gültigften Gründe in diefer Sitzung fehlen. Die Fakultät ift auch 
berechtigt, im Nothfall einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius 
desiguatus, oder Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß de- 
signatus iſt, mit deffen Einverftändnig zum Eramen zujuziehen; der? 
felbe giebt jedoch nur ein Gutachten ab, und hat bei der Entfcheidung 
feine Stimme, erhält aber aus der Fafultätsfaffe eine Nemuneration, 
welche dem Gebührenfage gleich ift, der nad $. 117. 3. einem beim 
Eramen anmwefenden Fafultatsmitgliede zufommt, muß fich jedoch, 
wenn, nad) $. 115., Erlaffung oder Ermäßigung der Gebühren bes 
ſchloſſen ift, das Wegfallen oder die verhältnigmäßige Verringerung 
feiner Remuneration, ohne felbft bei dem Befchluffe mitzuffimmen, ge; 
fallen laſſen. 
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$. 95. Sn dem mündlichen Eramen wird der Kandidat von al; 
fen ordentlihen in die Fakultaͤt eingeführten Profefforen in fateinifcher 
Sprache, der Anciennität nach, geprüft, jedody fo, daß der Defan den 
Beihlug macht. Ueber Gegenftände des deutfchen, Natur: und Voͤl— 
ker⸗Rechts kann auch in deutfcher Sprache eraminire werden. 

$. 96. Mach vollendeter Prüfung tritt der Kandidat ab, und 
die Fafultat entfcheider über den Ausfall der Prüfung durch abſolute 
Stimmenmehrheit der anmefenden Fakuftätsmitglieder. Der Defan 
macht hierauf dem Kandidaten diefe Entfcheidung aufferhalb der vers 
fammelten Fafultät befannt. | 

$. 97. Wer nach vollendetem Eramen abgewiefen worden, wird 
binnen einem Jahre zu Eeiner zweiten Prüfung bei der Fakultät zur 
gelaffen, Be —— 

V. Bon der Dieputation. — 

$. 98. Auf das beſtandene mündliche Examen folgt die oͤffent⸗ 
liche Disputation in lateinifcher Sprache, mit welcher der feierliche 
Akt der Promotion unmittelbar verbunden wird. Den Termin zur 
Disputation feßt der Dekan feſt; aber nie darf fie fpater als ſechs 
Monate auf das Eramen folgen. 

. 99, Der Kandidat der Doktorwuͤrde muß eine lateinifche, von 
der Fakultät zuvor gebilligte Differtation, welcher ein, auch das Re: 
ligionsbefenntnig des Doktoranden anzeigendes, Curriculum vitae beis 
zufügen ift, vor der Promotionsfeierlichkeit auf feine Koſten druffen 
und dur die Fakultät an die Mitglieder des Minifteriums, an die 
Profefforen der Univerſitaͤt und die übrigen befonders berechtigten 
PDerfonen, fo wie an feine Dpponenten, vertheilen laffen; weshalb, 
und damit die erforderliche Anzahl zu den Akten und zur Regiftratur 
gebracht werden könne, der Kandidat 150 Eremplare an die Univer— 
fitätsregiftratur abzuliefern Hat. Er disputirt über die Differtation, 
oder die ihr anzuhängenden, von dem Defan vorher gebilligten Ihe: 
fen, oder über beide. 

$. 100. Bei Einreichung der Differtation an die Fafultät muß 
der Kandidat in jedem Falle die fchriftliche Verfiherung geben, daß 
er ſelbſt und ohne fremde Huͤlfe fie verfaffe habe (Univ. St. Abfchn. 
IX. $. 5.), wenn dies nicht ſchon früher, nad) $. 92. der Fakultaͤts⸗ 
ftatuten, gefchehen ift. 

$. 101. As Einladung zur Disputation und Promotiongfeier: 
lichfeit dient das Anfchlagen des Titels der Differtation am fchwarzen 
Brett und die & 99. verordnete Auscheilung der Differtation. 

$. 102, Der Doftorandus disputirt ohne Präfes, und zwar 
vom unteren Katheder. Iſt er defignirter Profeffor einer inländiichen 
Univerfität, fo fteht ihm frei, einen Refpondenten anzunehmen (Univ. 
St. Abſchn. IX, $. 2. und 5.); er muß aber ebenfalls bis zur Pro: 
motion auf dem unteren Katheder verbleiben. Der Defan, der Dofto: 
rand und die Opponenten erfcheinen bei dem Disputationsafte in 
fhwarzer Kleidung. 

$. 103. Die ordentlichen oder gebetenen Opponenten, welche von 
der Fakultaͤt anerkannt und wenigftens drei an der Zahl feyn müffen, 
werden auf den Titel der Differtation gefeßt. Sie opponiren zuerft, 
und zwar in der von dem Dekan beftimmten Reihenfolge. Sobald 
die erwaͤhlten Dpponenten geendigt haben, fteht es jedem zur Univer— 
fität Gehörigen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. 

$. 104. Sollte der Doftorandus auf fein Anfuchen Eeine, oder 
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nicht. die hinreichende Zahl von Opponenten finden, fo find die bei der ' 


Fakultaͤt habilitirten Privatdozenten, auf Anforderung. des Dekans, 
verbunden, in ihren Faͤchern das Geſchaͤft der Opponenten zu über; 
nehmen. 
mV: Mom feierlichen Atte der Promotion, 
5. 105. Nach beendigter Dieputation gefhieht die feierliche Pros 
motion von dem Defan oder einem zu diefer Handlung von ihm, mit 
feiner Einwilligung, ernannten Stellvertreter (Univ. St. ibid. $. 6.) 


auf. die unten näher beftimmte Weiſe. 
$ 106.: Die Doftorpromotion leitet. der Promotor durch ein 


Prodmium ein, und. ruft hierauf den Kandidaten an die Stufen des ° 


oberem Kathederg, Während er dort fteht, läßt der Defan dem Do: 
toranden die in der Anlage beigefügte Sponfion durch den Univer: 
ſitaͤtsrichter vorleſen, welche vom Doftoranden mit den vorgefchriebe: 
nen Worten und einem Handſchlage befräftige wird. Hierauf tritt 
der Doftorandus, wieder auf das untere Katheder zuruͤck, und wird, 
während er dafelbft verbleibt, von dem Promotor ald Doftor verfün: 
det. Dach gejchehener Berfündigung wird der neue Doktor vom Pros 
motor auf das obere Katheder gerufen, wo. er von dem Promotor 
mit einer Eurzen Anrede empfangen, und das auf Pergament gedruckte 
und-mit dem großen Snfiegel der Fakultät verfehene und vom Defan 
eigenhändig unterzeichnete Diplom ihm übergeben wird. Hierauf vers 
fäfft der Promotor das obere Katheder, und die Feierlichkeit wird 
durch eine, vom oberen Katheder herab zu fprechende Dankfagung des 
neuen Doftors gefchloffen. 

. 107. Das Doftordiplom wird von dem Dekan, der jedoch 
der Fafultät dafür verantwortlich ift, mit einer, nach feinem Ermeſſen 
beftiimmten Cenſur ansgefertigt, auf Koften des Kandidaten gedruckt, 
nach gefhehener öffentliher Promotion angefchlagen, gehörigen Orts 
zu den Akten gebracht, und an die Mitglieder des Minifteriums, die 
Profefforen der Univerfität und die übrigen befonders berechtigten 
Perjonen vertheilt. Zu dicfen Zwekken bat der Kandidat 150 Exem⸗ 
plare des Diploms an die Univerfitätsregiftratur abzuliefern. 

J VII. Von den Wirkungen ber Promotion, 
$. 108. Die von der hieſigen juriſtiſchen Fakultät, nach der im 
Borhergehenden beftimmten Ark, Ereirten Doktoren haben alle diejenis 
n Rechte, welche den auf inländifhen Univerfitäten rite Ereirten 
oftoren juris utriusque durch die Staatsgefege und die Statuten 
der. Uiniverfitäten gegeben find. 

. 109. Durcd die hier vollzogene Promotion zum Doftor ers 
liſcht das afademifche Bürgerrecht der hiefigen Univerfität; doch kann 
es ein hier Promovirter, nad) beionderer Erklärung von feiner Seite, 
noch ein halbes Jahr behalten. (Univ. St. Abſchn. VI. $. 25.) Die 
Hegiftratur der Univerfitat hat deshalb jeden Promovirten unmittels 
bar nad) der Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, 
deshalb eine Verhandlung aufzunehmen, hiernaͤchſt das Erforderliche 
in den Liften der Studirenden anzumerken, und den Dekan von der 
Erklärung des Promovirten in Kenntniß zu feßen. 

VII. Bon Promotionen honoris causa. 
$. 110. Wer bei der Fakultät um Promotion anfucht, kann dies 
felbe nur durch feierliche Promotion, unter den in den obigen $$. ver: 
ordneten Bedingungen, erhalten. Doc kann die Fakultät die Doftor: 
würde auch honoris causa Auswärtigen oder hierfelbft Anweſenden 
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durch bloße Ueberſendung des Diploms, als eine freiwillige Anerken⸗ 
nung ausgezeichneter Verdienſte um die Wiſſenſchaft, ertheilen (Univ. 
St. Abſchn. IX. $. 4. und 7.), niemals aber auf. bloße Einſendung 
einer Abhandlung. — 

$. 111, Der Antrag zu einer ſolchen Doktorpromotion honoris 
causa muß von zwei Mitgliedern der Fakultät gefchehen, und es müf; 
fen in dem Antrage die ausgezeichneten notorifhen Verdienſte des 
Borgefhlagenen um die Rechtswiſſenſchaft auseinandergefegt, oder, 
falls er ſich diefe als Schriftftellee erworben hat, durch Anführung 
oder Vorlegung der Schriften belegt werden. Die Abftimmung ge: 
fhieht durd Umlauf, fhriftlih und offen. Zur Genehmhaltung des 
Antrages ift Einftimmigfeit aller Fafuftätsmitglieder erforderlich. 
(Univ. St. Abſchn. IX. $. 7.) | 

$. 112. Das Diplom der auf ſolche Weife honoris causa ertheil⸗ 
ten Doftorwürde ift mit befonderer Bezugnahme auf die angeführten 
Berdienfte, oder angeführten oder vorgelegten Schriften abzufaffen 
Cibid.), und nach den Vorſchriften des g. 107., fomweit er hierher ges 
hört, zu publiziren. | SER Kir. 

$. 113. Sollte die Fakultät in aufferordentlihen Fällen ſich bes 
wogen finden, großen, aufferhalb der Wiffenfchaft erworbenen Ber; 
dienften durch Weberreichung des Doftordiploms ihre Verehrung zu 
bezeigen, fo bat fie dazu die Genehmigung des Minifteriums einzus 
holen. E8 bleibt dann der Erwägung der Umſtaͤnde überlaffen, ob 
das Diplom durch eine Deputation, oder auf andere Art überfandt 
werden fol. Uebrigens ift auch ein foldhes Diplom nad) den Vor: 
fchriften des $. 107., ſoweit er hierher gehört, zu publiziren. 

IX. Bon den Koflen der Promotion. 

$. 114. Die Promotion honoris causa gefchieht Foftenfrei. Die 
unvermeidlichen Koften für den Druck umd die anftändige Ueberrei— 
*7 des Diploms werden nach Maaßgabe des Abſchn. IL 6. 38. 
eſtritten. 

$. 115. Sonſt werden an Gebühren ie den Doftorgrad Ein: 
hunderte Thaler in Golde zu Händen des Defans entrichtet (Univ. 
St. Abfchn. IX. $. 8.), und aufferdem 5 Rthlr. Kour. an die Uni: 
verfitätsbibliothef. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeri: 
tirten und verftorbenen Profefforen der biefigen juriftifhen Fakultät 
find von diefen Gebühren in fomeit befreit, daß fie jedoch die an die 
- Univerfitätsbibliothef kommenden fünf Rthlr. und die, nah $. 117., 
an den Neftor, den Aniverfitätsrichter und die Pedelle fallenden Quo: 
ten dem Defan, zur weiteren Abführung, zu zahlen haben. Auffers 
dem fönnen die Koften, mit Ausnahme der für die Univerfitätsbiblio: 
thek zu erlegenden fünf Rthlr., nur mit Einwilligung aller Fafuktäte: 
mitglieder, bei ausgewiefener Dürftigkeit des Kandidaten, ermäßigt 
oder erlaffen werden, in welchem Falle auch die $. 94. beftimmren 
Duoten der zugezogenen Eraminatoren, welche nicht Fafultätsmitglieder 
find, und des Rektors, Defans und Univerfitätsrichters erlaffen oder 
verhäftnigmäßig herabgefeßt werden, dagegen die Pedelle ihre Quoten 
unverfürzt erhalten. 

$. 116. Bon den eigentlichen Promotionsgebühren ift die Hälfte 
nothwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und geht 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht befteht, bleibt jedoch 
für feine Rechnung, wenn er ſich nad) Ablauf eines Jahres, und nicht 
fpater als zwei Jahre nach der erftien Prüfung, zu einer zweiten Pruͤ— 
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fung ſtellt, und darin beſteht, Die andere Hälfte kann mit der.erfte: 
ven zugleich, oder unmittelbar vor der Promotion gezahlt werden. 
(Univ. St. Abſchn. IX. §. 8.) Iſt erfteres: gefchehen, fo erhält fie 
der Kandidat, wenn, er nicht. beftanden, unverkuͤrzt zuruͤck. Die für 
die Univerfitätsbibliothef beftimmten fünf Rthlr. Kour. werden erft 
unmittelbar vor der Promotion an den Dekan bezahle, welcher fie an 
die Duaftur abführt. | 

. 117. Bon den vollen, für die Doftorpromotion eingegangenen 
Gebühren wird abgezogen: I) Ein Zehntheil, wovon der zur Zeit der 
feierlihen Promotion im Amte ftehende Rektor die Hälfte, der Uni: 
verfitätstichter ein Viertel, und die zur Perception der Gebühren bes 
fonders berechtigten Pedelle ein Viertel empfangen; 2) ein Zehntheil 
für den zur Zeit der feierlichen Promotion im Amte ftehenden Dekan, 
mweldyes ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion durch einen Pro: 
defan Hat verrichten laſſen; 3) ein Zwanzigtheil für jedes bei dem 
Eramen anweſend geweſene Fafultätsmitglied, welchen Antheil auch 
der anwejende Dekan, auffer dem ihm zufommenden Zehntheif, erhätt. 
jedoch muß der Perceptionsfähige bis zur Abftimmung über die Pro: 
motion zugegen gewefen feyn, oder fi nur mit Zuftimmung bes De: 
fans entfernt haben, wogegen diefer Zwanzigtheil der — verfaͤllt, 
wenn ſich ein Mitglied vor der Abſtimmung ohne Bewilligung des 
Defans entfernt hat. — Mit den Eraminationsgebühren, welche ein 
Kandidat entrichtet hat, den die Fakultät nad der Prüfung abgemie: 
fen, wird eben fo verfahren, mit der Ausnahme jedoch, daß Rektor, 
Dekan und Univerfitätstichter feine befonderen Abzüge davon erhalten. 
Wird aber der abgewiejene Kandidat, in Folge einer neuen Prüfung, 
innerhalb der $. 116. beftimmteu Frift promovirt, fo erhalten auch die 
leßtgenannten die ihnen, nah Mo. 1. diefes $., zuftehenden Quoten. 
Was nach allen diefen Abzuͤgen noch übrig bleibt, geht zur Fakultaͤts— 
Eaffe. — Berlin, den 29. Januar 1838. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und MedizinalAngelegenheiten. 


Sponfion der Doftoren der Rechte. 
(Beilage zu den Statuten der juriflifhen Fakultät.) 

Juret dominus Candidatus: 1) se gradum Doctoris in jure ab 
nulla alia Facultate petiturum neque oblatum accepturum; 2) studiis 
juridicis et juri profitendo diligentem et adsiduam operam daturum; 
3) in causis, in quibus judicare debeat, id solum, quod —— et 
aequum est, setuiurum, et sine favoris, odii aut ullius affeetus in- 
clinatione omnia recturum atque pronuntiaturum; 4) iis, qui de jure 
responsum petiverint, id ipsum ex intima conscientia, secundum jura 
et aequitatem daturum; 5) iis etiam, quorum causas agendas suscepe- 
rit, patrocinium et defensionem, pauperibus aeque ac divitibus, sol- 
lerter et ex fide praestiturum, denique in profitendo, judicando, re- 
spondendo, —— omnibusque iis, quae ad officium Doctoris in 
jare pertinent, omne propositum ad majorem Dei gloriam, ad pro- 
movendam justiti.m, communem utilitatem et rei publicae conserva- 
tionem directurum, — Der Kandidat leiſtet hierauf den Eid in fol: 
gender Weife: Haec uti mihi praelecta sunt, me fideliter servaturum 
esse, EBO ..... juro, Ita me Deus adjuvet et ejus sacrosanetum 
evangelıum. 

Demerfung. Bei der Promotion jüdifher Kandidaten bleiben die 
"Worte: „et ejus sacros, evangel.” weg. 
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©. Statuten der medizinifhen Fakultät ber Königlichen 
Friedrihs Wilhelms Univerfität zu Berlin. 
Bom 29 Sanuar 1838... 


Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Majeftät der Koͤ⸗ 
nig, mittelft der Statuten vom 31. Dftober 1816, der hiefigen Fried: 
rich Wilhelms Univerfität zu ertheilen ge haben, und in Beruͤck⸗ 
ichtigung der fpäteren Verordnungen, ertheilt das Minifterium der 
tefigen medizinifchen Fakultät folgende Statuten: 


Erfter Abſchnitt. Bon der Beitimmung und den Gefhäf: 
ten der medizinifhen Fakultät im Allgemeinen. 

R $.1..,Die medizinifhe Fakultät umfafft, in Hinſicht auf die F 
zugehoͤrigen Lehrfaͤcher, das geſammte Gebiet der Heilkunde und He 
kunſt. Ihre Beſtimmung iſt, durch gruͤndliches Lehren beider eben 
ſowohl fuͤr die wiſſenſchaftliche Ban derielben zu wirken, als 
auch die. ‚der Heilkunſt fi widmenden Studirenden zur Ausuͤbung 

ihres. Berufs vollfiändig vorzubereiten. | 

$.2.. Sn fo fern die medizinifche Fakuleät, im weiteren Sinne, 
eine Korporation in der Univerfität bildet, gehören zu derfelben die bei 
ihr angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten, ordentlichen 
und aufferordentlihen Profefforen, die bei ihr habilitirten Privat; 
dozenten. und die. in ihr Album eingetragenen Studenten. Als De: 
hoͤrde umfafit fie aber nur. die bei ihr angeftellten ordentlichen Profef; 
foren, in wie fern fie Doftoren der Medizin, und nicht mehr bloß 
Professores designati find. Diefe Behörde übt, unter dem Vorfig 
des Defans, die ihr zuftehenden Rechte und Berpflihtungen, unter 
den im Folgenden enthaltenen Beftimmungen, unabhängig vom Ge; 
nat aus. 
$. 3. Die Rechte und Verpflichtungen der medizinifhen Fakul— 
tät, als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Aufficht über die Lehre 
in ihrem Gebiete und deren Vollſtaͤndigkeit; 2) die Auffiche über die 
Studenten in fittliher und wiffenfchaftlicher Salat, und die Erthei— 
fung der DBenefizien und Prämien; 3) die Ertheilung der Doktor— 
würde, und die Moftrififation der auf ausländifhen. Univerfitäten 
freirten Doktoren; 4) die Abfaffung Arztliher Berathungen, wie auch 
erichtlich mediziniſcher Gutachten, welche von in; oder ausländifchen 
Behörden oder Privaten verlangt werden. 

$. 4. Unbefchadet der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, nimmt 
die medizinische Fakultät bei feierlichen Nepräfentationen den nächiten 
Ding nach der juriftifchen Fakultät ein, und unterzeichnet auch in dies 
fer Ordnung durch ihren jedesmaligen Dekan. 
$. 5. Saͤmmtliche ordentlihe und aufferordentlihe Profefforen 
follen nach der Reihenfolge ihrer Anftellung, fo wie fämmtlihe Pre; 
vatdozenten nad dem Datum ihrer öffentlich vollzogenen Habilitation, 
in einem.eigenen Album dergeftalt verzeichnet werden, daß darin die 
Lebensverhaͤltniſſe eines jeden, insbejfondere Tag und Drt der Geburt, 
der Doftorpromotion, des Patents oder Defrets der Anftellung bei 
der Fakultät, fo tie des Ausfcheidens eines jeden, oder der Verſetzung 
in eine andere Kategorie, genau angemerkt werden, 
Zweiter Abſchnitt. Von der Berfaffung der mebizinis 

hen Fakultät, als Behörde betrachtet. 
I. Bon den Mitgliebern der Fakultät und deren Aufnahme. 
$. 6. Die medizinifche Fakultät, ald Behörde betrachtet, befteht 
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aus ſaͤmmtlichen bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, in wie 
e Doktoren der Medizin, und nicht bloß Professores designati 
und diefe nehmen an den ihr zufommenden Nechten und Ver: 
pfliytungen, mit Ausnahme des, Abfchn. V. $: 129. 4. und 5. bes 
nannten Falles, alle völlig gleihen Ancheil. Der Rang der Mitglie: 
ai, afultät unter einander richtet fic) nach dem Datum ihres 
en Patents als ordentlicher Profefforen an einer gefegmäßig Eon: 
ſtituirten Univerſitaͤt. aa 
8 7. .Wer als berufener ordentlicher Profeſſor in. die Fakultaͤt 
eintreten will, muß den medizin ifchen Doktorgrad haben, oder ihn 
Hi Sjahresfrift bei der medizinifchen Fakultät irgend einer gefeß: 
—* konſtituirten und mit dem Rechte der Ertheilung akademiſcher 
rden verſehenen Univerſitaͤt erwerben. Bis zur Erwerbung deſſel⸗ 
ben iſt er nicht habilitationsfaͤhig, und feine Ausuͤbung aller Voͤrrechte 
eines ordentlichen Profeffors bleibt fo lange, bis er den. Grad befißt, 
fuspendirt. (Univ. St. Abfchn. IL. $. 2.) , 
e& Für einen ordentlich promovirten Doktor der Medizin iff, 
in Deziehung auf den im $. 7. beftimmten Punkt, nur derjenige zu 
hten, u em den Doftorgrad von der medizinifchen Fakultät einer 
jefegmäßig fonftituircen und mit dem Rechte der. Ertheilung afademt: 
her Würden verjehenen Univerfität, entweder nach allen vorgejchrier 
men Leiftungen, oder honoris causa, und zwar wegen feiner fchrift: 
ferifchen oder anderweitigen ke) Verdienfte um eine, ın das 
Sebi £ der medisinifchen Fakultät gehörige Wiffenfchaft, erhalten hat. 
Jedoch Hat die Fakultät das Recht, entiveder dasjenige, was an der 
Dromotion des berufenen Profeffors auszuſetzen feyn möchte, durch 
ste Anerkennung zu ergänzen, oder, falls er gar noch nicht promo— 
Kimmuns follte, ihn, nad Maafgabe det unten vorkommenden Bes 
erb 












ungen, honoris causa zu promoviren, niemals aber ihm die Er; 
bung des Doftorgrades gänzlich zu erlaffen. 
89 Seder für die Fakultät berufene ordentliche Profeſſor iſt, 
er * an der hieſigen Univerſitaͤt ſchon als Privatdozent oder 
auſſerordentlicher Profeſſor habilitirt war, verbunden, vor dem An— 
tritte ſeines Amts als ordentlicher Profeſſor und ſeinem Eintritte in 
die Fakultaͤt, oder binnen eines Vierteljahrs nach dem Antritte des 
Amtes, worüber er fich jedoch vorher fchriftlih zu erklären hat, ſich 
zur ordentlichen Profeſſur zu habilitiren; es ſey denn, daß er gleich 
anfaͤn fie durch Provokation auf die Univerfitätsftatuten (Abſchn. II. 
2) eine jährige Frift fich ausbedinge, welche alsdann vom Tage 
feinee Ernennung an zu berechnen iſt. Diefe Habilitation befteht 
darin, daß der Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm.über einen 
ifenfchaftlichen Gegenftand in Druck gebe, wovon das Minifterium 
(f, jeder ordentliche Profeffor der Univerſitaͤt, nebft den übrigen 
onders berechtigten Perfonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig 
auf die u Aral der Univerfität abgeliefert werden, und daß er vor 
oder nad Erfcheinen des Programms eine sffentliche Vorlefung oder 
Antrittsrede in derfelben Sprache halte, wozu er durch einen, unter 
der Authoritaͤt des Neftors und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften 
druükkenden, und an die Mitglieder des Minifteriums, wie an alle 
ver der Univerfität und die übrigen befonders berechtigten Perfo: 
nen zu vertheilenden und am fchwarzen Brett anzuheftenden Anſchlag 
Bis beide Leiftungen erfüllt find, ift und heiſſt, im Katalog 
fi, der Ernannte desiguatus; als folder, ift ME RE in der 
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Fakultaͤt ſtimmfaͤhig, noch kann er an den übrigen Prärogativen der 
ordentlichen —— Theil nehmen. Jedoch will ſich das Mini— 
ſterium das Recht vorbehalten, in geeigneten Fällen von den Habili— 
tationsleiftungen zu dispenſiren. 


U. Bon der Wahl des Delans. 

$. 10. Zur Leitung ihrer Gefchäfte erwählt die Fafultät aus ih: 

rer ** auf ein Jahr jedesmal, einen Dekan. (Univ. St. Abſchn. 
u, $. 10 


$. 11. Der Dekan wird innerhalb zweier Tage nach erfolgter 
Mahl des neuen Rektors gewählt, und der Gewählte dem fungiren: 
den Rektor fogleich angezeigt, damit fein Name von diefem in den 
Dericht über die Wahlen an das Minifterium aufgenommen werden 
£önne. (ibid. $. 11.) 

$. 12. Die Wahl des Dekans gefhieht von den zu diefem Zmeffe 
verfammmelten Mitgliedern der Fakultät durch Abftimmung, auf zufams 
mengefalteten Zetteln, wobei abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. 
Ergiebt fich eine folche bei der erften Abftimmung nicht, fo werden die 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen gehabt haben, auf 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abfolute Mehrheit, oder, 
bei gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos ent: 
fcheide. Sollten bei der erften Abftimmung mehr als zwei Mitglieder 
die relativ meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleihe Ans 
zahl hätten, fo iſt zwifchen allen denen, welche entweder die relativ 
rößte, oder die zwei relativ größten Zahlen haben (in fo fern die zweite 
Zahl mehreren gemein * ſo lange zu waͤhlen, bis nur zwei Na— 
men mit relativ groͤßten Zahlen uͤbrig ſind, welche dann auf die ent— 
ſcheidende Wahl fommen. Hätten endlich alle bei der erſten Abſtim— 
mung vorfommende Namen gleich viel Stimmen, und wären deren 
mehr als zwei, fo beſtimmt das Yoos, welche zwei von ihnen auf die 
engere Wahl kommen follen. Die beiden, weiche zuletzt auf die en: 
gere Wahl fommen, enthalten ſich der Abftimmung. (Vergl. $. 31.) 

$. 13. Zwei Jahre hinter einander darf nicht derjelbe zum Des 
fan erwählt werden. 

$. 14. Jedes Fafultätsmitglied hat das Necht, jedoch nur eins 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzus 
lehnen. (Univ. St. Abfchn. II. $. 12.) Will daffelbe Mitglied es 
öfter ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erklären, und die Fakultät 
entfcheidet in der Sitzung durch abfolute Stimmenmehrheit, ob fie 
gültig feyn follen. 

$. 15. Wenn ein Fafultätsmitglied Frank, oder erlaubter Weife 
abweſend ift, darf es zur Dekanswahl feine Stimme fchriftlich abgeben, 
die jedoch nur fo lange gilt, als der Dezeichnete auf der Wahl ift; der 
Abmwefende muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob et das Defanat 
anzunehmen geneigt fey, einfenden (Univ. St. Abfchn. U. $. 13.), auf 
welche dann die Beflimmungen des vorigen $. Anwendung finden. 


II. Vom Detanat. 
$. 16. ‚Die Uebernahme des Defanats erfolgt am letzten Sonn: 
abend der Herbfiferien, ald dem zum Rektoratswechſel und zur Erneues 
rung des Senats der Univerſitaͤt beftimmten Tage. (Univ. St. Abfchn. 
11. $. 11. Abſchn. III. $. 12.) Der niederlegende Dekan überliefert dem 
antretenden das von feinem Vorgänger Empfangene und das Hinzuge⸗ 
fommene, mit Bemerkung des Abganges, und nimmt darüber eine bern 
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handlung auf, welche der niederlegende Dekan felbft zu den Akten zu 


ihweiten, t. — WETTER 
9417. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, gelans 
genden Verfügungen, Zufchriften und. Geſuche, hält darüber. ein Jout— 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sitzung Eentrollirt, und 
bringt das Eingegangene, fo wie feine eigenen oder eines: jeden Fakuls 
tätsmitgliedes Vorfchläge, bei der Fakultät zur Berathſchlagung, die, 
wofern nicht fuͤr gewiſſe Gegenſtaͤnde etwas Naͤheres beſtimmt iſt, nad) 
feinem Gutfinden eine mündliche oder ſchriftliche feun kann. Er kam 
aber mit Ausnahme deſſen, was in. den. gewoͤhnlichen Gang der ihm 
befonders übertragenen, gehörigen Orts aufgeführten Gefchäfte. gehört, 
für ſich nichts, verfügen oder ‚beantworten. (Univ, St. Abſchn. I. F. 149 
$ 18. Er beruft, fo oft. er. es nöthig hält, die Fakultät zuſam⸗ 

m, führt in der Verſammlung mit allen Rechten und Pflichten des 
—* eines nach Stimmenmehrheit entſcheidenden Kollegiums den Bor; 
‚ und bringt die Fakultaͤtsbeſchluͤſſe zur Ausführung. - Er verrichtet 
die Promotionen, oder läff’t fie durch ein anderes Mitglied der Fakut; 
tät, welches er dazu einladet und ad hunc actum als Prodefan fonitis 
tuirt, verrichten, welche Subſtitution jedoch fein Anderer, auffer dem 
bei umvermeidlichen Verhinderungen des Dekans von felbft eintretenden 
odefan, zu übernehmen. verpflichtet ft. (Univ. St. Abfchn. EL $.15.) 

Er jchreibe ferner die zu der Fakultät ſich befennenden Studenten in 
das Album derfelben und in das dazu gehörige alphabetiiche Megäfter 
ein, führt das Album der Lehrer der Fakultät, vollzieht die Zeugnifle 
tudirenden der medizinischen Fakultät mit den- übrigen dazu ver: 

eten Behörden, redigirt den die Fakultät betreffenden Ancheil des 
rzeichnifles der Vorlefungen, verwaltet die Kaffe der Fakultät, bat 
Sitz und Stimme in der Lnterfiügungsfommiffion der Liniverfität, 
und bejorgt alle übrigen, in diefen Statuten ihm befonders aufgerrage: 
nen Geſchaͤfte und die in den Statuten der Univerfität ihm aufgegedes 
nen, auf das Ganze der Univerfität bezüglichen DObliegenheiten, Er 
führt in ine Amte das Siegel der Fakultät und fein befonderes 


gel. 

19, Der Dekan hat die Alba und übrigen Namenliften und 
das für ihn beftimmte Siegel in feinem Befchluffe, und ift dafür, und 
E Die Ordnung der auf der Negiftratur der Univerfität befindlichen 
[ten der Fakultät, verantwortlich; für leßtere in fo fern als die Regi— 
fraturbeamten in diefer Beziehung von ihm abhängen. Das große 
der Fakultät und der ftatt deffen dienende fchwarze Stempel find 

in ahrung der Regiftratur, welche dem Dekan dafür verantiwort: 


5 20. Die Einkünfte des Dekans befichen: a) in einem Fünf: 
undzwanzigtheile der für. medizinifche Promotionen zu erlegenden Ges 
bühren, zur Beſtreitung der mit der Prüfung verbundenen Koften; b) 
in zwei Fnfundawan igtheilen derfelben Gebühren für die Promotion 
54 in den Gebühren für die Inſkription in dag Album Facul- 
alis, für welche er von jedem Studirenden der medizinifchen Fakultaͤt, 
er noch nicht auf einer, als folhe anerkannten Univerfität immatrifus 
te gewejen, einen Ihaler, oder wenn derfelbe auf einer folchen bereits 

irt geweſen, die Hälfte erhält; d) in den Gebühren von 

m Thaler für die Vollziehung eines Abgangszeugniffes eines Studi— 
‚ber medizinischen Fakultät; e) in einem Zehntheile der Gebuͤh— 
Ihe für geforderte Öutachten irgend einer Art von den Bethei— 
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ligten erlegt werden; F) in fünf Thalern Gold für jede von dem Dekan 
eingeleitete, bis zur mündlichen Abftimmung über die eingereichten Pros 
befchriften in der deshalb gehaltenen Sißung fortgeführte, Verhandlung 
über. die Habilitation eines Privatdozenten. — Wird die Promotion 
eines Kandidaten nicht mehr unter dem Dekan verrichtet, unter wels 
‚chem der Kandidat eraminirt worden, fo erhält der Dekan, in deſſen 
Jahre die öffentliche Promotion felbft verrichtet worden, die unter b) 
genannten zwei Fünfund;wanzigtheile, — der unter a) benannte 
ein Fuͤnfundzwanzigtheil dem Dekan verbleibt, unter welchem der Kans 
didat geprüft werden. — Hält der Habilitandus die Probevorlefung in 
consessu facultatis nicht mehr unter dem Dekan, weicher die Habilita: 
tion. eingeleitet hat, fo fommen die Gebühren demjenigen Dekan zu, in 
deffen Jahre diefe Vorlefung gehalten wird. 5 
6 21. fe der Dekan krank, oder ſonſt durch dringende Abhal⸗ 
tungen an der Ausuͤbung ſeiner Geſchaͤfte verhindert, ſo iſt ſein letzter 
Vorgaͤnger im Dekanat verbunden, die interimiſtiſche Verwaltung der—⸗ 
ſelben als Prodekan zu übernehmen, bat jedech an die während dieſer 
Verwaltung entſpringenden oder eingehenden Einkuͤnfte des Dekanats 
fuͤr ſeine Perſon keine Anſpruͤche. Wird das Dekanat durch Tod, Ab⸗ 
berufung oder Abdikation, welche jedoch allemal der Genehmigung des 
Miniſteriums bedarf, erledigt, ſo hat dieſes zu entſcheiden, ob bis zum 
—— Univerfitätsjahres der vorletzte Dekan eintreten, oder eine 
neue Wahl Statt finden fol. Im Todesfalle beziehen die Wittwe und 
minderjährigen Kinder. noch drei Monate die Gebühren, welche: der 
Berftorbene bezogen haben würde. F 
IV, Voem Geſchäftegange bei der Fakultät. 
$. 22, Die Verſammlungen der Fakultät werden in der Regel im 
Senatszimmer des Umniverfitätsgebaudes gehalten. Sollten indeflen be; 
fondere Veranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat der Defan 
auch das Necht, die Fakultät in feiner Wohnung zu verfammeln, in fo 
fern er im Univerfitätsbezirke wohnt. (Univ. St. Abſchn. IL. $. 16.) 
$. 23. Jedes Fakultaͤtsmitglied iſt verpflichtet, bei den Sitzungen 
zu erfcheinen, wenn es nicht durch legale Hinderniſſe abgehalten wird. 
Ir diefem Falle muß das verhinderte Mitglied vor der Sikung dem 
efan feine Abhaltungsgründe fchriftlich anzeigen. Auch darf kein Mits 
glied die Sitzung vor dem Schluffe ohne Genehmigung des Defans 
verlaffen, welcher, wenn er den früheren Weggang aufäfig findet, in 
dem Protokoll hiervon Meldung zu thun bat. | 
‚9. 24. In den Sigungen ruft der Defan die Mitglieder der Fa; 
fultat, fo wohl zur Deliberation als zur Abftimmung auf, und zwar 
nach dem Fafultätsalter, (Abſchn. II, $. 6.) fo daß der ältefte Anger 
ftellte feine Meinung zuerft eröffnet; die Abftimmung gefchieht in ums 
gefehrter Ordnung. — Sn allen Fällen entfcheidet, fo wie bei nachge; 
gebenen fchriftlichen Abftimmungen, mit Ausnahme des Abſchn. V, $. 
123, angeführten Falles, die abfolute Mehrheit der Stimmenden gilt, 
und bei gleicher Anzahl der Stimmen die des Dekans den Ausfhlag 
giebt, fo auch in den Verfammlungen die abfolute Mehrheit der in der 
Sitzung anweſenden Mitglieder, und bei gleicher Anzahl der Stimmen, 
die des Defans. — Glaubt aber Jemand durch den Beſchluß der 
Mehrheit fein Gewiſſen efährdet, fo hat er das Necht, feine Erklaͤ⸗ 
rung, daß er fich in der Minderheit befunden, oder ein befonderes Bo: 
tum, entweder zu den Akten zu geben, oder auch dem befchloffenen Bes 
richte, wenn derfelbe an das Minifterium geht, fo wie einem befchlofr 
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——— an die Allerhoͤchſte Perſon Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs 
eizulegen, alles jedoch nur, wenn er ſich daſſelbe in der Sitzung felbft 
——— ch vorbehalten hat. Die abweſenden Mitglieder der Fakultaͤt 
Dee, find an alle Befchlüffe der. Anmefenden gebunden, und als der 
Mehrheit beigetreten anzufehen. Denjenigen, welche nad) vorhergegans 
ſchriſtlicher Entfchuldigung abweſend find, fchieft der Dekan nach: 

er das Protokoll der Sigung, jedoch ohne die Vorakten, zu, um fie 
von den gefaflten Befchlüffen zu unterrichten. 

. 25. Mac) abgemachten Vorträgen des Defans oder derjenigen, 
welche mit befonderen Gefchäften beauftragt: find; hat eim jedes: Mits 
glied das Recht, in der Sigung fi das Wort: zu erbitten, um Ans 
träge zu machen. | 

$. 26. Das Protokoll der Sitzung führt: der Defan, unterfchreibt 
dafjelbe, mit Ausſchluß des im K. 105. beftimmten. Falles;;: für fich als 
fein, und lieſ't es im Anfange der naͤchſten Sißung vor. In jeder . 

(tig berufenen Sißung, wenn fie auch zunaͤchſt zu einem einzelnen 
fonderen Zwekke angefeßt: worden, kann zwar, wenn nicht ausdruͤck⸗ 
ih von dem Dekan im Umlaufſchreiben bemerkt iſt, es folle weiter 
nichts vorfommen, über jeden andern Gegenftand verhandelt, und falls 
—— bazu reif befunden wird, darüber. beſchloſſen werden; wenn 
en in einer. und derſelben Sitzung ein Eramen eines Promovenden, 
oder ein Kolloguium mit einem Kabilitanden gehalten, und noch andere 
Berhandlungen vorgenommen werden, fo ift über erftere ein befonderes 
Protokoll aufzunehmen, und daffelbe in dem Protokoll über die übrigen 
verhandelten Gegenftände nur zu allegiven. Syn: der nächften Sitzung 
wird nur das leßtere, über die übrigen Oegenftande aufgenommenel’Pros 
tokoll verlefen. 

9. 27. Bei fohriftlichen Verhandlungen durch Umlauf darf der 
Defan nur dann eine wirkliche Abftimmung annehmen, wenn die Um: 
frage auf ein bloßes Ja oder Nein zwifchen zwei entgegengefeßten Met: 
nungen geftellt war, und lediglich in diefer Form beantwortet iſt, nicht 
aber, wenn in den fchriftlihen Bemerkungen der Mitglieder entweder 
mehrere abweichende Meinungen, oder neue Vorfchläge, oder nette zur 
Sache gehörige Nachrichten vorfommen. Syn diefen Fällen muß der 
Dekan eine Ueberſicht deffen, was bei dem erften Umlaufe vorgefommen 
if, zum Behuf einer neuen Abftimmung abfaffen und umlaufen laffen, 
oder falls ſich nach den Umftänden auch davon fein reines Ergebniß 
erwarten liefje, eine Safultätsfigung berufen, Auch muß in jedem Falle, 
wenn ein Mitglied gegen die Entjcheidung der Sache ohne mündliche 
Derathichlagung proteftirt, eine Verſammlung gehalten werden. Der 
Erfolg einer jeden fchriftlichen Abftimmung tft vom Defan den Mitglier 
dern befannt zu machen. jedoch fteht es dem Dekan frei, ob er den 

g einer fchriftlichen Abftimmung durch Eirkular, oder in der nächft 

den Sißung anzeigen wolle; hat er das leßtere gethan und die 
geichehene Borlegung des Erfolges der Abftimmung in dem Protokoll 
vermerft, fo iſt er nicht verpflichtet, die Abwefenden anders als, nad) 
6 24., durch; Zufendung des Protokolls an die Mitglieder, welche ihr 
Ausbleiben aus der Sitzung entichuldigt haben, damit befannt zu machen, 

9.28. Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder fonft Sachen 

zu berathen bar, wobei es auf bejondere wiſſenſchaftliche Kenntniß ans 

kommt, fo ift die Sache, fowohl bei mündlichen als fchriftlichen Ver— 

en zuerst denjenigen Profeſſoren vorzulegen, in deren befondereg 
fie einfchlägt. 


[ —* 
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$ 29. Wenn die Ausführung eines Beſchluſſes ſich nicht mit den 
übrigen ‚Gefchäften des Defans vereinigen laͤſſt, oder die Fafultät es 
fonft zweckmaͤßig findet, jo kann fie dieſelbe einem Fakultätsmitgliede 
oder einer Kommiljion von mehreren, mit oder ohne Vorbehalt des 
nochmaligen Vortrages in der Fakultät, übertragen ; jedoch ſteht ſolchen 
Beauftragten nur: die Ausführung zu, niemals aber das Recht, neue 
Befchtäffe im Mamen der Fakultät zu fallen. Finden fie ſolche noͤthig, 
fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. * 
6.. 830. Die Fakultaͤt iſt berechtigt, wegen Ungebuͤhrlichkeiten oder 
Beleidigungen, welche ſich ein Mitglied in ſchriftlichen oder mündlichen 
Berhandlungen derfeiben: gegen die Fakultät oder einzelne Mitglieder ers 
laubt hat, daffelbe fchriftlich oder muündlich durch den Dekan zur Ord⸗ 
nung verweifen: zu. laffen, ‘oder deshalb bei dem Minijterium Beſchwerde 
zu führen, worüber, auf mündtichen oder schriftlichen Antrag eines Mit 
gliedes, durch mündliche Abftimmung mit abfoluter "Stimmenmehrheit 
- entfchieden und der Beſchluß im Protokoll vermerkt wird. Sollte aber 
die: Fakultät oder ein Mitglied derfelben Veranlaffung finden, ſich über 
den: Defan zu befehweren, fo verfammelt fie fih unter dem Borfig des 
testen Vorgängers des Dekans, welcher alsdann in die Funktion eines 
Prodekans eintritt, auf den an diefen Prodefan gebrachten Antrag eines 
oder mehrerer Mitglieder; doch muß fie den Dekan ſowohl vorher von 
einem folchen Schritte, als auch nachher vom Erfolge benachrichtigen, 
und ift er feiner Seits verpflichtet, ihr auf Verlangen alle zur Sache 
gehörigen Aktenftücke herauszugeben. Der Beſchluß wird mit abfoluter 
Stimmenmehrheit gefaflt. 

„31. Sowohl der Defan als jedes andere Mitglied der Fafultät 
erleidet eine Suspenfion feines Stimmrechts bei Angelegenheiten, wo: 
* es allein, oder doch hauptfächlich, auf deſſen perſoͤnliches Intereſſe 
anfommt. | 

$. 32. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt iſt zur Verſchwiegenheit 
über alle ihre fehriftlichen und mündlichen Verhandlungen vor der Auss 
führung verpflichtet. 

$. 33. Jedem bei einer der, Abfchn. III. $.-42., 59. und 60. und 
Abfchn. IV. J. 88. bezeichneten Sitzungen der Fakultät, ohne gültige 
——— ausbleibenden Fakultaͤtsmitgliede wird fuͤr jede verſaͤumte 
Sitzung der Ärt eine Geldbuße von Einem Thaler Kourant von der 
ihm zuſtehenden Dividende der nr am Scluffe des Defanats, abges 
zogen und als Beſtand ins folgende Jahr übertragen. Wenn die Summe 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde überfteigt, fo 
wird nur fein Antheil inne behalten, eine weitere Zahlung aber von ihm 
nicht gefordert. ® 

. 34. Die Fakultät hat das Necht, die Ausfertigungen ihrer Be: 
ſchluͤſſe dem Sekretaͤr der Univerfität zu übertragen, fo wie fie ſich auch 
Dehufs ihrer Gefchäfte des Kanzliften und Negiftrators und der bar 
der Univerfität bedient. (Univ. St. Abſchn. V. $. 10. und 11. 

. 35. Alle Schreiben an die Allerhöchfte Perfon Sr. Majeftät 
des Königs, fo wie alle Berichte an das Minifterium, zu weldyen beiden 
die Fakultät unabhängig vom Senat berechtigt ift, werden von fammts 
lihen Mitgliedern der Kakufrät, den Defan an ihrer Spiße, und unter 
Vorfegung der Formel „Dekan und Profefforen der medizinifchen Fas 
£ultäc der Königlichen Friedrich: Wilhelms Univerfirät hierfeldft unters 
fchrieben. Die Korrefpondenz mit dem Dffirio des Königlichen auffers 
ordentlichen Negierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und Senat 
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der Univerfität, mit dem Aniverfitätsgericht und mit Behörden auffer: 
halb der liniverfität, die Schreiben an diejenigen, welche Gefuche bei 
der Fakultät angebracht haben, die Zeugniffe, Fakultätsfigna und andere 
Ausfertigungen, welche auf Fafult tsbefchlüffen beruhen, oder fonft im 
Namen der Fakultät gefchehen, geben zwar unter der LUnterfchrift 
„Dekan und Profefforen der Imedizinifchen Fakultät ꝛc.“ Namens der; 
jelben, aber bloß mit namentlicher Unterzeichnung des Dekans. Dies 
jenigen Schreiben des Dekans, welche bloß den Gefchäftsgang zwifchen 
ibm als Beamten und dem Dfficto des Königlichen aufferordentlichen 
Regierungsbevollmächtigten, dem Rektor, dem Rektor und Senat und 
dem Univerfitätsgericht betreffen, unterzeichnet er allein in feinem eiges 
nen. Damen. 

9.36. Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten Fors 
muülarien der ftatt deſſen dienende ſchwarze Stempel, werden nur bei 
den Signis Facultatis, den Zeugniffen und den Diplomen, in allen 
übrigen Fällen aber das Siegel des Defans gebraucht. 

« V. Bon der Fakultätskaffe. 

$. 37. Die Einkünfte der Fakultät beftehens 1) in den Nofteififa: 
Genepebpheen 2) in dem etwa nach Abzug deffen, was fiatutenmäßig 

n Einzelne bezahlt wird, verbliebenen Ueberreſt der Gebühren der Pro; 

tion; 3) in den Gebühren der Habilitation, nach Abzug deffen, was 

avom einzelnen Perfonen zufommt, und 4) in den $. 33. angeführten 
ern. — Diefe Einnahmen werden am Schluffe eines jeden De: 
anats unter alle Mitglieder der Fakultät gleich vertheilt, fo jedoch, daß 
die” Abfchnitt II. $. 33. beftimmten Bußen von den Dividenden der 
Einzelnen abgezogen, und ald Beftand in das folgende Jahr Übertragen 
werden. Iſt ein Fafultätsmitglied nad dem 31. März des laufenden 
jahres verftorben, fo erhalten defien Wittwe oder Kinder die dem Vers 
ftorbenen zufommende Dividende; ift_er vor dem 1. April verftorben, 
fo fällt diefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, welche nad) 
dem 31. März des laufenden Jahres in die Fakultät eingetreten find, 
haben feinen Antheil an der Dividende. 

$. 38. Die Ausgaben der Fakultät, mit Inbegriff der Formulas 
rien zu Quittungen und Meldefcheinen für die Studirenden, werden 
aus den $. 37. benannten Einkünften beftritten; die Koften der Signa 
aber trägt der Defan, fo wie er auch zu den, von der Quaͤſtur berechnes 
» ten Kojten der Formularien für die Abgangszeugniffe feinen verhältnißs 
mäßigen Beitrag zu leiften hat. 

3. 39. Der abgehende Dekan legt der Fakultät fpäteftens binnen 
drei Tagen nach feinem Abgange Rechnung ab, welche vorher von der 
Quäftur in calculo revidirt werden muß. Die Rechnung wird von dem 
Nachfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgenommene Pro: 
tofoil cirkulirt, bei der $ 37. verordneten Bertheilung, unter den Mits 
gliedern der Fakultät. 


Dritter Abfhnite. Von der Auffiht der medizinifhen 
Fakultaͤt über die Lehre in ihrem Gebiete und deren 
Bollftändigfeit. 

I. Ron ben Lehrern und Vorleſungen der Fakultät. 

$. 40 Zu den Hauptdisziplinen, über welche nach den Univerfitäts; 
ftatuten (Abfchn. IE. $. 6.) jeder, der vier volle, auf einander folgende 
ahre den medizinifhen Studien auf der hiefigen Lniverfität obliegt, 
elefungen zu hören Gelegenheit haben foll, find zu zählen: Encyklos 
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pädie und Methodologie der Medizin, allgemeine und ſpezielle Anato⸗ 
‚mie, vergleichende und pathologifhe Anatomie, Phyfiologie des Men: 
fchen, allgemeine Pathologie, allgemeine Therapie, Pharmakologie und 
Pharmakodynamik nebft Formulare, Tpezielle Pathologie, Semiotik, fpe: 
'zielle Therapie, Diätetit, Gefchichte der Medizin, Chirurgie, Augen: 
(Eunde, Geburtshuͤlfe, Operations » und Verband: Lehre nebft Uebun: 
un gerichtliche Medizin, medizinifhe Polizei und Lehre der Epizootien, 
:Secir Mlebungen an Leichnamen, medizinifches,-geburtshüffliches, chirur⸗ 
giſches und — Klinikum. Ar In sk 
6.41.Die mediziniſche Fakultät iſt, wie alle uͤbrigen Fakultäten 
der Univerſitaͤt, fuͤr die Vollſtaͤndigkeit des Unterrichts in ihrem Gebiete 
fo weit verantwortlich, daß Jeder, der vier volle, auf einander folgende 
Sahre den Studien auf der Univerſitaͤt obliegt, Gelegenheit haben muß, 
über alle Hauptdisciplinem derfelben wenigſtens zu zweien Malen Bors 
lefungen zu hören. — Hierbei dürfen’ auffer den Vorlefungen der ordent: 
lichen Profefforem auch: die der auſſerordentlichen, nicht aber. die der Pris 
vatdozenten, mit in Anfchlag gebracdyt werden. (Univ. St. Abfchn. I. 
6, 6.) — Um dieſer Berantwortlichkeit: genügen 'zu fönnen, hat die 
Fakultät das Necht, dem Miniſterium, wenn fie fich für unzureichend 
hält, mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, und fich, wenn“ 
nachweifen fann, daß eine jener Hauptdisziplinen in dem für den Kur; 
fus beftimmten Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer habe gele⸗ 
fen werden fönnen, für diefen Gegenftand auffer VBerantwortlichkeit zu 
erklären. Cibid. $. 7. | ae 9 
6. 42. Vier Wochen vor Anfertigung des Verzeichniffes der Vor⸗ 
fefungen beruft der Dekan die ordentlicher und aufferordentlichen Pro; 
fefforen zu einer Verſammlung, um. darüber zu verhandeln, daß keine 
Hauptvorlefung fehle, und Kollifionen der Kauptvorlefungen in denfel: 
ben Stunden vermieden werden. — Die in: diejer VBerfammlung, ohne 
gültige Entſchuldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fakul⸗ 
tät trifft die im $. 33. verordnete Öeldftrafe. 335 ar 
$. 43. Das Recht, bei der Fakultät Vorlefungen zu halten, ha⸗ 
ben die bei ihr angeftellten ordentlichen und aufferordentlichen Profeffos 
ven und die Privatdogenten. (Univ. St. Abfchn. VIII 9.2.) Die 
den ordentlichen und aufferordentlichen Profefforen obliegende Pflicht, 
zu fefen, erſtreckt fich nicht auf die Privatdozenten. 
44. Die Privatdozenten erwerben das Necht, Vorleſungen zu 
haften, ohne Ausnahme nur durch die Habilitation. — Die ordent: 
lichen und aufferordentlichen Profefforen haben  fchon als designati das 
Recht und die Verpflichtung, zu fefen, fie find aber gehalten, nad) den, 
Abſchn. 11. $. 7. und 9. diefer Statuten für die ordentlichen Profeffo: 
ren gegebenen Beftimmungen, welche hierdurch ausdrücklich auch Huf die 
aufferordentlichen Profefloren ausgedehnt werden, den Doftorgrad, wenn 
fie ibn noch nicht haben, zu erwerben und fich zu habilitiren. 
$. 45. Für die Hauptfächer der Fakultät beftehen vorläufig neun 
ordentliche Nominalprofeffuren, und zwar; 1) für die medizinischen Nas 
turwiffenfchaften mit Einfchluß der vergleichenden Phyſiologie (Matur⸗ 
geihichte, medizinifche Botanik und Chemie); 2) für die Anatomie, 
verbunden mit dem Bortrage der vergleichenden und der pathologifchen 
Anatomie, und der Phufiologie in der Regel; 3) für die itheoretifche 
Medizin (allgemeine Pathologie, Semiotif, allgemeine Thetapie)y 9 
für die Arzneimittellehre, verbunden mit dem Vortrag uͤber das For: 
mulare, Toxikologie und Diätetit; 5) fuͤr dle praktiſche Medizin: und 


rn x ragen Pathologie und Therapie), nebſt mebizinifcher 
in ſomatiſchen und pfuchiichen Krankheiten; 6) für die Chirur⸗ 
8 und Augenheilkunde mit chirurgiſcher und augenaͤrztlicher Klinik; 
7) für Geburtshuͤlfe und geburtshuͤlfliche Klinik; 8) für Staatsarzneis 
£unde «(gerichtliche Medizin und »medizinifche Polizei); 9) für Gefchichte 
und Literatur, Encyflopödie und Methodologie der medizinifchen Wi: 
| — Sind: alle Nominalprofefjuren befekt, fo ift kein Ordina⸗ 
riat als erledigt zu erachten; dagegen kann auch fein Profeffor zwei 
Nominalprofeffuren: in feiner Perſon vereinigen. ft: ein Ordinariat 
erledigt, fo it der Fakultät geftattet, drei für daffelbe geeignete Mäns 
ner" mittelft eines motivirten Gutachtens dem: Minifterium . vorzufchla: 
gen. — Das Minifterium behält fic) vor, die Zahl der ordentlichen Nos 
minafprofefjuren nad) Maafgabe des Bedürfnifies der Fakultät und der 
| denen Mittel zu vermehren. x TREE 
9 46. Sollte ein Mitglied der medizinifchen Fakultät Vorleſungen 
anfündigen, welcye der Dekan nicht zu den Vorträgen derfelben rechnen 
zu dürfeng laubt, fo iſt jenes an:den Defan der anderen betreffenden Fa: 
kultaͤt zu verweifen, wobei ihm, auf den Fall der auch hier erfolgeen 
Bermweigerung, der Nefurs an das Minifterium. unbenommen bleibt. 
el umgefehrt-afademifche Dozenten, die einer andern Fa: 
Fultät angehören, und Borlefungen. haften wollen, die in: das Gebiet der 
medizinifchen Fakultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachfuchen, 
ober ihnen, im Falle der Verweigerung, ebenfalls der Nefurs an dag 
erium frei fteht. | 
847. Ein jeder zu der Fakultät gehörige Profeffor ift berechtigt, 
über alle in das Gebiet: derfelben einfchlagenden Fächer Vorleſungen zu 
halten. Zu öffentlichen Borlefungen find die Profefferem nur nach 
Maaßgabe ihrer Beftallung verpflichtet. — Privardozenten find "nur 
über diejenigen Fächer zu lefen berechtigt, im welchen fie lehren zu wol; 
fen bei der Meldung zur Habilitation erklärt haben, (Univ.St. Abſchn. 
VI. $. 3. und 4.) Auch ift den Privatdozenten nicht geftattet, eine 
Borlefung über: einen Gegenftand, über welchen ein Profeffor eine Pre: 
vatvorlefung angefündigt hat, in demfelben Semefter gratis zu halten. 
9. 48. Wenn ein: ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor für 
eine beftimmte Disziplin befonders beftellt ift, fo giebt ihm dies (nach 
6. 47.) nicht etwa ein Recht, mit Ausschluß anderer Lehrer, diefe Dis: 
. zu. lehren, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den ſich 
e Fakultaͤt für dieſen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 
(Univ. St. Abfchn. I. $. 3. 
„749.5 Der Dekan ift verpflichtet, zum der. durch Umfauffchreiben 
des Rektors jedesmal beftimmten Zeit die Anzeigen der VBorlefungen, 
welche die Lehrer der Fakultaͤt im nachften Semefter zu halten gefonnen 
find, einzufordeen, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung des 
Defans, in welcher der Termin jedesmal bemerft ſeyn muß, ihm feine 
Anzeigeibis zum 2. Januar und bis zum 1. Juni zu übergeben. Ber 
Fögerung derfelben über. diefe Srift wird an ordentlichen und aufferors 
dentlichen Profefforenndurc eine Geldbuße. von: fünf Thalern Kourant 
og allgemeinen Sreitifch,; welche durch den Rektor. einzuziehen find, an 
übrigen Lehrertt aber durch ganzliche Weglaſſung aus dem Lektions— 
fataloge für dieſes halber Jahr beftraft. Der Dekan redigirt aus den 
eingegangenen | Anzeigen ıden, die medizinische, Kakultät angehenden Theil 
des lateinischen und des deutschen Verzeichnifies der Vorlefungen mit 
Einfluß der zu erſterem gehörigen chronologiſchen Ueberſicht, und hat 
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demnächft den 8. Yanuar und 8: Juni dieſe Verzeichniſſe dem Profef; 
for: der Beredfamfeit zuzuftellen. Der 

$. 50. Finder der Dekan bei der Prüfung der eingegangenen Ans 
zeigen der Borlefungen, nad) Maaßgabe der obigen Beftimmungen, 
Zweifel über die Berechtigung eines der Einfender, ſey es überhaupt in 
Anfehung feinee Perfon, oder in Anfehung der. beſtimmten Fächer, in 
welche. die angezeigten Borlefungen einfchlagen, fo hat der Dekan diefes 
dem Einfender bemerflih zu machen, und, falls leßterer ſich mit ihm 
nicht einigt , die Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur Ent: 
jeheidung vorzulegen. 

651, Privatdozenten dürfen feine Anzeigen von Borlefungen an 
das ſchwarze Brett anfchlagen daffen, die nicht. von dem Dekan geprüfte 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterfchrift bezeichnet find: 

$. 52. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor eine 
im Katalog angekündigte Hauptvorlefung nicht halten will, und diefelbe 
nicht durch einen andern, ordentlichen oder aufferordentlihen Profeffor 
anderweitig beſetzt iſt, muß: der erftere dem Defan:davon Anzeige ma: * 
chen, damit die Fakultaͤt ihrer. Verpflichtung, für die Vollſtaͤndigkeit des 
Lehrkurfus zu forgen, zeitig nachfommen £önne. 

$. 53. Jeder der Fakultät angehörige Lehrer ift verpflichtet, wenn 
er. die Univerſitaͤt, auffer den Ferien, auf länger als drei Tage verläfft, 
dem Dekan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abfchn. II. $. 9.) 
Für die ordentlichen Profefloren gilt diefe Verpflichtung auch innerhalb 
der Ferien. Scheidet ein der Fakultät angehöriger Lehrer von der Unis 
verfität aus, fo har er der Fakultät davon ſchriftlich Anzeige zu machen. 

$. 54. Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für 
zwei Semefter feine Anzeige von VBorlefungen eingereicht hat, fo ift fein 
Recht, bei der Fakultät zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 
felbft wieder um Aufnahme in den Leftionsfatalog anfucht, und ift diefe 
Deltimmung einem jeden, bei feiner Annahme nach der Habilitation, vom 
Dekan befannt zu machen. 

$. 55. Kein Privatdozent hat, als folder und vermöge-feiner An; 
ciennitär, Anfpruc auf Beförderung. zur Profeffur; diefe hängt viel: 
mehr nur von dem Beduͤrfniß der Fakultät und der Tuͤchtigkeit der 
PDerfon ab. Gefuche der Privatdozenten um Beförderung find: nicht 
vor Ablauf von drei Jahren feit der Habilitation des Privatdozenten 
zulaflig, und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche darüber 
nad) Befinden der Umftände an das Minifterium berichtet. — Die Fa: 
kultaͤt ijt befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anftößigkeiten durch 
den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wiederhol: 
ten oder gröberen Verftößen eines Privatdozenten auf feine gänzliche 
Nemotion bei dem Minifterium anzutragen. 

1. Bon der Babilitation der Privatdozenten. 

$. 56. Wer bei der Fakultaͤt als Privatdozent Vorleſungen halten 
will, muß fich bei derfelben habilitiren. ($. 44.) Zur Habilitation wird 
Niemand zugelaflen, ald wer den medizinifhen Doftorgrad von einer 
inländifchen Fakultät rite erworben hat, oder wenn er auf einer auss 
ländifchen Univerficat zum Doktor promovirt worden, doc) bereits auf 
einer inländifchen oder ausländifchen Univerſitaͤt Privatdozent gewefen 
ift, wobei indeß dem Minifterium vorbehalten bleibt, auch folden, die 
auf auständifchen Univerfitäten zu Doktoren promovirt find, wenn jie 
auch noch nicht Privatdozenten gewefen, Dispenfation von diefer Ber: 
ordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich nachzumeifen, daß fie 
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als praftifche Aerzte fchon approbirt find und der Mititärpflicht genügt 
haben, und koͤnnen ohne diefe Nachweifung nicht zugelaffen werden: 
Daſſelbe gilt von KHabilitanden, welche Ausländer und aus einem: der 
deutſchen Bundesftaaten gebürtig find. ' 
557. Auch wird Niemanden die Habilitation früher, als nach: drei 
nach vollendetem afademifchen Duadriennium geftattet, welches 
bei Sinländern von dem Zeitpunfte an, da fie mit dem Zeugniffe der 
eife ſtudirt haben, zu berechnen ift, wenn das Minifterium nicht von 
diefer Berechnungsweife dispenfirt hat, und es muß zugleich nachgewieſen 
werden, daß der Habilitande diefe drei Jahre nicht nur auf wiffenfchaft: 
liche Weife benutzt, fondern auch die ärztliche Praris ausgeübt hat, — 
Endlich hat der Defan, che dem Adfpiranten, welchen die Fakultät für 
aulaffuimgsfäbi erklärt hat, die Habilitationsleiftungen aufgegeben wers 
den, bei dem zio des Königlichen aufferordentlichen Negierungsbevoll: 
mächtigten. anzufragen, ob der Zulaffung des Adfpiranten Feine anderwei⸗ 
tigen Gründe entgegen ſtehen. — jedem, der fich zür Habilitation mels 
det, hat der Defan die Verhältniffe eines hiefigen Privatdozenten, nad) 
Abichn. IH. $. 47. 54. u. 55., und insbefondere die Abſchn. V. 6. 115. 
fgelegte Verpflichtung ausdrücklich, un*er Aufnahme eines Protokolls, 
anne zu machen. Zus 
78. 58: Der Nachfuchende hat in einem lateinifchen Schreiben bei 
fultäe um die Zulaffung zur Habilitation anzuhalten. — Diefem 
hreiben find beizulegen:; 1) die Dokumente über alles dasjenige, was 
nad) $$. 56. 57. für die Zulaffung zur Habilitation erforderlich ift, mit 
Ausſchluß der erft fpäter vom Dekan einzuhofenden Genehmhaltung des 
Offizit des Königlichen aufferordentlichen Regierungsbevollmächtigten; 
2) ein Curriculum vitae in lateinifher Sprache; 3) eine gefchriebene 
oder gedruckte Abhandlung aus jedem der Hauptfächer, über welche er 
zu leſen gedenft, in lateinifcher oder auch in deutfcher Sprache. — Die 
Doftordiffertation des Adfpiranten darf nicht als hinreichend zu dieſem 
Zwekke angefehen werden. 
$. 59. Die Eingabe des Habilitanden, nebft Allem, was dazu ges 
hört, hat der Dekan in der nächften Sitzung an die Fafultäc zu brin— 
gen. Nachdem fie ſich überzeugt hat, daß dem genügt fey, was zur 
regelmäßigen Erlangung des Grades erforderlich iſt, welches in Bezug 
auf den Doftorgrad nach den im Abjchn. II. $. 8. enthaltenen Beftims 
mungen, fo weit fie hierher gehören, zu beurtheifen ift, wähle fie in der; 
jelben Sigung durch geheime Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehr: 
beit zwei Kommiffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten 
Probeichriften obliegt. Keiner der Gewählten darf ohne die triftig: 
fien, von der Fakultät — Gründe den ihm gewordenen Auftrag 
ablehnen. Der Fakultät ift auch geftattet, jedoch nur in dringenden 
Fällen, wenn für dies Gefchäft, ihrer Ueberzeugung nach, die Fakul— 
tät in dem Augenblick nicht genügend befeßt ift, einen zu ihr gehört 
gen Professor ordinarius designatus oder einen Professor extra- 
ordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, mit feinem Einvers 
ſtandniß zum Kommiffarius zu ernennen, der dann auch für fein Guts 
achten die dem Kommiffarius nach $..66, zuftehenden Gebühren erhält. 
edem der Kommiffari:n werden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. 
ie find verpflichtet, über die Probefchriften ein motivirtes Urtheil 
re abzugeben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adfpirant, 
in. auf Gelehrſamkeit fowohl, als auf Geift, ausgezeichnet zu 
nennen ift. Der Dekan läfft die Probefchriften nebft den Urtheilen der 
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beiden Rommiffarien fodann bei der Fakultät umlaufen, welche bier: 
nächft in einer Sitzung durch abfolute Mehrheit der Stimmen über die 
Zulaffung entfcheidet. Zu einer gültigen Entfchetdung ift aber erforder: 
lich, daß wenigftens zwei Drittheile der Fakultätsmitalieder anweſend 
ſeyen; die ohne gültige Entfchuldigung Ausbleibenden trifft die im $. 33, 
beſtimmte Geldftrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiſſarien nicht 
Mitglied der Fakultät, fo tft er dennoch zu diefer Sitzung einzuladen, 
ift jedoch nicht gefeßlich verbunden, Theil zu nehmen, und zählt aud) 
nicht in der Abftimmung. Fällt das Urtheil in der Sitzung nicht gün: 
ftig aus, fo hat die Fakultät zu beftiimmen, ob der Adjpirant geradezu 
abzumweiien, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufordern fey, 
welche ihr jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres vorgelegt werden darf. 

$. 60. Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur Habilt: 
tation zuzulaffen, fo muß derfelbe eine Probevorlefung, in der Regel in 
deutſcher Sprache, tiber ein von der Fakultät: aufgegebenes, oder von 
dem Anfuchenden, mit ihrer Beiftimmung, gewähltes Thema‘ vor. der 
verfammelten Fakultät halten. Dem Anfuchenden fteht frei, die Vor: 
leſung lateinifch zu halten. Will er über mehrere Fächer Vorleſungen 
halten, fo ift die Fakultät berechtigt, über jedes Hauptfach auch eine 
befondere Probevorlefung zu verlangen, kann jedoch ‚hiervon nach Ers 
wägung der Umſtaͤnde auch abgehen. Zu einer gültigen Entfcheidung in 
diefer Sitzung tft die Anwefenheit von: mindeftens zwei Drittheilen der 
FSakultätsmitglieder erforderlich, und trifft die, ohne gültige Entſchuldi⸗ 
gung, Ausbleibenden die im $. 33. verordnete Seldflrafe. "0 

$. 61. Zur Ausarbeitung jeder folchen Probevorlefung erhält der 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm: das Thema be; 
fannt gemacht. worden, und nur auf Vorftellung befonderer Gründe 
kann die Fakultät Ausnahmen hiervon bewilligen. 2) ee 

. 62.  Mächı beendigter Probevorlefung vor der verfammelten Fa; 
kultaͤt, Wird mit dem Verfaffer Über den Inhalt derfelben ein Kollos 
quium gehalten, welches in der Regel der Profeflfor, in deſſen Haupt⸗ 
fach die Vorlefung gehört, anfängt, an welchem aber auch jedes andere 
Mitglied der Fakultät heit nehmen kann. — Die Fakultät iſt berech⸗ 
tigt, zu. dieſem Kolloguium erforderlichen Falls auch einen zu ihr gebhös 
tigen Professor ordinarius designatus oder Professor extraordi- 
narius, der nichtmehr bloß designatus ift, mag derfelbe Kommiffarius 
zue Begutachtung der Probefchriften geweſen feyn oder nicht, mit feks 
nem Einverjtändniß zuzuziehen; jedoch giebt diefer nur fein Gutachten, 
ohne daß feine Stimme bei der Entfcheidung mitzählte, und wird auch 
für diefe Funktion nicht remunerirt. 

$: 63. Nach beendigtem Kolloquium entfernt fih der Anfuchende 
aus der Berfammlung, und es wird durch. abfolute Stimmenmehrbeit 
der anmwefenden Safultätsmitglieder der Beſchluß gefafft, ob er als Pri—⸗ 
vatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon hat ihm 
der Dekan nad) der Sitzung befannt zu machen. 

$. 64. Iſt der Defchluß der Fakultät günftig ausgefallen, fo bat 
der angenommene Privatdozent noch eine öffentliche Vorleſung in latei⸗ 
nifcher Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die $. 60. an— 
gegebene Weiſe beftimmt wird, zu halten (Univ. St, Abfchn. VIEH. 
$. 4.), wozu ibm von der Fakultät eine Frift von drei Monaten nach 
gehaltener Probevorfefung bewilligt wird, von welcher die Fakultät nur 
nad) Erwägung befonderer Grunde Ausnahmen zu machen berechtigt iſt. 

65. Die Einladung zu dieſer öffentlichen Vorleſung geſchieht 
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durch einen lateiniſchen Anſchlag, wovon auf Koſten des Privatdozenten 
150 Exemplare gedruckt werden. Ein Exemplar wird öffentlich ange 
ſchlagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium gefandt, 
und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerfität und die 
übrigen befonders berechtigten Perfonen verteilt, und zu den Aften ges 
nommen: — Nach vollendeter Habilitation hat die Fakultät dem Mis 
ifterium die u Nollziehung derfelben anzuzeigen. 

7866: Die Koften der Habilitation betragen auffer fünf Thalern 
Kourant, welche von dem Dekan für die Univerfitätsbibliochet erhoben 
ng ey Duäftur abgeliefert werden, für einen auswärts promovits 
ten Thaler Gold, für einen bier promovirten 20 Thaler Gold. 
Die an die Univerfitätsbibliothef zu zahlenden Gebühren- find erft dann 
fällig, wenn der Adfpirant die Probevorlefung in consessu faecultatis 
mit gen tigen Erfolge gehalten hat; die uͤbrigen Gebühren find fogleich 
bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich nach der Prüs 
fung der Probefchriften, oder nach der Probevorlefung in consessu fa- 
eultatis abgewiefen, fo wird ihm die erlegte Summe, mit Ausnahme 
von 15 Thalern Gold, zurückgegeben. 

—$ 67, In jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen feyn oder 
5 erhält am Schluſſe des Defanatsjahres der Dekan, der die Ber 
dlung bis zu der Abftimmung über die Probefchriften in der des— 
b gehaltenen Sitzung eg hat, 5 Thaler Gold aus der Fakul— 

tätsfaffe, jedoch mit der $. 20. fefigefeßten Ausnahme, daß, falls der 

Dewerber in der Abftimmung über die Probefchriften zugelaffen worden, 

aber feine Vorlefung in consessu faeultatis nicht mehr unter demſel— 

ben Dekan gehalten har, von welchem die Abftimmung über die Probe 
ſchriften geleitet worden, diefe Nemuneration demjenigen Dekan zufällt, 
unter welchem die leßtgenannte Vorleſung gehalten wird, Auſſerdem 
am Schluſſe des Defanatsjahres jedes der beiden Fakultaͤtsmit— 

gl ‚ welche ein Eommiffarifches Urtheil in obgedachter Weije abge: 
en haben, aus der Fakultätskajfe ebenfalls 5 Thaler Gold. "Die 

Shhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Pros 

fefforen der Univerfität,, und des fungirenden Univerfitätsrichtere, Quaͤ⸗ 

ſtors und Sckretärs haben von den Koften der Habilitation, mit Auss 
nahme des an die Lniverfitätsbibliochet Kommenden, Befreiung. 
$. 68. Der Fakultät bleibt es vorbehalten, einem im der gelehrten 

Melt ſchon vortheilhaft befannten Manne, der jedoch die medizinijche 

oftormwürde rite erlangt haben muß, die Koften der Habilitation, mit 

Ausnahme des’ für die Univerfitätsbibliochet zju Zahlenden, und die 

19 ſelbſt zu erlaffen, worüber durch abfolute Stimmenmehrheit in 
einer Sitzung entfchieden wird, 


Vierter Abſchnitt. Bon der Aufficht der Fakultät Über 
die Studenten und von den Benefizien und Prämien. 


] I. Bon ber Inftription nnd dem Albo. 
8.69. Alfe diejenigen bei der Univerficat immatrifulirten Stu: 
deren Studien eines der Abfchn. III. $ 40. aufgeführten Fächer 
m ptgegenftande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ges 
e, oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, find gehalten, ſich 

jur medizinifchen Fakultät einfchreiben zu laflen. 

70. Jeder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene wird, 
fofern er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Neife vorzulegen vermag, 
in der Negel fogleich bei dem Immatrikulationsakt von dem Dekan in 
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das Album der Studenten der Fakultaͤt eingetr Dieſes latei⸗ 
niſch mindeſtens foigende Rubriken enthal⸗ 






ten: fortlaufende Numm tum der Immatrikulation, 
Inſkription, von welcher Univerſitaͤt, Vor: und Zunamen, G 
ort, Pruͤfungszeugniß, Abgang. — Ueber die vollzogene Inſtription 
der Dekan das Signum PFacultatis unter feiner Unterſchrift, Ar 
men der Fafultät, und unter dem Silben Oreogl derfelben « 
Einzufchreibende entrichter dafür bei der Smmatrikulation, w 
früher noch auf feiner anerfannten Univerjität immatrifulirt geweſe 
Einen Thaler, wenn er früher fchon auf einer folchen Univerfität f 
bat, die Hälfte. (Univ. St. Abſchn. H. $. 19. und. Abfchn. VI. 9. 
2971. Dieſe Infkriptionsgebühren gehören dem Defan für fei 
Perfon. — Frei werden nur die Söhne und Brüder der fungtrender 
emeritirten und verftorbenen Profefforen der Univerficät, und des fu 
girenden Univerfitätsrichters, Quaftors und Sefretärs, ſo wie diejen 
















gen 
eingefchrieben, die auf ein gerichtliches Zeugniß der Armuth, und, wenn 
fie Inlaͤnder find, zugleich *8* Zeugniß der Reife frei immatrikulirt 


worden ſind. Der Dekan erhaͤlt woͤchentlich von der Regiſtratur der 
Univerſitaͤt eine Liſte der zur mediziniſchen Fakultaͤt gehörigen. Imma— 
trikulirten, falls dieſelben nicht ſchon gleichzeitig mit ihrer Imma 
lation auch inſkribirt worden. oz. Ta 
$. 72. Will ein Srudirender einer anderen Fakultät. der hiefigen 
Univerfität fein Fach verlaffen, und ſich zur medizinifchen Fakultät wens 
den, jo darf der Dekan der leßteren ihn nicht eher in: das A ‚ders 
felben. eintragen, als bis er ihm eine Beſcheinigung vorzeigt, daß er 
dem Dekan der Fakultät, von welcher er kommt, fo wie auch di 
ſtratur dieſe Veränderung angezeigt hat. Ein ſolcher Uebergang von 
einer Fakultät zur andern fann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semefters Statt finden. Die neue Inſkription geſchieht Foften Hz 
6. 73: Der Dekan ift verpflichter, das Album der Studenten der 
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tat in der gehörigen Drdnung zu halten, und befonders. den Ab; 
ag der Eingefchriebenen zu verzeichnen. Sollte diejer auch von mans 
Ausländern nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Dekan fich 
doc) auf andern Wegen immer in Kenntniß zu erhalten fuchen, wer 
anweſend ift und wer nicht. * 
U. Von der Aufſicht über den Fleiß und die Sitten der Studenten. 
$. 74 Der Fakultät im Allgemeinen, und dem Dekan insbefon 
dere, liegt es ob, über die Sitten, den Fleiß und die zw 
Studienordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie ba: 
ben möglichft dahin zu wirken, daß fo wohl die allgemeine natı 
fchaftlihen und philofophifhen Vorbereitungs- und Huͤlfs-Wi 
ten, als auch die eigentlichen medizinifchen Studien in dem richt 
Berhältniffe und in paffender Folge betrieben werden. Tu 
- 8.75. Der Dekan hat die befondere Verpflichtung, bei der! Sn: 
fEription den neu angehenden Studirenden die nothwendigen Weifuns 
gen zu ertheilen, und den gedruckten Studienplan zur Benutzung 
em; ; aufferdem find auch alle Mitglieder der Fakultät in 
hung auf alle derjelben angehörigen. Studirenden auf gleiche We 
bunden, durch] Rathfchläge und Ermahnungen, fowohl für dieſen 
als auch zur Belebung und zwecmäßigen Anordnung des haus 
Sleißes der Studirenden zu wirken | | 
$. 76. Den betreffenden Lehrern ift unterjagt, die Studirenden der 
Medizin als Praktikanten zu den verfchiedenen Elinifchen Anftalten und 














A En nn — nen — —— 


127 


Uebungen zuzulaffen, fo lange diefelben nicht die erforderlichen Vorleſun⸗ 
gen über die theoretifchen Lehrfächer der Arzneiwiffenfchaft bereits ge: 
hört, und ſich zur Ausübung der Medizin, Chirurgie und Geburts huͤffe 
gehörig vorbereitet haben. 

‚77. ‚Der Dekan ift verpflichtet, über den Studienfleiß der bei 
der Fakultät eingefchriebenen Studirenden halbjährlich, nach den einge - 
reichten Quäfturliften und auf gefchehene Aufforderung von Seiten des 
Rektors, die. erforderlichen Unterfuchungen anzuftellen, wobei ihm’ die 
Lehrer der Fakultät jede nöthige Auskunft zu ertheilen fchuldig find, 

find die in den Statuten der Univerficäat (Abſchn. IT. $. 3.) auf 

Regeln zum Grunde zu’ legen. Der Dekan überfender dag Er: 
Febniß dieſer Unterfuhung dem Meftor, und fügt nach feinem Ermeffen 
nähere Anträge über das gegen einzelne Unfleiffige einzuleitende Verfah⸗ 
Bes 


bei. | 

8. 78. Auf Anfchreiben des Rektors hat der Defan, welcher zu: 
vor durch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Miteheilungen eingeholt hat, halbjährlich die Proben des Fleiffes, welche 
von den Studirenden der medizinifchen Fakultät abgelegt worden, dem 
Neftor anzuzeigen. KHierunter find Promotionen und Disputationen, 
Prämienarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten der 
Studirenden begriffen, welche zur Kenntniß der Fakultätsmitglieder 
gefommen. Ä | 

$. 79. Wenn: fih ein Studirender der medizinifchen Fakultät cines 
unfietlichen oder unanftändigen Wandels ſchuldig macht, fo hat, abgeies 
ben von dem amtlichen Einfchreiten des afademifchen Gerichts, auch die 
Fakultät die Obliegenheit, nach Befinden der Umſtaͤnde entweder privat: 
tim durch eines ihrer Mitglieder, oder durch: den Dekan, die angemef; 
fenen Ermahnungen und Warnungen zu ertheilen. Finder die’ Fakultaͤt 
bei einem ihr angehörenden Studirenden einen fo unverbefferlichen Leicht: 
finn, oder eine folche Hoheit des Betragens, daß alle Ermahnungen 
fruchtlos find, fo hat der Dekan zum weiteren Verfahren gegen denſel—⸗ 
ben die fompetente-Behörde zu veranlaffen. 

Ill. Bon den Bencfiſien. 

$. 80. Die medizinifhe Fakultät Eonkurrive bei der Vertheilung 
der Benefizien, welche von der vorgeordneten afademifchen Unterſtuͤtzungs⸗ 
kommiſſion abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat abi 
hängigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannſchen Stif— 
tung, durch die Perfon ihres Defans. 

$. 81. Von dem Minifterium ift der Medizinifchen Fakultät ein 
Fonds zur Unterſtuͤtzung für arme und würdige Studirende der Medi: 
zin üͤberwieſen. Sie ertheilt diefe Interftügungen in der Form von 
Praͤmien für gelieferte fchriftliche Ausarbeitungen. Keine Prämie fol 
ber 30 Thaler, noch unter 10 Thaler betragen. Zur Bewerbung fors 
dert die Fakultät im Mat oder Juni jeden Jahres durch einen lateinis 
fhen Anfchlag am fchwarzen Brett auf, in welchem fo wohl die von 
dem Defan näher zu beftimmende äußerfte Friſt zur Anmeldung der 
Konkurrenz bei dem Dekan, als auch die Aufferfe Frift zur Eingabe der 
BDewerbungsfchriften, und zwar feßtere auf den 15. Juli, anzufegen, 
und aufferdem das, was $. 82. über die Sprache, in welcher die Abs 
— zu verfaſſen find, beſtimmt, und die nah J. 84 von der 
afultäe zu nehmenden Rüdfichten auf das Prüfungszeugniß, die Stus 
dienzeit und Fakultät der Bewerber befannt zu madyen find. | 

$. 82. Der Dekan notirt die Bewerber, die Zeit, wie lange fie 
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dent im erſten halben Jahre ſeiner Univerſitaͤtsſtudien eine ſolche Unter⸗ 
ſtuͤtzung erhalten darf. BA, un 
$. 85. Diejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflich 
eines Stipendit oder anderer Benefizien wegen, eine Nede zu halten, 
zu disputiven, haben ſich deshalb beim Dekan zu melden, welcher 
die Dede, Die gehalten, oder die Theſes, worüber disputirt werden: foll, 
vorher in der Hinſicht prüft, ob dadurch der Bedingung des Benefizit 
genügt werde, und, wenn er dies findet, durch einen gefchriebenen late: 
nifchen ‚Anfchlag und durch ein Umlaufſchreiben an fammeliche Lehrer 
der Fakultät u der Handlung einladet. Doch fann ſich ein: folch 
Student der Berpflichtung, zu disputiren, auch als Opponent oder 
fpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts Näheres daruͤber 
ſtimmt if. — Wenn ein zur Disputation wegen eines Benefizii Ver 
pflichteter über Theſes disputirt, fo gefchieht dies unter dem. Präjidie 
des Dekans oder eines, von ihm dazu ernannten und dazu ein 
den Mitgliedes der Fakultät. Die Opponenten müffen vo ı 
Prafes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein Zeugniß über d , 
iehung einer folchen Handlung wird von dem Dekan auf. Verlangen 


























86. Verlangt eine Behörde oder ein zur Fakultät. gehört 
DStudirender von der Fakultät ein Urtheil, 434 ex lege stipe 
son dem Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät fi 
fih dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daflelbe von einem geei 
ten Mitgliede der Fakultät, nach der Beftimmung des Defans, Dnder 
—B Falls der Fakultaͤt ſelber abgefaſſt, und vom Dekan a 
gefertigt. 


u ——— —— ö— — — — — — — — — 4 
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nern EN. N der Prelsbewerbung 2119 190 Hm min 
. 87. Die Fakuleät ſtellt jährlich, am Geburtstage" St. Majeftäc 
des Sänige aus dem Gebiete der medizinischen Wiſſenſchaft eine ke 
jaftliche Preisaufgabe, welche, wenn auch die Hauptgrundfaͤtze aus 
den Vorträgen der Lehrer bekannt feyn: ſollten, dennoch eigenes gruͤnd⸗ 
en pie Loͤſung erfordern, und ſo gewählt feyn muß, daß 
—8* Behandlung fowohl tüchtige wiſſenſchaftliche Bildung, als Bi It; 
eil abe beurfunden kann. Den Borfchlag zu‘ diefer Aufgabe hat 
der jedesmalige Dekan; derfelbe wird in einer vor dem 20. Juli zu 
en Sitzung berathen, Zur Annahme’ eines: Vorfchlages wird 
' Stimmenmehrheit erfordert. - Falls kein Vorſchlag des Dekans 
ängenommen wird, fteht es den übrigen Mitgliedern der Fakultaͤt 
Vorſchlaͤge zu machen, über welche auf dieſelbe Weiſe entſchieden wird. 
| ht Nur immatrikulirte Studirende der ‚hiefigen Univerſttaͤt 
men ich um den Preis beiverben. Die Abhandlungen müffen in 
lateiniſcher Sprache abgefafft feyn, und vor den 4. Mat des, auf das 
Jahr der Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter‘ der 
Adreffe der Fakultät, bei dem Sekretär der Unfverficät abgegeben mers 
den. Der Abhandlung tft ein BA a Zettel beizulegen, der inwens 
Namen des Verfaſſers enthält, auffen aber mit deinſelben Mot⸗ 
chen iſt, welches unter dem Titel der Abhandlung felber fieht. — 
etär hat die eingegangenen Schriften, nebft den dazu gehört 
In, fogleih an den Defan zu befördern. — Der Dekan, oder, 
die Aufgabe nach $.87. von einem andern Mitgliede der Fakultät 


lungen jur n follte, diefes Mitglied, prüft die eingegangenen Abhand; 





m zunächft, und jener läfft fie hierauf, mit dem fchriftlihen Gut 
achten des erjten Prüfenden verfehen, bei den übrigen Fafultätsmit: 
gliedern umlaufenz diefe haben ihr Gutachten gleichfalls fchriftlich ab: 

em Mit Berückfichtigung aller fchriftlichen Urtheile wird dann 
in einer nicht fpäter als den 20. Juli zu haltenden Sitzung, nad 
I <A Derathung, der Preis, welcher in einer goldenen Denk; 
münze, 25 Dufaten an Werth, befteht, und, nach Befinden, ein Ac- 
cessit erteilt, in Folge deſſen eine öffentliche ehrenvolle Erwähnung 
des Namens des Berfaffers Statt finder. Die Entfcheidung gefchieht 
durch abſolute Stimmenmehrheit. Die in‘ diefer Sikung, ine guͤl⸗ 

—— ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fakultät 
fft die $. 33. verordnete Geldftrafe. 
* 8. Wird ein Preis nicht erteilt, fo verbleibt er der Fakul⸗ 
der Art, daß fie dieſelbe Aufgabe. zur nächften Preisbewerkung 
wieberholen, oder, ftatt ihrer, eine andere ftellen Fann, Wird er 
auch Bann nicht ertheilt, fo bleibt das Weitere der Entfcheidung des 
inifteriums vorbehalten. > 






hurt Sr. Majeft t des. Königs, nach der Feſtrede zu verfündigens 
en U beſorgt derjenige, ‚von, welchem. der DVorfchlag zu. der 
Aufgab acht worden, und der Dekan ſtellt dieſelbe ſpaͤteſtens bis 


eingrabi n. fällt. Die uner&ffneten Zettel. werden, nebſt den. Abhand: 
lungen, an —92 — welche ſich dazu legitimiren, zuruͤckgegehen. Auch 
ie Erönten Dreisfchriften werden den Verfaſſern zu aalligiggien Ei; 
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enthum zurüdgeftellt; doch ſteht es der Fakultät frei, vorher eine 
Aofchrift zu nehmen, v4 
. , We Vom Abgange der Studenten und ‚von ben Zeugniſſen. 
6. 91... Seder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 
er. kein Abgangszeugniß nimmt, ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt dieſer in Erfahrung, daf 
Semand ohne eine ſolche Anzeige die Univerſitaͤt verlaffen hat, fo 
muß. er den Rektor davon in Kenntniß fegen, damit diefer nach Ab: 
ſchnitt VA. $. 28. der Alniverfitätsftatuten verfahren koͤnne. Gegen: 
theils kann der Rektor und die Regiftratur keine folhe Anzeige, ohne 
die Befcheinigung, daß fie auch der Fakultät fchon gefchehen ſey, an— 
nehmen. 
4 $. 92, Die Lehrer der medizinischen Fakultaͤt find verpflichtet, 
den Studirenden, ohne Unterfhied der Fakultät, welche bei ihnen 
Porlefungen gehört haben, in dem von den Studirenden vorzulegen: 
den Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu 
geben; jedody nur, wenn der Studirende die in dem Reglement über 
die Meldung der Studirenden zu den Vorlefungen und die Bezahlung 
des Honorars, vom 11. Aprit 1831, enthaltenen Vorfchriften erfuͤut 
hat, nach welchen ſich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
haben. SDeffentlidy oder unentgeltlich angekündigte Vorleſungen wers 
den in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeug: 
niffe müffen den Grad des bewiefenen Fleiffes ausdrüffen, in To fern 
der Lehrer dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 
Scluffe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
fpäter als acht Tage nach Beendigung der Vorlefung, und zwar eigen: 
haͤndig ertheilt werden; nur den die biefige Univerſitaͤt Verlaſſenden 
ift geftattet, ſechs Moden vor dem Schluffe des Semeſters ſich das 
Zeugniß des Lehrers geben zu laffen. Vorleſungen, welche nicht von 
Vehrern der Univerfität, als ſolchen, gehalten werden, koͤnnen in den 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf teſtirt 
werden. (Univ. Si. Abicn. VIII. $. 1.) 

$. 93.. Den von der Univerfirat abgehenden Studirenden: weis 
den eine befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiffes von 
Fakultaͤtswegen ausgeſtellt, ſondern diejenigen, welche ein ſolches er; 
halten wollen oder müffen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Univer— 
fitätseichter nachzufuchen, worüber im der Beilage zu den Geſetzen für 
die Studirenden das Nähere beftimmt ift. Syn das Abgangszeugnifi wer: 
den die nach $. 83. abgegebenen, befonderen Zeugniffe aller Fehrer der 
Univerfität aufgenommen. — Der Difan der medizinifhen Fakultät zeich 
net die Abgangszeugniffe, fo wie auch die ihre Stelle interimiftifh ver: 
tretenden, vorläufigen Abgangszeugniffe der zu diefer Fakultät gehörigen 
Studirenden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den Übrigen dazu 
verordneten Behörden, und ift für die richtige Uebertragung der Spe— 
ztalzeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangsı 
zeugniß, fo wie bei den Synländern für die verordnete NRefumption 
des Schulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, 
oder des fpäter erworbenen Zeugniffes der Reife verantwortlich. — 
Dei Vollziehung des Abgangszeugniffes eines Studirenden der medizi— 
nifchen Fakultät hat er die Ertheilung deffelben in dem betreffenden 
Album zu vermerken. Syn demfelben ift auch anzumerfen, wenn das 
afademifche Bürgerrecht eines Studirenden der Medizin fuspendirt 
wird, oder nad der beftehenden Verfaffung ganzlich aufhört, ſobald 
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dem Dekan eine amtliche Kenntniß darüber zukommt. — Der Dekan erhält 
2 ‚Abgangszeugniß eines Studirenden der medizinifchen Fakul— 
taͤt Einen Thaler, wovon Niemanden als den Söhnen und Brüdern 
der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefforen der Univer— 
fität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quaͤſtors und Sekte: 
tärs eine gejeßliche Befreiung zuſteh nn. ro. — 
— 6. 94 Im Laufe des. Semeſters fertigt die Fakultaͤt für die bei 
ihr eingeſchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugniffe 
aus, weiche jedoch niemals als Abgangszeugniffe benutzt werden koͤn— 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen ibefonderen Zwekken, nament: 
De samsung: von Unterffüßungen, ‚oder zum. Ausweis Benefizlir: 
ter: ihre Studien, ‚dienens Die Anmeldung: dazu geſchieht anf der 
Univerfitätsregiftratur,: welcher der mit. den: Teftaten veriehene Anmel: 
dungsbogen: einzureichen iſt. Dieſe Teſtate muͤſſen ſich jedoch, der 
Natur der Sache nach, fuͤr das laufende Semeſter auf die bloße Be— 


zeugung der Annahme: der Vorleſungen beſchraͤnken. Auſſer den Ko: . 


pialien am die Kanzleibeamten, werden für diefe Srudienzeugniffe feine 
Gebühren entrichtet: | Ä 
Fuͤnfter Abſchnitt. N Ertheilung der Doktor; 
* | würde, 
. .E Ron ben Graben, welche die Fakultät ersheilt 4 ums Aula 
$. 95. In der Fakultät allein ruht das Recht, die Würde des 
Doftors der Medizin und der Chirurgie zu ertbeilen, wenn gleich dafs 
felbe: unter der, Auchorität. der geſammten Univerfität ausgeübt wird. 
(Univ. St. Abſchn. IE $.9) tee ns 
22:19 3RE., ° 1. Bon ber Bewerbung um: die Promationa nn um 4 9. 
0 96. Wer ſich zur — en meldet, muß 
wenigſtens vier Jahre auf einer. oder mehreren Univerſitaͤten, und zwar, 
wenn er: ein Inlaͤnder ift, vier Jahre nady Erlangung des Zeugniſſes 
der Reife, ſtudirt haben, falls: devfelbe nicht eine, ‚von dem Mniſterium 
ihm für die Promotion ertheilte Dispenfation von dem Quadriennium, 
oder. der angegebenen Berechnung deſſeiben, oder von der: Ertheilung 
des Zeugniffes der Reife ne Sin dem Alter der Studirenden 
befindliche, und immatrikulationsfähige Kandidaten, melche bei.der hiefigen 
Univerfität,. oder bei. dem -medizinifch chirurgiſchen Friedrich : Wilhelms 
Snfticut, oder bei der Militär: Akademie. entweder. gar nicht immatri— 
£ulirt gewefen, oder wor. der Meldung zur Promstion von bier. abge⸗ 
gangen find, muͤſſen fih, wenn fie auch das Quadrienntum ſchon voll 
endet; haben, der Jurisdiktion wegen, zuvoͤrderſt wieder hier: immatri⸗ 
kuliren laſſen. Sowohl dieſe, als noch immatrifulirte Studirende der 
biefigen Univerſitaͤt, welche ſich zur Promotion melden, muͤſſen vor der 
Meldung ein vorlaͤufiges Abgangszeugniß nehmen, und. erhalten: ‚das 
wirfliche Abgangszeugniß erſt mach der Promotion, damit fie bis das 
bin unter ‚afademifcher Gerichtsbarkeit ſtehen. Wenn der Kandidat 
dem medizinisch schirurgifchen : Friedrich Wilhelms Inſtitute oder der 
r. Akademie angehört, fo muß er bei feiner Meldung die Erlaub: 
niß des Königlichen, Seneral:Seaabs: Arztes; beibringen. >» 
65. 97. Alle, welche bei der. medizinifchen Fakultaͤt die. Doftor: 
de erwerben wollen, muͤſſen zuvor ein Zeugniß einer inlaͤndiſchen 
vhiloſophiſchan Fakultaͤt beibtringen, aus; welchem hervorgeht, daß ſie 
in dem philoſophiſchen Tentamen, weiches den Zweck bat, zu ermitteln, 
in wie fern der Doktorandue die erforderlichen Kennsnife in der Lo⸗ 
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Ausländer können "in den Fällen, in welchen die medizinische Fakultät 

es nad) ihrer befonderen Inſtruktion zuläffig finder, ohne das Tenta⸗ 

men zur medizinifchen Doftorpromotion "zugelaffen werden. 

jedem bei_der hieſigen philoſophiſchen Fakultaͤt abzuhaltenden 

—— eines Studirenden der Medizin, wird der⸗De 


der mediziniſchen Fakultät eingeladen, damit er Geiegenheit habe/ die 
u rk Kandidaten fennen zulernen 






Tentamen das rechte 


dem Defan zu. den —A Vorpruͤfungen sugelaflen —D 
— '% Y 


noch Lüffen, fo läfft er ihn zwar: zu, feßt- aber den Termin des‘ 
vofi um einige Monate hinaus, mit der Aufgabe, die Fächer, ü ⸗ 
chen der Kandidat mangelhafte Kenntniſſe gezeigt hat, noch beſſer zu 
bearbeiten. Bei gaͤnzlicher u ne der Kenntniffe wird der 
Kandidat zuruͤck gewieſen, mit der Aufgabe, fich fpäter einem wieder: 
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holten Tentamen zu unterwerfen. Wenn ein Kandidat ſich durch den 
Ausfpruch des Dekans beeinträchtige glaubt; for ftehe ihm die Beru⸗ 
fung an die Fakultaͤt frei, welche alsdann uͤber die Zulaffüng deifel; 
ben zu dem Rigorofum durch Stimmenmehrheit: enticheider, in: +»: 
mir mern <: IV) MWon demlexamen Irigorösuin. Inh. micha ren 
er: Wenn ein Kandidat nach Ablegung:ider VBorpräfungen 
von dem Dekan würdig befunden ift, zu dem Rigorofum zugelaffen zu 
werden; fo hab jener sein Geſuch um Zulaffung zu dem NRigorofum in 
lateinifcher: Sprache an: die Fakultät zu richten und demſelben fein 
Gurriculum’ vitae ;_ worin auch die Angabe des Religionsbekenntniſſes 
enthalten: ſeyn muß;:.in lateinifher Sprache beizufügen. — Dies Ge— 
ſuch, famme: der. fchriftlichen Ausarbeitung und den übrigen Papieren 
des. Randidaten ($$. 96 u. 97.), Läfft der Dekan bei fämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der Fakultät umlaufen, und die. Mitglieder ftimmen: fchrifts 
lich, ob der Kandidat darauf zur Prüfung augaleften ſey, soder: nicht. 
Faͤllt bei diefer Abftimmung das Urtheil der Mehrzahl ungünftig aus, 
fo: ſteht e8 noch bei dee Fakultät, ob fie nach Erwägung der Umſtaͤnde 
den idaten. ganz abweiſen, oder andere Probeichriften :von: ihm 
fordern will. 

$.:103. Iſt die Zulaffung des Kandidaten zum. examen rigo- 
rosum sefchfoffen, fo feßt der Dekan den Termin zu. demfelben' an, la— 
det dazır die. fammtlichen Mitglieder der Fakultät ein, und weiſet den 
Randidaten an, fich denfelben vorher perfönlich vorzuftellen. 

$: 104. Das Minifterium behält fih vor, alljährlich im Monat 
Dezember aus der Zahl der ordentlichen Profefforen der mebdizinifchen 
Fakultaͤt, mit jedesmaliger möglichfter Beräcfichtigung ihrer Anciennis 
tät, ſechs ordentliche Eraminatoren zu wählen, unter fie die im 
9:45. genannten KHauptfächer der Medizin, auf welche füch die Prüs 
fung erſtrecken ſoll, zu vertheilen, und ihnen ſechs aufferordent 
kiche: Eraminatoren, welche gleichfalls für beftimmte KHauptfächer der 
Medizin ernannt worden, aus .der Zahl der ordentlichen, und, nöthis 
gen Falls, aufferordentlichen Profefforen: beizugeben. ‘Die ſechs or⸗ 
dentlihen Framinatoren, zu weihen immer der jedesmalige Dekan 
gehört, vollziehen im der. Regel die Prüfung; — einer derſelben durch 
Krankheit oder andere Gründe, über deren Guͤltigkeit die Fakultät 
n timmenmehrheit entfcheidet, bei der Pruͤfung anivefend zu feyn 
verhindert, fo hat er hiervon dem Dekan zeitig genug vor der Prüs 
fung Anzeige zu machen, und diefer beauftragt den betreffenden auffers 
ordentlichen Eraminator, die Stelle des abwefenden ordentlichen Eras 
minators für diefe Prüfung zu vertreten. Die Eraminatoren find 
verpflichtet, während ber ganzen Dauer der Prüfung und bis zur 

ten Abftimmung, ammwefend zu. feyn. Es ſollen nie mehr als 
zwei Kandidaten 9 einmal gepruͤft werden. 

—— Die Pruͤfung ſoll nur in lateiniſcher Sprache, und in 
der: Anciennitätsfolge' der "Eraminatoren are ‚ und der Dekan 
den. Beſchluß machen. Bon dem Defan ift: über die Prüfung ein 
Protokoll aufzunehmen, in welchen der Verlauf der Prüfung felbft, 
nad). : deren - einzelnen Gegenftänden und nad dem Ergebniffe in der 
Abftimmung, vermerkt und, vermittelft Unterzeichnung ſaͤmmtlicher 
Eraminatoren beglaubigt wird, 

de 106. : Nah vollendeter Prüfung tritt der Kandidat ab, und. 
die Fakultät entſcheidet über den Ausfall der Prüfung durch abfolute 
Stimmenmehrheit der anweſenden ordentlichen Fakultätsmitglieder. 


— —— — — — — 


Dekan macht hierauf dem Kandidaten ni Entſcheidung auſſer⸗ 
s: der EBerfammstin. Bat befannt. we 6 Mae 
vollendeten Eramen abgetviefen worden ift, darf 
ſich Kae iur. 200 nach einem halben Jahre wieder zur Promotion 
auf einer in! —— Univerſitaͤt melden. Die zweite —— eines 
— gewicht: * vollſtaͤndig gleicher rn an wie —— 
i Ar Won der Dlaputation. N ARINIG  R 
Nr 10, Auf das: Seftandene Eyamen folge die-öffentliche Die pneation 
in lateinifcher Sprache, mit welcher der feierliche Akt der Promotion uns 
mittelbar verbunden wird. Den Termin zu diefer Disputation ſetzt der 
Defan feft; aber nie darf fie fpäter als ſechs Monate auf das Examen folgen. 
‚6,109 Der Kandidat der Doktorwuͤrde muß eine lateiniſche, zus 
vor von der Fakultät u ebilligte Diſſertation, welcher.’ sin auch das. Res 
(igionsbefenntniß des Doktoranden anzeigended'Curriculam vitae beizu⸗ 
fügen: iſt, vor wer ı Prompeipnsfeierltihfeit ey ‚Koften druffen, und 
duch die Fakultät an die Mitglieder des ifteriums , anı die Pros 
feſſoren der Univerfität und die übrigen: befonders ıbevechtigten Perfonen, 
fo wie an feine Opponenten vertheilen laſſenz weshalb ‚numdidamit die 
erforderliche Anzahl zu den Akten und zur Regiftratur "gebrächt — 
koͤnne, der Kandidat 150 Exemplare an die Univerſitaͤtsvregiſtratur ab 
liefern hat. » Die Differtation, zu deren Gegenſtande auch alles g 
werden) kann, was mis dem weiten Gebiete der —— 
irgend eine. lehrreiche Beziehung zu der Medizin als Wiſſenſchaft un 
Kunſt darbietet, muß; eine —3 wiſſenſchaftliche Leiſtung in nr 
begreifen, es ſey num in der Darftellung neuer eigener, oder fremder, 
noch nicht woiffenfchafttich bearbeiteter, Beobachtungen und’ gewonnener 
Ergebnijfe von Berfuchen, oder in der erweiterten Bearbeitung: und Fort⸗ 
bildung älterer Unterfuchungen, oder im dev hiftorifchen oder kritiſchen 
Sichtung: und Auffiellung angemefjener Gegenftande aus —— — 
wiflenfepaftlichen —— in ihrem Umfange darf die Di 
nicht unter zwei Druckbogen herabſinken. — Der Kandidat: disputirt 
über die Diſſertation, oder die: ihr anzuhaͤngenden, von dem — vor⸗ 
her gebilligten Theſen, oder über beide. 

. 210. Ber Einreichung "der Differtation an * Fafhıltät * 
der Kandidat in jedem Falle die ſchriftliche Verſicherung — ‚daß er 
ſelbſt und abe fremde MHuͤtfe fie verfaſſt habe. (Univ: Se Abſchn IX 5 

$. 111. Als Einladung zur Disputation und Prometionsfeierliche 
keit dient das Anfcdylagen des Titels det Differtation) am Aa in 
und die, $. 109. verordnete) Austheilung der“ Differtation. 4: 
6112. Der Dekan, ‚ders Doftorandus und die Opponenten, er⸗ 
ſcheimn bei dem Dispitationsafte in fhwarzer Kleidung. 
13: Der Doktorandus disputirt:vom unteren Katheder unter 
dem vorſi itze des Dekans oder deſſen Stellvertreters. ja 
‘ 9. 114. Die ordentlichen oder gebetenen Opponenten, welche von 
der afuftät anerkannt, und wenigftens drei an der Zahl: ſeyn muͤſſe 
werden auf dem Titel der Differtation: genannt. Sie opponiren guen 
und zwar nach ihrem Range von unten auf. Hiernach fteht es 
zur | Gehoͤrigen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. dal 
St. Abfchn. IX. 6.5 55 
$. 115. Sollte der Doftorandus, auf fein Anfuchen, Feine oder nice 
die hinreichende Zahl von DOpponenten finden, fo find die beider Fa— 
fultät habilitirten Privatdozenten, auf Anforderung des Defans, verbuns 
den, in ihren Faͤchern das Gefchäft'der Opponenten zu übernehmen.  ° 


rg 


135 
Y VE Bom feierlichen Alt der Promptions. 
0 96, — ——— die feierliche Pro⸗ 
Ber per Dekan „oder. einem zu. diefer Handlung von ihm mit 
feiner Einwilligung ernannten; Stellvertreter. (Univ. St. ibid, 9 6. ), 
Die unten näher beſtimmte Weiſie. Ar 
ode AT. Die Promotion. leitet der Promotor durch ein Prodmium: 
ein, euft hierauf den Kandidaten san die Stufen des oberen Kather 
ders“ ‚Während er dort fieht, lieſſt der Univerficätsrichter dem Doftos 
vanden die diefen Statuten beigefügte Sponfion vor, und der Doktor 
us bekraͤftigt Diefelbe mit, den vorgeichriebenen Worten, und mit 
einem . lage. Hierauf: tritt der Doktorandus wieder auf das: uns 
: der. zurück, und wird, während er dajelbft verbleibt, von dem 
ſotor als Doetor Medicinae et Ghirurgiae ptoflamirt. Nach. ge: 
ener ndigung: wird ‚der neue Doktor vom Promotor auf das 
obere Katheder gerufen, wo er von dem. Promoter mit einer kurzen 
Anrede empfangen, ‚und das auf Pergament gedruckte, mit: dem: großen 
—— der Fakultaͤt verſehene und vom Dekan eigenhändig. unterzeich⸗ 
nete Diplom. ihm uͤbergeben wird. Hierauf verlaͤſſt der Promotor das 
obere Katheder, und, die Feierlichkeit wird durch eine, vom oberen Ka⸗— 
theder herab zu ſprechende Dankſagung ‚des: neuen: Doktors geſchloſſen. 
9. 118: Das Diplom des Doktors wird von dem Dekan, der jedoch 
der Sakultär dafür verantwortlich ift, mit einer nad) feinem Ermeſſen ber) 
fiimmeten Zenſur -ausgefertigt, auf Koften des Kandidaten gedrucdt, nad) 
ener öffentlicher Promotion angefchlagen, ‚gehörigen Orts zu den 
kten gebracht, und an die Mitglieder des Minifteriums, die Profeflos 
Be Aare und die übrigen beſonders berechtigten Perfonen: vers 
; diefen Zweffen bat. der Kandidat 150 Exemplare des Dis; 


ploms an. die Univerfitätsregiftratur abzuliefern. | 
en - .) VIE Ben den Wirkungen der Promotion, 










6.119. Die von der hiefigen medizinifchen- Fakultät nach der, im Vor⸗ 
bergehenden beftimmten-Art.creirten Doktoren haben alle diejenigen Rechte, 
welche den auf inländifchen Univerfitäten rite creirten Doktoren der Medis 
zim durch die Staatsgefeße und die Statuten der Univerfitäten gegeben find, 
os 120. Durch die hier vollzogene Promotion zum Doktor. er; 
liſcht das afademifche Bürgerrecht der hiefigen Univerficät, Doch. fann 
es ein bier. Promovirter, nach befonderer Erklärung von feiner, Seite, 
och ein halbes Jahr behalten. (Univ. St. Abſchn. VI. $. 25.) ; Die 
eaiftratur der Univerſitaͤt hat deshalb jeden Promovirten unmittelbar 
nach der Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, deshalb 
Berbandlung aufzunehmen, biernächft das Erforderliche in den Li— 
1 Studirenden anzumerken, und den Dekan von der Erklaͤrung 
des. Promoevirten in Kenntniß zu ſetzen. 
6121, Halbjährlich iſt dem Miniſterium durch den Dekan eine 
tabellarifche Ueberſicht der im abgelaufenen Semeſter promovirten Dok— 
begreifend die Angabe ihres Bors und Familien-Namens, der 
Eunft, des Alters, des Tages ihrer erften Immatrikulation, ihres 
tszeugniſſes, der. Zeit und des Drtes ihrer Univerfitätsjtudien, 
Zeugnifles über das tentamen philosophicum, des gehörig abſol—⸗ 
een. medicinifchen Studiums, des Promotionstages und des Diſſer— 
tationstitels einzufenden, Zu. dem Ende führt die Fakultät ein eigenes 
Album über die von ihr promovirten Perfonen, in welches der Dekan 
alle zu dieſem Berichte nothwendigen Data-einträgt. Ein Eremplar der 
on und des. Diploms wird. zu den: Sakultätsakten genommen. 
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"125. Sollte die Beta in. auferrbeiihen Faͤllen ſich * 
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—2 —* nn Ksfin er — run la mAmdspHa 
ir — * honoris causa geſchieht fo — Die 
— * en n fuͤr den Druck und die anſtaͤndige Ueberreichung 
des Diploms n nach Maaßgabe des Abſchn. I. F. 38. beftritten. 
. 127. An Gebühren für den mediziniſchen -Doktorgrad- werden. 
Ein undert un — —— Thaler in Goide zu Händen des Des 
entrichtet, und 9 rdem Fünf Thaler Courant am die Univerſi⸗ 
tãts Bibliothek. Die Soͤhne und Bruͤder der fungirenden, emeri 
und verſtorbenen ordentlichen und auſſerordentlichen Profeſſoren der 
ſigen mediziniſchen Fakultät find von dieſen Gebühren in ſo weit b 
daß ſie jedoch die an die Unlverſitaͤts Bibliothek Fommenden Fünf’ 
(ev und die, nad $. 125. an den Rektor, den Univerfitätsrich und 
di elle fallenden Quoten dem Dekan zur weiteren Abfühtung zu 
haben. Aufferdem: können die Koften, mit Ausnahme der 
‚Untverficäts Bibliothek zu erlegenden Fünf Thaler, nur’ mit 
lie Be‘ Fafultätsmitglieder, bei ausgeriefener Duͤrftigkeit des 
randidaten ermäßigt, oder erlaſſen werden, im welchen Falle auch 
$. 129, beftimmten Quoten der Eraminatoren, welche nicht Fa 
mitglieder find, und des Rektors, Defans uud Univerfirätsrichters 
laffen,, oder verhältnißmäßtg herabgefeßt werden, wogegen die Pedelle 
ihre Quoten unverkuͤrzt erhalten. “. 
$. 128. Von den eigentlichen eömotiöndpebäheer ift die Hälfte 
nothivendig vor dem Eramen und für Su zu entrichten, und geht 
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n der Kandidat in’ demſelber 











ir feine 9 n 
— — Darin Die ner ann n 
a fellt, darin Die and Hälfte Fr mit der 
teren zue , e — —*— —— gan rien 
Aniv. ©t. ? IX. 'erfteres 9. en, ſo erhält‘fie d 
andidat, wenn er nicht beit: na t kurt een 
Univerfitäts Bibliothek beftimmten Fünf Thaler Courant: werden erft uns 
| — Promotion an den Dekan bezahlt, welcher ſie an die 
r abführt. 24 Kr‘ A 
6. 129.- Bon den vollen, für eine Promotion. eingegangenen Ge: 
bühren ‚werden abgezogen: 1) zweit fundzw jeile, von welchen 
dem zur Zeit der feierfichen Promoti n Amte fiehenden 
Kektor, ein Viertel dem Univerfitätsrichter, und ein Vier den 3 
tion der Gebühren befond — ten Pedellen zufaͤllt; ein 
indzwanzigtheil für den iur Be ‚der Prüfung fungivenden: Defan, 
Beſtreitung der’ nöthigen Ausgaben bei den Prüfungen; 3) zwei. 
undzwanzigtheile für den zur Zeit der feierlichen Promotion im 
ſtehenden Dekan, welche demfelben auch dann verbleiben, wenn 
den Fall gerathen, die Promotion durch einen Prodefan verrichten 
sa) zwei und’ein Drittel Fünfundzwanzigtheile für jeden 
ordentlichen Eraminatoren , wenn fie bei dem examen rigoro- 
sum lanmefend, und" bis zur Abftimmung über die Promotion zugegen 
— d, oder ſich nach $. 104. guͤltig entſchuldigt haben, wogegen 














X, Noſtrifitation. 
76130. Will ein auf einer auslaͤndiſchen Univerſitaͤt promovirter 
öktor fich, zum Behuf der medizinifchen Staatsprüfungen, von der hies 
en Fakultät noftrifiziren lajfen,: fo hat er zu diefem Zweffe an den 
an: einzureichen: 1) dag zenaniß der Reife zu den Univerfitätss 
ten; 2) den Nachweis über das vollftändig a Duadriens 
nium; 3) das Zeugniß Über dag mit genügendem Erfolge beftandene 
tentamen philosophicum von einer inländifchen Fakultät; 4). feine 
Doktordiffertation und den Nachweis, daß diefelbe in lateinifcher Sprache 
von ihm öffentlich vertheidigt worden iſt. 
6..131. Hierauf hat er über ein ihm: geftelltes Thema: 1) ein 
tlihes Extemporale in lateinifher Sprache, unter Aufficht des 
8 ‚’außzuarbeiten, und 2) fich einer vollftändigen Prüfung feines 
medizinifchen Wiffens in lateinifcher Sprache vor den, im $. 104. vers 
ordneten Eraminatoren zu unterwerfen. | 
"6. 132.: Befteht der Kandidat in den mit ihm angeftellten Prüs 
füngen,; fo wird ihm ein desfallfiges Zeugniß, im Namen und unter 
dem Siegel der Fakultät, ausgefertigt, — ‚Fur die Moftrififation wer⸗ 
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na f eines ‚halben < Prufung 
—— — Die Nofteififationsgebühren fließen in die Fakı 
und werden mach der. — — eſtimmung 
theilt. ¶ Berlin, den 29. Januar 1 VB u leere 
Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts + und MedizinalAngelegenheiten. 

L pn? 
© 000, Sponfion der Doftoren der Medizin = 
ee ; m dem Statuten der medizinifhen Fakultät.) —V 
1% Tullpändeo Ja e, mon mei me commodi causa medendi artem 
factitaturum, sed ut Dei gloriam celebrem, ut hominum tuear salu- 
tem, ut. quantum queam a incrementi afferam ;.; cuncta 
medici munia, summa- cum fide et religione AUAPIRADR valeam peritia 
et prudentia, exsecuturum; laborantium cuivis, nullo discrimine aut 
delectu,-ambitione nulla, siye sit inops sive dives, pari industria sub- 
venturum; mullius unguam hominis vitam ancipiti tentaturum expe- 
rimento; non ad vana aut sordida medicinae usum .deflexurum ;.in- 
defesso studio in exploranda coguoscendaque arte. perseve 


esso stı n € ’ — —* —— 
socios artis ———— et uti ipsa artis dignitas postulat 
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‘ tractaturum, promptissimoque animo neque ullo utilitatis, propriae 
respectu quidquid possim:facultatis cum illorum studiis in aegrotan- 
tum salutem consociaturum, omninoque id operam daturum, ut 
quam profiteor artem ad’ religionis sanctitatem adducam, - Ita. me 
Deus adiuvet et sacrosanctum ejus evangelium, — str N 
"Bemerkung. Bei der Promotion jüdifher Kandidaten wird 
der Worte „Ita me Deus adiuvet et sacrosanctum ejus ev 

— *geſetzt: „Ita me aeterna salute impertiat Deus”... 


— 
d. Statuten der philoſophiſchen Fakultaͤt der Koͤniglichen 
r ! Sriedriß: ilhelms Univerfität zu Derlin. - 

IK win: 5 0. Vom 29. Januar 1838, 

Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Majeftät der König 
mittelft der Statuten vom 31. Dftober 1816 der hiefigen Friedrichs 
Wilhelms Univerfitäe zu geben geruht haben, und. in Berüdfichtigung 
der fpäteren Verordnungen, ertheilt das Minifterium der biefigen p) 
fophifchen Fakultät folgende Statuten: % 


Erſter Abſchnitt. Von der Beftimmung und deh Gef: f 
BD der philoſophiſchen Fakultät im zn DRS IRRE 






logie, Jurisprudenz und Med 
fenneniffen zu verfehen, und 
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„biefe beiden Zwekke, in ber Regel, nicht durch zweierlei Arten von Uns 
terricht, fondern durch diefelben Vorleſungen, damit nicht eine Äuffere 
Zweckmäßigkeit das reinere wiffenfchaftliche Sntereffe verdränge. 
= 3. Sn fo fern die philofophifhe Fakultät im weiteren Sinne 
eine Korporation in der Univerfität bilder, gehören zu derfelben die bei 
ihr angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten, ordentlichen und 
aufferordentlihen Profefforen, die bei ihr habilitirten und lehrenden 
Sirene und die in ihr Album eingetragenen Studfrenden. Als 
ehörde umfaflt fie aber nur die bei ihr angeftellten ordentlichen Pros 
fefforen, in wie fern fie Doftoren der Philofophie, und nicht mehr bloß 
Professores designati an Diefe Behörde übt, unter dem Vorfige des 
Dekans, die ihr zuftehenden Rechte und Verpflichtungen unter den tm 
— ——— enthaltenen Beſtimmungen, unabhaͤngig vom Senat, aus. 
ei feierlichen Repraͤſentationen nimmt die philoſophiſche Fakultät, uns 
befchadet der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den nächften Plag nach 
der medizinischen Fakultaͤt ein, und unterzeichnet aud) in diefer Ordnung 
durch ihren jedesmaligen Dekan. — Sämmtliche ordentliche und auffers 
ordentliche Profefforen follen, nad der Neihefolge ihrer Anftellung, fo 
wie fämmeliche Privatdozenten, nach dem Datum ihrer öffentlich voll: 
zogenen Habilitation, in einen eigenen Album dergeftalt verzeichnet wer⸗ 
den, daß darin die Lebensverhältniffe eines jeden, insbefondere Tag und 
Drt der Geburt, der Doftorpromotion, des Patents oder Defrets der 
Anftellung bei der Fakultät, fo wie das Ausfcheiden eines jeden, oder 
die Verſetzung in eine andere Kategorie, forgfältig angemerkt werden, 
4 Die Rechte und — der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät, als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Aufſicht über die Lehre in 
ihrem Gebiete, und deren Vollftändigkeit; 2) die Aufficht über die Stus 
denten in wiffenfchaftliher und fittlicher Hinficht, und die Ertheilung der 
Benefizien und Prämien; 3) die Ertheilung der afademifchen Würden, 


weiter Abſchnitt. Von der Verfaſſung der philoſo— 
phiſchen Fakultaͤt, als Behoͤrde ae J 


J. Bon dem Mitgliedern der Fakultät und deren Aufnahme. ' 

$. 5. Die philofophifche Fakultät, als Behörde betrachtet, befteht 
aus fämmtlichen bei ihr angeftellten ordentlihen Profefloren, in wie 
» fern fie Doftoren, der Philofophie, und nicht bloß Professores designati 
find, und diefe nehmen an den ihr zufommenden Rechten und Verpflich: 
tungen, mit Ausnahme des Abfchn. V. $. 135. 3) benannten Falles, 
alle völlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakultät 
unter einander richtet fi nach dem Datum ihres erften Patents als 

ordentlicher Profefforen an einer gefegmäßig Eonftituirten Univerfität. 
.6. Wer als berufener ordentlicher Profeffor in die Fakultät 
eintreten will, muß den philofophifhen Doftorgrad haben, oder ihn 
binnen Sjahresfrift bei der philofophifchen Fakultät irgend einer gefeßs 
mäßig fonftituirten, und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher 
Würden verfehenen Univerfität erwerben. Bis zur Erwerbung deſſel— 
ben ift er nicht habilitationsfähig, und feine Ausübung aller VBorrechte 
eines ordentlichen Profeffors bleibt fo lange, bis er den Grad befißt, 
fuspendirt. (Univ. St. Abfchn. IL $. 2.) 5 
. 7. Für einen ordentlich promovirten Doftor ift, in Beziehung 
auf den im 6. 6. beftimmten Punft, nur derjenige zu achten, welcher 
den Doftorgrad von der philofophifchen Fakultät einer geſetzmaͤßig kon— 
fituieten, und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher Würden vers 
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fehenen Lniverfität, entweder nad) allen vorgejchriebenen Leiftungen, 
oder honoris causa, und zwar wegen feiner fchriftftellerifchen, oder ans 
dermeitigen notorifchen Verdienfte um eine, in das Gebiet diefer Fakul— 
tät gehörige Wiffenfchaft erhalten hat. Jedoch hat die Fakultät das 
echt, entweder dasjenige, was an der Promotion des berufenen Pro- 
feffors auszufegen feyn möchte, durch ihre Anerkennung zu ergänzen, 
oder, falls er gar noch nicht promovirt feyn follte, ihn nah Maaßgabe 
der unten vorfommenden Beftimmungen honoris causa zu promoviren, 
niemals aber ihm die Erwerbung des Doftorgrades gänzlich zu erlaffen. 
$. 8. Seder für die Fakultät berufene ordentliche Profeffor if, 
wenn er auch an der hiefigen Univerfität ſchon als Privatdozent, otır 
aufferordentlicher Profeffor habilitirt war, verbunden, vor dem An- 
gritte feines Amts als ordentlicher Profeffor, und feinem Eintritte in 
die Fakultät, oder binnen eines Vierteljahres nach dem Antritte dis 
Amts, worüber er fich jedoch vorher fehriftlich zu erklären hat, fich zur 
ordentlichen Profeflur zu habilitirenz; es ſey denn, daß er gleich anfangs 
lich durch Provokation auf die Univerfitätsftatuten (Abſchn. II. $. 2.) 
eine jährige Frift fih ausbedinge, welche alsdann vom Tage feiner Ers 
nennung an zu berechnen ift. Diefe Habilitation befteht darin, daß der 
Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über einen wiffenfchaftlichen 
Gegenftand in Druck gebe, wovon das Minifterium zwölf, jeder ordent⸗ 
liche Profeffor der Univerfität, nebft den übrigen befonders berechtigten 
Merfonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig auf die Negiftratur der 
Univerfität abgeliefert werden, und daß er, vor oder nad Erſcheinen 
des Programms, eine öffentlihe Vorleſung, oder Antrittsrede, in ders 
elben Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Authoritat des 
ektors und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften zu druffenden, und 
an die Mitglieder des Minifteriums, wie an alle Lehrer der Univerfität 
und die übrigen befonders berechtigten Perfonen zu vertheilenden, und 
am fchwarzen Brett anzuheftenden Anfchlag einladet. Bis beide Leis 
ftungen erfüllt find, ift und heiffe im Katalog, und fonft, der Ernannte 
designatus; als folcher ift er weder in der Fakultät ftimmfähig, noch 
fann er an den Übrigen Prärogativen der ordentlichen Profefforen Theil 
nehmen. jedoch will fi das Minifterium das Recht vorbehalten, in 
geeigneten Fällen von den Habilitationsleiftungen zu dispenfiren. 
II. Bon der Mahl bes Dekans. 
> 9, Zur Leitung ihrer Sefchäfte erwählt die Fakultät aus ih— 
Is rg auf ein Jahr jedesmal, einen Dekan. (Univ. St. Abfchn. 
9.10. Der Dekan wird innerhalb zweier Tage nad) erfolgter Wahl 
des neuen Neftors gewählt, und der Gewählte dem fungirenden Reftor 
ſogleich angezeigt, damit fein Name, von diefem, in den Bericht über 
die Wahlen an das Minifterium aufgenommen werden fönne. (ib, $. 11.) 
$. 11. Die Wahl des Dekans gefchieht von den, zu diefem Zweffe - 
verfammelten Mitgliedern der Fakultät durch Abftimmung auf zufam: 
mengefalteten Zetteln, wobei abfolute Stimmenmehrheit entjcheidet. Er: 
giebt fich eine foldhe bei der erften Abftimmung nicht, fo werden die 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen — haben, auf 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abſolute Mehrheit, oder, bei 
leicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entſcheide. 
ollten bei der erften Abſtimmung mehr als zwei Mitglieder die relas 
tiv meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl hät: 
ten, fo ift zwifchen allen denen, welche entweder die velativ gröflte, oder 
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die: zwei relativ igröfften Zahlen haben “ fofern nämlich die zweite Zahl 
eren gemein‘ wäre), jo fange zu wählen, bis nur zwei Namen mit 
vefativ gröfften Zahlen übrig find, welche dann auf die entfcheidende Wahl 
kommen. Haͤtten endlich alle, bei der erſten Abſtimmung vorfommen: 
den Mamen gleich viel: Stimmen, und wären deren mehr als zwei: fo 
beſtimmt das Loos, welche: zwei. von ihnen auf die engere Wahl kom; 
men follen. Die beiden, welche: zuletzt auf die. engere Wahl kommen, 
enthalten: fich der Abftimmung. (Bergl. .$. 31.) 4 ande 
612. Zwei Jahre Hinter einander darf nicht derfelbe zum Defan 
erwählt werden. BL 
Eee Fakultaͤtsmitglied hat das Necht, jedoch nur: ein: 
mal,ı das Dekanat auch: ohne Anführung befiimmrer Gründe abzuleh⸗ 
nen. (Univ. St. Abſchn. II $..12,) Will daffelbe Mitglied es öfter 
ablehnen, ſo hat es feine "Gründe. zu: erklären, und die Fakultät ent: 
—— der Sitzung durch abſolule Stimmenmehrheit, ob fie gültig 
N: BREImTUNN ° 3 * 
.Wenn ein Fakultaͤtsmitglied krank, oder erlaubter Weiſe 
abweſend iſt, darf es zur Dekanswahl feine Stimme ſchriftlich abgeben, 
die: jedoch nur fo lange gilt, als der Bezeichnete auf der Wahl iſt; der 
Abweſende muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob er das Dekanat 
anzunehmen geneigt fey, einfenden (Univ. St. Abſchn. IL 6. 13.), auf 
welcher dann die» Beftimmungen des vorigen G- Anwendung finden. 
Biasuhrla — IH. Vom  Detanat: | 
615. Die Uebernahme des Defanats erfolgt am letzten Sonn: 
abend der; Herbfiferien, als dem zum Rektoratswechjel und. zur Erneues 
rung des Senats der. Univerficat beftimmten Tage. (Univ. St. Abſchn. 
1. $.11...Abfchn. IIL $. 12.) ; Der. niederlegende Dekan überliefert 
dem antretenden das von feinem Vorgaͤnger Empfangene und das Hin: 
zugefommene, mit Bemerkung des Abgangs, und nimmt darüber eine 
Verhandlung auf, weiche ‚der niederlegende Dekan jelbft zusden: Aften 
zu fchreiben hat. Se 7 
$. 16. Der Defan eröffnet,alle an die Fakultät, als folche, ge⸗ 
langenden Verfügungen, Zuſchriften und Geſuche, halt darüber ein Jour⸗ 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sitzung fontrollirt ‚und 
bringt das Eingegangene, fo wie feine eigenen, oder eines.jeden Fakul— 
tätsmitgliedes: Borfchläge, bei. der. Fakultät zur Berathſchlagung, die, 
wofern nicht für gewiſſe Gegenſtaͤnde etwas näheres beftimmt:.ift,, nach 
feinem Gutfinden eine mündliche. oder ſchriftliche ſeyn kann. Er. fann 
aber mit Ausnahme. deflen,. was in ‚den: gewöhnlichen: Gang: der ihm, 
befonders übertragenen, gehörigen Ortes — Geſchaͤfte gehoͤrt, 
für ſich nichts verfügen oder beantworten: (Univ, St. Abſchn. II. $: 14.) 
$. 17. Eriberuft, fo: oft er es nöthig hält, die Fakultaͤt zuſam— 
men, führe in der Verfammlung mit allen Rechten und Pflichten des 
Be eines; nach Stimmenmehrheit entfcheidenden Kollegiums den 
orfiß, und bringt die Fafultätsbefhläffe zur Ausführung. Er vers 
richtet die Promotionen, oder Läfft fie duch ein anderes Mitglied der 
Fakultät, welches, er dazu einladet und ad hunc, actuin als Prodefan 
‚ konftieuirt, verrichten, welche Subflitution jedoch. kein. Anderer, aufler 
dem bei .unvermeidlichen Verhinderungen des. Dekans won felbft_eintre; 
tenden. Prodefan, zu übernehmen verpflichtet if. (Univ. St: Abfchu; 
U. 6. 15.) Er ſchreibt ferner die zu der Fakultät, fich befennenden Stu⸗ 
denten in die Alba. derfelben und in das dazu: gehörige alphabetifche 
Regifter ein, führe das Album der Lehrer der: Fakultät, leitet die Ge⸗ 





te der on zur phil J der chen 
Fakultaͤt mit den übrigen xro oͤrden, fertigt dem 3 


Fakultaͤt 
um dabei das Erſorderliche zu — 
aͤt betreffenden; Antheiln des Verzeichniſſes der Vorle rar Ana 
waltet die Kaffe der Fakulcät, har Sig und Stimme in) der Ah 
rg Univerfität, und beſorgt alle übrigen, ieſen 
tatuten ihm beſonders aufgetragenen Geſchaͤfte und die‘ 
tuten der Univerfitäe ihm aufgegebenen, auf das Ganze der Un 
glichen DObliegenheiten. in feinem: Amte das &tegel der 
Fakultät a beionderes: Amtsfiedel. | .ımrmk aD 


das für. ihn deſtimmte Siegel in’ feinem Defehluffe, und itrdafür, 
; 
















dafür. .verantwortiich if. ut ot DAR Nuke 
62.19, Die nfte des Defans beftehen in den Gebuͤh 

die Inſkription, für welche er von jedem Studirenden der philo Re 
Fakultät, der noch nicht auf einer, als ſolche anerfannten fität 
Thaler, oder, wenn der Studirendeibe: 

reitd auf einer folchen immatrifulirt a a reihe: 
die Abgangszeugniffe der —————— akultaͤt, 
⸗ 









n Jahre dieſe Vorleſung gehalten wird. 
‚20, Iſt der Dekan frank, oder ſonſt durch dringende Abhal⸗ 
an der Ausuͤbung feiner Geſchaͤfte verhindert, ſo iſt ſein 

Xgaͤnger im Dekanat verbunden, die interimiſtiſche Verwaltung der 
fi als Prodekan zu übernehmen, hat: jedoch an die. während die: 
fer ‚Verwaltung entfpringenden oder eingehenden ‚Einfünfte des. De 
kanats für feine Perfon keine Anſpruͤche, auſſer, daß die Gebühren, 
welche dem Dekan von dem Tentamen der medizinifhen Doftoranden 
zukommen, dem ftatt feiner bei dem: Tentamen fungirenden Prodekan 
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ne Wird das Dekanat durchTod, Abberufung oder Abdika— 
n, welche jedoch allemal der Genehmigung des Minifteriums bedarf, 
— at dieſes zu entſcheiden, ob bis zum Ablauf des Uniber⸗ 
der vorletzte Dekan eintreten, oder eine neue Wahl Statt 
ven follo— Im Todesfalle beziehen die Wittwe und minderjährigen 
Kinder noch drei Monate die Gebühren, welche der Verftorbene be: 
‚haben würde. \ “ an ran vy, 
er AV. Von Gefchäftegange Bei der Fakultät. vor MRM 
21. Die Berfammilungen der Fakultät werden, in der Regel, 
= immer des Univerfitätögebäudes gehalten. Sollten indef; 
I befondere "Veranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, jo’ hat 
Dekan aud das Recht, die Fakultaͤt in feiner Wohnung 4 
te er im Univerfitätsbezirfe wohne. (Univ. St. Abfchn. 


922 Sn den Sikungen ruft der Dekan die. Mitglieder der 
zeit, ſowohl zur Deliberation als zur Abftimmung auf, und zwar 
denn nicht ein oder das andere Mitglied wegen befonderer Kenntnik 
der Sache zuerft gefragt werden muß, von der Rechten anfangend, 
nach der Ordnung, wie fi ſitzen, ohne Ruͤckſicht auf ihren anderwei— 

Rang. In allen Fällen entfcheider, fo mie bei nachgegebenen - 
selben Abftimmungen mit Ausnahme des, Abſchn. V. 9.128. ans 









jeführten Falles die abfolure Mehrheit der Stimmenden gilt, und 
i gleicher Anzahl der Stimmen die des Defans den Ausſchlag giebt, 
fo auch in den Verſammlungen die abfolute Mehrheit der in der Sit; 
zung anmefenden Mitglieder, und, bei gleicher Amiabl der Stimmen, 
die des Defans. Glaubt aber Jemand durch den Beſchluß der Mehr— 
heit fein Gewiſſen gefäbrter. fo bat er das Recht, feine Erklärung, 
ne in der Minderheit befunden, oder ein befonderes Worum 
er zu den Aften zu geben, oder auch dem beſchloſſenen Berichte, 
wenn derfelbe an das Minifterium geht, fo wie einem befchloffenen - 
Schreiben an die Allerhöchite Perfon Seiner Majeſtaͤt des Königs 
beisufegen, alles jedoch nur, wenn er ſich daffelbe in der Sikung fetbft 
ausdrücdtich vorbehalten hat. Die abmwefenden Mitglieder der Fakultät 
dagegen find an alle Befchlüffe der Anwefenden gebunden, und als der 
Mehrheit beigetreten anzufehen. Denjenigen, weiche nach vorberges 
—2 ſchriftlicher Entſchuldigung abweſend ſind, ſchickt der Dekan 
er das Protokoll der Sitzung, jedoch ohne die Vorakten, zu, um 
fie von den gefafften Beſchluͤſſen zu unterrichten. x s0pit 
23 Nah abgemachten Vorträgen des Dekans, oder derjenis 
‚ welche mit befonderen Gefchäften beauftragt find, hat ein jedes 
Ved das Recht, in der Sitzung fih das Wort zu erbitten, um 


u machen. 

2. Das Protokoll der Sigung führt der Dekan, unterfchreißt 
dafjelde für fich allein, und lieſ't es im Anfange der nächiten Sitzung 
vor. In jeder gültig berufenen Sitzung, wenn fie auch zunaͤchſt zu 
einem einzelnen befonderen Zwekke angefetst worden, kann zwar, wenn 
£ ausdrücklich von dem Dekan im Umlaufſchreiben bemerkt iſt es 
weiter nichts vorfommen, über jeden anderen Gegenſtand verhans 
£, und falls die Sache dazu reif befunden wird, darüber befchloffen 
jen; wenn indefjen in einer und derfelben Sigung ein Examen 
eines Promovenden oder ein Kolloquium mit einem Habilitanden ge: 
en und noch andere Verhandlungen vorgenonmien werden, fo tft 
erftere ein befonderes Protofoll aufjunchmen, ünd daffelbe m 
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g..einer..jeden G, an 
mung ift vom Defan den itgliedern befannt. —7* 
* ed. dem Dekan frei, ob er. den. Erfolg: einer fi —5 — 
durch Cirkular, oder in der naͤchſtfolgenden © 
ı bat er das letztere sehen, * e geſchehene ende 
aA der * immung in dem. P Mermagnehen fe 
verpflichtet, efenden anders: a nad) $..22;, du ne 
ve Drotofoils an „er Mitglieder, welche — Da Bu aus, — 
zung entſchuldigt haben, damit bekannt zu machen. 
Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder | 
hen zu berathen hat, wobei es auf befondere: wiffenfchaftl bs 
niß anfommt, fo ift die Sache, ſowohl bei mündlichen. als * 
Verhandlungen, zuerſt denjenigen Profeſſoren vorzulegen, 
Ri; Sach fie einfchlägt... 
enn die Ausfähtung eines Beſchluſſes ſich — 
brigen Geſchaͤften des Dekans vereinigen laͤſſt, ode 
er es ſonſt äßig findet, fo kann diefelbe einem, 
liede, oder einer Lommiffion von mehreren, mit oder ohne, a —* 
Dale des. n een Vortrags. in der Fakultät, übertragen; :j edoch 
Wartet folchen ———— nur die Ausführung zu, niemals aber. da 
echt, neue Befchlüffe im Namen der Fakultät zu —** Pre 
folhe ndthis, fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten... 

. 28, Fakultaͤt iſt berechtigt, wegen —— se 
Beleidigungen, welche ſich ein Mitglied in fehriftlichen ‚oder, 
Verhandlungen derfelben. gegen die Fakultät oder —5 u 
erlaubt hat, daffelbe fchriftlich oder mündlich durch den D 

vermeifen 8 laſſen, oder deshalb bei dem Miniſterium 
iu fie n, worüber auf mündlichen oder fchriftlichen Antrag, eines Mit 
irch mündliche Abitimmung mit abfoluter Stimmenme h 
= Mi und der, Beſchluß im Drotofoll vermerft wird, .. Split 
I oder ein Mitglied derſelben, Veranlaſſung Ihe 
—* Dekan zu beſchweren, fo verſammelt ſie ſich „unter & 
8 F des letzten Vorgängers. des Dekans, welcher alsdann in 
Sunftion eines Prodekans eintritt, auf den an dieſen —— 8 ie q 
ten Antrag eines oder mehrerer Mitglieder; doch muß fie den Dekan 
ſowohl vorher von einem folhen Schritte, als. nachher vom 
folge, benachrichtigen, und. tft er feiner Seits verpflichtet, ihr. My 
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fangen alle zur Sache gehörigen Aktenftücke heraus zu geben. Der Bes 
fhluß wird mit abfoluter Stimmenmehrheit gefafft. 

6: 29, Somohl der Defan als jedes andere Mitglied der Fakul⸗ 
tät erleidet. eine Suspenfion feines Stimmrechts bei Angelegenheiten, 
ers es allein oder doch hauptfächlich auf deffen perfönliches Intereſſe 
anfommt. ’ 

$. 30. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt iſt zur Verſchwiegenheit 
über alle ihre fchriftlichen und mündlichen Verhandlungen vor der Auss 
führung verpflichtet. 

6. 31. Sjedem bei einer der, Abfchn. TIL. $. 39. 55. und 56. und 
Abfchn. IV. $. 80. bezeichneten Sigungen der Fakultät, ohne gültige Ents 
fehuldigung, ausbleibenden Fakultätsmitgliede wird für jede verfäumte 
Sitzung der Art eine Geldbuße von Einem Thaler Cour. von der ihm 
zuftehenden Dividende der Kaffe, am Schluffe des Defanats, abgezogen 
und als Beftand ins folgende Jahr übertragen. Wenn die Summe 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde überfteigt, fo 
wird nur fein Antheil inne behalten, eine weitere Zahlung aber von 
ihm nicht gefordert. | 
:. .$. 32. Die Fakultät hat das Recht, die Ausfertigungen ihrer Bes 
ſchluͤſſe dem Sekretär der Univerficät zu übertragen, fo wie fie ſich aud) 
BDehufs ihrer Gefchäfte des Kanzliften und Negiftrators und-der Pe; 
delle der Univerfität bedient. (Univ. St. Abfchn. V. $. 10 und 11.) 

. 33. Alle Schreiben an die Allerhöcfte Perfon Seiner Majeftät 
des Königs, fo wie alle Berichte an das Minifterium, zu welchen beis 
den die Fakultät, unabhangig vom Senat, berechtigt ift, werden von 
fämmtlichen Mitgliedern der Fakultät, den Dekan an ihrer Spige, und 
unter — der Formel: „Dekan und Profeſſoren der philoſophi— 
ſchen Fakultät der Königl. Friedrich: Wilhelms Univerfität hierſeibſt“ un: 
terfchrieben. Die Korrefpondenz mit dem Dfficio des Königlichen auf 
ferordentlichen Regierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und Senat 
der Univerſitaͤt, mit dem Lniverfitätsgeriht und mit Behörden auffers 
halb der LUniverfität, die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bei 
der Fafultät angebracht haben, die Zeugniffe, Fakultätsfigna und andere 
Ausfertigungen, welche auf Fakultätsbefchlüffen beruhen, oder fonft im 
Damen der Fakultät gefchehen, gehen zwar unter der LUnterfchrift: 
„Dekan und Profefforen der philofophifchen Fakultät 10.” Namens 
derfelben, aber bloß mit namentlicher Uinterzeichuung des Dekans. Dies 
jenigen Schreiben des Defans aber, welche bloß den Gefchäftsgang zwis 
ſchen ihm als Beamten und dem Officio des Königlichen aufferordent; 
lichen egierungsbevollmächtigten, dem Rektor, und dem Neftor und 
Senat, und dem Univerfitätsgerichte betreffen, unterzeichnet er allein in 
feinem eigenen Namen. 

$. 34. Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten For: 
mularien der ftatt deflen dienende fchwarze Stempel werden nur. bei 
den Signis facultatis, den Zeugniffen und den Diplomen, in allen übris 
gen Fällen aber das Siegel des Defans gebraucht. 

V. Ron ber $atultätstaffe. 

6. 35. Die Einkünfte der Fakultät beftehen: 1) in den Gebühren 
für die Promotion und Habilitation und für die Tentamina der medis 
ziniſchen Doktoranden, nad) Abzug defien, was davon einzelnen Perfos 
nen zukommt, und- 2) in den $. 3l. angeführten Strafgeldern. — 
Diefe Einnahmen werden am Schluffe eines jeden Defanats unter 
—— der Fakultaͤt gleich vertheilt, ſo jedoch * die Ab⸗ 
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‚schnitt II. $. 31. befiimmten Bußen von den, Dividenden der Einzels 
nen abgezogen, und als Beftand in das folgende Jahr übertragen wer⸗ 
den. ft ein Fakultätsmitglied nach dem 31. März des laufenden Jah⸗ 
res verftorben, fo erhalten deffen Wittwe oder Kinder die dem Verſtor⸗ 
benen zufommende Dividende; ift er vor dem 1. April verftorben, fo 
fallt diefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, welche nad) dem 
31. März des laufenden Jahres in die Fakultät eingetreten find, haben 
feinen Antheil an der Dividende, 

$. 36. Die Ausgaben der Fakultät, mit Inbegriff der Formula; 
rien zu den Konzepten und Neinfchriften der Zeugniffe für die tentirten 
Doktoranden der Medizin, und zu Quittungen und Meldefcheinen für 
die Studirenden, werden aus den $. 35. benannten Einkünften. beftrit 
ten. Die Koften der Signa aber trägt der Dekan, jo wie er aud) — 
den, von der Qaͤſtur berechneten Koſten der Formularien für die Ab⸗ 
gangszeugniffe feinen verhältnißmäßigen Beitrag zu leiften hat. ' 

$. 37. Der abgehende Dekan legt der Fakultät fpäteftens binnen 
drei Tagen nach feinem Abgange Rechnung ab, weldye vorher von 
der Quaͤſtur in calculo revidirt feyn muf. Die Rechnung wird von 
dem Nachfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgenommene 
Protokoll cirkulirt, bei der $. 35. verordneten Vertheilung, unter ben 
Mitgliedern der Fakultät. 


Dritter Abfchnitt. Bon der Aufficht der philofophifchen 
Fakultät über die Lehre in ihrem Gebiete und 
deren Vollſtaͤndigkeit. 


I. Ron ben Lehrern und Worlefungen der Fakultät. 


638 Die pbilofophifhe Fakultät ift, wie alle übrigen Faful: 
- täten der liniverficät, für die. Vollftändigkeit des Unterrichts in ih— 
rem Gebiete fo weit verantwortlich, daß jeder, der drei volle auf 
einander folgende Jahre den Studien. auf der Lniverfität obliegt, 
— haben muß, uͤber alle Hauptdisciplinen derſelben Vorleſungen 
u hoͤren. — Hierbei duͤrfen außer den Vorleſungen der ordentlichen 
—E auch die der auſſerordentlichen, und die der Mitglieder der 
Akademie der Wiſſenſchaften, nicht aber die der Privatdozenten mit in 
Anſchlag gebracht werden. (Univ. St. Abſchn. IL $. 6.) — Um dieſer 
Berantwortlichkeit genügen zu fönnen, hat die Fakultät das Recht, dem 
Minifterium, wenn fie ſich für unzureichend hält, mit Gründen belegte 
Borftellungen zu machen, und fid, wenn fie nachmweifen fann, daß eine 
jener Hauptdisciplinen in dem für den Kurfus beftiimmten Zeitraum von 
feinem der, vorhandenen Lehrer habe gelefen werden können, für diefen 
Segenftand auffer Verantwortlichkeit zu erklären. (ibid. $. 7.) 
$. 39. Vier Wochen vor Anfertigung des Berzeichniffes der Bor; 
lefungen beruft der Defan die ordentlichen und aufjerordentlihen Pros 
fefforen, und ladet die lefenden Mitglieder der Köntglihen Akademie 
der Wiffenfchaften ein zu einer Verſammlung, um darüber zu verhans 
dein, daß feine Hauptvorlefung fehle, und Kollifionen der Hauptvorles 
fungen in denfelben Stunden vermieden werden, in welcher leßteren Bes 
ziehung jedoch nur auf die zunächft verwandten verfhiedenen Theile der 
— namentlich der Naturwiſſenſchaften, der Philologie, der 
eſchichte, in der Art Ruͤckſicht zu nehmen iſt, daß die verſchiedenen 
vorzuͤglichſten Disziplinen jedes dieſer Hauptfaͤcher nicht in denſelben 
Stunden geleſen werden. Die in dieſer Verſammlung, ohne guͤltige 
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Na uldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fakultät trifft 
die $. 31. verordnete Geldftrafe. tglieder F— Pen triff 
9.40 Das Recht, bei der Fakultaͤt Vorleſungen zu halten, has 
ben die bei ihr angeftellten ordentlichen und aufferordentlichen‘ Profeffos 
ven, die ordentlichen Mitglieder der Königlichen Akademie der Wiffen— 
haften, und. die Privatdozenten. (Univ. St. Abfchn: VIIE $. 2.) 
—5. 4M. Die ordentlichen Mitglieder der Königlichen Akademie der 
Wiffenfchaften haben nur das Recht, nicht die Pflicht, zu leſen, und 
find nicht zu einer Habilitation ‚verbunden. Die Privatdozenten .erwer; 
ben das Net, Vorlefungen zu halten, ohne Ausnahme nur durch die 
Habilitation. Die ordentlihen und aufferordentlichen Profefforen haben 
zwar ſchon als designati das Recht und die Verpflichtung zu lefen; fie 
find aber gehalten, nach den Abfchn. IL $. 6. und 8, diefer Statuten 
für die ordentlichen Profefforen gegebenen Beftimmungen , welche bier; 
durch ausdrücklich auch auf die aufferordentlichen Profefforen ausgedehnt 
werden, den Doftorgrad, wenn fie ihn noch nicht haben, zu erwerben 
und fich zu habilitiven. 
9.42. Für die Hauptfächer der Fakultät beſtehen vorläufig: fiebens 
jehn ordentliche Nomtnalprofefjuren und zwar: 1) für die theoretifche, 
für die praftifhe Philoſophie; 3) für die Griechifhe, 4) für die 
oͤmiſche Litteratur; 5) für die morgenländifchen Sprachen; 6) für 
die Deutſche Litteratur; 7) für die Geſchichte; 8) für Staats: und 
Kamera: Wiffenfchaften; I) für Archäologie und Gefchichte der Kunft; 
10) für die reine, 11) pi die angewandte Mathematik; 12) für die 
yſik; für die Chemie; 14) für die Technologie; 15) für: die 
ologie; 16) für die Botanik; 17) für die Mineralogie. — Die Pros 
der Beredfamfeit, der Aftronomie und der Geographie werden 
mit einem der nächft verwandten Fächer verbunden. Sind alle fiebens 
zehn Mominalprofefjuren beſetzt, fo iſt Eein Ordinariat als erledige zu 
betrachten; dagegen kann auch fein Profeffor zwei Nominalprofeffuren 
in feiner Perfon vereinigen. Iſt ein Ordinariat erledigt, fo ift der Fa⸗ 
Euftät geftattet, drei für daffelbe geeignete Männer mittelfb eines moͤti⸗ 
virten Sutachtens dem: Minifterium vorzufchlagen. Das Minifterium 
hält ſich wor, die Zahl der ordentlichen Nominalprofeffuren nach Maafs 
ide des Dedürfniffes der. Fakultät und der vorhandenen Mittel zu vers 


43. Ein jeder zu der Fakultaͤt gehörige Profeffor iſt berechtigt, 
über alle in das Gebiet derfelben einfchlagenden Fächer Vorlefungen zu 
halten. — Zu öffentlichen Vorleſungen find die Profefforen nur. nach 
Maaßgabe ihrer Beftallung verpflichtet. — Privatdozenten find nur 
über diejenigen Fächer zu leſen berechtigt, im melchen fie lehren: zu wol— 
ten bei der Meldung zur Habilitation erklärt haben (Univ. St. Abfchn. 
VIE $. 3 und 4.) Auch ift den Privatdozenten nicht geftattet, eine 
Borlefung Über einen Gegenftand, über welchen ein Profeffor eine Pri— 
vatvorlefung angefündigt hat, in demfelben Semefter gratis zu halten. 

gs 4, Will ein Profeffor einer anderen Fakultät Vorlefungen bat 
tem, die in das Gebiet der philofophifchen gehören, fo muß er die Eins 
willigung diefer dazu hachfuchen, wobei ihm jedoch im Verweigerungs⸗ 
alle der Rekurs an das Minifterium unbenommen’ bleibt. (ibid. $. 3.) 

jedingung diefer Einwilligung tft es, daß der Machfuchende die philo: 
ſophiſche Doktoripirde babe, oder bei der Fakultät erwerbe, welche fie 
ihm jedoch nach Maafgabe diefer Statuten auch honoris causa erthei: 
ten kann; fonft find die Gründe, welche die Fakultät dabei in Betracht 
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ziehen: will, ganz ihrem: Ermefien überlafien; nur hat fie nicht. das Necht, 
frgend eine befondere Prüfung zu veranftalten. 

HF. 45. Wenn ein ordentlicher oder auſſerordentlicher Profeffor für 
eine) beftimmte Disciplin befonders beftellt ift, fo giebt ihm. dies: (nad) 
$. 43.) nicht etwa ein Necht, mit Ausschluß anderer. Lehrer. diefe Die: 
ciplin allein zu lehren, wohl aber iſt er alsdann derjenige, an den -fich 
die Fakultät fuͤr diefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 
(Univ. St. Abfchn. IE. $ 3.) | 

$. 46. Der Dekan jft verpflichtet, zu der durch: Umlauffchreiben 
des Rektors jedesmal beftimmten Zeit die Anzeigen der WBorlefungen, 
welche die Lehrer der. Fakultät im nachften Semefter zu halten gefon: 
nen find, einzufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung 
des Defans, in welcher der Termin jedesmal bemerkt feyn muß, ihm 
feine Anzeige, bis zum 2, Januar und bis zum 1. Juni zu übergeben. 
Verzögerung: derfelben über diefe Friſt wird an ordentlichen und auffer: 
ordentlichen Profefforen durch eine Geldbuße von 5 Thlen. Cour. zum 
allgemeinen Freitifch, welche durch den Neftor einzuziehen find, an den 
übrigen Lehrern aber durch gänzlihe Weglaffung aus dem Leftionss 
£ataloge für. diefes halbe Jahr beftraft. Der Defan redigirt aus den 
eingegangenen Anzeigen den, die philofophifche Fakultät angehenden Theil 
des lateinifchen und des deutfchen Verzeichniffes der Vorlefungen, mit 
Einfchluß der zu erfterem gehörigen chronologifchen Leberfiht, und bat 
demnächft den 8. Sjanuar und 8. Juni dieſe Verzeichniffe Heer 
for der Beredfamkeit zuzuftellen, Alle Lehrer, ohne Unterfchied der Fa: 
fultät, haben zur Aufnahme in den deutfchen Katalog: ihre Vorlefun: 

en über die Sprachen, namentlich auch die morgenländifchen, über 
Rate. und Kameral:Wiffenfchaften, an den Defan der. philofophis 
fchen Fakultät einzufenden, in wie fern fie zur Haltung derfelben be: 
vechtigt ſind; Dagegen darf der Dekan Borlefungen, welche in das 
Gebiet einer anderen. Fakultät gehören, von den Lehrern feiner Fakul— 
tät nicht annelymen, fondern muß diefe an den Dekan der betreffenden 
Fafultätverweifen. 

6 47. Finder ber Defan bei der Prüfung der eingegangenen An: 
zeigen der Borlefungen, nah Maaßgabe der obigen Beftimmungen, Zweis 
fel über die Berechtigung eines der Einfender, fey es überhaupt in An: 
fehung feiner Perfon, oder in Anfehung der beftimmten Fächer, in welche 
die angezeigten Vorleſungen einschlagen, fo hat der Dekan diefes dem 
Einfender bemerklich zu machen, und falls leßterer fi mit ihm nicht 
einigt,. die Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur Entfcheidung 
vorzulegen: ’ 

$. 48. Privatdozenten dürfen Feine Anzeigen von VBorlefungen an 
das ſchwarze Brett anfchlagen laffen, die. nicht von dem Defan geprüft 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterfchrift bezeichnee find. 

$. 49. Wenn ein: ordentlicher oder aufferordentlicher Profeſſor eine 
im Katalog angekündigte Hauptvorleſung nicht halten will, und diefelbe 
nicht. durch einen. andern ordentlichen oder aufferordentlichen Profeffor 
anderweitig beſetzt iſt, muß. der erftere dem Dekan davon Anzeige ma: 
chen, damit. die. Fakultät ihrer Verpflichtung, für die Vollftändigkeit 
des Lehrkurfus: zu forgen, zeitig nachkommen könne. 

$. 50. Seder der Fakultät angehörige Lehrer tft verpflichtet, wenn 
er die Univerfität auffer den Ferien auf länger als drei Tage verläff’t, 
dem Defan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abfchn. II. $. 9.) 
Für die ordentlichen Profeſſoren gilt aber diefe Verpflichtung auch in 
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nerhalb der Ferien. Scheider ein der Fakultät angehoͤriger Lehrer: von 
—— aus, ſo hat er der Fakultaͤt davon — Anzeige zu 
machen. ' wo 

6. 51. Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung‘ für 
— Semeſter keine Anzeige von Vorleſungen eingereicht hat, ſo ſein 

echt, bei der Fakultaͤt zu leſen, auf fo lange ſuspendirt, bis er von 
felbft wieder um Aufnahme in den Lektionskatalog anfucht, und iſt dieſe 
Deftimmung einem jeden bei feiner Annahme nach der Habilitation vom 
Dekan bekannt zu machen. — ee 
. 52, Kein Privatdozent hat, als folcher' und vermoͤge feiner Ant; 
ciennität, Anſpruch auf Beförderung zur Profeſſur; dieſe hängt viels 
mehr nur von dem Bedürfniß der ‚Fakultät und der Tüchtigkeit der 
Perſon ab. Gefuche der Privardozenten um Befdrderung find nicht 
vor Ablauf von drei jahren feit der Habilitation des Privatdozenten 
suläfig, und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche darüber, 
nach Befinden der Umftände, an das Meinifterium berichtet. — Die 
Fakultaͤt ift befugt, einem Privardozenten bei leichteren Anftößigkeiten 
durch den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wie 
derholten oder gröberen Verftößen eines Privardozenten auf feine ganz 
che Remotion bei dem Minifterium anzutragen. * 


U. Von der Habilitation ber Privatdojenten. 


w“ ur 
6, 53. Wer bei der Fakultät als Privatdozent Vorlefungen halten 
will, muß fich bei derfelben habilitiren. ($. 41.) Zur Habilitation 
wird Niemand zugelaffen, als wer den philofophifchen Doftorgrad: oder 
Magiftergrad (Univ. St. Abfchn. VIIL $. 4.) von der biefigen Fakultaͤt, 
oder den Doftorgrad auf. einer inländifchen Univerfitätrite erworben hat, 
oder, wenn er auf einer ausländifchen Univerfität zum Doktor promovirt 
worden, doch bereits auf einer inländifchen oder ausländifchen Univerficat 
Privardozentgemwefen ift:wobet indeß dem Minifterium vorbehalten bleibt, 
auch folchen, die auf ausländifchen Univerfitäten zu Doktoren promos 
virt find, wenn fie auch noch nicht Privatdozenten gemwefen, Dispens 
fation von diefer Verordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich 
nachzumweifen, daß fie der Militärpflicht genügt haben, und fönnen 
ohne diefe Nachweifung nicht zugelaflen werden. Daffelbe gilt von 
Habilitanden, welche Ausländer, und aus einem der deutfchen Buns 
desftanten gebürtig find. Auch wird Niemanden die Habilitation früs 
ber, als nad drei Jahren nad vollendetem afademifchen Triennium 
geftattet, welches bei Sjnländern von dem Zeitpunfte an, da fie mit 
dem Zeugniffe der Reife ftudire haben, zu berechnen ift, wenn das 
Minifterium nicht von diefer Berechnungsweife dispenfirt hat; und es 
muß zugleich nachgemwiefen werden, daß der KHabilitande diefe drei 
Jahre auf eine wiflfenfchaftliche Weife benußt habe. Für hiefige Gym: 
nafialfehrer, welche fich zur Habilitation gemeldet haben, muß die Fa— 
Eulcät, nach vorhergegangener Berathung, die Genehmigung des Mis 
nifteriums auf den Fall einholen, daß der Adfpirant zugleih Gymna— 
fialfehrer bleiben will. Endlih hat der Dekan, ehe dem Adfpiranten, 
welchen die Fafultäc für zulaffungsfähig erklärt hat, die Habilitationss 
leiftungen aufgegeben werden, bei dem Dffizio des Königlichen auffers 
ordentlihen Regierungsbevollmächtigten anzufragen, ob der Zulaffung 
des Adfpiranten feine anderweitige Gründe entgegenjtehen. — Jedem, 
der fich zur Habilitation meldet, hat der Dekan, nad Abſchn. III. 
$. 5l. und 52., die Verhaͤltniſſe eines hieſigen Privatdozenten, und 
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insbefondere: die Abfchn. V. $. 119. ihnen aufgelegte Verpflichtung, 
ausdrücklich, unter Aufnahme eines Protofolls, befannt zu machen. 
$. 54. Der Nahfuchende hat in einem lateinifchen Schreiben 
bei der Fakultaͤt um die Zulaffung zur Kabilitation anzuhalten. Dies 
fen Schreiben I beizülegen: 1) die. Dofumente über alles das; 
ae, was, nad) $::53., für bie aulaffung F Habilitation erforder⸗ 
if, mit Ausſchluß der erſt ſpaͤter vom Dekan einzuholenden Ger 
ne kung des DOffizii des Königlichen aufferordentlihen Negierungs: 
bevollmäcdhtigten; 2) ein Curriculum vitae ‚in fateinifcher Sprache; 
3). eine, gefchriebene oder gedrudte Abhandlung aus jedem der. Haupt; 
her, über. welche er zu lefen gedenft, in der Regel in lateinifcher 
oder ‚auch im deutfcher Sptache.. — Die Doktor: oder etivanige Ma: 
fer: Siffertation vergl. .$. 113.) des Adfpiranten kann nicht als 
hreichend zu dieſem Zweffe angefehen werden. Br 
‚9. 55. Die Eingabe, des Habilitanden, nebft Allem, was dazu 
ehört, hat. der Defan in der nächften Sitzung an,die Fakultät zu 
ringen. Nachdem fie fich überzeugt bat, daß dem genuͤgt fey, was 
zur regelmäßigen Erlangung des Grades erforderlich ift, welches in Bezug 
auf den. Doktorgrad nad) den in Abfchn. IL $. 7. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen, fo weit fie hierher gehören, zu beurtbeilen it, wähle fie in derfelben 
Sitzung, durch geheime Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit, 
zwei Kommiffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten Probes 
chriften obliegt. Keiner: der Gewaͤhlten darf ohne die triftigften, von der 
akultaͤt gebilligten Gründe den ihm gewordenen Auftrag ablehnen. Der 
Fakultät iſt auch geftatter, jedoch nur in dringenden &ällen, wenn für 
dies Gefchäft, ihrer Ueberzeugung nach, die Fakultät in dem Augen: 
blick nicht genügend beſetzt ift, einen zu ihr gehörigen Professor 'ordi- 
narius er oder einen Professor extraordinarius, der nicht 
mehr bloß designatus ift, mit feinem Einverftändniffe, zum Kommiſſa⸗ 
rius zu ernennen, der dann auch für fein Gutachten die dem Kom— 
miflfarius nad) $. 62, zuftchenden Gebühren erhält, Sedem der Kom: 
miffarien werden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. Sie find ver 
pflichtet, über die Probefchriften ein motivirtes Urtheil fchriftlich abs 
zugeben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adſpirant, in Rück 
fihr auf Gelehrſamkeit fowohl, als auf Geift, ausgezeichnet zu nens 
nen ift. Der Dekan läffe die Probefchriften, nebft den Urtheilen der 
beiden Kommiffarien, fodann bei der Fakultät umlaufen, welche. hier: 
nächft in einer Sigung, durch abfolute Mehrheit der Stimmen, über 
die Zulaffung entfcheider. Zu einer gültigen Entfcheidung iſt aber er: 
forderlih, daß wenigftens die Hälfte der Fakultätsmitglieder anwe—⸗ 
fend fey; die ohne güftige Entfchuldigung Ausbleibenden trifft Die 
im $. 31. beftimmte Geldftrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommif; 
farien nicht Mitglied der Fakultät, fo ift er dennoch zu. diefer Sitzun 
einzuladen, ift jedoch nicht gefeßlich verbunden, Theil zu nehmen, un 
zähle auch nicht in der Abftimmung. Fällt das Urtheil in der Sitzung 
nicht günftig aus, fo hat die Fakulcät zu beftimmen, ob der Adfpirant 
geradezu abzumeijen, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufors 
dern 67 nr ihe jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres vorgelegt 
werden darf. 
$. 56. Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur Habi— 
litation zuzulaffen, fo muß derfelbe eine Probevorlefung, in der Regel 
in deutfcher Sprache, über ein von der Fakultät aufgegebenes, oder 
von dem Anfuchenden mit ihrer Beiftimmung gewähltes Thema vor 
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der verfammelten Fakultät halten. Dem Anfuchenden ftcht frei, die 
Borlefung lateinisch zu halten. Betrifft die Habilitation A phifofor 
gifchen oder hiftorifchen Wiflenfchaften, fo kann die Fakultät ihrerfeite 
die Vorlefung in lateinifcher Sprache fordern. — Will er über mehi 
vere Fächer Borlefungen halten, fo iſt die Fakultät berechtigt, über 
jedes Hauptfach auch eine befondere Probevorlefung zu verlangen, 
kann jedoch. hiervon, nach Erwägung der Umftände, auch abgehen. 
Zu einer gültigen Entfcheidung in diefer Sigung ift die Anwefenheit 
von mindeftens der Hälfte der Fakultätsmitglieder erforderlich, uͤnd 
teiffe Die, ohne gültige Entfchuldigung, Ausbleibenden die im $, 31. 
verordnete Geldftrafe. 7 
9 57. Zur Ausarbeitung jeder foldhen Probevorlefung erhält der 
Anfuchende eine Friſt von vier Wochen, nachdem ihm das Ihema bei 
kannt gemacht worden, und nur auf Vorftellung befonderer Gründe 
fann die Fakultät Ausnahmen hiervon bemilligen. ur ie 
6. 658. Mach —— Probevorleſung vor der verſammelten 
Fafultät, wird mit dem Verfaſſer uͤber den Inhalt derſelben ein Rob 
um en welches in der Regel der Profeffor, in deffen Haupt; 
) die Borlefung gehört, anfängt, an welchem aber auch jedes an: 
Mitglied der Fakultät Iheit nehmen kann. — Die Fakultät iſt 
berechtigt, y diefem Kolloquium erforderlichen Falls auch einen zu ihe 
gehörigen Professor ordinarius designatus oder Professor extraordi- 
narius, der nicht mehr bloß designatus ift, mag derfelbe Kommiffarius 
zue Begutachtung der Probefchriften gewefen feyn, oder nicht, mit 
feinem Cinverftändniffe zuzuziehen ; jedoch giebt diefer nur fein Gut: 
achten, ohne daß feine Stimme bei der Entfcheidung mitzählte, und 
wird auch für diefe Funktion nicht remunerirt. 
$. 59. Nach beendigtem Kolloguium entfernt fih der Anfuchende 
aus der Berfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmiehrheit 
der anmwefenden Fafultätsmitglieder der Beſchluß Ph ob er al 
Privatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon, hat 
ihm der Dekan nad) der Sikung befannt zu machen. 
8, 60. Iſt der Beſchluß der Fakultät günfig ausgefallen, fo hat 
der angenommene ‘Privatdozent noch eine öffentliche Vorleſung in las 
teinifcher Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die $. 56, 
angegebene Weife beftimmt wird, zu halten (Univ. &t. Abfchn. VII. 
54.), wozu ihm von der Fakultät eine Frift von drei Monaten nach 
er Probevorlefung bewilligt wird, von welcher die Fakultät 
nur nach Erwägung befonderer Gründe Ausnahmen zu machen be 


u ift. 
$ 61. Die Einladung zu dieſer oͤffentlichen Vorleſung gefchieht 
durch einen lateinifchen Anichlag, wovon auf Koften des Privatdozen: 
ten 150 Eremplare gedruckt werden. Ein Eremplar wird öffentlich 
angefchlagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium ges 
fandt, und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerfität 
und die übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt, und zu den 
; genommen. Mac vollendeter Habilitation har die Fakultät 
Minifterium die gefchehene Bollziehung derfelben anzuzeigen. 
6. 62. Die Koften der Habilitation betragen, auffer 5 Rthlr. 
Kourant, welche von dem Dekan für die Univerfirätsbibliothef erhos 
ben und an die Duaftur abgeliefert werden, für einen auswärts pros 
en AO Rthlr. Gold, für einen bier promovirten 20 Rthlr. Gold. 
an die Univerfiratsbibliochet zu zahlenden Gebühren find erft 
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dann fällig, wenn dev Adfpirant die Probevorlefung in consessu fa- 
eultatis mit gänftigen Erfolge gehalten hat; die übrigen Gebühren 
find fogleich bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich 
nad, der Prüfung der Probefchriften oder nach der Probevorlefung 
in consessu facultatis abgemwiefen, fo wird ihm die erleste Summe, 
mit Ausnahme von 15 Rihlr. Gold, zurückgegeben. 
9. 63. In jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen feyn oder 
nicht, erhält am Schluffe des Dekfanatsjahres der Dekan, der bie 
Verhandlung bis zu der Abftimmung über die Probefchriften in der 
deshalb, gehaltenen Sitzung fortgeführt hat, 5 Rthlr. Gold. aus der 
Fakultaͤtskaſſe, jedoch mit der $. 19. feftgefeßten Ausnahme, daß, falls 
der Bewerber in der Abftimmung über die Probefchriften zugelaffen 
worden, aber feine VBorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter 
bemjelben Dekan gehalten hat, von welchem die Abftimmung über die 
Probefchriften geleitet worden, diefe Remuneration demjenigen Defan 
ufällt, unter welhem die leßtgenannte Vorleſung gehalten wird. 
ufferdem erhält am Schluffe des Defanatsjahres jedes der beiden 
Sakultätsmitglieder, welche ein fommiffarifches Urtheil in obengedad)s 
ter Weife abgegeben haben, aus der Fafultätsfaffe ebenfalls 5 Rthlr. 
Gold. Die Soͤhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und 
verftorbenen Profefforen der Univerfität, und des fungirenden Univers 
fitätsrichters, Quäftors und Sefretärs haben von den Koften der Ha: 
bilitation, mit Ausnahme des an die Univerfitätsbibliothef Kommen; 


den, JI 

64. Der Fakultaͤt bleibt es vorbehalten, einem in der gelehr⸗ 
ten Welt ſchon vortheilhaft bekannten Manne, der jedoch die philoſophiſche 
Doktorwuͤrde rite erlangt haben muß, die Koſten der Habilitation, mit 
Ausnahme des für die Univerſitaͤtsbibliothek zu Zahlenden, und die 


ahl 
Pruͤfung ſelbſt zu erlaſſen, woruͤber durch abſolute —— 
in einer Sitzung entſchieden wird. 


Vierter Abſchnitt. Von der Aufſicht der Fakultät über 
die Studenten und von den Benefizten und Prämien. 


I Bon der Inſtription und den Albis. 
$. 65. Alle diejenigen. bei der Univerfität immatrifulirten Stu; 
denten, deren Studien eines der, Abfchn. III. $.42. aufgeführten Due 
zum Hauptgegenftande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ge; 
lehrte, oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, find gehalten, 
a zur philofophifchen Fakultät einfchreiben zu laffen. Namentlich 
ehören hierher anch diejenigen Studirenden der Univerfität, welche 
eabfichtigen, fih zu Pharmaceuten oder zu Kameraliften zu bilden, 
wofern ‚legtere ſich nicht ausdrücklich bei der Immatrikuiation als 
Studiosi juris et cameralium befennen, in welchem Falle fie zur juri⸗ 
ſtiſchen Fakultät gehören. Aufferdem muͤſſen fich bei der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät alle diejenigen Inlaͤnder, ohne Unterſchied der befondes 
ven Studien, einfchreiben laffen, welche nicht auf ein Zeugniß der 
Reife, fondern nach den $. 67. näher angegebenen Beftimmungen ims 
matrikulirt worden find. Webrigens werden alle bei der Fakultät Eins 
gefchriebenen, ohne Ruͤckſicht auf ihre befonderen Fächer, Studiosi 
pbilosophiae genannt. 
$. 66 * in der Verordnung des vorigen $. Begriffene wird 
von dem Dekan in das Album der Studenten der Fakultät’ einge: 
tragen, und zwar in der Regel fogleich bei dem Immatrikulationsaet. 
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Diefes lateinisch zu führende Album muß mindeftens folgende Rus 
brifen enthalten: fortlaufende Nummer, Datum der Immatriku— 
fation, Datum der Inſkription, vra welcher Univerfität, Vor, und 
Zunamen, Geburtsort, Prüfungsze soniß, Abgang. — Ueber die voll 
en Inſkription ftellt der Defar, das Signum facultatis unter feiner 
terfchrife, im Namen der Fafulcät, und unter dem großen Siegel 
derfelben aus. Der Einzufchreibende entrichtet dafür bei der Imma— 
trikulation, wenn er früher noch auf feiner anerkannten Univerficät 
a gewesen, Einen Thaler, wenn er früher fchon auf einer 
Univerſitaͤt ftudire "hat, die Hälfte. (Univ. St. Abfchn. II, 
$. 19. und Abfchn. VI. $. 9,) Diefe Infkriptionsgebühren gehören 
dem Dekan für feine Perfon. Frei werden nur die Söhne und Brüs 
der der girenden, emeritirten und verftorbenen Profefforen der 
Univerfität, und des fungirenden Lniverfitätsrichters, Quäftors und 
Sekretaͤrs, fo wie diejenigen: eingefchrieben, die auf eim gerichtliches 
— der Armuth, und wenn ſie Inlaͤnder ſind, zugleich auf das 
niß der Reife, frei immatrikulirt worden find. — Der Dekan 
ſt wöchentlich von der Regiſtratur der Univerſitaͤt eine Lifte der 
zur philofophifchen Fakultät gehörigen Immatrikulirten, falls diefelben 
nicht er gleichzeitig mit ihrer Immatrikulation auch inffribirt worden. 
9.67. Die philofophifhe Fakultät führe zwei Alba. In das 
Haupt: Album werden die mit dem Schulzeugniß der Neife zur Unis 
verfität entlaffenen, oder fpäter zu diefem Bengniffe gelangten Inlaͤn⸗ 
der und alle Ausländer eingetragen, und bei jenen zugleich bemerft, 
daß fie das Zeugnif der Reife erlangt haben. In ein Eleineres Album 
werden diejenigen Inlaͤnder eingetragen, welchen, nach dem Reglement 
für die Prüfung der zu den Univerfitäten übergehenden Schüler, vom 
4. Zuni 1834. $. 35. 36., die Sjmmatrifulation und die Synffription 
bei der philofophifchen Fakultät auf ein Prüfungszeugniß, wodurch fie 
für nicht reif erklärt worden, zufteht, oder ohne Prüfungszeugniß zu 
dem Zweffe allgemeiner Bildung, auf befondere Erlaubniß des Minis 
fteriums, verftattet worden ift. Der Dekan hat zugleich zu notiren, 
ob ein im leßteres Album Eingetragener Anfpruch auf den Staatss 
dienft zu machen, und folglich das Zeugniß der Reife fpater zu erwers 
ben gebdenft. | 
J 68. Will ein Studirender einer andern Fakultaͤt der hieſigen 
Univerſitaͤt fein Fach verlaſſen, und ſich zur philoſophiſchen Fakultaͤt wen⸗ 
den, fo darf der Dekan der letztern ihn nicht eher in das Album ders 
felben eintragen, als bis er ihm eine Befcheinigung vorzeigt, daß er 
dem Dekan’ der Fakultät, von welcher er fommt, fo wie auch der Res 
giftratur diefe Veränderung angezeigt hat. Ein folcher Uebergang von 
einer Fakultät zur andern fann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semefters Statt finden. (Univ. St. Abſchn. UI. $. 5. Abfchn. VI, 
10.) — Die neue Infſkription gefchieht Eoftenfrei. Eben fo wird 
e die Webertragung aus dem Album der ohne Zeugniß der Reife 
gefchriebenen in das Hauptalbum, auf Vorzeigung eines fpäter ers 
langten Zeugniffes der Reife, nichts erlegt. 
$. 69. Der Defan ift verpflichter, die Alba der Studenten der 
Be in der gehörigen Ordnung zu erhalten, und befonders den 
bgang der Eingefchriebenen zu verzeichnen. Sollte diefer auch von 
manchem Ausländer nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Des 
kan ſich doch auf anderen Wegen immer in Kenntniß zu erhalten ſu— 
den, wer anwefend ift, und wer nicht. 


154 


1; DVon,der Aufficht Über dem Flelß und die Sitten der Studenten, 

$. 70. Der Dekan ift verpflichtet, die Sitten und den Studiens 
fleiß der bei der Fakultät eingefchriebenen Studirenden zu beaufjichti; 
gen, und halbjährlich nah den eingereichten Quafturliften, und auf 
gefchehene Aufforderung von Seiten des Rektors die erforderlichen 
Unterfuchungen anzuftellen, wobei ihm die Lehrer der Fakultät jede 
nöthine Auskunft zu ertheilen fchuldig find. - Hierbei find die.in den 
Statuten der Univerfität, Abfchn. IL. $. 3., aufgeftellten Regeln zum 
Grunde zu legen. Der Dekan überjendet das Ergebniß diefer Unter: 
füchung dem Rektor, und fügt nach feinem Ermeſſen nähere Anträge 
‚ über das gegen einzelne Unfleiſſige einzuleitende Verfahren bei. 

6.71. Auf Anfchreiben des Neftors hat der Dekan, welcher zus 
vor durch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Mittheilungen eingeholt bat, Dalbjährlich die Proben des Fleiſſes, 
welche von den Studirenden der philofophijchen Fakultät abgelegt worden, 
dem Mektor anzuzeigen. Kierunter find Promotionen und Disputa: 
tionen, Prämienarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten 
der. Studirenden begriffen, welche zur. Kenntniß der Fakultätsmitglies 
der gefommen. 

II. Bon ben Benefijien. 

$. 72. Die phitofophifche Fakultat konkurrirt bei der Vertheilung 
der Benefizien, welche von der vorgeordneten afademifchen Interftüßungss 
fommiffion abhängen, fo wie ‚bei der. Zuerfennung der vom Senat 
abhängigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannfchen Stifi 
tung, durch die Perfon ihres Defans, 

$. 73. Bon dem Minifterium ift der philofophifchen Fakultät ein 
Fonds zu Unterftüßungen für arme und wuͤrdige Studenten verliehett, 
Sie ertheilt diefe Unterftügungen in der Form von Prämien für ges 
lieferte —*6 Ausarbeitungen. Keine Prämie ſoll über 30 Rthlir., 
noch unter 10 Rthir. betragen. Zur Bewerbung fordert die Fakultät 
im Mai oder Juni jedes Sjahres durch einen lateinischen Anfchlag am 
fhwarzen Brett auf, in welchem fowohl die von dem Defan näher 
zu beftimmende äufferfte Frift zur Anmeldung der Konkurrenz bei dem 
Defan, ald auch die Aufferfte Frift zur Eingabe der. Bewerbungsfchrifr 
ten, und zwar le&tere auf den 15. Juli anzufegen, und aufferdem dag, 
was $. 74. über die Sprache, in welcher die Abhandlungen zu vers 
faffen find, beftimmt, und die nach $. 76. von der Fakultät zu neh⸗ 
menden NRüdfichten auf das Prüfungszeugniß, die Studienzeit und 
Safultät der Bewerber befannt zu machen find. 

. 74. Der Defan notirt die Bewerber, die Zeit, wie lange fie 
udire haben, bei Inlaͤndern das erforderliche ken die 
eugniffe und Ausfagen über die VBermögensumftande der Bewerber 

und über die Benefizien, welche fie genieffen, über welche letztere er 
auch von.den Univerfitätsbehörden Mittheilungen, fo weit es möglich 
ift, zu erlangen fuchen muß. Nach feinem Ermeffen überläfft dann 
der ‚Dekan entweder den Konfurrenten, eine Abhandlung über ein 
felbftftändig gewähltes Thema einzureichen, oder giebt ihnen felber ein 
Thema, oder verweifet fie an ein Fafultätsmitglied, in deffen Fach 
das Hauptftudium des Bewerbers einfchlägt, um fich von diefem ein 
Thema ftellen zu laffen. Die Abhandlungen müffen, wenn fie Gegens 
ftände aus der alten Litteratur, Sprachkunde oder alten Geſchichte bes 
treffen, in lateinifcher Sprache gefchrieben feyn. 

$. 75. Nah Ablauf der für die Einreichung der Probefchriften 
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angefeßten Friſt, vertheilt der Dekan die eingegangenen Abhandlungen 
—5— Mitglieder der Fakultät — Bhgutedstäng, Dem Ermeflen 
der mit dem Gutachten Beauftragten bleibt uͤberlaſſen, fich auf jede 
ihnen zu Gebote fiehende Art ſowohl davon, ob der Bewerber. die 
2 ſelber, und ohne fremde Huͤlfe ausgearbeitet habe, als 
von der Wuͤrdigkeit deſſelben uͤberhaupt zu uͤberzeugen. Der Dekan 
beſtimmt, gleichzeitig mit der Vertheilung der Abhandlungen, die Friſt, 
wann die mit Er Begutachtung Beauftragten fie wieder an ihn eins 
enden haben, und ſetzt hiernächft eine Sitzung zur Entfcheidung 
die Bewerbung an. vr, 
6:76. Sn diefer Sigung werden die Prämien, nad) einer auf 
den Grund der abgegebenen Gutachten angeftellten Berathung, zus 
eich mit Beruͤckſichtigung der Dürftigkeit der Bewerber, durch abs 
diute Stimmenmehrheit zugefprochen ; wobei insbefondere darauf zu 
en daß fein Inländer eine derartige ——— oder Praͤ⸗ 
erhalten kann, wenn er nicht das Zeugniß der Reife bat; 2) daß 
£ein Student im erften halben Jahre feiner ‚Univerfirätsftudien eine 
folhe Unterſtuͤtzung erhalten darf; 3) daß die bei der philofophiichen 
Fakultät eingefehriebenen Bewerber, bei übrigens gleichen Anfprüchen, 
denen, die anderen Fakultäten angehören, —— ſind. 
de 77: Diejenigen Studenten der Fakultaͤt, welche verpflichtet 
, eines Stipendii oder anderen Benefizii wegen, eine Rede zu 
alten, oder zu disputiren, haben ſich deshalb beim Defan zu melden, 
welcher die Rede, die gehalten, oder die Thefes, worüber disputirt 
werden foll, vorher in der Kinficht prüft, ob dadurch der Bedingung 
des Benefijit genügt werde, und wenn er dies findet, durch einen: ges 
ſchriebenen lateinifhen Anſchlag und duch ein Umlauffchreiden an 
fämmtliche Lehrer der Fakultät zu der Handlung einladet, Doch kann 
fi ein folder Student der Verpflichtung, zu disputiven, auch als 
Hpponent oder Nefpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts 
Näheres darüber beſtimmt iſt. Wenn ein zur Disputation wegen 
eines Benefizii Verpflichteter über Theſes disputirt, fo geſchieht dies 
unter dem Praͤſidio des Defans, oder eines von ihm dazu ernannten 
und dazu. einmilligenden Mitgliedes der Fakultät. Die Opponenten 
müffen vorher dem Präfes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein 
Zeueniß über die VBollziehung einer foldhen Handlung wird von dem 
Dekan auf Verlangen gegeben. ; 
$. 78. Verlangt eine Behörde, oder Ein zur Fakultät gehöriger 
Studirender von. der Fakultät ein. Urtheil über eine, ex lege stipendii 
von dem Studirenden ‚gelieferte Probearbeit, und die Fakultät findet 
fich dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird dafjelbe von einem geeignes 
tem Mitgliede der Fakultät, nach der Deftimmung des Defans, oder 
erforderlichen Falls der Fakultät felber, abgefaflt, und vom Defan 


ausgefertigt. 
IV, Von der Preisbemwerbung. 


$. 79. Die Fakultät ftelle jährlich, am Geburtstage Sr. Majes 
ſtaͤt des Königs, zwei wiflenfchaftliche Preisaufgaben, welche, wenn 
auch die Hauptgrundfäße aus den Vorträgen der Lehrer befannt feyn 
follten, dennoch eigenes gründliches Forſchen zur Löfung erfordern, und 
fo gewählt feyn müflen, daß ihre Behandlung fowohl tüchtige wiffens 
jchaftlihe Bildung, als Deurtheilungsgabe beurkanden fünne, Abs 
wechfelnd iſt in einem Jahre eine allgemein, philoſophiſche und eine 
biftorifche, im anderen eine philologiihe und ‚eine: mathematifche oder 
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phofifalipche Aufgabe zu ftellen. Den Vorfchlag zu den Aufgaben has 
ben die Mitglieder der Fakultät, aus deren Fächern fie entnommen 
werden, fchriftlich 7 und zwar jedes Mitglied jedesmal wer 
nigftens zwei Vorſchlaͤge. — Diefe Vorfchläge werden dann in einer 
vor dem 20. Juli zu haltenden Sitzung berathen. Zur Annahme 
ei A werden zwei Drittel der Stimmen der Anwefenden 
erfordert. - 

$. 80. Nur immatrikulivte Studenten der hieſigen Univerfität 
Eönnen fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen muͤſſen in 
lateinischer Sprache abgefafft feyn, und vor dem 4, Mai des, Auf das 
Fahr der Bekanntmachung folgenden jahres, verfiegelt, unter der 
Adreffe der Fakuleät, bei dem Sefretär der Univerfität abgegeben 
werden. Der Abhandlung ift ein verfiegelter Zettel beizulegen, wel: 
cher inwendig den Namen des Verfaffers enthält, auffen aber mit 
demfelben Motto —— welches unter den Titel der Abhand⸗ 
fung feldft zu feßen. Der Sekretär hat die eingegangenen Schreiben, 
nebft den dazu gehörigen Zettein, fogleich an den Dekan zu befördern. 
Der Dekan läfft hierauf die Abhandlungen zunächft bei den Fakultäts- 
mitgliedern umlaufen, in deren Fach der Gegenftand einfchlägtz; diefe 
—* ihr Gutachten ſchriftlich abzugeben. Hierauf erhalten auch die 
brigen Mitglieder der Fakultät die Preisfchriften zur Beurtheilung. 
— Mit Beruͤckſichtigung aller fchriftlichen Urtheile, wird dann in einer 
nicht fpäter als den 20, Juli zu haltenden Sitzung, nach vorgängiger 
Berathung, der Preis, welcher in einer goldenen Dentmünze, 25 Du: 
katen an Werth, befteht, und, nach Befinden, ein Accessit ertheilt, im 
Folge deffen eine öffentliche ehrenvolle Erwahnung des Namens des 
Berfaffers Statt findet, Die Entfcheidung geſchieht durch abfolute 
Stimmenmehrheit. Die in diefer Sitzung, ohne guͤltige Entſchuldi⸗ 
ung, ausbleibenden ordentlihen Mitglieder der Fakultät trifft die im 
„31. verordneie Geldftrafe, 
"68, Wird ein Preis nicht ertheilt, fo verbleibt er der Fakul: 
tät in der Art, daß fie diefelbe Aufgabe zur nächften Preisbewerbun 
wiederhofen, oder ftate ihrer eine andere ftellen kann. Wird er au 
dann nicht ertheilt, fo bleibt das Weitere der Entfcheidung des Mir 
niifteriums vorbehalten. 

$ Die Abfaffung der in lateinifcher Sprache an dem Geburts 
tage Sr. Majeftät des Königs nach der Feftrede zu verfündigenden Urs 
theile beforgt derjenige, von welchem der Vorfchlag zu der Aufgabe ger 
macht worden, und ftellt die Urtheile fpäteftens bis zum 25. Juli dem 
Dekan zu, welcher fie fodann alsbald an den Profeffor der Beredfamkeit 
abgiebt, Der Preis wird, nach der Verkündigung des Siegers, dem 
Dekan eingehändiat, welcher, auf Verlangen des Siegers, den Namen 
deffelben auf die Denfmünze eingraben läfft. Die uneröffneren Zettel 
werden, nebft den Abhandlungen, an diejenigen, welche ſich dazu legi⸗ 
timiren, durch den Iniverficarsfefretär zurückgegeben. Auch die ges 
£rönten Preisſchriften werden den Verfaſſern zu völlig freiem Cigens 
thum zuruͤckgeſtellt; doc ſteht es der Fakultät frei, vorher davon eine 
Abſchrift zu nehmen. 

V, Rem Abgange der Studenten und bon den Zeugniſſen. 

$. 83. Jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 
er fein Abgangszeugniß nimmt, ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, daß 
Sjemand ohne eine ſolche Anzeige die Umiverfität verlaffen hat, fo muß 
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er Rektor davon in Kenntniß feßen, damit diefer nach Abfchn. VI. 
$: der Univerfitätsftatuten verfahren könne, Gegentheils kann der 
eftor und die Negiftratur Feine folche Anzeige ohne die Befcheinis 
gung, daß fie auch der Fakultät ſchon gefchehen ev, annehmen. 
8.84. Die Lehrer der philofophifchen Fakultät find verpflichtet, den 
Studirenden, ohne Linterfchied der Fakultät, welche bei ihnen Bor; 
lefungen gehört haben, in dem von den Studirenden vorzulegenden 
Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu ges 
benz; jedoch nur wenn der Studirende die in dem Reglement, ber die 
Meldung der Studirenden zu den Vorlefungen und die Bezahlun 
des Konorars, vom 11. April 1831, enthaltenen Vorfchriften erfüllt 
at, nad welchen fich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
aben. — Deffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorlefungen wer; 
n in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeug: 
niffe muͤſſen den Grad des bewiefenen Fleiffes ausdrüffen, in fo fern 
der Lehrer ‚dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 
Schluffe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
ter als acht Tage nad) Beendigung der Borlefung, und zwar eigens 
Andig ertheilt werden; nur den die hiefige Univerfität Berlaffenden 
i gefattet, ſechs Wochen vor dem. Schluſſe des Semefters fich das 
40 des Lehrers geben zu laſſen. Vorleſungen, welche nicht von 
Lehrern der Univerſitaͤt, als ſolchen, gehalten werden, koͤnnen in den 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf. teftirc 
werden. (Univ. St. Abfchn. VII. $. 1.) 
$. 85. Den von der Liniverfität abgehenden Studirenden werden 
feine befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiffes von Fa; 
kultaͤtswegen ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folches erhalten 
wollen oder müflen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Univerfitaͤts— 
richter nachzuſuchen, worüber in der Beilage: zu den Geſetzen für die 
Studirenden das Nähere beftimmt iſt. In das Abgangszeuguif wer— 
den die nad) $. 84. abgegebenen, befonderen Zeugniffe aller Lehrer der 
Univerficät von dem damit beauftragten Kanzleibeamten der Univerfirät 
aufgenommen. Der Dekan der philofophifchen Fakultät zeichnet die Ab; 
gangszeugniffe, fo wie auch die, ihre Stelle interimiftifch. vertretenden, 
vorläufigen Abgangszeugniffe der zu diefer Fakultät gehörigen Studi; 
renden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den übrigen dazu vers 
ordneten Behörden, und ift für die richtige Uebertragung der Spezial; 
zeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangszeugs 
niß, jo wie bei den Inlaͤndern für die verordnete Nefumption des 
Schulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, oder 
des später erworbenen Zeuaniffes der Reife, verantwortlich, Bei Volks 
ung des Abgangszeugniffes eines Studivenden der philofophijchen 
akultaͤt hat er die Ertheilung deffelben in dem betreffenden Album 
zu vermerken. In demfelben ift auch anzumerfen, wenn das afades 
mifche Bürgerrecht eines Studirenden der Philoſophie fuspendirt wird, 
oder, nach der beficehenden Verfaſſung, ganzlich aufhört, fobald dem 
Dekan eine amtlihe Kenntniß darüber zukommt. Der Dekan erhätt 
von jedem Abgangszeugniffe eines Studirenden der philofophifchen Fa; 
£ultät 1 Rthlr. 15 Sgr., wovon Niemanden, als den Söhnen und 
Drübdern der fungivenden, emeritivten und verftorbenen Profefforen 
der Liniverfität, und des ag Are Univerfitätsrichterg, Quäftorg 
und Sefretärs eine gefegliche Befreiung zufteht. 
9. 86, Der Dekan der pbilofophifchen Fakultät zeichnet die Ab: 
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angszeugniffe aller Studtrenden, auch der anderen Fakultäten, und 
if verpflichtet, am Schluffe derfelben die Vernachlaͤſſigungen der Vors 
fefungen der philofophiichen Fakultät zu vermerken, wenn eine folche 
von Seiten des Studirenden Statt gefunden hat. Bon jedem Abs 
gangszeugniß: der Studirenden der anderen Fakultäten erhält der Des 
fan der pbilofophifchen Fakultät 15 Sgr., wovon nur den $. 85. Ge⸗ 
nannten eine gefegliche Befreiung zufteht. Bar) 
6. 87. Im Laufe des Semefters fertigt die Fakultät für die bei 
ihr eingefchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugniffe 
aus, welche jedoch niemals ald Abgangszeugniffe benußt werden füns 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zweffen, nament: 
lich zue Erlangung von Unterftügungen, oder zum Ausweis Benefis 
ziieter über ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf 
der Univerſitaͤtsregiſtratur, welcher der mit den Teftaten verfehene 
Anmeldungsbogen einzureichen ift. Diefe Teftate müflen fich jedoch, 
der Matur der Sache nah, für das laufende Semefter auf die bloße 
Bezeugung der Annahme der Borlefungen befchranfen. Auffer den 
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Kopialien an den Kanzleibeamten, werden fuͤr dieſe Studienzeugniſſe 


keine Gebuͤhren entrichtet. 
VI, Bon dem philoſophiſchen Tentamen der mebizinifhen Doktoranden. 

$. 88. Bei der philofophifhen Fakultät befteht eine, aus dem 
Dekan berfelben, ald Vorftand, und ſechs Eraminatoren zufammenger 
feste Kommiffion zur Abhaltung des philofophifchen Tentamens, wel: 
chen fich diejenigen zu unterziehen haben, die bei der medizinifchen Fa: 
kultaͤt hierfelbft die Doftorwürde erwerben wollen, und welches den 
Zweck hat, zu ermitteln, in wie fern der Doftorandus die erforders 
lichen Kenntniffe in der Logik und Pfychologie, der Zoologie, Botanif, 
Mineralogie, und befonders der Phyſik und Chemie, befige. Die Era: 
minatoren werden von der philofophifchen Fakultät, in einer Sigung, 
aus den dazu. geeigneten Fafultätemitgliedern, welche, nach vorgänat: 
ger Derarhung und Befchluß der Fakultät, auf die Mahl: gebracht 
worden, mit ihrer eigenen Einwilligung, durch abfolute Stimmenmehrs 
beit, immer auf drei Fahre ernannt, fo jedoch, daß, wenn fein Fakul—⸗ 
tätsmitglied. für ein beftimmtes Fach, in welchem geprüft werden Toll, 
vorhanden, oder zur Webernahme des Gefchäfts geneigt feyn ſollte, 
ausnahmsmweife auch ein aufferordentlicher Profeffor, der nicht bloß 
designatus ift, auf eine von der Fakultät nach den Umftänden zu be: 
ftimmende Zeit, jedoch nicht auf volle drei Sabre, ernannt werden 
fann. — Mit Bewilligung des Vorftandes, kann ein Eraminator, für 
eine oder wenige Sißungen, einen andern aus der Zahl der Eramina; 
toren, oder .auch fonft einen zur philofophifchen Fakultät gehörigen or: 
dentlichen Profeffor, auch wenn er bloß designatus ift, oder einen auf: 
ferordentlichen, der nicht mehr designatus ift, mit deffen Einverftänd: 
niß und moͤglichſter Berücfichtigung des Dienftalters, zu feinem Stell: 
vertreter ernennen, wofür jedoch der Vorftand gegen die Fakultät ver: 
antwortlid if, Der Defan der medizinifchen Fakultät ift berechtigt 
und verpflichtet, dem Tentamen Here hat jedoch feine Stimme. 

$. 89. Mur diejenigen inländifchen Doktoranden der Medizin 
find von diefem Tentamen befreit, welche den Grad eines Doftors 
oder Magifters der Philofophie auf einer inländifchen Univerſitaͤt er: 
langt haben. Ausländer find unbedingt verpflichtet, ficy dem Tentas 
men zu unterwerfen, wenn fie demnächft die preuffifchen medizinifchen 
Staatsprüfungen machen wollen; andere: Ausländer koͤnnen in den 


en, in welchen die mediziniſche Fakultät es, nach ihrer befonderen 
ſtruktion, zuläflig finder, ohne das Tentamen zur medizinifchen 
epromotion zugelafien werden. Zulaffungsfähig find unter den 
Inlaͤndern, mit Ausnahme folder, die etwa von dem Minifterium be: 
fonders dispenfirt worden, nur die, welche ein Zeugniß der Reife zu 
den Univerfitätsftudien befigen, und ganz allgemein nur diejenigen, 
welche mindeftens Ein Jahr des, den Kandidaten der medizinifchen 
Doktorwuͤrde vorgefchriebenen Quadrienniums vollendet haben, bei 
deffen Berechnung die etwa vor der Erlangung des Zeugnijfes der 
Reife auf Univerfitäten, oder in dem Königlichen medizinifch : chirurgt: 
ſchen Friedrich: Wilhelms Inſtitut zugebrachte Zeit, ohne Dispenfation 
des Minifteriums, nicht in Betracht gezogen wird. Auch auf ausläns 
difchen Univerfitäten promovirten Doktoren der Medizin ift es’ geftats 
tet, bei der hiefigen phitofophifchen Fakultät das Tentamen nachzus 
holen, wenn fie, nach dem. Vorigen, zulaffungsfähig find, 
$ 90. Die Adfpiranten haben fid bei dem Dekan der philofos 
hiſchen Fakultät zu melden, und wegen der $. 89, näher bezeichneten 
Bulaffungsfäbigteit ſich auszumweifen, wobei zugleich die Gebühren zu 
erlegen find. iefe betragen für jeden zu Tentirenden 10 Rthlr. Gold. 
Befreiung von den Gebühren finder nur für diejenigen Statt, wels 
chen die medizinifche Fakultät die Koften des Doftoreramens und der 
romotion erweislich im Voraus erlaffen dr Der Dekan führt ein 
erzeihniß der Adfpiranten, worin das Erforderliche bemerkt wird, 
und laͤſſt fie zu feiner Zeit zu dem Tentamen vorladen. 
$ 91. Der Dekan der philofophifchen Fakultät feßt die Zeit des 
Tentamens feſt. Vorzugsweiſe find für dafjelde die Monate Mat, 
Juli, Movember und Februar beſtimmt. Der Dekan der philoſophi— 
ſchen Fakultät ladet die Eraminatoren und den Defan der medijzini— 
fhen Fakultät durch Umlauf zu dem Tentamen, mit Angabe der Na: 
men derer ein, welche geprüft werden follen. In der Regel, und ohne 
fehr dringende Gründe, werden nicht unter vier und nicht über fünf 
Kandidaten in Einer Sitzung geprüft. 
$. 92. Sn der Sigung werden die Kandidaten von den Erami; 
natoren, ". beliebiger Ordnung, in den $. 88. beftimmten Fächern 
in deutfcher Sprache geprüft; der Dekan führt das Protokoll. Für 
jedes der ſechs obengenannten Fächer, wobei Logik und Pfychologie für 
“eins. gerechnet find, wird den Kandidaten von dem Eraminator eine 
Eenfur ertheilt. Die Eenfuren find: Sehr gut, gut, ziemlich 
ut, mittelmäßig, fehr mittelmäßig, Schlecht. Aus der Ge: 
ammeheit der einzelnen Cenſuren wird, nad) vorgangiger Berathung, 
erforderlichen Falls durch abfolute Stimmenmehrheit des Defans der 
phitofophifchen Fakultät und der Eraminatoren, eine Generalcenfur ge 
bilder, welche gut, mittelmäßig oder Schlecht lautet. 
9.9. Der Dekan der philofophifchen Fakultät fertigt aus dem 
fol die fo entftandenen Zeugniffe der beiden erften Arten, im 
amen und unter dem Siegel der Fakultät, aus. Das Zeuanif der 
dritten Art, welches nicht zur Zulaffung zu den medizinifchen Prüfun: 
gen berechtigt, wird nur auf Verlangen des Geprüften ausgefertigt. 
Uebrigens kann der Kandidat, wenn die Prüfung ungenügend ausge: 
fallen, nach Ablauf von fechs Monaten fidy von Neuem von der Kom: 
miffion prüfen laſſen, wobei es der Kommiſſion überlaffen bleibt, ob 
die Gebühren noch einmal zu erlegen feyen. Auch ift es, mit Bewil— 
ligung der Kommiflion, den einzelnen Eraminatoren geftattet, den Kan: 
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didaten binnen fechs Wochen nad dein Tehtamen in ihrem befonderen 
Face noch einmal zu prüfen, wenn leßterer glaubt, eine beffere Cens 
fur darin erhalten zu koͤnnen. Im legteren Falle ift die General: 
cenfur in einer Sikung, nad) $. 92., von Neuem zu beftimmen, und 
ein neues Zeugniß auszufertigen; Gebühren dafür dürfen aber nicht 
erhoben werden. 

. 94. Für jede Sigung der Kommiſſion, in welcher Kandidaten 

eprüft werden, erhalten der Dekan der philofophifchen Fakultät, oder, 
alls ftatt feiner, nach Abſchn. UI. $. 20., der Prodefan fungiert, diefer 
legtere, und jeder der fehs Eraminatoren 5 Rthlr. Gold, und die 
Pedelle zufammen 1 Rthlr. Kourant; der Weberreft der Gebühren 
flieffe in die Fakultaͤtskaſſe. Eraminirt, ftatt des von der Fakultär für 
ein beftimmtes Fach beftellten Eraminators, ein anderer aus der Zahl 
der von der Fakultät beftellten Eraminatoren, als Stellvertreter in 
diefem Fache, fo erhält der, welcher feine Stelle vertreten läfft, Eeine, 
und fein Stellvertreter nur die einfahen Gebühren, welche ihm fhon 
ohne diefes, als Eraminator in dem Face, wofür er von der Fakultät 
beftelle it, zufommen, und die disponibel gewordene Quote des Vers 
tretenen flieffe in die Fakultaͤtskaſſe; ift aber der Stellvertreter ein, 
nicht von der Fakultät zur Kommiffion beftelltes Mitglied, fo erhält 
er, ftatt des Vertretenen, die Gebühren. 


Fünfter Abfhnite. Von den Promotionen. 


I. Bon. ben Graben, welche die Fakultät ertheilt, 
$. 95. Sn der Fakultät allein ruht das Recht, in ihrem Ge; 
biete die afademifhen Würden zu ertheilen, wenn gleich dafjelbe unter 
der —— geſammten Univerſitaͤt ausgeuͤbt wird. (Univ. St. 
Abſchn. II. $. 9. 
$. 96. Die philofophifche Fakultät ertheilt zwei Grade, den ge; 
tingeren eines Magistri artium liberalium und den höheren eines 
Doctoris philosophiae. (Univ. St. Abſchn. IX, $. 1.) Mit der Ev; 
theilung des leßtern fann jedoch die des erfteren verbunden werden, und 
wird gewöhnlich damit verbunden; auch wird angenommen ‚daß wer, 
ohne Magifter zu feyn, ſchlechthin den Doftorgrad nachſucht, auf 
gleichgeitige Ertheilung beider Anfpruch mache. _ | 
$. 97. Der wefentlihe Unterfchied beider Grade, in Ruͤckſicht 
der u ihrer Erlangung erforderlichen Eigenfchaften, befteht darin, daß 
der Magiftergrad demjenigen ertheilt wird, der das Erlernte mit Fer; 
tigkeit zu erneuern und wohl zu ordnen verfteht, und auf diefe Weife 
ein taugliches Glied in der Kette der wiffenfchaftlichen Weberlieferung 
N werden verfpricht; der Doftorgrad aber demjenigen, der in feiner 
ehandlung der Wiffenfchaft Eigenthämlichfeit und Krfindungsvers 
mögen zeigt. Jedoch verfteht fih, daß bei der Beurtheilung hiervon 
der Maafftab nach den verfchiedenen Fächern und Gegenftänden, wos 
mit fih der Bewerber vorzüglich befchäftigt, ein ganz verfchiedener 


feyn kann. 
U, Bon ber Bewerbung um die Promotion. 

6.98. Wer fi zur Promotion bei der Fakultät meldet, muß 
wenigftens drei Jahre auf einer oder mehreren Lniverfitäten, und 
war, wenn er ein Sjnländer ift, drei Jahre nad) Erlangung des 
eugniffes der Reife, ftudirt haben, falls derfelbe nicht eine von dem 
Minifterium ihm für die Promotion ertheilte Dispenfation von dem 
Triennium, oder der angegebenen Berechnung defjelben, oder von der 


161 


Erlangung des: Zeugniffes der Reife beibringe. In dem Alter. der 
Studirenden befindliche und immatrifulationsfähige Kandidaten, welche 
bhierfelbft entweder gar nicht immatrifulirt gewefen, oder vor der Mels 
dung zur Promotion von bier abgegangen find, müffen fi, wenn fie 
auch das Triennium fon vollendet haben, der Jurisdiktion wegen, 
zuvoͤrderſt wieder hier immatrifuliren laffen. Sowohl diefe, als noch 
immateifulirte Studirende der biefigen Aniverfität, welche fih zur 
Promotion melden, müffen vor der Meldung ein vorläufiges Abgangss 
zeuaniß nehmen, und erhalten das wirkliche Abgangszeugniß erft nach 
der Promotion, damit fie bis dahin unter akademiſcher Gerichtsbarkeit 


$. 99. Das Geſuch um die Promotion, und zunaͤchſt um die 

pie zur Prüfung, ift in einem Tateinifchen Schreiben bei ber 

afultät anzubringen. Dieſem N beizulegen: eine £urze lateinifche Dars 
ftellung des Lebenslaufs, unter Angabe auch des Religionsbefenntniffes, 
und befonders der bisherigen Studien des ‚Anfuchenden, welche nad) 
glücklich beftandener Prüfung der Differtation des Doktoranden bei; 
gedruckt wird; ferner der Nachweis über das nach den Beftimmungen 
des $. 98. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte Diss 
penfation, und von Kandidaten, welche fich in dem Alter Ser Studi: 
renden befinden, und immatrifulationsfähig find, das nach $. 98. ges 
nommene, vorläufige Abgangszeugniß; fodann, von Seiten der — ⸗ 
der, das bei der Entlaſſung von der Schule oder ſpaͤter erlangte Zeugs 
niß der Reife, oder die Dispenfation von deffen. Beibringung; endlich 
ein Specimen der wiffenichaftlihen Kenntniffe des Kandidaten. (Univ. 
St. Abfchn. IX. $. 2. und $.5.) Es ſteht dem Kandidaten übrigens 
frei, auch andere, als die nothwendig erforderlichen Zeugniffe feines 
Sleiffes, feiner Kenntniffe, feines Lebenswandels und feiner früheren 
Rebensverhältniffe beizufügen. 

. 10. Das Specimen, welches der Bewerber einzureichen hat, 
befteht in einer N Abhandlungen aus feiner Hauptwiſſen⸗ 
fchaft, welche bei philologifchen oder hiftorifchen Gegenftänden in las 
teinifcher Sprache abgefaflt feyn muͤſſen; in Ruͤckſicht anderer Fächer 
wird zwar ebenfalls lateinifhe Abfaſſung erwartet, doc) ift fie nicht 
unerläfflihe Bedingung. Die Probefchrift kann auch in einem ges 
druckten Buche, fo wie (Univ. St. Abfchn. IX. $. 5.), nah gewoͤhn⸗ 
lihem Univerfitätsgebrauch, in der von dem Doktoranden in der Folge 
befannt zu machenden Differtation beftehen, 

$. 101. Der Dekan lafft das eingereichte Specimen , nebft 
den übrigen nach $. 99, erhaltenen Eingaben, bei fammtlichen Mit: 
gliedern der Fakultät, von denjenigen, deren Fach ed befonders betrifft, 
anfangend, umlaufen, und die Mitglieder ſtimmen fchriftlih, ob der 
Kandidat darauf zur Prüfung zuzulaffen fen, oder nicht. Der Fakul— 
tät iſt geftatter, jedoch nur in denjenigen Fällen, wenn fie für dies 
Geſchaͤft, ihrer Ueberzeugung nach, in dem Augenblic® nicht genügend 
befegt ift, einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius designatus, oder 
Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, zu der 
Prüfung der Probefchriften mit feiner Bewilligung zuzuziehen, wofür 
jedoch feine Remuneration gegeben wird; aud) if fein Botum nur 
gutachtlih, und zähle in der Abſtimmung nicht mit. 

$. 102. Fälle bei diefer Abftimmung das Urtheil der Mehrzahl 
“ den nachgefuchten Grad ungünftig aus, fo ſteht e8 noch bei der 

— ob ſie, nach Erwaͤgung der Umſtaͤnde, den ARE für 
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diefen an ganz abweifen, oder andere Probefchriften von ihm. for: 
dern will. . * “ 
$. 103. Wenn es die Fafultät nöthig findet, fo kann fie, bei der 
Einreichung der Probefchriften ($. 99. und 100.), dem Kandidaten die 
Schriftliche Erklärung auf fein Ehrenwort, daß er fie felbft und ohne 
fremde Huͤlfe verfaſſt habe, abfordern. 
in m E II, din mündlihen Eramen, 
6. 104. Iſt die Zulaffung des Kandidaten zum Examen befchlof: 
fen, 2 fegt der Defan den Termin zu demſelben an, — Ir 
Tämmtlihen Mitglieder der Fakuftät ei ‚ und weifet den Kandidaten an, 
fi denfelben vorher perfönlich vorzuftellen. Bei dem Eramen koͤnnen 
war itglieder der Fakultät, nad vorhergegangener Entfchuldigung, 
Fehlen, doch müffen diejenigen gegenwärtig feyn, auf deren Fächer es 
babe Sefn ers ankommt. Die Fakultät ift auch berechtigt, im Noth⸗ 
all einen zu gr gehörigen Professor ordinarius designatus, oder Pro- 
essor rdinarius, der nicht mehr bloß designatus iſt, mit deffen 
nverftändniß, zum Examen zuzugie en; derfelbe giebt jedoch nur ein 
utachten ab, und hat bei der Entfcheldung keine Stimme, erhält 
e aus der Fakultaͤtskaſſe eine Nemuneration, welche dem Gebührens 
abe gleich Äft, der nach $. 135. 3. einem beim Eramen a 
F akuftätsmitgliede zufommt, muß fich jedoch, wenn, u $. 132,, 
tlaffung oder Ermäßigung der Gebühren beichloffen ift, das Weg: 
len oder die verhältnigmäßige Verringerung feiner Remuneration, 
ine felbft bei dem Beſchluſſe mitzuftimmen, gefallen laſſen. 
6. 105. In dem mündlichen Eramen wird der Kandidat, befon; 
ders auf den Grund der von ihm eingereichten Proben, geprüft: 
1) in der Regel von zwei Profefforen, in deren Wiffenfchaft der Sn: 
it derfelben fällt, oder deren Fächern derfelbe zunächft verwandt iſt; 
) ve, einem der Profefforen der Philofophie, falls er es nöthig fin; 
Ei: * wie in der Een gezeigte Klarheit der Begriffe und 
gerichtigkeit; 


abe 








3) von jedem Profeſſor der Fakultät, der N dazu 
tet, befonders durch beliebige Fragen aus der Philofopbie, der 
ilologie, der Gefchichte, der Mathematit und d aturwiſſen⸗ 
In re 106. Wird das Eramen in Beziehung auf die Magiſterwuͤrde 
angeftellt, fo ift — ſowohl auf ein beſtimmtes Fach, als auf 
eine allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung zu ſehen, daſſelbe alſo uͤber 
mehrere Hauptzweige der in das Gebiet der Fakultaͤt gehörigen Wif: 
fenjchaften, in fo fern fih der Kandidat nicht einen oder den andern 
verbittet, auszudehnen. Das Doktoreramen befchränft fi, wenn der 
Kandidat fhon Magifter von der hiefigen Fakultät ift, in der Haupt: 
fahe auf die befondere Hauptwiffenfchaft des Kandidaten. ollen 
beide Grade zugleich erworben werden, fo finden beide Beftimmungen 
auf das Eramen Anwendung; eben dies gilt von foldhen, die auf einer 
anderen, als der hieſigen Univerfität den bloßen Magiftergrad erhalten 
haben, und hier den Doftorgrad erlangen wollen. 
$. 107. Die Prüfung wird, nach der Befchaffenheit der Fächer 
und der Beurtheilung der Eraminatoren, theils in lateinifcher, theils 
in deutfcher Sprache gehalten. > 
§. 108. Nach vollendeter Prüfung tritt der Kandidat ab, und 
die Fakultät entfcheidet über den Ausfall der Prüfung durch abjel 
‚Stimmenmehrheit der anmefenden Safultätsmitglieder. Der Def 
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macht hierauf dem Kandidaten diefe Entfcheidung aufferhalb der ver; 
fammelten Fakultät bekannt. | 
6. 109, Wer nad vollendetem Eramen für einen oder den ans 
dern Grad abgewiefen worden ift, darf fich nicht früher, als nad) 
einem halben Sahre wieder zur Promotion für denfelben oder den 
höheren Grad melden. 
$. 110, Hat Jemand, der noch nicht Magifter ift, den Doftor: 
grad nachgefucht, wird jedoch nicht für diefen, wohl aber für den Ma: 
giftergrad tüchtig befunden, ſo hat ihm der Defan dies mit der Be: 
merfung zu eröffnen, daß es ihm frei fiche, diefen Grad anzunehmen, 
oder nicht. — Der Kandidat hat fich darüber binnen drei Tagen zu 
erklären. Wer nach dem erften Eramen nur den Magiftergrad erhal: . 
ten bat, fey es, daß er nur diefen nachgefucht, oder nur. dafür geeigs 
net erklärt worden, dem fteht es frei, fpäter, jedoch nicht vor Ablauf 
eines halben Sahres, durch Einreichung einer neuen Abhandlung, um 
die Doftorwürde anzuhalten, und es bleibt dem Ermeffen der Fakultät 
anbeimgeftellt, wie viel von dem, was er bei der erſten Prüfung ges 
leiſtet ſie ihm bei dieſer anrechnen zu koͤnnen glaubt. 
$. 111. Kat der Kandidat bloß um die Magiſterwuͤrde angehal—⸗ 
ten, die Fakultät findet ihn aber nad) dem, was er geleiftet, des Dok— 
torgrades würdig, fo ift ihm mit dem Erfolge feiner Prüfung zugleich 
befannt zu machen, daß es ganz in feinen Willen geftelle ſey, fogleich 
oder zu einer anderen Zeit, gegen Erlegung der mehr erforderlichen 
Koften, und mit den übrigen zur Erlangung der Doktorwuͤrde eigens 
thuͤmlich vorgejchriebenen Bedingungen, ohne neue Prüfung, den Dob . 
torgrad von der Fakultät anzunehmen. 
IV. Bon der Disputation. 
$. 112. Auf das beftandene Eramen, es werde nun auf daſ— 
felbe die Magifters oder die Doktor: Würde ertheilt, folgt die öffent 
lihe Disputation in lateinifcher Sprache, mit welcher der feierliche 
Akt der Promotion unmittelbar verbunden wird. Den Termin zur 
Disputation fest der Dekan feft, aber nie darf fie fpäter als ſechs 
Monate auf das Eramen folgen. ; 
$. 113. Der Kandidat der Magifterwürde kann entweder bloß 
über TIhefes, welche der Dekan zuvor gebilligt hat, disputiren, und 
bat diefe Thefes alsdann vorher druffen und durch die Fakultät an 
die Mitglieder des Minifteriums, an die Profefforen der Univerfität 
und die übrigen berechtigten Perfonen, fo wie an feine Opponenten 
vertheilen zu laflen; Andi er und damit die erforderliche Zahl zu den 
Akten und zur Regiftratue gebracht werden könne, 150 Gremplare 
von ihm an die Univerfitätsregiftratur abzuliefern find, oder er läfft 
eine lateinifche, von der Fakultät vorher genehmigte Differtation druk— 
Een, und auf dieſelbe Weife 'vertheilen und in derfelben Anzahl zur 
Regiftratur abliefern, und disputirt über diefelbe, oder die ihr anzu— 
ängenden, vom Dekan vorher gebilligten Theſes, oder über beide, 
Univ. St. Abſchn. IX. $. 2.) Läfft der Kandidat der Magifters 
würde eine Differtation druffen, fo ift derfelben aucd ein Curriculum 
vitae, nad) er Vorfchrift wie $. 114., beizufügen. 
er Kandidat der Doftorwärde muß eine, von der Fa— 
fultät zuvor gebilligte lateinifche Differtation, welcher ein, auc das 
Religionsbefenntniß des Doktoranden anzeigendes Curriculum vitae beis 
gen ift, vor der Promotionsfeierlichfeit auf feine Koften druffen 
und duch die Fakultät an die Mitglieder des Minifteriums, die 
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efforen der Univerfitäe und die übrigen befonders berechtigten 
Deine fo Dr feine Opponenten, vertheilen laffen; weshalb, 
und damit die erforderliche Anzahl zu den Akten und zur a — 
gebracht werden könne, der Kandidat 150 Eremplare an die Univer: 
fitätsregiftratur abjuliefeen Hat. Er disputire über die Differtation, 
oder die ihr anzuhängenden, von dem Dekan vorher gebilligten Thes 
fes, oder über beide. _ * 

115. Bei Einreichung der Diſſertation an die Fakultaͤt muß 
der Kandidat in jedem Falle die ſchriftliche A geben, daß 
er ſelbſt und ohne fremde Huͤlfe ſie an habe (Univ. St. Abſchn. 
IX. $. een * nicht ſchon früher, nach $. 103. der Fakultaͤts⸗ 

tuten, geſchehen iſt. 
Ranch 116, Als — zur Disputation und Promotionsfeier⸗ 
lichkeit dient bei der Doktorpromotion das Anſchlagen des Titels der 
Differtation am Ich wargen Brett und die $. 114. verordnete Austheis 
(ung der Differtation; bei der Magifterpromotion das Anſchlagen und 
die $. 113. angeordnete Austheilung der Thefen, oder das Anfchlagen 
ee der Differtation, und die Austbeilung der leßteren an die 

itglieder des Minifteriums, die Profefforen der Univerfität und die 
übrigen befonders berechtigten Perfonen. 

- $. 117. Der Kandidat der Magifterwürde disputirt unter dem 
fidio des Defans, oder eines zu diefer Handlung, mit Lebereins 
ng des Gemwählten, von ihm genommenen ÖStellvertreters; der 
idat*der Doftorwürde disputirt ohne Präfes; beide vom unteren 
atheder. ft der Kandidat der Doftorwürde defignirter Profeffor 
einer inländiichen Univerfität, fo fteht ihm frei, einen Refpondenten 
anzunehmen (Univ. St. Abſchn. IX. $. 2. und 5), er muß aber 
ebenfalls bis zur Promotion auf dem unteren Katheder verbleiben. 
| efan, der Kandidat und die Opponenten erfcheinen bei dem 

isputationsakte in fchwarzer Kleidung. 

18 > ordentlichen oder gebetenen Opponenten, welche von 
der Fakultät anerkannt und wenigftens drei an der Zahl feyn müflen, 
werden auf den Titel der Differtation oder der Thefen geſetzt. Sie 
opponiren zuerft, und zwar, nach ihrem Range, von unten auf. Hier 
nach fieht es jedem zur Univerfität Gehörigen frei, auffer der Ord⸗ 


nung zu spponigin- (ibid. $. 5.) 

$. 119. te der Doftorandus auf fein Anfuchen Feine, oder 
nicht die hinreichende Zahl von Opponenten finden, fo find die bei der 
Fakultät habilitirten Privatdozenten, auf Anforderung des Defans, 
eg in ihren Fächern das Gefchäft der Opponenten zu übers 
nehmen. 








V. . feierlichen Alte der Promotion. 

$. 120. Mad) beendigter Disputation geſchieht die feierliche Pros 
motion von dem Defan oder einem zu diefer Handlung von ihm, mit 
feiner Einwilligung, ernannten Stellvertreter (Univ. St. ibid. $. 6.) 
auf die unten näher beftimmte Weife. 

$. 121. Die Magifterpromotion leitet der Promotor mit einem 
Prooͤmium ein, verfündee dann den Promovirten von dem oberen 
Katheder herab, und übergiebt ihm das auf Pergament abgezogene 
und mit dem großen Inſiegel der Fafultät verfehene, und vom Defan 
eigenhändig unterzeichnete Diplom, zu deffen Empfang fid der Kan— 
didat, auf des Promotors Aufforderung, an die Stufen des oberen 
Katheders zu begeben und dann wieder auf feine vorige Stelle zurück 
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—5— hat, von wo er noch eine kurze Anrede an jenen zur Dank; 
agung hält, womit die Handlung gefchloffen ift. Eine Sponfion wird 
dem Magifter nicht abgenommen. 

. 122. Die Doftorpromotion leitet der Promotor ebenfalls 
durch ein Prodmium ein, und ruft hierauf den Kandidaten an die 
Stufen des oberen Katheders. Wahrend er dort fteht, lieft der Unis 
verfitätsrichter dem Doftoranden die diefen Statuten als Anhang beis 
efügte Sponfion vor, und der Doftorandus befräftigt dieſelbe dem 

romotor mit den vorgefchriebenen Worten: „Ex animi sententia data: 

de jurisjurandi loco polliceor et confirmo”, und einem Handſchlage. 
Hierauf tritt der Doftorandus wieder auf das untere Katheder zurück, 
und wird, während er dafelbft verbleibt, von dem Promotor ald Doftor 
verfünder. Mach gefchehener Verkündigung wird der neue Doktor vom 
Promotor auf das obere Katheder gerufen, wo er von dem Promotor mit 
einer Eurzen Anrede empfangen, und das auf Tune abgezogene 
und mir dem großen Inſiegel der Fakultät verfehene, und vom Defan 
** unterzeichnete Diplom ihm übergeben wird. Hierauf vers 
läfft der ar das obere Katheder, und die Feierlichfeit wird 
durch eine, vom oberen Katheder herab zu fprechende Dankfagung des 
neuen Doftors gefchloffen. 

$. 123. Zt der Kandidat fchon Magifter, fo. wird diefes ſowohl 
in der Sponfionsformel, als in der Formel der Verkündigung bei der 
Nennung feines Namens bemerkt, und die Worte „Magistrum artium 
liberalium”, welche, bei gleichzeitiger Ertheilung beider Grade, dem 
Doktortitel beizufügen find, werden ausgelaffen. 

$. 124. Das Diplom, fowohl des Doftors als des. Magifters 
wird von dem Defan, der jedoch der Fakultät dafür verantwortli 
ift, mit einer, nach feinem Ermeffen beſtimmten Cenſur ausgefertigt, 
auf Koften des Kandidaten gedruckt, nach gefchehener öffentlicher Pros 
motion angefchlagen, gehörigen Orts zu den Akten gebracht, und. an 
die Mitglieder des Minifteriums, die Profeſſoren der Univerfität und 
die übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt. Zu diefen Zwek—⸗ 
£en hat. der Kandidat 150 Eremplare des Diploms an die Univerſitaͤts⸗ 
regiftratur abzuliefern, 
VI Bon den Wirkungen der; Promstien, 

F 125. Die von der hieſigen philoſophiſchen Fakultaͤt, nach der 
im Borhergehenden beſtimmten Art, creirten Magistri und Doktoren 
haben alle dieſenigen Rechte, welche den auf inlaͤndiſchen Univerſitaͤten 
rite creirten Magistris und Doktoren der Philoſophie durch die Staats; 
gefeße und die Statuten der Univerfitäten gegeben find. 

$. 126. Durch die hier volljogene ‘Promotion zum Doktor oder 
Magifter erlifcht das akademiſche Bürgerrecht der hiefigen Univerfität. 
Doch kann es ein hier Promovirter, nach beionderer Erklärung von 
feiner Seite, noch ein halbes Jahr behalten. (Univ. St. Abſchn. VI 
$. 25.) Die Regiftratur der Univerjität hat deshalb jeden Promo: 
virten unmittelbar nach- der Promotion zu feiner Erklärung hierüber 
aufzufordern, deshalb eine Verhandlung aufzunehmen, hiernaͤchſt das 


‚ Erforderliche in den Liſten der Studirenden anzumerken, und den 


Dekan von der Erklärung des Promovirten in Kenntniß zu ſetzen. 
VII Bon Yremotionen honoris causa. 

8 127. Wer bei der Fakultät um Promotion anfucht, kann dies 

felße nur durch feierliche Promotion, unter den in den obigen $$. vers 

ordneten Bedingungen, erhalten. Doch Fann die Fakultät die Doftors 
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würde an auch * ee oder. hierſelbſt Anweſenden 
durch bloße Ue Gran des Diplome, als eine freiwillige Anerken⸗ 
nu ——— r Verdienſte um die Wiffenfchaft, ertheilen (Univ. 
un, n. IX. 6. 4. und 7.), niemals aber auf bloße Einfendung 
einer“ a IR lung. 
it ‚Du Anrnig zu einer ſolchen Doftorptomotion hono- 
i rs causa m muß von 3 en der Fakultät gefche ee und - 
Fe — * Antrag ichneten ‚notorifchen erbienfte 
a chlagenen um bie aft ———— — 
ea Lo als Schriftftelen erworben hat, durch Anführu 
oder Vorl der Schriften belegt apa Di Ko fimmung 


au ch und offen. Zur ehm haltung 
b: at a ‚aller —— — 
% 91 | n as Diplom der auf ſolche Weife honoris causa ertheil⸗ 
ten Dokt —* iſt mit beſonderer Bezugnahme auf die angefuͤhrten 
d , oder angeführten oder vorgelegten Schriften abzufaffen 
ibid.), uns den Vorſchriften des d. 124., fo weit er hierher ge⸗ 
‘zu publiziren. 

13 E lie die Fakultät in aufferordentlihen Fällen ſich ber 
= dgen ' ‚großen, auſſerhalb der Wiffenfchaft erworbenen Vers 









aſten durch Ueberreichung des Doktordiploms ihre Verehrung zu 
gen, fo ‚par fie dazu die Genehmigung des Minifteriums FR 
.. Es bleibt dann der Erwägung der Umftände überlaffen, ob 
das Diplom durch eine Deputation, oder auf andere Art überfandt 
werden —* Ai iſt auch ein folhes Diplom nad den Vor; 
— . 124., fo weit er hierher gehört, zu publigiren. 
a Ei —* u * Koſten der — 5** eoft feel. Die 
‘1 . e Promotion honoris causa ge often 
um: — Koſten fuͤr den Druck und die "ann Meberees 
ee Dinlem⸗ werden nach Maaßgabe des hr 6. 


6. 132. Sonſt werden an Gebühren für d Dagitergeao 
har Thaler in Golde, für den Doftorgrad einh 
Golde, zu Händen des: Detans entrichtet (Univ. Ab * IX. 
§. 8. ), und auſſerdem, ſowohl für die bloße Magifterpro ion, als 
für den anne Doktstgrad, oder die gleichzeitige Ertheilung * 
Grade, fünf Rehlr. Kourant an die Univerfitätsbibliothet. Die & 

and Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen ordentli * 
und auſſerordentlichen Profefforen der biefigen phitofophifchen Faku 

nd von dieſen Gebuͤhren in jo weit befreit, daß fie jedoch die an 3. 










aͤtsbibliothek kommenden fünf Rehir. und die, nach $. 
an den Rektor, den — und die Pedelle "fallenden 
ten dem Defan, zur weiteren Abführung, zu ab? haben. a 
dem koͤnnen die Koften, mit Ausnahme der für die Univerfitätsbib 
thek zu erlegenden fünf Rthlr., nur mit Einwilligung aller Fakultät 
mitglieder, bei ausgewiefener Dürftigkeit des ie pt erm 
oder erlaffen werden, in welhem Falle auch die $. beftin 
Quoten der zugezogenen Eraminatoren, welche nicht Safuftätsmitglieder 
find, und des Reftors, Defans und Univerfi tätsrichterg erlaſſen oder 
verhältnigmäßig herabgefegt werden, wogegen die Pedelle ihre 
— a 

Bon den eigentlichen. Promotionsgebühren ift die 
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nothwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und geht 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht befteht, bleibt jedoch 
für feine Rechnung, wenn er ſich nach Ablauf eines halben Jahres, und 
nicht fpäter als ein Jahr nach der erften Prüfung, zu einer zweiten Prüs 
fung ftellt, und darin befteht. Die andere Hälfte kann mit der ers 
ften zugleih, oder unmittelbar vor der Promotion. gezahlt werden, 
(Univ. St. Abſchn. IX. $. 8.) Iſt erſteres geſchehen, fo erhält fie 
der Kandidat, wenn er nicht beftanden, unverkuͤrzt zuruͤck. Die für 
die Univerfitätsbibliochek beftimmten fünf Rthlr. Kour. werden erft 
unmittelbar vor der Promotion an den Dekan bezahlt, welcher fie an 
die Auäftur abführt. ” 
8.134. Wer den Magifters und Doftor:Grad zugleich erlang 
will, ift, wie von felber folgt, nur gehalten, die $. 133. für das Era 
men pro doctoratu beftimmten Gebühren von 50 Rthlr. Gold im 
Voraus zu erlegen, und, wenn er der Doftorpromotion würdig ber 
funden worden, unmittelbar vor der Promotion er nur die pro 
doctoratu zu erlegenden andern 50 Rthir. Gold zu zahlen. Wird er 
nach dem Eramen nur des: Magiftergrades würdig befunden, und 
nimmt denfelben an, fo ift von: den für das Examen bezahlten 50 
Rthlr., welche, im Falle der gänzlichen Abweifung oder der Nicht: 
annahme des Magiftergrades ‚ ganz verlorem geben, nur die Hälfte, 
um welche das Doftoreramen mehr als das Magiſterexamen £oftet, in 
Deziehung auf das mißlungene Doftoreramen, verfallen, die andere 
Haͤlfte bleibt aber für .das glücklich beftandene Magiftereramen gültig, 
und. der Kandidat. hat daher, vor der feierlihen Magifterpromotion, 
für dieſe noch 25 Rthlr. Gold zu zahlen, fo daß, in diefem Falle, die 
Gebühren, mit Ausſchluß des an die Univerfitatsbibliochek Kommen— 
den, 75 Rthir. Gold betragen. Kat Jemand bloß den Magiftergrad 
gefucht, und alfo vor dem Examen nur 25 Rthlr. erlegt, ift aber von 
der Fakultät des Doktorgrades würdig befunden worden, fo erlegt er, 
wenn: er bloß den Magiftergrad annimmt, vor der Promotion nod) 
25 Rthie,; wenn er aber, wie ihm nad $. 111. Frei ſteht, fogleich 
oder fpäter den Doktorgrad annimmt, fo hat er noch 50 Rthlr. an 
die Fakultät mehr. oder nachzuzahlen, fo daß er im Ganzen dann die 
200 Rthlr. für die Doftorwürde beftimmten Gebühren und die Ger 
bähren, für die Univerſitaͤtsbibliothek entrichtet. — Hat, endlid Je; 
mand nur den Magiftergrad gefucht, und auch nur. diefen erhalten, 
alfo 50 Rehir. bezahlt, fo hat er, wenn er in der Folge, zu irgend 
einer Zeit, nad) Ablauf der, $, 110. beftimmten Friſt, noch den Dof; 
torgrad erwerben will, dafür auch nur noch 50 Rthlr. nachzuzahlen, 
d daß auch in diefem Falle die fämmtlichen Koften, auffer dem an die 
Hai niverfitärsbibliothef zu Zahlenden, 100 Rthlr. betragen. Auch ders 
jenige, welcher zwar den Doktorgrad nachgefuht, aber nur den Mar 
gißerarad erhalten und angenommen hat, zahlt, wenn er fpäter, nach 
blauf der $. 133. beftimmten Sahresfrift, zu irgend einer Zeit den 
Doftörgrad nachſucht, nur noch 50 Rthlr. Gold nach, fo daß im dies 
ſem Falle auſſer dem an die Univerfitätsbibliochef zu Zablenden, die 
ee Grade 125 Rthir. Gold betragen, wogegen es fih, nad 
$. 133., von feldft verfteht, daß, wenn derfelbe innerhalb der $. 133, 
en Frift den Doftorgrad nachgefucht und erhalten bat, ihm 
die, nad) $. 134., für das früher mißlungene Doftoreramen verfallen 
==... Rthlr. wieder angerechnet werden, und er alfo nur noch 
nachzuzahlen hat, — Alle angegebenen Beftimmungen über 





in die nicht Doftoren find, für die 
Seiten erlegen müffen. ie der Unis 





iertich um Soeier er, w d, nochmals zu ent; 








— a a = — für i — eine ——— eingegangenen 
men: 1) Ein ehntheil, wovon’ der zur Zeit 
tion im Amte ftehende Rektor die Hälfte, der. uni 
—*— Viertel, und die zur Perception der Gebuͤhr 
ten Pobelle ein Bette empfangen; 2) ein Zehn 
de ter etlichen Promotion im Amte ftehenden ra 
welches ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion durch ein to: 
defan hat verrichten faffen; 3) ein Zwanzigtheil für jedes bei dem 
Eramen ammwefend gewejene Fakultätsmitglied, welchen Antheil auch 
S gg ende Defan, auffer dem ihm zufommenden Zehntheil, erhält. 
ß der Perceptionsfähige bis zur Abftimmung über die Pros 
— zugegen geweſen ſeyn, oder ſich nur mit 3 — des De⸗ 
ine entferht ha Wil wogegen dieſer ———— afulekt t verfällt, 


ir 


ea ie 


für den 











n ſich ein Mitglied, vor der Abftimmung, ohne ne Bersilliaung des 
Bean entfernt hat Sollten mehr als fechszehn Fafultätsmitglieder 
in der Prüfungsverfammlung anmefend feyn, fo erhalten nur die ſechs⸗ 
zehn, nad) dem feftftehenden Range der ordentlichen ro efforen erften 
ei lieder Bern Zwanzigtheil aus den nur für fo viele zureichenden 

hren, und zwar ohne Nücficht darauf, wer eraminivt habe, oder 
t; von der Fakultät zugezogene Eraminatoren, die nicht: Mitglie: 
+. afultät find, Vehalten aber, davon unabhängig, die nad) 


ik; ‚ihnen zufominende Kemuneration, auch wenn die "Gebühren 
root abfı apart ‚aus der Fafultätsfaffe. — Mit den Eraminationss 
gebühren, we 


der Prüfung a eisiefen, wird eben fo verfahren, mi Ausnahme 
jedoch, daß Nektor, Dekan und Univerfitätsrichter Feine befonderen 

bzüge davon erhalten (Univ. St. Abfchn. IX. $. 8.), welches letz⸗ 
tere auch von denjenigen 25 Rthlr. gilt, welche nah $. 134, in Be: 
ziehung auf das mißlungene Doktoreramen folcher verfallen find, "die 
zugleich beide Grade nachaefucht und nur den Magiftergrad empfans 
gen haben. Was nach allen diefen Abzügen etwa are bleibt, ‚geht 
zur Fakultaͤtskaſſe. — Berlin, den 29. Januar 1838 


Minifterium der geifttichen, Unterrichts: und Medizinat;  Angelegenfetih. 


Sponfion‘ der Doktoren der Philofophie. 

(Beilage zu den Statuten der philefophifhen Fakultät.) —J 
Quandoquidem tu (nomen et gentilicium) posteaguam ab am- 
plissimo in hacce Universitate Ordine Philosophorum 'petüsti, ut te 
magistrum artium liberalium et philosophiae doctörem rite creare, 
hujüsque dignitatis honores, jura et immunitates tibi impertire vellet, 
praestitis quae postulata erant omnibus, sacramento jam adi endus 
es; ex decreto Ordinis ejusdemque nomine ego te (nomen) sollemni= 
ter interrogo, an fide data pollicer: et confiırmare religiosissime con- 
stitueris, te artes- honestas pro virili parte tueri, provehere atque 


ein Kandidat entrichtet hat, den 1008 un nad) 
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ornare velle, non lucri causa neque ad vanam captandam gloriolam, 
sed quo divinae veritatis lumen latius propagatum effulgeat; te quid- 
quid ad verae er morumque bonorum incrementum facere 
possit; acturum sedulo, nec quidquam in ‚eorum detrimentum sive 
omissurum sive perpetraturum; te nullius. .disciplinae placita frivole 
etulanterque lacessere aut sophistarum more captiosis rationibus la- 
factare, nec wontra quam tibi persuasum sit, quidquam docere velle; 
te dignitatem magistri liberalium artium ac doctoris philosöphiae ne- 
que prostituturum neque deformaturum moribus improbis, postremo 
te 'honorem hoc loco in te collatum ab aliis in alia Universitate non 
accepturum, — Haec igitur priusquam artium magister et philoso- 
hiae doctor publice renuntieris, ex animi sententia pollicere et con- 
ma — Der Doftorandus antwortet: Ex animi sententia data fide 
jurisjurandi loco polliceor et confirmo, 


8 Nahriht über die für die Friedrich: Wilhelms Unis 
verfität zu Derlin beftehenden Fonds zu Stipendien 
und Unterffüßungen. 


a) Der Kurmärffhe Stipendienfonds 
bat eine Einnahme von 1162 Rthlr. jährlich, wovon 
tipendien zu 100 Kehle, 900 Rthlr. 
2 desgleichen zu 50 Rthir. „ 100 +; 
für den Professor eloquentiae „ 50 : 
zur Vermehrung des fonds . 74 5 
zu unvorbergefehenen Ausgaben 38 + 


obige 1162 Rthlr. EL 

beftimmt find. Die neun nnd zwei Stipendien werden an Eingebos 
rene der Mark Brandenburg, welche auf der Univerfität Berlin ftus 
diren und Landesfinder find, und zwar an 5 Adliche und 4 Bürgers 
liche, die zu 100 Rthlr. auf drei hinter einander folgende Jahre vers 
theilt. Die Kollation gefhieht durch das Königliche Minifterium der 
geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal: Angelegenheiten, und bei der 
Erhebung haben die Stipendiaten Zeugniffe ihres Fleiffes und Wohl 
verhaltens beizubringen, die von dem Professor eloquentiae, als Ephos 
rus, mitgezeichnet feyn.müffen. 

b) Stipendienfonds, welher von ber Königl. Jmmediats 
Kommiffion zur Vertheilung von Prämien auf Staats; 
fhuldfcheine geftiftet worden, 

Aus dem urfprünglichen Fonds der 7250 Rthlr. in Staatsfchulds 
feinen, welche die Sjmmediat: Kommiffion aus den bis 1. Juli 1822 
nicht erhobenen Prämien der Iften Ziehung der Staatsfchuldfcheins 
erg: bat einfaufen laffen, werden jährlih 290 Rihlr. 

infen erhoben, und tavon 4 halbjährige Stipendien zu 50 Rthlr. 
und zwei halbjahrige zu 45 Rthlr. gezahlt. Die Stipendien ertheilen 
für jeßt die noch vorhandenen Mitglieder der gedachten Kommiffion 
an huͤffsbeduͤrftige Juͤnglinge, welche auf der Univerfität zu Berlin 
evangelifhe Theologie ftudiren, Unterthanen Sr. Majeftät des Königs 
von Preuffen find, das Zeugniß der Reife erhalten — und glaub⸗ 
hafte Zeugniſſe beibringen, daß gegen ihre Sitten und ihren Lebens; 
wandel Er einzuwenden fey. tiefe Stipendien werden auf ein 
— Jahr bewilligt, und. vefp.. in den erſten Tagen. der Monate 

var oder Juli gezahlt. Ä 
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. ©) Kirchenkollekten⸗Fonds zu Unterſtuͤtzung hälfss 
NZ, —beduͤrfti re Studirender. 

Die Univerſitaͤt bezieht dieſe Kollektengelder aus Berlin und den 
Regierungsbezirken Danzig, Marienwerder, Potsdam, Frankfurt, Stet⸗ 
tin und Coͤslin, und betragen dieſelben, nad) mehrjaͤhrigem Durch⸗ 
ſchnitt, jährlich 2437 Rthlr. Von dieſer Summe werden 2000 Rthlr. 
von einer eigenen, dazu beftellten Kommiffion vertheilt, 10 Rthlr. ges 
ben für —— "ab, und der Ueberreſt von 427 Rthir. 

t, Behufs erwendung zu Stipendien, dem Koͤnigl. Miniftes 
rio der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal: Angelegenheiten zur 
Dispofition, - e 35 * 
Fonds für ſtudirende Griechen. H 

Dieſer Fonds ift aus den, bei dem Berliner Verein zur Unter 
ſtuͤtzung er Griechen geſammelten, mit 2279 Rthir. 27 Sgr. ab: 
geführt eiträgen, wofür 2300 Rthlr. in Staatsjchuldfi ans 

ekauft en find, gebildet, und find die jährlichen Zinſe olge 

lerhöchfter Kabinersorder vom 2, September 1830, zu Sti: 
pendium für einen in Berlin auf der Univerſitaͤt ftudirenden Griechen 
beftimmt worden. ft das Stipendium nicht vergeben, fo werden die 
re Kr bis das Stipendium 300 Rehlr. beträgt; weitere 

eberfchüffe Fönnen fodann zu Neifegeldern der Stipendiaten verwens 
det werden. Berechtigte find Unterthanen des Königs von Griechen, 
land, welche fich durch öffentliche Seugnifle ans ihrer Heimath über 
die Unbefchoftenheit ihrer ‘Perfon, fo wie über ihre Bildung und Bes 
fähigung zu den Univerfitätsftudien ausweiſen muͤſſen. Die Kollation 
gefhieht von, dem Koͤnigl. Miniftertum der geiftlichen, Unterrichtss 
und Medizinals Angelegenheiten, und wird dafjelde ‚von Jahr Pam 

der Art verliehen, daß folches nach Ablauf eines Jahres uruͤck⸗ 
gezogen werden kann, wenn, der, Percipient gegründete ueßtelungen 
————— und feine ſittliche Führung veranlafft, jedoch in, de 

egel, bei tadellofem Betragen, auf zwei Jahre bewilligt wird, auch 
bei befonderer Auszeichnung auf drei Jahre, doch nie darüber, ver⸗ 
liehen werden fann. a 

Auffer diefen beftehen noch als Privarftifeungen: N.) 35 

| e) Das Sohftenfhe Stipendium, 
beftehend in den Zinfen von 400 Rihlr., welches alle zwei Jahre vers 
geben wird. RI 
j f) Das Bendemannfhe Stipendium, 
geftiftet von den Gebrüdern Bendemann, im Betrage von 2500 Rthlr. 
Staatsfhuldfcheinen, von deren Zinfen halbjährlid zwei Stipendien 
zu 20 und eins zu. 10 Rech r. vertheilt werden. “ J 

‚g) Die Guretzkyſche Stiftung, 

bis jegt noch von unbeftimmtem Betrage, wovon jedoch fchon 600 
Rthir. Staarsfhutdfheine an die Univerlitatsverwaltung eingefommen 
find. Von den Zinjen follen 3 zur Anfhaffung von Büchern und, 4 
zu andern Unterftügungen für Theologie Studirende verwandt werden. 
| h) Der Schmalzfde Bene) h — 
eine durch den verſtorbenen Geheimen Juſtizrath Schmalz, erſten 
Rektor der Univerfität, veranlaffte Sammlung milder Beiträge, 
ais Kapital angelegt worden, und aus. deren Zinfen Freitiſche an 
Studirende gegeben werden. 
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i) Die Schleiermacherſche Stiftung, 
* Theologen, ſeit dem Jahre 1835. Ihr Betrag iſt noch nicht naͤher 
bekannt. 


b, Der Königlichen einifchen Friedrich : Wilhelms 
. niverktät u Aida —— 


1. Nachricht über die Stiftung *). 


„In dem aus Wien unterm 5. April 1815 an die Einwohner 
der mit der preuffifhen Monarchie vereinigten Rheinländer erlaffenen 
Patente fagt der König: Ich werde die Anftalten des öffentlichen lin: 
terricht8 für Eure Kinder herftellen, die unter der vorigen Regierung 
fo fehr vernachläffigt wurden. Sch werde einen bifchäflichen Sis, eine 
ga und Bildungsanftalten für Eure Geiſtlichen und Lehrer 
unter Euch errichten. — Diefer Allerhöchften VBerheiffung gemäß, wur; 
den fchon im Jahre 1815 von dem damalfgen Chef des Departements 
für den oͤffentlichen Unterriht, v. Schudmann, Verfügungen an 
den Seneral:Souverneur Sa in Aachen erlaffen, um ſich zu äuffern, 
welcher Ort für die Liniverfität zu ermählen, und wie folche zu er: 
richten fey. Es Fonfurrirten bei der Wahl des Orts Duisburg, 
Köln, Bonn; auh Wesglar wurde genannt, Am Rhein und von 
allen Seiten her entichied man fih für Bonn Es ift der Mittel: 
punfe der mweftlihen Hälfte der jebigen preuffifhen Staaten. Seine 
Er Lage am Rhein, die Freundlichkeit des Ortes, die Nähe von 
Köln, der wichtigften Stadt in der preuffifhen NRheinprovinz, das 
Borhandenfeyn eines großen, leer ftehenden Schloffes, der Wunſch der 
Regierung, den durch Ruhe und Gefittung fich auszeichnenden Eins 
rt ing des Dres dafür Entfhädigung zu gewähren, daß fie nicht 
mehr eine Refidenz hatten, wie früher, entfchied für Bonn. Dafür 
erklärte fi auch der Geheime Staatsminifter v. Schudmann gegen 
den Staatsfanzler Fürften v. Hardenberg. a eine Immediat Ein; 
abe des Magiftrats zu Bonn, fprahen des Könige Majeftät Allers 

PATE fhon in einer Kabinetsordre vom 22. Dftober 1815 an 
den Staatsfanzler Fürften v. Hardenberg für Bonn Sich aus, mit 
dem Bemerken jedoch, daß Allerhoͤchſt Sie die definitive Entfchlieffung 
fi) vorbehielten, wenn vollftändiger Vortrag desfalle, nah Erwägung 
aller örtlichen und fonftigen Verhältniffe, erftattet fey, — Der Kart 
Staatsfanzler ließ nun diefe wichtige Angelegenheit in den Jahren 
1815, 1816, 1817 nie aus den Augen. Nach dem Generals Gouvers 
neuer Sad wurde DOberpräfident der Graf v. Solms: Laubah; es 
wurden die Regierungen am Rhein, die betheiligten Magiſtraͤte, die 
geiftlichen Behörden am Rhein gehört. Nachdem alle Verhältniffe 
erwogen, und die Stimmen der Provinz und der Behörden beachtet, 
ſchritt man raſch zur Ausführung. — Das Verdienſt der Ausarbeis 
tung des ausführlihen Plans zur Errichtung der Univerfität Bonn 

ebührt dem Geheimen Staatsminifter Freiherrn v. Altenftein. Der: 
—* hatte im November 1817 das Miniſterium der geiſtlichen, Unter: 
richts- und Medizinal: Angelegenheiten übernommen, und zu feinem 
erften, feine ganze perfönliche Thatigkeit in Anfprud) nehmenden Ges 
ft gehörte die Errichtung der Univerfität Bonn. Syn einem um: 
ſenden Plane äufjerte fih der Staatsminifter über das ganze. Uns 


— — 


*) W. Dieterici, am angeführten Orte ©. 74 seqg. 
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terrichtömefen, und flellte die Nothwendigkeit hervor, in Bonn eine 
Univerficät zu errichten, die mit den übrigen Univerſitaͤten konkurri—⸗ 
ren, und in ihrer Dotation und ihren Snftitutionen den Bedürfniffen 
der ren und der Zeit enfprehen muͤſſe. Sie müffe ausge: 
eichnete Lehrer und hinreichende Sammlungen erhalten, weshalb man, 
ei der Geringfügigfeit der Mittel der theils ſchon eingegangenen, 
theils in fich erlöfchenden Rechtsſchulen und Univerfitäten in Köln, 
Koblenz, Weslar, Duisburg, und der. Mothwendigkeit, diefe 
Eleinen Fonds den Gymnaſien und Antigen Anftalten in jenen Staͤd⸗ 
ten zu erhalten, an hinteichenden Mitteln aus den Staatsfaffen es 
nicht dürfte fehlen lafjen. — Des Königs Majeftät — dieſen 
allgemeinen ‘Plan in einer, unter dem 26. Mai 1818 an den Staats⸗ 
Eanzler erlaffenen Kabinetsordre,. Bonn follte der. Sig der Univers 
is t, feyn, und der Staatsfanzler ward authorifirt, dem Geheimen 
taatsminifter Freiheren v. Altenftein die nöthigen Summen zur ers 
ften Einrichtung und Befoldung der Lehrer aus der Staatskaſſe ans 
umeifen, — So ward denn die Univerſitaͤt Bonn durch die von 
Kaden erlaſſene Stiftungsurfunde vom 18. Oktober 1818 (Ans 
fage b.), welche dem Fürften Staatsfanzler v. Hardenberg mittelft 
Alerhöchlter Kabinetkotdre von demfelben Tage (Anlage a.) zugeferz 
tigt wurde, errichtet. Die Urkunde beginnt mit Bezugnahme auf die 
in * Beſitzergreifungspatente vom 5. April 181 gegebene ller⸗ 
hoͤchſte Verheiſſung, mit dem Wunſche, daß die neue Univerſitaͤt zur 
Ehre Gottes, zu aller getreuen Unterthanen Wohlfahrt gereichen, und 
durch ſie gruͤndliche Wiſſenſchaft und gute Sitten in der ſtudirenden 
Jugend gefoͤrdert, und immer mehr allgemein verbreitet werden moͤ⸗ 
en. Die Schloͤſſer in Bonn und Poppelsdorf, nebſt deren Zus 
Behr, wurden hierauf der Univerfität als Eigenthum überwiefen. 
Die Univerfität foll, nah der Stiftungsurfunde, aus 5 Fakultäten, 
einer evangelifchs und einer Eatholifch : tbeofogifchen, einer juriftifchen, 
einer mediziniſchen und einer allgemein wiffenfchaftlichen oder philofos 
ifchen beftehen. Die beiden theologifchen Fakultäten-folen an Rang 
einander gleich feyn, aber in allen VBerbhältniffen, wo es auf den Bors 
teite anfommt, Yahr um Jahr hierin unter einander wechſeln. In 
der philofophifhen Fakultät foll immer ein ordentlicher Profeffor der 
Philoſophie von katholiſcher Konfeffion neben einem ordentlichen Pros. 
feffor der Philofophte von der evangelifchen Konfeffion angefegt, aufs 
ferdem aber in keiner Fakultät, die beiden theologijchen ausgenomme 
auf die Konfeffion der ———— Lehrer Ruͤckſicht genommen wer— 
den. Die Univerſitaͤt erhaͤlt das Recht, die akademiſchen Grade ne, 
Würden in allen Fakultäten zu ertheilen, und wird ganz nach Art 
der übrigen preuffifhen Univerfitäten organifirt. Der $. 13. lautet 
wörtlich: „die Univerfirät wollen Wir mit einem zu ihrer Unterhals 
tung vollftändig hinreichenden jährlichen Einfommen mit landesherr⸗ 
licher Milde ausftatten, wie Wir denn zur Anmweifung des ihr Bes 
nöthigten Unferm Staatsfanzler Vollmacht ertheilt haben.” 






Anlage a. 2 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre, betreffend die Stiftung der Univerfität 
zu Bonn. Vom 18. Dftober 1818, 3 


Dem Beftreben Meiner Vorfahren in der Regierung, durch 
fame ‘Pflege der Wiffenfchaft und dur heilfame Anordnunge 


das Schuls und ErziehungssWefen eine gründliche Volksbildung zu 


} 
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fördern, habe auch Sch feit dem Antritte Meiner Regierung Mich 
angefchloffen. Die vollftändige Ausführung Meiner desfallfigen lans 
desväterlichen Abfichten wurde durch die ſchweren Schiffungen unters 
brochen, welche die Vorfehung über Mid und Mein Land verhängte, 
Jetzt aber, nahdem, unter dem DBeiftande des. Hoͤchſten, Friede und 
rechtliche Ordnung in Europa bergeftellt ift, habe Sch jene, für die 
Grundlage aller wahren Kraft des Staats und für die gefammte 
Wohlfahrt Meiner Unterthanen höchft wichtige Angelegenheit wieder 
es & und ernftlich befchloffen, das ganze äffentliche Unters 
eihts: und Bildungs» Wefen in Meinen Landen zu einem möglichft 
vollfommenen, der Hoheit des Gegenftandes entfprechenden Ziele zu 
bringen. In Verfolgung diefes Zweffes habe Sch die Mir von hs 
nen vorgelegten, von dem Staatsminifter v. Altenftein aufgeftellten 
Kauptgrundzüge eines desfallfigen, das Ganze umfaffenden Planes 
genehmigt, und demnach auf die höheren Bildungsanftalten, und zwar 
ganz vorzüglich in den wieder gewonnenen und nun erworbenen weſt—⸗ 
fihen Provinzen des Staats, Meine Aufmerffamfeit gerichter, und 
nach reifliher Erwägung aller zu nehmenden Rücfichten befchloffen, 
jeßt eine neue Univerfität, und zwar in Bonn, ald dem angemejjen: 
ften Orte, zu begründen. Zu dem Ende, und um ein bleibendes Denk; 
mal Meiner gegenwärtigen Anmwefenheit in den Rheinlanden zu hin; 
terlaffen, habe Ich unter dem heutigen Tage die beiliegende Stiftungs: 
urfunde der Univerfität Bonn (Anlage b.) eigenhändig vollzogen, und 
diefer neuen Lehranftalt, indem Ich zugleicdy auch die älteren Univer—⸗ 
firäten in Meinem Reiche landesväterlich bedachte, eine ſolche Aus: 
fattung gegeben, daß fie im Stande ſeyn wird, die Rolle, welche fie 
in Meinem Staate und im ganzen nordweftlichen Deutfchland einneh— 
men foll, mit Würde und Erfolg zu behaupten. Es ift Mein ernit 
licher Wille, daß die Univerfitäc in Bonn ungefäumt eiöffner werde, 
und Ich erwarte von ihr mit Zuverficht, daß fie in dem von Mir in 
ihrer N bezeichneten Geifte wirke, wahre Frömmigkeit, 
uͤndliche Wiffenfhaft und gute Sitte bei der ftudirenden Jugend 
rdere, und dadurch auch die Anhänglichkeit Meiner weſtlichen Pros 
vinzen an dem preuffiihen Staat, je länger je mehr, befeftige. Weber 
die Ausftattung und Vervollfommnung, welche Ich den übrigen wif: 
fenfchaftlichen und Kunfts Anftalten in Meinem Reiche zu geben Wil: 
fens bin, fo wie über den Grundplan, nach welchem das gefammte 
öffentliche untere und höhere Unterrichts: und Bildungs: Wefen in 
einen Landen zu Einem, in fich felbft übereinftimmenden und auf 
ein großes Ziel gerichteten Ganzen geftaltet werden foll, werde Sch das 
erforderliche Speziellere, nach von dem Staatsminifter v. Altenftein 
eingereihtem und von Mir gebilligtem Plane, erlaffen, und denfelben 
ermächtigen, das Nöthige zu feiner Zeit zur Öffentlihen allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, damit Mein treues Volk wiſſe und erfahre, wie 
dh eine gleihmäßige, allfeitige, ernfte und tüchtige Bildung aller 
einer Unterthanen mit landesväterlicher Liebe bezwekke, und folche 
als das ficherfte Mittel betrachte, einem, der wahren Wohlfahrt der 
Bölker fo hoͤchſt Be Nom. unrubigen und unfruchtbaren Getriebe 
uvorzufommen, und das Wohl und Gedeihen des Preuffifchen Staats 
Bauptfächtich auf die forafältig geleitete Entwiffelung aller feiner get: 
Kräfte auch fernerhin zu gründen, gefonnen bin. 
Aachen, den 18. Oktober 1818. Friedrich Wilhelm, 
An den Staatsfanzler Herrn Fürften von Hardenberg. 
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Anlage b. Ä 
Stiftungsurfunde der Univerfirät zu Bonn. Vom 18. Oftober 1818. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf: 
fen ꝛc. ıc., thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: | 

Nachdem Wir in Unferm, an die Einwohner der mit dem Preuf: 
fifhen Staate vereinigten NRheinländer d. d. Wien, den 5. April 1815 
erlaffenen Patente, den aus landesväterlicher Fürforge für ihr Beſtes 
‚gefafften Entſchluß, in Unfern Rheinlanden eine Univerſitaͤt zu errichten, 
erklärt haben, fo ftiften und gründen Wir nunmehr durdy gegenwärtige 
Urkunde diefe Univerfität, in.der Abfiht und mit dem Wunſche, daß 
ſolche zur Ehre Gottes und zu aller Unſerer getreuen Unterchanen Wohl⸗ 
fahre gereichen möge, und daß durch folche Frömmigfeit, gründliche Wif: 
fenfhaft und gute Sitte in der fludirenden Jugend gefördert und ims 
mer mehr allgemein verbreitet werde. 

Wir befiimmen demnach, und verordnen: 

1) Die Univerfität fol zu Bonn am Rheine ihren Siß erhalten, 
da dieſer Ort, nad) forgfältiger Prüfung, ganz vorzüglich gut dazu ges 
legen. ift, und Alles darbietet, was die erſte rg | erleichtern kann. 

2) Wir räumen der Univerfität das Schloß in Bonn, nebft Zu: 
behör, auch das nahe gelegene Schloß Poppelsdorf, nebft Zubehör, in 
fo fern ſolches wirklich nöthig ift, ein, und wollen, daß ihr erfigedach: 
tes Srundftück als beftändiges —— ſogleich, letzteres aber eintre⸗ 
tenden Falls, uͤberwieſen, und für ihre Zwetke fo, wie jedes dazu am 
nugbarften ift, auf Unfere Koften eingerichtet werden. 

3) Die Univerfität befteht aus fünf Fakultäten, nämlich einer evan⸗ 
gelifchs und einer fatholifch theologischen, einer juriftifchen, einer medis 
zinifchen und einer allgemein :woiffenfchaftlichen oder philofophifchen Far 
£ultät. — Die beiden theologifhen Fakultäten follen an Rang einander 

leich feyn, aber in allen Verhältniffen, wo es auf den Vortritt ans 
ommt, Jahr um Jahr hierin unter einander wechſeln. 

4) Jede Fakultät wird mit einer, zu vollftändiger Ausfüllung der 
in ihrem Gebiet liegenden Fächer nöthigen Anzahl ordentlicher und aufs 
ferordentlicher Profefforen verfehen, und immer befeßt erhalten, auch fols 
len zur Bildung angehender afademifcher Lehrer Anftalten getroffen werden. 

5) Sin der philoſophiſchen Fakultät foll immer ein ordentlicher ‘Pros 
feffor der Philofophie von Eatholifher Konfeffion, neben einem ordents 
lihen Profeffor der Philofophie von evangelifcher Konfeflion angefeßt, 
aufferdem aber in feiner Fakultät, die beiden theologifchen ausgenommen, 
auf die Konfeflion der anzuftellenden Lehrer Nückficht genommen werden. 

6) Es foll ein afademifcher Sottesdienft für jede der beiden Kons 
feffionen befonderg Statt finden, und für die evangelifche dazu die Kas 
pelle des Schloffes in Bonn eingerichtet werden, für die Eatholifche 
Konfeffion aber, dem afademifchen Gottesdienft der Mitgebrauch einer 
der a £atholifchen Kirchen ausgewirft werden. 

7) Das Lehrwefen der Univerjität wird nach denfelben Grundfägen, 
wie auf Unſern übrigen Univerfitäten, fo eingerichtet, daß die Kollegia, 
ſowohl in jeder Fakultät in fich, als auch aller Fakultäten, mit den alls 
gemein: wiffenfchaftlichen Vorleſungen in der philoſophiſchen Fakultät 
gehörig in einander greifen, und durch ihre Anordnung und Folge felbft 
den Studirenden für die Anlage ihrer Studien Anleitung geben. 

8) Die Univerfität foll mit allen, einer folchen Anſtalt noͤthigen 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen, Huͤlfs⸗ und Uebungs⸗Inſtituten vers 
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fehen, auch follen wiſſenſchaftliche Zwekke, wozu: fih Profefforen der 
Univerfität vereinigen, aufferordentlich unterftügt werden. 

9) Dei der Aufnahme und Entlaffung der Studirenden muß nad) 
den hierüber auf allen Unſern Univerfitäten beftehenden allgemeinen Ge: 
ſetzen und VBorfchriften verfahren: werden. 

210) Die Disziplin und Rechtspflege, in Anfehung der Studiren: 
den, foll auf diejelbe Weife, wie auf Unfern übrigen Univerjitäten, nad) 
den darüber beftehenden Gefegen und Vorfchriften geübt werden, und 
in ihrer Verwaltung der Ernft bereichen, welchen das gereiftere Alter 
der Studirenden erfordert. 

11) Wir ertheiten hierdurch der Univerſitaͤt das Recht, in ihren 
Fakultäten afademifche Grade und Würden, namentlich in der philofos 
phifchen Fakultät die Grade des Magifters und Doftors, in der medi⸗ 
jinifchen, nad) erlanatem phitofophifchen Magiftergrade, den Grad des 
Doftors, in der juriftifchen und den beiden theologifchen Fakultäten die 
Grade des Licentiaten und Doftors, an Männer, welche diefer Aus: 
rc ig würdig find, und dies gehörig dargerhan haben, in Unſerm 

amen zu verleihen, und legen den von Unſerer Univerfität in Bonn 
zu ertheilenden afademifchen Graden und Würden diefelben Prärogative 
und Rechte bei, welche mit den von Unſern übrigen Untverfitäten vers 
liehenen afademifhen Graden und Würden verbunden find. 

12) Die innere Verwaltung des Lehrwefens, der Disziplin und 
Rechtspflege und der Promotionen zu afademifchen Wärden, foll auf 
dem Rektor, dem afademifchen Senate, welchen beiden für die Diszi: 
plin und Nechtspflege ein Syndifus zur Seite fteht, und auf den De; 
fanen der fünf Fakultäten beruhen. Der Rektor und die fünf Dekane 
follen jaͤhrlich aus den ordentlichen Profefforen gewählt, und der Senat 
jährlih aus leßteren durch Wahl erganzt, der Sondikus aber foll lebenss 
laͤnglich ernannt werden, und darf weder Profeffor der Lniverfität, 
nod) eine von den Profefforen oder Studirenden in andern Beziehun— 
gen anhängiae Perfon feyn. 

13) Die Univerfirtät wollen Wir mit einem zu ihrer Unterhaltung 
vollftandig binreichenden jährlichen Einfommen mit landesherrlicher 
Milde ausftatten, wie Wir denn zur Anmweifung des ihr Bensthigten 
Unferm Staatsfanzler Vollmacht ertheilt haben, 

14) Wir feßen hierdurch ausdrüclich felt, daß von ihrem jährlichen 
Einkommen auch für Freitifhe und andere Benefizien dirftiger, fleifft: 
ger und gefitteter Studirenden, ohne Unterfchied der Konfeflion, geforgt, 
auch ein Zufhuß zu einer Kaffe für die Wittwen der Profefloren die: 
fer Univerfität, wozu Wir durch Anmeifung eines bedeutenden Kapitals 
den Grund gelegt haben, erfolgen fell. Der Fond der Freitifche und 
anderer Benefizien foll durch den Ertrag einer jährlich zweimal in allen 
Kirchen Unferer Weftphälifchen und Rheins Provinzen zu haltenden 
Kollefte, welche Wir hiermit anordnen, verftärft werden. 

15) Wir verfehen Uns zu den Einwohnern der Rheinprovinzen und 
Weltphalens, daß fie möglichft darauf bedacht feyn werden, gu Allem, was 
zum Flor der neubegründeten Univerfität dienen. fann, namentlich durch 
Uebermweifung von, zu ſolchen Zweffen bereits vorhandenen Stiftungen ıc. 
und Fonds, Fräftigft mitzuwirken, und werden Uns dadurch veranlafft 
fehen, auch fernerhin fräftigft für das Bedürfniß der Univerfität, fo weit 
ſoiches nicht durch Privatanfirengungen Einzelner, oder ganzer Korpora— 
tionen befchafft werden fann, mit landesväterlicher Milde zu forgen. 

16) Der Univerfität, ihren Profefforen und Beamten, ihrem Vermoͤ— 


176 


gen und ihren Einfünften, den bet ihr jeßt oder fünftig von Korporationen 
oder Einzelnen zu gründenden VBermächtniffen und milden Stiftungen, 
fihern Wir alle diejenigen Rechte und — welche Unſere uͤbrigen Uni⸗ 
verfitäten, deren Profeſſoren und Beamte, ihr Vermoͤgen und ihre Einkuͤnfte, 
wie die milden Stiftungen uͤberhaupt in Unſerm Staate, geſetzlich genieſſen, 
und wollen, daß ſie darin jederzeit behauptet und kraͤftig geſchuͤtzt werden. 
17) Zur naͤchſten Aufſicht, imgleichen zur dfonomifchen und Kaffens 
Verwaltung der Univerfität, und zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame, 
foll derfelben ein Kurator, an Ort und Stelle, oder in deffen Nähe, 
vorgefeßt werden, welchen jedesmal zu ernennen Wir Uns vorbehalten. 
18) Die obere Leitung und Aufficht der Univerſitaͤt ſoll Unſer Mis 
nifter der geiftlichen und Unterrichts: Angelegenheiten auf diejelbe Art 
führen, wie die obere Leitung und Aufficht Unferer übrigen Univerſitaͤ⸗ 
ten, die einen eigenen Kurator haben. i 
19) Die ausführlicheren Beftimmungen über die Verfaffung der 
Univerfität foll ein, durch Unſern Minifter der geiftlihen und Unter; 
richts: Angelegenheiten Uns vorzulegendes und von Uns zu vollziehens 
des Statut enthalten. 
Indem Wir folchergeftalt die neue Univerfität begründen und ftifs 
ten, empfehlen Wir fie dem allmächtigen Schuße des Höchften. 
So gegeben Aachen, den 18. Dftober 1818. 
Frledrih Wilhelm. 
Durch eine fpätere Allerhöchfte Kabinetsordre vom 28. Juni 1828 
erhielt die Lniverfitat den Beinamen „Rheiniſche Friedrichs Wilhelms 
Univerſitaͤt“. 


2. Nachricht uͤber die Fonds der Rheiniſchen Friedrich— 
Wilhelms Untiverſitaͤt zu Bonn, und wie ſolche 
verwendet werden. 

Gleich im erften Jahre der Stiftung wurden für die Univerfität 
86000 Rthlr. sr die Staarsfafle angemiefen. Nach dem Verwaltungs 
Etat für die Jahre 1838 bis incl. 1840 beträgt die Einnahme überhaupt 
90465 rel. —fgr. — pf. 


nämlich: 
1) baareZufchüffe aus Staats 
Eoflen - 2 2 2. 686750 rtl. — for. — pf. 
2) vom Örundeigentbum . 2167 1 — ⸗ — 5 
3) von Promotionen, Imma—⸗ 
teifulationen, Zeugniffen ꝛc. 1548 s — ı — ; 
zen obige 90465 rtl.— far. — pf. 
Diefe Einnahme wird verwendet: 
1) zu Verwaltungsloften - . 0... 1950rL.—for. — pf. 
2) zu alademifchen Befoldungen, und zwar: 
R, demlUlniverfitätsrichter - = . . 1200 et. 
b) für die evangel.:theologifche Fakultät 5900 ; 
ce) s s Fathol.:theologifche Fakultät *) 3600 5 
d) s s juriftifhe Fakultät -. -» . 4500 5 
e) s s mebdizinifche > 0. . 60 5 
f) s s philofophifche Fakultät . 24649 ⸗ 
— 
zu übertragen 50899 rl. — ſar. —pf. 


*) Der Betrag der. Befoldungen für die Fatholifch=theologifche Fakultät 
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Uebertrag 50899 rtl. — ſgr. — pf. 
3) Befoldung der Repetenten, Sprachlehrer und: | | 


\ Erercitienmeifter . 0 2.2 88 ae 1 —;: — s 
4) Befoldung der Beamten und Unterbedienten 2589 s 15; — ; 
5) zur Dispofition des Minifterit für Gehalts ' 

zulagen . iR 2 82 8 8 tr iR 8 2 698 : N 

an Sehattezufchäffen er dr rc ID IE 

zu Amtsbedärfniften - 2 0. men 640-⸗·,—⸗— ⸗ 
8) für afademifche Spnftitute und Sammlungen. 20808 s — s — ; 
9) zum evangelifchen Univerfitätsgottesdient . 580: — ı — ; 
10) zu Preisaufgaben für die Studirenden . » 30 s —ı — ; 
IL) zu Unterftüßungen derfe ben . » » 2. 2000 1 — 1 5 
12) Unterhaltung der Gebäude -» » . .: 4180, Bi; 
13) zur Heizung und. Erleuhtung © © x» » . 2305 — ı — + 
14) zur Reinisung »_ - «0... 470⸗ — —⸗ 
15) an Abgaben und Laften . . 2. . 212 ;s 175 :4; 
16) an Zinfen von Pafliv : Kapitalie u Er — 
17) Insgemein . » 2 0 0 0 66⸗ 


Summa aller Ausgaben, wie oben 90465 rti. — far. — pf. 


Auffer den oben ad 3. der Einnahme ‚nachgemiefenen 1548 Rthlr. 
für Promotionen, Sjmmatrifulationen und Zeugniffe, kommen jährlich 
durchſchnittlich dafuͤr noch 4909 Rthlr. auf, welche‘ indeffen nicht in 
die Hauptkaſſe der Univerfität flieffen, und den Statuten, oder deshalb 
höheren Orts erlaffenen Verfügungen gemäß, unter den Rektor, die 
Dekane, Profefforen und Univerfitätsbeamte vertheilt werden. Der 
obige Betrag ergiebt. fi: 

3 von Promotionen, Moftrififationen und Habilitationen - 1710 rel. 
b) von Sjmmatrifulationen, reſp. zu 5 rel. und zu 24 rel. 1252 s 
e) von Fakultätsinfkriptionen zu Lit. »- 0 0 2 0.246 ; 

» u 15 for. . ” . . * . . * ® . . 67 — 
d) von Fengniſſen 46⸗ 


zuſammen 4909 rel. 


3. Die umſtehende Weberfiht der während der Sechs 
Semefter, vom Sommer 1832 bis Winter 1834 incl, 
eingegangenen Honorariengelder 


ergiebt eine diesfällige Gefammteinnahme von 90078 rtl. 20 fgr., alfo 
für das Jahr von 30026 rtl. 6 for. 8 pf. | 


von 3600 rel, erhöht fich noch dadurch/ daß In der Regel Ein ordent- 
licher Profeffor in derfelben zugleich gr ed des Domfapitels in Köln 
it, welcher in diefer Eigenfchaft ein jährliches Gehalt von 1000 tl. 
5* ra er jedoch 100 rtl. zur Präfenzkafe des Domſtiſts ab⸗ 
geben muß, 


m. I. 12 
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Welche akademiſche Lehrer an dem Genuß derſelben Antheil haben, 
iſt aus der nachfolgenden 


4, Srmmariften Weberficht des Perfonalbeftandes in 
den Jahren 1832, 1833 und 1834, 




























SPAR 
. . > we 
erſonal⸗ ——22 ac F 
5217 * u 322 c 
Bezcichnung. JJI 2 Bemerkungen 
eszz2e|g2|sg| 5 
2| sesseseß!ls 
Glos u —— — — — 6 — — 
1832. 


Am Jahresſchluſſe 
11Professores ordınariı i 21; 
YProfessores honoraru I—|—-i—|-i— 
Profess)extraordinarii 
Privatdozenten . » 
SiRevetehtet . - + «+ 
6lSprachmeiiter >... Hl I- — 
7Muſik⸗ und Zeichnen: 
Lehrer . ir 
8lErereitienmeifter He 
Hltyniverfitäts- u. Untere 
Beamte » x. + —i-i-1-I- 
10 Raıne u. Unterbenmte 
b. d. afad. Anttitnten———1—|— 
Summa 8891433 8 | ° 
Am Jahresſchluſſe 1833. 
l1Professores ordinarii 51 4| alllızl) — 
2lProfessores honorarı I—I—I- i——| — 
SiProfess, exträördinäriı |—| 1] 4| 1] Si — 
ner ae . 1412-113 1 — 
5Repetenten. . 111 31-|—1—-1 — 
Sprachmeifter - EEE ud nm banal para mu 
7Muſik⸗und zeichnen 8 
Sehr . % . 2 1-1 21 — 
Epereitienmeifter . . I-|—-|—-|- — 3 — 
Hlliniverfitäts- u. Unter- 
Beamte . 2... ————— — 11 
101 Beamte u, uͤnierbeamte 21 
b. d. akad. Inſtituten —— —⸗— — 10 
Summa 18891530 8 
Am Jahresſchlufſſe 1834. 
IProfessores ordiuarii 5—1 4 344211 — 
AProſessores honorarii — nn — 
3PProfess. extraordinara - 
APrivatdozenten .. [il 
5Repetenten 1 
6 Sprabhmeilter . . . 1-1-1-—.— 3 
7Muſik-⸗ und Zeichnen. 8 
Lehrer. ————2—402 
8l&rereitienmeifter .. -vT—æ——— 3 
Nuniverſitaͤts⸗ u. Unter— 
Beamte. 2... —,———— — 
108 Beamte u. Unterbeamte 
b,d. afad. Snttitutenl ———— — ! 10 
Summa 17 8 85]30, 8 | 21 | 97 
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fo wie die Zahl der Fontribuicenden Stubdirenden ꝛc. aus der nach⸗ 
fiehenden 


5. Summarifhen Ueberfiht der im Sommer:Semefter 
1837 auf der Univerfität befindlih gemwefenen 
immatrifulirten Studirenden ıc. 


zu erfehen. | 
Bon Michaelis 1836—1837 bis Dftern 1837 find gewefen . . 659 
Davon find abgegangen » © 2 2 ve 8135 


Es find demnach geblieben . . 2 2 2 2 0 nn nn. +. 54 
Dazu find, in diefem Semefter angefommen - » 2 2... 13 


Die Sefammtzahl der immatrifulirten Studirenden beträgt daher 657 


Die evangelifch stheologifche Fakultät zählt: Synlander 46 
geliſch⸗ theologiſche F zaͤh — * | 1 


Die Eatholifch theologifche Fakultät zählt: er 105 Jos 





usländer 3 


Die juriftifche Fakultaͤt zählt: \nländer 196 
— * Ausländer 2, 1217 


Die medizinische Fakultät zählt: — j19 


Die philofophifche Fakultät zähle: | ea > j1o2 


Stleihe Summe 657 


Auffer diefen immatrifulirten. Studirenden befuchen bie 
Univerfität, als zum Hören der Vorleſungen Berechtigte: 


1) Studirende, die nur vorläufig aufgenommen motden, 

und deren Immatrikulation noch in suspenso ft... 9 
2) Nicht immatrikulirte Chirurgen - - 2 2 2 ee... 3 
3) Nicht immarrifulirte Pharmaceuten - » 2 2 0 0. 5 
4) Nicht immatrifulationsfähige Hoſpitanten.9 


Summa 698 
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6. Nachricht über die jährlichen ee a J 
der mit der Univerfität verbundenen, oder z ihr 
. deaezae ee un— nah dem rat 














für die ph 1838 bis 1840 inch. — 
* 
enennun 
er — eigenem mtr 
nk und Sammlungen. Kaffen Erwerbe 











die Umiverfitätsbibliotbet . -. 
da: zit 5 tbeelogtichr Se⸗ 


— 


BR > Be De u 





she Thin u. Rufeum 
Garten - - 
Didr Seifehe Mufeum 
das By 5 —70 — Labor 


aͤbinet 

be Rt 51 
* Eaboratorium 
ologifche Apparat . 
Ei die Naturwiſ⸗ 


ur uw ne ri 





Adie Sternwarte FT : ei 
21ldas Mufenm rheiniſch⸗ ven 
eher Altertbümer . . . 


Summa |: 
bierzu 
überhaupt aus Öffentlichen Fonds 27131126; mit dem eignen Erwerbef34: 


*) Der ey einer neuen Sternwarte und deren vollftländige Einrichtung 
iſt noch im Berfe; die dazu nöthigen med F nd Allerhoͤchſten Orts 
bereits bewilligt. Die vorftehend sub Nr. 19, erwähnte afademifche 
Wittwen- un BWaifen- Unterflägungsanftalt äotte am Scluffe des 
Jahres 1837 44 Mitglieder, und die Summe der, der Anftalt obliegen= 
Dr — onen betrug 1960 Rtlr. Das fundirte Kapitalvermögen hat 

im gedachten 2. eine Vermehrung von 4875 Rtilr. erhalten, und 
tt dadurch auf 56050 Rtlr. —— Bei dem Rechnungsabſchluß 
war auſſerdem ein, zur Kapitalanlage beſtimmter Beſtand von 258 Rilr. 
1 Sgr. 2 Pf. vorhanden, 
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7. Nachricht über den Unterſtuͤtzungsfonds für duͤrftige 
» «und würdige Studirende auf der Univerfität-.. .;; 


Die Einnahmen zu diefem Zwekke beftehen in: 
3 dem Zuſchuß der Staatskaſſe vnn....43000 
b) den in Rheinland und Weſtphalen abgehaltenen 0 ya 
Kollekten, durchſchnittlich . oe 0. .200 
e) den Zinfen von ausftehenden Kapitalien = .. 381 ; 
d) von Stiftungen . oh 8 TR 2 8 8 re 604 ; 10 e 
| Summa 5985 ttir. 10 fer, 


"Die etatsmäßige Einnahme aus Stiftungen, im jährlichen Betrage 
von 604 rtir. 10 fgr., entfteht aus folgenden einzelnen Poften: 1) St 
tung der Gemeinde Sinzig, vom 16. — 1819, für einen ‚Sreitifi 
zum Deften eines in Bonn ftudirenden Sohnes eines Mitgliedes der 
Gemeinde, von 100 rtir.; 2) desgleichen die Stiftung des. Stadtraths 
u Andernach von 100 rilr. jährlich, vom 17. Februar 1819, für-einen 

veitifch, welcher zunächft einem Studirenden .aus der Stadt Andernach 

verliehen werden foll; 3) Stiftung des Stadtraths von Andernach, vom 
17. Februar 1819, 10 rtir.. jährlich, als Beitrag zu ben Reiſe— 
unterftüßungen , welche befonders talentvollen Sünglingen auf der Unis 
niverfität Bonn zu ihrer weiteren Ausbildung verliehen werden follen; 
4) Stiftung der Landgemeinden der, Bürgermeifterei Andernach , „vom 
17. Februar 1819, für ein Geldftipendium von 25.rtlr, weiches zunaͤchſt 
für einen Studirenden aus diefen Landgemeinden beſtimmt ift; 5) Stifs 
tung der Gemeinde Tranenburg, vom 11. März 1819, beftehend in den 
Zinfen eines Kapitals von 208 reir. 10 fgr., mit 8 reir..10.fgr.; 6) 
Zinfen eines, von, dem Reyierungsdireftor Keßler in Muͤnſter unterm 
17. März 1819 dem Unterſtuͤtzungsfonds für Studirende geſchenkten 
Kapitals von 50 rtir., & 4 Prozent, 2 rtir. betragend; 7) Stiftung der 
Gemeinden Eobern, Dieblih und Guͤls (Bürgermeifterei Winningen), 
vom 5. April 1819, für einen Freitiih zu 100 rtir. ın Anfehung defs 
fen den Stiftern das Präfentationsrecht zufteht; 8) Stiftung der Stadt 
Coblenz, vom 23 April 1819, von 200 rtir. für zwei Öeldftipendien, 
jedes von 100 rtir. jährlich. 

Anmerkung. Bon den Bemeindefliftungen unter 1), 2), 3), 4), 7) und 
8) werden Jährlich 10 Prozent zur Bildung eines auf Zinfen auszuthuen- 
den Stodfonds zurückgelegt. . Sobald diefer eine foldhe Höhe erreicht 
bat, daß die Zinfen dem jährlichen Stiftungsbeitrage der Gemeinden 
gleich Fommen, hoͤrt die Verpflichtung der Gemeinden auf; ihr Praͤſen⸗ 
tationsrecht zu den zu verleihenden Stipendien dauert dagegen fort. 


9) Zinjen. von einem Kapital von 100 rtir., 34 Prozent — Artlı, —, . 
welche der fatholifche Pfarrer Johann Baprift Rheidt zu Miehl, mits 
telft Teftaments vom 28. September 1827, für die Freitifche dürftiger 
Studirenden auf der Univerfitäat Bonn, ohne Unterjchied der —** 
ſion vermacht hat; 10) 4 rtir. Zinſen von 100 rtir, Kapital, herruͤh⸗ 
rend aus dem Vermaͤchtniß der Klofterfrau Anna- Brigitta Serhards 
in Bonn, zu Gunften der dortigen unbemittelten katholischen Studirens 
den der & beoogie; 11) 40 rtir. Zinfen aus dem Vermaͤchtniß des Lan—⸗ 
desgerichtsrarhs Johann Schippers zu Aachen zu 1000 rtlr. Kapital, 
faut Zeftament vom 7. Dftober 1831; 12) Artir. Zinfen von 100 rtlr. 
Kapital, als Geſchenk des vormaligen Öriechenvereins in Elberfeld, zum 
Deften des Stipendienfonds der Univerficät; endlich 13) 7 rtlr. Zinfen 


www 
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———— —— — herruͤhrend aus dem Ergebniß einer von einem 
Ungenannten zu Gunſten des Stipendienfonds der Univerſitaͤt 
ten, durch die Allerhochſte Kabinetsorder vom 5. November 1825 ge 
nehmigten Entdeckung einer dem Staate angefallenen, verheimlichten Erb⸗ 
Ichaft. — 1, Die etatsmößige Einnahme des gefammten Unterftügu: 
fonds, oben zu 5985. rtlr. 10 ſgr. angegeben, ift im ‚Jahre 1: nidt 
erreicht worden, Die kirchlichen Sammlungen haben den gerinak 
Ertrag während des ganzen ‚achtzehnjährigen Zeitraums, feitdem * 
—— ergeben, und die Geſammtunterſtuͤtzungen des Jahres 
laſſen ein Minus von 275 rtlr. 19 far. 3 pf. erfcheinen. 
sgegen hat der — —— von anderer Seite einen erfreus 
1% i8 erhalten, daß die Theilnahme an feinen Zwekken noch 
ht erlofchen iſt. Die Aachener und Münchener Feuerverficherungss 
gefellichaft at nämlich aus der, zu wohlchätigen oder gemeinnüßigen 
werfen beitimmten Sewinnbälfte 1 tuts pro umme 
| | Gewinnbälfte ihres Inſtitues pro 1836 die S 
les mit der näheren Beftimmung überwiefen, daß folche dem 
) zapitale zuwachſe. — Für den Stodfonds der Gemeinder 
tiſtungen iſt eine weitere Summe von 375 reir. kapitaliſirt, fo da 
 gefammte talvermögen des Unterſtuͤtzungsfonds während des 
337 einen Zuwachs von 1075 rtir. erhalten. hat, und ſich beim 
echnumgsabfchluß auf die Summe von 11033 reir. 10 gr. belief. — 
ferdem hat der Verein für erfranfte Studirende, nach der Zahl feis 
Theilnehmer und den finanziellen Refultaten bemeffen, einen befrier 
den. Fortgang gehabt. 
"Die Beiträge von 257 Theilnehmern für das Soms | 
= merhalbejahr 1837 I en eine Einnahme von 128 rtir. 15 fer. 
und von 334 Theilnehmern für das Winter; Su 

















. .. . . “ — — 


TE AR, 1167, 
a + überhaupt von 205 teir. 15 fgt. 
Die Ausgaben berechneten fh auf ». 2.0.0 213: 5 5 
| | mithin war Ueberſchuß 82 viir. 10 jgw 


welcher jedem der Inſtitute für innere und Auffere Heilkunde zur Hälfte 
überwiefen worden ift. z | 


8. Sinfiruftion für den Kurator der Königl. Rheiniſchen 
Friedrich-⸗Wilhelms Univerfität zu Bonn. 
Bom 8. Juli 1819. 


Auf den Grund der Beftimmungen, welche der $. 17. der unter 

dem 18. Dftober v. J. von des Königs Majeftät vollzogenen Stiftungss 
urfunde für die Univerfitat Bonn enthält, wird in Hinſicht der dem 
zeitigen Kurator obliegenden Pflichten und Verbindlichkeiten, ‚und der 
ihm zuftehenden Nechte und Befugniffe Folgendes fefigefeet. 
1. Der Kurator führe die nächfte Auffiht über alle die Unis 
verfität: betreffenden Angelegenheiten; ev ift in diefer Eigenfchaft Organ 
des unterzeichneten Minifterit, und vertritt die Stelle deflelben in. allen 
Fällen, welche einen Bevollmaͤchtigten am Sitze der Univerfität oder in 
defien Nähe erfordern. 

$. 2. In dem, was die’ Univerſitaͤt als Gefammtheit und ihre 
Verfaffung betrifft, wirkt der Kurator in fo weit mit: 1) daß er zwar 
nicht die Befugniffe hat, in den Gang der afademifchen Gefchäfte, in 
wie fern fie durch den Rektor, den afademifhen Senat, die Fakultäten 
und ihre Defane, und das akademifche Gericht verwaltet werden, eins 


ie nee. ——— —— — — ee 


— 













ar, erreicht, die durch die Stiftungsurfunde und das vorläufige Res 
emen im Allgemeinen bereits: verzeichnete, und dur die Sta— 
uten noch näher vorzugeichnende Berfaffung in allen Stücden befolgt 
jerdei, und, wenn bdesfallfige Imäßigfeiten. zu feiner Kunde ges 
ngen, die betreffenden akademifchen Behörden und Perfonen darauf 
merkſam zu madjen, oder nöthigen Falls an: das Minifterium zu be⸗ 
Achten; 2) daß: die jährlichen Berichte des akademiſchen Senats: über 
die Befegung des Nektorats und der Defanate durch ihn, und: mit: feis 


utes Einverftändniß zu fördern und zu erhalten, in flveitigen, feinen 
Auficub leidenden Fällen, welche die Univerfität felbft nicht ausgleichen 
fann, eine: gütliche Bermittelung verfuche, und falls diefe von der-einen 
oder der andern Seite feinen Erfolg veripricht, fo daß eine höhere De 
zwiſchenkunft ig iſt, deshalb ungeſaumt an das Mir fterium bes 
richte, ‚übrigens aber ſich in allen Fallen, und in jeder Hinſicht, der 
Univerfität als einen ihr Wohl beforgenden Kurator mit Nachdruck 
und Borficht bewaͤhre. —* 
Ber Das geſammte Lehrweſen der Univerſitaͤt, mit allen hierauf 
habenden wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden, wird vom Minifterio 
geleitet. Um aber auch in dieſer Hinſicht den Kurator in fortwähren: 
der. genauer Kenntniß von dem Zuftande der Univerfität zu erhalten, 
—* zu Folge des $. 10. des vorläufigen Reglements, die Entwürfe der 


214% 


jährigen Leftionsverzeichniffe durch den Rektor und afademifchen Se— 
| nat an. den Kurator, und durch diefen an das Minifterium zur DBeftäs 
tigung einzureichen. Auch die halbjährlich anzufertigenden Liſten über 
die in jedem Semeſter gehaltenen, oder nicht zu Stande gefommenen 
Borlefungen gelangen durdy den Senat an den Kurator, und mittelft 
‚des leßteren an das Minifterium. — Wenn Profefforen und afademis 
ſche Behörden Vorſchlaͤge, welche das Lehrweſen der Univerfität betref: 
fen, zu machen haben, jo müffen diefelben durch das Kuratorium dem 
Minifterium eingereicht werden. Uebrigens ſteht es dem Kurator zu, 
feine 'etwanigen Bemerkungen über das Lehrweſen der Univerfität, und 
as er im diefer Hinſicht vermifit, und zur Vollftandigkeit des Unters 
richts für nothwendig erachtet, bei Einreichung des halbjährlichen Lek— 
tionsverzeichnifies, cder auch fonji, dem Minifterio vorzutragen, fo wie 
fefes ſich vorbehält, in vorkommenden Fallen den Kurator zum Gut 
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achten uͤber folche, auf das Lehrweſen der Un ‚bezägliche Gegen: 
ftände aufjufordern. — — — — —— 
. 4. Die nach h. 8. der Stiftungsurkunde, theils ſchon gegruͤn⸗ 
deten, theils noch zu gruͤndenden wiſſenſchaftlichen Sammlu 

und Uebungs-Inſtitute find mittelſt ihrer beſondern Vorſteher der 


= Auffiht des Kurators untergeordnet, und hat er dahin zu fehen 
das für jedes derfelben ſchon erlaffene, oder noch zu erlaffende R 


glement in allen Punkten genau befolgt werde. Die fehon geftifteten, 





intereflirten Profefforen zu entwerfen, demnädhft von dem Kurator 
+ begutachten, und vor der Ausführung dem Minifterio zur Prüfung 
nd rare, einzureichen find. — Endlich ift der Kurator vers 
bunden, in Anfehung derjenigen Sinftitute und Sammlungen, welche 
für. die ganze Univerſitaͤt Intereſſe haben, dem afademifchen Senate, 
und in Anfehung derer, welche einzelne Fakultäten näher angehen, den 
betreffenden Fafultäten von Zeit zu Zeit Gelegenheit zu geben, daß fie 
fih von ihrer Befchaffenheit in wiffenfhaftliher Hinſicht vollftändig 
in Kenntniß feßen, und erforderlichen Falls ihre fcehläge zur Ver⸗ 
befferung und Erweiterung derfelben abgeben koͤnnen. 3 
9.5. In Anfehung der perfönlichen Verhältniffe der Lehrer, Bes 
amten und Unterbedienten der Univerfität zum Kurator: 1) wird. diefer 
auch as Wohl jedes Einzelnen nach deffen Verdienften und Ber 
dürfniffen forgen, und in vorkommenden Fällen bei dem Minifterio pafs 
fende Anträge machen, auch denen, die gegen Beeinträchtigung ihrer 
Rechte fih) an ihn wenden, feinen Rath, und, wenn er Statt finden 
fann , auch feinen Beiftand nicht verfagen; 2) für Beſchwerden und 
Klagen Über die afademifchen Lehrer, als folche, und den Syndikus, 
in allen nicht rein rechtlichen und allgemein polizeilichen Angelegenbeis 
ten, iſt der Kurator die nächfte Inſtanz. In minder erheblichen Fällen 
iſt derfelbe befugt, unter vorbehaltener Berantwortlichkeit, jedesmal nad) 
den Umftänden zu handeln. Fälle, die eine age oder Strafe 
erfordern, muß er aber, nachdem er fie gehörig unterfucht, dem Minis 
fterio zur DBefchlußnahme vortragen, und wenn es nöthig iſt, daß dies 
ſes gleih von folhen Fällen Kenntniß erhalte, von ihnen ungefämt vors 
läufige Anzeige erftatten. Bemerkt, oder erfährt er Unregelmäßigfeiten 
in dem amtlichen und bürgerlichen Betragen der oben gedachten Pers 
fonen, fo ift er ſowohl verpflichter als bevechtigt, denfelben Vorſtellun⸗ 
gen zu machen und Erinnerungen zu geben, und wenn diefe nicht fruchs 
ten, auch in erheblichen Fällen fogleih, an das Miniftertum darüber zu 








187 


berichten. 3) Sämmtliche Beamten und Unterbedienten der Univerfis 
tät, den Syndikus ausgenommen, werden in allen Angelegenheiten, 
worin fie zu Folge der noch zu publizirenden Statuten unter dem Ser 
nate fiehen, bei dieſem belangt. Beſchwerden des Senats über fie in 
denfelben Angelegenheiten, fo wie in allen Übrigen, nicht vein rechtlichen 
pe polizeilichen Sachen gehen an den Kurator. Bei letz⸗ 
terem koͤnnen fie aber auch in den lekterwähnten Sachen auch unmits 
telbar belangt, und von ihm zur Verantwortung gezogen werden, und 
es ift derfelbe, nur in wichtigen Fallen, wo es auf DOrdnungsftrafen, 
Suspenfion oder Entlaffung ankommt, gehalten, an das Minifterium 
unaufgefordert zu berichten. 4) Wenn afademifche Dozenten während 
der Ferien Reifen innerhalb der Preuffifchen Grenzen machen wollen, 
fo haben fie diefes nicht allein dem Neftor, fondern auch dem Kurator 
anzuzeigen, und zwar diejenigen, welche afademifche Aemter verwalten, 
oder Vorfteher von Snftituten und Sammlungen find, unter gemügens 
der Nachweifung, daß diefe Aemter, Snftitute und Sammlungen 

ihre Abwefenheit nicht leiden. Zu Reifen auffer der Ferienzeit und ine 
Ausland müflen die afademifchen Dozenten Urlaub bei dem Kurator 
nachfuchen, welcher befugt ift, Urlaub zu Reifen auffer der Ferienzeit 
auf acht Tage, und wahrend der Ferien für die ganze Dauer derfelben, 
auch zu Reifen ins Ausland, ohne Anfrage bei dem Minifterio zu bes 
willigen. Eine bloße Anzeige an das Kuratorium bei Reifen auffer den 
Serien ift nur im fehr dringenden Fällen, die feinen Aufichub leiden, 
und nur bis auf eine Abmwefenheit von vier Tagen, geftattet.. Jeder 
Urlaub, auf länger als acht Tage zu Reifen auffer den Ferien, iſt durch 
den Kurator beim Minifterio auszuwirfen. Der Rektor der Univerſi— 
tät aber darf feinen Tag von Bonn abweſend feyn, ohne. davon dem 
Kurator Anzeige gemacht, und diefem feinen Stellvertreter gemeldet zu 
haben Sollte er einmal in den Fall kommen, aud) während der es 
rien auf länger als vierzehn Tage verreifen zu muͤſſen, fo iſt hierzu die 
Genehmigung des Minifterii erforderlich. — Die Beamten und Unter: 
bediente der Univerfität und der einzelnen afademifchen Inſtitute müß 
fen zu Neifen, ſowohl innerhalb als aufferhalb der Ferienzeit, den Ur: 
laub beim Kuratorio, und zwar die allgemeinen Univerfitätsbeamten 
mit BDeibringung eines Attefies vom Rektor, die Beamten und Bes 
dienten bei einzelnen Sinftituten und Sammlungen, unter Beibringung 
eines Atteftes von dem Vorſteher des Inſtituts, nachfuchen. 5): Die 
Erlaubniß, nicht im Univerfitätsgebaude und im Schloffe Poppelsdorff 
Kollegia zu lefen, kann den Profefforen, welche den Gebrauch von 
erh aus perfönlichen Gründen etwa wuͤnſchen follten, von 
em Kurator ertheilt werden. 

6 Sn Hinfiht der Studirenden wird dem Kurator im Allges 
meinen Aufmerffamfeit auf den unter ihnen berrfchenden Geift, ſowohl 
in Anfehung des Fleiffes als des Betragens, zur Pflicht gemacht, &os 
bald er bemerkt, daß ein dem Zweffe des Univerfitätsftudii nicht ent 
fprechender Ton einzureiffen droht, fobald er eine den guten Sitten, 
der Öffentlichen Ruhe und der gefeßlihen Ordnung nachtheilige Negung 
wahrnimmt, muß er die afademifchen Behörden aufmerkfam machen, und 
in irgend bedenflichen Fällen fogleih an das Minifterium berichten. 

£ er das eine oder das andere in vorkommenden Fällen unterlaffen, 
o if er dafür verantwortlich. Aber die VBerantwortlichfeit der akade— 
ten Behörden wird verdoppelt, wenn fie auf des Kurators Erins 
angen und Warnungen nicht geachtet haben. — Sjnsbefondere wird 
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ihm 4) die: Befugniß ertheilt und die Verpflichtung auferlegt, in Diss 
— welche ſchleunige Maaßregeln von Seiten der —545 
dern, wenn die akademiſche Obrigkeit entweder unzweckmaͤßige Maaß⸗ 
regeln ergriffen bat, oder fich allein nicht zu helfen weiß, und deswegen 
den Kurator angeht, eventuell die nöthigen Anordnungen auf der Stelle 
zutreffen. Er muß alsdann aber den Fall und die genommenen Maaßs 
vegeln dem Minijterio unverzüglich zur weitern — einberich⸗ 
ten. 2) Beſchwerden der Studirenden gegen die von den akademiſchen 
Behoͤrden uͤber fie zu handhabende Disziplin find bei dem Kurator ans 
zubringen, und dieſer iſt befugt, in minder-wichtigen Fällen mit den 
betreffenden akademifchen Behörden und Perfonen, entweder felbft oder 
mittelft eines geeigneten Bevollmächtigten, Rückfprache zu. halten, und 
gütliche Beilegung zu verfuchen. Wenn dies aber vergeblich ift, jo wie 
allemal in wichtigen, die Aufrechthaltung einer guten Disziplin auf der 
niverfität betreffenden Sachen, hat er fogleich an das Minifterium zu 
jerichten.  Mekurs gegen Erfenntniffe des afademifchen Gerichts kann 
var nur bei dem. vorgefeßten Minifterio von den Studirenden genoms 
men werden; die desfalljigen Vorftellungen werden aber dem Kurator 
eingereicht, welcher fie. mit feinem Gutachten begleitet; ohne Auffchub 
am das ifterium befördern muß. Dem Kurator in Disziplinars 
fachen e Aufträge zu geben, ‚bleibt dem Minifterio vorbehalten. 
3) Alle Liften und Nachmeifungen über die Studirenden, welche nach 
über fchon erlaffenen, oder noch zu_erlaffenden Verfügungen eins 
gereicht — muͤſſen, gehen durch den Kurator an das Minifterium. 
Bon. den dem Minifterio dur den Rektor monatlich zu erftattenden 
Disziplinarberichten erhält er jedesmal von dem Rektor Äbſchrift. 
— 6. 7. Weber alle zur Univerfität jetzt ſchon gehörigen, oder an dies 
felbe in Zukunft fommenden Grundftüce uud Gebäude hat der Kurator 
er felbfi, oder mittelft, des ihm untergeordneten Lokalkommiſſarii 
die erforderliche Aufficht zu führen, und dafür zu forgen, daß diefelben 
im guten Stande erhalten, zum Velten der Univerfität, benußt, und in 
Anfehung bürgerlicher und militärifcher Laften ‚nicht pragravirt werden. 
Die Pläne, Riſſe und Anfcyläge zu großen KHauptreparaturen, Vers 
fhönerungen und neuen Anlagen legt er dem Minifterio zur Prüfun 
und ehmigung vor, und leitet demnaͤchſt die Ausführung mittel 
des von ihm zu inftruivenden Lofalfommiffarii, Kleinere VBerbefferuns 
gen, deren Koften die Summe von 50 Thir. nicht überfteigen, kann er 
ohne Anfrage verfügen, und die Koften auf das Bauquantum des Unis 
verfitätsetats anmweifen. Es darf aber durch folche Anmweifungen jährs 
lih nicht über ein Zwölftheil des gefammten Bauquanti verausgabt 
werden. — Ferner ift er gehalten, Verpachtungen, VBermiethungen und 
Berfäufe von Grundftüffen und Gebäuden, welche fchon jeßt der Unis 
verfitat gehören, oder etwa in Zukunft an die fommen werden, 
mit Zuziehung des Univerfitätsfyndifus, und nie ohne Genehmigun 
des Minifterii vorzunehmen, oder vornehmen zu laſſen. Kein über die 
Gegenftände gefchloffener Kontraft hat Gültigkeit ohne die Beftätigung 
des Minifterii. — Zu der Erlaubniß, in akademifchen Gebäuden zů 
— iſt ebenfalls die Genehmigung des Miniſterii erforderlich. 
— 
























Was die Verwaltung der Einkuͤnfte, des Kaſſen⸗ und Rech 
nungs-Weſens der Univerſitaͤt und aller dazu gehörigen Inſtitute be; 
trifft, fo hat 1) der Kurator für puͤnktliche Einziehung aller Univerfitäts: 
einkünfte zu forgen, die desfalls nöthige Korrefpondenz mit den. Pro: 
vinzialbehoͤrden und Kaffen, auch mit en entweder felbft, oder 






— »— —— — — — — ⸗ — El nn — — ni u 


zweckdienlichen Maafregeln einzufeiten. 2) 
Zuziehung des Univerfitätsfondifus, und, wenn er es für noͤthig 
tet, auch des Lokalfommiffarii, die Ausleihung und Umfeßung"er; 
Kapitalien, und die etwanige Aufnahme von Anleihen, iſt jedoch 
‚allen diefen Sachen an die vorher einzuhofente Genehmigung: des 
ifterii gebunden. 3) Er entwirft die jährlichen Kaffenetats, und 


ee Minifterio N Prüfung und Vollziehung ein, wobei es 


189 
des ſeinem Auftro e fungirenden Lokalkommiſſarii zu führen, 
—* de ge fung iſſa & Ken 








ſteht, Vorfchläge zu zweckmaͤßigen Veränderungen in den Ausgabe, 
machen, und zu Ende vorher das Gutachten des Senats, 
der enden Fakultäten, und der den einzelnen akademiſchen Inſti— 
tuten und Sammlungen vorgefegten Direftoren einzuholen. 4) Er führt 
theils ſelbſt, theils mittelft des in feinem Auftrage Bu u Lokal⸗ 
fen; ſieht ei daß fie nad) den allgemeinen und fpe lien $ affen 
ments und Vorfchriften verwaltet werden, und beforgt ihre Nevif 
“jede Unregelmaͤßigkeit, welche durdy genaue Aufl v 
eite und mittelſt des Lokalskommiſſarii haͤtte verhuͤtet werden Fönner 
iſt er nach den Umſtaͤnden ganz oder zum Theil verantwortlich. 5) Alle 
etatsmäßigen Anweifungen zu Zahlungen werden von ihm, oder durch 
ihn mittelft des Lofallommiffarii erlaffen. Zu Anweifungen, die von 
den Etatsbeftimmungen abweichen, imgleichen auf die Beftände und auf 
die vafanten Etatspofitionen, ift die Genehmigung des Minifterit wor 
er Erlaffung einzuholen. 6) Er nimmt entweder felbft, oder mittelft 
des Lokalkommiſſarii den Verwaltern ſaͤmmtlicher, zur Univerfität ges 
örigen Kaffen die Jahresrechnungen ab, welche demnächft dem. Minis 
vio vorgetegt, und von diefem nach Erledigung etwaniger Erinneruns 














echargirt werden. | 5 
nn. An der Verwaltung der nach $. 14. der Stiftungsurfünde 
ründenden milden Stiftungen, Freitifhe und Benefizien nimmt der 
tator den, aus der ihm amvertrauten Aufficht über das gefammte 
ze der Univerfität fließenden, und in den Statuten, fo wie 
den über die einzelnen Stiftungen zu erlaffenden Reglements, noch 
näher zu bezeichnenden Antheil. 
- 8, 10, So oft der Kurator zu feinen Gefchäften die Aften des 
Senats, der Fakultäten und einzelner Inſtitute bedarf, kann er fie fich 
brevi manu vorlegen laffen. So iſt auch die Univerfität verbunden, 
ihm über alles, worüber er in Beziehung auf feine Kuratorialgefchäfte 
von dem Behörden oder einzelnen Mitgliedern der Univerfität Auskunft 
erfordern follte, die nöthigen Data vollftändig und ohne Verzug zu lie; 
* und ihm jederzeit wohl erwogene Gutachten, ſo oft er ſie verlangt, 
mitzutheilen. J 
6. 11, Der Kurator iſt zu allen Feierlichkeiten der Univerſitaͤt eins 
faden, und iſt ihm überhaupt von Seiten der Univerjität und ihres 
als diejenige Ehrerbietung zu erweifen, welche dem Stellvertreter 
ae vorgeordneten Minifterii und ihrem für ihr Beſtes thätigen 


f Mih ebührt. 
Mile Erlaffe und Eingaben an den Kurator werden adreffirt: An 
Ein KRöniglihes Kuratorium der Univerſitaͤt Bonn. Die 
rede wird im Zufammenhange gebraucht. Die Berichte, Schrei; 
| und Verfügungen des Kurators werden unterzeichnet: Königli: 
8 Kuratorium der Univerſitaͤt Bonn, und unterfchrieben 


rator. 
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$. 13. Gegenwaͤrtige Inſtruktion, in welcher paſſende Modifikationen 
nach Befinden der Umſtaͤnde vorzunehmen, ſich das Miniſterium vorbehaͤlt, 
iſt nicht allein dem Kurator der Univerſitaͤt Bonn, ſondernauch ſaͤmmt⸗ 
lichen Behörden und Perfonen derfelben zur Nachachtung in ihren Vers 
äleniffen zum Kurator vorgezeichnet. — Berlin, den 8. Juli 1819. 
inifterium det geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal- Angelegenheiten. 
v. Altenfein. 


9. Statuten der Königl, Preuffifhen Rheinifhen Friedrich 
Wilhelms Iniverfität zu Bonn. Vom 1. September 1827. 
Mebft den Statuten für die einzelnen Fafultäten, 
Bom 18, Dftober 1834. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf: 
fen u ꝛc. Nachdem Wir durch Unfern Kabinetsbefehl vom 18. Dftober 
1818 eine Univerfität zu Bonn geftiftet, und für diefelbe mehrere vor; 
fäufige Reglements und andere Verordnungen erlaffen haben: fo: haben 
Wir nunmehr gedachter Linferer Univerfität, welche mit ihrem Gutachten 
darüber vernommen worden, auf den Bericht Unferes Minifters der geift: 
lichen, Unterrichts: und Medizinal:Angelenenbeiten, nachſtehende Statuten 
hierdurch ertheilt. Indem Wir diefe von Uns Allerhöchft genehmigten und 
vollzogenen Statuten hierdurch publiziren, und gedachter Unſerer Univer⸗ 
fität und allen ihren Angehörigen zur genaueften Nachachtung vorfchrei- 
ben, wollen Wir dagegen die früheren, für diellniverfität zu Bonn pros 
viſoriſch erlaffenen Anordnungen, namentlih das vorläufige Neglement 
vom 21. Dftober 1818, hierdurch aufyeben und auffer Kraft fegen. 


Erfter Abſchnitt. Von der Univerfität überhaupt. 


6.1. Die, zunächft für die weftlihen Provinzen Unferes Reichs 
geftiftete, RheinsUiniverfität ift von Uns, wie Wir es in Unſerer Stif— 
tungsurfunde d. d. Aachen, den 18. Dftober 1818 bereits erklärt haben, 
in der Abficht und mit dem Wunſche errichtet worden, daß ſolche zur 
Ehre Gottes und Unferer getreuen Unterthanen Wohlfahrt gereichen 
möge, und daß durch dieſe neue Anftalt wahre Frömmigkeit, gründliche 
Wiffenfhaft und gute Sitte bei der ftudirenden Jugend gefördert, und 
immer mehr und allgemeiner verbreitet werde. Sjndem Wir diefe Ers 
Elärung hierdurch wiederholen, ift es Unfer ernfilicher Wille, daß Die, 
von Uns neu geftiftete, Univerfität diefe Beftimmung nie aus den Aus 
gen verlieren, und daß. fowohl Lehrende, als Lernende ihren Beruf nie 
verfennen, fondern denfelben, unter göttlihen Beiftande, mit Gewiffens 
haftigkeit und Treue erfüllen mögen. 

. 2. Die erfte und nächte Beftimmung, welche diefe Univerfitäe 
mit andern ähnlichen Anftalten gemein hat, ift: daß fie. ein Staats: 
Sinftitut fey, welchem die wiffenjhaftlihe Bildung der Jugend, wozu 
die gelehrten Schulen den erften Grund legen follen, im ganzen Ums 
8 e und bis zum moͤglichſten Grade der Vollkommenheit, ſo wie 

—— ihrer Sittlichkeit und Religioͤſitaͤt, anvertraut iſt. Es 
wird daher von ſaͤmmtlichen, bereits angeſtellten und kuͤnftig noch an⸗ 
uſtellenden Lehrern erwartet, und denfelden zur Pflicht gemacht, daß 
e die, ihrer ‘Pflege anvertrauten, Studirenden zu der Stufe fittlichs 
religtöfer Ausbildung und zu demjenigen Grade theoretifchen und praßs 
tifhen Wiffens führen, fo wie in denjenigen treuen und guten ©efins 
nungen und Richtungen befeftigen, welche diefelben zum Eintritt in den 
Dienft der Kirche, und des Staats, fo wie in jeden Beruf befähigen, 
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wozu höhere wiſſenſchaftliche Bildung erforderlich ift, und daß mithin 
die Lniverfität eine zweckmaͤßig eingerichtete Pflanzſchule gründlich und 
allfeitig Gay und vorbereiteter Staats: und Kitchen: Diener 
werde. — Mit diefem, richtig verftandenen und beförderten Zweck wird 
ich ein anderer, nämlich die Ausbildung und Erweiterung der Wiffens 
haft feldft, leicht vereinigen laſſen. — Wir haben daher zu fammtlichen 
rern das gute Vertrauen, daß fie nicht nur das, ihrer befonderen 
En anvertraute Lehrfach durch mündliche Vorträge, durch afademis 
ebungen und Schriften nuͤtzlich anbauen und bereichern, fondern 
auch für das Gefammtwiffen, welches das Weſen einer Univerfitär auss 
macht, eine heilfame Thätigkeit beweifen werden. Wir hoffen. infonders 
heit, daß I fih einer ne Gelehrſamkeit befleijligen, und als 
gründliche Pfleger der Wiſſenſchaft der Seichtigkeit und dem Schein⸗ 
wiffen, fo wie allen falfhen Richtungen, wodurch die Jugend nur zu 
leicht verblendet und irre geleitet wird, Eräftigft entgegen arbeiten werden. 
$. 3. Die von Uns geftiftere Rhein⸗Univerſitaͤt fol, ſo wohl wie 
Lehranftalt, als auc wie eine privilegirie Korporation, unter Unſerm 
landesväterlichen Schuße ftehen, und in Gemaͤßheit Unfers Landrechts, 
Th. I. it. 12. $. 67 und 68., die wefentlihen Rechte einer Univers 
t genießen, vorzüglich au das Recht, die, in diefen Statuten nams 
ft zu machenden, afademifhen Würden zu ertheilen. — Sie foll ein 
eigenes Siegel führen, mit der Befugniß, daffelbe in Wachs abzudruk⸗ 
fen, und in allen Gegenftänden allein unter die Aufficht der oberften 
Unterrichtsbehörde LUnferes Staates, Unſeres Minifteriums der geifts 
fihen, Unterrichts: und Medizinals Angelegenheiten, mitteljt eines be: 
fondern Kurators, geftellt ſeyn. 

.4. Der Sig der Univerfität ift die Stadt Bonn, wo der 
Univerfität in Folge der, derfelben unter dem 18. Oftober 1818 von 
Uns ertheilten Stiftungsurfunde die beiden chemals Kurfürftlichen 
Schlöffer zu Bonn und 'Poppelsdorf, nebft Zubehör, und den dazu ge: 
rechneten Srundftüffen, als ihr beftändiges Eigencyum und mit allen 
Einrichtungen und Effekten, welche zur Förderung der Zweffe der Uni; 
verfität dienen, zum freien Beſitz und Gebrauch eingeräumt worden find. 

$. 5. Die Univerfität befteher: 1) aus der Gefammtheit der Leh— 
renden, ſowohl der, von Uns und Unferem Minifterium berufenen und 
angeftellten, "ordentlichen und aufferordentlichen ‘Profefforen, als auch aus 
den, mit Genehmigung und unter Authorität der Univerfität unter dem 
Namen der Privatdozenten an dem Lehrgefchäfte theilnehmenden Leh— 
tern; 2) aus den ordentlichen Synftitutsgehülfen, fowohl den bei den 
allgemieinen, als bei den befondern Anftalten mit Genehmigung ange: 
ftellten; 3) aus den, in den VBerzeichniffen der Univerficät eingetragenen 
oder immatrikulirten Studirenden; 4) aus den, zur Gefchäftsführung 
der Univerfität nothiwendigen, ihres Orts namhaft gemacyten Beamten 
und Unterbeamten. 

$.6. Die Univerfität zu Bonn ift, in Beziehung auf die Reli— 
ions: und Konfeffiond » Verhältniffe, eine gemifchte und paritätifche. 
Die Lehrer der Theologie bilden zwei verfchiedene, feldftftändige, und mit 
man Rechten und gleichem Range begabte Fakultäten, eine evanges 
af ben Bora Eatholifche, welche in allen Verhältniffen, wo es 

Bor 








m Bortritt ankommt, Jahr um Jahr unter einander mechfeln. — 
‚der juriftifchen Fakultät ſoll wenigftens einer der ordentlichen Pro: 
ua Konfeffion feyn, der das Lehrfac des katholiſchen 
chts übernehmen kann, imgleichen foll in der philofophifchen 
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Fafuftät immer ein ordentlicher Profeffor der Philo 
ſcher Konfeffion neb em ordentlichen ‘Profeflor 
n angeftellt, aber in feiner. Fakultät, | 
( ausgenommen, auf die Konfejlionen ‚der anzuftellend: 
cht mmen werden. EN las Js mdte naeh 
166751 Für jede der beiden Konfeſſionen iſt ein akademiſcher Got: 
tesdienft beftimmt. — Für die evangelifche ift die, ehemalige Schloßfa 
zu Bonn zugleich für den Gottesdienft dev evangelifchen ‚Gemeine ein: 
Er neben dem — — zugleich ein beſonder 
Üniverfitätsprediger angeſtellt worden. Für die katholiſche Konfeflion 
‚aber ſoll, zum Behufe des afademifchen Gottesdienſtes, der Mitgebrauch 
einer der ſaͤdtiſchen katholiſchen Kirchen ausgewirkt werden 
6. 8. Daß in Hinſicht des kirchlichen Bekenntniſſes en ale 







der der Univerfität gleiche Rechte haben, folgt ſchon aus Unſeren allges 
‚meinen Gefeßen, wird aber hier noch beſonders feſtgeſetzt. — Es ift 
Unfer Wille, daß ſaͤmmtliche Mitglieder fi, immer daran erins 
nen ; da am meijten bei, einer gemifchten Anftalt ah vermie⸗ 
den werden muß, was die Rechte der einen oder, der, andern Konfeſſion 
kraͤnken, und in Beziehuug Unzufriedenheit und Klagen verur⸗ 
ſachen koͤnnte. — r hegen daher zu ſaͤmmtlichen Lehrern das Ver⸗ 
trauen, daß ſie bei dieſen Verhaͤltniſſen mit seitlicher Liebe, mit Bor: 

und zarter Schonung verfahren, und bei ‚jeder, Gelegenheit auf 
—* — wechfelfeitiger Zufriedenheit und guter Eintracht bedacht 

werden. 

69. Die Univerficät zu Bonn befteht aus. fünf Fakultäten, nam: 
lich: 1) der evangelifchstheologifchen, 2) der Eatholifch s theologifchen, 

er jueiftifchen, 4) der medizinifhen, 5) der philoſophiſchen, oder 
allgemein swilenfchaftlichen Fakultät. — In Anfehung der beiden theos 
fogifchen Fakultäten gilt das ſchen $. 6. Feſtgeſetzte. — Zur p oſophi⸗ 
ſchen Fakultaͤt gehoͤren, auſſer der eigentlichen Philoſophie, auch die ma: 
thematifchen, naturwiflenfchaftlichen, biftorifchen, philologifchen und ars 
chäologifchen, ee und. ſtaatswiſſenſchaftlichen —* 





ſoll derſelben ein Kurator *— werden, welchen jedesmal zu ernen⸗ 


und Sbliegenheiten verweiſen Wir lediglich auf die, Demſell ‚ ertheils 
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führen, wie dies bei Unfern übrigen Univerfitäten Statt findet, | 
felbe hat die Fürforge für die Erhaltung. und Beförderung des F 
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und der Beftimmung der Iniverfität und für die Aufrechthaltung der 
efammten Auffern und innern Ordnung auf Verfeben, —X daher 
t, alle dazu erforderlichen Verordnungen, Reglements, Sinftruktionen 
und andere VBorfchriften zu erlaflen, in deren Gemä bet nicht blos 
von den afademifchen, fondern überhaupt von allen Behörden, und in: 
fonderheit von den Gerichten, zu verfahren ift. 
$. 13. Um die Rechte und gemeinfamen Angelegenheiten der Uni: 
verfität wahrzunehmen und zu verwalten, um über die Studirenden die 
allgemeine Aufficht zu führen, und die disziplinarifche Authorität über 
fie auszuüben, wie auch, um über die Angelegenheiten der Univerſitaͤt 
durch das angeordnete Kuratorium an das ihr vorgefegte Minifterium 
u berichten, und in vorfommenden Fällen mit Unferen übrigen Staates . 
hörden zu verhandeln, befteht in der Univerficät ein Ausfhuß der or 
dentlichen Profefforen unter dem Namen des Senats, an deffen Spike 
der Rektor der Univerfität, als Präfes, fich befindet, über deffen 
Funktionen weiterhin das Nähere verordnet ift. 
$. 14. Sn Hinficht der Eenfur der, von der Univerfität unter 
er Sefammtnamen, oder von einzelnen Profefforen ausgehenden 
ruckſchriften, foll es bei den beftehenden Cenfurvorfchriften für jeht und 
bis auf Weiteres fein Bewenden behalten. 
$. 15. Die Anciennität der ordentlichen Profefforen unter einans 
der richtee fich, ſowohl für jebt, als für die Zukunft, nad) dem Datum 
ihres erften ordentlichen Profefjorpatents oder Anftellungsdekretes an 
einer Unſerer Univerfitäten, oder irgend einer deutfchen Univerſitaͤt. 


Zweiter Abfhnitt. Bon den Fakultäten und ihren 
Defanen, wie In NR den afademifhen 
rden. 


Fakultät in weifachem Sinne. 
$. 16. In weiterem Sinne begreift jede Fakultaͤt, als eine Lehr; 
gefammtheit, alle, zu deren willenfchaftlihem Gebiete gehörende, ftehende 
ordentliche, Honorars und aufjerordentliche Profefforen, nebft den Pris 
vatdozenten. In engerem Sinne, wo eine Fakultät zugleich als Koller 
gium betrachtet wird, beſteht diejelbe aber blos aus denjenigen ſtehen⸗ 
den ordentlichen Profefloren, die ausdrücklich zu Mitgliedern und Bei; 
des Kollegii ernannt, und für beftimmte Lehrfächer berufen find, 
im Gegenfaße der ordentlichen Honorar; Profefforen, die blos an den, 
den Senat fich beziehenden Rechten Theil nehmen; jedoch kann 
die Fakultät, im engeren Sinne, in vorkommenden Fällen auch für 
einzelne Geſchaͤfte durch die ordentlichen Honorar- oder die aufferors 
dentlichen Profefforen mit ausdrüclicher Genehmigung des Kuratos 
riums oder Minifteriums ergänzt werden. 
Doktorwürde als Erforderniß zur ordentlihen Profeffurz Antrittoleiſtungen. 
$. 17. Sjedem, der als ordentlicher Profeſſor berufen ift, liegt ob, 
wenn er den Doftorgrad in feiner Fafultät noch nicht befißt, denfelben 
in Zahresfriſt zu erwerben. Auch muß er fich den vorfchriftsmäßigen 
Antrittsleiftungen unterziehen. — Erſt wenn beides gefchehen, wird er 
vom Defan in die Fakultät eingeführt, und gelangt zur Theilnahme 
deren Rechten. 
ng alademifher Würden und der Erlaubniß zur Ankündigung aladbemifcher 
Vorträge. 
6. 18. Bermöge des Rechts der Auffiht, das einer Fafulcät 
* geſammtes wiſſenſchaftliches Gebiet zuſteht, Dar fe allein das 
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Recht, die gelehrten Würden in derſelben zu ertheilen. Jede Fakultaͤt 
übe dies Recht jedoch unter Authoritaͤt der geſammten Univerſitaͤt aus; 
und-nach den, in ihren befonderen Statuten enthaltenen, genauern Bez: 
ftimmungen. Auſſer der böchiten, oder Doktor» Würde, wird von den 
beiden: theofogifchen und von der juriftifchen Fakultät noch eine niedere 
ertheilt, unter dem Namen eines Licentiatus, von der philofophifchen, 
unter dem Namen eines. Magifters. Eben fo ertheilen auch allein die 
Fafuftäten die Erlaubniß, Vorlefungen über ihr Gebiet in das Vers 
zeichniß der Vorlefungen gehörigen Orts einruͤkken und an der fchwars 
zen Tafel anfchlagen: zur lafjen. 
in Geſammtverpflichtung der Fakultät zur Wollländigteit des Lehrtreifes. 

$. 19. Jede Fakultät it in Geſammtheit für die Vollftändigkeit 
des Lnterrichts in den Gegenftänden ihres Gebiets fo weit verant: 
wortlich, daß in einer zweckmaͤßigen Folge, mit Ruͤckſicht auf den halb: 
jährigen Ab; und Zugang der Studirenden, Jeder, der drei volle, auf 
einander folgende Sjahre den Studien auf der Lniverfität obliegt, Ge; 
(egenheit haben muß, über alle Hauptfächer derſelben Vorlefungen zu 
hören. — Hierbei dürfen jedoch , auffer den Borlefungen der ftchenden 
ordentlichen SProfefforen, auch die der ordentlichen Honorars und der 
aufferordentlichen -Profefforen, nicht aber die der Privatdozenten, in 
Anſchlag gebracht werden. 

Necht der Fakultät in Folge dieſer DVerpflihtung. 

$. 20. Um aber diefer Verantwortlichfeit genügen zu können, hat 
fie, wenn fie hierzu fi auffer Stande fieht, das Recht, dem vorgeords 
neten Minifterium diefes mit Gründen vorzuftellen, und fich, wenn ſie 
nachweiſen kann, daß eines, oder das andere ihrer Hauptfächer in dem, 
für den Kurſus bejtimmten Zertraum von feinem der vorhandenen 
Lehrer habe beftritten werden Eönnen, für dieſen Gegenſtand auffer 
Verantwortlichkeit zu erklären. 

Anordnung ber Vorlefungen für den jedesmaligen neuen Kataleg. 

$. 21. Saͤmmtliche, zur Fakultät gehörige Lehrer, desgleichen die 
Profefforen anderer Fakultäten, welche über einen, in den Lehrfreis 
ihrer Fakultät nicht‘ gehörenden Gegenftand Vorträge halten wollen, 
reichen zur beftimmten Zeit dem zuftändigen Defan die Anzeige der 
zu bhaltenden Vorleſungen ein. — In Beziehung auf die angegebene 
Sefammtverpflichtung wird dann in einer Verſammlung der Fakultät 
die erforderliche Vollftändigkeit unterfucht, und zugleich die Tageszeit: 
feftgefeßt, in welche die einzelnen Vorlefungen am zmeckmäßigften zu 
legen find. Hierauf hat der Dekan die Angabe der Vorlefungen für 
das allgemeine Verzeichniß zu ordnen, und dem Profeffor der Bereds 
famfeit zur weitern Bearbeitung einzureichen. — In Anfehung der 
Einwirkung des Föniglichen Kurators auf diefen Gegenftand, normiren 
die darüber vorhandenen Beftimmungen. 

Umt des Delans, Dauer, Mahlzeit, Wahlhandlung. 

$. 22. Zur Leitung ihrer Gefchäfte ermählt jede Fafultät aus 
ihrer Mitte alljährlich auf ein Jahr einen Dekan. Als gewählt ift 
in der philofophifchen Fakultät Feiner anzufehen, der nicht wenigſtens 
den vierten Theil der Stimmen für fich hat, in den übrigen Fakultä: 
ten entfcheider dagegen einfache Stimmenmehrheit, und bei Stimmen: 
gleichheit das Loos. Die Wahl erfolgt innerhalb zweier Tage nach 
der Neftorswahl. Der Gewählte wird von dem zeitigen Defan dem 
Senat, und von diefem, mitteljt des Kurators, dem vorgeordneten Mis 
nifterium, zugleich mit den für das Rektoramt Vorgefchlagenen, zue ' 


Deftätigung angezeigt. — Wenn ein Fakultätsmitglied krank, oder mit 
ültigen Gründen, welche die Fakultät zu beurtheilen hat, abwefend ift, 
arf es zur Dekanswahl feine Stimme fchriftlich abgeben, muß aber 
dabei zugleich erklären, ob es das Dekanat anzunehmen geneigt fen. 

Ablehnung des Amtes, 

$. 23. Jedes Fakultätsmitglied darf Einmal das Dekanat, auch 

ohne Anführung beftimmter Gründe, ablehnen. 
Uebergabe. 

$. 24. Die Uebergabe des Amtes findet an demfelben Tage Statt, 
an welchem die des Neftorats und die Einrichtung des neuen Senats 
erfolgt. 

Der Dekan, als Vorfieher der Fakultät. 

$. 25. Der Defan ift für die gefeßliche Form der, feiner Fakultät 
obliegenden Geſchaͤfte verantwortlich. Er eröffnet alle, an die Fakultät, 
als ſolche, gelangende Verfügungen, Zufchriften und Geſuche, und 
bringt diefelben, fo wie feine eigenen, oder eines jeden Fafultätsmitglie: 
des Anträge bei der Fakultät zur Berathfchlagung, die, nach feinem 

Sutfinden, eine mündliche, oder fchriftliche feyn Eann. Doch tft er 

verbunden, jene zu veranftalten, wenn ein Kafultätsmitglied, dem diefe 

unzureichend fcheint, darauf antraͤgt. — Mit Ausnahme der, in dem 
gewöhnlichen Gange ihm befonders obliegenden Gefchäfte, kann er für 
fich nichts verfügen oder beantworten. Das Album der Fakultät führe 
er allein, und bewahrt das Statut und das Siegel derjelben, fo wie 
die fchriftlichen Verhandlungen; und hat er alle diefe Gegenftande beim 

Mechfel des Defanats feinem Nachfolger zu übergeben. Er verrichtet 

die Promotionen, und leitet alle, ſowohl auf diefe, als auf die Habili: 

tationen bezügliche Geſchaͤfte. Er wacht im Namen der Fakultät über 

die fittliche Führung, den Fleiß und den Studiengang der Studirenden. 
Faluftätsverfammlungen. 

$. 26. Der Dekan beruft, jo oft er es für nöthig hält, die Fas 

£ultät zur Berathung, und führt bei derjelben den Vorſitz. Die Vers 

Bee der Fakultaͤt find im Senatszimmer abzuhalten. — In der 
afultät entjcheidet die Mehrheit der Stimmen, und giebt bei deren 

Gleichheit die des Defans den Ausfchlag. Bei Anträgen zu Ehrenpros 

motionen ijt jedoch Einftimmigkeit aller Fakultätsglieder erforderlich. — 

Die abwefenden Fakultaͤtsmitglieder find an die Defchlüffe der -Mehrs 

u gebunden. Dem Dekan liegt ob, die Befchläffe der Fakultät zur 
usführung zu bringen. „Berichte an die vorgefeßte Behörde werden 

jedoch, auffer von dem Dekan, auch von allen Mitgliedern der Fakultaͤt 

unterzeichnet. 
Anzeige von Reiſen in und auſſer den Ferien. 
$. 27. Da der Dekan, im Namen der Fakultät, auf den ordent: 
fihen Fortgang der Vorlefungen zu fehen bat, und die Sefchäfte der 

Fakultät leitet; fo ift jeder Profeſſor verpflichtet, wenn er während der 

Borlefungen auf länger, als drei Tage verreifer, auffer dem, was in 

Anfehung der vorgefeßten Behörde zu beobachten ift, auch dem Defan 

davon Anzeige zu machen. > 

Auffiht der Fakultät über die fittlihe Führung, den Etudienplan und den Fleiß 
der Studirenden, 
$. 28. Jeder Fakultät wird hierdurch zur befonderen Pflicht ger 
macht, über die fittlihe Führung der bei ihr eingefchriebenen Studirens 
den forgfältig zu wachen, halbjährig diefelben über die Vorleſungen, die. 
fie befuchten, durch den Dekan zu vernehmen, und vermittelft der Ver: 
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niffe, welche die Lehrer über ihre Zuhoͤrer führen, deren Fleiß zu 
nA wobei Folgendes zu beobachten tft: a) Findet fih, daß 
ein Studirender binnen einem halben Jahre Eein Kollegium befucht hat, 
fo wird er vermöge der afademifchen Geſetze von der Univerfität aus; 
gefchloffen; b) behauptet er, in andern Fakultäten Vorleſungen gehört 
zu haben, während er in der feinigen Feine ge bat, fo muß er 
dies durch die Zeugniffe der Profefforen, deren Vorträge er beigewohnt 
zu haben angiebt, beweifen; c) fcheint dem Defan, daß ein Studiren⸗ 
der fich noch nicht lange genug mit den Vorbereitungswiſſenſchaften 
befchäftigt habe, oder im Gegentheil, daß er zu wenig Vorleſungen 
über fein eigentliches Fach befuche, fo muß er ihn über die Gründe 
hören, und ihm, nach Befchaffenheit derfelben, rathen, mit der Anfündis 
ung, daß die Nichtbefolgung des Rathes Einfluß auf fein afademifches 
Zenanih haben werde; d) einer befonders firengen Beauffichtigung über 
die Einrichtung ihrer Studien, und namentlich der vorbereitenden, find 
diejenigen unterworfen, welche mit einem Prüfungszeugniffe des drit; 
ten Grades, d. 1. mit einem Zeugniffe der Untüchtigkeit, immatrikulirt 
worden. 

Eintragung in das Fakultäte-Album. 

$. 29, Der Dekan ag! die Namen der neu angefommenen 
Studirenden, die ihm ihre Matrikel worzeigen, und erklären, ſich zur 
Fakultät bekennen zu wollen, in das Album der Fakultät ein, und ers 
theile ihnen darüber die Beſcheinigung. Daffelbe gilt von denen, 
welche von einer andern Fakultät zu der feinigen, oder von der legten 
in. eine andere übergeben. 

Uebertritt von Studirenden in eine andere Fakultät, 

$. 30. Studirende, die aus einer Fakultät in die andere über: 
gehen, darf jedoch der Dekan diefer leßteren nur aufnehmen, wenn 
fie ihe Ausfcheiden aus jener erfteren durch eine Befcheinigung von 
deren Dekan nachweifen. 

Abgangszeugniife. 

$. 31. Aus den eingereichten Zeugniffen der einzelnen Profefforen 
ertheilt der Defan, unter jorgfältiger Beachtung der desfallfigen, von 
Unferm Minifterium der geiftlihen, Unterrichts; und Mebdizinal: Ans 
elegenheiten erlaffenen, oder noch zu erlaffenden Verfügungen, den 

tudirenden, die bei dem Abgange von der Lniverfität oder fonft er; 
forderlichen Zeugniffe, über den Beſuch der Vorlefungen und den bes 
wiefenen Fleiß, im Namen und mit dem Siegel der Fakultät. 
Einkünfte des Detans. 

$. 32. Die Amtseinfünfte des Dekans beftehen in den Gebühren 
für die Einfchreibung in das Album, und für. die Abgangszeugniffe, und 
in einem Antheile an den Promotionsgebühren, worüber die genaueren 
Deftimmungen für jede Fakultät befonders vorgefchrieben find. 

Stellvertreter des Dekans. 

$. 33. Sin allen Fällen der Verhinderung oder Abmefenheit des 
Dekans, vertritt deffen Stelle fein unmittelbarer Vorgänger. — Ers 
eignet fich ein folher Fall bei einer bevorftehenden Disputation und 
Promotion, fo fann der Dekan, jedoch mit Einwilligung der Fakultät, 


auch einem andern Mitgliede, als dem Prodekan, diefe einzelne Hands 
lung übertragen. 


Dritter Abſchnitt. Bon den Profeffuren der Univerfität. 
$. 34. Syn jeder der fünf Fakultäten theilen fich die Profeffuren: 
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1) in. fiehende ordentliche Profeffuren, oder diejenigen afademifchen 
Lehrämter, mit welchen die Verpflichtung verbunden ift, über beftimmte, 
zu der betreffenden Fakultät gehörige Lehrfächer regelmäßig Vorlefun: 
gen zu halten; 2) in ordentliche Honorars Profeffuren, zu denen Uns 
folhe Männer, die fich als Univerfitätsiehrer auszeichnen, oder befon: 
ders dazu eignen, auch bei vollftändiger Beſetzung der ſtehenden ordent: 
lihen Profeffuren, von Unſerm Minifterio der geiftlichen und Unter— 
richts⸗Angelegenheiten in Vorfchlag gebracht werden können; 3) in aufs 
ferordentliche Profeffuren, zu welchen ausgezeichnetere, angehende afade; 
mifche Dozenten befördert werden follen, theils, um fie in dem von 
ihnen gewahlten Berufe aufzumuntern, theils, um mittelft folcher auf 
ferordentlihen Profefloren die fiehenden ordentlichen Profefforen in den 
org anvertrauten Lehrfächern zu unterftüßen, und zu ergänzen. — 
ir beftätigen hierbei den bereits beftehenden Grundfaß, daß fo wenig 
die Privatdozenten ein Recht auf eine aufferordentliche Profeffur, als 
die aufferordentlichen Profejforen ein Recht auf eine ordentliche oder 
Sergei haben, und daß daher bei der einen, wie der andern 
eförderung, überall nicht auf Anciennität, fondern lediglich auf Ver: 
dienft und Dualififation Nücjicht genommen werden foll. 
$. 35. Stehende ordentliche Profeffuren follen feyn: I. Sin der 
evangelifch stheologifchen Fakultät fechs, und zwar: 1) zwei fürden exe— 
getifchen Theil der Iheologie, und unter diefen die eine für die neus 
teftamentliche Eregefe, die andere für die altteftamentliche, nebft Einlei⸗ 
tung in das alte und neue Teftament, biblifcher Kritif und Hermeneu— 
if; 2) zwei für den fuftematifchen Theil; unter diefen die eine für die 
Dogmatik, die andere für die Sittenlehre, nebft Encyklopädie und Mes 
thodofogie der theologifchen Wiffenfchaften; 3) eine für den biftorifchen 
Sheil, nebft Dogmengefchichte, biblifcher Archäologie, chriftlichen Alters 
cthuͤmern, PDatrologie und Patriftif; 4) eine für den praftifchen Theil. 
II, In der Eatholifchstheologifchen Fakultät fechs, und zwars 1) zwei 
für den ———— Theil der Theologie, und unter dieſen die eine 
fuͤr die Dogmatik, die andere fuͤr die Sittenlehre, nebſt Encyklopaͤdie 
und Methodologie der theologiſchen Wiſſenſchaften; 2) zwei fuͤr den 
exegetiſchen, und unter dieſen die eine fuͤr die neuteſtamentliche Exegeſe, 
die andere fuͤr die altteſtamentliche, nebſt Einleitung in das alte und 
neue Teſtament, bibliſcher Kritik und Hermeneutik; 3) eine für den 
biftorifchen Theil, nebft Dogmengefchichte, biblifcher Archäologie, chriſt⸗ 
lichen Alterthümern, Patrologie und Patriftit; 4) eine für den praftis 
fhen Theil. III. In der juriftifchen Fakultät fieben, und zwar: 1) eine 
für das römische Recht, nebft der Gefchichte deſſelben; 2) eine für das 
deutſche Privatrecht, nebft dem Lehnrechte und deutfcher Rechtsgeſchichte; 
3) zwei für das Kirchenrecht, deren eine von einem Eatholifchen Lehrer, 
die andere aber von einem evangelifchen zu verfehen iſt; 4) eine für 
Staats: und Voͤlker⸗Recht, Philofophie des Rechts und Encyklopaͤdie 
und Methodologie der Rechtswiſſenſchaften; 5) eine für das Kriminals 
recht, nebft dem Kriminalprozeß; und 6) eine für das Preußifche Recht, 
fuͤr den Prozeß und die Praktik. IV. Sn der medizinifchen Fakultät 
fechs, und zwar: 1) eine für Anatomie und Pbyfiologie; 2) eine für 
Pachologie, Semiotif und Therapie, nebft * Klinik; 3) eine 
m tale Augenheilfunde und chirurgifhe Klinik; 4) eine für Ges 
urts 
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ülfe und geburtshuͤlfliche Klinik; 5) eine für Heilmittellehre, 
acie, Formulare und medizinische Chemie; 6) eine für Staats; 
arzneitunde, gerichtliche Medizin, medizinische Polizei, Veterinairkunde, 
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nebft Encyklopädie und Methodologie der medizinifchen Wiffenfchaften. 
V. Sn der philofophifchen Fakultät achtzehn, und zwar: 1) zwei für 
die Philofophie, deren eine von einem fatholifchen, die andere aber von 
einem evangelifchen Lehrer zu verfeben ift; 2) zwei für die Mathematif, 
deren eine zugleich für die Aſtronomie beftimmet iſt; 3) zwei für die 
Elaffifche Philologie und Altertyumswiffenichaft, deren eine zugleich auch 
für die lateinifche Beredſamkeit beftimme ift; 4) eine für Archäologie - 
und Kunftgefhichte; 5) eine für morgenländifche Sprache und Littera: 
tur; 6) eine für Wohlredenheit und neuere Litteratur, infonderheit die 
deutfche und deren Gefchichte;s 7) zwei für die Gefchichte und deren 
uͤlfswiſſenſchaften; 8) eine für Phyſik; 9) eine für Chemie; 10) eine 

für allgemeine Naturgefchichte und Zoologie; A1) eine für Botanik; 
12) eine für Mineralogie und Bergbau; 13) eine für die Staats; 
wiffenfchaften; 14) eine für Technologie und Oekonomie. 

$. 36. Die, zum Lehrkreife einer jeden Fakultät gehörigen, fpeziels 
(even Lehrfächer find in den Statuten der einzelnen Fakultäten vollftäns 
dig zu verzeichnen. 

$. 37. Bon den genannten ftehenden ordentlichen Profeffuren kön: 
nen mehrere, fo fern es deren Umfang geftattet, einem und demfelben, 
fo wie dagegen diefelbe ftehende ordentliche Profeffur mehreren Profej: 
foren gleichzeitig anvertraut werden. 

. Der Lehrer, dem eine ftehende ordentliche Profeffur anvers 
traut worden, hat die Verpflichtung, die derfelben beigelegte Willen: 
fchaft zu lehren; er ift jedoch befugt, daneben auch über andere Fächer 
feiner Fakultät, ald wofür er ausdrücklich angeftellt worden ift, Vor— 
lefungen zu halten. 

$. Mit der eben gedachten Berpflichtung der ftehenden ors 
dentfichen Profefforen ift aber nicht das Necht verbunden, die ihnen 
befonders anvertraute Wiffenfchaft allein, und mit Ausſchließung andes 
rer ordentlichen oder aufferordentlichen Profefforen und Lehrer derfelben 
Fakultät vorzutragen; vielmehr Eönnen die übrigen Profefforen und 
Lehrer diefer Fakultät über jede, zu derfelben gehörige Wiffenfchaft, 
auch wenn dafür eine ftehende ordentliche Profeffur gegründet ift, gleichs 
falls öffentliche und Privat. Borlefungen anfündigen und halten. 


Vierter Abfhnitt. Rektor und Senat. 


Dauer des Amts, Wahlrecht, Wahlzeit, MWahlverfammlung. 

$. 40. Der Gefammtheit der ordentlichen Profefforen ſteht das 
echt zu, den Neftor und Senat, jo weit leßterer wählbar ift, aus 
ihrer Mitte zu wählen. Beide werden jedesmal auf ein Jahr gewählt. 
Die Wahl des Nektors gefchieht am 1., oder, wenn diefer auf einen 
Sonntag fällt, am 2. Auguft. Zum Behuf diefer Handlung wird von 
dem Rektor eine Verſammlung aller ordentlichen ‘Profefforen ausge: 
fchrieben, bei welcher jeder derfelben zu erfcheinen, oder durch gültige 
Gründe ſich fchriftlich zu entfchuldigen gehalten ift. 

Mahl des Nektors, 

6.41. Jeder Wählende Üübergiebt fchriftlich den Namen deffen, dem er 
feine Stimme ertheilt. Wahlzettel, von Abmwefenden eingefandt, find 
nur. dann zuläffig, wenn die Abmwefenheit zugleich durch haltbare Gründe 
gerechtfertigt if. . Die gleichnamigen Zettel werden von dem Rektor, 
unter Zuziehung des Sefretärs, gezählt, und der Stimmenbefund zu 

rotokoll verzeichnet; bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. — 
8 wird jedoch nicht fchlechehin nach Mehrheit der Stimmen verfab: 
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ven, ſondern, um als gewählt angefehen zu twerden, muß jeder zum we— 
nigften den vierten Theil der abgegebenen Stimmen haben: Den Aus; 
ſchlag in Fällen ungleiche Viertheile giebt der Rektor, Auf die vorbe— 
Sry Art wird dreimal verfahren, und dies Verfahren erforderlichen 
alls fo lange fortgefeßt, bis drei Kandidaten ermittelt find.‘ Diefe drei 
Kandidaten werden, mit Beifügung des Wahlprotofülls und Anzerge 
der, für einen jeden der drei Kandidaten fprechenden Stimmenzahf, 
durch den Kurator dem vorgefeßten Minifterium präfentirt, um daraus 
Einen zum Rektor zu ernennen. ne — 
Ablehnung der Wahl. a) Durch Anweſende. +. 
$. 42, Mer die auf ihn gefallene Wahl ablehnt, kann dieſes in 
der Wahlverfammlung, jedoch unter Angabe‘ der Gründe Sffentlich er: 
flären, er muß demnaͤchſt aus der Verfammlung ſich entfernen, und 
feßtere Über die Gültigkeit der Gründe durch bloße einfache Abftim: 
mung, jedoch mit Vorbehalt des Nefurfes an das vorgeordnete Minis 
fterium von Seiten des Ablehnenden, entfcheiden. — Wenn die Stim: 
men über die Ablehnung gleic) find, fo wird die des Ablehnenden felbft, 
als hinzufommend mitgezähle, und die Ablehnung als gültig angejehen. 
b) Durd; Abweſende. Ben tet 
Jeder abwefende Wahlberechtigte iſt verpflichtet, feine fchrifttiche 
Erklärung verſiegelt an die Wahlverfammlung einzufenden, ob er, im 
Fall die Wahl ihn treffen follte, das Amt annehmen wolle, oder nicht, 
und wird im legten. Salle über die angeführten Gründe auf gleiche 
Weiſe, wie über die eines Anmwefenden, entjchieden. Wer diefe Erklaͤ— 
rung oder die Anführung der Ablehnungsgrände verfäumt, wird als eins 
willigend in die ihn etwa. treffende Wahl betrachtet. 


Erledigung der Stelle vor der Zeit. 

$.43.: Wenn das Rektorat vor der beftimmten Wahlzeit erledigt wird, 
entweder durch den Tod, oder durch Niederlegung, zu welcher jedoch 
die Genehmigung des vorgeordneten Minifteriums hothmendig ift, oder 
endlich durch Abgang von.der Univerfität; fo entfcheidet das Miniſte— 
rium, ob bis zur ſtatutenmaͤßigen Wahlzeit der vorleßte Rektor die Stelle 
des ‚Abgehenden vertreten, oder ob die neue Wahl fogleich veranftaltet 
werden foll. 
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Uebergabe des Mektorats. .. 
0.6. 44 Auf den 17. Oktober, oder, wenn diefer auf einen Sonn: 
tag fällt, auf den 16., beruft: der zeitige Rektor die Geſammtheit der 
ordentlichen Profeſſoren zur Uebergabe feines Amts an feinen Nachfols 
ger. — In der Verſammlung theilt er zuerft die wichtigften Vorgange 
des abgelaufenen Amtsjahres: mit, proflamirtidenmächft feinen Nachfol; 
ger, und übergiebt demfelben die Siegel, die Schtüffel, die Aufficht über 
‚die Regiftratur, und weiſet zugleich die Unterbeamten zum Gehorfam 
‘gegen denfelben au. de TRETEN 
3 a Zufammenfebung des Senats, -- : f 
48%: Unmittelbar ‚nach der Uebergabe des Rektorats erfolgt die 
Einrichtung des. neuen Senats. — Derjelbe befteht aus: 1) dem zeitts 

en Rektor; 2) dem abgegangenen Neftor, und zwar, im- Falle dag 

eftorat durch Niederlegung erledigt worden, nicht dem eben abgegans 

hen, fondern deffen unmittelbarem Vorgänger; 3—7) den jedesmas 
gen fünf Dekanen; 8-11) vier aus und von: der Verfammlung der 
ordentlichen Profeſſoren zu waͤhlenden Mitgliedern. — Auffer diefen 
wechſelnden Mitgliedern des Senats iſt: 12) der Univerfitätsrichter,: nach 
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weiterer Vorfchrift des Neglements vom 18. November 1819 beftändi; 
ges Mitglied des Senats. Ä 
Spree ”- Mahl der Senatoren. 
u... 46. a) Zur Erhaltung der näheren Kenntniß der laufenden Ge; 
—86 ſollen jederzeit drei Profeſſoren, welche im vorhergegangenen Jahre 
enatoren waren, Mitglieder des Senats bleiben; naͤmlich, jedesmal 
der abgegangene Rektor und zwei bloße Senatoren. b) Von den vier 
ih ($. 45,), die auffer dem Rektor, dem Proreftor und den 
efanen den Senat bilden, bleibt jeder zwei jahre nacheinander Mit: 
glied des Senats. — Es treten demnach zwei, deren Zeit abgelaufen 
u jährlich aus, und werden durch zwei neue erfeßt. — Diefe beiden 
inttetenden werden, mit Ausfchluß des Rektors, des Proreftors, der 
Dekane und der obenerwähnten beiden Austretenden aus, den übrigen 
ordentlichen PDrofefforen gewählt. — Jeder Wählende giebt einen Zet: 
tel mit dem Namen der beiden, denen er feine Stimme ertheilt; Wahl 
ettel abweſender Wahlberechtigten haben nur dann Statt, wein. die 
bivefenheit zugleich gerechtfertigt if. c) Von dieſer Anordnung kann 
jedoch abgewichen werden, wenn von den beiden Senatoren, die erff ein 
Fahr Senatsmitglieder geweſen, und dies daher noch ein Jahr bleiben 
follten, einer oder beide als Rektor, oder Defan in den nächften Ses 
nat eintreten, oder, wenn der abgegangene Rektor zugleich Dekan ge: 
worden if. — Im erften Falle werden auffer den zwei gewöhnlichen 
noch einer, oder zwei gewählt, und ift dann im nächften Jahre durch 
Wahl zu entfcheiden, melche zwei Senatoren von den drei, oder vier 
im vorigen Sjahre zugleich gewählten, als die älteren angefehen werden 
und noch ein Jahr bleiben follen. — Doc, find diejenigen, die als 
folche nicht wieder gewählt werden, für die Stellen der beiden, in dies 
fem Jahre neu hinzu fommenden wählbar. — Im zweiten Falle wird, 
um den Senat vollzählig zu erhalten, ein auflerordentliches Mitglied, 
bloß für diefes Jahr gewählte. d) Als gewählt ift Feiner anzufehen, 
der nicht wenigftens den: vierten Theil der Stimmen für fih hat. Bei 
eintretender Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. HR 
Hanbgelübde an ben Meftor. | Ja 
$. 47. Am Schluffe der, für den Reftoratswechfel angeordneten, 
afademifchen Verfammlung ($. 44.) leiiten der abgehende Rektor, die 
neuen Defane, die übrigen neuen Senatoren und alle andere ordents 
liche Diofeionn dem neuen Rektor den. Handfchlag, auf ‚treue und pflichts 
mäßige Mitwirkung zum. Beften der Univerfität.. ei pw 
Felerliher Antritt dos Rektorats. 637 
$..48. Auf den 18. Oftober berufen. der. Rektor und Senat die 
Univerfität in den großen Körfaal, wo die: eidliche Verpflichtung und 
der öffentliche feiertiche Rektoratswechſel vor fid) geht. Der abgehende 
Rektor hält in diefer Verſammlung eine lateinische Abgangsrede, worin 
er die für die ganze Univerfität wichtigften Vorgänge. des abgelaufenen 
Amtsjahres mitcheilt, proflamirt feinen Nachfolger, die Defane und 
den neuen Senat, übergiebt dem neuen Rektor die Statuten, die Stif⸗ 
tungsurfunde und das Album. Der neue Rektor befchließt darauf mit 
einer lateinifchen Rede die Feierlichkeit. 
Rektor ale Haupt des Senats und ber Univerfität. 
$. 49, Der Rektor ift die, nächft dem Kurator, erfie afademifche 
obrigfeitliche Perfon und der Stellvertreter der Univerfität in allen ihren 
äußern Berhältniffen. — Im Senat führt er den Vorfig und die Leis 
tung der Verhandlungen, nach dem Verfahren in einem Kollegium, 
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das nach Mehrheit der Stimmen entfcheidet. Ueberdies führt er die 
Auffiht Über die Regiſtratur, für welche ihm der Sekretär befonderg 
verantwortlich ift, und bat den, in den desfallfigen Neglements bes 
fimmten Antheil an der afademifchen Gerichtsbarkeit. 

3. Mirktungstreis des Rektors und Senats. 

h 50. Unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung des Kurators, hat 
der Rektor und Senat in allen Ben aeg Zus ed der Univerfität 
die Leitung und Entſcheidung; verhandelt in erforderlichen Fällen mit 
den vorgefeßten Behörden, und übt bei wichtigern Vorfaͤllen die Diss 
ziplinargewalt über die Studirenden innerhalb der Grenzen der Gefeße 
und befondern VBorfchriften aus. 

Eröffnung, Verzeichnung, Vortrag eingegangener Schreiben. 

er, 51 Alle. an die Univerfität oder den Senat gerichtete Eins 
gaben, Briefe oder Verfügungen werden von dem Rektor eröffnet. — 

it Ausnahme deffen, was von den vorgefeßten Behörden an ihn aus; 
ſchließlich und namentlicdy gerichtet ift, oder zu den. ihm perfönlich vors 
behaltenen Gefchäften gehört, ift er verpflichter, alle eingegangene Schrei⸗ 
ben in ein Sournal eintragen zu laffen, und im Senat entweder felbft 
vorzutragen, oder durch ein Mitglied deffelben, oder auch durch den 
Univerfirätsrichter zum Bortrage zn bringen. 

3 Senatsverfammlungen. 

$. 52. In der Negel verfammelt fid) der Senat, auf Einladung 
des Rektors, zweimal in jedem Monat, an einem dazu feftgefegten Tage, 
— irgend Gegenſtaͤnde der Mittheilung und Berathung vorliegen. 

ufferdem aber. ift: der Rektor berechtigt und rg he fo oft es 
wichtige Angelegenheiten erfordern, aufferordentliche Verfammlungen zu 
veranftalten, wodurch jedoch in der Negel feine Unterbrechung der or⸗ 
dentlichen verurfacht wird. 

aA, J Ausſchreiben derſelben, Pflicht des Beſuchs. 
6.68. In dem Einladungsſchreiben zu den Senatsverſammlungen 
ſind die wichtigſten, zum Vortrage beſtimmten Gegenſtaͤnde, allemal 
aber die Disziplinarfaͤlle, in welchen auf Relegation erkannt werden 
koͤnnte, anzugeben. Jedes Mitglied des Senats iſt verpflichtet, den 
angeſetzten Verſammlungen deſſelben bis zu deren Schluſſe beizuwohnen, 
und der Rektor ſo wohl berechtigt, als verbunden, diejenigen, die auf 
jene beſondere Einladung ohne gegruͤndete Entſchuldigung nicht erſchei— 
nen, dem Kuratorio zur weitern Veranlaſſung anzuzeigen. — In den 
obgedachten Disziplinarfaͤllen kann ein Beſchluß nur dann gefaſſt wers 
den, wenn wenigſtens acht Mitglieder gegenwaͤrtig ſind. 
..gorm. der Verhandlungen. 
—6. 54 Mad) vollendetem Vortrage des Gegenftandes leitet der 
Rektor zuvörbderft eine freie Verhandlung darüber ein, worin die vers 
fchiedenen Meinungen ausgefprochen werden, damit bei der Abftimmung 
mit mehr Umficht und Beftimmtheit verfahren werden koͤnne. — Die 
eigentliche Abftimmung beginnt nach beendigter Diskuffion zunachft von 
dem, dem Eintritt in den Senat nad) jüngften Senator, und dems 
näcft von den Dekanen, nad) der. Rangfolge der Fakultäten, und geht 
fo weiter. zu dem Proreftor, und zulegt zu dem Rektor, welcher bei 
Stimmengleichheit den Ausichlag giebt. Jedes Mitglied hat das Recht, 
einen Gegenſtand im Senat zur Sprache zu. bringen, muß jedoch auf 
Berlangen des Senats den Bortrag fchriftlich abfaflen, und wird über 
Diefe Vorträge ebenfalls auf die oben beftimmte Weife verhandelt und 
abgeſtimmt. — Durdy fchriftliche Umläufe darf dagegen, Gegenftände 
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einfacher Natur und dringender Eile abgerechnet, ohne vorhergegangene 
perfönliche Verhandlung nichts zur Abftimmung gebracht werden. 
Werabfolgung von Alten an die Sematsglieder. u 
$. 55. Einem Mitgliede des Senats müffen alle verlangte Akten, 
gegen Empfangfchein, von der Regiſtratur verabfolgt werden. 
Recht der Minderzahl bei Abſtimmungen. 
$. 56. Mitglieder des Senats, die ein, vom Beſchluſſe abwei— 
chendes Votum abgegeben haben, find berechtigt, ihre abweichende Meis 
nung nicht nur in das Protokoll aufnehmen zu laffen, fondern auch 
dem, über den Gegenſtand an die vorgefegte Behörde abzuftattenden 
Berichte beizulegen. 
Abweſende Senatoren im Bearichung auf die Senatsbeihlüffe. 
$. 57. Abwefende Mitglieder find an die von den Anmefenden 


- gefaflten Befchlüffe gebunden. 
Prototoll. 


$. 58. Ueber jede Senatsverfammlung ift von dem Sefretär ein 
Protokoll zu führen, worin die Namen. der Anmefenden, die Vorträge 
und Befchlüffe und die Ergebniffe der Verhandlungen und Abftimmuns 
gen verzeichnet werden, und zwar, in Anfehung der letztern, dergeftaft, 
dag in Fallen, wo Berfchiedenheiten der Meinungen Statt gehabt, die 
Stimmenzahl von beiden Seiten genau bemerft wird, 

Geheimhaltung der Senatsbeſchlüſſe. 

8.59. Alle Mitglieder des Senats, fo wie die in demfelben anwe⸗ 

fenden Beamten find zur Geheimhaltung der Senatsverhandlungen und 





Beſchluͤſſe verpflichtet, und follen fich angelegen feyn.laffen, von den Be - 


rathungen und Befchlüffen des Senats, vor deren Bekanntmachung, nichts 
aufferhalb des Senats laut werden zu laffen. 
Vollziehung der Senatsbefchläffr. 

$. 60. Für die genaue Ausführung alles deffen, was im Senate 
befchlöffen worden, iſt der Rektor verantwortlich, in deffen Händen nad) 
näherer Beſtimmung der darüber vorhandenen Reglements :die vollzies 
hende Gewalt ruht. Zu diefem Ende find ihm die Unterbeamten: pers 
fönlidy untergeben, und ift das Siegel der Univerfität in feinem. Ge⸗ 
wahrjam. — 

Prorettor, als Stellvertreter des Rektors ; Stellvertretung in dem Vorſitz bei den 
Senatsverſammlungen. 

6. 61. Sn allen Fällen der Abweſenheit und Verhinderung bes 
Rektoͤrs, vertritt deffen Stelle der ‘Proreftor. Sn der Regel tft dies 
der abgegangene Rektor; wenn diefer aber ebenfalls verhindert, abwe⸗ 
fend, oder von der Univerſitaͤt abgegangen tft, fo tritt an feine Stelle 
fein unmittelbarer Vorgänger, auch wenn er. fonft nicht Mitglied des 
Senats feun follte.  Synfonderheit führt. in den obgedachten. Fällen der 
zeitige Proreftor ‚erforderlichen Falls den Vorſitz im Senat, wenn ders 
felbe ihm von dem Rektor übertragen worden; welches jedody nur fchrift: 
fih und mit Angabe der Gründe gefchehen Eann. Sollten der Rektor 
und der Proreftor gleichzeitig verhindert feyn, den Borfiß in den Se: 
natsverfammlungen zw: führen, fo wird zu dieſem Gefchäft einer. der 
beiden Älteren Senatoren durch Mehrheit,der Stimmen gewählt. 

Verfügung durd den Rektor allein, bei Gefahr im Berzuge. 7 

$. 62. In Angelegenheiten, die nicht zu den oben ar lese 
Sefchäften des Rektors, insbefondere. zur Bollziehung der Senatsbe: 
fchlüffe, gehören, kann derfelbe nicht für fich allein und ohne den Se: 
nat verfügen. Bälle, in weichen Gefahr durch Verzug entftchen könnte, 
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find jedoch hiervon ausgenommen, und ift in denfelben der Rektor bes 
rechtigt, die dringenden Maafregeln allein zu treffen; wovon er in: 
— ſo bald als moͤglich, in einer Senatsſitzung Rechenſchaft abzu— 
legen hat. 
Untergeihnung, ſowohl ber Berichte an die vorgefesten Behörden, als anderer 
amtliher Schreiben. 

$. 63. Berichte an das Kuratorium und das vorgefehte Miniftes 
rum unterzeichnen in der Neinfchrift der Rektor und die Defane; alle 
im Senat befchloffene Bekanntmachungen an die Studirenden, oder 
fonftige Anfchläge, desgleihen Antwortjchreiben an einzelne Perfonen, 
oder anderweitige Behörden, unterzeichnet dagegen der Rektor allein, 
jedoch mit der Unterfhrift: Rektor und Senat, und mit der Gegen; 
unterzeichnung des Sekretaͤrs. 

Abfafung von lateinifhen Belanntmahungen, Anſchlägen und Antwortſchreiben. 

$. 64. Zu der Abfaffung lateinifcher Bekanntmachungen, Anfchläge 
und Schreiben ift der Profeffor der Beredfamfeit verpflichter, der zu 
diefem Zweffe das Recht hat, auch wenn er nicht Mitglied des Senats 
ift, fich die auf die Sache bezüglihen Akten vorlegen zu laffen. 

—Immatrikulation und Wbgangszeugniffe durch den Rektor. 

$. 65. Die Aufnahme der Studirenden durch die Immatrikula— 
tion gefchieht durch den Neftor. Eben fo gebuͤhrt ihm die Beſorgung 
der Ausfertigung aller Zeugniffe des Abganges von der Univerſitaͤt. 

Eintünfte deffelben. 

. 66. Die Einkünfte des Neftors beftehen in zweien Fünftheifen 

der Sjmmatrifulationsgebühren, den beftimmten Gebühren für die Aus: 


ftellung ter Abgangszeugniffe und dem vorfchriftsmäßigen Antheile an’ 


den ‘Promotionsgeldern. 
Amtstitel. M 
$. 67. Dem Rektor gebührt in feinen amtlichen Berrichtungen 
das Pradifat: Magnificenz. 


Fünfter Abſchnitt. Von der afademifhen Gerichts— 
barfeit. 


$. 68. Hinſichtlich des Gerichtsſtandes der Univerfität, als Kovs 
poration, fo wie ihrer einzelnen Mitglieder, Beamten und fonftigen Ans 
gehörigen, verbleibt es für jegt im Allgemeinen bei der bisherigen Ver: 
faffung, mit Vorbehalt derjenigen Modifikationen, welche hierin bei Ein: 


führung der Preuffiihen Gerichtsverfaſſung in den Rheinprovinzen eins 


treten werden. 

$. 69. Wegen der, dem afademifchen Senate über die Studirens 
den in allen rein afademifchen Angelegenheiten, fo wie in Schuldens 
fachen und bei leichten Vergehungen zuftehenden Gerichtsbarkeit, und 
der Art und Weife ihrer Verwaltung, bleibt es bei den Beſtimmungen 
der Reglements vom 28, Dezember 1810 und 8. November 1819. 


Sechster Abfhnitt. Bon den Beamten und Unter— 
beamten der Univerfität. 

$. 70. Zu den Beamten der Univerfität gehören: der Sekretaͤr, 
der Rendant, der Quäftor. 

$. 7L Nach Umſtaͤnden können einzelne diefer Stellen mit ein: 
ander vereinigt werben. 

$. 72. Der Sefretair der Univerfität ift verpflichtet, in. jeder Vers 
fammlung der ordentlichen Profefloren und des Senats das Protokoll 
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zu führen, auf Aufforderung des Rektors und des Univerfitätsrichters 
bei demfelben perfönlich zu erfcheinen, und die Aufträge derfelben in 
Univerfitätsangelegenheiten treu auszurichten, die in dem Senate und 
in andern Verſammlungen der Univerfität vorgefommenen Verhand— 
lungen geheim zu halten, und, wenn er irgend etivas, was der Univers 
fität Nachtheil bringen Eönnte, entdeckt, dem Rektor davon unverzügs 
lich Bericht zu erftatten. 

$. 73. Er vereinigt mit feinem Amte die Stellen eines Journal—⸗ 
führers und Regiftrators des Rektorats und der Fakultäten, fo daß er 
allen DObliegenheiten zu genügen hat, die in einem regelmäßigen Ge: 
fchäftsgange diefen beiden Beamten zuftehen. - 

. 74. Er ift verpflichtet, ein genaues vollftändiges Diarium über 
alle bei der Lniverfität vorgefallene Ereigniffe zu halten, und diefe 
Tagesgeſchichte in ein befonders dazu angefertigtes Buch einzutragen. 
Auch foll er alle von der Lniverfität ausgehende Druckfchriften (auch 
folche nicht ausgefchloffen, welche nur in einzelnen Bogen und Blätz 
tern beftehen) fammeln, darüber ein Verzeichniß halten, und fie in Ord⸗ 
nung aufbewahren. 

. 75. Er bewahrt das Archiv der Univerfität, und hat die Urs 
funden und Aftenftüde in den dazu angemwiefenen Schränfen und Res 
pofitorien in Ordnung zu halten. 

. 76. Iſt der Univerfitätsrichter durch Krankheit oder Abweſen⸗ 
heit gehindert, feine Sefchäfte zu beforgen, fo ift der Sefretär verpflichs 
tet, deflen Stellvertretung in dem Umfange, in welchem ihm diefelbe 
von der vorgeordheten Behörde wird Übertragen werden, zu übernehmen. 

$. 77. Die nicht feft beftimmten Einkünfte des Sefretärs find, 
vorbehaltlich jeder weitern Beftimmung und Abänderung: 1) der vierte 
Theil der Smmatrikulationsgebühren; 2) der vierte Theil eines, von 
den Promotionsgebühren abzuziehenden Zehntheils; 3) funfzehn Stk 
bergrofchen für jedes Abgangszeugniß, welches ein Studirender von der 
lee über feine Sitten, fo wie für jedes, welches derfelbe von 
feiner Fakultät über feine Studien erhält; 4) die, vom Minifterium 
der geiftlihen, Unterrichtss und Medizinals: Angelegenheit für Refolute 
oder andere Gegenſtaͤnde feftgefeßten, oder noch feftzufegenden Ausfers 
tigungss, a a und andere Gebühren. 

$ 78 er Rendant wird für die Pflichten feines Amtes von 
- vorgeordneten Minifterium mit einer eigenen Dienftvorfchrift vers 
ehen. 
$. 79. Der Quäftor empfängt die Honorarien, welche die Stus 
direnden an ihn für Rechnung der ordentlichen und aufferordentlichen 
Profefforen, wie auch Privatdozenten und übrigen Univerfitätslehrer, 
bei welchen fie Kollegien hören, vorauszuzahlen haben. Er befolgt hier— 
bei die Anweifung, welche ihm jeder Lehrer für feine Vorlefungen giebt, 
und iſt verpflichtet, über die eingehenden KHonorarien genaue Liften und 
Rechnungen zu halten, und diefe den Univerfitätsichrern, deren Eins 
nahme darin verzeichnet eh auf Verlangen vorzulegen. 
; $. 80. Für diefe Mühmaltung gebühren dem Quäftor zwet Pros 

zent von den durch ihn eingenommenen —— 

Die genannten Beamten ſtehen in Anſehung ihrer Amtes 
führung unter dem Kurator und dem Rektor, von welchen fie Weifuns 
gen und Erinnerungen anzunehmen verbunden find. 

$. 82. Unterbeamte der Univerfitat find: der Univerfitätsfanzlift, 
der Kaftellan, die Pedellen, der Thürauffeher, der Karzerauffeher. 
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* 83. Nach Umſtaͤnden koͤnnen einzelne dieſer Stellen vereinigt 
werden. 

$. 84. Der Kanzliſt hat alle Reinſchriften und Abſchriften, welche 
ihm in Univerfitätsfachen vom Kurator, Rektor, von den Defanen, von 
dem Llniverfitätsrichter oder Sekretär aufgetragen werden, puͤnktlich 
und ſchleunig zu beforgen, erforderlichen Falls Protokolle zu führen, 
auch bei der Regiſtratur der Univerfität alle Dienfte, welche von ihm 
gefordert werden, zu leiften. Er ift für die firengfte Geheimhaltung als 
les defjen, was durch feine Amtsführung zu feiner Kenntniß gelangt, 
verantwortlich). 

$. 85. Der Kaftellan erhält für feine VBerrichtungen von dem vors 
geordneten Minifterium eine eigene Dienftvorfchrift. 

$. 86. Die Pedellen find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen 
in Univerfitätsfacd)en von dem Kurator, dem Neftor, von den Defas 
nen und dem Imiverfitätsrichter gegeben werden, pünktlich und ſchleu— 
nig zu vollziehen und den Inhalt geheim zu halten. Sie haben die 
Lebensweife der Studirenden zu beobachten, und alle Vergehen und 
Unordnungen, die fie erfahren, fofort dem Rektor anzuzeigen, bei eige⸗ 
ner Verantwortlichkeit für alle, aus Nichterfüllung diefer Pflicht ents 
fpringende, nachtheilige Folgen. 

$. 87. An dem fehmwarzen Brette dürfen fie, ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung des Kurators oder des Neftors, Feine Anfchläge anhef—⸗ 
ten, mit Ausnahme der Ankündigung von Borlefungen. — In fo fern 
diefe von ordentlichen oder aufferordentlihen Profefloren herrühren, bes 
dürfen fie gar Feiner Genehmigung; die Ankündigungen der Privats 
dozenten bedürfen dagegen, um angefchlagen werden zu Fünnen, der Ge⸗ 
——— des Dekans der zuſtaͤndigen Fakultaͤt. 

$. 88. Die nicht feſt beſtimmten Einkuͤnfte der Unterbeamten 
find, vorbehaltlich anderweitiger Beftimmungen: 1) für die Pedelle: 
a) ein Zehntheil der b) ein Adhtzigtheit 
der Promotionsgebühren; c) die herkömmlichen Kitationsgebühren, 
welche von Zeit zu Zeit vom Miniſterium der geiftlihen, Unterrichts; 
und Medizinal: Angelegenheiten beſtimmt werden fullen. 2) Für den 
Rarzerauffeher, 2 Sitbergrofhen 6 Pfennige bis 5 Silbergrofchen taͤg— 
(ih von jedem, zum Karzer gebrachten Studirenden, je nach der Dauer 
der aa wie diefes in der Karzerordnung näher beftimmt worden. 

‚ 89. Zu den Stellen der Unterbeamten gefchieht der Vorfchlag 
von dem Senat durch den Kurator, die wirklihe Ernennung aber von 
dem vorgeordneten Minifterium. 

$. 90. Saͤmmtliche Unterbeamten ftehen in Anfehung ihrer Amts; 
führung unter der befondern Aufficht des Kurators und des Nektors, 
welche ihnen deshalb Verweiſe geben, auch Drdnungsftrafe bis zu Fünf 
Thalern auferlegen fönnen, wogegen jedoch der Nefurs, vefp. an das 
vorgeordnete Minifterium und an das Kuratorium zuläflig ift. 


Siebenter Abfhnitt. Von den Stubdirenden. 

I. Aufnahme. 

$. 91. Die Aufnahme der Studirenden bei der Liniverfität wird 
durch Einfhreibung in die Matrifel bewirkt. 

. 92. Schlechthin ausgefchloffen von der Jmmatrifulation find: 

I) alle Staatsdiener und alle im ftehenden Heere dienenden Militairs 

perfonen; 2) Mitglieder einer andern Bildungsanftalt, und 3) Per; 
fonen, welche dem Gewerbsftande angehören. 
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$. 93. unge Leute, welche, um ihrer, aus Unferer Verordnung 
vom 3. Septemller 1814 flieffenden, allgemeinen Militairverpflichrung 
zu genügen, in den Linientruppen der Armee dienen, find demnach für 
die Dauer diejes Verhältniffes der Sijmmatrifulation nicht fahig, oder 
cheiden, wenn fie zu der Zeit, wo fie, dem Geſetze gemäß, zum ftes 
—* Heere treten, ſchon auf, der Univerſitaͤt ſtudiren, während ihrer 
Dienftzeit von dem afademifchen Bürgerrechte aus, weil fie in der 
Dauer derfelben nicht einem zweifahen ©erichtsftande unterworfen 
feyn fönnen. Sedoch follen fie eines Iheils, wenn fie in Bonn in 
Sarnifon ftehen, fo weit es ohne Verlegung ihrer militairifchen Pic: 
ten gefchehen kann, berechtigt ſeyn, auch binnen diefer Zeit den Bors 
fefungen auf der Univerfität unter den, für jeden Theilnehmer an den; 
felben geltenden Bedingungen beizuwohnen; andern Theils follen dies 
jenigen, weiche fhon auf der Univerſitaͤt Bonn fludirten, und deren 
Matrikel durch den Eintritt der Dienftjahre fuspendire wurde, wenn 
fie, nach Ablauf der leßtern, auf eben diefelbe Univerfität zurückkehren, 
- die Erneuerung der Matrikel ohne weitere Koften erhalten, vorauss 
gefeßt, daß ihre Aufführung während der Dienfizeit: ihnen fein Be; 
denfen entgegenftellt, welches, wenn es erheblich ift, ihre gänzliche Zus 
rücmweifung begründen Fann. Kommen fie aber nach Ablauf der Dienfts 
eit von einer andern Univerſitaͤt zu der in Bonn zuruͤck, fo muͤſſen 
\ auf leßterer, jedoch aleichfalls unter obiger Vorausſetzung, aufs 
eue immatrifulire werden, und es wird mit ihnen gehalten, wie 
nach $. 99. mit einem jeden, der eine andere Lniverfität mit der im 
Bonn vertaufcht. — Es foll daneben die Zeit, wo diefe im Militair 
fiehenden, jungen Leute die Kollegia befuchen, wenn fie denfelben mit 
dem gehörigen Fleiffe obliegen, und darüber die erforderlichen Zeugs 
niffe beibringen, dem afademijchen Triennium bis auf anderweitige 
allgemeine Beftimmungen für alle Landesuniverficäten mit in Anrech⸗ 
nung fommen. — Der Dienft in der Landwehr fchlieffe von- der Im— 
matrifulation nicht aus, da die Militair ; Zurisdiktion für denfelben 
bloß in der Uebungszeit eintritt. BE 
$. 94. Wer auf der Univerfität Bonn immatrikulirt werden 3 
muß, wenn er ein Inlaͤnder ift, fich nach dem Edikt wegen der Pens 
fung der, zu den Univerfitäten abgehenden Schüler vom 12. Dftober 
1812, und nach den, auf den Grund diefes Edikts von Unferm Mi: 
nifterio der geiftlichen und Unterrichts: Angelegenheiten erlaffenen oder 
noch zu erlaffenden, naheren Beftimmungen und Deklarationen legiti: 
miren, ift er aber ein Ausländer, fi durch Zeugniffe aus der Dei: 
— oder vom letzten Aufenthaltsort, über feine Perſon ausweiſen 
fünnen. 
$. 9. Wer, den vorgedachten Verordnungen gemäß, fid) noch 
bei der Prüfungsfommiffion zu Bonn der Sjmmatrifulationspräfung 
unterziehen muß, ift gehalten, fich fpateftens drei Sage nach feiner An: 
funft bei dem Direktor detfelben zu melden, und, wenn er, nad) ab: 
gehaltener Prüfung, die Univerfität zu beziehen entfchloffen ift, ſich 
wiederum fpäteftens drei Tage nach erfolgter Einhändigung des Prür 
fungszeugniffes immatrifuliren zu lafjen. Ein Sjmmatrifulandus die: 
fer Art erhält die erforderliche Aufenthaltsfarte und die Erlaubniß, 
den Vorlefungen beizuwohnen, nicht eher, als bis fein Name in die 
Lifte der oben erwähnten Kommiffion eingetragen worden ift, und er 
darüber eine Befcheinigung des Direktors vorzeigen kann. — Snlän, 
der, welche ſchon von Schulen gefeßliche Prüfungszeugniffe mitbrin, 
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gen, imgleichen Ausländer, miüffen fich innerhalb acht Tagen nach ih: 
rer Ankunft in Bonn zur Symmatrifulation melden, und haben im 
Unterlaffungsfalle die doppelten Gebühren zu entrichten. Weberhaupt 
aber ftehen Alle, welche wegen der afademifchen Studien nach Bonn 
fommen, fohon vor. der .Smmatrifulation und vom Zeitpunfte ihrer 
Ankunft in Bonn an, unter afademiicher Aufſicht und Gerichtsbarkeit. 

. 96. Wer von einer Univerfität relegirt iſt, kann ohne vor; 
herige Genehmigung des vorgeordneten Minifteriums nicht immatri⸗ 
£ulire werden. - . | 

$. 97. Die Immatrikulation gefchieht vor dem Nektor, mit Zu: 
ziehung des Sefretärs der Univerfität, in den vom Rektor dazu anı 
gefegten Stunden. | | 

$. 98. Der Rektor hat vor der Aufnahme die, darüber ſowohl 
überhaupt, als infonderheit wegen der Sittlichfeit und des Lebens: 
wandels, fo wie wegen Thrilnahme an gefeßmwidrigen Verbindungen 
beftehenden VBorfchriften genau zur Anwendung zu bringen, und, wenn 
in diefen Beziehungen feine Kinderniffe fih ergeben haben, den Auf: 
zunehmenden mit einem Handfchlage an Eides Statt zu verpflichten, 
die Geſetze und übrigen Vorfchriften treu zu beobachten, und haͤndigt 
iym bierauf die Matrifel, nebft den Geſetzen für die Studirenden, und 
einer. Aufenthaltsfarte ein. 

. 99. An Sjmmatritulationsgebühren zahlt der Aufzunehmende: 
1) für die Matrifel vier Ihaler; 2) an die Bibliothek einen Ihaler. 
— Wenn er aber fchon auf einer andern Univerfität ftudire hat, fo 
zahle er nur die Hälfte diefer Gebühren. 
9 100. Mach der Sjmmatrifulation hat fich jeder Studirende 
unverzüglich bei dem Dekan der Fakultät, welcher er angehören will, 
zue Cinfchreibung in das Album derfelben zu melden. — Für diefe 
Einfchreibung wird ein Thaler, wenn der Einzufchreibende ſchon auf 
einer andern Univerfität ftudirt hat, aber nur die Hälfte, und zwar 
fhon bei der Immatrikulation auf dem Sefretariate bezahlt, Wer 
die Meldung beim Defan vier Wochen lang verzögert, hat zu erwars 
ten, daß ihm das ganze Semefter, in Hinficht auf die, von ihm ab: 
zuhaltende und gefetslich vorgefchriebene Studienzeit von 3 oder refp. 
4 Sjahren unangerechnet bleibt. 

$. 101. Wenn ein Studirender zu einer andern Fakultät über: 
gehen will, fo hat er diefes Vorhaben zunächft dem Defane der Fas 
kuitaͤt, welche er zu verlaffen gedenft, anzuzeigen, um von demfelben 
hierüber ein Zeugniß zu erlangen, ohne deflen Vorzeigung er bei der 
neuerwählten Fakultät nicht aufgenommen werden kann. Ein folder 
Uebergang von einer Fakultät zur andern Fann jedoch nur am Schluffe, 
oder am Anfange eines Semester? Statt haben. Neue Einfchreis 
bungsgebühren werden hierbei nicht bezahlt. 

1I. > Mlademiihes Bürgerredt. 

$: 102. Durch die Sjmmatrifulation erlangen die Studirenden 
alle Nechte, welche ihnen überhaupt gefeklich zufommen, namentlich 
das Aufenthaltsrecht in Bonn, mit Freiheit von perfönlichen, bürgers 
lichen Laſten, den ihnen im fünften Abfchnitte diefer Statuten bewils 
ligten Gerichtsftand, das Recht, die Vorleſungen bei der Univerfität 
zu befuchen, und alle, mit derfelben verbundene Inſtitute, fo weit 
— die für eine jede Anſtalt beſtehende Ordnung verſtattet, zu 
enugen. 
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III. Alademiſche Würgerpflicht. an TER 
6. 103. Die Stubdirenden find nicht allein den Lniverfitäts;, 
fondern aucd den allgemeinen Landess und Provinzial-Geſetzen, fo 
wie den örtlichen Polizeivorfchriften unterworfen, und werden mit 
dem, was fie, nach denfelben, befonders angeht, bei der Sjmmatrifulation 
befannt gemacht. Tor 
$. 104. Iſt ein Studirender wegen eines Verbrechens vor die 
Kriminaljuftiz gezogen, fo wird während der Lnterfuchung fein afade: 
mifches Bürgerrecht fuspendirt, nach einer völligen Freifprechung wird 
jedoch die Suspenfion von felbft wieder — Durch die Bers 
urtheilung geht dagegen das afademifche Bürgerrecht völlig verloren, 
und der Senat hat die Befugnif, die Entfernung des Verurtheilten 
aus der Stadt zu verlangen, fo fern der Aufenthalt nicht durch Fa: 
milienverhältniffe nothwendig iſt. 
G. 10. Eine — die in ſtrenger Haft beſteht, wird 
bald nach Bekanntmachung des Urtheils an dem Studirenden volls 
ogen, und muß, wenn fie nicht auf längere Zeit, ald acht Tage vers 
ngt worden, ohne Unterbrechung abgebüßt werden. Nur. in auffers 
ordentlihen Fällen darf, auf Genehmigung des Senats, zu Gunften 
des Beſuchs einzelner beftimmter Vorlefungen, hiervon nachgelaffen 
werden. Iſt fie auf längere Zeit zuerkannt, fo fann fie, nach dem 
Ermeſſen des Rektors, ohne Unterbrechung abgebüßt, oder zum Theil 
in die Ferien verlegt werden. 
$. 106. Der Sinbegriff der afademifchen Bürgerpflichten befteht 
in dem Streben nach Erreichung der, den Studirenden während ih— 
res afademifchen Lebens angewiefenen Beftimmung, und in gewiffens 
hafter Befolgung der afademifchen Geſetze, nicht aus Furcht vor den, 
auf Webertretung derfelben ftehenden Strafen, fondern aus Achtung 
für die Geſetze felbft und den Zwed, zu welchem fie gegeben worden. 
— Fleiß und Sittlichfeit finden mächtige Antriebe in Erwekkung und 
DBefeftigung des religiöfen Sinnes, und haben daher die Studirenden 
die Anftellung befonderer Univerfitätsprediger und die Einrichtung des 
afademifchen Gottesdienftes als eine öffentliche Aufforderung anzus 
fehen, mit ihren wiffenfchaftlichen Beftrebungen ein gottesfürdhtiges 
Leben zu verbinden. — Die Aechtheit deffelben foll und wird ſich auch 
darin bewähren, daß die Angehörigen der verfchiedenen Befenntniffe, 
welche auf Unferer Univerfitäat in Bonn zufammentreffen, und für 
welche diefelbe gleihmäßig geftiftet worden, nicht nur Alles meiden, 
was gegenfeitige Kranfungen der religiöfen Ueberjeugung bervorbrins 
gen könnte, fondern auch ftets der Achtung eingedenf bleiben, welche 
die beiden Kirchengefellfchaften einander überhaupt, und nameutlih in 
Unfrer Monarchie, fohuldig find, wo eine fo große Anzahl ihrer Ges 
noffen zu einem gemeinfchaftlihen Volke vereint, und gegenfeitig in 
den vielfachften und innigften VBerhältniffen ftehen. — Bon fammts 
lichen Univerfitätslehrern erwarten Wir vertrauensvoll, daß fie, was 
in ihren Kräften fteht, jederzeit anwenden werden, um durch Wort 
und That, durch Lehre und Beifpiel, in den Hörfälen, wie in dem 
— — oͤffentlich, und inſonderheit in allen gedachten Beziehungen, 
wohlthätig auf die ihnen anvertraute Jugend einzuwirken, und daß 
fie diefes als einen wefentlihen Theil ihres Berufs anfehen werden, 
— ra was hierüber im erften Abfchnitte des Statuts gefchrie; 
en ſteht. 
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IV. Beendigung des'alademifhen Bürgerrechte und Abgang von der Univerfität. 
6607. Das afademifche Bürgerrecht hört auf: D durh Er— 
waͤhlung eines anderen Standes, namentlic durch eine beftandene 
Staatöprüfungs 2) durd) fehsmonatliche freiwillige Abwefenkei von 
Bonn; 3) durch das Consilium abeundi, die Ausfchlieffung und die 
Relegation, | 
9. 108. Wer in den zwei fegtgenannten Fällen 2 und 3 des vos 
rigen $ die ‚Erneuerung der: Matrikel auf feine Bitte erhalten will, 
"die 9: 99. und 100. :fefigefeisten Gebühren aufs neue zu ent 


richten. | 
9 109. Jeder Imländer tft verpflichtet, feinen Abgang von der 
ät dem Dekan feiner Fakultaͤt anzuzeigen, und: bei dem Rek⸗ 
tor ein Univerfitätszeugniß über feine Aufführung einzuholen. — Als 
Gebühren: werden dafür. entrichtet: an den Rektor ein Thaler, an den 
Sekretär zwoͤlf Groſchen, an den Kanzliften zwei Grofchen, zufammen 
alfo:: eins Thater vierzehn Groſchen. — Inlaͤnder, welche der obigen 
Berpflihtung.nicht genügen, haben: es füch ſelbſt zuzufchreiben , wenn 
fie zu feiner. Anftellung in Unſerm Staatsdienfte, zu welcher ein Unis 
verſitaͤtszeugniß über die von ihnen zurücgelegte, gefegliche Studiens 
zeit von drei oder vier Jahren erforderlic ift, gelangen können, und 
fpäterhin für die Ausfertigung‘ des Univerfitätszeugniffes doppelte. Ger 
bühren erlegen müflen.. — Seder Ausländer ift verpflichtet, feinen Abs 
ang fowohl dem Rektor, als. dem Dekan: feiner Fakultät anzuzeigen; 
t jedoch nur, wenn er es für gut findet, ein Univerfitätszeugniß 
über ‚fein Betragen einzuholen, wofür er dann die bemerkten Gebuͤh— 
ven: zu bezahlen hat. 7 
$ Jeder inländifche Studirende iſt verpflichtet, und jeder 
ausländifche berechtigt, :bei feinem Abgange. von der. Univerfität von 
feiner: Fakultät ein Zeugniß, über die von ihm befuchten Borlefungen 
und feinen darin bewieſenen Fleiß. zu. verlangen, : welches in der Unis 
verfitätsfanzlei ausgefertigt und vom Dekan volljogen wird. — Als 
Gebühren werden dafür entrichtet: an den Dekan zwei Thaler, an 
den Sefretät 15 Sgri, an den Kanzliften 24 Sgr., in Summa zwei 
Thaler 174 Sgr. — Diefes. Fafultätszeugniß muß aber binnen. vier 
Wochen nad dem Abgange von der Univerſitaͤt, bei Strafe der vers 
doppelten Gebühren, nachgefucht werden. — Auch darf es nur auf 
die an der Univerficät Bonn befuchten Vorleſungen gerichtet feyn. | 
$. 111, Die allgemeinen Vorfchriften, wegen der gefeßlichen Stus 
dien, gelten auch für Unſere Univerfität zu Bonn. — 


Achter Abſchnitt. Von den Inſtituten und Sammlungen, 


$. 112. Zur Benugung bei dem praftifchen Unterricht der Stus 
direnden find, auffer den, an beiden theologifchen Fakultäten und bei 
der philofophifchen Fakultät beftehenden Seminarien, die Inſtitute, 
Kabinette.:und Sammlungen beftimmt, welche der Liniverfität eigens 
thuͤmlich angehören, und für deren Erhaltung, Vermehrung und Er— 
weiterung, fo wie für die Einrichtung der noch abgängigen, beftändige 
Fürforge ‚getroffen werden fol. — Wir behalten Uns vor, die ‚bei 
Unſerer Univerfität in Bonn: bereits beftehenden Synftitute und Samms 
lungen, i fern: es für nöthig erachtet werden follte, noch ſpaͤterhin 
zu vermehren. 

$. 113. Auffer jenem. erften und nächften Zwekke diefer Anftalı 
Br 5* ſie auch zur anſchaulichen Darſtellung bes bedesmalt⸗ 
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Kufturzuftandes der Wifjenfchaften und zur Bereicherung und Weiter: 
förderung derfelben dienen. Sie tönnen daher, in fo. weit eine Ver: 
einbarung beider Zwekke — * iſt, und die noͤthige Sorgfalt fuͤr ihre 
Erhaltung es geſtattet, auch zw gelehrten Arbeiten und Forſchungen, 
zu wiſſenſchaftlichen Verſuchen us fs w. benutzt werden. ınmaz 
$. 114. Diefe Inſtitute und Sammlungen find folgende: M die 
Univerfitätsbibliochef; 2) der botanifche Garten und die MHerbarien; 
3) das zoologifhe Mufeum; 4) die" Minerafienfammlung: undındie 
Sammlung für Berg⸗ und Hütten: Kunde; 5) das chemiſche Laboras 
torium und die dazu gehörigen Sammlungen; 6) die Sammlung 
mathematifcher  Spnftrimente; 7)» das phyſikaliſche Kabinet; 8) die 
Sternwarte, mitdem aftronomifcyen Apparat; 9) das anatomijcherund 
zootomifche Theater; 10) die mediziniſch⸗kliniſche Kranfenaiftalt, mit 
der dazu gehörigen Poliklinik; 11) die hirurgifch «Flinifche Kranken: 
anftalt, mie der dazu gehörigen Poliklinik; 12) das chirurgiſche In⸗ 
ſtrumenten⸗ und Bandagen s Kabinetz; 13) die geburtshuͤlfliche kliniſche 
und poliklinifche Anſtalt, mit den dazu ı gehörigen n / Sammlungen; 
14) das pharmaceutifhe Laboratorium: und die pharmakologiſchen 
Sammlungen; 15). das technologifche Kabinetz 16) der diplomatiſche 
Apparat; 17) das Kunfimufeum; 18): das rheinifcher · Muſeum der 
vaterländifchen Alterthuͤmer; 19) das landwirchfchaftliche Inſtitut⸗ mit 
den dazu gehörigen Sammlungen; 20):die Zeichnungsanſtalt; 21)das 
muſikaliſche Inſtitut; 22) die Reitſchule; 23) die Fechtſchule. nunn 
6. 115. Für jedes diefer Inſtitute iſt aus der Zahl der ordent⸗ 
fichen oder aufferordentlichen Profeſſoren, oder anderer Fachlehrer,ein 
eigener Direktor oder Vorftand beftimmt, welchem dien ftes und 
unmitcelbare Auffihe und Fuͤrſorge für die: Erhaltung. und! Vermeh⸗ 
rung des Inſtituts, fo wie. die Gefchäftsleitung, obliegtt 
$..116. "Sämmtliche Univerfitätslehrer haben alle Inſtitute, als 
zu ihrem Gefammtvereine gehörig, zu betrachten, und ſind verpflichten, 
fo wie Jedem von ihnen die Benugung derſelben zu wiffenfchaftlichen 
Zwekken, innerhalb: der. $112: ff. beſtimmten Grenzen und mit 
wiffen der Vorfteher, freifteht, auch von ihrer Seite den Zwekken und 
der Vermehrung und: Erweiterung: derfelben überall, wo fihrihmen 
dazu Gelegenheit darbietet, foͤrderlich zu feyn, und die Bemuͤhu 
des, den verſchiedenen Anſtalten zunaͤchſt vorgeſetzten Lehrers in acht 
kollegialiſchem Geiſte zu unterſtuͤtzen ⸗ ie vo an 
0 6511754 Damit die Univerſitaͤtsinſtitute den Zweck, auch! als prak⸗ 
tiſche Schulen zu dienen, deſto mehr: erreichen, ſollen beindenſelben, ſo 
weit es geſchehen kann, einer oder mehrere Studirende, welche in 
entfprechenden Fachſtudien ſchon bedeutendere Fortſchritte — mach dpa 
ben, als Affiftenten angeftelle werden. Der Inſtitutsvorſteher kann 
diefe Affiftenten, nah Maaßgabe des Beduͤrfniſſes der Anſtalt und der 
Bildungsfähigfeie feiner Zuhörer, wählen, doch muß er dieſelben dem 
Univerfitätsfurätorio zur Beftätigung anzeigen. Die Aſſiſtenten ſollen 
für ihre Bemühungen eratsmäßig remunerirt, und aufferdem in Vers 
theitung der’ Univerficäts Benefizten, bei fonft gleichen, Würdigfeit und 
Bedürftigkeit, vor den Übrigen Bewerbern beſonders beruͤckſichtigt werden. 
“vg, 118 Das Nähere, über die Benußung der einzelnen Inſtitute 
und Sammlungen und’ die Gefchäftsführung : bei denfelben u, Tune.) 
ift für jedes insbefondere durch eigene, von dem vorgeordneten Minis 
fterium vollzogene "Inftenuftionen und Anordnungen feſtgeſetzt, oder 
noch feſtzuſetzen. | | 3 a et 
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Meunter Abfchnitt. Von den Vorlefungen bei der 
Re: Univerfität. 8* * 

A. Mlgemeine Beflimmungen über die Vorleſungen und ihre Arten. 

86 119. ‚Nur diejenigen Vorträge, welche unter der Authorität 
der Univerfität gehalten werden, find als Vorlefungen zu betrachten, 
die zu dem afademifchen —— gehören, und nur über ſolche wer: 
den halbjährliche und Abgangs: Zeugniffe ausgeſtellt. —* 
*. 120. Die Vorleſungen an der Univerſitaͤt ſind: 1) Oeffent⸗ 
‚unentgeltlich zu haltende. Jeder ordentliche und auſſerorbent⸗ 

Profeffor ift verpflichtet, in jedem halbjährigen Kurfus über einen 





meig feiner Wiffenfchaft. eine öffentliche, durch. das Halbjahr 

tlauft * ——— für. welche woͤchentlich wenigſtens zwei Stun: 
‚ben in Sefimmen find, unentgeltlich zu ‚halten, Nur als: Ausnahme 
von der. Regel foll es den angeftellten öffentlichen Eee von Zeit 


Zeit .geftattet fen, zum Gegenſtande dieſer amtlichen, von: ihnen 
albjährlich zu haltenden, öffentlichen Vorleſung einen fpeziellen Neben: 
ig des Hauptfaches, für welches, fie berufen -find, zu waͤhlen 
itlichen, Lehrvorträge nehmen, als die eigentlichen Amtsvorträge, 
ben erſten Platz in der Reihe der Vorlefungen, ſowohl in dem jedes: 
maligen | als auch in den Kollektiv: 
zeugniſſen der Fakultäten ein, Als publica koͤnnen fie in dem Lektion 
er 3 and am ſchwarzen Brett nur ‚von den: öffentlichen Lehrern 
angekündigt werden, wogegen ‚die Vorleſungen, welche Privardozenten 
unentgeltiic halten, dieſen Namen nicht führen.; — 2). Privatyor: 
lefungen, deren tägliche Anzahl, fo wie die Wahl der. Gegenftände, 
jedem fowohl öffentlichen, als Privat: Dozenten, innerhalb der, von 
‚einzelnen Fakultäten darüber zu treffenden Beftimmungen , übers 
kallen Heide. Fuͤr diefe Vorlefungen werden, nach den. unten.$. MM. 


















is 9. 143. folgenden Beftimmungen, Honorarien „entrichtet. — 
3) Priyatissima find, folche. VBorlefungen, weiche ein Lehrer, auffer den 
ffentlichen und ‚privaten, einer _gefchloffenen Anzahl: von Zuhörern; in 
mer Uebereinkunft ‚mit Legteren, zu ‚halten ſich ‚entfchliefit: - 7 
8. 121. Saͤmmtliche, binnen eines bhalbjährigen Lehrkurfus von 
en Univerfirätsiehrern zu haltenden, Vorträge werden, mit Deifügung 
ber, Stunden, in ‚dem. halbjährlich auszugebenden Lektionsverzeichhifte 
angekündigt, und demnaͤchſt, noch vor dem Anfange des Lehrkurſus, 
am Are Drette von jedem Lehrer befonderg angezeigt. —18— 
-$. 122. Für jeden Kurfus find, nach ‚den Deftimmungen des 
segeordneten Minifterii, drei Leftionsverzeichniffe anzufertigen, 
inc in lateinifcher und eines in. deutfcher Sprache, — Diefelben wer— 
‚aus den, von den Defanen der reſp. Fakultäten fruͤhzeitig, und 
8 vor,der Mitte des Semefters, zufammen: zu ftellenden! Air: 
n der einzelnen Lehrer, von dem Profeffor der Deredfamfein der; 
geftalt geordnet, daß in dem einen, lateinischen Verzeichniß die Lehrer 
ad, den Fakultäten, Jeder mit feinen angefiindigten Votlefungen 
nad) dem Amtsalter aufgeführt, in dem andern aber die Borlefungen 
jeder * nach den Tagesſtunden, worin fie fallen, zuſammenge⸗ 
— u en i 







dlich in dem deutſchen Verzeichniſſe die Lehrgegenftände 
Ver und Fächern geordnet und: angekündigt werden. 

— Diefe Berzeichniffe werden, in doppelter —— zwei Monate 
vor dem geſetzlichen Schluſſe des laufenden Halbjahrs, an das Kura— 
I "der Unfoerfitäc eingereicht, welches diefelben an das vorgeords 
nete Minifterum zur Genehmigung gelangen läfft, nach deren Erthei— 
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fung’ fie fpäteftens zwei Wochen vor dem gefeglichen Schluſſe des 
— unter Authoritaͤt des Rektors und Senats, durch den Druck 
befannt gemacht werden. he —— Er 
8,1239 Jeder’ öffentliche Lehrer iſt verpflichter, % von ie auf 
ſolche Weife angekündigten, öffentlichen und Privat: Vorfeftingen zı 
hatten, ſobald zu einer jeden von ihnen ſich eine Anzahl von wenig; 
ftens vier Zuhörern meldet. Er" Aa 
6. 124. Bei jeder Fakultät muß halbjährig wenigftens Ein Kol 
fegium in Tateinifcher Sprache über einen geeigneten wiffenfchaftlicyer 
‚Gegenftand angekündigt und gehalten werden. Auch liegt jeder Fa— 
£ultät die Verpflichtung ob, in jedem halben Jahre wentgfteng ein 
Eramitatorium und ein Disputatorium anzukündigen und — 
Für die zu haltenden Nepetitorien werden bei jeder Fakultaͤt von dem 
vorgeordneten Minifterium befondere Repetenten angeftellt werden. 
125.0 Ale oͤffentlichen —— 
lich mit dem feftgefeßten Ablauf der Ferien anfangen, und bis zu dem 
beftimmten Wiederanfang derfelben fortgefekt werden. Sie werden in 
‚den Hörfälen der Univerfitätsgebäude zu Bonn und Poppelsdorf, und 
nach, Erforderniß, in denen der afademifchen Inſtitute ehalten; über 
die) Bertheilung dev Hörfäle ‚treffen die Fakultäten und deren Mitglie: 
der,’ cheils für immer, theils am Anfange jedes Halbjahrs, eine ber 
ftimmte Uebereinkunft. Bei der Wahl eines Auditoriums ini 
ieſungen, die auf gleihe Stunden fallen, hat der ordentliche Profeffor 
das Vorrecht vor dem aufferordentlichen, und diejer vor dem Privat 
dogenten.  Privatissima fünnen in den Wohnungen der Lehrer gehal⸗ 
ten werden: mi „Wem nn I | NOM BON SIR AR 
28,126 Um das Zuftandekoinmen und den regelmäßigen Beſuch 
der Vorleſungen in allen Fächern nicht durch allzuviele Zufammens 
treffungen zu erfchiveren, foll das, im Laufe des Semeſters etwa Nö; 
thig werdende Verdoppeln der Lehrftunden nur nach vorher erfolgte: 
Billigung des Univerfitätsfuratorit, und nur in folhen Stunden ge: 
ſchehen, in welchen Fein einziger der Zuhörer an dem Beſuche eine 
andern, bisher von ihm befuchten Vorleſung gehindert wird. Split 
ein ‚öffentlich angeſtellter Lehrer eine, von ihm in dem Leftionenver 
zeichniffe angekündigte Vorleſung mit einer andern — oder 
etroa ein neues in dem Verzeichniſſe nicht aufgefuͤhrtes Kollegium 
hinzufügen wollen: fo bedarf er hierzu der vorherigen Genehmigung 
des vorgeordneten Minifterit, v2 
eg 1275 Die Hörfäle werden für die Vorleſungen täglich, in dem 
Sommerhalbjahr von 6 Uhr Morgens an, im Winterhalbjahr von 
7 Uhr Morgens an, eröffnee, und um 7 Uhr Abende 6606 
{ 






Frühere und fpätere Vorlefungen können in den Univerfitätsgebauden 
nicht State finden. | | | — * 
10 IB. Berechtigung zu den Vorleſnngen und Bedingungen bier, * 


90 128. Das Recht, Vorleſungen bei der Univerſitaͤt zu halten 
haben: 1) die öffentlichen ordentlichen und aufferordentlichen Pro 
foren und Lektoren, nach erfüllten Leiftungen zum Antritt ihres — 
2) die: Mitglieder Unſerer Akademie der Wiſſenſchaften in "Berlin; 
3) die Privatdozenten nach erfolgter Habilitation in ihrer Fakultät, in 
Anfehting weldyer auf die befondern Fakultätsftatuten verwiefen vorrd. 
§. 129. Tritt der Fall ein, daß einer der ordentlichen oder auf 
ferordentlichen Profefforen Vorleſungen zu halten gefonnen ift, welche 
dem Lehrkreiſe einer andern Fakultät zugehören: fo hat er von diefer 


; 
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fürs Ankündigung »derfelben die Genehmigung nachzufuchen, über deren 
zuläffige Gewährung oder Verweigerung ‚die Fakultätsftatuten Beſtim⸗ 
en £reffen werden. 

-$. 130, Privatdozenten find nur berechtigt, in denjenigen Spes 
zialfächern, zu welchen fie fih gemeldet, und in welchen. fie ſich vors 
ſchriftsmaͤßig befähigt haben, Vorlefungen anzufündigen. r 

Berehtigung und Bedingungen zum Beſuche der Vorleſungen. 

6 131. . Das Rede zu dem Beſuch der. Vorlefungen genieſſen 

le die, welche bei der Univerficät immatrikulitt worden. —  Ausger 
fchloffen dagegen vom Hören der VBorlefungen find: K) alle.die, welche 
nicht den Grad geiftiger und fittliher. Bildung ‚haben, den Studirende 
* follen, namentlich Gymnaſiaſten und Schuͤler; 2) alle der, Im— 
matrifulation faͤhige Fremde und Einheimiſche, welche in dem ges 
woͤhnlichen Alter der Studirenden find, und ſich nicht haben immas 
teifulicen laffen; 3) die, welchen die Univerfität in Bonn die Matris 
£el wieder abgenommen hat; 4) die, welche die Matrikel freiwillig zus 
ruͤckgegeben haben. — 7 

. 132. Ob ein Lehrer Andere, die durch vorſtehenden $. weder 
zue Theilnahme an den Borlefungen berechtigt, noch davon ausges 
har ind, zulaffen wolle, hängt lediglich von feinem Ermeffen ab. 

J eder Studirende, der an einer der angekuͤndigten Vor—⸗ 
leſungen, ſey ſie eine oͤffentliche oder private, Theil nehmen will, iſt 
verbunden, noch vor dem Anfange derſelben ſich bei dem zuſtaͤndigen 
Lehrer zu melden, und in die aufgelegten Einſchreibungsliſten einzu⸗ 
zeichnen, wie auch bei Privatvorlefungen feiner, weiter unten zu ets 
mwähnenden Obliegenheit in Entrichtung des Honorars zu genügen, 
wogegen er eine Zutrittsfarte, oder einen Belegfchein erhält. — Dafı 
felbe gilt von den nicht fEudirenden Zuhörern. 

- 8.134. Wer afademifhe Vorlefungen, feyen es öffentliche. oder 
private, ohne vorherige, vorfchriftsmäßige Meldung, öfter als dreimal 
eſucht, hat zu gewärtigen, daß ihm von Seiten des Rektors der fers 
e Zutritt unterfagt wird, wenn der Lehrer, den es angeht, hierauf 
anfrage. — Zur Verhütung der berührten Ungehörigkeiten, iſt jeder 
Lehrer ‚berechtigt, Jemand anzuftellen, der in Beziehung auf den Bes 
ſach der Borlefungen die Auffiche führe. 

Halbjähriger Kurfus des akademischen Unterrichte, Zeugniffe hierüber. 
$. 135. In dem Laufe eines jeden Univerfitätsjahres, welches 
für die Univerfirät in Bonn am 18. Dftober anfängt, findet ein dops 
Kurſus der Vorlefungen Statt; dergeftalt, daß jede, für die 
Dauer eines folhen angekündigte Vorlefung innerhalb derfelben zu 
vollenden ift, und in den folgenden nicht hinüber getragen werden darf, 
$. 136, Der erfte Kurfus der Borlefungen foll beginnen mit dem 
erftien Montage nad) dem 18. Dftober, und dauern bis zum Sonns 
abend vor der Charwoche. — Im Laufe des Winterhalbjahres foll 

e andere Unterbrehung der Vorlefungen Statt finden, als wäh: 
rend der Weihnachtszeit vom 24. Dezember bis zum 2. Januar, und, 
wenn diefer auf einen Sonntag fallt, bis zum dritten. — Der zweite 
Kurfus ſoll anfangen am erften Montage nad) dem Sonntag Jubis 
late, und ohne Unterbrechung fortdauern bis zum erſten Sonnabend 
nad dem 15. September. 

—— Der jedesmalige Anfang des halbjaͤhrigen Kurſus ſoll 
vier Wochen vorher vom Rektor und Senat durch den Weg der dfs 
fentlihen inländischen Blätter befannt gemacht werden. 
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$. 138. Sämmtliche Univerfitätsiehrer find verbunden, mit Be: 
obachtung der angegebenen Tagbeftimmungen, ihre Vorlefungen gletch: 
zeitig anzufangen und zu enden. — Für den Fall, daß fie durch drin: 
ende Umftände gendthigt ſeyn follten, ihre Vorleſungen auf längere 
eit zu unterbrechen, oder vor dem gefeßlich beftimmten Zeitpunfte zu 
fchlieffen, haben fie die Genehmigung des Kuratorit — 
$. 139. Auch die Studirenden find verpflichtet, in Anſehung des 
— der Vorleſungen jene Zeitbeſtimmungen genau zu beobachten. 
m Falle fie diefer Verpflichtung nicht genügen, ſoll in den, über ges 
oͤrte Vorlefungen auszuftellenden Zeugniffen ausdruͤcklich der Ri 
emerft werden, bis zu welchem fie den Anfang des Beſuchs verfpä: 
— —* welchem an ſie die Fortſetzung deſſelben vorzeitig abge⸗ 
$. 140. Weber die halbjährig gehörten Vorleſungen werden Zeug⸗ 
niffe ausgeftelle, welche nachzuſuchen Inlaͤnder verpflichtet, und Aus; 
länder berechtigt find. — Zu dem Ende legt jeder Studirende am 
Schluſſe jedes Halbjahres den Lehrern, deren Zuhörer er gewefen, ein 
Berzeichniß vor, welches die Angaben fämmtlicher, von ihm gehoͤrter 
Borlefungen, eine unter die andere, aufftellt, mit gelaffenen Zwifchens 
räumen, in welche die Zeugniffe einzutragen find, jo daß jedes unmit: 
telbar zu Wr fomme unter die Vorlefung, worauf es fich bezieht. 
Diefe balbjährlichen Zeugniffe werden bei Ausfertigung der Abgangs: 
jeugniffe zum Grunde gelegt. “m 
$. — Sür jede nicht Se ur 48 ſey fi 4* 
r jede n entliche Vorleſung, fey fie privata, 
oder privatissima, welche während der vollen Dauer eines Semefters 
gehalten wird, ift jeder afademifche Lehrer berechtigt, ein angemefjenes 
Honorar von feinen Zuhörern zu fordern. — Er bar den Betrag def 
felben auf der Einfchreibungslifte anzugeben, und dem Quäftor der 
Univerfirät anzuzeigen. A 3 
6.142. Der Betrag des zu fordernden Honorars richtet ſich 
I) nach) der Zahl der wöchentlihen Stunden, welche zu einer Bor: 
lefung verwendet werden; 2) nach befonderen Nebenumftänden, na: 
mentlich Erperimenten, Apparaten ꝛc., welche mit gewiffen Vorlefun: 
gen zu verbinden find, und einen befondern Koftens und Zeit: Aufwand 
für die Lehrer nothwendig machen. Das Mähere hierüber befagen 
die befondern, über die Honorarien der Borlefungen an die Univer; 
fieät erlaffenen Verordnungen. . 
J Wenn ein Lehrer eine Vorleſung nur fuͤr die Dauer 
eines Semeſters ankuͤndigt, und demnach auch das Hoͤnorar fuͤr den 
halbjaͤhrigen Kurſus anſeht, fo iſt der Zuhörer zu feiner weitern Nach: 
zahlung oder Verdoppelung des einmal beftimmet gemwefenen de 





rars in dem Falle verbunden, wenn der Lehrer in aufferorden ! 
Fällen, der‘ $. 135. enthaltenen Beftimmung zuwider, eine ſolche Bor: 
lefung erft in dem 4 enden Halbjahr beendigen follte. —* 

F. 144. Die abhma des Honorars für alle VBorlefungen haben 
die Zahlungspflichtigen an den Quäftor der Univerfität zu leiften, der 
ihnen dafür einen Empfangfchein einhändigt. Mit diefem haben fie 
ſich hierauf bei dem Lehrer, bei dem fie hören wollen, zu melden, und 
von ihm einen Belegfchein zugleich ald Quittung in Empfang zu neh: 
men. Die Zahlung des ganzen Konorars für jedes zu befuchende 
Kollegium haben die Zuhörer gleich bei dem Anfange der Vorlefungen 
zu entrichten; es fey denn, daß ihnen das Honorar ganz, oder zum 


J > 
— — - .- 
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Theil vom dem Lehrer erlaſſen, oder geſtund et werde; woruͤber von 
dieſem· dem Quaͤſtor die Anzeige zu machen iſt. s — 


Sehnuter Abſchnitt. Von den Preisaufgaben und der 
tee Vertheilung.der Preiſe. 
8,5145. Auf der Univerfität in Bonn ſollen ‘von den fünf Far 
kultaͤten derſelben jährlich den dortigen Studirenden Preisaufgaben 
jur Bearbeitung vorgelegte werden. 2 ZN? EN 
a gi: 146. Die von den verſchiedenen Fakultäten Aufzugebenden 
Meeiöfrägen muͤſſen dem wiſſenſchaftlichen Standpunkte der Studis 
renden attgemieffen fenn ‚immer rein wiffenfchaftliche Gegenftände be; 
treffen/ und dürfen folglich bios ;praftifhe Themata, z. B. aus dem 
Gebiete der Homiletik und Paftoralcheologie, der praftifchen Zuriss 
prudenz u. ſ. w. nicht gemähle werden. | 

6. 147. Die katholifchstheologifche, evangeliihstheologifche, ju: 
riſtiſche und medizinifche Fakultät hat in der Regel jährlich Eine Preis; 
En ; die phitofophifche Fakultät aber jährlich zwei Preisfragen auf: 
zugeben. ehe 
6 148.⸗FJede Fakultät beftimmt ihre Aufgabe felbft, und wählt 
diefelde abwechfelnd aus den: verfchiedenen Hauptfächern der Echrer, 
welche im ihrer Mitte Sitz und Stimme haben. — Bet der Wahl 
der zwei, von der philofophifhen Fakultät jährlich zu ftellenden 
Preisfragen ift indeffen darauf zu. fehen, daß immer in dem einen 
Fahr eine allgemeine philofophifhe und hiftorifche, in dem andern 
eine philologifche und mathematifche oder ir Preisfrage vor 
gelegt, und fo abwechfelnd, Jahr um Jahr, verfahren werde. 2 
vg 149. In jeder Fakultaͤt hat dasjenige Mitglied, aus deffen 
fpegiellen Lehrfache die Aufgabe gewählt wird, den Vorſchlag zu der 
für das naͤchſte Fahr zu wählenden-Preisaufgabe. | 
6160. Zu den an-die Studirenden jährlid zu vertheilenden 
— ; wird die ſchon im Univerſitaͤtsetat ausgeſetzte Summe von 






eihundert Ihalern Preußiih Kourant beftimmt. — Von biefer 
| e werden der philofophifchen Fakultät jährlich Einhundert 
Shaler, jeder der übrigen Fakultäten aber jährlich funfzig Thaler zur 
Ertheilung. von Preifen bewilligt. a 
276. 151. Die philofophifhe Fakultät bildet aus ihrem Antheil 
jährlich zwei Preife, und zwar einen jeden von fanfsig Thalern, jede 
der übrigen Fakultäten aber bildet aus ihrem Antheile jährlich nur 
Einen Preis von funfzig Thalern. , 
28. 152. * Saͤmmtliche Preisaufgaben der verfchiedenen Fafultaten 
Werden jedes Jahr, am 3. Auguft, mittelft eines lateinischen Pros 
ramms befanne gemacht. — Die Verpflichtung, diefes Programm 
—— unter den Defanen der fünf Fakultaͤten jährlich 
ehieln. 


wechieln: 

8. 153. Die von den Studirenden über die Preisaufgaben zu 
fiefernden Abhandlungen muͤſſen in lateiniſcher Sprache gefchrieben 
feyn, wenn fie auf den Preis, oder das Acceſſit Anſpruch mache 


en; j 
6 154: Zur Bearbeitung der Preisaufgaben wird eine Srift von 
neun Monaten beftimmt, welche in jedem Sjahre mit dem 3. Auguſt, 
als’ dern Tage, an welchem die Preisaufgaben befannt gemacht: wers 
den, beginne, ‚und mit-dem 3. Mai des darauf folgenden jahres 
endet, — jede Fakultät Hat fpäreftens bis zum 20. Julius jeden 
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Jahres eine förmliche Sisung zu. haften, in. welcher fie, Über die 
Mürdigfeit der Arbeiten entfcheidet, welche über ‚die von: ihr geger 
bene PDreisfrage eingegangen find, ie | 

$. 155. Sn der Regel foll der ausgeſetzte — ungetheilt nur 
Einer Arbeit zuerkannt werden; folgende Ausnahmen find jedoch zus 
elaffen: a) Sind bei einer Fakultaͤt über eine —* zwei Ars 
eiten eingegangen, welchen die abfolute Stimmenmehrheit. in. jeder 
Hinſicht gleichen Werth beigelegt hat, fo ift die. Fakultät befugt, den 
ausgefegten Preis unter beide Verfaſſer zu gleichen Theilen zu vers 
theilen; b) wird der einen Arbeit vor allen andern, welche über die: 
elbe Preisfrage eingegangen find, der Vorzug zuerfannt, eine andere 
Arbeit aber eines Acceflits für werth geachtet, fo erhält jene den 
Preis und die ganze ausgefeste Preisfumme, und dieſe ein Acceffit 
mit 25 Ihalern, welches leßtere von dem vorgeordneten Minifterium 
auf einen desfallfigen Antrag der bezüglichen Fakultät aufferordent: 
lich zu bewilligen iſt; c) wenn endlich bei einer Fakultät über : die 
von ihr gegebene: Preisfrage gar Feine Arbeit, eingehen, oder. von 
den ——— Arbeiten feine, als des Preiſes werth, erachtet 
werden follte; fo verbleibt der ganze Preis der betreffenden Fakultät, 
und bat diefelbe in diefem Falle für das nächte Jahr zwei Preis: 
fragen aufzuftellen, oder auch, wenn die Aufgabe es rächli mache, 
den Preis zu verdoppeln; d) geht auch im nachften Jahr feine, des 
Preiſes würdige Abhandlung ein, fo ift die Entfcheidung des vorges 
festen Minifteriums einzuholen, ob die nicht verwandte Preisfumme 
von zwei Jahren als erfpart eingezogen, oder eine fernerweite Be; 
flimmung d Mreisfragen erhalten fol. 

$. 156. Sollte fih der $. 155. c. gedachte Fall auch bei den, 
von der philofophifchen Fakultät aufgegebenen Preisfragen ereignen, 
fo hat fie die auf ſolche Weife zurückgelegten Preife in dem nächften 
Sahre zu oratorifchen Preisaufgaben aus der Sefchichte Deutichlands, 
und befonders des preuflifchen Staats, zu beftimmen. — Die über 
folche oratorifche Aufgaben etwa zu liefernden Reden müffen gleich 
falls in lateinischer Sprache gefchrieben feyn, wenn fie auf den Preis, 
oder das Acceffit Anſpruch machen wollen. — Wird auch feine, des 
Preifes würdige Rede geliefert, fo iſt wegen der folchergeftalt dispos 
niblen Summe nach der Beftimmung unter $. 155. d, zu verfahren. 

$. 157. Die feierlihe Proflamation der von fämmtlichen Fas 
£ultäten ertheilten reife findet jährlich am 3. Auguft Statt, und 
folgt auf die, zur Feier diefes Tages zu haltende Rede. — Der je 
desmalige Redner des Tages hat hierbei den Werth und Unwert 
der verfchiedenen, eingegangenen Arbeiten auf den Grund der desfalls 
figen, ihm von den zeitigen Defanen der fünf Fakultäten vorher zu 
machenden Mittheilungen in Kürze zu entwiffeln, fodann die Zettel‘ 
der gefrönten Preisfchriften zu erbrechen, und die Namen der Sie; 
ger auf eine, der Feierlichkeit des Tages angemeffene Weife befannt 
zu mahen. Dem größern Publiftum können die Namen. derer, wels 
chen der Preis, oder das Acceffit zuerkannt worden, gleih in den 
Öffentlichen, über die Feier des dritten Augufts mitzutheilenden Nach: 
richten angezeigt werden, nächftdem aber find fie, mit kurzer Würdt: 
gung der gefrönten Preisarbeiten, in einem, erft nach der Feierlichs 
feit des Tages zu publizirenden Anhange zu demjenigen Programm 
befannt zu machen, welches nach der Beſtimmung des $. 152, an jes 
dem dritten Auguft wird ausgegeben werden. 
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+ 158. Die, zu den nicht gefränten Abhandlungen. gehörigen, 
verfiegelten Zettel werden nicht geöffnet, fondern nebft den dazu ges 
hörigen Abhandlungen den VBorzeigern der Sinnfprüche, mit: welchen 
die einzelnen Abhandlungen bezeichnet ſind, durch den Univerſitaͤts⸗ 
fefretär zurückgegeben , oder, wenn ſie nicht binnen: vier Wochen zu: 
ruͤckgefordert werden, in der nächften Sitzung der een Fafuls 
tät unentfiegelt verbrannt. — Die gefrönten: Arbeiten find, nachdem 
eine Abfchrife davon zur Univerfitätsregiftratue genommen worden, 
durch den. Univerſitaͤtsſekretaͤr ihren Verfaffern wieder einzuhändigen, 
und behalten die leßtern das echt, ihre Arbeiten zu ihrem eigenen 
fe druffen zu laſſen. | 
9 159. Alle, über die obigen Beftimmungen etwa entftehenden 
Differenzien werden an den zeitigen Neftor, und von diefem an: den 
afademifchen Senat gebracht. — Sollte der Beſchluß des le&tern von 
den Differirenden nicht angenommen: werden, fo iſt auf dem gewoͤhn⸗ 
lichen Wege die Entfcheidung des vorgeordneten Minifteriums einzu: 
holen, weiches auch die, über den Gang der Verhandlungen bei: Auf: 
ftellung und. Deurtheilung der Preisaufgaben und Ertheilung der 
Preife noch nöthigen Vorfchriften erlaffen wird. 


Eitfter Abfhnitt. Von den Stiftungen und Benefizien. 


2 A. Bon den Stipendien und Freitiſchen. 
$. 160. Um unbemittelte Studirende, deren Talent, Fleiß und 
Sittlichkeit zu guten Erwartungen berechtigen, während ihrer afades 
mifchen Laufbahn zu -unterftügen, follen bei der Univerfität Bonn 
— und Freitiſche geſtiftet werden. 

. 161. Welche Summen alljaͤhrlich vom Einkommen der Uni: 
verſitaͤt, oder aus ſonſtigen Staatsfonds auf Stipendien und Freitiſche 
für die Studirenden verwandt werden follen, behalten Wir Uns vor, 
in Gemaͤßheit der jedesmaligen Verhältniffe, durch das vorgeordnete 
Minifterium beftimmen zu laffen. 

9. 162, Der Fonds der Freitifhe und Stipendien foll durch 
den Ertrag einer, jährlich zweimal in allen Kirchen Unſerer Weftphäs 
liſchen und Rheinprovinzen anzuftellenden Kollekte verftärkt werden. 

. 163. Die Verwaltung der Stipendien und Freitifche liegt 
zunachft dem jedesmaligen Rektor, Prorektor und den zeitigen Deka; 
nen ob, welche zu dem Zwekke ein befonderes, mit dem Namen: Ver: 
— fuͤr die akademiſchen Benefizien, bezeichnetes Kollegium 

den 


$. 164. Der Verwaltungsrath hat die, den Genuß von Stipen: 
dien oder Freitifchen betreffenden Bittfchriften der Studirenden ent: 
gegen zu nehmen, fie unter Zuziehung der Fakultäten zu würdigen, 
und darauf gegründete Vorſchlaͤge an das Kuratorium der Univerfität 
einzureichen, dagegen aber über die Benefiziaten und ihren Lebens: 
wandel Auffiht zu führen. Für die Gefchäftsführung bei dieſem 
Kollegium wird von dem vorgeorbneten Minifterium befondere In— 
firuftion ertheilt. Ä 

$. 165. Auf die Wohlthat der Königlichen Stipendien und Frei: 
tifche haben alle der Unterſtuͤtzung bedürftige, ſtudirende Inlaͤnder, 
welche die Lniverficät mit dem Zeuanifle der unbedingten oder bes 
dingten Tüchtigkeit bezogen, oder dafjelbe fich im Laufe der akademis 
fhen Studien, bei anderweit beftandener Prüfung, erworben haben, 
und überhaupt fich durch Fleiß und ſittliches Wohlverhalten auszeichs 
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nen, ohne Ruͤckſicht auf die Fakultät oder Konfeffion, welcher fie an: 
gehören, gun Anfprud.ı “ 
6166. Die Königlichen Geldſtipendien koͤnnen, im Falle, daß 
füch zu denfelben Eeine hinreichende Anzahl inländifcher, eben fo wir; 
diger, als bedürftiger Studirenden gemeldet hat, auch Ausländern ers _ 
theile werden; jedoch muͤſſen ſich diefelben vorher einer, von der wifs 
fenfchaftlichen Pruͤfungs kommiſſion zu-volljiehenden, Prüfung unter: 
zogen, ‚und in derſelben bewiefen haben, daß fie in Anfehung ihrer 
Schulkenntniſſe den Zeugniprummern; welche bei den Inlaͤndern zur 
Qualififation erfordert werden, gleich ftehen. | fun 
. 167. Ein Stipendium wird nur auf Ein Jahr, , ein’ Freitifch 

nutrauf ein halbes Jahr verliehen; wer den Fortgenuß diefer Unter— 
ſtuͤtung wuͤnſcht/ muß daher zu gehöriger Zeit fih von Neuem dazu 
melden, 

9.168. Die Art und Weife, wie ſich die Bittſteller über ihre 
Beduͤrftigkeit und Würdigkeit auszuweifen haben, wird durch befondere 
Berordnung des Minifteriums beftimmt. | 

6269. Mer noch kein halbes Jahr auf der Univerſitaͤt Bonn 
ftudirt bat, kann in der Negel eben fo wenig ein afademifches Bene 
fizium. erhalten, als derjenige, der fchon ein. folches genieße, in der 
Negel zu gleicher Zeit zum Genuß eines zweiten gelangen fan. 

$. 170.” Die fpezielle Aufficht über die Freitifche führe der Pros 
rektor als Inſpektor derfelben. 

$. 171. Die Gefege für die Inhaber der Freitifche, fo wie die 
übrigen, diefe Anftalt betreffenden Anordnungen: werden durch das 
vorgeordnete Minifterium in einem befondern Reſkripte gegeben, 
B. Bon der Wittwen⸗ ımb Mailen » Verfergumgsanflalt. 
“8 172. Da es linfere landesväterliche Abficht iſt, den Lehrern 
und Beamten der Univerfität die möglichfte Beruhigung über die 
tünftige Page ihrer Hinterbliebenen: zu gewähren, fo verordnen Wir, 
daß die mit dem Jahre 1822 ind Leben getretene MWittwens und 
Waiſen- Verforgungsanftalt für die Lntverfität Bonn beftäntig er; 
halten werde, und fordern einen Sjeden, in dem Maafe, als es ihn 
— zur gewiſſenhaften Beförderung ihres wohlthaͤtigen Zwek—⸗ 
es auf. 
—G. 173. Wir beſtaͤtigen dieſer Anſtalt das, ihr von Uns bereits 
aus der Dotation der Univerſitaͤt bewilligte Stiftungskapital von 
zehntauſend Thalern Kourant und einen fortlaufenden jaͤhrlichen Zus 
ſchuß von fuͤnfhundert Thalern Kourant. 

$. 174. Alle zur Univerſitaͤt Bonn berufene, ordentliche und 
aufferordentliche ‘Profefforen, fo wie die Univerfitärsbibliothefare und 
der Profeftor, in fo weit fie mit den aufferordentlichen Profefforen 
in gleihem Range ftehen, find, vermöge ihrer Anftellung, Mitglieder 
diefer Anftalt, und haben aller Rechte derfelben ſich zu erfreuen, wo⸗ 
gegen fie audy alle, damit verbundene Pflichten erfüllen müffen; dies 
jenigen Profefforen, welche nach den Gefegen der Fatholifchen Kirche 
im Cölibate zu leben verbunden find, imgleichen diejenigen Univerfir 
tätdlehrer, welche die Profeffur nur als ein Mebenamt befleiden, und 
diejenigen aufferördentlichen Profefforen, welche als ſolche aus Unis 
verfitätsfonds nicht befoldet werden, ‚bleiben jedoch von der Anftalt 
ausgefchloffen. — Aufferdem wird es nur noch dem Univerſitaͤts— 
richter, dem Quaͤſtor, und dem Iniverfitätsfefretär geftattet, der Anz 
ſtalt beizutreten. 
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$. 175. Ueber die Rechte und Pflichten der Mitglieder diefer 
Anftalt, fo wie über die Verwaltung derfelben, ſprechen befondere 
die Wir unterm 2%, März 1822 Allerhöchftfeibft vollzogen 
Indem Wir durch vorftehende Statuten. die. Verfaſſung Unferer 
Univerfität zu Bonn feftiegen, ‚befehlen Wir derfeiben, und allen zu 
derfeiben gehörigen Perjonen, infonderheit aber Unferem Kurator und 
allen Profefforen und andern "öffentlichen Lehrern, ſich : überall: davs 
nach zu richten, und Unferem Minifterium der geifllichen und Unter; 
richtssAngelegenheiten, auf die Befolgung derfelben zu achten, und die, 
im Verfolg und zur Vollziehung diefer Statuten fuͤr die einzelnen 
Fakultäten, Inſtitute und Gegenftände: erforderlichen” Anftruftionen 
und befondern Reglements und Beftimmungen zu erlaflen. — Deß 
zur Urkunde ac. — Berlin, den 1. September 1827. E zZ 

Friedrih Wilhelm. 

(contras.) v. Altenftein. 


A. Statuten der evangelifch:theologifhen Fakultät der 
Koͤniglich Preuffifhen Rheinifhen Friedrich, Wilhelms 
Üniverficät zu Bonn. Vom 48: Dftober 1534 


Auf den Grund der Verfaffung, weiche Seine Majeftät der König 
der Rheiniſchen Friedrich Wilhelms Univerfitat in Bonn mittelft der 
Statuten vom J. September 1827 zu geben geruht. haben, ertheilt 
das unterzeichnete Minifterium: der evangelifch-theofogifchen Fakultät 
in Bonn folgende Statuten. = et 


Erſter Abfhnitt, Von der evangelifhstheologifhen. 
Fakultaͤt überhaupt. ? 
Begriff und Zweck derſelben. 
$.1. Die evangeliſch-theologiſche Fakultät iſt diejenige‘ Abthei⸗ 
lang der Rheinifchen Friedrich: Wilhelms Univerfität, welche für die 
Kuſtur und Pflege der gefammten evangelifch:theologifchen Wiffens 
Schaft, wie für den Unterricht in derfelben beftimmt ift. Ihr allges 
meiner Zweck ift, die theologiſchen Wiffenfchaften zum Beſten der evans 
gelifchen Kirche Fr pflegen und zu fördern; ihr befonderer Zweck, für 
den Dienft, zunächft der evangelifchen Kirche der weftlihen ‘Provinzen 
des preuflifchen Staats, tüchtige und wuͤrdige Geiftliche auszubilden. 
Zufammenfeßting der Fakultät. 
$. 2. Die evangelifch :theologifhe Fakultät, im meitern Sinne, 
umfafft alle zu deren wiffenfchaftlihem Gebiete gehörende, ftehende 
ordentliche, Honorar: und aufferordentliche Profefforen, nebft den Re— 
petenten und Privatdozenten. Im engern Sinne, wo die Fakultät 
zugleich als Kollegium betrachtet wird, befteht diejelbe blos aus dems 
jenigen ftehenden ordentlichen Profefforen, die ausdrücklich zu Mitglie— 
dern und Beifisern des Kollegiums ernannt, und für beſtimmte Fächer 
berufen find, im Gegenfage der HonorarsProfefjoren, die blos an den 
auf den Senat ſich beziehenden Rechten Theil nehmen, , Die Fakultaͤt 
im engern Sinne, oder das Kollegium der in den $$. 16. und 35. 
der Liniverfitätsftarucen bezeichneren ordentlichen Profefforen der evans 
geliihen Theologie, beaufjichtigt unter der im $. 22. der Univerſitaͤts⸗ 
ſtatuten vorgefchriebenen Leitung eines Dekans das ganze Lehrgebiet 
der evangelifchen Theologie anf der Univerfieit, 


s 


Zweiter Abfhnitt. Bon dem Berbältniffe der Fakultät. 
zur evangelifhen Kirche. 


Richliher Karakter der Fakultät. 

$. 3. Die Fakultät befennt ſich zu der unirten evangelifchen 
Kirche, und iſt verpflichter, ihre Lehre mit den Grundfägen diefer 
Kirche, wie fie in deren anerkannten Bekenntnißſchriften uͤbereinſtim⸗ 
mend. und fchriftgemäß aufgeftellt worden find, im Einklang zu erhals 
ten, und ihre Wirkjamkeit dem Dienfte diefer Kirche zu widmen. 

pflichten der Fakultät, in Berichung auf die allgemeine ewangelifhe Kirche. 
“6,4 Es ift der Beruf der Fakultät, das Intereſſe der evanges 
lichen Kirdhe, von dem Standpunfte der theologifhen Wiffenfchaft 
aus, nach Auffen und Sinnen zu wahren. Es wird von ihren Glie— 
deren erwartet, daß fie den verkehrten Richtungen und den Einfeitig: 
keiten der Zeit nach Kräften entgegen arbeiten, die theologifhen Wif: 
fenfchaften in klarem chriftlichen Geifte und im Sjntereffe der evange: 
lifchen Kirche anbauen, und den Ertrag befonnener theologifcher For: 
fhung zur Förderung chriftlicher Erfenntniß und evangelifchen Glau— 
bens durch mündlichen Bortrag oder in Schriften gemeinnüßig machen. 

Verpflichtung zu theefogiihen Responsis. 

$..5. a Fakultaͤt iſt verpflichtet, auf die im Intereſſe der 
evangelifchen Kirche ihr von Behörden und einzelnen Perfonen zu: 
kommenden Anfragen theologifche Responsa zu ertheilen. . 

Verhäliniß zu der Provinzialtirde. 

$. 6. Das befondere Verhaͤltniß der Fakultät zu der evangeli: 
ſchen Kirche der weftlichen Provinzen des preuffifchen Staats, zu des 
ven Dienfte fie zunächft gegründet ift, wird durch befondere Verords 
nungen beflimmt merden. 


Dritter Abfchnitt. Bon den Berhandlungen ber evans 
gelifh:theologifhen Fakultät, und nn Verhältniffe 
zu der Rheinifhen Friedrihs Wilhelms Univerfität. 


5, 7. Die evangelifch:theologifche Fakultät iſt theils integrirender 

Theil der Univerfität, theils vepräfentirt fie in derfelben feldftftändig 
die evangelifche Theologie. 
98 Die Fakultät, ihre Glieder und Angehörigen find an die 
Verfaffung und Ordnungen der Univerfität —— wie ſie auch 
nach ihren verſchiedenen Stellungen an den Rechten der Univerſitaͤt 
Theil nehmen. Jedes ordentliche Mitglied der Fakultaͤt im engern 
Sinne iſt eben fo verpflichtet als berechtigt, an den Kollegial-Bera— 
thungen und Geſchaͤften Theil zu nehmen. Eine gaͤnzliche oder theil—⸗ 
weiſe, — oder temporaͤre Befreiung davon erfordert jederzeit 
eine beſondere Dispenſation von Seiten des Miniſteriums. 

$. 9. Nach dem Tode eines Fakultaͤtsmitgliedes erhält deſſen 
nachgelaffene Wittwe während eines halben Jahres die Tantieme von 
den zur Vertheilung fommenden Fakultätdemolumenten, wie fie ihr 
Mann bezogen haben würde, während welcher Zeit der Nachfolger in 
der Fakultät an diefen Emolumenten. feinen Theil nimmt. Hinter— 
läfft der — ſtatt einer Wittwe, unmuͤndige Kinder, oder 
ſtirbt deren Mutter im Laufe des erſten halben Jahres, fo geht der 
Genuß des Emolumentenantheils bis zum Ablaufe des halben Jahres 
auf diefe Unmündigen über. 

$. 10. In dem der evangelifch:theologifchen Fakultät ausfchließs 
lich zugewiefenen Wirkungskreiſe handelt diefelbe felbftffändig nach den 


im $.'26.' der Univerſitaͤtsſtatuten gegebenen Vorfchriften. | 

cht der Pflichten und Rechte des Dekans, wird auf die —323 
I mmungen in den 69. 22-23; und 122. der Univerfitätsftatuten 
Dezug genommen. Insbeſondere wird dem Defan zur Pflicht ge— 


** Falle entſtehender amtlicher Mißhelligkeiten zwiſchen einzels 
nen 8* kunde, MSc fhäft eines —— zu über; 
nehmen, und eine gütliche Beilegung zu verfuchen. Betrifft die Streis 
tigkeit die eigene Perfon des Dekans, fo tritt der Prodefan an die 
telle deffelben. Die Entwürfe und Reinfchriften der, an vorgeord: 
nete Behörden abzuffattenden Berichte hat der Dekan allen Mitglier 
dern der Fakultät zur Unterzeihnung vorzulegen. Andere Schreiben, 
desgleihen Gutachten der Fakultät, werden, nad) vorheriger Geneh⸗ 
migung des Entwurfes, blos vom Defan in der Reinſchrift unter; 
zeichnet. Alle Kommunifationen der Fakultät mit dem Minifterium 
werden von dem Dekan an das Kuratorium der Univerfität zur weis 
teren Beförderung gefendet. — Bei mündlichen Verhandlungen. der 
Fakultät, muß die Berathſchlagung von dem älteften, die Abftimmung 
aber von dem jüngften Mitgliede der Fakultät anfangen, und dieſes 
Verfahren ift auch bei fchriftlichen Verhandlungen zu beobachten, in 
fo fern es die örtlichen Verhältniffe geftatten. Iſt ein Fakultaͤts⸗ 
beſchluß nicht einhellig gefafft worden, fo find die in der Minderheit 
fich Befindenden berechtigt, abgefonderte Vota nicht nur zu den Aften 
u geben, fondern auch zur Kenntniß der vorgeſetzten Behörden zu 
bene. Die geſetzlich beftimmten Einkünfte des Dekans beftehen: 
a) in einem Zehntheite der Promotionsgebühren, welche die Kandidas 
ten des Picentiatens und Doktor: Grades zu erlegen haben, auſſer ſei— 
ner Rate an diefen Gebühren, die ihm als ordentlichen Fakultäts; 
mitgliede zufommt; b) in den Gebühren für die Inſtription in das 
Album facultatis, welche für einen von der Schule, oder von. Haus 
nach der Univerſitaͤt komt enden, ſich der evangelifhen Theologie wid; 
menden Studirenden einen Thaler, für’ einen von einer andern Unis 
verfität Foimmenden, einen bilben Thaler betragen; c) in den Gebuͤh— 
en von zivei Thalern für ie Vollziehung eines Abgangszeugniffes; 
d) in einem Zehntheile der Gebühren, welche für geforderte Gutach⸗ 
ten u einer Are von den. Betheiligten erlegt werden, als praecı- 
ua decanı, \ 
E $. 11. Wie die wohlthätige Vereinigung der Lehrftühle aller 
—W zu einer Univerſitaͤt den Zweck hat, die enge innere 
Berfnüpfung aller Wiſſenſchaften zu einem zuſammenhaͤngenden Gan— 
zen auch äufferlich- darzuftellen, die nothwendige Wechfelwirfung bei 
der Pflege und Förderung der einzelnen Wiffenjchaften zu erleichtern, 
und fehädlicher Einfeitigkeit zu wehren; fo ift es die Aufgabe der evan⸗ 
geliſch theologiſchen Fakultät, die Vortheile, welche fie ald Theil einer 
niverfität genieſſt, für ihre Wiffenfchaft fowohl, als für die Bildung 
der ihr angehörigen Studirenden fruchtbar zu machen. 
12 Die Rheinifhe Friedrich: Wilhelms Univerfität ift, nad) 
6. 6. ihrer Statuten, eine gemifchte und paritätifche. Der evangelifchs 
theofogifchen Fafultät wird daher, unbeſchadet der ihr gegen die evans 
elifche Kirche obliegenden Pflichten, insbefondere eingejchärft, was in 
Biefer Beziehung zur Erhaltung des guten Vernehmeus zwijchen den 
beiden Neligionstheilen allen Mitgliedern der Univerfität durch den 
$. 8, jener Statuten zur Pfliche gemacht iſt. Dei feierlichen Repraͤ⸗ 
fentatiorien der ganzen Univerſitaͤt hat die evangelifch:theologifche Fa: 






kultaͤt nach 66. der Univerfitätsftatuten, Jahr um Jahr. mit, der 
ſch theofogifchen Fakultät wechſelnd den Bortritt vor den, on 
gen: Fakultäten; und unterzeichnet auch in diefer Ordnung — 
jedesmaligen Dekan. eg ' 1. 
Vierter Abſchnitt. Bon den Borlefungen und Inſtituten 
FR N der Fakultaͤt. en 
"TO: SE Lehrfächer und Eyllus ber Vorleſungen. J mn 
6. 13. Die: zum Lehrfreife der evangeliſch «theologifchen Fakultät 
hörigen Borlefungen zerfallen in propädeutifche und in Vorlefungen 
‚die einzelnen fpeziellen Fächer der evangelifhen Theologie ſelbſt. 
jenen gehört die Vorleſung über Encyflopädie und Methodologie 
der cheologifchen Wiſſenſchaften, weldye in jedem Semefter gehalten 
werden fol. Die Vorlefungen über die einzelnen Disziplinen betrefr 
fen: 1) Exegeſe des Alten und Neuen Teftaments, nebft Einleitung 
in’das Alte und Neue Teftament, biblifher Kritik und Hermeneutif 
und bidlifcher ee 2) Kirchengeſchichte und kirchliche Archaͤo⸗ 
die; Patrologie und atriftif und Dogmengefchichte; 3). Dogmatik; 
4) chriftliche Moral; 5) Symbolik; . 6) Kichenredt; 7) praftiiche 
Theologie. — Der evangeliic :theologijchen Fakultät wird..ein evan⸗ 
3, se aus der juriftiichen Fakultät uͤberwieſen, um für 
die Studirenden: der. evangeliichen Theologie Vorleſungen über das 
Kirchenrecht zu ‚halten, und um an den efchäften der Fakultät, fo 
fern fie in das Gebiet des Kirchenrechts fallen, befonders wenn. in 
diefer Beziehung Gutachten zu geben find, Theil zu nehmen. In 
Folge der Beftimmung im $. 19. der Univerfitätsftatuten, liegt es ber 
Fakultät ob, dafür zu forgen, daß von den ihr angehörigen Profeſſo⸗ 
ten fin dreijährigen Cyklen ſaͤmmtliche theologische Wiſſenſchaften in 
wemäßiger Folge und die wichtigften Disiiplinen, namentlich die 
regefe des Alten und Neuen Teftaments, die Kicchengeichichte, Dog: 
matit, Moral und praftifche Theologie, in jenem Zeitraume wenigs 
fteng zu zweien Malen vorgetragen werden, Auch ift den evangelis 
ſchen Studirenden ber Theologie von dem zeitigen Dekan bei ihrer 
One tion in das Album, facultatis ein: gedrucktes, von der evange⸗ 
if tbeologifchen . Bafultät ‚entmorfeneg ,. und. von dem ‚Minifterium 
genehmigtes Studienfhema zu ihrer Berathung mitzutheilen. 
Be & Verthrilung ‚der. Vorlefungen. a 
$. 14. Die, Bertheilung ‚der Borlefungen - beruhet auf ‚freier 
Uebereink unft der Profeſſoren, nad) Maaßgabe. ihrer amtlihen Vers 
pflihtung und nad) den Beftimmungen im..$. 21. 38. 39, der, Unis 
verfitätsftatuten. Ä ee. 
Verpflichtung der Profess.. ordinar, hongr. und der ‚Profess. extraordin. 
6. 15. Damit: die Fakultaͤt der ‚ihr. ‚in dieſer Deziehung aufge: 
legten Verantwortlichkeit (Univ. St. 6. 19.) genuͤgen koͤnne, ſind die 
Professores ordinarii; honorarii und die Professores extraordinarii. vers 
bunden, die zur Erzielung der. nothivendigen Vollftändigkeit der Vor⸗ 
fefungen an fie ergebenden, Aufforderungen der Fakultät, fo weit dies 
felden den Bedingungen ihrer "Anftellung gemäß find, zu beachten. | 
Charakter der Vorleſungen. Privatissima. 
. 16. Der Zwed ber Vorleſungen ift, eine Elare Erkenntniß 
von dem: Gegenftande jeder Disziplin zu begründen, das wiflenfchafts 
liche und religiöfe Intereſſe für. diefelbe anzuregen, und die Zuhörer 
zum ‚eigenen. weiten Studium anzuleiten und, in ‚Stand zu feßen. 


. 


er 


Der Dozent foll daher die Hauptpunfte gehörig entwiffeln und bes 
gründen, das Bewährte und Gemwiffe hervorheben, mir der Erwaͤh⸗ 
nung anderer Meinungen und Hypothefen ſparſam ſeyn, und in ſei⸗ 
nem Vortrage die: Deutlichfeit, die Würde und den Ernſt herrſchen 
laſſen/ welche der Gegenftand erheiſcht · Die im 6, 120. der Univer⸗ 
tsſtatuten unter dem Namen privatissima aufgeführten Vorleſun⸗ 
gen find, ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn ſie mit Unterredun⸗ 
gen verknüpft werden, in das innere der Wiſſenſchaften tiefer einzu⸗ 
hren, als durch oͤffentliche und Privat: Borlefungen, zu welchen der 

ſtritt allen Studirenden offen ſteht, geſchehen kann. Wer zu Gun: 
ſten aus erleſener, durch Talent, Eifer und Fleiß ausgezeichneter Juͤng⸗ 
lnge ſolche eſoteriſche VBorlefungen als unentgeltlich zu haltende ans 
und zu Stande bringt/ wird dadurch fuͤr das laufende Halb: 
jahr von der Verpflichtung, oͤffentliche Vorleſungen unentgeltlich zu 
n, entbunden. Will er von dieſer Verguͤnſtigung Gebrauch mas 

en; ſo nehmen: in der Reihe der von ihm angekuͤndigten Vorleſun⸗ 
gem die privatissima dießerfte Stelle ein, wo nicht, die zweite gleich 
wach den —— Doc iſt er im erſten Falle verpflichtet neben 
dem 'privatissimumveine: öffentliche Vorleſung anzukuͤndigen, welche: er 
hatten werde, wenn das privatissimum nicht zu Stande komme =” 
Theologiſche Vorleſungen anderer,‘ wicht jur edangeliſch ⸗theolo giſchen Fakultät gehörigen) 
i — — MINEN Li. N “43 ‚my Fragen 
6.17Ordentliche oder tanfferordentliche Profeſſoren, die einer 
andern Fakultaͤt angehoͤren, und Vorlefungen,' die in den Lehrkreis der 
evangeliſch⸗ theologiſchen Fakultät fallen, halten wollen, muͤſſen hierzu 
die Zuftimmung der eben gedachten Fakultät nachfuchen. Faͤllt der 
luß fuͤr den Nachfuchenden ungünftig aus, fo fteht ihm noch der 

an das Miniſterium frei. Die Anfiindigungen der evangelifch: 
iſchen Vorleſungen ſolcher nicht zur Fakultät gehörigen Profeſ⸗ 
1, werden im Kataloge denen der evangelifchstheologifhen: Privat 


dgenten beigefügt. 

ne nie Auiflitnte- der! Fakultät. mod «an 

-$ 18. Die beiden, der Fakultaͤt angehörigen Inſtitute find das 
evangelifch sehevlogijche, und das homiletiſche Seminarium, deren Lei: 
tung befondern Dirigenten, unter der Aufficht der) Fakultaͤt, Übertra; 
gen ift. In Betreff derfelben wird auf die befonderen, von’ dem Mir 
nifterio ihnen ercheilten Vorſchriften, namentlich auf das Reglement 
für das evangelischstheotsgifhe Seminarium vom 9. Dezember 1819 
und auf’ die Statuten für das homiletifche Seminarinm vom 7. Juli 
1823 Dezug genommen: RR a 


Sünfter Abfanitt, Bon der. Auffiht. der Fakultät.über 
ie ihr angehörigen Studirenden.. f 







= Auffiht Über die Studien. —W —W 
6.19 Der Fakultaͤt liegt ob, über den Fleiß und die zweckmaͤ⸗ 
ßige Studienordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. 
Sie hat darauf zu fehen, daß von denfelben in dem erften Studien: 
Ich e die nothwendigen hiftorifchen, philologifhen und philofophlfchen 
ebereitungstiffenfchaften nicht verabfäumt werden, und. daß diefel 
ben in‘ der Auswahl der: Kollegia eine zweckmaͤßige Folge, und in Ruͤck 
fiht auf die Zahl derfelben das gehörige u beobachten. Der 
Dekan bat die befondere Verpflichtung, “bei der Inſkription der neu 
Angetommenen die. erften nothiwendigen Weifungen-zu geben, auffers 


dem find alle Glied 


akultaͤt, in Beziehung auf alle derſelben 
angebö ge Studirende, BR Eee nen, durch 
rmahnungen fowohl für diefen als auch zu | 
und zwechmäßigen Anordn uslichen Fleiffes der Stupdire 
wirfen. So fern ate ungen nicht ausreichen ‚find: die 
afultätsglieder verbunden, dem Dekan Anzeige zumachen, damit dies 
fer die ihm durch die Beftimmungen im $. 28. der Univerfitätsftatuten 
dargebotenen Mittel ergreife. | | Yu na 
Kerr Auffiht Über. die Sitten. re Fr 
$.. 20: Fe meniger wiffenfchaftlihe Tüchtigkeit allein ausreicht 
‚einer fegensreichen Eührung des ne) defto mehr liegt der 
Eultäc auch die Sorge ob, die religiös :firtliche Ausbildung der 
angehörigen Studirenden nah Kräften zu fördern, und insbeſond 
in ihnen eine lebendige Liebe für ihren geiftlihen Beruf und. eine Ge⸗ 
2 zu fen, wie fie die danfbare Anhänglichkeit für. Seine 









Majeftät den König, das Königlihe Haus und den ganzen preuſſi⸗ 
Staat verlangt. Am wirkſamſten werden: hier die — 
„welche von den Lehrern ſowohl in Vorleſungen, als im Umgange 
den Zuhoͤrern gegeben werden, um ſie die Groͤße und Wichtigkeit des 
nen gewählten Berufes und die Nothwendigkeit, durch eigene 
Hlich :religiöfe Bildung fich zur religiöfen Leitung Anderer würdig 
przubereiten, Elar erkennen und tief empfinden zu laffen. Auf diefem 
Wege wird die Fakultät es zu erreichen fuchen, daß die ihr angehöri: 
gen Studirenden ſich auch Aufferlic eines tadellofen: Wandels: und 
einer ernften und würdigen Haltung, wie fie ihrem künftigen) Berufe 
angemeſſen iſt, befleifligen. ee ENT, 
$..2, . Wenn fih dennoh ein Studirender der evangelifchen 
Theologie eines unfittlihen oder rg. > Wandels fhuldig macht, 
fo hat, abgefehen von der amtlichen Einfchreitung des —— 
— ‚ auc die Fakultaͤt die Obliegenheit, nach Befinden der Um⸗ 
ände, entweder privatim durch eines ihrer Mitglieder, oder amtlich 
durch den Dekan, oder durch den Dekan vor verfammelter Fakultät, 
demfelben ‚die angemeſſenen Ermahnungen zu ertheilen. a 
$. 22. Das akademifche Gericht ift angeriefen, von allen Bers 
sehen der Studirenden der evangeliichen Theologie, welche vor dem⸗ 
felben vorkommen, den Defan in Kenntniß zu feßen. | 
$. 23. Finder die Fakultät bei einem ihr angehörigen Studirens 
den einen fo unverbefferlichen Leichtfinn, oder eine folche Rohheit des 
Betragens, oder gar einen fo verderbten Karafter, daß fie denfelben 
ne fittlih unfähig zur befonnenen Vorbereitung zu einem: geiftlichen 
mte halten muß; fo fann fie durch den Defan bei dem afademifchen 
Senate, unter Beifügung der Gründe, darauf antragen, denfelben von 
der Univerfität durch Erklufion zu entfernen. 


Sechster Abfhnitt. Bon der Anftellung und Einführung 
der Profefforen der evangelifhen Theologie. 
Präfentationsreht der Fakultät, 

. 24. Wenn ein ordentlicher evangelifch stheofogifcher Lehrſtuhl 
erledige iſt, fo ift der Fakultät geftattet, drei für denfelben geeignete 
wem dem Minifterium durch den Kurator gutachtlich in Vorfchlag 
zu bringen. 







Wereidigung ber neu augefirlten Profefforen. Fr 
$. 25. Jeder neu angeftellte ordentliche ‚oder aufferordentliche 


——— — 
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Profeffor ift verpflichtet, feinen Namen und feine vornehmften Lebens; 
umftände in ein dazu befiimmtes Stammbuch, für deffen ſorgfaͤltige 
führung der Dekan zu wachen hat, eigenhändig einzutragen. Auch 
muß er unmittelbar nach der Inſinuation des Anftellungsrefkripts den 
vorgefchriebenen Amtseid in die Hand des Neftors, in Gegenwart 
des Univerfitätstichters und Sefretärs, leiften, welcher Leptere darüber 
ein Protokoll aufnimmt. Falls der neu. Angeftellte diefen- Amtseid 
ſchon früher im! preuffiihen Staate geleifter hat, foll er in einem von 
ihm zu unterfchreibenden Protofolle auf die frühere Verhandlung über 
feine eidliche Verpflichtung verwiefen werden, und’ feinerfeits geloben, 
die durch die frühere Eidesleiftung übernommenen Pflichten auch in 
feinem jeßigen Dienftverhäleniffe treulich zu erfüllen. Jedem, der als 
ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor berufen ift, liegt ob, wenn 
er den Doftorgrad in der evangelifch :theologifchen Fakultaͤt noch nicht 
befißt, fich denfelben in Zahresfrift zu erwerben. | 
Hi Antrittsrede. | 24 33 Milan 
65. 26: Der neu angeftellte ordentliche oder auſſerordentliche Pros 
feſſor muß, nach vollzogener amtlichen Verpflichtung, durch eine oͤffent⸗ 
liche lateiniſche Rede über ein ſelbſt gewaͤhltes Thema, fein Amt ans 


treten. . ” 

111m} Einfadung zu derfelben. ? 9277 3 SERIE 

$. 27. Der wrdentlihe Profeffor:ladet zu feiner Antrittsrede 
durch ein lateinifhes Programm, welches er auf feine Koften druffen 
laſſen muß, das gefammte Lehrperfonale der Univerſitaͤt ſelbſt ein. 
Zu der Antrittsrede eines aufferordentlichen Profeffors ergeht eine’ eins 
fache Einladung des Dekans, durch einen: fateinifchen Aufchlag, deffen 
Druckkoſten der; neu Angeftellte zu zahlen hat, 1 
In Professores designati. I % 48 
8.28, Bevor die neu angeftellten Profefforen jenen Antritess 
feifftungen genügt haben, werden fie nur als Professores: designati bes 
trachter und im. Katalog aufgeführt, und find nur ‚zur Ausübung des 
Lehramts befugt. Bei den neu angeftellten Profeſſoren hat der Des 
fan von; Amtsrvegen darauf zu halten, daß den in den 66. 26. und 
27. enthaltenen Verpflichtungen derfelben im Laufe des Semeſters, 
wo; die. Bereidigung erfolge ift, oder doch fpätefteng in der erften Hälfte 
des naͤchſtfolgenden Semefters von ihnen Genüge geleiftet. werde: . 
gu; “Einführung ‚der ordentlichen Profefforen, in bie Fakultät und in den. Senat. 
1.8 29, Der Professor ordinarius designatus ‚hat: an. den gemein⸗ 
ſchafilichen Rechten der Fakultät und des Corpus Professorun ordis 
narıorum noch feinen Antheil. Er erlangt. denfelben erſt durch feine 
Einführung in die Fakultät, und die darauf folgende Einführung in 
den Senat, welche unmittelbar nad) Erfüllung der Antrittsleiftungen 
tefp. durch den Defan in einer Fafultätsfigung, und durch den Rek— 
tor in einer Senatsſitzung zu bewirken find. 7 ı ÜL 4. 


Be Detanabilität. zu er 
$. 30. Zum: Dekan kann das neue Mitglied- der Fakultät erſt 
nach Verlauf von drei vollen Defanatsjahren gewählt werden. 1; 


Siebenter Abſchnitt. Bon der Ertheilung afademifher 
ie En Ge J —— 
nr Medit der Ertheilung atademiſcher Würden . — 
F 31. Die Fakultät beſitzt, nach $. 18. der Univerſitaͤtsſtatuten, 
ber eh, die hoͤchſte gelehrte Würde in der wangeliſc n Theologie, 





oder den Grad eines sacrosanctae theologiae et sacrae scripturae 
Doctor, und neben demfelben auch den niederen eines Licentiatus 
sacrosanctae theologiae zu ertheilen. 
Bedingungen der Meldung zum Licentiatengrade. 
$. 32, Wer den Licentiatengrad erwerben will, muß wenigftens 
drei Jahre auf einer Univerſitaͤt Theologie ftudirt haben, vorzägliche 
akademiſche Zeugniffe über Fleiß und Sitten beibringen, und nachwei⸗ 
fen: koͤnnen, daß er mit dem Zeugniffe der Reife die Univerfität bezos 
en, auf derfelben. den philoſophiſchen, hiſtoriſchen und phitologifchen 
Borbereitungswiffenfchaften die nöthige Aufmerkfamfeit gewidmet, und 
einen vollftandigen Kurfus der theologiihen Wiſſenſchaften gemacht 
babe. Die darauf bezüglichen Zeugniffe reiht er mit :einem an die 
Fakultät gerichteten Meldungsfchreiben bei dem Defane ein, und fügt 
eine lateinifche Abhandlung über einen jelbft gewählten theologifhen 
Gegenftand und ein lateinisch abgefafltes Curriculum vitae bei, in 
welchem er den Gang feiner ————— Bildung ausfuͤhrlicher 
erzählt, und zugleich bemerkt, welchen theologiſchen Disziplinen er be; 
fonderen Fleiß gewidmet hat. 
" Eutiheidung der Fakultät über die Zulaflung der Ammelbung. 
$. 33. Die Fakultät entfcheidet nach den eingereichten Papieren, 
ob die Meldung zuläflig fey. Nimmt fie diefelbe an, fo beſtimmt fie 
dem Kandidaten einen Tag zur mündlihen Prüfung. 
K.; Licentiatenprüfung. 
$. 34. Der Zweck der in lateinifcher Sprache zu haltenden muͤnd⸗ 
lichen Prüfung ift, zu erforfchen, ob der Kandidat einen genauen und 
ründlichen Ueberblick über das ganze Gebiet der — Wiſſen⸗ 
Schaft, zugleich in der eregetifchen und hiftorifchen Theologie, oder auf 
einem dicfer beiden Felder, eine eindringendere, auf die nöthigen phis ' 
lologiſchen, hiftorifhen und philofophifchen Grundlagen geftüßte, und 
durch Denfen angeeignete Kenntniß befiße, Nach Beendigung der 
Prüfung entfcheidet die verfammelte Fakultät, während der Geprüfte 
abtreten muß, durch Stimmenmehrheit, über den Erfolg derfelben und 
die MWürdigkeit des: Kandidaten, und diefe Entfcheidung wird dem Letz⸗ 
tern fogfeich durch den Dekan angekündigt. Der Erfolg und die Wirs 
£ung der Abweifung eines Geprüften wird dahin feftgeftellt, daß der 
Abgewiefene, mit Berluft der erlegten erften Hälfte feiner Promotions; 
gebühren, für zwei Zahre zu feiner zweiten Prüfung auf einer ims 
kändifchen Univerſitaͤt zuläffig, folches aber fofort von dem Dekane in 
dem zu. veflamirenden Abgangszeugniffe des Abgemiefenen zu vermer— 
fen ik Leber den Gang und Erfolg der Prüfung ift ein fateinifches 
Protokoll aufzunehmen, welches auf Erfordern dem Minifterio vorge 
fegt werden muß. 
Deffentlihe Disputationen. 
* 35. Die in der muͤndlichen Pruͤfung Beſtandenen werden 
zur oͤffentlichen Disputation zugelaſſen, welche nie laͤnger als ſechs 
Wochen nach gehaltener muͤndlicher Pruͤfung aufgeſchoben, und nie 
erlaſſen werden darf. Sie wird in lateiniſcher Sprache uͤber lateiniſch 
zeotteben und von dem Dekan genehmigte Theſes gehalten, welchen 
as Curriculum vitae des Kandidaten beigefügt feyn muß. Den 
Vorſitz dabei führt der Dekan, oder ein, auf feinen Antrag, von der 
Fakultät ernannter Prodefan, weicher den NRefpondenten möcht enfalls 
Ras und die Ordnung des ganzen Akts zu beauflichtigen 
at, — Der Dekan: ladet durdy einen lateiniſchen Anſchlag zu Der 
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Disputation ein. — Die Opponenten find theils erbetene, theils frei: 
willige. Der erften müffen jedesmal wenigftens drei, und unter ihnen 
immer ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor der Fa— 
kultaͤt befindlich feyn. Gelingt es dem Kandidaten felbft nicht, die ers 
forderlichen Opponenten zu gewinnen, jo werden fie-von der Fakultät 
ernannt, Diefen Ernennungen Folge zu leiften, find vwerpflichtee die 
Privatdozenten und Nepetenten der Fakultät, die Mitglieder des evan 
gelifchstheologifhen Seminarit, und die Studirenden, welche König: 
liche Benefizien genieffen, fo fern fie fchon im dritten Jahre ihrer Uni: 
verfirätsftudien fteben. — Gegen diefe erbetenen oder ernannten Oppo: 
nenten bat der Nefpondent zuerft feine Thefes, und zwar in der Drd: 
nung zu vertheidigen, daß die Studirenden anfangen, die Repetenten 
und Dozenten folgen, und unter den legtern der ältefte Profeffor den 
Schluß macht. — Nächftdem fteht es, auf die an die ganze Vers 
fammlung gehende Aufforderung des Refpondenten, Sedem frei, als 
aufferordentlicher Opponent aufzutreten. - 
, Promotions = Altus, 
$. 36. Nach beendigter Disputation erfolgt die Promotion, nach⸗ 
dem der Präfes zuvörderft, nad) einer angemeffenen Einleitung, dem 
Kandidaten, der dabei die rechte Hand auf die Bibel legt, das Ge 
(übde nach dem vorgefchriebenen Formular abgenommen hat, — 
Darauf wird der Kandidat von dem Promotor zu der Würde eines 
Licentiati sacrosanctae theologiae feierlih ernannt und proflamirt, 
Zugleich überreicht der Legtere demjelben das von der Fakultät volls 
jogene Diplom, welches durch Anfchlag am ſchwarzen Brette befannt 
gemacht wird. — Eine Danfjagung des Promovirten macht den Bes 
Schluß der Feierlichkeit. 
Bedingungen der Meldung zum Ooltorgrade. 
| $ 37. Zur. Erlangung des Grades eines Doktors der Theologie 
kann ſich nur derjenige melden, welcher den Licentiatengrad bereits 
erhalten, und feit I Jahren das afademifche Studium beendigt hat. 
Dei. der Meldung hat der Kandidat, auffer den Papieren, welche $.32, 
für die Meldung zum Licentiatengrade vorgefchrieben find, auch Zeug: 
niffe über diefe beiden Punkte beizubringen. 
$. 38. Die in den $$. 32—36. über die Prüfung, Abwelfung, 
Disputation und Promotion gegebenen Beftimmungen gelten auch hier, 
mit folgenden Modifikationen. Zuvörderft muß der Kandidat eine la: 
teinifche Differtation, über welche er zu disputiren gedenft, einreichen, 
und dem Dekan an Eides Statt verfichern, daß er. fie felbft verfafft 
habe. Finder die Fakultät diefe Differtarion genügend, fo wird er zur 
Prüfung zugelaffen. Diefe unterfcheider fich von dem Eramen eines 
Kandidaten der Licentiatenwärde durch ein tieferes Eingehen in die 
einzelnen Disziplinen der evangelifchen Theologie überhaupt, und bes 
fonders durch eine genauere Behandlung derjenigen fpeziellen Fächer, 
denen ſich der Kandidat vorzugsweife gewidmet hat, und in denen er 
als Lehrer aufzutreten gedenft. Sie zerfällt in die fchriftliche und 
mündliche. Die fchriftlihe Prüfung befteht darin, daß jeder ordent 
lihe Profeffor einige Fragen aus feinen Lehrfähern dem Kandidaten 
zur fohriftlihen Beantwortung durch den Defan vorlegt, welche der 
Kandidat im Haufe des Defans und unter deffen Aufſicht zu bear: 
beiten hat. Die fchriftlichen Arbeiten des Kandidaten werden von 
dem Dekan bei der Fakultät in Umlauf gefest, und, wenn fie genüs 
gend befunden werden, worüber die Majorität entfcheidet, wird ein 


Tag zur mündlichen Prüfung angefegt, Diefe fchliefft ſich zunaͤchſt 
an bie — Arbeiten des Kandidaten an, geht dann auch auf 
andere Faͤcher und Materien uͤber. Nach beendigter Pruͤfung wird 
in derſeiben Sitzung über die Wuͤrdigkeit und Zulaffung des Kandi— 
daten abgeftimmt, wobei Stimmenmehrheit der in der Sitzung gegen; 
wärtigen Mitglieder der Fakultät entfcheidet. Bei ——— eit 
giebt die Stimme des Dekans den Ausſchlag. Wird der Kandidat 
ur Öffentlichen Disputation zugelaſſen, ſo muß er immer und ohne 
Ausna me vorher feine in lateinischer Sprache verfaffte und von der 
Fakultät genehmigte Differtation, Behufs der Disputation, druffen 
laffen. Der Differtation felbft ift das Curriculum vitae des Kandis 
daten anzuhängen. Disputationen über bloße Thefes find in feinem 
Falle zuläflig. — Der Doftorandus disputirt ohne Praäfes. Unter 
den Opponenten muß immer ein von der Fakultät, ohne Wiffen des - 
Doktoranden, zum DOpponenten ernannter ordentlicher Profeſſor ſeyn, 
welcher in der Folge der Opponenten zuletzt auftritt. — Die Pros 
motion gefchieht, nach Berufung des Kandidaten auf den obern Kas 
theder, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten und fyumbolifhen Hands 
lungen, und. während derfelben ftellen fich die Pedelle mit den Unis 
verfitätsfceptern zu beiden Seiten des Katheders. 
Verpflihtung ber Fatultätsglieder zur Anweſenheit bei den Prüfungen und Disputationen. 
$..39. Die Mitglieder der Fakultät find verpflichtet, bei den 
Promotionsprüfungen als Eraminatoren mitzumirfen, bei den Dispu— 
tationen gegenwärtig und nach den Umftänden thätig zu feyn.. In 
dringenden Verhinderungsfällen müffen fie fih bei dem Defan ent: 
fchuldigen, damit für die Wahrnehmung ihrer Funktionen anderweitig 
geforgt werde, 
. Verzeihni der Promovirten. 
$. 40. Die Fakultaͤt führe ein eigenes Album für die von ber; 
felben promovirten Perfonen. Die Promoti, welche anmwefend find, 
muͤſſen ihre Namen eigenhändig eintragen, die Namen der Abweſen— 
den zeichnet der Dekan ein. Der Legtere hat bei allen Namen die 
übrigen Umftände der Promotion, die Art und Zeit derfelben anzu: 
geben. Aufferdem müflen ein Eremplar der Theſes oder der Differs 
tation, und ein Eremplar,des Diploms zu den Fakultätsaften genoms 
men werden. 
Promotionsgebühren und deren Vertheilung. t 
‚$41. Für den Licentiatengrad werden, an Gebühren, funfzig 
Thaler in Golde, für den Doftorgrad einhundert Thaler in Golde 
entrichtet. Von den Promotionsgebühren wird die Hälfte vor dem 
Eramen an die Univerfitäts Quaftur gezahlt, und fällt, wie auch der 
Erfolg deſſelben fey, der Fakultät zu. Die andere Hälfte wird uns 
mittelbar nach der Promotion entrichtet. Kat der zum Doftor zu 
Promovirende ie bei der Fakultät die Licentiatenwärde erworben, 
und dafür die Gebühren entrichtet, fo hat er für das Doftorat nur 
noch funfzig Thaler in Golde zu zahlen. — Diefe Gebühren werden 
von dem Defan eingezogen und auf folgende Weife vertheilt: 1) zwei 
—— —* empfaͤngt der Rektor, wovon die Haͤlfte ihm ſelbſt, ein 
iertel dem Sekretaͤr und ein Viertel den beiden Pedellen zu gleichen 
Theilen zufallen; 2) zwei Zwanzigtheile erhaͤlt der Dekan auch in dem 
Falle, daß die Promotion durch einen Prodekan verrichtet waͤre; 
3) zwei Zwanzigtheile fallen der Univerſitaͤtsbibliothek zu; 4) ein 
Zwanzigtheil verbleibt der Fakultaͤtskaſſe; 5) die uͤbrig bleibenden 
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dreizehn — — werden unter ſaͤmmtliche ordentliche Fakultaͤts⸗ 
glieder, welche bei der Promotion anweſend und ern gewefen find, 
einfchließlich des Defans, zu gleichen Theilen vertheilt. Die Erami: 
nationsgebühren, welche ein Promovendus entrichtet hat, der nad) der 
Prüfung von der Fakultät abgewiefen ift, follen eben fo vertheilt wers 
den, wie zuvor angegeben tft, jedoch mit der Ausnahme, daß Rektor, 
Dekan, Sefretäre und Pedelle Feine befondere Quote davon erhalten, 
Alle übrigen bei der Promotion vorfallenden Drucks und anderen 
Koften hat der Kandidat noch aufferdem befonders zu beftreiten. — 
Die aufferhalb der Fakultät fallenden Antheile kann die Fakultät weder 
erlaffen, noch ermäßigen. Die den Fafultätsgliedern zufommenden 
Antheile zu erlaffen oder zu ermäßigen, it lediglich Sache der einzel 
nen Berheiligten. Das Diinifterium behält fich indefjen die Befugniß 
vor, die Promotionsgebühren, bei großer Dürftigfeit-des zu Promo: 
virenden, ganz oder theilweife zu erlaffen, 


Ehrenpromotionen. 

$. 42. Die Fakultät ift befugt, Männern von ausgezeichnetem 
Berdienfte um die theologischen Wiffenfchaften den Doftorgrad, ohne 
weitere Leiftungen, honoris causa, zu ertheilen. Der Antrag dazu 
muß von einem Mitgliede der Fakultaͤt gefchehen, und es muͤſſen in 
demfelben die wiffenfchaftlihen Verdienſte des Borgefchlagenen aus; 
einander gefeßt, imgleichen die von ihm verfafften Werke oder die 
etwa eingefandten fchriftlichen Abhandlungen beigefügt werden. Zur 
Bewilligung des Antrages ift Einftimmigkeit der Fakultät erforderlich. 


Achter Abfhnitt. Ueber die Zulaffung von Repetenten 
und Privartdozenten, und deren Stellung 
zur Fakultät. 


. Habilitation der Privatdozenten. 
6.43. Alle diejenigen, welche, ohne durch ihr Amt dazu berech— 
zu feyn, Vorleſungen über einzelne Theile der theologifchen Wiſ⸗ 
fenfe 4 zu halten. beabfichtigen, müffen die licentiam privatim do- 
cendi bei der theologischen Fakultät nachfuchen. 
br Das Inſtitut der Nepetenten und Privatdozenten ift als 
eine Vorbereitungsfchule für das afademifche Lehramt zu betrachten. 
Die Fakultät wird die genauere Kenntniß der ihr angehörigen Stus 
direnden benußen, um die dazu geeigneten zur Cinfchlagung dieſer 
Laufbahn aufjumuntern, untüchtigen aber diefe abzurathen. 
$. 45. Syn den erften zwei Jahren nach vollendetem afademifchen 
Triennio darf Niemand als Privatdozent, wohl aber als Nepetent zus 
gelafjen werden. 
Bedingungen der Zulaffung der Mepetenten. F 
6. 46. Wer für alle Fächer der Theologie als Repetent zugelafs 
fen werden will, muß fich zuvor die theofogifche Licentiatenwürde ers 
werben, wer nur für gewiſſe Fächer der theologifchen Wiffenfchaften 
als Repetent aufireten will, muß in denfelben ein Eramen vor der 
afultät beftehen. Die Zulaffung erfolgt durch einen einfachen Be: 
eid an den Kandidaten, und wird demnächft dem Minifterium mit: 
telft des Kurators angezeigt. 


Berehtigung der Mepetenten. g: 
6. 47. Die Repetenten find nur berechtigt, mit den Studirenden 
Wiederholungen über diejenigen Fächer der theologiſchen Wiffenfchaf: 


ten, für welche fie zugelaffen find, anzuftellen, und dürfen unter feis 
ner Bedingung auch nicht privatissime eigene Vorleſungen halten. 
Bedingungen der Bewerbung um die Licentiam privatim docendi. 
6.48. Wer fich als Dozent habilitiren will, ‚muß mwenigftens 
fchon zwei Jahre fein afademifches Iriennium zurückgelegt haben und 
die theologische Licentiaten: oder Doftor: Würde befißen. Kat er eine 
diefer Würden auf einer ausländifchen Univerfität empfangen, fo muß 
er bei der Fakultät um Genehmigung derfelben einfommen, und zu 
dem Ende derfelben fein Diplom, ein lateinifhes Curriculum vitae 
und die etwa von ihm herausgegebenen Schriften, jedenfalls eine. ge; 
druckte oder gefchriebene Abhandlung aus den Hauptfächern vorlegen, 
über welche er Vorlefungen zu halten beabfichtigte. Wenn die Fakul— 
tät aus den leßteren feine gelehrte Tuͤchtigkeit hinlänglich zu erkennen 
meint, fo Fann fie ihm jene Genehmigung ertheilen; fonft, muß fich 
der Doktor einem Kolloguio, der Licentiat einem Eramen, zum Bes 
hufe der Moftrififation, unterwerfen. | 
Habilitationsleilungen der Privardopenten. 
$. 49, Derjenige, welcher ſich um die Licentiam privatim do- 
cendı bewirbt, hat der Fakultät in feinem Anmeldungsfchreiben beizus 
fügen: 1) ein in. lateinifcher Sprache abgefafltes Curriculum vitae; 
2) das Diplom über die von ihm erlangte Licentiatens oder Doftor; 
ürde; 3) feine Abgangszeugniffe von den Univerfitäten, welche er 
frequentirt hat; 4) wenn er Inlaͤnder ift, den Nachweis, daß er fei: 
ner Militärpfliht im ftehenden Heere Genuͤge geleiftet bat; 5) die 
Anzeige, über welche Fächer er zu lefen gedenkt; 6) eine gedruckte 
oder gejchriebene Abhandlung aus den Hauptfächern, über welche er 
Vorlefungen halten will; 7) eine fchriftlihe, vom Kurator der Uni: 
verficät dem Kandidaten ertheilte Erlaubniß, fih zur Habilitation als 
Privatdozent melden zu dürfen, — Wenn die Fafultät die Meldung 
ulaflig findet, fo muß der Anfuchende binnen einer Frift von vier 
ochen, welche auch verlängert werden fann, eine Probevorlefung in 
lateinifcher Sprache über ein ihm aufgegebenes Thema aus dem Fache, 
wofür er fich habilitiren will, vor verfammelter Fakultät haften. — 
Hierauf folgt ein Kolloquium der Fakulrätsglieder mit dem Kandida: 
ten, wobei der Profeſſor des Fachs, für welches ſich der Kandidat ge: 
meldet hat, den anfang macht. Mach beendigtem Kolloguium tritt 
der Kandidat ab, und die Fakultät entfcheider durch Stimmenmehrheit, 
über die Ertheilung oder Verweigerung der nachgefuchten Licenz. “Der 
Beſchluß wird dem Kandidaten durch den Dekan bekannt gemacht, 
und mittelft des Kurators dem Minifterium angezeigt. — Der zuge; 
laſſene Privatdozent hat dann noch binnen drei Monaten eine üffent: 
liche Antrittsvorlefung über ein felbft gewähltes, aber von der Fakul⸗ 
tät genehmigtes Thema in deutfcher Sprache im großen Körfaale der 
Univerfitär zu halten. Die Einladung dazu gefchieht durch einen latei⸗ 
nifchen, auf Koften des Kandidaten gedruckten, und unter die Profef: 
foren und Dozenten der Univerfität zu vertheilenden, Anfchlag des 
Dekans. 
Ausnahmen. 
$. 50. Wenn ſich Jemand zugleich um bie theologiſche Doktor⸗ 
würde und die licentiam privatim docendi bewirbt, fo koͤnnen ihm, 
alls er jene erhält, die $. 49. vorgefchriebenen Habilitationsleiftungen, 
bis auf die oͤffentilche Vorleſung, erlaffen werden. In dem Falle, 
daß, zugleich mit jener Licenz, die theologifche Licentiatenwärbe nach⸗ 
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gefucht wird, darf das $. 49. vorgefchriebene Kolloquium mie: der 
Promotionsprüfung vereinigt werden. De. 
Stufenweiſe Zulaffung der Privatdojenten. 

$. 51. Nur einem Doktor der Theologie kann die licentia privatim 
docendi zugleich für alle Fächer der Theologie, einem Licentiaten dagegen 
nur für ein Gebiet der theologifchen Wiffenfchaften und zwar dem anges 
benden Privatdozenten nur entweder. für das Gebiet der eyegetifchen, 
oder für das der hiftorifchen Theologie, ganz oder zum Theil, bewils 
ligt werden. Die Lirentiaten, welche fic) für ein gewiffes Fach habi 
litirt haben, koͤnnen nad) Verlauf von zwei Jahren fi auf. diefelbe 
Weiſe aud für eine andere Disziplin habilitiren. Mur diejenigen; 
welche bereits drei Fahre ald Privardozenten gelehrt haben, dürfen 
die Licenz zu Vorlefungen über dogmatifche und praftifche Theologie 
nachfuchen. Saͤmmtliche Privatdozenten find berechtigt, über alle 
ag zu welchen fie ſich babilitire haben, gleichzeitig Vorleſungen 
u halten. 

‘ Zahl der Privatdezenten. 
$. 52. In der Megel follen bei der evangelifchstheofogifchen 
ie nicht mehr als ſechs Privatdozenten -zugelaffen werden. Es 
ngt von dem Minifterium ab, befonderer Verhältniffe wegen Aus: 
nahmen von diefer Regel zu machen. Auch darf einem Privatdos 
zenten die Licentia docendi von der Fakultät nur für vier Jahre ers 
theilt, kann aber nach deren Verlaufe durch einen einfachen Fakultaͤts⸗ 
befchluß verlängert werden. 
Babilitationsgebühren. 

$. 53. Diejenigen, welche die Doftors oder Ficentiatens Würde 
von der evangeliihstheologiihen Fakultät der Rheiniſchen Sriedrich: 
Wilhelms Univerfität empfangen haben, zahlen für ihre KHabilitas 
tionen nichts. Die anderswo Promovirten müffen dagegen vor der 

haltenden Probevorlefung fünf und zwanzig Thaler in Golde bei 
der ep als Habilitationsgebühr erlegen, welche in je: 
dem Falle, ohne Ruͤckſicht auf günftigen oder ungünftigen Erfolg, der 
Fakultaͤt verbleibt. Für eine Moftrififationspräfung und Ausfertigung 
der desfallfigen Akte werden dreißig Thaler in Golde vor derjelben 
bei der Univerfitätsquäftur entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch 
bei einem für den Kandidaten ungünftigen Ausfalle der Prüfung. 

Ankündigungen der Privatdezenten und Mepetenten. 

$. 54. Die Privatdozenten und Repetenten müffen die Anfüns 

gen ihrer Vorlefungen und Repetitorien dem Defane einreichen, 
damit derfelbe fie, mit fchriftlich beigefügter Genehmigung, am fchwars 
zen Brette anheften laffe. 

Beauffihtigung der Yrivatdogenten und Diepetenten buch bie Fakultät. 

$. 55. Die Fakultät hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglies 
der die Vorlefungen der ihr angehörigen Privatdogenten von * zu 
Zeit beſuchen zu laſſen, führe die Aufſicht auch uͤber ihren Lebens— 
wandel und berichtet über diefelben jährlich an dad Minifterium. 

Stipendien derſelben. 

9. 56. Die Fakultät hat das Recht, diejenigen Privatbozenten, 
welche ‚beiondere Hoffnungen geben, dem Minifterium zu: Stipendien 
in Vorſchlag zu bringen, ! 

Beförberung derſelben. 


9 67. Alle Geſuche der Privatdozenten um Beförderung gehen 
zunachft an die Fakultät. Sie können von diefer nach Umſtaͤnden 


fogleich abgewiefen, oder, mit ihrem Gutachten verfehen, dem Minis 
fterium überreicht werden. — Wenn fi ein Privardozent mindeftens 
drei Sabre rs befonders bewährt hat, fo darf die Fakultät dens 
felben dem Miniſterium zu einer aufferordentlihen Profeffur in Vor; 
fchlag bringen. | 

'n "Drdbnungsmittel der Fakultät gegen ihre Privatdejenten und Dtepetenten. 

$. 58. Falls gütlihe Erinnerungen bei einem Privatdozenten 
oder Nepetenten nicht ausreichen follten, ftehen der Fafultät folgende 
Drdnungsmittel ‚gegen; denfelben zu: 1) Bei leichterer Anftößigkeit 
Warnung oder Verweis durch den Dekan, entweder allein, oder vor 
verfammelter Fakultät; 2) Dei wiederholten oder gröbern Berftößen, 

terdiftion: auf ein halbes Jahr, oder, nach Umftänden, gänzliche 

emotion. — Der auf Synterdiftion oder Remotion ausfallende Fa; 
kultaͤtsbeſchluß iſt vor feiner Vollziehung dem Minifterium: zur Ge: 
nehmigung einzureichen. | 
Ausnahmen. 

$. 59. Für auſſerordentliche Fälle, wo ältere Gelehrte von aner— 
kannter Würde und entfchiedenem wiffenfchaftlihen Werdienfte fich 
der evagelifchstheologifchen Fakultaͤt als Privatdozenten anfchlieflen 
wollen, behält fi das Minifterium vor, eine Ausnahme von. den in 
den S: 43, bis 54. enthaltenen Beftimmungen eintreten zu laffen. 
erlin, den 18. Dftober 1834. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizinal-Angelegenheiten. 
v. Altenfein. 


B Statuten ber NR, Fafultät der 
Königlih Preuffifhen Rheinifhen Friedrich: Wilhelms 
Univerfität zu Bonn. - Bom -18. Dftober 1834, 


Auf den Grund der Verfaffung, welhe Seine Majeftät der 
König mittelft der Statuten vom 1. September 1827 der Rheinifchen 
Friedrich - Wilhelms Univerfität zu geben geruht haben, ertheilt das 
unterzeichnete Minifterium der katholiſch⸗ theologifchen Fakultät in 
Bonn folgende Statuten. ’ 


Erfter Abſchnitt. Bon der Eatholifchstheologifhen 
Fakultät überhaupt. 


Begriff und Zweck derfelben. 

6. 1, Die Eatholifch:theologifhe. Fakultät iſt diejenige Abthei: 
fung ber ge Friedrich: Wilhelms Univerfirät, welche für die 
Kultur und Pflege der gefammten Eatholifchen Theologie, wie für den 
Unterricht in derfelben beftimme ift. Ihr allgemeiner Zweck befteht 
in der Ergründung, Ausbildung und Erweiterung der gefammten 
£atholifch :theologifhen Wiffenfhaften; ihr befonderer Zweck geht dar 

in, für den Dienft, zunachft der Fatholifhen Kirche der weſtlichen 
— 5* des preuſſiſchen Staats tuͤchtige und wuͤrdige Geiſtliche 
auszubilden. 

6. 2. Die katholiſch-theologiſche Fakultaͤt im weitern Sinne 
umfaſſt alle, zu deren wiſſenſchaftlichem Gebiete gehoͤrende, ſtehende 
ordentliche, Honorar⸗ und auſſerordentliche — nebſt den Re— 
petenten und Privatdozenten. Im engern Sinne, wo die Fakultaͤt 
zugleich als Kollegium betrachtet wird, beſteht dieſelbe blos aus den: 
jenigen ſtehenden ordentlichen Profeſſoren, die ausdruͤcklich zu Mit⸗ 





liedern und Beifigern des Kollegiums ernannt, und für beftimmte 
Behrfächer berufen find, im Öegenfage der Honorar : Profefforen, die 
blos an den auf den Senat ſich beziehenden Nechten Theil neh: 
men. Die Fakultät im engern Sinne beauffichtigt unter der im 
$. 22. der Univerfitätsftatuten vorgefchriebenen Leitung eines Dekans 
das ganze Lehrgebiet der Eatholifchen Theologie auf der Univerficät. 


weiter Abfhnitt. Bon den Verhältniffen der Fakultät 
; zur katholiſchen Kira ö 


$. 3. Das Verhaͤltniß der —— Fakultaͤt zur 

katholiſchen Kirche ergiebt ſich aus ihrer Beſtimmung, und folgt im 

Allgemeinen der Analogie des kanoniſchen Rechts. 
Verhältniß der Fakultät zum eribifhöflihen Stuhl. 

6. 4. Des Königs Majeftät haben durch die Allerhoͤchſte Kabis 
netsordre vom 13, April 1825 feftzufegen geruht, daß der Erzbiſchof 
von Köln zu der Eatholifch:theologiichen Fakultat der Univerſitaͤt zu 
Donn im Wefentlichen diefelbe Stellung einnehmen foll, in welcher’ fich 
der Fürfibifhof von Breslau zur katholiſch-theologiſchen Fakultät 
der Univerfitär dafelbft, in Folge der im Auszuge hier beigefchloffenen _ 
Verordnungen vom 26. Auguft 1776 und vom 26. Julius 1800 be; 
findet, und daß Song gehen in Betreff der "Anftellung, Disziplin 
und Entfernung der Lehrer der Eatholijch stheologifhen Fakultät in 
Bonn dem Erzbifchöflihen Stuhle diefelden Befugniffe beigelegt wer: 
den follen, deren fich in diefer Beziehung der Fürftbifchof von Bres— 
lau erfreut. Die desfalljigen genaueren Beftimmungen haben Seine 
Majeftät der König dem Minijterium zu überlaffen und zugleich zu 
befehlen geruht, daß diefelben in die Statuten der katholiſch theolo— 
gifchen Fakultät der Univerſitaͤt zu Bonn übernommen werden fol: 
len. — Diefem Allerhöchften Befehle gemäß ift nach Anleitung der 
in den $% 5.,6., 7. und 8. der Verordnung vom 26. Auguft 1776 
und im 8. 19, der Verordnung vom 26. Julius 1800 enthaltenen 
Deftimmungen bereits unter dem 20. April 1825 ftatutarifch —* 
Vi und wird hiermit wiederholt: 1) Daß in der katholiſch-theolo— 
giſchen Fakultät zu Bonn Niemand angeftellt oder zur Ausübung des 
Lehramts zugelaſſen werden foll, ohne vorhergegangene NRückfrage bei 
dem Erzbifchöflichen Stuhle, und daß diefer berechtigt feyn fol, we— 
gen erheblicher, die Lehre oder den Lebenswandel des in Borfchlag 
Gebrachten betreffenden Bedenken die Anftellung oder Zulaffung def: 
felben abzulehnen. — 2) Sollte wider Berhoffen ein der katho— 
lifchs theologischen Fakultät in Bonn angehöriger Lehrer in feinen Vor—⸗ 
lefungen oder in Schriften” der Fatholifchen Glaubens; und Bitten: 
Lehre, welche er. wiflenfchaftlich zu. begründen berufen ift, zu nahe 
treten, oder auf andere Art in ae HEN Fra Beziehung ein auf: 
fallendes Aergerniß geben: fo ift der erzbifchöfliche Stuhl befugt, hier 
von Anzeige zu machen, und das Minifterium wird, auf den Grund 
einer folhen Anzeige, mit Ernft und Nachdruck einfchreiten und Ab; 
huͤlfe leiften. — 3) Ueberhaupt fteht die Earholifch stheofogifhe Fakul⸗ 
tät, in fo weit die fatholiihe Kirche an der Wirkfamfeit de: 
betheiligt iſt, unter der geiftlihen Auffiht des Erzbifchofs. Diefer 
hat das Recht, fie, fo oft es ihm gut ſcheint, zu viſitiren oder vifis 
tiren zu laſſen; die halbjährigen Lektionenverzeichniffe müffen ihm 
vorgelegt werden, und die Fakultät ift gehalten, die Bemerkungen 
deffelben über rein theofogifche Gegenftände ehrerbietig aufzunehmen 


und nah Möglichkeit zu beachten. Jene Aufſicht erſtreckt fih auch 
auf die einzelnen Mitglieder der Fakultät in ihrer Eigenfchaft als 
katholiſche Geiſtliche, und der Erzbifchof ift berechtigt, in den Källen, 
wo wider diefe Eigenfhaft verjtoßen ift, mit Vorwiſſen des Miniftes 
riums die geeignete Zurechtweifung eintreten zu laffen. 
Verpflihtung zu theologiſchen Responsis. 

$.5. Die Fakultät ift verpflichtet, auf die im Sntereffe der 
katholiſchen Kirche ihr von den Behörden und einzelnen Perfonen 
zufommenden Anfragen Refponfa zu ertheilen. 


Dritter Abfchnitt. Bon den VBerhältniffen der fatholifchs 
theologifhen Fakultaͤt zu der Rheiniſchen Friedrich: 
Wilhelms Univerfität. 

$. 6. Die fatholifchstheologifhe Fakultät iſt theils Integrirender 
Theil der Univerficät, theils vepräfentirt fie in derſelben felbftftändig 
die katholiſche Theologie. 

$. 7. Die Fakultät, ihre Glieder und Gehörigen find an bie 
Berfaffung und Ordnungen der Lniverfität gebunden, wie file auch 
nach ihren verfchiedenen Stellungen an den Rechten der Univerfität 
Theil nehmen. Jedes ordentliche Mitglied der Fakultaͤt im engern 
Sinne ift eben fo verpflichtet als berechtigt, an dem Kollegiatberarhuns 
gen und Gefchäften Theil zu nehmen. ine gänzliche oder theilweife, 
beftändige oder temporäre Befreiung davon erfordert eine befondere 
Dispenfation des Miniſteriums. 

.8. Sn dem der katholiſch-theologiſchen Fakultät ausfchließlich 
angewiejenen Wirkungskreiſe Handelt diefelbe felbftftändig, nah den 
im $. 26. der Univerfitätsftatuten gegebenen Vorſchriften. 

$.9. Wie die wohlthätige Vereinigung der Lehrftühle aller 
Wiffenfchaften zu seiner Univerſitaͤt den Zweck hat, die enge innere 
Berfnäpfung aller Wilfenfhaften zu einem zufammenhängenden Gans 
zen auch Aufferlich darzujtellen, die nothwendige Wechfelwirfung bei 
der Pflege und Förderung der einzelnen Wiffenfchaften zu erleichtern, 
und fchädlicher Einfeitigkeit zu wehren: fo ift es die Aufgabe der fas 
tholifch s theologifchen Fakultät, die Vortheile, welche fie als Theil 
einer Univerficät genieſſt, für ihre Miffenfchaft fowohl, als für die 
Dildung der ihr angehörigen Studirenden fruchtbar zu machen. 

$. 10. Die Rheinifche Friedrich : Wilhelms. Univerfität ift, nach 
der Beftimmung im $. 6. ihrer Statuten, eine gemifchte und paritäs 
tifche. Der Eatholifch:theologifhen Fakultät wird daher, unbeſchadet 
der ihr gegen die Eatholifche Kirche obliegenden Pflichten, insbefons 
dere eingefchärft, was in. diefer Beziehung zur Erhaltung des guten 
Vernehmens zwifchen den beiden Religionstheilen allen Mitgliedern 
der Univerficät durch den $. 8. der Univerfirätsftatuten zur Pflicht 
gemacht ift. Bei feierlichen Nepräfentationen der ganzen Univerfität 
bat die £atholifchstheologifche Fakultät, nach $. 6. der Univerfitätss 
ftatuten, Jahr um Jahr mit der evangeliih:theologifhen Fakultät 
wechfelnd den Vortritt vor den übrigen Fakultäten, und unterzeichnet 
auch in dieſer Ordnung durch ihren jedesmaligen Dekan. 


Bierter Abfſchnitt. Vom Dekan, deſſen Pflichten und 
Rechten. 


4§F. 11. Sn Hinſicht der Pflichten: und Rechte des Dekans wird 
auf die allgemeinen Beftimmungen in den $$. 22 — 23. und 122, der 
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Univerſitaͤtsſtatuten Bezug genommen. Insbeſondere wird dem Der 
fan zur Pflicht gemacht, im Falle entſtehender amtlicher Mißhellig⸗ 
keiten zwifchen einzelnen Mitgliedern der Fakultät das Gefchäft eines 
Bermittlers zu übernehmen und eine gütliche Beilegung zu verfuchen. 
Sollte ihm diefe nicht gelingen; fo hat er die flreitige Sache mittelft 
eines Fafultätsberichts an das Kuratorium zu bringen. _ Betrifft die 
Ötreitigfeit die eigene Perfon des Dekans, fo tritt der Prodefan 
an die Stelle deffelben. | 

$. 12. Die Entwürfe und Reinfchriften der, an vorgeordnete Bes 
hörden abzuftattenden Berichte hat der Dekan: allen Mitgliedern der Has 
£uftät zur Unterzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, desgleichen 
Gutachten der Fakultät, werden, nad) vorheriger Genehmigung des Ent 
wurfs, blos vom Dekan in der Reinfchrift unterzeichnet. Alle Roms 
munifationen der Fafultät: mit dem Minifterium fowohl, als mit dem 
erzbifhöflihen Stuhle werden von dem Dekan an das Kuratorium 
der -Univerfität zur weiteren Beförderung geſandt. Bei mündlichen 
Berhandlungen der Fakultät muß die Berathſchlagung von dem. ältes 
ften, die Abftimmung aber von dem jüngffen Mitgliede der Fakultät 
anfangen, und diefes Verfahren ift auch bei fchriftlichen Verhandiuns 
gen zu beobachten, in fo fern es die oͤrtlichen Verhältniffe geftatten. 
Iſt ein Fafutcätsbefchluß nicht einhellig gefaffe worden, fo find die 
in der Minderheit fih Befindenden berechtigt, ihre abgefonderten Bora 
niht nur zu. den Akten zu geben, fondern auch zur Kenntnifi der 
vorgefeßten Behörden zu bringen. — Die gefeßlich beſtimmten Ein: 
fünfte des Dekans beftehen: a) in einem, Zehntheile der Promo; 
tionsgebühren, welche die Kandidaten des Lirentiaten: und Doktor: 
Grades zu erlegen haben, auffer feiner Nate an diefen Gebühren, 
die. ihm als ordentlichen Fafultätsmitgliede zufommt; b) in den Ger 
bühren fuͤr die Inſkription in das: Album facultatis, welche für: ei 
nen von der Schule oder von Haus nach der Univerfitat fommenden, 
fi) der Fatholifchen Theologie widmenden Studirenden Eimen Tha; 
ler, für einen von einer andern Univerfität fommnden einen halben 
Thaler betragen‘; c) im den Gebühren von Zwei Thalern für die 
Vollziehung eines Abgangszeugniffes; d) in einem: Zehntheile der Ges 
bühren, welche für geforderte Gutachten irgend einer Art von den 
Detheiligten erlegt werden, als praecipua Decani. 


Fünfter Abſchnitt. Bon den Vorlefungen.in der, 
Eatholifchstheologiichen Fakultät. | 
‚Propäbeutiihe Worlefungen, und WVorlefungen Über die einzelnen Ziveige der katheliſchen 

2 . ‚ Theologie. 1 * 
$. 13, Die zum Lehrkreiſe der katholiſch⸗theologiſchen Fakultaͤt 
gehörigen Vorleſungen zerfallen in propaͤdeutiſche, und in Vorlefuns 
un über die einzelnen fpeziellen Zweige. und Faͤcher der Farhofifchen 
heologie ſelbſt. Zu jenen gehören die Vorlefungen über Encyklopaͤ— 
die und Methodologie, welche in jedem. Semefter gehalten werden fol 
fen. Die VBorlefungen > über die einzelnen Disziplinen. betreffen: 
1) Rirchengefchichte , nebft chriſtlichen Alterthuͤmern, Patrologie und 
ſtik, wie auch Kegergefchichte; 2) Eregefe des Aitensund Neuen 
ents, nebft Einleitung in das Alte und Neue Teftament, biblis 
ſcher Kritik und Hermeneutik und biblifcher Archäologie; 3) Dogmas 
tie; Moral; 5): Kirchenvecht; 6) praktiſche Theologie, — Die für 
die im Obigen genannten) Lehrfächer beftehenden ordentlihen Profeſſu⸗ 


BEE. _ 


ven bei ber Fakultaͤt find in den Lniverficätsftatuten $. 35. feſtge⸗ 
fegt. Aufferdem wird der Fathofifch ;eheologifchen Fakultät noch ein 
Profeſſor des Kirchenrechts aus der juriftifchen Fakultät, mit Zus 
ftimmung des erzbifchäflichen Stuhls überwiefen, um an den Ge; 
fchäften der Fafultät, in fo fern fie in das Gebiet des Kirchen; 
rechts fallen, befonders, wenn in diefer Beziehung Gutachten zu ge: 
ben find, Theil zu nehmen. | 
Eyflus der Vorleſungen. 
$, 14. In Folge der DBeftimmung im $. 19. der Lniverfitäts; 
ftatuten, liegt es der Fakultät ob, dafür zu forgen, daß von den ihr 
angehörigen Profefforen, in dreijährigen Cyklen, fämmtliche theologifche 
Wiffenfchaften in zweckmaͤßiger Folge und die wichtigften Disziplinen, 
namentlid Dogmatif, Moral und praftifhe Theologie, Cregefe 
des Alten und Neuen Teftaments und Kirchengefchichte in jenem Zeit: 
raume wenigftens zu zweien Malen vorgetragen werden. Auch tft 
den Studirenden der Fatholifchen Theologie von dem zeitigen Defan 
bei ihrer Inſkription in das Album facultatis ein gedrucktes, von der 
Fakultät entworfenes, und von dem Minifterium genehmigtes Stus 
dienfchema zu ihrer Berathung mitzutheilen. 
Vertheilung der Borlefungen. 

6. 15. Die Vertheilung der Vorlefungen beruht auf freier les 
bereinfunft der Profefforen, nah Maafgabe ihrer amtlichen Verpflichs 
tung, und nach den Beſtimmungen in den $$. 21., 38. und 39, der 
Univerfitätsftatuten. 

Verpflichtung der Profefferen: ordin., honor. und der profess. extraordin. . 

$. 16. Damit die Fakultät der ihr in diefer Beziehung auferz 
(egten VBerantwortlichkeit (Univ. &t. $. 19.) genügen könne, find die 
Professores ordinarii, honorarii und die Professores extraordinarii vers 
bunden, die zur Erzielung der nothwendigen Vollftändigkeit der Vor⸗ 
lefungen an de ergebenden Aufforderungen der Fakultät, fo weit dies 
felben den Bedingungen ihrer Anftellung gemäß find, zu beachten. 

Charakter der Vorlefungen. Privatissima, 

$. 17. Der Zweck der Vorlefungen ift, eine klare Erkenntniß 
von dem Gegenftande jeder Disziplin: zu begründen , das wiffenfchaft: 
liche und religiöfe Sjntereffe für diefelben anzuregen, und die Zuhörer 
zum eigenen weiteren Studium anzuleiten und in Stand zu feßen. 
Der Dozent foll daher die Hauptpunfte gehörig entwiffeln und bes 
gründen, das Bewährte und Gewiſſe hervorheben, mit der Erwaͤh— 
nung von Meinungen und Hypotheſen fparfam feyn, und in feinem 
Vortrage die Deutlichkeit, die Würde und den Ernft herrfchen laſſen, 
welche der Gegenftand erheifht. — Die im $. 120. der Univerfitätss 
ftatuten unter dem Namen: Privatissima aufgeführten Borlefungen, 
find, ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn fie mit Unterredungen 
verfnüpft werden, in das Sjnnere der Wiffenfchaften tiefere einzufühs 
ren, als durch öffentliche und Privatvorleſungen, zu welchen der Zur 
tritt allen Studirenden offen fteht, gefchehen fann. Wer zu Gunften 
auserlefener, durch Talent, Eifer und Fleiß ausgezeichneter Juͤnglinge 
foiche efoterifche Vorleſungen als *— zu haltende ankuͤndigt 
und zu Stande bringt, wird dadurch für das laufende Halbjahr von 
der Berpflihtung, öffentliche Vorlefungen unentgeltlich zu halten, ent 
bunden. Will er von diefer Vergünftigung Gebrauch machen, fo 
nehmen in der Reihe der von ihm angefündigten Vorleſungen die 
'Privatissima die erfte Stelle ein, wo nicht, die zweite gleich nach den 


Öffentlichen. Doc ift er im erften Falle verpflichtet, neben dem 
Privatissimum eine öffentliho Vorleſung anzukuͤndigen, welche er hals 
ten werde, wenn das Privatissimum nicht zu Stande fomme. 

: Katholifch »theologifhe Vorleſungen anderer, nicht zur katholiſch-theologiſchen Fakultät 

gehörigen Lehrer. ' 
$. 18. Ordentliche oder aufferordentlihe Profefforen Fatholifcher - 

Konfeſſion, die einer andern Fakultät angehören, und Vorlefungen, die 
in den Lehrkreis der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät fallen, halten mol 
len, muͤſſen hierzu die Zuftimmung der ebengedachten Fakultät nach⸗ 
fuchen. Fällt der Beſchluß der Fakultät für den Nachfuchenden ungüns 

ig aus, fo fteht ihm noch der Regreß an das Minifterium frei. — Die 

nfündigungen der Eatholifchstheologischen Vorlefungen folcher, nicht zur 
Fakultät gehörigen Profefforen werden im Kataloge denen der katho— 
kifch stheologifchen Privatdozenten beigefügt. Webrigens gilt, in Bezug 
auf das Verhältnig zum Erzbifchöflichen Stuhl, auch bier dasjenige, 
was im $. 4. unter Nr. 1. verordnet tft. 


Sechster Abfhnitt. Bon der Auffiht der Fafultät Aber 
die ihr angehörigen Studirenden. 


Auffiht über die Studien. : 
$. 19. Der Fakultät liegt ob, über den Fleiß und die zweckmaͤßige 
Studienordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie hat 
insbefondere darauf zu fehen, daß von denfelben in dem erften Studien: 
jahre die nothwendigen philofophifchen, hiſtoriſchen und philologiſchen 
Vorbereitungswiffenfchaften nicht verabfäumt werden, und daß diefelben 
in der Auswahl der Kollegien eine zweckmaͤßige Folge und, in Rüdficht 
auf die Zahl derfelben, das gehörige Verhaͤltniß beobachten. — Der Des 
fan hat die befondere Verpflichtung, bei der Inſkription der neu Anges 
fommenen, die erften nothiwendigen Weifungen zu geben: aufjerdem find 
alle Glieder der Fakultät, in Beziehung auf alle derfelben. angehörige 
Studirende, auf gleiche Weiſe verbunden, durch Rathſchlaͤge und Er: 
mahnungen, ſowohl für diefen Zweck, als auch zur Belebung und zweck— 
mäßigen Anordnung des häuslichen Fleiffes der Studirenden, zu wirfen. 
So fern Privaterinnerungen nicht ausreichen, find die Fafultätsglieder 
verbunden, dem Dekan Anzeige zu machen, damit diefer die ihm durch 
die Deftimmung im $. 28. der Univerficätsftatuten dargebotenen Mits 
tel ergreife. | 
Aufficht über die Sitten, 
$. 20. Se weniger wiffenfchaftlihe Tüchtigkeit allein ausreicht zu 
einer fegensreichen Führung eines A Amtes, defto mehr liegt der 
Fakultät ob, die religiös; fittlihe Ausbildung der ihr angehörigen Stu: 
direnden nach Kräften zu fördern, und insbefondere in ihnen eine lebens 
dige Liebe für ihren geiftlichen Beruf, und eine Geſinnung zu wekken, 
wie fie die dankbare Anhänglichkeie für Seine Majeftät den König, das 
Königliche Haus und den ganzen preuflifchen Staat erheifht. Am 
wirffamften werden bier die Anregungen feyn, welche von den Lehrern 
ſelbſt, ſowohl in Vorlefungen, als im Umgange, den Zuhörern gegeben 
werden, um fie die Größe, Wichtigkeit und Schwierigkeit des von ihs 
nen gewählten Berufs, und die Nothwendigkeit, durd, eigene chriftlichs 
religiöfe Bildung fih zur religiöfen Leitung Anderer würdig vorzubes 
reiten, flar erkennen und tief empfinden zu laflen. Auf diefem Wege 
wird die Fakultät es zu erreichen fuchen, daß die ihr angehörigen Stus 
Direnden fich auch Aufferlich eines tadellofen Wandels und einer ernften 
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und — — wie ſie ihrem kuͤnftigen Berufe angemeſſen iſt, 
gen. 

$. 21. Wenn ſich daher ein Studirender der katholiſchen Theo: 
(ogie eines unfittlichen oder unanftändigen Wandels fehuldig macht, fo 
hat, abgefehen von der amtlichen Einfchreitung des afademifchen Ges 
richts, auch die Fakultät die Obliegenheit, nach Befinden der Umftände, 
entweder privatim durch eines ihrer Mitglieder, oder amtlich durch den 
Dekan, oder durch den Dekan vor verfammelter Fakultät demfelben die 
angemeffenen Ermahnungen zu ertheilen. | 

$: 22. Das afademifche Gericht ift angemwiefen, von allen Vers 
gehen der: Studirenden der katholifhen Theologie, welche vor demfelben 
vorkommen, den Dekan in Kenntniß zu feßen. 

. 23. Finder die Fakultät bei einem ihr angehörigen Studiren: 
den einen fo urwverbefferlihen Leichtfinn, oder eine ſolche Rohheit des 
Betragens, oder gar einen fo verderbten Karafter, daß fie denfelben 
für ſittlich unfähig zur befonnenen. Vorbereitung. zu einem geiftlichen 
Amte halten muß, fo kann fie durch den Dekan bei dem afademifchen 
Senate, unter Beifügung der Gründe, darauf antragen, denfelben von 
der Univerficät duch Erklufion zu entfernen. 


Siebenter Abfhnitt. Bon Anftellung und Einführung 
neuer ordentlicher oder aufferordentlidher 
Drofefforen. 

Verfhläge der Fakultät bei Erledigung von Yrofeffuren. : 
78,24. Wird eine ordentlihe Profeffur erledigt, fo ift der Fakul— 
tät geftattet, für diefelbe drei geeignete Männer durch den Kurator der 
Untverfität dem Minifterio gutachtlich in Vorſchlag zu bringen. 
Vereidigung der neu angefleliten Profeſſoren. 

$. 25. Jeder neu angeftellte, ordentliche oder aufferordentliche Pro: 
feffor ift verpflichtet, feinen Namen und feine vornehmften Lebensums 
ftande in ein dazu beftimmtes Stammbuch, für deffen forgfältige Forts 
führung der Defan zu wachen hat, eigenhändig einzutragen. Auch muß 
er unmittelbar nach der Inſinuation des Anftellungsrefkripts, den vor: 
gefchriebenen Amtseid in die Hand des Nektors, in Gegenwart des Uni: 
verfitätsrichters und Sekretairs leiften, welcher leßtere darüber ein Pros 
tofofl aufnimmt. Falls der neu Angeftellte diefen Amtseid fhon früher 
im Preufjifchen Staate geleiftet hat, foll er in einem von ihm zu uns 
terfchreibenden Protokolle auf die frühere Verhandlung über feine eid: 
liche Verpflichtung vermiefen werden und feiner Seits geloben, die durch 
die’ frühere Eidesleiftung übernommenen Pflihten auch in feinem jeßts 
gen Dienftverhäleniffe trenlich zu erfüllen. Jedem, der als ordentlicher 
oder aufferordentlicher Profeffor berufen ift, liege ob, wenn er den Dok— 
torgrad- in der Eatholifchstheologifchen Fakultät noch nicht befißt, fich 
denfelben in Syahresfrift zu erwerben. " 

Ablegung des Glaubensbelenntniffes. 

$. 26. Ferner ift der neu angeftellte ordentliche und aufferordents 
liche Profeflor, wie auch jeder Privatdozent gehalten, ehe er feine Bors 
lefungen anfängt, das katholiſche Glaubensbekenntniß, nah Vorfchrift 
des tridentinifchen Kirchenraths, und in der in der Kirche üblichen 
Form, in die Hände des Defans in Gegenwart der übrigen ordentlichen 
Fafultätsmitglieder abzulegen, und der Dekan hat darüber, daß diefes 
gefchehen, ein Protofoll in Tateinifcher Sprache aufzunehmen, welches 
von fämmtlichen Anmefenden unterzeichnet, und dann in vidimirter Abs 
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fehrife durch den Dekan an das Minifterium und an den Erzbi 
lihen Stuhl eingefendet wird. | en ſchet 
Antritterede. 
$. 27. Der neu angeftellte ordentliche oder auſſerordentliche Pro⸗ 
feffor muß durch eine Sffentliche Tateinifche Rede, über ein von ihm felbſt 
gewähltes Thema, fein Amt antreten. 
Einladung zu derſelben. 

$. 28. Der ordentliche Profeffor ladet zu feiner Antrittsrede durch 
ein lateinifches Programm, welches er auf feine Koften drukken laffen 
muß, das gefammte Pehrperfonal der Univerficät felbft ein. Zu der Ans 
trietsrede eines aufferordentlichen Profeffors ergeht eine einfache Einla⸗ 
dung des Defans durd einen lateinischen. Anſchlag, deffen Druckkoſten 
der neu Angeftellte zu zahlen hat. 

Professores designati, 

$. 29. Der Dekan hat von Amts wegen darauf zu halten, daf 
die neu angeftellten Profefforen den in den $$. 27 und 28, enthaltenen 
Verpflichtungen im Laufe des Semefters, worin ihre Vereidigung und 
die Abnahme des Glaubensbekenntniffes erfolgt tft, oder fpäteftens im 
Anfange des nächft folgenden Semeſters Genüge leiften. Bis dahin 
werden die neu angeftellten Profefforen nur als Professores designati 
betrachtet und im Lektionenverzeichniffe. aufgeführt, und find nur zur 
Ausübung des Lehramts befugt. | 

Einführung der orbentlihen Profefforen in die Fakultät und in den Eenat, 

. 30. Der Professor ordinarius designatus hat an den gemeins 
fchaftlihen Rechten der Fakultät und des corpus professorum ordina- 
riorum noch feinen Antheil, Er erlangt denfelben -erft durch feine Eins 
fährung in die Fakultät und die darauf folgende Einführung in den 
Stnat, welche unmittelbar nach Erfüllung der Antrittsleiftungen reſp. 
durch den Defan in einer Fafultätsfißung, und durch den Rektor in 
einer Senatsfißung zu bewirken ift. a. 

. Detanabifität. uns : 
$. 31. Zum Dekan fann das neue Mitglied der Fakultaͤt erſt 
nach Verlauf von drei vollen Defanatsjahren gewählt werden. 


Achter Abfchnitt. Bon der Ertheilung der afademifchen 
£ "2.9. Würden. Ä 


wa Necht der Ertheilung der alabemifhen Würden 
$. 32. Die Fakultät beſitzt nach $. 18. der Univerfitätäftatuten 
das Recht, die höchfte gelehrte Würde in der Eatholifchen Theologie oder 
den Grad eines sacrosanctae theologiae Doctor, und neben. demfelben 
auch den niederen eines licentiatus sacrosanctae theologiae zu erthellen 
Bedingungen der Meldung zum Licentiatengrabe. n 
“6,3. Mer den Licentiatengrad erwerben will, muß bereits die 
öheren Weihen zum geiftlichen Stande haben, mithin wenigftens Sub: 
tafon feyn, drei Jahre auf einer Univerficät Theologie ftudire haben, 
vorzuͤgliche afademifche Zeugniffe über Fleiß und Sitten beibringen und 
nachweiſen, daß er mit dem Zeugniffe der Reife die Univerfität bezogen, 
auf derfelben den philofophifchen, hiftorifhen und philologifchen Vorbe— 
reitungswiffenfchaften die nöthige Aufmerkfamfeit gewidmet, und einen 
vollſtaͤndigen Kurſus der_theologifhen Wiffenfchaften gemacht habe. — 
Die- darauf bezüglichen Zeugniffe reicht er mit einem an die Fakultät 
gerichteten Meldungsfchreiben bei dem Dekan ein, und fügt eine lateis 
niſche Abhandlung über einen felbft gewählten theofogifchen Gegenſtand 
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und ein fateinifch abgefaſſtes Curriculum vitae bei, in welchem er den 
Gang feiner wiffenfchaftlichen Bildung ausführlicher erzählt, und zu: 
gleich bemerkt, welchen theologiichen Disziplinen er befonderen Fleiß ge: 
widmet hat. — Nur in dem Falle, wenn der Aspirant zu Bonn fi 
Studien vollendet hat, aber zu einer entfernten Diözefe gehört, wohin 
er fich zum Empfange der Weihen begeben, und. mithin unter. großem 
Koftenaufiwande nach erhaltener Weihe nah Bonn zuruͤckkehren müffte, 
fann es ihm geftattet werden, das für das Licentiat Erforderliche be; 
reits vor dem Empfange der höheren Weihen: zu leiften. uf 
Entiheidung der Fakultät über die Zulaffung der Anmeldung. . 
"9. 34. Findet der Dekan, nachdem er das Geſuch des Kandidaten 
nebft den Beilagen geprüft, auch wenn es ihm erforderlich gefchienen, 
anderweitige Erfundigungen eingezogen hat, gegen die Annahme des Ges 
fuchs fein Bedenken, fo theilt er daffelbe nebjt den Beilagen den übris 
gen ordentlichen Mitgliedern der Fakultät mit, und erwartet deren Gut; 
achten. — Wenn von den fammtlicyen ordentlihen Mitgliedern nach 
Stimmenmehrheit das Geſuch als annehmbar anerkannt wird, fo fchlägt 
der Dekan einen Termin zum mündlichen Examen vor. ! 
Licentiatenprüfung. F 
6. 35. Der Zweck der in lateiniſcher Sprache zu haltenden muͤnd⸗ 
lichen Prüfung ift, zu erforfchen, ob der Kandidat einen genauen und 
ründlichen Weberblick über das ganze Gebiet der theologischen: Wilfens 
haft, zugleich in der eregetifchen und hiftorifchen Theologie, oder auf 
einem diefer beiden Felder eine eindringendere auf die nöthigen philolo— 
ifchen, biftorifchen und philofophifchen Grundlagen geftüßte, und durch 
enfen angeeignete Kenntniß bejige. — Nach Beendigung der Prüs 
fung . entfcheidet die verjammelte Fakultät, während der Geprüfte abs 
treten muß, durch Stimmenmehrheit über den Erfolg derfelben und die 
MWürdigkeit des Kandidaten, und diefe Entfcheidung wird dem Leßteren 
fogleich durch den Defan angekündigt. Der Erfolg und die Wirkung 
der Abweifung eines Geprüften wird dahin fefigeftellt, daß der Abos 
wieſene mit Verluſt der erlegten erſten Hälfte feiner Promotionsgebühs 
ren für zwei Sabre zu feiner zweiten Prüfung auf einer, inländifchen 
Univerfität zulaͤſſig, folches aber fept von dem Defan in dem zu tes 
Elamireriden Abgangszeugniffe des Abgewiefenen zu vermerken iſt. — 
Ueber den Gang und Erfolg der Prüfung ift ein lateinifches Prot: 
aufzunehmen, welches auf Erfordern dem. Minifterio vorgelegt w 
den muß. er 
Deffentlihe Disputation. NL rar Ba 
$. 36. Die in der mündlichen Prüfung Beftandenen werden zur 
öffentlichen Disputation zugelafjen, weiche nie, länger, als ſechs Wochen 
nach gehaltener mündlicher Prüfung aufgefchoben, und nie erlaffen wers 
den darf, Sie wird in lateinischer Sprache über lateiniſch gefchriebene 
und von dem Dekan genehmigte Thejes gehalten, welchen das Curri- 
culum vitae des Kandidaten beigefügt feyn muß... Der Dekan ladet 
durch einen Anfchlag zu der Disputation ein, — Den Borfiß bei der 
Disputation führt der Dekan, oder wenn er verhindert ift, ein auf 
nen Antrag für diefen Akt von der Fakultät ernannter Prodefan, wel— 
cher die Nefpondenten nöthigenfalls zu unterftüßen und die Ordnung. 
des ganzen Afts zu beanfjichtigen hat. Die Opponenten find —3 
betene, theils freiwillige. Dev erſteren muͤſſen jedesmal wenigſtens drei, 
und unter ihnen muß immer ein ordentlicher oder a 
Profeffor der Fakultät befindlich feyn. Gelingt. es dem Kandidaten 
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nit, bie erforderlichen Opponenten zu gewinnen, fo werden: fie von 
der Fakultät ernannt. Diefen Ernennungen Folge & feiften find) wer; 
pflichtet die Privardozenten der Fafultät, und die Studirenden, welche 
ein Königliches oder Erzbifchöfliches Benefizium genießen, fo fern: fie 
fhon im dritten Jahre ihrer Univerfitätsftudien ſtehen. Gegen dieſe 
erbetenen oder ernannten Opponenten hat der Reſpondent zuerſt ſeine 
Thefes und zwar in der Ordnung zu vertheidigen, daß die Studirenden 
im Opponiren den Anfang machen, dann die Privatdozenten: folgen, 
und der Profeffor, oder wenn mehrere Profefforen dafür gebeten ‚wder 
gewählt find, der ältefte von diefen den Schluß macht. — Naͤchſtdem 
fteht es auf die, an die ganze Verſammlung ergebende Aufforderung 
des Nefpondenten jedem frei, als aufferordentlicher Opponent aufzutreten. 

Promstionsattusi I 7. tel eh 
$. 37. Mac) beendigter Disputation erfolge die Promotion, nach⸗ 
dem ber Präfes zuvörderft, nad) einer angemefjenen Einleitung: dem 
Kandidaten das katholische Glaubensbefenntnif abgenommen hat. Dies 
fes gefchieht vor einem, zur rechten Seite des Kathevers: auf einem! mit 
weifjem Tuche belegten Tifche, zwifchen zwei brennenden: weiſſen Wachs⸗ 
ferzen aufgeftellten Kruzifir. Der Promovendus niet, und der’ Defan 
fteile fi neben ihn. Nach Ablegung des Ölaubensbefenntniffes befteige 
der Präfes den Katheder, und ernennt und proklamirt den Kandidaten 
feierlich zu der Würde eines Licentiati sacrosanctae theologiae,: Zus 
feich überreicht der Promotor dem’ Kandidaten das vom! Dekan eigen⸗ 
Dändig unterfchriebene, mit dem Fafuftätsfiegel 'verfehene Diplom, wel⸗ 
ches durch Anfchlag am ſchwarzen Brette befannt gemacht wird. Eine 
Dankfagung des Promovirten macht den Befchluß der Feierlichkeit, 

$. 38. Falls der Kandidat noch nicht: die hoͤheren Weihen ems 
pfangen hat, jo wird der Aft nad) der Disputation damit gefchloffen, 
daß der Defan, oder Prodefan, ihn des Licentiats würdig erflärt, und 
zugleich bemerkt, daß ihm das Diplom zugefertigt und er in die Licen⸗ 
tiatenwiürde und deren Rechte eingefeßt werden folle, fobald er eine bes. 
laubigte Nahmweifung beibringt, daß er das Subdiafonat empfangen 

be. Hiermit wird der Akt gefchloffen, und der Promovendus hat 
dann nur, wenn er das Subdiafonat empfangen hat, in die Hände 
feines Ordinarius, oder deffen Kommiffarius, in Beziehung auf die zu 
erhaltende Licentiatenwürde das fatholifche Glaubensbekenntniß abzuler 
gen, und ſowohl darüber als über den Empfang des Subdiakonats be; 
glaubigte Zeugniffe an die Fakultät, oder deren Defan, zu fchifken, 
worauf ihm das Diplom zugefertigt und auch ein Abdruck davon an 
das ſchwarze Brett angeheftet wird. 

Bedingungen der Meldung zum Doftorgrade, 

$. 39. Zur Erlangung des Grades eines Doktors der Theologie 
fann ſich nur derjenige melden, welcher den Licentiatengrad bereits ers 
alten, und feit fehs Jahren das Univerfitätsftudium beendigt hat. 

ei der Meldung hat der Kandidat, auffer den Papieren, welche nach 

den Beftimmungen im $. 33, für die Meldung zum Licentiatengrade 

vorgefchrieben find, anch Zeugniffe über diefe beiden Punkte beizubringen, 
Prüfung, Disputation und Promotion der Doktoranden. 

6. 40. Die in den $$. 35—37. Über die Prüfung, Abweifung, 
Disputation und Promotion gegebenen Beftimmungen gelten auch bier, 
mit folgenden Modifikationen. Zuvörderft muß der Kandidat eine la: 
teinifche Differtation, über welche er zu disputiren gedenkt, einreichen, 
Bar Ta an Eides Statt verfichern, daß er fi —* verfaſſt 
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Findet die Fakultät. dieſe Differ genuͤgend, ſo wird er 
Beifuna zugelaflen. : ae Sch Sram 
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einzefnen Disziplinen der katholiſchen Theologie überhaupt, und, 
ders durch eine genauere Behandlung derjenigen, fpegiellen, Facher, 
ſich der Kandidat vorzugsweiſe gewidmet. hat, und, in denen, er als 
rer aufzutreten: gedenkts. Sie zerfällt in die, fchriftliche und 
Die ſchriftliche Prüfung: beſteht darin, ‚daß ‚jeder ‚ordentliche. Pr 
einige, Fragen aus ſeinen Lehrfächern ‚dem ‚Kandidaten zur- fchriftlichen 
ntwortung durch den Dekan vorlegt, welche, der Kandidat im fe 
des: Dckans und unter, deſſen Aufſicht zu bearbeiten hat, Die f 
lichen Arbeiten des Kandidaten werden von dem. Dekan bei der Fakuls 
tät in Umlauf gefegt, und wenn ſie genuͤgend befunden worden, worüber 
die Majoritaͤt entſcheidet, wird ein Tag zur mündlichen Prüfung ans 
gefeßts.Diefe fchliefft: ſich zunaͤchſt an die_ fchriftlichen: Arbeiten des 
Kandidaten am, geht dann auch auf andere Fächer und Materien über, 
Nach beendigter Prüfung wird in derſelben Sitzung über. die Würdigs 
feit und Zulaffung des Kandidaten abgeftimmt, wobei Stimmenmehr; 
heit; der in der Sitzung ‚gegenwärtigen Mitglieder der Fakultät entſchei⸗ 
dets Bei Stimmengleichheit giebt. die. Stimme des Dekans den Aus; 
fchlag. Wird der, Kandidat zur öffentlichen Disputation zugelaſſen, ſo 
muß er immer und ohne Ausnahme, vorher feine in lateinischer Sprache 
gefchriebene und vonder: Fakultät genehmigte —J— der 
Disputation, drukken laſſen, Der Diſſertation ſelbſt iſt das Currieu- 
lum vitae des Kandidaten anzuhaͤngen. Disputationen über bloße The 
fes find in feinem Falle zuläflige — — Der Doctorandus disputirt ohne 
Praͤſes. Unter den Dpponenten muß immer ein, von der, Fakultät ohne 
Wiſſen des Doktoranden zum Opponenten ernannter,‘ ordentlicher. ° 
feffor ſeyn, weldyer in der ‚Folge der. Opponenten zulegt auftritt. — D 
Promotion: gefchieht nach. Berufung des Kandidaten auf den ‚oberen 
Ratheder mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten und fymbolifhen Hand: 
(ungen, und während derfelben ‚ftellen fich die Pedelle mit den ‚Univers 
firätsfceptern zu beiden Seiten des Katheders. —— 
Verpflichtungen der Fakultätsglieder zur Anweſenheit bei den Prüfungen und Disputationien. 
$. 44. Die Mitglieder der Fakultaͤt find verpflichtet, bei den Pros 
motionspräfungen als Eraminatoren mitzuwirken, bei den. Disp 
nen gegenwärtig, und nad) den Umſtaͤnden thätig zu feyn. In dein 
genden VBerhinderungsfällen müffen fie ſich bei dera Dekan ‚entfchuldigen, 
damit für die Wahrnehmung ihrer Funktionen anderweitig geforgt werde, 
Verzeihnii der Promovirten. 354 
$. 42. Die Fakultät führe ein eigenes Album für die von derfel: 
ben promovirten Perſonen. Die promoti, welche anwefend find, muß 
fen ihre Namen eigenhändig eintragen, die Namen der Abweſenden zeich⸗ 
net: der Dekan ein. Der Leßtere hat bei allen Namen die übrigen Ums 
ftände der Promotion, die Art und Zeit derfelben, anzugeben: A 
dem muß ein Exemplar: der Thefes oder der Differtation, und ein. 
plar des Diploms zu den Fafultätsaften genommen werden. | 
Promotionsgebühren. — 
$. 43. Für. den Licentiatengrad werden an Gebühren Funfzig T 
ler in Golde; für den Doftorgrad, wenn derfelbe nicht honoris causa 
verliehen wird, Einhundert Thaler in Golde entrichtet. Von den O5 
pet Fi wird die Hälfte vor dem Eramen an die Univerfitätsz 
quaftur gezahlt, und fallt, wie auch dev Erfolg deffelben ‚fey, der Fakul⸗ 














has 


tät zu. Die andere Hälfte wird unmittelbar nad) der Promotion ent; 
richtet. — Hat der zum Doktor zu Promovirende früher bei der Fas 
kultaͤt die Licentiatenwürde erworben, und dafür die Gebühren entrichs 
tet, fo hat er für das Doftorat nur noch Funfzig Thaler in Golde zu 
san Wenn Jemand vor feinem Abgange von der Univerfität alles 

rforderliche für die Ermwerbung des Licentiats praftirt, aber wegen 
Mangels der ‚höheren Weihen erft fpater fein Diplom erhält, fo muß 
er doch alle Gebühren, gleich den Andern, vor feinem Abgange erlegen, 
auch für die Anfertigung und den Abdruck des noch zu erwartenden 


Diploms. 
BVertheilung der Promotionsgebühren. 

$. 44. Die PVertheilung der Promotionsgebühren gefchieht auf 
folgende Weife: 1) von allen Promotionsgebühren werden zuvor abges 
zogen: a) zwei Zwanzigtheile, wovon der Neftor der Univerſitaͤt die 
Hälfte, der Sekretär ein Biertheil, und jeder der beiden Pedelle ein 
Achttheil empfangen; b) zwei Zwanzigtheile für den Defan, auch in 
dem Falle, daß die Promotion durch einen Prodefan verrichter wäre; 
c) zwei Zwanzigtheile für die Univerfitätsbibliothef; d) ein Zwanzig: 
theit für die Fakultätskaffe zu unvorbergefehenen Ausgaben. 2) Die 
übrig bleibenden dreizehn Zwanzigtheile werden unter fämmtliche ordents 
liche Sakultätsmitglieder, welche bei der Prüfung und Promotion an: 
wefend und thätig geweien find, einfchließlih des Defans, zu gleichen 
Theilen vertheilt. 3) Die Eraminationsgebühren, welche ein Promos 
vendus entrichtet hat, der nach der Prüfung von der Fakultät abge: 
wieſen iſt, follen eben fo vertheilt werden, wie zuvor angegeben ift, je: 
doch mit der Ausnahme, daß Rektor, Dekan, Sekretär und Pedelle 
feine befondere Quote davon erhalten. 4) Alle übrigen, bei der Pros 
motion vorfallenden Druck⸗ und andere Koften da der Kandidat noch 
befonders zu beftreiten. 5) Die -aufferhalb der Fakultät fallenden. Ans 
theile kann die Fakultät weder erlaffen, noch ermäßigen. Die den as 
£ultätsgliedern zufommenden Antheile zu erlaffen oder zu ermäßigen, 
ift lediglich Sache der einzelnen Betheiligten. Das Minifterium will 
ſich indeflen die Befugniß vorbehalten, die Promotionsgebühren bei gros 
Ber Dürftigkeit des zu Promovirenden ganz oder theilweife zu erlaflen. 

Ehrenpromotionen. 

6. 45. Die Fakultät iſt befugt, Männern von ausgezeichneten Vers 
dienften um die theologifchen Wiffenfchaften, oder um die Kirche, den 
Doftorgrad ohne weitere Leiftungen honoris causa zu ertheilen. Der 
Antrag dazu muß jedesmal von einem ordentlichen Profeffor der Fas 
kultaͤt ES, und es müffen in demfelben die wiffenfchaftlichen und 
fonftigen Berdienfte des Vorgefchlagenen aus einander gefeßt, imgleichen 
die von ihm verfafften Werke, oder die etwa eingefandten fchriftlichen 
Abhandlungen beigefügt werden. Zur Bewilligung des Antrags ift Eins 
ftimmigfeit der Fakultät erforderlich. Der Doktorgrad fann zur Bes 
zeigung befonderer Verehrung oder Anerfennung auch einem Laien ho- 
moris causa ertheilt, jedoch muß in diefem Falle in dem Diplom aus: 
drücklich bemerft werden, daß die ertheilte Würde fein Recht auf Dok⸗ 
tion der Theologie begründe. 


Meunter Abfhnite. Bon der Zulaffung von Repetenten 
und Privatdozenten, und deren Stellung zur Fakultät. 


Babilitation der YPrivatdozenten. 
$. 46. Alle diejenigen, welche, ohne durch ihr Amt dazu berechi 
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tige zu feyn, Vorlefungen über einzelne Theile der theologiſchen Wiffen: 
fehaften zu halten beabfichtigen, -müffen geiftlichen Standes, wenigſtens 
Subdiafonen feyn, und die Licentiam privatim docendi bei der fathos 
lifchstheologifhen Fakultät nachſuchen. “ 
$. 47. Das Inſtitut der Repetenten und Privatdozenten iſt als 
eine Vorbereitungsfchule für das afademifche Lehramt zu betrachten. 
Die Fakultät wird die genauere Kenntniß der ihr angehörigen Studi; 
renden benugen, um die dazu geeigneten zur Einfchlagung diefer Lauf: 
bahn — untuͤchtigen aber dieſelbe abzurathen. — 
.48. In den erſten zwei Jahren nach vollendetem akademiſchen 
Triennium darf Niemand als Privatdozent, wohl aber als Repetent 
zugelaſſen werden. 
Bedingungen der Zulaſſung der Repetenten. * 
$. 49. Wer für alle Fächer der Theologie als Repetent zugelaſſen 
werden will, muß fich zuvor die theologijche Licentiatenwuͤrde erwerben; 
wer nur für gewiſſe Fächer der theologifchen Wiſſenſchaften als Repe: 
tent auftreten will, muß in denfelben ein Eramen vor der Fakultät be: 
fiehen. Die Zulaffung erfolgt, nach vorhergegangener Nückfrage bei dem 
erzbifchöflichen Stuhle, durdy einen einfachen Befcheid an den Kandida: 
ten, und wird demnächtt mittelft des Kurators dem unterzeichneten Mis 
nifterium angezeigt. 
Berechtigung ber Mepetenten. 
$. 50. Die Repetenten find nur berechtigt, mit den Studirenden 
Wiederholungen über diejenigen Fächer der theologischen Wiffenfchaften, 
für. welche fie zugelaffen find, anzuftellen, und dürfen unter Feiner Der 
dingung, auch nicht privatissıme, eigene Vorlefungen halten. 
Bedingungen zur Bewerbung um die Licentiam privatim docendi. 
$. 51. Wer fich als Privatdozent habilitiren will, muß mindeftens 
fhon zwei Jahre fein afademifches Triennium zurücgelegt, die höheren 
Weihen empfangen haben, und die theologifche Licentiatens oder Doktor 
Wuͤrde befigen. Hat er eine diefer Würden auf einer ausländifchen 
Univerfität erhalten, fo muß er bei der Fakultät um Genehmigung ders 
felben einfommen, und zu dem Ende derfelben, fein Diplom, ein late: 
nifches Curriculum vitae und die etwa von ihm herausgegebenen Schrif: 
ten, jedenfalls eine gedruckte, oder gefchriebene Abhandlung aus den, Haupt; 
fähern vorlegen, über welche er Borlefungen zu halten beabfichtigt. 
Wehn die Fakultät aus den Letztern feine gelehrte Tüchtigkeit hinläng- 
lich zu erfennen meint, fo fann fie ihm nach erfolgter Ruͤckfrage bei 
dem erzbifchöflichen Stuhle jene Genehmigung ertheilen; fonft muß ſich 
der Doktor einem Kolloguio, der Licentiat einem Eramen zum Behufe 
der Noftrifitation unterwerfen. 
Babilitationsleiflungen ber Privatdozenten. | 
‚$. 52. Derjenige, welcher ſich um die Licentiam privatim docendi 
bewirbt, hat feinem Anmeldungsjchreiben beizufügen: 1) ein in lateini: 
fcher Sprache abgefafites Curriculum vitae; 2) das Diplom über die 
von ihm erlangte Litentiatens oder Doktor: Würde; 3) feine Abgangss 
zeugniffe von den Univerfitäten, welche er frequentirt hat; 4) wenn er 
—— iſt, den Nachweis, daß er ſeiner Militaͤrpflicht im ſtehenden 
eere Genuͤge —— bat; 5) die Anzeige, über welche Fächer er zu 
lefen gedenft; 6) eine gedruckte, oder gefchriebene Abhandlung aus den 
Hauptfaͤchery, über weiche er Vorlefungen halten will; 7) eine fchrift: 
ie, vom Kurator der Univerfität dem Kandidaten ertheilte Erlaub— 
niß, ſich zur Habilitation als Privatdozent melden zu dürfen. — Wenn 


245 


die Fakultät die Meldung zuläffig findet, fo muß der Anfuchende bin⸗ 
nen einer Frift von vier Wochen, welche auch verlängert * kann, 
eine Probevorleſung in lateiniſcher Sprache, uͤber ein ihm aufgegebenes 
Thema ans dem Fache, wofür er ſich habilititen will, vor verfammelter 
Fakultät halten. Hierauf folgt ein Kolloguium der Fafultätsglieder 
mit dem Kandidaten, wobei der Profeffor des Faches, für welches ſich 
der ——— gemeldet hat, den Anfang macht. Nach beendigtem Kolb 
loquium tritt, der Kandidat ab, und die Fakultät entſcheidet durch Stim— 
menmehrheit, über die Ertheilung oder Verweigerung der nachgefuchten 
Licenz. ‚Der Beſchluß wird dem Kandidaten durch den Dekan befannt 
gemacht, und mitteljt des Kurators dem Minifterium angezeigt. Der 
zugelaffene Privatdezent hat dann noc binnen drei Monaten eine oͤf⸗ 
fentliche Antrittsvorleſung uͤber ein ſelbſt gewaͤhltes, aber von der Fa— 
kultaͤt genehmigtes Thema in deutſcher Sprache im großen Hoͤrſaale der 
Univerſitaͤt zu halten. Die Einladung dazu geſchieht durch einen lateis 
niſchen, auf Koſten des Kandidaten gedruckten und unter die Profeffos 
ven und Dozenten dev Univerfitäc zu vertheilenden Anfchlag des Dekans. 
Ausnahme, 

‚9.53. Wenn fih Jemand zugleih um die theofogifche Doktor⸗ 
würde und die Licentiam privatim docendi bewirbt, fo koͤnnen ihm, 
falls er jene.erhält, die im $. 52. vorgefchriebenen Habilitationsleiftuns 
en, bis auf. die öffentlichen Vorleſungen erlaffen werden. In dem 
Salle, daß zugleich mit jener Licenz die theologifche PLicentiatenwürde 
nachgefucht wird, darf das im $. 52. vorgefchriebene Kolloquium mit 
der Promotionsprüfung vereinigt werden. 

| Stufenweiſe Zulaffung der Privatdozenten. 

$. 54. Nur einem Doktor der Theologie fann die Licentia privatim 
docendi zugleid für alle Fächer der Theologie, einem Licentiaten dages 
gen nur für Ein Gebiet der theologifchen Wiffenfchaften, und zwar dem 
angehenden Privatdozenten nur entweder für das Gebiet der eregetifchen, 
oder fuͤr das der hiftorifchen Theologie, ganz oder zum Theil, bewilligt 
werden: Die Licentiaten, welche ſich für ein gewiſſes Fach habilitirt 
haben, ‚können nad Verlauf von zwei Jahren ſich auf dieſelbe Meife 
auch. für eine andere Disziplin habilitiren. Nur diejenigen, welche be 
reits drei Jahre als Privatdozenten gelehrt haben, dürfen die Licenz zu 
Borlefungen über -dogmatifche und praftifhe Theologie nachfüchen. 
Saͤmmtliche Privardozenten find berechtigt, über alle Fächer, zu wels 
chen fie ſich habilitirt haben, gleichzeitig VBorlefungen zu halten, 

477 Zahl der Privatdogenten und Dauer der Licentia docendi. 

9.55. Sn der Regel follen bei der Fatholifch stheofogifchen Fakul⸗ 
tät niche mehr als fehs Privatdozenten zugelaffen werden, Es hängt 
von dem Minifterium ab, befonderer Verhältniffe wegen, Ausnahmen 
von diefer Regel zu machen: Auch darf einem Privatdozenten die Li- 
centia docendi von der Fakultät nur für vier Jahre ertheilt, kann 
aber nad) deren Verlaufe durch einen einfachen Sakultätsbefchluß vers 

Sabilitationsgebühren, 

$, 56. Diejenigen, welche die Doktor: oder Licentiaten s Würde 
von der Fatholifchitheofogifhen Fakultät in Bonn erhalten haben, zah— 
len für ihre Hadilitationen nichts. Die anderswo Promovirten zahlen 
dagegen vor der zu haltenden Probevorlefung Fünfundzwanzig Ihaler 
i Sole an die Univerjitätsqguäftur als Habilitationsgebühr, welche in 
jebem Halle, ohne Ruͤckſicht auf gänftigen oder ungünftigen Erfolg, dev 


* 
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Fakultät verbleibt. Für eine Mofteififationspräfung und Ausfertigung 
der desfallfigen Akte werden Dreißig Thaler in Golde vor derfelben Uni: 
verfitätsquäftur entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch bei einem, 
für den Kandidaten ungünftigen Ausfalle der Prüfung. N 
Ankündigungen der Privatdozenten und Mepetenten, j * 
$. 57. Die Privatdozenten und Repetenten muͤſſen die Ankuͤndi⸗ 
gungen ihrer Vorlefungen und Repetitorien dem Defane einreichen, das 
mit derfelbe fie mit fchriftlich beigefügter Genehmigung am ſchwarzen 
Brette anheften laffe. 
Beauffihtigung der Privatbegenten und Mepetenten durch bie Fakultät. 
6.58. Die Fakultät führt die Aufficht ſowohl über die akademi⸗ 
fchen Leiſtungen, als den Lebenswandel der ihr angehörigen Repetenten 
und Privardozenten, und berichtet über diefelben jährlich an das Minis 
fterium. Die Fakultät hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglieder 
von Zeit zu Zeit die Vorlefungen der ihr angehörigen Privatdozenten 
befuchen zu faffen, und das Recht, diejenigen, welche befondere Hoff: 
nung geben, dem Minifterium zu Stipendien und Nemunerationen in 
Borfchlag zu bringen. Die der Fakultät, in Bezug auf das füttliche 
Verhalten der Privatdozenten, zuftehenden Ordnungsmittel find: U) bei 
leichteren Anftößigfeiten Warnung oder Verweis durch den Defan, ent 
weder allein oder vor verfammelter Fakultät; 2) bei wiederhoften oder 
gröberen Verftößen Synterdiftion auf ein halbes Jahr, welche, jo lange 
feine fichtbar ernftliche Befferung eingetreten ift, von Halbjahr zu Halb: 
jahr fortgefeßt, oder auch wieder erneuert werden fann. Hieruͤber wird 
jedesmal dem Kuratorium, zum Berichte an das Minifterium, und dem 
erzbifchöflichen Stuhle, Anzeige gemacht, wobei nad Umſtaͤnden zus 
gleich auf die Ermächtigung, das betreffende Subjeft gänzlich zu remos 
viren, angetragen werden kann. 
Beförderung der Privardojenten. 
$. 59. Die Beförderung der Privardozenten zur Profeffur hängt 
von den Beweiſen ihrer Fähigkeiten und von ihren Leiftungen ab. Die 
Sefuche derfelben um Beförderung gehen zunächft an die Fakultät. Sie 
fönnen von diefer nach Umſtaͤnden ſogleich abgewieſen, oder, mit ihrem 
Sutachten verfehen, dem Minifterium mittelft des Kurators überreicht 
werden. Wenn fi ein Privatdozent mindeftens drei Jahre hindurch 
befonders bewährt hat, fo darf die Fakultät denfelben dem Miniſterium 
zu einer aufferordentlihen Profeffur in Vorſchlag bringen. 
Ausnahmen. 
$. 60. Für aufferordentliche Fälle, wo ältere Eatholifche Geiſtliche 
von anerfannter Würde und entfchiedenem wiffenfchaftlihen Verdienſte 
ſich der Eatholifch :theologifchen Fakultät als Privatdozenten anfchließen 
wollen, bebält fih das Minifterium vor, eine Ausnahme von den in 
den $$. 49— 56, enthaltenen Beſtimmungen eintreten zu laffen. 
Berlin, den 18. Oftober 1834. 
Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal: Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 


£ Auszug 
aus der Inſtruktion für die Priefter des Königl. Schulen 
inftituts in Schlefien, als ein Anhang zu dem Allerhoͤch— 
ſten Schulenreglement d. d, 11, Dezember 1774, 


Seine Königliche Majeftät von Preuffen, unfer allergnädigfter Herr, 
haben durch das auf Allerhöchften Spezialbefehl unterm IL, Dezember 
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56. Daß der Bifchof, wern rin Erfahrung bringt, was ges 
falten ein oder anderes, entweder ſchon im Lehramte ſtehendes oder das 
in“ zu promovitendes Mitglied des Inſtituts, ſich eines groben oder 
—— gegen die Regeln der Glaubens⸗ und Sitten-Lehre 
ſchuldig gemacht habe, ſolches der Königlichen Schulenkommiſſivn zur 
weiteren —— und der Sache gemaͤßen Verfügung anzeigen 
Fönne, dieſe aber auf dergleihen Anzeigen mit allem; Ernft und Auf 
merkfamfeit teneseiren polfe.: =) MENEIEE Tokontıcat ausirrd ani⸗ 
57 Daß die Dekant und Lehrer der theologiſchen Fakultaͤt nicht 
nur üder die bei dem Vortrag der theologiſchen Willenfchaften: zu bei 
bbachtende Methode, Über, die Wahl der’ Lehrbücher, "Eintheitung det 
Stunden, und andere dergleichen ad mere' Theologiea gehoͤrigen Ge⸗ 
enftände, auf den Rath und die Anweifung des Biſchofs zu rekurriren 
Ken fondern, daß auch demfelben der jährlich zu formirende Lektions⸗ 
—Boa er Fakultaͤt zu feiner Einſicht "und" Approbation porgelegt 
werben mup. N va 2 +2 
9. 8. Daß der Biſchof das Recht habe, die Hoͤrſaͤle ſowohl in die⸗ 
fer Fakultät, als auch in den Übrigen Klaſſen, befonders "in denen zum 
Neligionsunterricht gewidmeten Stunden, felbft, oder durch feine Komm 
mifjarien zu vifitiven, und den öffentlichen — 535 imgleichen 
nen: Banane: 


Grredeid. 


dem Cramini der Kandidaten zum Lehramte beizuwo 
> Dresian, den 26. Auguft 1776, 0m 


DE BGB — Aus zug mil smätion y 
aus dem newen Schulreglement für die Univerfität-dres 
—lau und die:damit verbundenen Gymnaſia, d. d. Char 
lottenburg, den 26. Juli 18300. 4 
„F. 19. Da Wir nicht gemeint ſind, durch gegenwaͤrtiges Regle⸗ 
ment die gegruͤndeten Rechte des Biſchofs, als Ordinarii, zu ſchmaͤlern, 

% bleiben ihm felbige ſowohl in Abficht der geiftlichen Lehrer: des. bis— 
erigen Inſtituts, als auch in Abficht der andern niedern Schulen, 
deren Befeßung und Bifitation vorbehalten‘, u 1 yammı msa 
Charlottenburg, den 26, Juli 1800, - ar By 

ie a 0. Feed Wilhelm". 


“nn, 
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GC: Statuten der juriſtiſchen Fakul 7— ah uenr 
\fifhen Rheinifhen Friedri Si! elms Univerfitäc zu 
mE na vr ‚Bonn. Bom 18. Oktober 1834, reale. 
Auf den Grund der Berfaffing, welche Seine Majeftät der Rinig 
mitteiſt der Statuten vom I. September 1827 der Rheinifchen Frie 
drich⸗ Wilhelms Univerfieät zugeben geruht haben, ertheilt das Minis 
fterium der juriftifchen Fakultät in Bonn folgende Statutens ı 1» 

2 —— a 42 ss ur 13 202)1302 1,3235 61 ru ut? r 
Erſter Abfchnitt Von der juriftifhen Fakultät überhaupt, 
nn entered Zweck dexſelben. J ads terug 

$. 1. Die juriftifhe Fakultät iſt diejenige Abtheifung der Rheini⸗ 
ſchen Friedrich Wilhelms Univerficät, welche für die Kultur und Pflege 
der. geſammten Rechtswiffenfchaft, wie. für den Unterricht in. derfelben 
beftimme: iſt. Ihr allgemeiner. Zweck beſteht in der Ergründung, Aus; 
bildung: und Erweiterung, der, gefammten Rechtswiſſenſchaft; ihr beſon⸗ 
derer Zweck geht darauf, durch gründliche Lehre und Unterricht die der 

Rechte wiſſenſchaft ſich widmenden Studirenden zum. praftifchen Leben 
im Staatsdienfte wiſſenſchaftlich auszubilden und vorzubereiten. 

N Eur ‚ni Zuſaumenſetzung derfelben. 7. u. 
nu Die juriftifche, Fakultaͤt im weiteren Sinne umfaſſt alle, zu 
deren wiſſenſchaftlichem Gebiete gehörende, ſtehende ordentliche, Hoͤnb⸗ 
rar⸗ und aufferordentliche Profeſſoren, nedft den Privatdogenten. Im 
engeren Sinne; wo die Fakultät zugleich als Kollegium betrachtet wird, 
beſteht diefelbe bloß. aus denjenigen“ ftehenden ordentlichen Profefforen, 
die ausdruͤcklich zu Mitgfiedern und Beifigern des Kollegiums ernannt, 
und für beftimmte Lehrfächer berufen find, im Gegenſatze der Hondrar⸗ 

rofeſſoren, die bloß an den auf den Senat fich beziehenden Rechten 
heil: nehmen: Die Fakultät im engern. Sinne, oder das. Kollegium 
der in den Liniverfitätsitatuten $. 16 und 35. bejeichneten ordentlichen 

Peofefforen, beaufſichtigt unter der im 6. 22. der Univerfitätsftatuten 
vorgefchriebenen Leitung eines Defans das ganze. Lehrgebiet der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft auf: der Univerfität. 
uno Werbältwih derfelben zu der Univerfität und zu den. übrigen Fakultäten, 

$. 3. Wie die wohlchätige Vereinigung der Lehrftühle aller Wiſ⸗ 
fenfchaften zu einer Univerſitaͤt den Zweck. hat, die enge innere Ber: 
fung aller Wiffenfchaften zu einem zufammenhängenden Ganzen 
auch Aufferlich davzuftellen, die nothwendige NWechjelwirfung bei der 

39 und Förderung der einzelnen Wiſſenſchaften zu erleichtern und 
hädlicher Einfeitigkeit zu wehren: fo ift es die Aufgabe der JUEERATGBEN 
Fakultät, die Vortheile, welche ſie als Theil einer Univerfität geniefft, 
für ihre, Wiffenfchaft ſowohl, als für die Bildung der ihr angehörigen 
Studirenden fruchtbar zu machen. — Bei feierlichen NRepräfentationen 
der gamen Univerfität nimmt die juriftifche Fakultaͤt, unbefchadet der 
Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den naͤchſten Platz nach den beiden 
theofogifchen Fakultäten ein, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung 
durch ihren jedesmaligen Dekan. 

Bershtigung und Verpfliditung zur Theilnahme an. den Fakultätsgeſchäften. 
$. 4, Jedes ordentlihe Mitglied der Fakultät im engern Sinne 
> eben. fo verpflichtet als berechtigt, an den Kollegial-Berathungen und 
efchäften Theil zu nehmen. Kine gänzliche oder theilmeife, beftändige 
oder temporäre Befreiung davon erfordert, jederzeit ‚eine befondere D 
penfation von Seiten des Minifteriums. Mach dem Tode eines Fas 
Eultätsmitgliedes erhält. deſſen nachgelaffene Wittwe während eines hal 
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ben Sjahres die Tantieme von den zur VBertheilung Fommenden Fakul⸗ 

tätsemolumenten, fo wie fie ihr Mann bejogen haben würde, während 

welcher Zeit der Nachfolger in der Fakultaͤt an diefen Emolumenten 

feinen, Theil nimmt. KHinterläfft der Verftorbene ſtatt einer Wittwe 
mündige Kinder, oder ftirbt deren Mutter im Laufe des erften halben 

Jahres, fo geht der Genuß des Emolumentenantheils. bis zum Ablaufe 

des halben Jahres auf diefe Unmündigen über. 
* rn Rechte und Pflichten des Dekans. 

6.5. Sn Hinfiht der Pflichten und Rechte des Defans wird 
auf die allgemeinen Beftimmungen in den $$. 22—33 und 122, der 
Univerfitätsftatuten Bezu EBENEN: Sinsbefondere wird dem Dekan 
zur Pflicht gemacht, im En e entfichender amtlicher Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen einzelnen Mitgliedern der Fakultät, das Gefchäft eines Vermitt⸗ 
lets zu übernehmen, und eine gütliche Deilegung, zu verfuchen, Sollte 
ihm dieſe nicht gelingen, fo hat er die fireitige Sache mittelft eines Fa: 
£ultätsberichts an das Kuratorium zu bringen. Betrifft die Streitiges 
feit die eigene Perfon des Dekans, fo tritt der Prodefan an die Stelle 
deffelben. — Die Entwürfe und Reinfchriften der an vorgeordnete Be: 
ar abzuftattenden Berichte hat der Defan allen Mitgliedern der 

afultät zur Unterzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, desgleichen 
Gutachten bloß. der Fakultat, werden nach vorheriger Genehmigung. des 
Entwurfes vom Dekan in der Neinfchrift unterzeichnet. Alle Kommu— 
nifationen der Fakultät mit dem Minifterium werden von dem Dekan 
an das Kuratorium der Univerfität zur. weiteren Beförderung geſendet. 
Dei mindlihen Verhandlungen der Fakultät muß die Berachfchlagung 
von dem. älteften, die Abftimmung aber von dem jüngften Mitgliede der 

afultät anfangen, und diefes Verfahren ift auch bei fchriftlichen Vers 

andlungen zu beobachten, in fo fern es die örtlichen Verhaͤltniſſe ‚ges 

atten.. Iſt ein Fafultätsbefchluß nicht einhellig gefaflt worden, jo find 
die in der Minderheit. fich Befindenden berechtigt, ihre abgefonderten 
Vota nicht nur iu den Akten zu geben, fondern auch zur Kenntniß der 
vorgefeßten Behörden zu bringen. — Die geſetzlich beftimmten Ein: 
fünfte des Dekans beftehen: a) in einem Zehntheile der Promotions; 
gebühren, welche die Kandidaten des Lirentiaten: und Doftors Grades 
zu erlegen haben, auffer feiner Nate an diefen Gebühren, die ihm als 
ordentliche Fakultaͤtsmitgliede EB: b) in den. ©ebühren für. die 
Inſkription in das Album Facultatis, welche für einen von der Schule, 
oder don Haus nach der Univerfität kommenden, der Rechtswiſſenſchaft 
fih widmenden Studirenden Einen Thaler, für einen von einer andern 
Univerfität fommenden einen halben Thaler betragen; c) in den Ge: 
buͤhren für die Vollziehung der Abgangezeugniffe, welche Zwei Thaler 
betragen; d) in einem Sehntheite der Gebühren, welche für rechtliche 
Beſcheide und Gutachten erlegt werden, als praecipua Decani, 

Befugniß der Fakultät, rechtliche Beſcheide und Gutachten zu entheilen. 

$..6. Die juriftifche Fakultät hat die Befugniß, als Spruchkolle: 
gium, rechtliche Befcheide und Gutachten zu ertheilen, nach näherer Ber 
fiimmung deſſen, was die befondern Statuten des Spruckollegiums 
darüber feftfegen werden. 


Zweiter Abſchnitt. Bon den Vorlefungen der juriftifchen 
Fakultät. 


..,, Propädeutiihe Vorleſungen. 
9. 7. Die zum Lehrfreife der juriftifchen Fakultät gehörigen Vors 
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die 
getragen werden. 
Votleſungen Über die einzefren Zweige der Rechtewiſſenſchaft felbfl. “AR 
EN Die Vorleſungen über die einzelnen Re a 
find cheils ſolche, welche das phifofophifche Necht, theils ſolch ', welche 
dag 'pofitive Necht zum Gegenftande haben. Zu jerien, melde zugleich 
auch in den Lehrkreis der philofophiihen Fakultät fallen, gehört das 
Naturrecht oder die philoſophiſche Rechtslehre, und die Phitofophie des 
pofitiden Nechts. Zu diefen gehören hauptfächlich Folgende Borlefungen: 
I, Ueber Privatrecht, und zwar: A, Ueber Nömifches Recht. Dabhin 
gehören auffer den im vorigen $. erwähnten Inſtitutionen insbefondere: 
Y) die Roͤmiſche Nechregefchichte, verbunden mit den Roͤmiſchen Rechts: 
alterthiimern; 2) die Pandeften, als eine ausführliche Darftellung und 
Entwikkelung des Nömifchen Privatrechts, mit befonderer Nückfihe auf 
deffen heutige praftifhe Brauchbarfeit und Anwendbarkeit} 3) en 
neutif und Eregefe über einzelne, befonders wichtige Quellen des Roͤmi⸗ 
fchen Rechts. B. Ueber Germanifches Recht. Namentlich: I) die 
Deutſche Staats: und Rechts Geſchichte und Alterthüämer; 2) das der 
meine Deutfche Privatrecht und einzelne befondere Theile deffelben; 3) 
das gemeine Deutſche Lehnrecht, mir Nuͤckſicht auf die Abweichungen des 
Preuffifchen Lehnrechts; A) eregetifhe Vorlefungen über Deutſche Rechts⸗ 
bücher und Statute. C. Ueber Preuffiihes Necht, und zwar: 1) über 
das allgemeine Preuffiiche Pandrecht;z 2) über Preuſſiſche Provinial⸗ 
vechte. D. Leber das Franzöfifche Eivilrecht — TI. Ueber öffentliches 
Recht. Dahin gehören insbefondere: A. Das Staatsrecht des Deuts 
ſchen Bundes und der Deutſchen Bundesjtaaten überhaupt, und das 
Staatsrecht der Preuſſiſchen Monarchie insbefondere. B. Der ‚gemeine 
Deurfche und: Preuffiihe Civilprozeß. C. Das gemeine Deutfhe und 
Preuffiihe Kriminalrecht, nebft dem Kriminalprozeß. — TU. Be 
Völkerrecht, und endlidy IV. über das Kirchenrecht, ſowohl der Fatholir 
ſchen als der evangelifchen Kirche. ie 
u Gollegia practica. —S 
8.9 Für den praktiſchen Unterricht der Studirenden der Rechts 
wiſſenſchaft find befonders noch die Collegia practica und die damit 
verbundenen, eigenen Uebungen der Zuhörer beftimmt. Der vorzügliche 
Zweck diefer praetica ift, den Studirenden, wenn fie durch das Stadium 
der theoretifchen Jurisprudenz die gehörige Vorbildung erlangt haben, 
eine vorläufige Anleitung zur juriftiichen Praris zu ertheiten, und fie 
zu derfelben vorzubereiten. Es gehören dahin fiir das Civil: und Krir 
minal⸗Recht das Civilprozeß⸗ und Kriminal-Praftitum und Relatorium, 
für das Staats- und Voͤlker-Recht die Anleitung zur Staatspraris und 
Diplomatie. 8* I 4 
E 2 Chutlus und DVertheilung der Vorleſungen. 
$. 10. Nach Vorſchrift der Univerſitaͤtsſtatuten $. 19., hat die Fas 
kultaͤt dafür zu forgen, daß die —— in den beiden vorigen Pas 
vagraphen namhafte gemachten Borlefungen in dreljährigen Cyklen in 
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zweckmaͤßiger Folge und über die wichtigſten Disziplinen, namentlich 
Nechtsgefchichte, Dogmatik und Rechtsphiloſophie in jenem Zeitraum 
wenfgftens zu zweien Malen gehalten werden. Die Vertheilung der 
Borlefungen in jeden Semeſter beruht auf freier Uebereinkunft der Pros 
fefforen, nach Maaßgabe ihrer befondern amtlichen Verpflichtung und 
nach den Beftimmungen der Univerfitätsftatuten $. 21., 38 und 39, 
Den Studirenden der Jurisprudenz fol von dem zeitigen Dekan, bei 
ihrer Inſtription in das Album faeultätis, ein gedrucktes, von der jus 
riſtiſchen Fakultät entworfenes, und von dem Minifterium genehmigtes 
Studienfchema zu ihrer Berathung mitgetheilt werden. 
WBocerpflichtung der Professores honorarii und extraordinarii. 

1. Damit die Fakultät der ihr in diefer Beziehung durch den 
$. 19. der Univerfitätsftatuten auferlegten Verantwortlichfeit genügen 
Fann, find die Professores honorarii und extraordinarii verpflichtet, die 
zur Erreichung der nothwendigen Vollftändigkeit der Vorlefüngen an fie 
ergebenden Aufforderungen der Fakultät, fo weit diefelben den Bedins 
gungen ihrer Anftellung gemäß find, zu beachten. 

Zuriniſche Votlefungen anderer, nicht zur Suriflenfatuftät gehörigen Lehrer. 
6.12: DOrdentliche oder aufferordentliche Profefforen, die einer ans 
andern Fakultät angehören, und Vorleſungen über einzelne der in 
8. 7 — 9 genannten juriftifhen Fächer halten wollen, muͤſſen hier⸗ 
zu die Zuftimmung der juriftifchen Fakultät nachfuchen. Falle der 
Beſchluß der Fakultät für den Nachſuchenden ungünftig aus, fo 
ſteht ihm noch der Negre an das Minifterium frei. Die Ankündis 
ungen der juriftifchen Vorlefungen folcher nicht zur Fakultät gehörigen 

eofefforen, werden im Kataloge denen der juriftifchen Privatdozenten 

beigefügt. 
Bu. Allgemeiner Karakter der Vorleſungen. 

1 Der Zweck der Vorlefungen tft, den Zuhörern eine Flare 
und gründliche Erkenntniß von dem Gegenftande einer jeden Disziplin 
zu verſchaffen, das mwiffenfchaftliche Sintereffe für diefelbe anzuregen, und 
die Zuhörer zu eigenem, weiterm Studium anzuleiten und in den Stand 
zu feßen. Hierauf muß daher das vorzüglichfte Beftreben eines jeden Leh; 
vers gerichtet feun. Die im $. 120. der Univerfitätsftatuten unter dem 
Namen Privatiffima aufgeführten Vorlefungen find ihrer Natur nach 

geeignet, zumal wenn fie mit Unterredungen verknüpft werden, in dag 

nnere der Miffenfchaften tiefer einzuführen, als durch öffentliche und 
Privat Borlefungen, zu welchen der Zutritt allen Studirenden offen ſteht, 

heben fann. Wer zu Gunften auserlefener, durch Talent, Eifer und 
Fleiß ausgezeichneter Juͤnglinge folche efoterifche Vorlefungen, als unerit: 
geltlich zu haltende, anfündigt und zu Stande bringt, wird dadurch für 
das laufende Halbjahr von der Berpflichtung, öffentlihe Vorleſungen 
unentgeltlich zu halten, entbunden. Will er von diefer Bergünftigung 
Sebraudy machen, fo nehmen in der Neihe der von ihm angekündigten 
Vorleſungen die Privatiſſima die erite Stelle ein, wo nicht, die zweite 
gleich nach den Öffentlichen. Doch ift er im eriten Falle verpflichtet, 
neben dem Privatiffimum eine öffentliche Vorleſung anzukündigen, welche 
er halten werde, wenn das Privatiffimum nicht zu Stande fomme, 


Dritter Abfchnitt. Von der Aufſicht der Fakultaͤt über 
die Studien und Sitten der Ötudirenden. 


Aufficht fiber die Studien. 
$. 14, Der Fakultät liege nach $. 28. der Univerfitätsftatuten die 


Verpflichtung. ob, über den Fleiß und die zweckmaͤßige Studienordnung 
der en Studirenden zu wachen. Sie hat darauf zu fehen, 
daß von denfelben die nothwendigen allgemeinen, biftorifchen, philofos 
pbifchen, philologifchen und andern Vorbereitungs : und HuͤlfsWiſſen⸗ 
fchaften nicht verabſaͤumt werden, und daß diefelben in der. Auswah 
der Vorlefungen eine zweckmaͤßige Folge, und in Anjehung der Zahl ders 
felben das gehörige Verhältniß beobachten. Der Dekan hat die befonz 
dere Verpflidytung, bei der —— der neu angehenden Studiren⸗ 
den die erſten nothwendigen Weiſungen zu geben; auſſerdem find auch. 
alle Mitglieder der Fakultät in Beziehung auf alle derfelben angehörigen 
Studirenden auf gleiche Weiſe verbunden, durch Rathfchläge und Er: 
mahnungen fowohl für diefen Zweck, als auch zur Belebung und zweck 
mäßigen Anordnung des häuslichen Fleifes der Studirenden zu wirken. 
So fern Privaterinnerungen nicht. ausreichen, find die Fafultätsmitglies 
der verbunden, dem Defan Anzeige zu machen, damit diefer die ihm 
durch die Univerfitätsftatuten $. 28, dargebotenen Mittel ergreife. 
Aufſicht über die Sitten dee Studirenden. 

$. 15.. Se weniger wiffenfchaftlihe Bildung allein ausreicht zur 
tüchtigen und fegensreichen Verwaltung eines Staatsamtes, defto —* 
liegt der Fakultaͤt auch die Sorge ob, die ſittliche Ausbildung der ihr 
angehoͤrigen Studirenden nach Kräften zu befördern, und insbeſondere 
in ihnen ein lebendiges Rechtsgefuͤhl und eine Geſinnung zu wekken, 
wie fie die dankbare Anhaͤnglichkeit für Seine Majeſtaͤt den Koͤnig, 
das Koͤnigliche Haus und den ganzen Preuſſiſchen Staat verlangt. Am 
wirkſamſten werden hier die Anregungen ſeyn, welche von den Lehrern 
ſowohl in Vorleſungen, als im Umgange den Zuhoͤrern gegeben werden, 
um fie die Groͤße und Wichtigkeit des von ihnen gewählten Berufs Elar 
erkennen und tief empfinden zu laffen. Auf diefem Wege wird die Far 
£ultät e8 zu erreichen fuchen, daß die ihr angehoͤrigen Studirenden ſich 
auch aufferlich eines tadellofen Wandels und einer. würdigen Haltung, 
wie fie ihrem Fünftigen Berufe angemeffen iſt, befleiffigen. Wenn fid) 
dennoch ein Studirender der juriftiichen Safultät eines unfittlichen, oder 
unanftändigen Wandels fchuldig macht, fo bat, abgefehen.von der amt: 
lichen Einfchreitung des akademifchen Gerichts, auch die Fakultät die 
Dbliegenheit, nad) Befinden der Umftände entweder privarim, durch 
eines. ihrer Mitglieder, oder amtlich durch den Defan, oder durch dem 
Dekan vor verfammelter Fakultät demfelben die angemefjenen Ermah—⸗ 
nungen und Warnungen zu ertheilen. Findet die Fafultät bei einem 
ihr angehörigen Studirenden einen fo unverbefferlichen Leichtfinn,, oder 
eine folche Nohheit des Betragens, daß alle Ermahnungen fruchtlos find, 
jo fann fie durch den Dekan beim afademifchen Senate unter Angabe 
der Urfachen auf deffen Erklufion antragen. 


Vierter Abſchnitt. Bon Anftellung und Einführung neuer 
ordentlicher oder aufjferordentliher Profefforen. 


Vorfchläge der Fakultät bei Erledigung von Profefluren. ‘ 

$. 16. Wird eine von den im $. 35. der Univerfitätsitatuten anı 
erfannten, ordentlichen juriftifchen Profeffuren erledigt, jo ift der Fakul: 
tät geftattet, zur Miederbefegung der erfedigten Stelle drei Ri nete 
Männer durch den Kurator dem Minifterium gutachetlich in Vorſchlag 
zu bringen. 

Vereidigung ber neu angeflellten Profefforen. 
$. 17. Sjeder neu angeftellte ordentliche oder aufferordentliche Pros 


feſſor iſt verpflichtet, feinen Namen und feine näheren Lebensumſtaͤnde 
in ein dazu beftimmtes Stammbuch, für deſſen forgfältige Forefü rung 
der Defan zu wachen bat, eigenhändig einzutragen. Auch muß er un: 
mittelbar nach der Inſinuation des Anftellungsreftripts,- oder refp. nach 
feiner Ankunft auf der rheinischen Friedrich: Wilhelms Untverfität den 
vorgefchriebenen Amtseid in die Hand des Neftors, in Öegenwart des 
Univerfitätsrichters und Sekretaͤrs, leiften, welcher leßtere darüber ein 
Protokoll aufnimmt. (Falls der neu Angeftellte diefen Amtseid fhon 
früher im Preuſſiſchen Staate geleiftet hat, ſoll er in einem von ihm 
zu unterfchreibenden SProtofolle auf die frühere Verhandlung über feine 
eidliche Verpflichtung verwiefen werden, und feiner Seite geloben, die 
durch die frühere Eidesleiftung übernommenen Pflichten auch in feinem 
jegigen Dienftverhältniffe ereulich zu erfüllen. Jedem, der als ordent: 
licher vder aufferordentlicher Profeflor berufen ift, liegt o6, wenn er - 
den Doftorgrad in der juriftifchen Fakultät noch nicht befißt, fidy den: 
felben in Sahresfrift zu erwerben. ' 
Antrittsrede. 

F. 18. Der neu angeſtellte, ordentliche oder aufferordentliche Pro; 
feſſor muß durch eine öffentliche, lateinifche Rede über ein ſelbſt gewähl; 
tes Thema fein Amt antreten. 
Einladung zu berfelben. 

$. 19. Ein ordentlicher Profeffor muß hierzu ein Tateinifches Ein: 
ladungsprogramm, über einen felbft gewählten Gegenftand feines fpeziel: 
len Fachs, auf feine Koften druffen laffen. Bei aufferordentlichen Pro: 
fefforen ladet der Defan durch einen lateinifhen Anfchlag ein, deffen 
Drudfoften der neu Angeftellte zu zahlen hat. 

rofessores designati. F 

$. 20. Der Dekan hat von Amts wegen darauf zu halten, daß 
die neu angeftellten ‘Profefforen den $$. 18. 19. enthaltenen Verpflich: 
tungen im Laufe des Semeſters, wo ihre Vereidigung erfolgt tft, oder 
* De in der erften Hälfte des nächft folgenden Semefters Ge 
nüge leiften. | 

, $. 21. Ehe und bevor ein neu angeftellter Profeffor den Beftim; 
—— in $$. 18 und 19. Genuͤge geleiſtet hat, iſt derſelbe nur als 
Professor designatus zur Ausübung des Lehramtes befugt, und als fol: 
her im Kataloge ausdrücklich zu bezeichnen. Auch kann der ordentliche 
Profeffor, fo lange er jenen Berbindlichkeiten nicht Genüge geleiftet 
hat, an. den gemeinfchaftlichen Nechten der Fakultät oder des Core 
professorum nicht Theil nehmen. 

Einführung der ordentlichen Profefforen in die Fakultät und in den Senat. 

& 22. Unmittelbar nach Erfüllung jener Verbindlichfeiten erfolgt 
die Einführung des neu angeftellten ordentlichen Profeffors in die Fa— 
Eultät durch den Dekan in einer Fafultätsfigung, und darauf die Eins 
führung in den Senat durch den Rektor in einer Senatsfisung. Von 
diefer Zeit an erwirbt er die Theilnahme an den im vorigen $. erwähns 
ten Rechten. 

Dekanabilität. 

$. 23. Zum Dekan fann das neue Mitglied der Fakultät erft nach 

Verlauf von drei vollen Defanatsjahren gewählt werden. 


Sünfter Abſchnitt. Bon der Ertheilung der afademifchen 
Würden, 


$. 24. Der Fakultaͤt ſteht in Gemäßheit des $. 18. der Univer— 


fieätsftatuten das Recht zu, die juriftifche Licentiatens: und Doktor⸗ 
Wuͤrde zu ertheilen. 2 — — 
Bedingungen der Meldung zum Licentintengrabe: ' 1 
$. 25. Wer den Licentiatengrad in der juriftiihen Fafultät erwer⸗ 
ben will, muß drei jahre auf einer Univerfität ftudirt haben, in Bonn 
felbft anmwefend feyn, auch nachmweijen, daß er mit dem Zeugniffe der 
Meife die Umniverfität bezogen hat, und zugleich mit der Meldung: ‘bei 
der Fakultät feinen lateiniſch abgefaflten Lebenslauf und feine Abgangss 
jeugniffe von den Univerfitäten, welche er befucht hat, beibringen. 
Entfcheidung der Fakultät über die Zulaffung der Anmeldung.  Licentiatenprüfung. : 
$. 26. Finder der Dekan bei der Prüfung des Gefuchs fein Bes 
denfen gegen die Bee der Meldung (midrigenfalls er die Sache 
zu weiterer Beſchlußnahme der Fakultät vorher, vorzutragen hat), fo 
macht er dies fämmtlichen ordentlihen Profefforen unter: Mittheitung 
des Gefuchs und feiner Beilagen befannt, und fchlägt einen Tag zur 
mündlichen Prüfung vor, welche in lateinifcher Sprache zu halten iſt. 
$. 27. Ueber die Würdigkeit des Geprüften zur Promotion nach 
dem Befinden der ‘Prüfung entfcheidet Stimmenmehrheit, und giebt bei 
gleichen Stimmen die Stimme des Defans: den Ausfhlag. un win 
. 28. Der Erfolg und die Wirkung ‘der. Abweifung- eines Ger 
prüften wird dahin feftgeftellt, daß der Abgewieſene mit Verluſt der ers 
legten erſten Hälfte feiner Promotionsgebühren für zwei Jahre zu feis 
ner zweiten Prüfung auf-einer inländifchen Univerfität zuläfjig, folches 
aber fofort von dem Defan im. dem zu reflamirenden Abgangszeugniffe 
des Abgewiefenen zu vermerken: ift. er 
Deffentlihe Disputation, > Wale 
$. 29. Die in der mündlichen Prüfung. Beftandenen werden zur 
Öffentlichen Disputation über lateinifche, von ihnen felbft gewählte, und 
von dem Defan genehmigte Theſes zugelaffen. Die Disputation felbft 
muß in lateinifcher Sprache gehalten, und darf nicht über fehs Wo— 
chen nach gehaltener mündlicher Prüfung aufgefchoben werden. Der 
Dekan ladet durch einen lateinischen Anfchlag dazu ein, auch führt ders 
felbe den Borfiß bei der Disputation, oder, wenn er ſelbſt verhindert 
NY ein von ihm auf feinen Antrag von der Fakultät ernannter. Pros 
de an. PER A, 
$. 30. Die Dpponenten find theils erbetene, theils freiwillige, 
Der erftern müffen jedesmal wenigftens drei, und unter ihnen muß ims 
mer ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor der Fakultät be; 
findlich feyn. Gelingt es dem Kandidaten felbft nicht, die erforderlichen 
Dpponenten zu gewinnen, fo werden fie von der Fakultät ernannt, und 
es find verpflichtet, folhe Ernennungen anzunehmen, die Privatdozenten 
und Repetenten, ferner auch ſolche Studirende, welche Königliche Bes 
nefizien genießen, in fo fern fie fchon im dritten Jahre ihrer Univer: 
firatsftudien ftehen. Gegen diefe erbetenen oder beftellten DOpponenten 
hat der Kandidat feine Thefes in der Ordnung zu vertheidigen, daß 
die Studirenden mit der Oppoſition anfangen, darauf die Nepetenten 
und Privatdozenten folgen, und unter den Profefforen der ältefte den 
Beſchluß macht. Naͤchſt dem ſteht es, auf die an die ganze Verfamms 
lung ergebende Aufforderung des Kandidaten Jedem frei, ihn noch durch 
neue Einwürfe zu fernerer Bertheidigung zu veranlaffen. 34 
Promotionsaltus. 
$. 31. Nach beendigter Disputation erfolgt die Promotion, nachdem 
der Präfes zuvörderft, nach einer angemeffenen Einleitung, dem Kandidaten 
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das Gelübde abgenommen hat, ſich fernerhin treu der Rechtswiffenfchaft 
zu widmen, ihre Ausbildung ſich mit allem Fleiſſe angelegen feyn zu 
laſſen, und. durch einen fittlichen Wandel. den Einfluß einer, frommen 
Gefinnung und eines Acht wiſſenſchaftlichen Strebens zu bewähren. 
Hierauf gefchieht die Nenunciation ‚des Kandidaten als Licentiatus juris, 
und eine Dankjagung deffelben macht den Beſchluß. 

= Ausfertigung des Diplome. J 

632% Das uͤber die geſchehene Promotion in gewöhnlicher Form 
auszufertigende Diplom wird im Original vom Defan eigenhaͤndig uns 
terfchrieben, mit dem Fakultätsflegel befiegelt, und in beglaubigter Abs 
fchrift am ſchwarzen Brerte befannt gemacht, Auch muß jeder Promos 
tus feinen Namen beim Dekan in ein eigens dazu beftimmtes. Album 
eigenhändig’ eintragen, wobei der Defan die übrigen Umſtaͤnde der Pros 
motion bemerft. Aufferdem muß ein Eremplar der Theſes oder der 
Differtation, und. ein Eremplar des Diploms zu den Fakultätsaften ges 
nommen werden. 

14 . Doktorgrad. 

$. 33. Der Doktorgrad iſt höher als der Licentiatengrad. Bewer— 
bungen um die Doktorwuͤrde, ohne vorher den Licentiatengrad erworben 
zu haben, find zwar zuläffig, jedoch. ift in einem folchen Falle der Ass 
pirant bei dem SPromotionsaft ‚immer erſt zum Licentiaten zu creiren, 
und dann, nach erfolgtem Doftoreide, zum Doftor zu promoviren, - 

Bedingungen der Meldung zum Doftergrabe. 

$. 3. Die Meldungen und Annahmen zum Doftorgrade geſche— 
ben auf diefelbe Weife und unter denfelben Bedingungen, welche oben 
6$. 25. 26. in Anfehung des Licentiatengrades feftgefest find, mit Bor: 
behalt der jeßt folgenden befondeten Beſtimmungen. 

Prüfung. - 

$. 35. Zuvoͤrderſt muß der Kandidat eine lateinifche Differtation, 
über welche er zu disputiren gedenft, einreichen, und dem Defan an 
Eides Statt verfihern, daß er fie felbft verfafft habe. Finder die Fas 
kultaͤt diefe Differtation genügend, fo wird er zur Prüfung zugelaffen. 
Diefe unterfcheidet fih von dem Eramen zur Erlangung der Ficentiar 
tenwuͤrde durch ein tieferes Eingehen in die einzelnen Disziplinen der 
Nechtswiffenfchaft überhaupt, und befonders durch eine genauere Ber 
handlung derjenigen fpeziellen Fächer, denen ſich der Kandidat vorzugs— 
weife gewidmet hat, und im denen er als Lehrer aufzutreten gedenkt. 
Sie zerfällt in die fehriftliche und in die mündliche. 

Schriftlihe Prüfung. 

$. 36. Die fchriftlihe Prüfung befteht darin, daß jeder ordent- 
lihe Profeffor einige Fragen oder Terte aus feinen Lehrfächern dem 
Kandidaten zur fohriftlihen Beantwortung und Erklärung durch den 
Dekan vorlegt, welche der Kandidat im Haufe des Dekans und unter 
deffen Auffiht zu bearbeiten hat. Die fchriftlichen Arbeiten des Kans 
didaten werden von dem Dekan in der Fakultät in Umlauf gefeßt, und 
wenn fie genügend befunden werden, worüber die Majorität entjcheidet, 
fo wird ein Tag zur mündlichen Prüfung angefegt. 

Mündliche Prüfung. 

. $. 37. Die müändlihe Prüfung fchlieffe fih zunaͤchſt an die fchrift: 
lihen Arbeiten des Kandidaten an, geht dann auc auf andere Fächer 
und Meaterien über, und iſt überhaupt auf die Arc und in dem Sinne 
zu halten, wie $. 35. vorgefchrieben ift. 
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Abfimmung. — a 1 re Zu Te 
$. 38. Nach beendigter Prüfung, und nachdem der Kandidat abs 
getreten ift, wird in derfelben Sitzung über die Würdigfeit und Zulaf 
fung deffelben abgeftimmt, wobei Stimmenmehrheit der in der Sitzung 
egenwärtigen Mitglieder der Fakultät entfcheidet. Eben fo entfcheidet 
Erimmenmehrheit ber die Frage, ob und welches Elogium dem Dok— 
toranden im Diplom zu ertheilen ſey. Bei Stimmengleichheit giebt die 
Stimme des Defans den Ausfhlag. In Hinficht der in diefer Prüs 
fung Abgewieſenen gilt gleichfalls die Beftimmung im $. 28... 51. 

Differtation und Disputation. CH 

$. 39. Wird der Kandidat nach beftandener Prüfung zur 8 

lihen Disputation zugelaffen, fo muß er immer und ohne Ausnahme 
vorher feine in lateinifher Sprache gefchriebene und von der Fakultät 
enehmigte Differtation, Behufs der Disputation, druffen laffen. Der 
iffertation felbft ift das Curriculum vitae des Kandidaten anzuhängen. 
Disputationen über bloße Thefes find nicht zuläffig, auch dann nicht, 
wenn der Kandidat fid) verbindlich machen wollte, eine Differtation 
nachzuliefern, wohl aber ift es dem Doktoranden erlaubt, feiner Differs 
tation einzelne Thefes anjuhängen, und fid) auch zur Vertheidigung dies 
fer bereit zu erflären. Mit der Disputation felbft und den dazu erfors 
derlichen Opponenten wird es gehalten, wie bei der Licentiatendisputa; 


tion. ($$. 29. 30.) 
Promotionsaltus. 


$. 40. Die Promotion wird von dem Dekan oder deffen Stell: 
Vertreter verrichtet, welcher zu dem Ende den oberen Katheder betritt, 
während zu gleicher Zeit die Pedelle mit den Univerjitätsfceptern ſich 
zu beiden Seiten des Katheders ftellen. Er eröffnet die Handlung mit 
einer furzen lateinifchen Rede, und läfft darauf von dem LUniverfitäts: 
fefretär den vorgefchriebenen Doftoreid vorlefen, bei deffen Ableiftung 
der Doftorand die Hand auf die vorgehaltenen Scepter legt. KHiers 
nächft gefchieht die Promotion felbft durch Berufung des Kandidaten 
auf den obern Katheder, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten und ſym— 
bolifchen Handlungen. Mit der Ausfertigung des Diploms wird es 
gehalten, wie bei den Licentiatenpromotionen. ($. 32.) 

Prometionsgebühren. 

$. 41. Die Gebühren für den Licentiatengrad betragen Funfzig 
Thaler in Solde, die für den Doftorgrad Hundert Thaler in Golde. 
Bon diefen Gebühren wird die Hälfte vor dem Eramen an die Uni: 
verfitätsquäftur gezahlt, und fallt, wie auch der Erfolg deffelben fey, 
der Fakultät zu. Die andere Hälfte-mwird unmittelbar nad der Pros 
motion entrichtet. 

Vertheilung der Promotionsgebühren. 

$. 42. Die Vertheilung der Promotionsgebühren gefchieht auf 
folgende Weife: I) Von den vollen ang nei werden zuvor 
ee: a) zwei Zmanzigtheile, wovon der Rektor der Lniverfität 
die Hälfte, der Sekretär ein Viertheil, und jeder der beiden Pedelle 
ein Achttheil empfangen; b) zwei Zwanzigtheile für den Defan, mel; 
cher Antheil ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion durch einen 
Prodekan hat verrichten lajfen; c) zwei Zwanzigtheile für die Univers 
fitätsbibliothef; d) ein Zwanzigtheil für die Efultätstaffe, 2) Die 
übrig bleibenden dreizehn Zwanzigtheile werden unter fammtliche ordent; 
lihe Fafultätsmitglieder, welche bei der Prüfung und Promotion an: 
wefend und thätig geweſen find, einfchließlich des Dekans, zu gleichen 
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Theilen vertheilt. 3) Die Promotionsgebühren, welche ein Kandidat 
entrichtet hat, den die Fakultät nach der Prüfung abgewiefen, werden 
eben jo vertheilt; jedoch mit der Ausnahme, daß Neftor, Dekan, Se 
kretaͤr und Pedelle feine befonderen Quoten davon erhalten. — Alle 
übrigen bei der Promotion vorfallende Drucks und andere Koften hat der 
Kandidat noch befonders zu beftreiten, 

9.43. Die aufferhalb der: Fakultät fallenden Antheife kann die 
Safultät weder erlaffen, noch ermäfligen. Die den Fafultätsgliedern zus 
kommenden Antheile zu erlaffen, oder zu ermafligen, ift lediglich Sache 
der ‚einzelnen Betheiligten. Das Minifterium will fich indeflen die Bes 
fugniß vorbehalten, die Promotionsgebühren bei großer Dürftigkeit des zu 
PDromovirenden ganz oder theilweije zu erlaffen, | 
Berpflihtung der Fatultätsglieder zur Anweſenheit bei den Prüfungen und Disputatienen; 

$. 44. Diejenigen Mitglieder der Fakultät, welche an der Auss 
übung des Promotionsrechts Theil nehmen, find auch verpflichtet, bei 
den Dromstionsprüfungen als Eraminatoren mitzuwirken, und bei den 
Disputationen gegenwärtig, und, nad den Umſtaͤnden thätig zu feyn. 
In dringenden Berhinderungsfällen muͤſſen fie ſich bei dem Dekan fchrifts 
lich. entichuldigen, ‚damit, für. die Wahrnehmung ihrer Funktionen am 
derweitig geſorgt werde, 

Ehrenpromstionen, 

$. 45. Ehrenpromotionen, durch bloße Weberfendung des juriftis 
fhen Doftordiploms, koͤnnen nur als freiwillige. Anerkenntniſſe ausges 
zeichneter Berdienfte um die Nechtswiffenfchaft, oder andere damit nahe 
verwandte Wiffenfchaften Statt finden. Der Antrag dazu muß jedess 
mal von einem ordentlichen Profeffor der Fakultät gefchehen. Zur Bes 
willigung folcher, Anträge: ift Einftimmigkeit der Fakultät erforderlich“ 


Sechster Abſchnitt. Von —VV —— — und. 
Stellung der Privatdozenten. — 


J 


Habilitation ber Privatdojenten. 
$. 46. Die Doftorwürde giebt, für ſich allein nicht das Recht, 
als Privatdozent juriftifhe Vorleſungen ander Rheinifchen Friedrichs 
Wilhelms Univerfität zu halten, fondern es tft dazu immer noch eine 
befondere Habilitation. bei der juriftifhen Fakultät erforderlich. : -Dag 
Inſtitut der Privatdogenten ift als eine WVorbereitungsfchule für das 
akademifche Lehramt zu betrachten. Die Fakultät wird die genauere 
Kenntniß der ihr angehörigen Studirenden benugen, um die dazu Ges 
eigneten zur Einfchlagung diefer Laufbahn aufjzumuntern, Untüchtigen 
aber diefelbe abzurathen. 
Meldung zur Sabilitation, 
$. 47. Wer fi ald Privatdozent habilitiren will, muß mindeften 
fhon feit zwei jahren fein afademifhes Triennium zurückgelegt, und 
ſich die Doftorwürde auf einer Preuffiihen Univerfität erworben haben. 
Hat er diefe Würde auf einer ausländifchen Univerfität empfangen, fo 
muß er bei der Fakultät um Genehmigung derfelben einfommen, und 
zu dem Ende fein Diplom, ein lateinifches Curriculum vitae, und bie 
etwa von ihm herausgegebenen Schriften, jedenfalls eine gedruckte oder 
efchriebene Abhandlung aus dem KHauptfache vorlegen, über welches er 
orlefungen zu halten beabfihtigt. Wenn die Fakultät aus den vorge— 
legten Schriften feine gelehrte Tüchtigkeit hinlänglich zu erkennen meint, 
fo kann fie ihm jene Genehmigung ertheilen, fonft muß ſich der Kandidat 
— olloquium zum Behufe der Noſtrifikation AnaerIBerten, Pi 
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udn‘ Erforderniffe eines vollftändigen Anmeldungeſchrelbens. N 
6. 48. Bu einem vollſtaͤndigen Anmeldungsſchreiben Behufs 
Habilitation gehört: 1) ein im lateiniſcher Sprache abgefaſſtes Curri- 
eulum-vitae; 2) der. Nachweis der erlangten Doktorwürde durch Bei— 
bringung des Originaldiploms; 3) die Beibringung der Abgangszeugs 
niffe von den Univerfitäten, welche dev Kandidat frequehtirt- hat; 4) bei 
dem Inlaͤnder der Nachweis, daß er feiner Militärpflihe im ftehenden 
Heere Genüge geleiſtet hat; 5) die Anzeige,” über welche Fächer er zu 
fefen gedenft; 6) eine gedruckte oder: gefchriebene Abhandlung ans den 
Kauptfächern, über melde er — haften will; bei Ueberrei⸗ 
chung: derfelben hat er dem Defan an Eides Statt zu verfichern, daß 
er fie felbft verfafft habes 7) eine fchriftliche, vom Kurator der Univers 
fiat dem Kandidaten ertheilte Erlaubniß, ſich zur Habilitation ‚als Pris 
vardozent zu melden. . — 

ps ' Zulaſſung / zur Proberorlefung. NEE 

— 6. 49. Das Anmeldungsfchreiben -und'deffen Beilagen werden von 
den Dekan bei der. Fakultaͤt in Umlauf gefest. Wird die Zulaffung 
des. Aspiranten befchloffen, fo muß derfelbe binnen einer Frift von vier 
Wochen ‚: die jedoch auch weiter erftreckt werden darf, eine Probevorles 
fung vor verfammelter Fakultät, über ein von-ihr aufgegebenes, oder 
auch über ein mit ihrer Ss von ihm felbft gewähltes Thema 
in lateinifcher Sprache haften. Will er über mehrere Fächer Vorlefuns 
gen halten, fo Eönnen auc mehrere Probevorlefungen von ihm gefor: 
dert werden, re 
j Kolloquium. * 

-- $ 50. Nach jeder Probevorleſung wird ein Kolloquium mit dem 
Kandidaten über ‚deren Inhalt vor der Fakultät gehalten, wobei der 
Profeffor des Hauptfahs den Anfang macht, übrigeng auch jedes ans 
dere "Fakultätsmitglied 2 nehmen darf. Diefes Kolloquium kann 
nach Ermeffen det Fakultät, wenn diefelbe die gehaltenen Probevorle— 
fungen genügend findet, dem ‘Kandidaten erlaffen werden, wozu jedoch 
Einftimmigkeit erforderlich: ift. Nach Beendigung diefes Kolloquii, oder 
wenn es erlaffen wird, nach gehaftener Probevorlefung wird zur definiz 
tiven Abftimmung über die Wuͤrdigkeit und Zulaffung des Kandidaten 
efchritten, wobei Stimmenmehrheit, und im Fall der Stimmengleidys 
eit die Stimme des Defans entfcheidet: Der Befchluß wird dem 
Kandidaten fogleich durch den Defan befannt gemacht, und mitteift des 
Kurators dem Minifterium angezeigt. | 

2 LEE Antritisvorleſung. 

$. 51. Iſt der definitive Beſchluß der Fakultaͤt guͤnſtig für den 
Kandidaten ausgefallen, fo hat derfelbe noch eine öffentliche Antrittss 
vorleſung im freien Vortrage über ein aufgegebenes, oder mit Beiftims 
mung der Fakultät von ihm felbft gewähltes Thema im großen Hörs 
faale der Univerfität in deutfcher Sprache zu halten, wozu ihm eine 
Friſt von drei Monaten nach gehaltener Probevorlefung geftattet wer; 
den kann. — Die Einladung dazu gefchieht durch einen lateinifchen, 
auf Koften des Kandidaten gedruckten und unter die Profefforen und 
Dozenten der Univerfität zu vertheilenden Anfchlag des Dekans. 
Sabilitafionsgebüßren, 
$. 52. Die Habilitationsgebühren betragen Fünf und Zwanzig 

Thaler in Golde, und find vor der zu haltenden Probevorlefung bei der 
Univerfitätsquäftur zu erlegen. Sie * ohne Ruͤckſicht auf den gün: 
ftigen oder ‚ungünftigen- Erfolg der Probevorfefung und des Kolloquit 


der / Fakultaͤt verfallen.“ Nach Befinden der. Umſtaͤnde kann die Fakül⸗ 
ei diefe Gebühren ermäßigen oder ganz erlaſſen. Fuͤr eine Noftrififas 
fionsprüfung und Ausfertigung der desfallfigen Akte werden Dreißig 
"Thaler in Golde vor derſelben bei der Unſverſitaͤtsquaͤſtur entrichtet, 
und verbleiben der Fakultaͤt auch bei einem für den Kandidaten: ungäns 
ftigen Ausfalle der Prüfung. 3 Mb ine leere 
+ - Ausnahme. Brei En Pe) BE 
$.53. Wenn die aufder Rheinischen Friedrich; Wilhelms Univerfität 
felbft creirten Doktoren als Privatdozenten auftreten wollen, und dies vor 
der in $$. 35-37. vorgefchriebenen, fchriftlichen und mündlichen: Prus 
Sn erklärt haben, fo liegt ihnen — Habilitation zum 
Privatdozenten bloß: ob, die im $. 51. gedachte oͤffentliche Antrittsvor⸗ 
— * zu halten, ohne daß fie daft beſondere Gebuͤhren zu erle⸗ 
gen haben. IFA DER RT 
4* — Aechte der vtlbalbeuenten 0 1 
54. Jeder von der Fakultät’ zugelaſſene Privatdozent tft, um 
Zeit zu feiner weitern Ausbildung und Vorbereitung zum akademtſchen 
Lehramte zu gewinnen, in ben: beiden’ erſten vollen’ Semeftern nad) ſei⸗ 
ner Zulaffung nur berechtigt, Repetitoria und Graminatoria über die 
von ihm gewählten Fächer zu halten, und darf’unter Feiner Bedingung, 
auch nicht re eigentliche Borlefüngen haften. Nach Ablauf-dies 
er Zeit erlischt diefe Befchränkung' von ſelbſt es wäre denn, daß’ fich 
in der Zwiſchenzeit Beweiſe von der Unfähigkeit oder Unwuͤrdigkeit des 
Dozenten ergeben hätten, in welchem Falle demfelden durch Beſchluß 
der Fakultaͤt noch auf längere Zeit‘ unterfagt werden kann, eigentliche 
Borlefungen zu halten. — Ein folcher Beſchluß erfordert indeß jeder 
eit. die Emmkuns des Minifteriums. Umgekehrt fteht es auch der 
—R frei, einem Privatdozenten, wenn er uͤberzeugende Beweiſe 
feiner Faͤhigkeiten giebt, oder wenn die Beſetzung der Fakultät in Ans 
ſehung einzelner Fächer mangelhaft. erfheint, noch vor; Ablauf jener 
Srift die Erlaubniß zu eigentlichen Vorlefüngen zu ertheilen, jedoch ift 
zu einem folhen Beſchluſſe Stimmeneinheit erforderlich. 

.55.. Kein Privatdozent, den Fall des Bedürfniffes ausgenom; 
men, worüber die Fakultät nur durch Einſtimmigkeit entfcheiden ann, 
darf Vorlefungen über andere Fächer halten, als wozu er fich befonders 
babilitire hat. Webrigens find die P’rivatdozenten jederzeit verpflichtet, 
die Ankündigungen ihrer Vorlefungen am ſchwarzen Brette.dem Des 
fan vorher zur Genehmigung vorzulegen. | 

Zahl der Privatdojenten. 
$. 56. In der Regel follen bei der juriftifchen Fakultäc nicht mehr 
als fieben Privatdozenten zugelaffen werden. Es hängt von dem Mis 
nifterium ab, befonderer Verhältniffe wegen Ausnahmen von diefer Res 
gel zu machen. 
Dauer der licentia docendi, 
$. 57. Auch darf einem Privatdozenten die licentia docendi von der 
Fakultät nur für vier Jahre ertheilt, kann aber nach deren Verlaufe 
durch einen einfachen Fafulrätsbefchluß verlängert werden. 
Beauflihtigung der Privasdozenten durch die Fakultät. 
$. 58. Die Fakultät hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglieder 
bie VBorlefungen der ihr angehörtgen Privatdozenten von Zeit zu Zeit 
befuchen zu laffen, führe die Aufficht auch über ihren Lebenswandel und 
berichtet über diefelben jährlich an das Minifterium. Falls gütlihe Er; 
innerungen bei einem Privatdozenten nicht ausreichen follten, ftehen der 
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Fakultät folgende Ordnungsmittel gegen denfelben zu: 1) bei+ leichten 
Anftößigkeiten Warnung oder Verweis durch den Dekan, nad Befins 
den der Umſtaͤnde entweder allein, oder vor, verfammelter Fakultät; 
2) bei: wiederholten oder gröberen Verſtoͤßen Interdiktion auf ein. hals 
bes : Jahr, oder nach den Umftänden gänzliche Nemotion. — Der auf 
temporelle Sjnterdiftion oder gänzliche Remotion ausfallende Beſchluß 
der Fakultät ift vor feiner Vollziehung dem Minifterium durch den Ku— 
vator zur Beftätigung einzureichen. 
Beförderung ber Privatbozenten. 

6.59. Kein: Privatdozent hat als folder, und bloß wegen feiner 

Aneiennität einen. unmittelbaren Anfpruch auf Beförderung zur Pros 


feffur,. Diefe hängt vielmehr. lediglich von dem, jedesmaligen Beduͤrf⸗ 


niffe der Fakultaͤt, und von den Beweſſen ‚der Tuͤchtigkeit und von den 
Fähigkeiten des Privatdozenten ab. Er hat fich deßhalb mit feinem 
Befsrderun sgefuche zunächft an die Fakultät zu menden, welche dar⸗ 
über nach Befinden an das ae zu. berichten hat. Ein ſolches 
Gefuch ift Übrigens der Negel nach nicht vor Ablauf von drei Jahren 
feit der Admiflion des Privatdozenten zulaͤſſig. 
’ Ausnahme. 

$..60. Für aufferordentliche Fälle, wo ältere Gelehrte oder Ges 
ſchaͤftsmaͤnner von ‚anerkannter Würde. und entſchiedenem wiſſenſchaft⸗ 
lichen. Berdienfte ſich der juriftifhen Fakultät als Privatdozenten ans 
ſchließen wollen, behält fih das Minifterium vor, eine Ausnahme von 
den in den 66. 46—57. enthaltenen Beſtimmungen eintreten zu laffen. 

Berlin, den 18. Dftober 1834. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichtss und Medizinat-Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 


D. Statuten der medizinifhen Fakultät der. Königlich 
Preuſſiſchen Rheinifhen Friedrih: Wilhelms Univerfität 
zu Bonn. Bom 18. Dftober 1834, 


Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Majeftät der König 
mittelft der Statuten vom 1. Sptbr. 1827 der Rheinifchen Friedrichs 
Wilhelms Univerfität zu geben geruht haben, ertheilt das Minifterium 
der medizinifchen Fakultät in Bonn folgende Statuten: 


Erfter Abſchnitt. Von der medizinifhen Fakultät 
überhaupt. 


Begriff und Zweck berfelben. 

$. 1. Die mebdizinifche Fakultät ift diejenige Abtheilung der Rhei⸗ 

nifhen Friedrichs Wilhelms Univerfität, welche für die Kultur und 

Pflege der gefammten medizinifchen Wiffenfchaft, wie für den Unterricht 

in derfelben beftimmt ift. Shr allgemeiner Zweck befteht in der Ers 

ruündung, Ausbildung und Erweiterung der gefammten mebdizinifchen 

iſſenſchaft; ihr befonderer Zweck geht darauf, durch gründliche Lehre 

und Unterricht die der Heilkunde ſich widmenden Studirenden wiflens 

fchaftlic auszubilden und vollftändig zur Ausübung der Heiltunde vors 
zubereiten. 

Mitglieder berfelben, 

$.2. Die medizinifhe Fakultät im weiteren Sinne umfafft alle 

zu deren wiffenfchaftlihem Gebiete gehörende, ftehende ordentliche, Mos 

norars und aufferordentlihe Profefforen, nebft den Privatdozenten. 


—— —— — — — — — — — — — — 
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Sm engeren Sinne, wo die Fakultät zugleich. als Kollegium betrachtet 
wird, befteht dieſelbe blos aus denjenigen ftehenden ordentlichen Profeſ⸗ 
foren, die ausdrücklich zu Mitgliedern und Belfigern des Kollegiums‘ 
ernannt und für beftimmte Fächer berufen find; im Gegenfaße der) Hos: 
norars Profefforen, die blos an den, auf: den Senat ſich beziehenden: 
Rechten Theil nehmen. Die Fakultät im engern Sinne beaufſichtigt, 
unter der im $. 22. der. Univerſitaͤtsſtatuten vorgefchriebenen‘ Leitung 
eines Dekans, das ganze Lehrgebiee der medizinischen Wiffenfchaft auf‘ 
der Univerſitaͤt. | 
Berhältniß derfelben zu der Univerſität und zu dem übrigen Fakultäten. 
$. 3. Wie die wohlthätige Vereinigung der Lehrftühle aller MWifs 
fenfchaften zu einer Univerficat den Zweck hat, die enge innere Ver—⸗ 
knuͤpſung aller Wiffenfchaften zu einem zuſammenhaͤngenden Ganzen 
auch äufferlich darzuftellen, die nochwendige Mechfelwirfung bei: dev 
Pflege und Förderung der einzelnen Wiſſenſchaften zu. erleichtern, und 
fhädlicher Einfeitigkeit zu wehren: fo ift es die Aufgabe der: medizint 
fchen Fakultaͤt, die Vortheile, welche fie als Theil einer Univerſitaͤt ger 
niefft, für ihre Wiffenfchaft ſowohl, als für die Bildung der ihr ange— 
börigen Studirenden, fruchtbar zu machen. — Bet feierlichen Repräs 
fentationen der ganzen Univerfität nimmt die: medizinische Tafultät, un⸗ 
befchadet der Rechtsgleichheit aller Fakultäten, den nächften Platz nad) 
der juriftifchen Fakultät ein, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung: 
durch ihren jedesmaligen Dekan, | —X 
$. 4. Es kann Niemand Mitglied der Fakultät werden, der nicht 
fhon Doctor medicinae ift. | 

‚2 Medte. und Prärogativen. BE ’ 

$. 5. Die Rechte und Prärogativen der medizinifchen Fakultät 
beftehen in Folgendem: 1) in dem Rechte, Doctores medicinae et:chi- 
rurgiae. nad) den Beitimmungen und Formen, wie fie. der; Abfchnitt V.: 
vorfchreibt, ex auctoritate suprema Regia und im: Namen der Univer⸗ 
fität zu creiren, und gleicher Weife auch. die Doftorenwärde honoris 
causa zu ertheilen; 2) in dem Rechte, an folchen, auf auslaͤndiſchen 
Univerfitäten creirten Doktoren, welche, in Folge der. deshalb erlaſſenen 
gefeglihen Beftimmungen, einer Moftrififation unterliegen, dieſelbe zu 
vollziehen; 3) in der Ausübung derjenigen Funktionen, welche. zur Nas: 
bilitation von Privatdozenten in der medizinifhen Fakultät vorgefchries 
ben find; 4) in der Abfaffung ärztlicher Berathungen, wie auch gericht⸗ 
lichsmedizinifcher Gutachten, welche von ins oder ausländifchen: Bei 
hörden oder Privaten verlangt werden. * Er 
.6. Die Fakultät befißt ein eigenes Siegel und: die noͤthigen 
Attribute zu den Doftorpromotionen. — hin 
Mechte und Pflihten bes Delans. . ee 

$. 7. Der Dekan ift für die —— der, ſeiner Fakultaͤt ob⸗ 
liegenden Geſchaͤfte in ihrer geſetzlichen Form und Ordnung verant⸗ 
woͤrtlich. Er leitet und ordnet alle Geſchaͤfte der Fakultaͤt. Er beruft 
die Mitglieder, ſo oft es nörhig wird, zu den Sitzungen, und führt bei; 
denfelben,, fo wie bei den Prüfungen für die Doftorwürde, oder Ben 
hufs der NMoftrififationen, fo wie bei den Mabilitationsleiftungen, dem: 
Borfig. _ Er fertigt die fchriftlichen Umläufe an die Fafultät aus, pro⸗ 
ponirt die zur Disfuffion und Abftimmung zu. bringenden Gegenſtaͤnde, 
und fammelt die Vota, aus welchen er, nach der fich ergebenden Eine 
beiligkeit oder Mehrheit der Stimmen, den. Beſchluß entnimmt, und. 
denfelben in Vollzug: ſetzt. Er führe die Auffiche über das Archiv der: 
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Fakultät, wie uͤber deren Kaffe, und uͤber die fammtlichen, Je en 
motionen: 26; ‚gehörigen Attribute.; Er hat das Siegel der Fakultät und 
das Stätut derfelben im Verwahrung. Er führe das Album oder Mar 
trikelbuch fürıdie Inſkriptionen der neu anfommenden Studirenden ber 
Medizin, Chirurgie und Pharmacie, welche er vollzieht, nachdem die 
fih Meldenden: ihre, von. dem Neftorat erhaltene  Univerfitätsmatrifel 
vorgezeigt haben. . Er: ftellt den Inſkribenden, fie feyen neu Angekom⸗ 
mene:oder von einer. andern Fakultät zur medizinifchen, mit Vorwiſſen 
des Defans ihrer vorigen Fakultät, Webertretende, eine Fakultaͤtsmatrikel 
oder Sinftriptionsbefcheinigung aus; den Letzteren jedoch nur erft, nach: 
dem fie einen Entlaffungsfchein von dem Defane derjenigen Fakultät, zu 
welcher fie fich vorher befannt hatten, produziert haben, Er ertheilt und 
unterzeichnet im Mamen. der Fakultät die Abgangszeugniffe der Medizi⸗ 
ner und Chirurgen. u 
6. 8. Der Defan iſt von Amtswegen nicht nur der Vorſitzende 
und: Leitende bein den‘ öffentlichen Disputationen für die Doftorwürde, 
ſondern er iſt auch der. Promotor, und verrichtet die Promotionen nad) 
den im Abfchhitte: V. gegebenen Beltimmungen und Formen: "Eben ‘fo 
leitet» er auch die Leiftungen der Moftrififation, wie die Gefchäfte der 
Habilitation. Dem Dekan wird. insbefondere zur Pflicht gemacht, im 
Falle: entftehender amtlicher Mißhelligkeiten zwifchen einzelnen. Mitglies 
dern der Fakultät, das Gefchäft eines Vermittlers zu übernehmen, und 
eine gütliche Beilegung zu verfuchen. Sollte ihm diefe nicht gelingen, 
fonhatıer ‚die ſtreitige Sache. mittelft eines Kakultätsberichtes an das 
Kuratorium zu bringen. Betrifft die Streitigfeit die ‚eigenes Perjon 
des Defans, fo tritt der Prodefan an die Stelle deffelben. 
$:9. An den Dekan’ gelangen nicht nur alle Reſkripte, Verfügun: 

gen und Mittheilungen der vorgefeßten Behörde, welche er der Fakul⸗ 
tät vorlegt; fondern san ihn werden aud) alle Eingaben, Geſuche (fo 
namentlich. die Peritionen der Kandidaten um Zulaffung zu, den Prüs 
fungen), Borftellungen,. mediziniſch⸗ gerichtliche oder fanitätspolizeiliche 
Duäftionen und Aktenftüce, welche unmittelbar die Fakultät betreffen, 
erichtet. Die "Sripendiengefuche der Studirenden ‘feiner Fakultaͤt er; 
—* er von dem Verwaltungsrathe, und legt fie der Fakultaͤt mie den 
erforderlichen Anträgen und deren näheren Beftimmungsgründen vor, 

UNI9ET7UL 393 Prodefan. Hu tor 

610. In allen Fällen der Verhinderung. oder Abweſenheit des: 
Dekans geht "die Gefchäftsführung deſſelben an feinen unmittelbaren: 
Vorgänger, als Prodekan, über. -ABenn' audy diefer in geſetzlicher Weife 
verhindert fenn-follte,. das Prodefanat zu führen, fo hat daſſelbe dass 
jenige Mitglied, welches unmittelbar vor dieſem als Dekan fungirt hat, 
zu übernehmen. 

Jul Einkünfte des Dekans. * 

GER: Die geſetzlich beſtimmten Einkünfte eines Dekans beſtehen: 
a) in einem Zehntheile der Promotionsgebuͤhren, welche die Kandidaten 
des Doktorgrades zu erlegen haben, auſſer ſeiner Rate an dieſen Ge⸗ 
buͤhren, die ihm als ordentlichem Fakultaͤtsmitgliede ir b) .in 
den Gebühren für die Inſkription in das Album facultatis, welche für 
einen, von der Schule oder von Haus nach der Univerfität fommens 
ben, der Medizin oder: der Chirurgie ſich widmenden Studirenden, Einen 
Thaler, für einen von einer andern Univerfität fommenden einen hals 
ben Thaler betragen; c)- in den Gebühren von zwei Thalern für die 
Bollziehung eines Abgangszeugniffes; ) in einem Zehntheile der Se: 
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buͤhren, welche ‚für geforderte Gutachten irgend: einer Arc von den Be: 
theiligtem erlegt werden, als praecipua ‚Decani. ai rc 
as Q Ze Nerhandlungen ber Fakultät.‘ - ; str 
812, Die Gefchäfte und Verhandlungen der Fakultät werden 
theils in perfönlichen Sigungen, zu welchen der jedesmalige Dekan be: 
ruft, und bei welchen derfelbe den Vorſitz führe, theils durch fchriftliche 
Zuſendungen des Dekans, welche bei den Mitgliedern rundiaufen, vor: 

men. Die Verhandlungen: der Fakultät follen ſo viel: als (möglich 
dlicher Berathung Statt finden. Wo fchriftliheAbftimmungen 
unvermeidlich find, muͤſſen diefelben fich aller Perfönticykeiten und: aller 
Abſchweifungen enthalten, und: überhaupt fo abgefaſſt ſeyn, daß die Far 
Euftätsaften jeder Behörde, wenn es nöthig tft, vorgelegt werden koͤnnen. 
‚Berechtigung und Verpflichtung yur Theilnahme an den Fakultätsgefhäften. 
13. Jedes Fakultätsmitglied iſt verpflichtet , bei den Sigungen 
zu erſcheinen, wenn es nicht durch legale Hinderniffe abgehalten wird: 
In dieſem Falle muß das verhinderte Mitglied vor der Sitzung dem 
efane: feine "Abhaltungsgründe fchriftlich anzeigen. ı Auch darf fein 
Mitglied die Sigung vor dem Schluffe verlaflen, ohne vorher den 
Dekan hiervon zu benachrichtigen, welcher, wenn er den früheren Wegs 
gang zuläffig Eerechhe dem Protofolle hiervon Meldung zu thun hat 
$. 14. ie Anträge in den Sißungen gefchehen, unbeſchadet der 
Berechtigung aller Beilißer, dergleichen vworzubringen, in der Regel 
durch den Dekan. Derfelbe hat über die gefchehenen Anträge, deren 
Berathung, das Ergebniß der Abftimmungen und die gefammten Vers 
bandlungen in der Sitzung ein genaues Protokoll in lateinifcher Sprache 
zu führen, wenn er folches nicht einem andern Mitgliede Übertragen 
will. Mach vorhergehender Erörterung der vorgetragenen Gegenftände, 
gefchieht die Abftiimmung fo, daß der jüngfte Affeffor zuerft, und zuleßt 
der Defan fein Votum abgiebt. | — 
$. 15. Die abſolute Majoritaͤt der Stimmen entſcheidet uͤberall, 
wo nicht Einſtimmigkeit ausdrücklich durch hoͤhere Verfügung bedingt 
iſt. Abweſende Mitglieder find gehalten, ſich dem Beſchluſſe der Stim— 
menmehrheit zu fuͤgen, und ſind nicht berechtigt, hinterher ein Gegen⸗ 
votum zu den Akten zu geben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet der 
Dekan durch ein: Votum decisivum. | 
$. 16. Den:in der Minderzahl fich befindenden Diffentienten bleibt 
es zwar. überlaffen, ein’ Votum separatum, als abweichend von dem 
durch Stimmenmehrheit gefafiten Befchluffe, zu den Akten zu geben. 
Sie haben aber gleichwohl die auf einen gefaflten Befchluß zu begrüns 
denden Berichte, unter Vermerfung ihrer gefchehenen Einfprache, oder 
Deilage ihres Voti specialis, mit zu unterzeichnen. Auch dürfen Vota 
separata, wenn fie zur vorgefeßten Behörde gelangen follen, auf feinem 
andern Wege, als durch den Dekan, dahin gebracht werden. 
. - . Gegenflände der fchriftlihen Umläufe. 
$. 17. Als Gegenftände der fchriftlichen Umläufe, welche von dem 
Defane ausgehen, qualifiziren fich vornehmlich die von den vorgefeßten 
Behörden an die Fakultät erlaffenen Reſtripte, Verfügungen und Ans 
zeigen, die NMotififationen und Mittheilungen Seitens des Rektors und 
. Senats, die fchriftlichen Meldungen der Kandidaten des Doftorats zu 
den Prüfungen, der - Bewerber um die venia docendi, um die Noſtri— 
fitation :c., ferner die von dem Verwaltungsrathe zur Fakultät abgeges 
benen Stipendiengefuche, mit den darauf bezüglichen Papieren; des⸗ 
gleichen die Akten, welche zur Erhebung eines Fakultaͤtsgutachtens in 


medizinisch sforenfifhen oder fanitätspolizeilichen Fällen eingefendet wer⸗ 
den, fo wie die darüber von den Neferenten erftatteten Relationen ıc., 
überhaupt alle ſolche Eingaben, welche entweder nur erft durch eine ger- 
hörige präparatorifche Snformation ad aedes eine Deliberation und Ber 
fchlußnahme in einer oder mehreren Sitzungen möglich machen, ‘oder 
welche an fich Eeine befondere Zufammenkunft der Fakultät erfordern 

„18. Die Berichte und Vorftellungen, welche die Fakultät an 
die vorgefeßte Behörde erftattet, werden zuerft von dem Defane, und 
fodann von den fämmtlichen Kafultätsmitgliedern unterzeichnet. Andere 
Bekanntmachungen won Fafultätswegen (fo die am ſchwarzen Brette) 
und die Responsa medico -forensia werden von dem Defane allein, 
Namens der Fakultät, fignirt. | 

$, 19. Nah dem Tode eines Fakultätsmitgliedes erhält deffen 
nachgelaffene Wittwe während eines halben jahres die Tantitme von 
den zur DVertheilung kommenden Fakultäts: Emolumenten , wie fie ihr 
Mann bezogen: haben: würde; während welcher Zeit der Nachfolger in 
der Fakultäc an diefen Emolumenten feinen Theil nimmt. Hinterlaͤſſt 
der Berftorbene, ftatt einer Wittwe, unmündige Kinder, oder ſtirbt 
deren Mutter im Laufe des erften halben Jahres, fo geht der Genuß 
des Emolumentenantheiles: bis zum Abfaufe des halben Jahres auf dieje 
Unmündigen über. 


Zweiter Abfhnitt. Bon den Borlefungen, Inſtituten 
und Sammlungen der mediziniſchen Fakültaͤt. 


Phlloſophiſcher Vorbereitungsturfus. 

F. 20. Dem eigentlichen medizinifchen Lehrfurfus muß ein philo: 
fophifcher VBorbereitungsfurfus voraus, oder zur Seite gehen, weicher 
folgende Wiffenfchaften der philoſophiſchen Fakultät einfchliefft: Klaſ⸗ 
ſiſche Philologie, Logif, Pfychologie, Mineralogie, Botanik und 300: 
logie, Phyfit und Chemie. 

Medizinischer Lehrkurſus. 4 

$. 21. Der mebdizinifche Lehrkurfus felbft befteht aus folgenden 
Doftrinen: Encyklopädie und Methodologie der Medizin, allgemeine 
und fpezielle Anatomie, pathologifhe Anatomie, Phufiologie des Menz- 
fchen, allgemeine ‘Pathologie, allgemeine Therapie, Heilmittellehre und 
Arzneimittellehre, nebft Formulare; insbeſondere fpezielle Pathologie, 
Semiotif, Tpezielle Therapie, Chirurgie, chirurgifche. Operationsiehre, 
Seburtshälfe, gerichtliche Medizin und Lehre der Epizootien, Secir— 
übungen an Leichnamen, chirurgiſcher Operationsfurfus, chirurgifches, 
geburtshälfliches, medizinifhes Klinifum. 

$. 22. Auſſer diefen im $. 21. bezeichneten Fächern, follen auch 
no über die zum Gefammtumfange des mebdizinifchen Unterrichtes 
gehörigen Mebenfächer und Spezialdoktrinen in der erforderlichen Zahl 
und Abwechſelung Vorlefungen gehalten werden, und zwar fowohl von 
den mit Nominal:Profeffuren befleideten Lehrern, je nach der Vers 
wandtfchaft eines diefer Spezialfächer mit dem Nominalfache, ald von 
den übrigen ordentlichen, Konorars und aufferordentlihen Profefforen, 
und aud von den Privatdozenten, nach den für diefe Letzteren im 
Abfhnitte VI. gegebenen näheren Beftimmungen. Die im $. 120. 
der Univerfitätsftatuten unter dem Namen: Privatissima aufgeführten 
Borlefungen find, ihrer Natur nad, geeignet, zumal wenn fie mit Uns 
terredungen verknüpft werden, in das innere der Wiffenfchaften ties 
fer einzuführen, als durch öffentliche und Privat: Borlefungen, zu 
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welchen. der Zutritt allen Stubirenden offen ſteht, gefchehen kann. 
Wer zu Gunften auserlefener, durd Talent, Eifer und Fleiß ausger 
eichneter Juͤnglinge folche eforerifche Vorlefungen, als unentgeltlich zu 
nftende,;anfünbige und zu Stande bringt, wird dadurch für das lau: 
fende Halbjahr von der Verpflihtung, öffentliche Vorlefungen unent⸗ 

tlich zu halten; entbunden. Will er von dieſer Vergänftigung Ger 
rauch machen, fo nehmen in der Reihe der von ihm angekündigten 
Borlefungen die Privatissima die erfte Stelle ein, wo nicht, die zweite 
gleich nach den Öffentlichen. Doc iſt er im erften Falle verpflichtet, 
neben‘ dem ‚Privatissimum eine öffentliche Vorlefung anzufündigen, 
welche er halten werde, wenn das Privatissimum nicht zu Stande 
fomme, | 
6.23. Da die Spezials und Huͤlfs⸗Doktrinen zur Vollftändig: 
feit eines medizinifhen Kurfus während des vorfchriftsmäßigen Qums 
drienniums erfordert werden; fo fft die medizinifche Fakultaͤt verpflich⸗ 
tee, firenge darauf zu fehen, daß die Vorleſungen über diefe Fächer, 
eich denen im $.21. näher bezeichneten, regelmäßig gehalten werden. 
Sn fo fern der Fakultät bemerkbar werden follte, daß eines der oben 
bemerften EEE: der Medizin zu wiederholten Malen nicht zum 
wirklichen Vortrage gekommen, Yo. ift fie verpflichter, unter Veranlaſ⸗ 
fung des Defans, darüber zu einer näheren Berathung zu fehreiten. 

. 24. Drdentliche oder aufferordentlihe Profefforen, die einer 
andern Fakultät angehören, und Vorleſungen über medizinifche Fächer 
bei der medizinischen Fakultät halten wollen, müffen hierzu die Zu: 
ſtimmung der eben gedachten Fakultät nachfuchen. Fällt der Beſchluß 
der Fakultät für den Nachfuchenden unguͤnſtig aus, fo fteht ihm noch 
der Regreß an das Minifterium frei. Die Ankündigungen der medis 
zinifchen Borlefungen folcher, nicht zur Fakultät gehörigen Profefforen 
werden im Kataloge denen der medizinischen Privatdozenten beigefügt, 

$. 25. Zur Wahrnehmung der nöthigen Ordnung in den zu half 
tenden Borlefungen, fo wie zur Vermeidung nachtheiliger Kolliſionen, 
fol das Leftionsverzeichniß vor deffen Einreichung an die Behörde 
durch einen doppelten Rundlauf zur Kenntniß ſaͤmmtlicher Fakultäts: 
glieder gebracht, auf eintretendes Erfordernig aber eine perfönliche Des 
rathung, vermittelt einer Fakultaͤtsſitzung, veranlafft werden. 

. 26. Es foll den Studirenden der Medizin von dem zeitigen 
Dekane bei ihrer Snffription in das Album facultatis ein gedrucktes, 
von der medizinischen Fakultät entworfenes und von dem Minifterium 

enehmigtes Studienfhema, und zwar ein befonderes für die im 
interfemefter, und ein befonderes für die im Sommerfemefter Ein; 
tretenden, zu ihrer Berathung mitgerheilt werden. 

. 27. Den betreffenden Lehrern ift unterfagt, die Studirenden 
der Medizin als Praftifanten zu den medizinifchen, chiruraifchen und 
geburtshülflichen Krankenanftalten zuzulaffen, jo lange diefelben nicht 
die erforderlichen Borlefungen über die theoretifchen Lehrfächer ver 
Arzneiwiffenfchaften bereits gehört, und fi zur Ausubung der Medis 
in, Chirurgie und Geburtshülfe, in Gemäßheit der Ordnung des 

tudienplans, gehörig vorbereitet haben. 
Zufitute und Sammlungen. 
$. 28. Von den Sinftituten und Sammlungen, welche der Rheis 
nifhen Friedrich: Wilhelms Univerfität angehören, ftehen nachbenannte 
in näherer und unmittelbarer Beziehung zur medizinifchen Fakultät: 
1) das anatomijche Theater; 2) die medizinifchsElinifche Krankenanftalt, 
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mit der dazu ‚gehörigen Poliklinik; 3). die chirurgiſch⸗kliniſche Kran: 
fenanftalt, mit. der dazu gehörigen Poliklinik; 4) das: chirurgifche In⸗ 
firumentens und Bandagen: KRabinetz 5) die geburtshuͤlfliche Elinifche 
und poliflinifche Anftalt, mit den: dazu gehörigen Sammlungen ; 6) der 
pharmafologifche Apparat. . | idnag. 
68. 20. Die Direktion einer- jeden diefer Anftalten iſt in der Regel 
mit der sentfprechenden ſtehenden ordentlichen Profeſſur in der medi 
zinifchen Fafultät verbunden. - | lea 
30. -Die Snftitutsdireftoren follen in allen vorfommenden 
Fällen nach beſter Einfiht und Gewiffen, aufferdem auch nach den 
ihnen von dem Minifterio durch das Kuratorium. ertheilten Vorſchrif⸗ 
ten und Sinftruftionen handeln, damit die ihnen anvertrauten Samm— 
lungen fortdauernd vermehrt und in gutem Zuftande erhalten werden, 
und fowohl zum Lnterrichte der Studirenden, als auch zur Förderung 
wiffenfchaftlicher Zweffe dienen mögen.  kıulänndıa6 
$. 31. Die Fakultaͤt ift berechtigt und verpflichtet, falls ſich die 
MWirkfamfeit und der Beftand der vorſtehenden Inſtitute unter: befon: 
deren Umftänden wefentlich beeinträchtigt oder bedroht finden follte, 
bei. der vorgefeßten Behörde die zweckdienlich erachteten Maaßregeln 
in Antrag zu bringen, Der $. 116. der Univerfitätsftatuten findet, in 
Deziehbung auf obige 6 Inſtitute, eine ganz vorzügliche Anwendung 
auf ſaͤmmtliche, zur medizinifchen Fakultät gehörigen Univerfitätsiehrer. 
G. 32. Dei den im 6. 28. unter Ziffer 1., 2., 3. und 5. ange: 
führten Inſtituten werden Affiftenten in erforderliher Anzahl ange— 
ftelle, welche der Direktor, auf die in den Univerfitätsftatuten $. 117, 
näher beſtimmte Weife, zu wählen und dem Kuratorio zur Beftätigung 
anzuzeigen bat. Zu Affiftenten bei der medizinifch : Elinifchen, und bei 
der hirurgifch » Elinifchen Kranfenanftalt, fo wie. bei der geburtshuͤlflich⸗ 
Elinifchen Anftalt, dürfen nur folche Kandidaten in Vorſchlag gebracht 
nun welche bereits _promovirt: und in der Staatsprüfung beftans 
den jind. / 
$. 33. Da der botanifche Garten und bie übrigen naturwiſſen⸗ 
fchaftlihen Anftalten, welche ehemals zum Bereiche. der medizinischen 
Fakultät gerechnet wurden, gegenwärtig, bei den großen Bereicheruns 
gen der Harurmiffenfchaft und bei dem erweiterten und umfafjenderen 
Geſichtspunkte, unter welchem fie bearbeitet wird, an die philofophifche 
Fakultät übergegangen find; — da aber die KHeilfunde nichts deſto 
weniger in den Naturwiflenfchaften ihre eigentliche feientifiihe Grunds 
lage hat, und in den ausgedehnteften und mannigfaltigften Beziehuns 
gen zu denfelben fieht: fo findet das im $. 31. Beftimmte auh auf 
den botanischen Garten und auf die übrigen naturwiſſenſchaftlichen 
Anftalten feine Anwendung. 
$. Dben benannten 6 Inſtituten ift für die fie betreffende 
Korrefpondenz und. für den Transport der ihnen angehörigen Gegen: 
ftände die Poftportofreiheit, unter den von dem Königlichen General; 
poftamte näher beftimmten Bedingungen und Modifikationen bewilligt. 


Dritter Abſchnitt. Bon der Auffiht der Fakultät über 
die Studien und Sitten der Studirenden. 


Auffiht Über die Studien. 
$. 35. Der Fafultät liegt, nach $. 28. der Univerfitätsftatuten, 
die Verpflichtung ob, über den Fleiß und die zwecfmäßige Studien; 
ordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie hat be; 
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fonders darauf zu fehen, daß von denfelben die allgemeinen naturwiſ— 
fenfchaftlichen , philofophifchen und andere Vorbereitungs : und Huͤlfs⸗ 
MWiffenfchaften nicht verabfaumt werden, und daß diefelben in der Aus: 
wahl der Kia ngen eine zweckmaͤßige Folge, und in Anfehung der 

hi das gehörige Verhältnig beachten. Der Defan hat die befondere 
Berpflichtung, bei der Inſkription der neu. angehenden Studirenden 
die. erften nothwendigen MWeifungen zu geben. Aufferdem find aud) 
alle Mitglieder der Fakultät, in Beziehung auf alle derfelben angehös 
rigen Studirenden, auf gleiche Weife verbunden, durch. Rathſchlaͤge 
und Ermahnungen, ſowohl für diefen Zweck, als auch zur Belebung 
und zweckmäßigen Anordnung des häuslichen Fleiffes der Studiren: 
den zu wirken. So fern Privaterinnerungen nicht ausreichen ,, find 
die Fafultätsglieder verbunden, dem Dekan Anzeige zu machen; damit 
diefer die ihm durch die Univerfitätsftatuten $. 28, dargebotenen Mits 
tel ergreife, 

Aufficht über die Sitten, der Studirenden. 

„6. 36. Je weniger aber wiffenfchaftlihe und Kunft: Bildung al: 

fein zu einer tüchtigen und fegensreihen Ausübung. der Keilfunde 
ausreicht, defto mehr liegt der Fakultät auch die Sorge ob, die relis 
giössfirtliche Ausbildung der ihr angehörigen Studirenden nad) Kräf: 
ten zu ‚befördern, und ingbefondere in ihnen ein lebendiges Gefühl für 
die leidende Menfchheit und eine Gefinnung zu weffen, wie fie die 
danfbare Anhänglichkeit für Seine Majeftät den König, das König; 
liche Haus und den ganzen preuffifchen Staat verlangte. Am wirk: 
famften werden hier die Anregungen feyn, weldhe von den Lehrern fo: 
wohl in Borlefungen, als im Umgange den Zuhörern gegeben werden, 
um fie die. Größe und Wichtigkeit des von ihnen gewählten Berufes 
klar erkennen und tief empfinden zu laffen. Auf diefem Wege wird 
die Fakultät zu erreichen fuchen, daß die ihr angehörigen Studirenden 
ſich auch äufferlich eines tadellojen Wandels und einer würdigen Hal; 
tung, wie fie ihrem Fünftigen Berufe angemeffen ift, befleiffigen. 
Wenn ſich dennoch ein Studirender der medizinifchen Fakultät eines 
unſittlichen oder rue Wandels fchuldig macht; fo hat, abge: 
ſehen von der amtlichen: Einfchreitung des afademifchen Gerichtes, 
auch die Fakultät die Obliegenheit, nach Befinden der Umftände, ents 
weder ptivatim, durch eines ihrer Mitglieder, oder amtlich) durch den 
Dekan, oder durch dem Defan vor verfammelter Fakultät, demfelben 
die angemefjenen Ermahnungen und Warnungen zu ertheilen. Findet 
die Fakultät :bei' einem ihr angehörigen Studirenden einen fo unver: 
befjerlichen Leichtfinn, oder eine folhe Nohheit des Betragens, dafi 
alle Ermahnungen fruchtlos find, fo kann fie durch den Dekan beim 
afademifchen Senate, unter Angabe der Urfachen, auf deffen Erklufion 
antragen. 


Vierter Abſchnitt. Bon Anftellung und Einführung 
neuer, ordentliher oder aufferordentlidher 
ni Profeſſoren. 
Vorſchläge der Fakultät bei Erledigung von Profeſſuren. 

6. 37. Wird eine von den im $.35. der Liniverfitätäftatuten ans 
erkannten ordentlichen medizinifchen Profeffuren erledigt; fo ift der 
Fakultät‘ geftattet, zur Miederbefegung der erledigten Stelle drei ge; 
eignete Männer durch den Kurator dem. Minifterium gutachtlich in 

orfchlag zu bringen. 
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Vereidigung der neu angeflellten Profefforen. 

$. 38. Jeder neu angeftellte, ordentliche oder aufferordentliche 
Profeffor ift verpflichtet, feinen Namen und feine vornehmften Lebens; 
umftände in ein dazu beftimmtes Stammbuch, für deffen forgfältige 
Fortführung der Dekan zu wachen hat, eigenhändig einzutragen. Auch 
muß er unmittelbar nach der Inſinuation des Anftellungsrefkripteg, 
oder refp. nach feiner Ankunft auf der Rheinifchen Friedrich-Wilhelms 
Univerfität, den vorgefchriebenen Amtseid in die Hand des Rektors, 
in Gegenwart des Univerfitätsrichters und &efretärs, leiften, welcher 
Letztere darüber ein Protokoll aufnimmt. Falls der neu Angefte 
diefen Amtseid fchon früher im preuffifhen Staate geleifter hat, ſoll 
er in einem von ihm zu unterfchreibenden Protofolle auf die frühere 
Berhandlung über feine-eidlihe Verpflihtung verwiefen werden, und 
feiner Seits geloben, die durd die frühere Eidesleiſtung übernommes 
nen Pflichten auch in feinem jeßigen Dienftverhältniffe treulich zu evs 
füllen. Jedem, der als ordentliher oder aufferordentlicher Profeffor 
berufen iſt, liegt ob, wenn er den Doftorgrad in der medizinifchen * 
kultaͤt noch nicht beſitzt, ſich denſelben in Jahresfriſt zu erwerben. 

Antrittsrede, 

$. 39. Der neu angeftellte, ordentliche oder aufferordentliche Pros 
feffor muß aufferdem durch eine öffentliche fateinifche Rede, über ein 
felöft gewähltes Thema, fein Amt antreten. 

Einladung zu derfelben. ine 

'$. 40. Ein ordentliher Profeffor muß hierzu eine Abhandlung 
über einen felbıt gewählten Gegenftand feines fpeziellen Faches, welche 
in fateinifchee Sprache abzufaffen ift, als Einladungsprogramm drußs 
fen laffen. Bei aufferordentlichen ‘Profefforen ladet der Dekan durch 
einen lateinifhen Anfchlag ein, Die Druckkoften für diefen Anfchlag 
find von den neu Angeftellten zu zahlen, rd 


Professores designati. ai 
$. 41. Der Dekan hat von Amtswegen darauf zu halten, daß 
die neu angeftellten Profefforen den in den $$. 39.,,40. enthaltenen 
Verpflichtungen im Laufe des Semefters, wo ihre Vereidigung erfolge 
ift, oder doc, fpäteftens in der erften Halfte des nächftfolgenden Ges 
mefters, Genuͤge leiſten. 
$. 42. Ehe und bevor ein neu angeſtellter Profeſſor den Bes 
flimmungen im $. 39. und 40. Genuͤge geleiftee hat, it derfelbe nur 
als Professor designatus zur Ausübung des Lehramts befugt, und als 
foicher im Kataloge ausdrücklich zu bezeichnen. Auch fann der ordents 
liche Profeffor, jo lange er jenen Verbindlichkeiten nicht Genüge ges 
leiſtet hat, an den gemeinfchaftlichen Rechten der Fakultät oder des 
Corpus Professorum nicht Theil nehmen. u} 
Einführung der erdentlihen Profeferen in die Fakultät und in den Senat. 
$. 43. Unmittelbar nah Erfüllung jener Verbindlichfeiten ers 
folgt die Einführung des neu angeftellten ordentlichen Profeffors in 
die Fakultät durh den Defan in einer Fakultaͤtsſitzung, und darauf 
die Einführung in den Senat dur den Rektor in einer Senatss 
fisung. Von diefer Zeit an erwirbt er die Theilnahme an den im 
vorigen $. erwähnten Rechten. Ga ua 
Detanabifität. 
$. 44. Zum Defane fann das neue Mitglied der Fakultät erft 


nach Verlauf von drei vollen Defanatsjahren gewählt werden. 


1, 
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Fünfter Abfchnitt. Bon den Promotionen, Noſtrifika— 
tionen und den betreffenden Prüfungen. 
Bedeutung der mebizinifhen Doktorwürde. . 
$. 45. Die Promotion zur medizinifchen Doftorwürde ift eine 
Öffentliche Anerkennung der erlangten wiffenfchaftlichen Selbftftändigs 
£eit des Kandidaten, und feiner erreichten Fähigkeit, die ht a e 
Wiffenfchaft auch als Kunft auszuüben. Die Ertheilung der Doftors 
würde feßt daher voraus, daß der Promovendus fich den wefentlichen 
Deftand medizinischer Erfenntniffe in are eife erworben habe. 
Nur in fo fern einem bemwährteren VBerdienfte um die Theorie oder 
raxis der Medizin eine öffentliche Auszeichnung erwiefen werden foll, 
ann auch ohne die vorfhriftsmäßigen Leiftungen eine Ertheilung der 
medizinifchen Doktorwürde, als öffentliche Ehrenbezeugung, in Frage 
fommen und Statt finden. 

6. Die Promotio in Doctorem medicinae et chirurgiae iſt 
fomit entweder eine ordinaria, d. h. durch vorfchriftsmäßige Leiftungen 
bedingte, oder eine honoraria, d. h. durch freies Zugeftändniß der Far 
kultaͤt, ald Ehrenerweifung, gefchehende. 

Bedingungen der Promotio ordinaria. 

$. 47. Die Promotio ordinaria gefhieht nur unter Bewährung 
mehrfacher Qualitäten und Leiftungen des Promovendi, und zwar: 
1) eines gehörig abfolvirten Quadriennii academici; 2) eines befriedis 
gend abfolvirten Tentaminis philosophici; 3) der. befriedigend beftans 
denen Doftorprüfung vor der Fakultät; 4) der befriedigenden Liefer 
rung der von der Fakultät aufzugebenden fchriftlichen Ausarbeitungen; 
5) der genügenden Bearbeitung und Lieferung, wie öffentlichen unan— 
ftößigen Vertheidigung einer in lateinifcher Sprache gefchricbenen Difs 
fertation; 6) der äufferen pefuniären und fonftigen Leiftungen, welche 
unmittelbar der afademifchen Doftorpromotion angehören, 

$. 48. Der Promovendus hat das Quadriennium academicum 
nicht blos überhaupt, fondern insbefondere auch eine treue und voll: 
ſtaͤndige Durchführung feiner Studien während defjelben durch. befries 
—* Zeugniſſe darzuthun, und zugleich bei feiner Meldung eine las 
teinifche Differtation, über welche er zu disputiren gedenkt, einzureis 
chen, und dem Defane an Eides Statt zu verfichern, daß er fie feldft 
verfafit habe. Wenn er ein Inlaͤnder ift, muß er fich auch darüber 
ausweifen, daß er mit dem Zeugniffe der Neife von der Schule zur 
Univerfität übergegangen. — Auffer den betreffenden propädeutifch 
philoſophiſch⸗ und naturwiffenfchaftlihen Disziplinen, haben die Ads 
fpiranten über die von ihnen befuchten, zur medizinischen Fakultät ges 
börigen VBorlefungen und kliniſchen Anftalten die erforderlichen Zeug: 
niffe beizubringen. Die Meldung zur medizinifhen Doftorprüfung 
foll vor dem abgelaufenen achten Semefter nicht angenommen, folglich 
Prüfung, wie Promotion, jederzeit erft nach demfelben vollzogen 
werden. 

Philoſophiſche Worprüfung. 

$. 49. Die philofophifche Vorprüfung begreift Phyſik und Ches 
mie, Mineralogie, Botanik und Zoologie, ferner die Logik und Pſycho— 
logie. — Es gefchieht diefe Prüfung vor der dazu verordneten Koms 
miflion der philofophifchen Fakultät, aber jederzeit unter Zuziehung des 
Defans der medizinischen Fakultät, welcher dahin mitzuwirken bat, 
daß diefe Prüfung, als gerichtet auf die wefentlihe Grundlage einer 
wiſſenſchaftlichen arztlihen Bildung, das rechte Maaß der desfallfigen 
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Anforderungen weder unter fich faffe, noch überfchreite. — Wer zu— 
vor die philofophifche Doktorwuͤrde erworben, ift, falls er ferner aud) 
die medizinifche erwerben will, von vorftehender Vorprüfung entbunden. 
Medizinifche Prüfungs; a) mündliche. 
$. 50. Die Prüfung zur medizinifhen Doftorwürde wird vor 
den fämmtlichen ordentlichen Profefjoren der Fakultät vollzogen. Es 
gelten für diefe Prüfung folgende Beftimmungen: a) die Cramina; 
toren find verpflichtet, während der ganzen Dauer der Prüfung ans 
wefend zu feyn, und follen fich nicht ohne triftige Gründe vor deren 
Ende entfernen; b) die Prüfung foll fih auf alle KHauptfächer der 
Medizin erftreffen; c) der Promovendus muß in diefen Kauptfächern 
ein gründfiches Wiffen bewähren, wenigftens über feinen Hauptgegens 
ftand derfelben eine grobe Blöße der Unwiffenheit rg d) «8 
follen nie mehr als zwei Kandidaten auf Einmal geprüft. werden; 
e) zur Prüfung über jedes Hauptfach foll dem Eraminator eine halbe 
tunde Zeit zuftehen; f) die Prüfung foll in der Anciennitätsfolge 
der Eraminatoren gefchehen; fo, daß ein diefe Folge nicht Wahrneh— 
mender, unter Anordnung des Defans, durd) ein anderes Fafultäts: 
glied vertreten werde, der Defan aber den Befchluß made. Der 
alfo in Stellvertretung bereits prüfende Eraminator darf demnächft 
durch den fpäter nachfommenden berufenen Eraminator nicht unters 
brochen werden; g) wenn der ex officio berufene Eraminator vers 
hindert ift, zur Wahrnehmung deffelben bei der Prüfung zu erfcheinen, 
foll der Dekan entweder die Prüfung über diefen Beſtandtheil felber 
vollziehen, oder ein anderes Mitglied, oder je welchen anderen Pros 
feffor der Fakultaͤt für folche Prüfung beauftragen, und denfelben 
geziemend und möglichft früh, fpäteftens in den Fruͤhſtunden des 
Pruͤfungstages, dazu einladen; h) die Prüfung ſoll in lateiniſcher 
Sprache vollzogen werden, und eine fich ergebende Unwiſſenheit des 
Eraminandi in diefer Sprache ſchon an und für ſich Abweifung be: 
runden; i) von dem Defane iſt über die Prüfung ein lateinifches 
— aufzunehmen, in welchem der Verlauf der Pruͤfung ſelbſt, 
nach deren einzelnen Gegenſtaͤnden, und nach dem Ergebniſſe in der 
Abſtimmung vermerkt und vermittelſt Unterzeichnung ſaͤmmtlicher Eras 
minatoren beglaubigt wird. 
$, 51. Ueber die Wuͤrdigkeit des Gepruͤften zur Promotion, 
nach dem Ergebniſſe der Pruͤfung, entſcheidet Stimmenmehrheit, und 
iebt bei gleichen Stimmen die Stimme des Dekans den Ausſchlag. 
ie Abſtimmung iſt entweder ſummariſch oder partiell. — Die fun: 
marifhe Abftimmung gefchieht nach den drei Prädifaten male, me- 
diocriter, bene: von weldhen das erfte die Abweifung, das zweite Zu: 
laffung mit Admonition, das dritte freie und ehrenvolle Zulaffung 
begründet. Sie wird fchriftlich bewirkt, und jeder Framinator bat, 
nach Bollziehung feiner Prüfung, fein Urtheil über den Eraminanden 
auf ein von dem Defane zu ſolchem Ende vorgelegtes Schema einzus 
tragen. — Eine partielle Abftimmung nimmt, und zwar nad) der 
Wichtigkeit der einzelnen Prüfungsgegenftände, für den kuͤnftigen Bes 
ruf des Arztes nur da Pas, wo ein Kandidat in einem oder dem 
andern Hauptfahe eine auffallende Unmiffenheit dargelegt. Der’ bes 
treffende Eraminator ift in folhem Falle berufeh und verpflichter, 
auf Abweifung anzutragen. Die Entfcheidung üder folhen Antrag 
gefchieht im na MWeife und cum voto decisivo des Defans 
oder jeines Vertreters; jedoch nur durch Abftimmung derjenigen Mit: 
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und während des ganzen Verlaufes derfelben gegenwärtig gewefen. 
952. Der Erfolg und die Wirfung der Abweiſung eines Ge 
prüften wird dahin feftgeftelle: daß bei einer, durch fummarifche Ab: 


aud unter zuvor geleifteter uamslie gung der Hälfte der ges 
— Die 


ng. 


im denfelben Studienzweigen, übrigens aber coram decano mit 34 
⸗ 


* b) Schrifiliche Prüfung. 
53° Die fchriftlichen Ausarbeitungen follen einer Seits eine 
Ergänzung der mündlichen. Doftorprüfung in ſich begreifen, anderer 
Seits auch fir die praftifche Befähigung des Doktoranden und für 
eine Fertigkeit in fchriftlicher Erörterung wiffenfchaftlicher Aufgaben 
ewaͤhr eiften. Daher follen diefe Ausarbeitungen: a) beftimmte 
alle des praftifchen Handelns und der eigenen Beobachtung aus 
em Gebiete der ärztlichen Therapeutif, der Chirurgie, und der Ge: 
burtshülfe zur Grundlage haben; b) auch mit theoretifcher Einſicht, 
Genauigkeit und Gruͤndlichkeit abgefafft ſeyn; die gelieferten Arbei— 
ten aber bei offenbaren Mängeln daran verworfen werden; und fol: 
ches fo lange, bis der Doftorandus durch feinen Fleiß und Uebun 
dahin. gedeihet, den geziemenden Anforderungen auch in diefer Lei: 
flung zu genügen; ‘ die Aufgaben zu dieſen Ausarbeitungen find 
von dem betreffenden Sraminatoren zu ftellen, welche obige drei prak— 
tifche Fächer in der Prüfung perfönlich vertreten haben; d) die Aus: - 
arbeitungen follen theils in lateinifcher, theils in deutjcher Sprache, 
und zwar, nad, beliebiger Wahl des Doftorandi, zwei in lateinifcher, 
eine in deutfcher Sprache, ohne erheblicheren Verſtoß wider die 
prache, wie gegen wiffenfchaftliche Faſſung und Form eigenhändig 
und deutlich von den Verfaſſern gefchrieben, bei unzweifelhaft vorlie: 
gendem Mangel des einen oder andern dieſer Nequifice aber, als un: 


Zum 2 ’ s wer —— Mint 
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zulaͤſſig zuruͤckgewieſen werden; und haben die Verfaſſer bei Ueber— 
reichung ihrer Ausarbeitungen dem Dekane durch ihren Handſchl 

an Eidesftatt ihre Autorſchaft für die gelieferten Arbeiten zu — 
tigen. — Auſſer den im Obigen gedachten praktiſchen Arbeiten, ſoll 
dem Promovendus auch aufgegeben werden, die Sektion einer Leiche, 


22 







kultaͤt perſoͤnlich einzuladen hat, betrifft die Vertheidigung der gelit 
ferten Diſſertation, oder auch der ihr angehängten Streitſaͤtze. Die 
Disputation erfolgt in der Regel sub praeside. Ausnahmsweife kann 
folchen Kandidaten, die in der Prüfung vorzüglich gut befanden find, 
als eine befondere Auszeichnung geftattet werden, auch sine praeside 


zu disputiren. — Für jede Disputation find drei Opponenten von 
dem Disputirenden aufzuftellen. Nur in fo fern ihm folches nicht 
gelingt, liegt dem Dekane ob, aus der Zahl der gereifteren Studis 
renden der Fakultät, welche Königlihe Benefizien genieſſen, nament 
lich der Affiftenten, die erforderlichen Opponenten zu verpflichten und 
refp. zu folcher Funktion einzuladen. — Aufferdem, und mie übers 
haupt von allen der Univerfität beigegebenen, ordentlichen und Ho; 
notars Profefforen der Medizin vorausgefegt wird, daß fie die Feier; 
lichkeit der Disputation und Promotion durch ihre Anmwefenheit 
beftens unterftügen, fördern und erhöhen werden, foll jeder Zeit, und 
in der Reihenfolge nad) den eben erwähnten drei Opponenten, auch 
Einer aus der Reihe der ordentlichen oder Honorar; Profefforen, oder 
bei Verhinderung eines folchen, auch ein aufferordentlicher Profeffor, 
oder in deffen Etmangelung ein Privatdozent als Opponent auftreten, 
und als folcher dem Disputirenden zuvor nicht befannt werden. Alle 
ordentlichen und Honorar: Profefforen ohne Ausnahme find verpflichs 
tet, nach der unter ihnen zu treffenden Beftimmung, —2 — i⸗ 
tionsgeſchaͤft zu übernehmen. Die Ernennung dazu geſchieht unmit—⸗ 
telbar nach jeder, mit Erfolg vollfuͤhrten Doftorprüfung und reſp. 
für die in felbiger Beftandenen, noch vor dem Scluffe der Sitzung, 
und wird auch in dem Protofolle derfelben zum Schluffe anhaͤnglich 
vermerkt. Es entbinden von der Vollziehung diefes Auftrages durch 
die Berpflichteten nur gefeßlihe KHinderniffe und unerwartete, den 
Verpflichteten perfönlich in Anfpruch nehmende Vorfälle dringender 
Noth zur Stunde des Promotionsaftes. Falls die Reihenfolge diefer 
Dppofitionsverpflichtung einen der Direktoren der praftiihen Anjtals 
ten trifft, und die Zeit der DOppofition mit deren Leiftungen: in diefen 
Anftalten kollidirt, foll entweder der. Defan eine andere fchickliche 
Stunde der Promotion anordnen, oder ein anderes Fafultätsglied 
für das Oppofitionsgefchäft zu gewinnen fuchen. Jede dur den 
Dekan amtlich zu vollziehende Einladung zu der Oppofitionsfunftion 
muß wenigftens zwei Tage vor dem Promotionstage, wie auch unter 
Mittheilung eines fertig ausgedruckten Eremplares der Differtation 
gefchehen. — Der Defan oder defjen Stellvertreter führt bei dem 
ganzen Promotionsafte den Vorſitz, und kann nicht mit dem Dppos 
fitionsgefchäfte beauftragt werden. Er wacht über die geordnete Fols 
ge und würdige Vollziehung der einzelnen Kandlungen des ganzen 
Aftes, und fchreitet bei der Disputation perfönlic und theilnehmend 
ein, wo und in fo fern die Ordnung und Würde derfelben ſich unters 
brochen oder gefährdee findet. — Der Hergang der ganzen Disputas 
tionss und Promotions: Handlung, bei welcher nur die lateinifche 
Sprache in Anwendung kommt, gefchieht dergeftalt, daß der Pros 
movendus diefelbe mit einer kurzen Erörterung irgend- eines bezügs 
lichen wifjenfchaftlihen Segenftandes beginnt, darnad) feine denomi— 
nirten Opponenten in obiger Reihenfolge und mit Wahrnehmung der 
akademiſchen Gradationen provozirt, nachdem er diefelben befriedigt, 
ſich auch den übrigen Anmefenden zum Nedeftehen auf ihre etwaigen‘ 
Ausftellungen erbietee, biernächft aber den Dekan oder ftellvertre; 
tenden Promotor um die Ertheilung der Doktorwuͤrde erſucht. — 
Die Promotion felbft vollzieht der Dekan, indem er, nach öffentlicher 
Derichterftattung über die vorausgegangene Legitimation des Promos 
vendi, denfelben zu der Ablegung des zu leiftenden Eides auffordert, 
— ur darnach von dem Sekretär der Univerfität Daapeluich; von 
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dem Promovendo auf die ihm vorgehaltenen. sceptra_academica, abge; 
fegt,; von dem Defane endlich ber Promovendus als: Doctor medici- 
nae' proffamirt, :und auf dem oberen. Katheder mit den Inſignien der 
Doktorwürde ausgeftattet, auch ihm das fonfirmirte Diplom .- über; 
veicht wird. Eine Danffagung des Promovirten befchließt die Hand: 
lung. — Die BVollziehung der Disputation ‚und Promotion darf 
nicht über drei Monate nad) .beftandener Doftorprüfung verfchoben 
werden. Auch ‚muß die volle: Berichtigung des Abgangszeugniffes 
der Univerfität bei den betreffenden * geſchehen feyn, ehe die 
Promotion vollzogen :werden kann. och foll für beſondere Fälle 
eine: Verlängerung diefed Termins auf 6 Monate zugeftanden werden: 
Eönnen. Halbjaͤhrlich iſt dem Miniſterio durch den Defan eine tabel; 
lariſche Weberficht der im abgelaufenen Semeſter promovirten Dokto⸗ 
ven, begreifend . die. Angabe ihres Namens und der Herkunft, des 
Alters,. des: Tages ihrer Immatrikulation, ihres Maturitätszeugniffes, 
der Zeit und des Drtes. ihrer Univerſitaͤtsſtudien, des Zeugniffes über 
das tentamen philosophicum , endlich des Promotionstages und des 
Differtationstitels einzufenden. Zu dem Ende führe die Fakultät ein 
eigenes Album für die von ihr. promovirten Perfonen: die. Promoti, 
welche anweſend find,  mäffen ihre Namen eigenbandig eintragen; 
die Namen der terre zeichnet der Dekan ein, welcher ‚überdies 
bei allen Namen die hu Umftände der Promotion, die Art und 
Zeit derfelben anzugeben hat. — Ein Eremplar der Differtation und 
des Diploms wird. zu: den Fakultaͤtsakten genommen, 

Trias h Promotionsgebühren; 

9% 56. Der Promovendus hat: für die Doktorgraduirung an Ge: 
buͤhren den baaren Betrag von 100 Thle, in Golde, und zwar zur 
Hälfte vor der Prüfung, zur Hälfte vor, der Promotion an die Uni: 
verfitätsguäftur. abzuführen,, und ‚deren Quittung bei jedesmaliger 
Meldung; refps zur Prüfung oder Disputation und Promotion: dem 
Dekane einzureichen. — Ferner. hat der Promovendus den Druck 
£oftenbetvag der ‚Differtation, wie des Diploms ‚felber zu beftreiten 


und zu berichtigen. 
J Werꝛheilung ber Promotionsgeblihren. 32 
- 557 Die Vertheilung der. Promotionsgebuͤhren geſchieht auf 
folgende Weiſe. Von den Promotionsgebuͤhren werden zuvor abge— 
jogen: a): Zwei Zwanzigtheile, wovon die Hälfte dem Rektor, ein 
— dem Univerſitaͤtsſekretaͤr und ein Achtel jedem der beiden Pe; 
delle zufallen; b) zwei Zwanzigtheile für den Dekan, welche dem: 
felben auch dann verbleiben, wenn er in den Fall geratben, die Pros; 
motion durc einen Prodekan verrichten laffen zu muͤſſen; ec) zwei 
Zwanzigtheile für die Univerſttaͤtsbibliothek; d) ein Zwanzigtheil 
für die Fakultaͤtskaſſe für deren laufende, Eleine oder aufferordentliche 
Ausgaben; e) die übrig bleibenden Dreizehn Zwanzigtheile werden 
unter fämmtliche ordentliche Fakultätsmitglieder, welche bei der Prüs 
fung und Promotion und thatig gewefen find, einfchließlich 
des Defans, zu gleichen Theilen vertheilt. Die Promotionsgebühren, 
welche ein Kandidat entrichtet hat, den die Fakultät nah der Pruͤ— 
fung durch fummarifhe Abſtimmung abgemiefen, werden eben fo ver: 
theilt; jedoch mit der Ausnahme, daß Rektor, Defan, Sefretär und 
Medelle Eeine befondere Quote davon erhalten. gen 
+6 58. Die aufferhalb der Fafultät fallenden Antheile kann bie 
Fakultät weder erlafien, noch ermäßigen. Die den Fakultätsgliedern 
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kommenden Antheile zu erlaffen oder zu ermäßigen, iſt lediglich 
Sage de einzelnen Betheiligten. Das Minifterium will ſich indeffen 
die Defugniß vorbehalten, die Promotionsgebühren bei großer Dürf: 
tigkeit. des zu Promovirenden ganp oder theilweife zu eriaſſen. 

* omotio honorarıa, 

| Fü 59. Die Promotio. honoraria geſchieht nur in Gemäßheit 
der $. 45. aufgeftellten Prinzipien, und fonach auch nur nach völlig 
unzweifelhaften Qualitäten des zu Beehrenden. Der Antrag dazu 
muß jedesmal von einem ordentlichen Profeffor ausgeben: Zur Ges 
währung des Antrags iſt Einftimmigkeit der Fakultät erforderlich. 
Die Promotio  honoraria gefchieht unentgeltlich und in Eoftenfreier 
Zufertigung des Diploms, ii 
RT ) ‚ Nofeifitatiom. |... 

- 9.60. Sn fo fern die auf ausländifchen Univerſitaͤten promovir⸗ 
ten Doktoren einer Moftrififation von; einer Landesuniverfität beduͤr⸗ 
gen, —35— die Zulaſſung zu derfelben als Bedingungen: I) daß 

er No rififandus, ein vollftändig zurückgelegtes Quadriennium aca- 
demicum gehörig. nachmeife; 2) daß er. mit dem Zeugniffe der, Reife 
‚zu. den Univerfitätsitudien verfehen ſey; 3) daß er fich auch ausweife, 

18 tentamen; philosophicum vor. ‚einer inlaͤndiſchen philofophifchen 

afultät mit ————— Erfolge, beſtanden zu: haben, 

5. 61. Die Mofteififation ſelbſt — 1) indem die Fakultaͤt 
mit dem Kandidaten in lateinischer, Sprache, eine vollftändige Pruͤ⸗ 
fung feines mebizinifchen Willens vornimmt; 2) ihm ein fchriftliches 
Extemporale medicum- in lateinifher Sprache zu liefern auferlegt; 
3) fi *9 die Ueberzeugung verſchafft, daß der Moftrififandus' die 
von demfelben. herausgegebene Differtation ſelbſt verfafit habe, und 
folhes ‚durch ‚eine genügende Kenntniß ihres Inhaltes zu bewähren 


vermöge.- 
no Noftrifitationsgebühren. 

6.62. Für die Mofteififationspräfung und Ausfertigung der 
desfallfigen Akte follen an Gebühren Dreifig Thaler in Golde erlegt, 
und vor derfelben an die Univerſitaͤtsquaͤſtur entrichtet werden. Sie 
verbleiben der Fakultät auch bei einem, für den Kandidaten ungünfkis 
gen Ausfalle der Prüfung. 


Sechsſter Abſchnitt. Von Zulaffung, Habilitirung und 

' Stellung der Privatdozenten. 

Habilitation der Privatdezenten. 

6.63. Die Dofktorwärde giebt für fich allein nicht das Recht, 
als Privatdozent ie Fer Vorlefungen an der Rheiniſchen Fries 
drich⸗ Wilhelms Univerfität zu halten: fondern es ift dazu noch eine 
befondere . Habilitation bei der medizinifchen Fakultät erforderlich. 
Das Inſtitut der Privardozenten ift als eine Vorbereitungsfchule 
für das afademifhe Lehramt zu betrachten. Die Fakultät wird die 
musne Kenntniß der ihre angehörigen Studirenden benugen, um 
ie dazu Geeigneten zur Einfchlagung diefer Laufbahn aufzumuntern, 
Untuͤchtigen aber diefelbe abzurathen, | 

Bedingungen zur Bewerbung um bie licentia privatim docendi. 
$. 64. Wer fih als Privatdozent habilitiren will, muß mindes 
fiens fchon feit zmei jahren fein akademifches Quadriennium zurücs 
gelegt, und fid die Doftorwärde auf einer preuffiichen Univerſitaͤt 
erworben. haben. Hat er diefe Würde auf einer ausländifchen Unis 
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werfität empfangen, ſo muß) er bet der Fakultät um "Genehmigung 
derſelben einfommen, und zu dem Ende fein Diplom, ein Tateinifches 
Curriculum vitae, und die etwa von ihm herausgegebenen Schriften, 
jedenfalls ' eine gedruckte joder  gefchriebene "Abhandlung aus dem 
Hauptfache vorlegen, über welches er Vorlefungen zu halten beab- 
ſichtigt. Wenn die Fakultät aus den vorgelegten Schriften‘ feine 
lehrte Tuͤchtigkeit hinlaͤnglich zu erfennen meint, fo kann fie ihm 7 
Genehmigung ertheilen; fonft muß fich der Kandidat der Noftrifit 
tion unterwerfen. BIT augen: 






| Anmeldungeſchteiben . en; 
6 65. Zu einem vollſtaͤndigen Anmeldungsſchreiben Behufs der 
Habilitation gehört: I) ein in lateiniſcher Sprache -abgefafftes Gurri- 
culum vitae; 2) der Nachweis der erlangten Doftorwürde. durch 
Deibringung des Driginaldiploms, 3) die Beibringung - kr Ab: 
gangszeugniffe von den Univerfitäten, welche er frequentirk hat; 
4) bei den Anländern der Nachweis, daß er’ feiner Militaͤrpflicht im 
ftehenden Heere Genüge ’geleiftet hatz 5) die Anzeige, über welche 
‚Fächer: er zu leſen gedenft;’6) eine gedruckte über gefchriebene Ab: 
handlung aus den Haupfaͤchern, Über welche tr Vorlefungen halten 
will. Bei Ueberreihung derſelben "hat er dem 'Defane an’ Eide 
Statt zu verſichern, daß er fie ſelbſt abgefaſſt habe. 7) eine ſchrift 
‚liche; vom Kurator der Univerfität dem Kandidaten ertheilte Erlaub- 
niß, fich zur Habilitation als Privatdozent zii melden. 
vo  probenörkefung vor dar Fatultie. . er 
6. 66: : Das Amtieldungsfchreiben und deffen Beilagen werden 
von dem Dekane bei der Fakuitaͤt in Umlauf geſetzt. Wird die Zur 
laffung des. Afpiranten befchloffen‘, fo muß derfelbe binnen einer Frift 
von vier Wochen, die jedoch auch; weiter erſtreckt werden: darf, “eine 
Probevorlefung vor verfammelter Fakultät über ein von ihr- aufgege⸗ 
benes, oder auch über ein mit ihrer Beiftimmung von- ihm felbft ges 
waͤhltes Thema in lateinifcher Sprache halten. Will’ er über mehrere 
Fächer. Vorleſungen halten, fo koͤnnen auch mehrere Probevorlefungen 
von ihm gefordert werdeni m tiilia sin mn Demi. Wu FM 
: or ne‘, Kolloqnium. —— 3alın 20 2 j 130 — 
$. 67. Nach jeder Probevorleſung wird ein Kolloquium mit 
dem Kandidaten, über deren Inhalt vor der Fakultät: gehalten; wo⸗ 
bei der ade des Hauptfachs den. Anfang macht, übrigens‘ auch 
jedes andere Fafultätsglied Theil nehmen darf. Diefes Kologuium 
fann auch, nach Ermeflen der Fakultät, wenn diefelbe die gehaltenen 
ee genügend findet, dem Kandidaten erlaffen werden; 
wozu jedoch Einftimmigkeit erforderlich ift. Mach Beendigung dieſes 
Kolloquii, oder, wenn es erlaffen wird, nach gehaltener Probevor: 
(efung, wird zur definitiven Abſtimmung tiber die MWürdigfeit und 
Zulaffung des Kandidaten gefchritten; wobei Stimmenmehrheit und 
im Falle der Stimmengleichheit die Stimme des Defanes entfcheidet. 
Der Befcheid wird dem Kandidaten fogleih durch den Dekan befannt 
gemacht, und mittelft des Kurators dem Minifterium angezeigt. 
Untrittsvorlefung. 
$. 68. Iſt der definitive Befchluß der Fakultät günftig für den 
Kandidaten ausgefallen; fo hat derfelbe noch eine öffentliche Antritts⸗ 
vorlefung im freien Vortrage über ein aufgegebenes, oder mit Beis 
fimmung der Fakultät von ihm felbft gewähltes Thema im großen 
Hoͤrſaale der Univerfität in deutſcher Sprache zu halten: wozu ihm 
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n, auf. Koſten des Kandidaten ‚gedeckten, und unter die. Pro⸗ 
eitenden: Aufchlag des 


— Sabifitationsgebüßren. 2 


une ©. Die. Habilitationsgebühren befvage 
ha e in Gold, und find. vor der zu baktenden Probevoriefung bei 


guii, der Fakultät verfallen. Nach Befinden der Umftände kann die 
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auch nicht privatissime, eigentlihe Worlefungen. halten. Nah. Abs 
deit erlifcht diefe Beſchraͤnkung von felbft; es wäre denn,, 


BER 5, VER Nie Zahl der Privatbojenten. I, 
9.73, In der Regel follen bei der mebdizinifhen Fakultaͤt nicht 
mehr. als. ſechs Privatdozenten ugelaſſen werden. Es hängt; von 
dem Winiſterium ab, beſonderer Verhältniffe wegen, Ausnahmen. von: 


- 


| Dauer. der Jicentia docendi.... -.....: 


ST, Auch Barf..einem Ptivatdegenten, die licentia; decendi: 
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von der Fakultät nur für vier Jahre ertheilt, kann aber nach deren 
Berlaufe durch einen einfachen Fakultaͤtsbeſchluß verlängert werden, 
$..75. Die Fakultaͤt hat die Verpflichtung, durch ihre 
der die Vorlefungen der ihr angehörigen Privatdozenten von Zeit zu 
Zeit befuchen zu laffen, führt die Aufficht auch über ihren Lebenswandel, 
und berichtet über diefelben jährlih an das Minifterium. Falls guͤt— 
liche Erinnerungen bei einem Privatdozenten nicht ausreichen follten, 
ap der Fakultät folgende Drönungsmittel gegen ——— u: 
) bei leichten Anftößigkeiten Warnung oder Verweis durh den Der 
fan, nad Befinden der Umftande entweder allein, oder vor verfam: 
melter Fakultät; 2) bei wiederholten oder gröberen Verftößen inter: 
diftion auf ein halbes Jahr, oder nach den Umſtaͤnden 9 at Re 
motion. — Der auf temporelle Snterdiftion oder gänzlihe Nemotion 
ausfallende Befchluß der Fakulaͤt ift vor feiner Vollziehung dem Mi: 
nifferium durch den Kurator zur Beftätigung einzureichen. In 
$. 76. Kein Privatdozent hat als-folcher, und blos wegen feiner 
Anciennität, einen unmittelbaren Anfpruch auf Beförderung zur Pros: 
feſſur. Diefe hängt vielmehr lediglich von dem jedesmaligen Be: 
dürfniffe der Fakultät, von. den Beweifen der Tüchtigfeit und von 
den 36 keiten des Privatdozenten ab. Er iR fih deshalb mir 
feinem Beförderungsgefuche zunaͤchſt an die Fakultät zu wenden, 
welche darüber nach Definden an das Minifterium zu berichten hat. 
Ein folches Geſuch ift nicht vor Ablauf von drei Jahren feit der 
Admifjion des Privardozenten zufälfig. k | 
$. 77. Fuͤr ——— Faͤlle, wo aͤltere gelehrte oder prak⸗ 
tiſche Aerzte von anerkannter Wuͤrde und entſchiedenem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verdienſte ſich der mediziniſchen Fakultaͤt als Privatdozenten 
anſchlieſſen wollen, behaͤlt ſich das Miniſterium vor, eine Ausnahme 
von den in den $$. 63— 74, enthaltenen Beſtimmungen eintreten zu 
laffen. — Berlin, den 18. Dftober 1834. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizinat Angelegenheiten. 
v. Altenfein. 


E, Statuten der philoſophiſchen Fakultaͤt der Köni lich 
Preuſſiſchen Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms Univerfität 
zu Bonn. Bom 18 Oktober 1834 


Auf den Grund der Berfaffung, welche Seine Majeftät der König 
mittelft der Statuten vom 1. Septbr. 1827 der Rheinischen Friedrich: 
Wilhelms Univerficät zu geben geruht 9 ertheilt das Miniſterium 
der philoſophiſchen Fakultaͤt in Bonn olgende Statuten. 


Erfter Abſchnitt. Beftimmung der phitofophif en 
Fakultät, Verhaͤltniß eier Mitglieder 9 
zu einander. er 


Sl. Died ai ber hilofopbifchen Faf (eä if ein = 
4. e Beſtimmung der philoſophiſchen Fakultaͤt iſt eine zw 

fache, da ihr obliegt: 1) ra gründliche und zweckmaͤßige Behand: 
lung derjenigen Theile menfhlicher Erfenntnig, welche aͤchter Gelehr⸗ 
ſamkeit überhaupt, der theologifchen, der juriftifchen, der medtzinifchen 
gleichermaßen zur Grundlage dienen, auf wiflenfchaftliche Bildung 
fämmtlicher Studirender, welcher Fakultät fie auch angehören mögen, 
binzuarbeiten; 2) die wiſſenſchaftliche Ausbildung eines jeden Studis 


renden, welcher eines der zu ihrem Lehrfreife gehörigen Fächer zu ſei⸗ 
ner Haupt: oder Berufs Wiffenfchaft wähle, zu vollehden, fo weit 
diefes durch afademifchen Unterricht innerhalb ihres Bereiches zu be⸗ 
mwerfitelligen ift. | reale 2 
„, Bufammenfegung der Fakultät; Fakultät im engeren Sinne; Nedte und lichten 
— des Dekans. — NP RE Ya a 
$. 2. Unter den im $. 16. der Univerſitaͤtsſtatuten aufgeführten 
Lehrern, welche die Fafultär im weiteren Sinne ausmachen, find es 
die das Fakultätskollegium bildenden, ordentlichen Profefforen, wel⸗ 
hen, mit Ausfhluffe der übrigen, unter der Leitung eimes Dekans, 
die Fafulcätsgefchäfte obliegen. In Hinfiht der Pflichten und Rechte 
des Dekans wird auf die allgemeinen Beſtimmuͤngen m ben $9.'2%, 
33. und 122. der Univerfitätsftatuten Bezug genommen. — Bel felers 
lichen Repräfentationen der ganzen Univerfität nimmt die philoſophiſche 
Fakultät, unbejchadet der Rechtsgleichheit aller Fakultäten, den naͤch— 
ſten Platz nad) der medizinifchen Fafultät ein, und unterzeichnet auch 
in diefer Ordnung durch ihren jedesmaligen Dekan. — Die gefeßlid) 
beſtimmten Einfünfte des Dekans beftehen: a) in einem Zehn eile 
der Promotionsgebühren, welche die Kandidaten des Magifter: und 
Doktor-Grades zu erlegen haben, auffer feiner Rate an diefen Ges 
bühren, die ihm als ordentlichem Fafultätsmitgliede zufommt; .b) in 
den Gebühren für die Synffription in das Album facultatis , "welche 
für einen, von der Schule oder von Haus. nach der Univerfität kom—⸗ 
menden und zur philofophifchen Fakultät gehörigen Studitenden Einen 
Thaler, für einen von einer anderen Univerfirät Eommenden einen hal: 
ben Thaler betragen; c) in den Sebühren von zwei Thalern für. dfe 
Bollziehung eines Abgangszeugniffes. ne 
Gemeinfame und befondere Angelegenheiten der Fakultät. + Hiper 
$. 3. Die Fakultätsgefchäfte betreffen entweder: gemeinfame An: 
gelegenheiten, welche alle Mitglieder des Fakultätsfollegiums gleich 
nahe angehen, oder befondere, bei welchen einzelne Mitglieder vorzugs— 
weife, oder. auf: eigenthuͤmliche Art betheilige find. Zu jenen gehören 
vornehmlich die Wahl des Dekans, die Verleihung afademifcher Sti: 
pendien, Ertheitung akademischer Würden, Zu diefen gehören die 
Halbjährlihe Anordnung der Borlefungen, Leitung der Studirenden in 
ihren wiffenichaftlihen Beftrebungen, Abſtattung wiffenfchaftlicher Gut⸗ 
achten, VBorfchläge zur Befeßung erledigter Profeffuren, oder zur Bes 
förderung der Privatdozenten, Aufitellung der Preisfragen, Würdi: 
gung der eingegangenen Bewerbungsfchriften- | 
| Verhandlung der gemeinfamen Angelegenheiten. er 
— 4. Sin Beziehung er die gemeinfamen Angelegenheiten bildet 
die Fakultät eine ungetheilte Sefammtheit, und beobachtet in Verhand⸗ 
lung derfelben die in den Univerfitätsftaruten $. 25. und 26. vorge: 
fchriebenen Formen, wobei noch zu bemerfen, dag, wenn die Verband; 
lung eine mündliche ift, die Berathfchlagung von dem älteften, die 
Adftimmung aber von dem jüngften Mitgliede der Fakultät anfangen 
muß, und. daß diefes Verfahren auch bei den fehriftlichen Berhand: 
lungen zu beobachten ift, fo fern es die örtlihen Verhaͤltniſſe geſtat⸗ 
ten. Iſt ein Fakultaͤtsbeſchluß nicht einhellig gefafft worden, fo. find 
die in der Minderheit fich Befindenden berechtigt, abgefonderte Vota 
nicht nur zu den Akten zu geben, fondern auch zur Kenntniß der vor; 
gefeßten Behörden zu bringen. 
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Verhandlung der nicht gemeinfamen Angelegeuheiten ; Abtheilungen ber Fakultät. 
$. 5. In Beziehung —* die nicht gemeinſamen Geſchaͤfte ſondert 
ſich die Faknitaͤt in vier Abtheilungen, welche find: die philoſophiſche, 
die philologifche, die hiftorifch s ftaatswiffenichaftliche „ die mathematifch; 
naturwiffenfchaftliche. — Die, nad $. 35. der Univerfitätsftatuten, 
für die unter No. V. 1. aufgeführten Profeffuren Berufenen bilden 
die erfte Abtheilung; die für Mo. V. 3.,4., 5, 6. Berufenen die 
— die für No. V. 7., 13. und 14. Berufenen die dritte; & für 
o. V.'2., 8., 9., 10., 11. und 12, Berufenen die vierte. Wie der 
jeltige Dekan der Vorfteher und das Organ der gefammten Fakultät 
‚ und. die Gefchäfte derfelben leitet, im gleichen Verhaͤltniſſe ſteht 
u jeder Abtheilung ein ihr angehöriger Profeffor, welcher nad) der 
eihenfolge der Anciennität unter den Mitgliedern der betreffenden 
Abtheilung jährlich wechfelt. 
Vereinigung mehrerer Abtheilungen. 
$.6. Doch koͤnnen unter Umftänden mehrere Abtheilungen ver: 
einigt, oder einzelne Mitglieder der einen Abtheilung zu den Bera— 
—89 einer andern Abtheilung gezogen werden. Hierauf bezuͤgliche 
orfchläge. müffen von dem Defan ausgehen, wobei dem Einzelnen 
unbenommen bleibt, feine etwaigen Anfprüche geltend zu machen. 
Abſtimmung. 
$. 7. In den beſonderen Angelegenheiten geben die Mitglieder 
der zuftändigen Abtheilung ihre Stimmen zuerft ab. Diefe einzuho⸗ 
fen ift der. Dekan verpflichtet, bevor er die Sache bei der gefammten 
Fakultät zum —— bringt. Aber er iſt nicht berechtigt, irgend 
einen von einer Abthellung gemachten Antrag in Vollziehung zu ſetzen, 
ohne ihn der ERDE Fakultät zur Berathfchlagung vorgelegt zu haben. 
$. 8. enn fich in einer befonderen Angelegenheit zwijchen der 
— —7——— Abtheilung und den uͤbrigen Fakultaͤtsmitgliedern eine durch 
ollegialifche Beſprechung und Mittheilung nicht zu hebende Meinungs: 
werfchiedenbeit ergiebt, fo iſt die Abftimmung der Abtheilung entfcheis 
dend, und bildet den Befchluß der Fakultät. Im alle eintretender 
eg zwifchen den Mitgliedern der Abteilung. feldft, 
giebt für fie die Mehrheit der Stimmen den Ausfchlag. Bei vorbhans 
dener Sleichheit der in der Abtheilung einander entgegen tretenden 
Stimmen, entfcheidet über den vorliegenden Fall die gefammte Fakul—⸗ 
tät durch einfache Stimmenmehrheit. | 
Verhandlungsform. 
$. 9. Die Verhandlungsform in den Abtheilungen richtet ſich 
nach der $. 4. für die gefammte Fakultät feſtgeſetzten. 
$. 10. Was die an vorgeordnete Behörden abzuftattenden Bes 
richte betrifft: fo werden, e mögen befondere oder gemeinfame Anger 
eg betreffen, die Entwürfe derfelben fammtlichen Mitgliedern 
der Fakultät zur Unterzeichnung * Wer dieſe verſagen zu 
muͤſſen glaubt, hat nicht allein das Recht, ein abgeſondertes Votum 
zu den Akten zu geben, fondern auch zu verlangen, daß es dem abzus 
ftattenden Berichte beigefügt werde. Einem folhen Berlangen ift, 
unter Verantwortlichkeit des Defans, jedesmal zu willfahren. Die 
Reinſchriften der gedachten Berichte werden von nicht mehr als ſechs 
Mitgliedern der Fakultät unterfchrieben,, welche find: der Defan, der 
eodefan und aus jeder der vier Abtheilungen abmwechfelnd Einer. 
3* ———— ſind von ſaͤmmtlichen Fakultaͤtsmitgliedern zu unter⸗ 
reiben. | | 
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11. In Beforgung der vorerwähnten Gefchäfte, wie in den 
amtlichen Berhältniffen überhaupt; alles perſoͤnlich Anzuͤgliche, was 
die Eollegialifche Eintracht ftören fünnte, forgfamft zu vermeiden, hat 
jeder als wejentlichen Beftandtheil feiner Berufspflicht anzufehen. Um 
im Falle entftehender amtlicher Mißhelligkeiten zwifchen einzelnen Mit: 
fiedern die Würde der Fakultät aufrecht zu erhalten, ſoll der Ge: 
änfte nicht befugt feyn, bei dem vorgefesten Kuratorium Beſchwerde 
zu führen, ohne vorher den Gegenftand. derfelben dem Dekan ange— 
‚zu haben, welchem dann obliegt, unter Zuziehung. einiger Mits 
glieder der Fakultät, gütliche Beilegung zu verfuchen. Nur wenn die: 
fes ohne Erfolg bleibt, ſteht es dem Gekraͤnkten frei, fein Necht wei- 
ter zu verfolgen. Daffelbe gilt, wenn die Sefammtheit der Fakultät 
- durch eines ihrer Mitglieder fich verlegt glaubt... Auch im diefem Falle 
muß der förmlichen Belangung ein Verſuch Eollegialifcher Vermitte— 
“ fung — 
§. 12. Vorſtehendes, im $. 11. Enthaltene findet Anwendung 
aucd auf die, welche als Honorar» Profefforen oder als aufferordent: 
liche Profefforen der Fakultät beigeordnet find. Es foll auch den Pri— 
vatdozenten, fo fern es fie angeht, zu Gute fommen, und für fie ver 
pflichtend feyn. 

13. Nach dem Tode eines Fafultätsmitgliedes erhält deffen 
nachgelaffene Wittwe, während eines halben Jahres, die Tantieme 
von den zur Vertheilung fommenden Fakultäts: Emolumenten, wie fie 
ihe Mann bezogen haben würde; während welcher Zeit der Nachfol: 
ger in der Fakultät an diefen Emolumenten feinen Theil nimmt. Hin: 
terläfft der Verftorbene, ftatt einer Wittwe, unmündige Kinder, oder 
ſtirbt deren Mutter im Laufe des erften halben Sjahres, fo geht der 
Genuß des Emolumentens;Antheiles bis zum Ablaufe des halben Jah— 
res auf diefe Unmuͤndigen über, 


Zweiter Abfhnitt. Bon den Borlefungen und Inſtituten. 


PHilofophighe Vorleſungen anderer, nicht zur philoſophiſchen Fakultät gehöriger Profeſſoren. 
„14. Um die in $. 129. der. Univerfitätsftatuten vorbehaltenen 
Deftimmungen zu treffen, wird feftgefeßt: Iſt einer der ordentlichen 
oder aufferordentlichen Profefioren einer anderen Fakultät gefonnen, 
Borlefungen zu halten über Gegenftände, die zu dem Lehrfreife der 
phitofophifchen gehören: fo hat er von diefer für die Anfündigung der: 
felben die Zuftimmung nachzufuchen. Wenn der Fakultät die Gewäh: 
rung eines folhen Gefuchs bedenklich fcheint, fo kommt die Sache, als 
eine gemeinfame, in der $. 4. befchriebenen Form zur Berathfchlagung 
und Abftimmung. Falle -diefe für den Nachſuchenden ungünftig aus, 
fo fteht ihm noch der Regreß an das Minifterium. frei. — Die Ans 
ang der philofophifchen VBorlefungen folcher, nicht zur Fafultät 
gehoͤ er Mrofefforen werden im Kataloge denen der Privatdozenten 
beigefügt. 
pr Privatissima. 
- .$. 15. Die im $.120. der Univerfitätäftatuten unter dem Namen 
privatissima aufgeführten Vorlefungen find, ihrer Natur nach, geeigs 
‚net, zumal wenn fie mit linterredungen verfnüpft werden, in das Sin: 
ere der Wiffenfchaften tiefer einzuführen, als durch öffentliche und 
eivats Borlefungen, zu welchen der Zutritt allen Studirenden offen 
feht, geſchehen kann. Mer zu Gunften auserlefener, durch Talent, 
Eifer und Fleiß ausgezeichneter Zünglinge dergleichen efoterifche Bor; 
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| Mr als unentgeltlich zu haftende, anfündige und zu Stande 
—* — wird dadu für das laufende * —— 
fentuche Vorleſungen unentgeltlich zu halten, entbunden. Will er vor 
diefer Vergünftigung Gebrauch) machen: fo nehmen in der Reihe de 







eriten Falle verpflichtet, neben dem privatissimum eine öffentliche Vor: 
lefung —— che er halten werde, wenn das privatissimun 
nicht zu Stande fomme. —— DA, 35 ie 
* Anw fung aux. Einrichtung des Univerfitätsflubiums. 
6. 16. Um, was aufferdem die Univerfitätsftatuten 
19., 20., 21., 28., 36. anordnen, über die Verzeichnung d 
eehrf , über die Vollftändigkeit der Vorleſungen, übe 
mäß Ft ‚ über die Leitung der gr in A 
ben, übe de Benurichegung des ‚dabei bewiefenen 
ziehung zu bringen, bat die pbitofophiice Fakultät 
richtung des akademiſchen Studiums überhaupt, und. nam 
phitofophifhen Wiffenfchaften, in bündigfter Kırze eine 
auszuarbeiten, welche nad) erfolgter Genehmigung des | 
tudirenden bei der Immatrikulation einzuhandigen ift, nicht zu einer 
mit irgend einem Zwange verbundenen Befolgung, fondern nut a 
guter Nach für die, welche der Anleitung bedürfen, und des perfüns 
lichen Beiftandes eines Kundigen ermangeln. — Dieſe Be A 
nicht allein die nad. $. 1. der Fakultaͤt unmittelbar angehörigen Stu: 
direnden zu. berücfichtigen; fondern alle, ohne Ausnahme, fo fern fie 
zu ihrer allgemeinen wiffenfchaftlichen Ausbildung fich der. philofophi 
fchen Studien befleiffigen müffen. Bon Zeit zu Zeit iſt fie der Durchs 
ficht zu unterwerfen, um etwaigen Mängeln abzuheifen, oder Lüffen 
auszufüllen, oder nöthige Veränderungen vorzunehmen. 


” Saflitute. „al it 

$. 17. Für die bereits vorhandenen Spnftitute und derem Ber: 
waltung dienen die vom Minifterium  erlaffenen Anordnungen 
Richtſchnur. Doc: ift die Fakultät nicht nur berechtigt, fondern au 
verpflichtet, Aenderungen derfelben, die ihr möthig oder heilſam ſch 
nen fönnten, in. Antrag zu bringen. Eben fo ift die Fakultät berech⸗ 
tigt und verpflichtet, auf den Grund der im $. 112, der Univerfiräk 
ftatuten ausgeſprochenen Berheiffung, die Errichtung neuer Inſt 
oder Seminarien in Antrag zu bringen, wenn ihr folche noͤthig 
zweckmaͤßig fcheint.: 


Dritter Abſchnitt. Von der Einwirkung auf die St dien 
und fittlihe Führung der Stwdirenden, und vonden 
Preisaufgaben und der Vertheilung der Preife 


Aufſicht Über Studien und Sitten der Gtudirenden. w 
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| sea) ( — Pielsaufgaben. * Ir ' 12% * 2: 
$. 19. Der Beſtimmung — Univerſitaͤtsſtatuten ge⸗ 
maͤß, wird zur Aufſtellung neuer Preisaufgaben und zur Würdigung 
der eingegangenen — ten, im Laüfe jedes Sommerhalb— 
jahres vor dem Eintritte des 20. Juli, eine —6 Sitzung ander 
raumt, welcher jedes Mitglied der Fakultaͤt beizuwohnen verpflichtet 

Wer an Erfüllung diefer Pflicht verhindert wird, hat fich hier; 
ü 9 guͤltige Gruͤnde in einem, an den Dekan gerichteten und 
von dieſem der. Fakultaͤt vorzulegenden Schreiben auszuweiſen. 
6.20. Der Inhalt des $. 149. der Univerſitaͤtsſtatuten finder 
folgende Anwendung. — Das Recht, die Aufgaben abmwechfelnd nad) 
der Reihe vorzufchlagen, befigen: 1) für die philofophifchen Gegens 
ftände die ordentlichen Profefforen der Philofophie: 2) für die ger 
a, die ordentlichen. Profefforen der ‚Sejchicts; 3) für die 
philologiſchen die ordentlichen ale: laſſiſchen Philologie 
und A 38 4) für die mathematiſchen die ordentlichen Pro; 
fefforen der Mathematif; 5) für die phyſikaliſchen die ordentlichen 
Ka Aa der Naturwiffenfchaften; 6) für die oratorifchen der or; 
dentlihe Profeffor der Wohlredenheit. oh 
21. Der BVorfchlagende ift verpflichtet, jedesmal wenigſtens 
zwei Aufgaben in Antrag zu bringen, mit Darthuung der Gründe 
ihrer Zweckmaͤßigkeit. Die zu treffende Auswahl wird als eine be; 
fondere Angelegenheit nad der $: 8. befchriebenen Form berathen und 
entjchieden, in der Art, daß die Abtheilung, welcher der VBorfchlagende 
angehört, für diefen Fall als bie ‚auftändige angefehen wird. 

$. 22 Mit unnachfihtliher Strenge ift darauf zu haften, daß 
Feine, nad dem dritten Mai eingehende Bewerbungsſchrift angenom⸗ 
men werde, 

$. 23. Die eingegangenen Bemwerbungsfchriften find von dem 
Dekan, nachdem er felber hinreichende Kenntnif davon genommen 
hat, unverzüglich bei fammtlihen Mitgliedern der Fakultät in Umlauf 
zu ſetzen, fo daß ſie zuerft an die nicht zuftandigen Abtheilungen ge: 
langen, dann an die zuftändige, zuletzt an den, welcher die Aufgabe 
g ellt hat. Dieſer muß fie zeitig genug erhalten, um fie mit Muße 
ejen zu £önnen. | 

$. 24. Zur Würdigung derfelben hat der, von welchem die 
Aufgabe geftelle worden, der verfammelten Fakultät einen nach Belie: 
ben freien oder fchriftlich abgefafften Vortrag zu halten, welcher alle 
Anmefende, auch die, mit deren Berufswiffenichaften die behandelten 
Stoffe nicht unmittelbar sufammenhangen, in den Stand feße, ſich 
über den Werth der vorliegenden Arbeiten ein Urtheil zu bilden. 
. .$. 25. Dem, welcher den Vortrag gehalten hat, liegt ob, nach 
Beendigung ‚deffelben, über Zuerfennung oder Verweigerung oder 
Theilung des Preifes beftimmte Anträge zu machen. Ueber diefe 
wird, als über eine befondere Angelegenheit in der $. 8. befchtiebenen 
Form berathfchlagt und abgeftimmt. 


Bierter’Abfhnitt. Von Ernennung und Einſetzung neu 
WRITER, anzuftellender Profefforen. — RR 


a 


ar Vorfchläge der Fakultät bei Exlediov“, vol’ Profeffüren, A | 
7 —9* Um der im $. 19. ‘der Univerfitätsftatuten ausgeſproche⸗ 
nen Verpflichtung genügen zu Fünnen, ift der Fakultät geftattet, zur 
Defekung jüngft erledigter, oder eine Zeit fang unverfehen gebliebe⸗ 
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auf ſeine Koſten gedrucktes Programm einladet. Auch fuͤr die Rede 
oder Vorleſung findet der Gebrauch der lateiniſchen Sprache in der 
Regel Statt; der deutfhen nur ausnahmsweife, und. mir ausdrücklis 
her Bewilligung der Fakultät, Der Dekan hat von Amitöivegen dar: 
auf zu halten, daß die neu angeftellten ordentlichen Pro eſſoren den 
im Obigen enthaltenen Verpflichtungen im Laufe des Ser eſters ie j 







ihre Vereidigung erfolgt ift, oder doch fpäteftens in der-erften Hal 
des nächfifolgenden Semeſters Genüge leiften. — Ian RR 
| Einführung in die. Fakultät und den Sat, „, sr 

$. 29. Gleich nachdem dieſe Leiftungen erfolge find, aber nicht. 
fruͤher, wird der neu Ernannte in die Fakultät und. demnaͤchſt in dem 
Senat eingeführt, —5 er erſt zu dem vollen Beſitze ſeines 
rechtes gelangt. Bis dahin führt er den Namen eines, Profess: 
designatus; wird aud als folcher in, dem inzwilchen etwa erſcheinen⸗ 
den Verzeichniſſe der Vorlefungen aufgeführt. un 
$. 30. Vorftehendes gilt auch von denen, —— 


va mM 
mnus7ı DE 3 


Be. 

Profefforen angeftelle werden, doch mit dem Unterfchiede, daß dieſe 
nur in den Senat eingeführt werden, nicht aber. in die, Fakultät, da 
fie nach $. 16. der Univerficätsftatuten nicht als Mirgligder, des Fa⸗ 
Eultätsfollegiums anzufehen find. | \ Nr A 
$. 31. Gelangt ein Honorar» Profeffor zu einer der ordentlichen 
ftehenden Profeffuren, an welche Sig und Stimme in der Fakultät 
geknüpft find, jo erfolgt feine Einführung in diefe unverzüglich, ohne 
daß es einer ferneren Leiftung bedarf. Re 5 
$. 32. Der als aufjerordentlicher petit Angeſtellte at z 
Antritt feines Amtes. nur eine oͤffentliche Rede zu haͤlten, zu der 
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Anhörung der Dekan durch einfachen Ama ie einladet. Die Drück⸗ 
often für diefen Anfchlag find von dem neu Angeftellten zu zahlen. 
Detanabilität. 
6,33. Zum Dekan kann das neue Mitglied der Fakultät erft 
nach Verlauf von drei vollen Defanatsjahren gewählt werden, 


Fünfter Abfhnitt. Von Ertheilung der akademiſchen 
| Würden. 


I Recht der Ertheilung der akademiſchen Würden. 
3 Die Würden, deren Ertheilung der Fakultät zuſteht, 
find: die Würde eines Magister artium liberalium und ‚die We 
eines Doctor. philosophiae, Alle, welche nach einer förmlihen mund: 
lichen Prüfung und nach einer Öffentlichen Disputation bei der philo: 
ſophiſchen Fakultät der Rheiniſchen Friedrich: Wilhelms Univerficät 
die Doktors oder Magifters Würde erhalten haben, find, wenn fie 
fih dem Lehrfache ar den Gymnafien und Bürgerfchulen widmen 
wollen, der Verbindlichkeit entledigt, fich der durch das Reglement 
von 20. April 1831: für die Prüfung der Kandidaten des höhern 
Schulamts angeordneten: fchriftlihen Prüfung pro facultate docendi 
zu unterziehen. % Ä * 
Von der Prometion zur Magiſſerwürde und dem Bedingungen der Meldung ju derſelben. 
| $..35. Wer den Magiftergrad erwerben will, muß wenigftens 

drei Jahre auf einer Univerfität ftudirt haben, auch nachmweifen, daß 
“ er mit dem Zeugniffe der Reife die Lniverfität bezogen hat, in Bonn 
fetbft: anmwefend feyn, und zugleih mit der Meldung bei der Fakultät 
eine von ihm verfertigte, lateinifche Abhandlung über einen 'wiffen: 
ſchaftlichen Gegenſtand und feinen lateiniſch abgefaflten Lebenslauf, 
nebſt vorzuͤglichen Zeugniſſen ſeiner Sittlichkeit, ſeines Fleiſſes und 
ſeiner Kenntniſſe beibringen. 

Entſcheidung der Fakultät über die Zulaſſung der Meldung. 

> 36. . Findet. der Dekan, bei Prüfung jener Zeugniffe und noͤthi— 
genfall8 angeftellter. weiterer Erkundigung, fein Bedenken gegen die 
Annahme der Meldung, fo macht er fie den fämmtlichen ordentlichen 
Bren der Fakultät, unter! Mittheilung des Gefuchs und der 

eilagen deffelben, befannt, und fchlägt, wenn Feiner fich dagegen ers 
Elärt, einen: Tag. zur mündlichen Prüfung vor. Sollten fich. vor 
defien Eintritte nody Bedenken ergeben, fo muß nach angeftellter Be: 
rathſchlagung der Fakultät durch einfache Mehrheit der Stimmen 
hierüber entfchieden werden. 


, ' ... Prüfung. 

$. 37. . Die mändlihe Prüfung, welche regelmäßig in lateini« 
ſcher Sprache gehalten wird, in fo fern diefe Sprache bei den ver: 
fehiedenen Fächern fich anwendbar zeigt, ift beftimmt zu erforfchen, ob 
der . Kandidat philofophifhe und allgemeine wiffenfchaftlihe Bildung 
in dem Maaße befige, daß er einft in dem von ihm gewählten Face 
als afademifcher Lehrer mit Erfolg auftreten koͤnne. 

§. 38. Bei Erforfchung der allgemeinen wiffenfchaftlihen Bil 
dung des Kandidaten fommt es darauf an, zu ermitteln, was derfelbe 
in der Philofophie, in der Mathematif und in den Naturmiffenfchaf: 
ten, in den alten Sprachen und in der Gefchichte zu leiften vermöge. 
— An diefer Prüfung thätigen Theil zu nehmen, find alle für die 
genannten Lehrfächer angeftellten Profefforen berechtigt, und Einer 
aus jeder Abtheilung ift dazu verpflichtet, den Fall ausgenommien,- wo 


— —— A 
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der Kandidat bei ſeiner Meldung die Pruͤfung in dem einen oder 
dem anderen der genannten Faͤcher abgelehnt, und die Fakultaͤt deſſen 
ungeachtet beſchloſſen hat, die Meldung anzunehmen. Die erwaͤhnte 
Verpflichtung zur thaͤtigen Theilnahme an der. Magiſterpruͤfung ſoll 
unter den Betheiligten nach einer beſtimmten Reihenfolge wei 
Bei diefen Prüfungen gegenwärtig zu feyn, liegt fämmtlichen 
fiedern des Fakultätskollegiums ob, auch denen, welche 5* 
heilnahme daran nicht verpflichtet ſind. — Wenn irgend ein 
der Fakultaͤt mit einem ordentlichen Profeſſor nicht beſetzt ift, « 
auch in Verhinderungsfaͤllen, iſt die Zuziehung auſſerordentlicher Pro⸗ 
fefforen zur Prüfung geſtattet. — Ueber die Wuͤrdigkeit des Gepruͤf⸗ 
ten wird berathſchlagt und abgeſtimmt nach der im $. 8. beſchriebenen 
Form, in der Art, daß die anweſenden Profeſſoren — 
in welchen der Kandidat gepruͤft worden, für. dieſen Fall die zuſtaͤu⸗ 
dige Abtheilung bilden, die Anmwefenden insgefammt die ganze Fakultät 
vorftellen. Der Erfolg und «die Wirfung der Abweifung' eines Ge: 
prüften wird dahin feſtgeſtellt, daß der Abgewiefene, mit Verluſt der 
eriegten erften Hälfte feiner Prometionsgebühren, für zwei — zu 
keiner zweiten Pruͤfung auf einer inlaͤndiſchen Univerſitaͤt zu — 
ches aber fofort von dem Dekan in dem zu reklamirenden Abgangs 
zeugnifle des Abgewiefenen zu vermerken iſt. Weber jede Prüfung-ıft 
ein ausführliches Protofoll in lateinifcher Sprache aufzunehmen, mwels 
ches auf Erfordern dem Minifterium vorgelegt werden kann 0% 
r Deffentlihe Disputarion. © > | Hr Y. ai 7m 
$. 39. Die in der mündlichen Prüfung tuͤchtig Befundenen wer: 
den zur Öffentlichen Disputation zugelaffen. — Die Disputationen 
dürfen nie länger ald fechs Wochen nach gehaltener mündlichen P 
fung aufgefhoben und nie. erlaffen werden. Sie werden in latei 
cher Sprache über lateinifch gefchriebene, von dem) Dekan vorher ge: 
nehmigte Ihefes gehalten, welchen. allemal auch der lateinifch gefchrie: 
bene Lebenslauf des Kandidaten beigefügt feyn muß. — Den Borfig 
dabei führt der-Defan, oder wenn er verhindert iſt, ein auf feinen 
Antrag für diefen Akt von der Fakultät ernannter Prodekan, welcher 
den Disputirenden nöthigenfalls zu unterfiügen und auf die Ordnun 
des ganzen Afts zu fehen hat. — Der Vorligende ladet immer Dun 
einen lateinifchen Anfchlag am fehwarzen Brette dazu ein. — ‚Die 






Dpponenten find theils erbetene, theils freiwillige. Der erfteren muß 


fen jedesmal wenigftens drei, und unter ihnen muß immer ein ordent⸗ 
licher oder aufferordentlicher Profeffor der Fakultät: befindlich feyn. 
Gelingt es dem Kandidaten felbft nicht, die erforderlichen Opponenten 
zu gewinnen, fo werden fie von der Fakultät ernannt, und es find 
verpflichtet folche Ernennungen anzunehmen: die Privatdozenten und 
Repetenten, imgleichen die Mitglieder der Seminarien der Fakultät 
und die Studirenden, welche Königliche Benefizien er fo fern 
fie fchon im dritten Jahre ihrer Lniverfitätsftudien ftehen. Gegen 
diefe erbetenen oder ernannten DOpponenten hat der Nefpondent zuerſt 
feine Thefes, und zwar in der Ordnung zu vertheidigen, daß die Stu— 
direnden anfangen, die Nepetenten und Dozenten folgen, und unter 
den leßteren der ältefte 'Profefjor den Schluß macht. — Nächftden 
ſteht es, auf die an die ganze VBerfammlung ergebende Aufforderut 

des Nefpondenten, jedem frei, ihn noch durch neue Einwürfe zur fer 
nerer Vertheidigung zu veranlaffen. — Die Profefforen der ta 

werden vorzüglich diefe Gelegenheit benugen, die Disputation zu ers 


| 
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änzen, wenn fie ihnen noch mangelhaft-fcheint, und hauptſaͤchlich des; 
en dann aber auch der Würde der Handlung wegen, End De 
ben gehalten, fammtlich zugegen zu feyn. 
Promotion. " | 
$. 40. Nach beendigter Disputation erfolgt die Promotion, nach: 
dem der Praͤſes zuvörderft, nach einer angemeffenen Einleitung, dem 
Kandidaten das Gelübde abgenommen bat, ſich fernerhin treu den 
Wiffenichaften zu widmen, ihren Anbau, feine eigene Ausbildung und 
die Bitung derer, die fich feinem Unterricht anvertrauen, mit allem 
Fleiß fih angelegen feyn zu laffen, und durch einen fittlichen Wandel 
den Einfluß einer frommen Geſinnung und eines Acht wiſſenſchaft⸗ 
lichen Strebens zu bewähren. — Mac Ablegung dieſes Geluͤbdes 
wird der Kandidat von dem Präfes, als Promotor, zu der afademis 
ſchen Würde, für welche er nun das Erforderliche geleiftee hat, als 
Magister liberalium artium ernannt, und förmlich proklamirt. — Eg 
with ihm das lateinifche, in gewöhnlicher Art ausgefertigte Diplom 
vom Promotor überreiht, und nachher durch Anfchlag am fhwarzen 
Brette befannt gemacht. — Eine Danffagung des Promovirten macht 
den Beſchluß. Leder Promotus muß bei der Fakultät, die ihn pro; 
movirt hat, in Gegenwart ihres Defans, feinen Namen in ein. befons 
deres hierzu beftimmtes Album eigenhändig eintragen. — Die übrigen 
Umftände der, Promotion in ihren mwefentlihen Beſtandtheilen, dabei 
auch Art und Zeit derfelben, werden vom Dekan daneben verzeichnet. 
Ein Eremplar der Differtation oder der Thefes, fo wie ein Eremplar 
des Diploms wird zu den Fakultätsaften genommen, 
Von der Promotion zur Doktorwürde. 
9 Ale Der Doftorgrad, welcher höher ift, als der Magiftergrad, 
foll eigentlich nur denen ertheilt werden, welchen die erprobte Tuͤch⸗ 
tigkeit, als Lehrer ihres Faches: aufzutreten, zugeſprochen werden kann. 
— Mer denfelben erhalten hat, befommt dadurch Anfpruch auf den 
Namen eines Magifters der freien Künfte und: Doftors der Philo⸗ 
ſophie (liberalium artium magistri et doctoris philosophiae), 
Bedingungen der Meldung zum Doktorgrade, - 
$. 42. Die Meldungen und Annahmen zum Doftorgrade ges 
ſchehen auf dieſelbe Weife und unter denfelben Bedingungen, welche 
oben $. 35. und 36. im Anfehung der Magifterwürde feftgefegt find. 
— Wer dieje fchon befist, hat das darüber erhaltene Diplom bei der 
Bewerbung um die Doftorwürde vorzulegen. Für die, welche fie noch 
nicht befigen, macht eine Prüfung, wie die nach $. 37. und 38. zum 
Magiftergrade erforderliche, den Anfang der Doftorandenprüfung, fe 
daß zur — nicht gefchritten werden darf, wenn nicht jene 
befriedigende Ergebnifje gewährt. Ferner muß der Kandidat bei feiner 
Meldung eine lateinijche Differtation, über welche er zu disputiren 
gedenft, einteichen, und dem Dekan an Eidesftatt verfichern, daß er 
fie ſelbſt verfaſſt habe. Finder die Fakultät diefe Differtation gend: 
gend, ſo wird er zur Prüfung zugelaffen. 
Prüfung. 

943. Diefe Prüfung unterfcheidet fih von der Magifterprüfung 
durch eine befonders gründliche und genaue Behandlung derjenigen 

en Fächer, denen der Kandidat ſich vorzugsweife gewidmet hat, 
in denen er zunächit als Lehrer mit Sicherheit auftreten zu Eön: 
sen glaubt. Die ordentlichen Profefforen diefer Fächer find es auch, 
auf weichen das Hauptgefchäft der Prüfung beruht, in der Art, daß 
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fie Alle zur thätigen Theilnahme daran berechtigt find, und aus jedem 
Fache Einer. dazu verpflichtet ift. Sm Lebrigen wird es bei diefen Prüs 
fungen gehalten, wie nad) $. 38. bei den Magifterprüfungen: wie 
denn namentlich auch bei der Doftorprüfung die Verpflichtung zur 
thätigen Theilnahme nach einer beftimmten Reihenfolge unter den De; 
theiligten wechfeln wird. In Hinſicht der in diefer Prüfung Abge⸗ 
wiefenen gelten gleichfalls die Beftimmungen des $. 38. 
Deifentlihe Disputation, * 
$. 44. Wird der Kandidat, nah beſtandener Prüfung, zur oͤf⸗ 
fentlichen Disputation zugelaffen, fo muß er immer und ohne Aus: 
nahme vorher feine, in lateinifcher Sprache gefchriebene und von der 
Fakultät genehmigte Differtation, Behufs der Disputation, druffen 
iaſſen. Der Difjertation felbft ift das Curriculum vitae des Kandi; 
daten anzuhängen. Nie und in feinem Falle darf fi die Disputa; 
tion eines Doktoranden auf bloße Theſes befchränfen, auch wird fie 
in der Regel ohne Präfes gehalten, und unter den Opponenten muß 
ein von der Fakultät ernannter ordentlicher. Profeffor befindtich feyn, 
welcher in der Reihe der Opponenten zulegt auftritt. 
Promotion, * 
$. 45. Die Promotion wird von dem Dekan der Fakultaͤt oder 
feinem Stellvertreter verrichtet, welcher zu dem Ende den oberen Ka: 
theder betritt, indem zu gleicher Zeit die Pedelle mit den Univerfitäts: 
fceptern fi) zu beiden Seiten des Katheders ftellen. — Er eröffnet 
die Handlung mit einer kurzen lateinifchen Rede, und läfjt darauf von 
dem Univerfitätsfefretär dem Doktoranden den Eid nad) dem vorge 
fchriebenen Formular vorlefen, wobei der Doktorand die Hand auf die 
ihm kreuzweiſe von den Pedellen vorgehaltenen Iniverfitätsfcepter in 
deren Mitte legt. 
$. 46. Die Promotion gefhieht hiernächft nach Berufung des 
Kandidaten auf den oberen Katheder, mit den gewöhnlichen Feierlichs 
feiten und foumbolifchen Handlungen. — Den Vorſitz und die Aufficht 
bei der ganzen Handlung führt der Defan der Fakultät, oder ein zu 
diefem Akte von demfelben ernannter Prodekan. 
Ehrenpremotionen. 
$. 47. Promotionen zur Magifter: und Doftor: Würde, durch bloß 
Ueberfendung des Diploms, fönnen nur als freiwillige Anerfenntniffe 
ausgezeichneter Verdienſte um die Willenfchaften Statt finden. — 
Der Antrag dazu muß jedesmal von zwei ordentlichen Profefloren ges 
fchehen, und es müffen in demfelben die wiflenfchaftlichen Verdienſte 
des Vorgefchlagenen auseinandergefeßt, imgleihen die etwa von ihm 
verfafften Werke oder ſonſt fchriftlihen Auffäge beigelegt werden, 
Zur ——“ dieſer Anträge iſt Einſtimmigkeit der Fakultaͤt erfors 
derlich. — Sollte die Fakultaͤt ſich bewogen finden, anderen, nicht 
wiſſenſchaftlichen großen Verdienſten, durch Ueberreichung des Doktor— 
diploms ihre Verehrung zu bezeigen, fo kann dies nie ohne vorherges 
gangene Genehmigung des Minifterit gefchehen. 
6.48 Wenn etwa der Fall einträte, daß junge Gelehrte, welche 
der Fakultaͤt durch empfehlende Druckſchriften ruͤhmlich befannt find, 
die Doftorwürde nahfuchten, diefes Geſuͤch durch Beifügung einer 
genügenden lateinifchen Abhandlung unterftüßten, dabei aber ing 
; 


Umftände verhindert würden, fi zu den vorfchriftsmäßigen Leiftu 
perfönlich einzuftellen, fo foll die Fakultät berechtigt feyn, unter 
laffung diefer Leiftungen, die Doftorwürde gegen Entrichtung der Pro; 
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motionsgebühren zu ertheilen. Doch wird hierzu, wie zu den Ehren: 
promstionen, Einftimmigfeit der Fakultät erfordert; auch ift die lateis 
nifche Abhandlung, welche an die Fakultät von dem Kandidaten eins 
. worden, auf Koften des Legtern durch den Druck bekannt zu 
machen. 
$. 49. Niemand, der nicht fhon den Doftorgrad befigt, kann 
in der Fakultät als Privatdozent auftreten, oder zu einer Profeffur 
gelangen, ohne ihn vorher entweder durch förmlihe Promotion oder 
auf eine der in vorftehenden $$. 47. und 48, befchriebenen Arten von 
ihr erworben zu haben. Der Magiftergrad iſt zu jenem Behufe nicht 
genügend. 
Don den Promotionsgebühren. 

$. 50. Für den Magiftergrad werden an Gebühren Funfzig 
Thaler in Golde, für. den Doftorgrad Einhundert Thaler in Golde 
an die Univerfitätsquäftur entrichtet; die eine Hälfte vor der Prüs 
fung, die andere vor der Promotion. Jene erfte geht verloren, wenn 
der Kandidat in der Prüfung nicht befteht. — Die bei der Promo: 
tion vorfommenden Druck- und andere Koften werden aufferdem nody 
von dem Kandidaten beftritten. — Die Vertheilung der Promotions 
gebühren gefchieht auf folgende Weife. 1) Von den vollen Promo— 
tionsgebühren werden zuvor a! a) zwei Zwanzigtheile, wovon 
der Rektor der Lniverfität die Hälfte, der Sekretär ein Viertheil, 
und jeder der beiden Pedelle ein Achteheil empfangen; b) zwei Zwans 
zigtheile für den Defan, welcher Antheil ihm auch verbleibt, wenn er 
die Promotion durch einen Prodefan hat verrichten laſſen; c) zwei 
Zwanzigtheile für die Univerfitätsbibliothef; d) ein Zwanzigtheil für 
die Fakultaͤtskaſſe; 2) die noch übrig bleibenden dreizehn Zwanzigtheile 
follen, damit die Nücficht auf einen kleinen Vortbeil aus den Pros 
motionsgebühren nie einen ungebührlichen Gebrauch der Berechtigung 
zum Prüfen und dadurch unmäßige Ausdehnung des Prüfungsges 
ſchaͤfts veranlaffen koͤnne, einfchließlich des Dekans nur unter die 
Mitglieder der Fakultaͤt vertheilt werden, welche an dem Prüfungs: 
gefchäft auf den Grund der, oben $. 38. und 43. beftimmten Vers 
pflihtung, Theil genommen haben. Nur in dem $. 48, erwähnten 
Falle find die Gebühren unter fammtlihe Mitglieder der Fakultät zu 
gleichen Theilen zu vertheilen. 


Sechster Abſchnitt. Bon der Zulaffung der Habilitirung 
und der Stellung der Privatdozenten. 
Privatdozgenten, 
$. 51. Wer fih ohne öffentliche Anftellung das Recht eines 
afademifchen Lehrers in der Fakultät erworben hat, ift ein ihr anges 
höriger Privatdozent, 
Zahl der Privatdozenten. 


$. 52, Um den Gewinn, weldhen die Wirffamfeit der Privatdo; 
zenten der Pflege der Wiffenfchaften gewähren kann, zu fördern, und 
die für die afademifche Jugend zu beforgenden Nachtheile derfelben 
zu verhüten, follen in der Regel bei der philofophifhen Fakultät nicht 
mehr als achtzehn Privatdozenten gleichzeitig neben einander beftehen. 
„hängt von dem Minifterium ab, befonderer Verhältniffe wegen 

e Ausnahme von diefer Regel zu machen. 


Habilitation. 
7 en Mer ald Privatdozent der Fafultät fich unafölierien ge⸗ 
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fonnen ift, muß ſich habilitiren, das heiſſt, feine Geſchicklichkeit hier: 
zu bewähren. 
Meldung zur Sabilitation. 

$. 54. Wer fi als Privatdozent habilitiren will, muß mindes 
ftens fchon feit zwei jahren fein afademifches Triennium zurückgelegt, 
und fi die Doktorwürde auf einer preuffifhen Lniverfität erworben 
haben. Hat er diefe Würde auf einer ausländifhen Univerfität em: 
pfangen, fo muß er bei der Fakultät um Genehmigung derfelben eins 
fommen, und zu dem Ende fein Diplom, ein lateinifhes Curriculum 
vitae und die etwa von ihm herausgegebenen Schriften, jedenfalls 
aber eine gedruckte oder gefchriebene Abhandlung aus dem Hauptfache 
vorlegen, über welches er Borlefungen zu halten beabfichtigt.. Wenn 
die Fakultät aus den vorgelegten Schriften feine gelehrte Tüchtigkeit 
binlänglich zu erkennen meint, fo kann fie ihm jene Genehmigung 
ertheilen, fonft muß fich der Kandidat einem Kolloquium zum Bes 
hufe der Noftrififation unterwerfen. 


Erforberniffe eines volfländbigen Anmeldbungsichreibene. 
$. 55. Wer fich unter den angegebenen Bedingungen um Zulafs 
fung zur Habilitirung bewirbt, hat diefes zu thun in einem förmlichen 
nmeldungsfchreiben. Zu einem folhen gehören: 1) Ein in lateini— 
fcher Sprache abgefaffter Lebenslauf, welcher die Richtung der bishes 
rigen miffenfchaftlihen Beftrebungen des Bewerbers darleat; 2) 
Nachweifung der erlangten Doftorwürde durch Worlegung des Dis 
loms; 3) Anzeige der Lehrfächer, über mwelhe er Vorlefungen zu 
baten gedenft; 4) Veifügung feiner, im Druck erfchienenen Doktor: 
iffertation, oder in deren Ermangelung, Beifügung der über einen 
Gegenftand feines Faches von ihm etwa erfchienenen Drudfchriften, 
oder in deren Ermangelung, eine in lateinifcher Sprache verfaffte 
handfchriftlihe Abhandlung über einen von der Fakultät genehmigten 
Gegenftand, und unter eidliher Verfiherung von feiner Seite, daß 
fie nicht das Werk eines Anderen fey; 5) eine fchriftliche, vom Kura— 
tor der Univerfität dem Kandidaten ertheilte Erlaubniß, fich zur Ha— 
bilitation ald Privatdozent zu melden. 


Zufaffung. 
$. 56. Das Meldungsfchreiben mit finen Beilagen wird von 
dem Defan bei der Fakultät in Umlauf gefeßt, welche über die Ans 
nahme der Meldung in der $. 4. befchriebenen Form abftimmt. 


Probevorlefung und Kolloquium, 

$.. 57. Wird die Zulaffung befchloffen, fo hat der Kandidat 
binnen viermwöchentliher Frift, welche jedoch ausgedehnt werden darf, 
vor verſammelter Fakultät über einen, von diefer aufgegebenen oder 
genehmigten a eine ‘Drobevorlefung zu halten. — Auf diefe 
folge über den inhalt derfelben ein Kolloquium mit dem Verfaſſer, 
welches einer der Profefforen anfängt, in deren Hauptfach die Vors 
lefung gehört, an welchem aber jedes Fakultaͤtsmitglied Theil zu neh: 
men berechtigt ift. Die für die Abhandlung und das Kolloquium zu 
wählende Sprade ift in der Negel die lateinifche, nur ausnahmsweife 
die deutfhe. — Nah geendigtem Kolloquium wird zur Abftimmung 
nad der $. 8. befchriebenen Form gefchritten, in der Art, daß bie 
Profefforen derjenigen Fächer, in welchen der. Kandidat als Lehrer 
auftreten will, in diefem Falle die zuftändige Abtheilung bilden. Der 
Beſchluß wird dem Kandidaten durch den Dekan fogleich eröffnet, 
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weichem aufferdem obliegt, von der vollzogenen KHabilitirung dem vor; 
geordneten Kuratorium Anzeige zu machen, 

Antrittsvorleiung. 
$. 58. Iſt der Beſchluß der Fakultät günftig ausgefallen, fo 
bat der Privatdozent noch über einen, von der Fakultät aufgegebenen 
oder genehmigten, Gegenitand im großen Hörfaale des Unioerfitdts, 
ebäudes binnen dreimonatlicher Frift, eine öffentliche Vorleſung zu 
Balten und zwar in deutfcher Sprache. — Die Einladung hierzu 
gefchieht durch einen lateinifchen, auf Koften des Kandidaten gedruckten, 
und unter die Profefforen zu vertheilenden Anfchlag. — Dem Privat 
dozenten bleibt überlaffen, eine Differtation hinzuzufügen oder nicht. 
Habilitationsgebühren. 
$. 59. Die Koſten der Habilitirung auswärts Promovirter be: 
tragen, ohne Ruͤckſicht auf den günftigen oder ungünftigen Erfolg der 
Probevorlefung, fünf und zwanzig sms in Golde, welche vor diefer 
Borlefung von dem Anfuchenden bei der Univerfitätsquäftur zn erles 
en find, und in jedem Falle der Fakultät verbleiben. Kür eine No; 
ififationspräfung und Ausfertigung der desfallfigen Akte werden 
von denfelben dreiffig Thaler in Golde bei der Univerfitätsguäftur 
entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch bei einem für den Kandis 
daten Ausfalle der Prüfung. 

. 60. Was die von der Fakultät felbft promovirten Doftoren 
der Philofophie betrifft, fo find diefe won Entrichtung der erwähnten 
Koften befreiet, im Uebrigen aber denfelben Leitungen unterworfen; 
es fey denn, daß ihre Promotion nicht früher als zwei Jahre nach 
— akademiſchen Triennium erfolge. Wenn ſie in dieſem Falle 
he Vorhaben, als Privatdozenten auftreten zu wollen, vor der Pros 
motionsprüfung erklären, fo haben fie nur noch eine öffentliche Bors 
lefung zu halten, und zwar nad den $. 57. enthaltenen Beftim: 
mungen. 
Dauer der licentia docendi. 

$. 61. Einem Privatdozenten darf die licentia docendi von der 
Fakultaͤt nur für vier Jahre ertheilt, kann aber nach deren Verlaufe 
durch einen einfachen Fakultätsbefchluß verlängert werden. 

$. 62. Die Fakultät hat die Verpflichtung, durch Ihre Mitglies 
der die Vorlefungen der ihr angehörigen Privatdogenten von Zeit zu 
Zeit befuchen zu laffen, führt die Auffiht auch über ihren Lebens; 
mwandel, und berichtet über diefelben jährlih an das Minifterium. 
Falls gürliche Erinnerungen bei einem Privatdozenten nicht ausreis 
chen follten, ſtehen der Fakultät folgende DOrdnungsmittel gegen den: 
felben zu: 1) bei leichten Anftößigkeiten Warnung oder Verweis durch 
den Defan, nach Befinden der Umftände entweder allein, oder vor 
verfammelter Fakultät; 2) bei wiederholten oder gröberen Verftößen 
Interdiktion auf ein halbes Jahr, oder nad den Umftänden gaͤnz⸗ 
liche Remotion. — Der auf temporelle Interdiktion oder gänzliche 
Remotion ausfallende Befchluß der Fakultät ift vor feiner Vollziehung 
dem Minifterium durch den Kurator zur Betätigung einzureichen. 

9. 63. Kein Privatdozent hat als folher und blos wegen feiner 
nität einen unmittelbaren Anſpruch auf Beförderung zur Pro: 

ur. Diefe hängt vielmehr lediglich von dem jedesmaligen Be: 
iffe der Fakultät, und von den Beweiſen der Tüchtigkeit und 

von den Fähigkeiten des Privatdozenten ab. Er hat fich deshalb 
mit feinem Beförderungsgefuche zunächft an die Fakultät zu wenden, 
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welche darüber nach Befinden an das Mintfterfum zu berichten hat. 
Ein folhes Geſuch iſt, der Regel nah, nicht vor Ablauf von drei 
Sahren, feit der Admiſſion des ‘Privatdozenten, zuläflig. ' 
Ausnahme. 

$. 64. Für auſſerordentliche Fälle, wo ältere Gelehrte und Ges 
fhäftsmänner von anerkannter Würde und entfchiedenem wiſſenſchaft⸗ 
lihen Verdienſte fih der philofophifchen Fakultät als Privatdozenten 
anfchlieffen wollen, behält fih das Minifterium vor, eine Ausnahme 
von den in den $$. 52—61. enthaltenen Beftimmungen eintreten 
zu laſſen. — Berlin, den 18. Dftober 1834. 


Minijterium der geiftlichen, Unterrichts und Medizinals Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 


c. Der Königlichen Univerfität zu Breslau. 


1. Nachricht über die Stiftung.*) 


„Die Univerfität Breslau iſt entftanden aus den Lniverfitäten 
Frankfurt und Breslau. — Albrecht Adhill, Kurfürft von Brandenburg 
von 1470—1486, der Held feines Jahrhunderts, faflte zuerft den Ges 
danfen der Errichtung einer Univerfitäc in Frankfurt a. d. Oder. Bei 
feinen vielen Kriegen übereilte ihn der Tod vor der Ausführung feines 
Planes. Sein Sohn und Nachfolger, Johann Eicero, der von 1486 
bis 1499 regierte, verfolgte den ‘Plan feines Vaters, unterhandelte dess 
halb mit dem Kaifer Marimilian, der die Idee einer Univerfität in 
Frankfurt begünftigte, uud ward befonders durch feinen Leibarzt, Simon 
ee zur Ausführung feines Vorhabens angereizt. Piltoris war 

vofeffor in Leipzig, von wo aus er den Kurfürften häufig befuchte. — 
Piftoris war mit dem Profeffor Pollich in Leipzig über die Natur der 
venerifchen Krankheit in einen heftigen wiſſenſchaftlichen Streit geras 
then, der bis zur Aufferften perfönlichen Feindfchaft ausartete. Piſtoris 
fehnte fich fort von Leipzig, und wollte erfter Rektor in Frankfurt wers 
den. Als Pollich dies erfuhr, drang er in den Kurfürften Friedrich 
von Sachſen, die ſchon angeregte Idee der Errichtung einer Univerfität 
in Wittenberg in Ausführung zu bringen. Er erreichte feinen Zweck; 
Wittenberg ward 1502 errichtet, und Dollich erfter Rektor daſelbſt. — 
Piſtoris, der anfangs heftig in Johann Kicero gedrungen war, und 
‘ ihn in genaue Kenntniß der Einrichtungen in Leipzig gejeßt hatte, ließ 
ab von feinem Vorhaben, als er die Pläne feines Feindes gelingen ſah, 
und wenn gleih Johann Kicero im Fürftenfollegio Wohnungen für 
Lehrer und Lernende in Frankfurt einrichten ließ, auch vom Papft 
Alerander VI. ein Privilegium für die Univerficät erlangt hatte: fo 
fam leßtere doch nicht unter feiner Regierung zu Stande, Erſt fein 
Nachfolger, Joachim I., errichtete fie. Kaiſer Marimilian I. ertheilte 
das Privilegium am 26. Dftober 1500; die feierliche Einweihung war 
am 4. Dftober 1505, bei welcher Joachim I. und fein Bruder Albrecht 
nachheriger Erzbifchof zu Magdeburg, zugegen waren. Papft Julius 
beftätigte die Univerfität 1506. Ihre Einrichtung war nach dem Mus 


*) Dieterich a, a. O. Seite 28 seqq. nach den dafelbft angeführten Quel- 
len: Notitia Universitatis Frankofurtanae, ed. Becmannus, 1707. — Garl 
Renatus Manfens Gefchichte deriiiniverfität und Stadt Frankfurt, 1800. 
— Fuͤldener hiftorifche und rechtliche Anmerkungen über daS Compen- 


dium Pandectarum juris Lauterbachio-Schützianum. 1, Stüf. 
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fter von Leipzig geſtaltet. Der Biihof von Lebus ward zum Kanzler 
ernannt; gleich im erften Jahre zählte die Univerfitäe an Lehrer und 
Lernenden 928 Mitglieder, und findet fi) auch unter den Immatriku— 
lirten Ulrich) von Hutten. — Kanonikate, einige baare DBefoldungen, 
einige Käufer in der Stadt, Befreiungen von Abgaben — waren die 
erfte beſchraͤnkte Dotation der Univerfität. — Erſt unter Joachim IL, 
1539, nad) eingetretener Reformation, wurde ihre Begründung in Bes 
ziehung auf ihre äuffern Mittel ficherer; indem diefer Kurfürft ihr die 
Güter eines aufgehobenen Stifts in Stendal überließ. Der große Kurs 
fürft beftimmte eine jährliche Vermehrungsfumme für die Bibliothek, 
und errichtete für Studirende in Frankfurt das Kurmärfifche Stipens 
dium. — MWefentlih mit diefen Dotationen beftand die "Univerfität 
Frankfurt bis 1811; fie bezog aus ihrem Vermögen in liegenden Grüns 
den damals eine Einnahme von jährlich 20,933 ethlr. 28 for, 9 pf. — 
Auf Anfuchen der Jefuiten in Breslau, befonders des in der Preuſſi⸗ 
fchen Geſchichte fo befannt gewordenen Wolf, ertheilte Kaifer Leopold 
in der Aurea bulla vom 21. Dftober 1702 (abgedruckt in Füldener 
1. Stüd der hiftorifchen und rechtlichen Anmerkungen über das Com- 
dium Pandectarum juris Lauterbachio-Schützianum), dem Sefuiters 
Follegio dafeldft die Rechte einer vollftändigen Univerfität. Wenn diefe 
nun gleich nach jener Urkunde alle vier Fakultäten umfaffen follte, jo 
bat fie doch nie mehr als zwei gehabt, die Eatholifchstheofogifche und 
philoſophiſche; im einer jeden fehrten 6 Profefforen. - Eine eigene Dos 
tation erhielt diefe Universitas Leopoldina nicht, vielmehr wurden die 
Lehrer aus den Fonds der Sefuiten, und fpäter der katholiſchen Haupt⸗ 
fchulkaffe nach Beduͤrfniß bejoldet. Die ganze Ausgabe betrug 1811 
die Summe von 9440 rthlr. 21 for. 4 pf. Aber diefe Univerficät bes 
faß das früher den Sefuiten gehörige große Univerfitätsgebäude — ers 
baut in der Zeit von 1726 bis 1736 — eine Bibliothet und mehrere 
Sammlungen. — As 1810 in Berlin eine Iniverfität errichter wors 
den, konnte es nicht mehr zweckmäßig erfcheinen, in den- Marken noch 
Frankfurt als ähnliche Anftalt beftehen zu laſſen. Des Königs Majes 
ftät beftimmten daher in der Kabinetsordre vom 3. Auguft 1811, daß 
die Univerfitäten Frankfurt und Breslau in Breslau vereinigt ſeyn 
follten.” — [Den diesfälligen, von Seiner Majeftät dem Könige Aller: 
hoͤchſt Selbit unter demfelben Datum vollzogenen VBereinigungsplan ſ. 
unten Anlage a.] — ‚‚Das dortige Univerfitätsgebäude ward diefer- vers 
einigten Univerfität überwiefen, die Sammlungen beider Snftitute wurden 
vereinigt, und der Etat dahin normirt, daß auffer den oben erwähnten 
Be Ta refp. 20,933 vtle. 28 for. 9 pf. 
und 9,440 : 21ls 7s 
. find 30,374 rtie. 20 for. 4 pfi 

aus dem durch die Aufhebung dev Klöfter in / 

Schleſien gebildeten Hauptfäkularifationsfonds 


en auhup von. De. 2 200,226 95. 
wurde, fo daß im Sanzen die Uns ___ —— 
v | t mit - . [) + je 52 000 rtir. — ſgr. — pf 


icher Einnahme ausgeftattet wurde. — In Betreff der aus ſaͤkula⸗ 
rifieten Gütern der Univerfität uͤberwieſenen Mittel ift zu bemerken, 
EG folhe von 1812 an auf beftimmte Güter durch fogenannte vefervirte 
ehrfteuern übermwiefen wurden; dies find Grundabgaben einzelner Guͤ— 
“ter, die nicht zur Staatsfaffe, fondern direkt zur Univerſitaͤt gezahlt 
werden. Es hat damit folgende Bewandniß. Friedrich IL ließ Schles 
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Ben kataſtriren, und führte eine allgemeine Grundſteuer ein. — Dieſe 
trug bei allen weltlichen Gütern 284 Prozent des Kataftralreinertra: 
es, bei den geiftlichen Gütern 50 Prozent. — Nah Errichtung der 
—E wurden von den ſaͤkulariſirten Guͤtern 28 Prozent zur 
Staatsfaffe gezogen; die Differenz von 50 und 28; Diogent, dv. b. 
213 Prozent, heißen vefervirte Mebrfteuern, und die Univerfität wünfchte 
lange fie als Reallaſt der Güter dergeftalt- betrachtet, daß fie dadurch, 
wie durch Hypotheken, eine felbftftändige Dotation erhalte, Da indeß 
die fäkularifirten Güter bis in ſehr Fleine Befisungen getheilt werden, 
fo zerfallen diefe 215 Prozent bis auf Bruchpfennige auf einzelne bäuers 
liche Befigungen, weshalb eine Aenderung diefer Einrichtung im Werke 
if. — Da die Säfularifation 1811 noch nicht beendet war, fo wurs 
den nach dem Bedürfnig fpäter noch mehrere dergleichen vefervirte Mehr: 
feuern uͤberwieſen.“ 


Anlage a 
Plan zur Sertiaigeng der Univerſitaͤt Frankfurt mit der Univerfitäe 
reslau. Vom 3, Auguft 1811, 


$. 1. Beide Univerfitäten werden in Anfehung der Verfaſſung, 
der Perfonen, der mit ihnen verknüpften Stiftungen, des Vermögens 
und der Einkünfte zu einem Ganzen verbunden. 

i Die fombinirte Univerfität fteht, der Verfaſſung gemäß, in 
allen ihren Thetlen unmittelbar unter dem Departement des Kultus und 
Öffentlichen Unterrichts, erhält aber einen Kurator in Breslau, als Organ 
des gedachten Departements. Die Berhältniffe und Gefchäfte diefes 
Kurators find in einer eigenen Inſtruktion näher zu beftimmen. 

$. 3. Das Amt eines beftändigen Rektors, welches auf der Uni: 
verfität Breslau bisher Statt fand, wird hierdurch aufgehoben. Wie 
es mit dem Wechſel des Neftorats Fünftig zu halten ift, foll in dem zu 
entwerfenden Statut der fombinirten Univerfität beftimmt werden. Für 
das erfte Jahr wird der Rektor von Staats wegen ernannt. 

$. 4. Das Amt eines Univerfitätsdireftors, welchen die Frank; 
furter, fo wie das eines Kanzlers, welchen die Breslauer Univerfität 
bisher hatte, wird hierdurch aufgehoben. 

$. 5. Die bisherige Zufammenfeßung ſowohl des Frankfurter, als 
des Breslauer afademifchen Senats wird dahin abgeändert, daß der 
Senat der fombinirten Univerfität befteht, auffer dem jedesmaligen Re: 
tor und den jedesmaligen Dekanen aller Fakultäten, aus dem jedesmalis 
gen vorjährigen Neftor und den jedesmaligen vorjahrigen Dekanen aller 
einzelnen Fakultäten, aus einem Mitgliede von jeder der fogenatinten 
obern Fakultäten, und zweien von der philofophifchen Fakultät, die jede 
Fakultaͤt jährlich unter ihren ordentlichen Profefforen wählt, die ſaͤmmt⸗ 
lidy nach Ablauf des Jahres, Br fie gewählt find, wieder ausfcheis 
den, jedoch fürs nächftfolgende 4 r waͤhlbar bleiben. 

$. 6. Die philoſophiſche Fakultaͤt der Breslauer Univerſitaͤt vers 
einige fich völlig mit der gleichnamigen Fakultät der Frankfurter Univers 
fität zu einer einzigen, deren Mitglieder alle ordentlichen Profefforen 
derfelben find, und worin das Dekanat bei der Kombination von dem 
im afademifchen Profefforat älteften ordentlichen Profeflor der ganzen 
Sakultät anfängt. Uebrigens foll zur Beruhigung unferer Eatholifchen 
Unterthanen der gehrfubl der eigentlihen Philofophie doppelt, mit 
einem Fatholifchen und proteftantifchen Lehrer befegt feyn. 

9. 7. Das theologifche Fach bei der fombinirten Univerfität zer 
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fällt aber in zwei Fakultäten, die proteftantif stheologifhe und die far 
ehofifch stheofogifche, deren übrigens gleicher Rang im Leftionsverzeichs 
niß, bei den afademifchen Feierlichkeiten und in den Unterfchriften, von 
Sahr zu Jahr, jedesmal im Herbfte, wechſelt, ß dag im Jahre 1815 _ 
die proteftantifche, hingegen 1813 die Fathotifchstheologifche Fakultät zus 
erft aufgeführt wird. ede von beiden verrichtet die eigentlichen Fa— 
Eultätsgefchäfte, ald Prüfungen, Promotionen, Erftattung theologifcher 
Gutachten, Ausftellung von Zengniffen u. f w. für fih, und hat zur 
eitung derfelben ihren eigenen Dekan. Jede von beiden behält und 
theilt auch die aus diefen Gefchäften entfpringenden Emolumente für 
fih, und die proteftantifchstheologiiche Fakultät behält das in Kapitas 
lien, Stiftungen und Stipendienantheilen beftehende Pekulium, welches 
von Frankfurt aus mit ihr verbunden ift, oder in der Folge ihr zufal 
den mögte, eigenthümlich, verleihet auch die Stipendien für fich, deren 
KRollation der theologifchen Fakultät der Frankfurter Univerſitaͤt zufteht. 
Gleiche Abfonderung des jegigen oder künftigen Vermögens, der jeßigen 
oder fünftigen Stiftungen findet auch in Anfehung der fatholifch :theos 
logifhen Fakultät Statt, welcher überdem zugefichert wird, daß von 
der im erften Etat der fombinirten Univerfität für die Eatholifch :theos 
logiſchen Profefforen ausgeworfenen Summe wenigftens 4000 Thlr. 
jaͤhrlich, immer allein auf dieſe Fakultät verwandt, und zu keinen ans 
dern Univerfirätsbedürfniffen in Anfpruch genommen werden follen. Sin 
den Leftionsfatalogen werden beide Fakultäten von einander abgefons 
dert aufgeführt. 
$. 8. Der fatholifche LUniverfitätsgottesdienft bleibt unverändert, 
wie bisher in der Univerſitaͤtskirche. Ueber die Einrichtung eines pros 
teftantifchen Univerfitätsgottesdienftes foll das Nähere angeordnet werden. 
9. Auf beide theologiſche Fakultäten folgen in der NRangords 
nung die juriftifche, medizinifche und philofophifche. Uebrigens machen 
alle Profefforen, Dozenten, Offizianten und Studirende der Univerfität, 
ohne Unterfchied der Konfeflionen, ein Ganzes aus. Die Profefforen 
srönen fich unter einander nach dem Alter ihrer afademifchen Lehrämter, 
und haben den freien gemeinfchaftlihen Gebrauch aller öffentlichen Aus 
ditorien der Univerfität, nach den über ihre Benutzung feftzuftellenden 
Srundfägen. 
$. 10. Sämmtliche ordentliche Profefforen find Mitglieder ihrer 
tefpeftiven Fafultäten, nehmen an allen Sefchäften, fo wie an allen 
Einkünften derfelben Theil, und haben den Anſpruch auf die Berwals 
tung des Defanats, welcher durch das Statut noch näher wird bes 
t werden. 
611. In Anfehung des Lehrweſens wird alles an Schuldisziplin 
Graͤnzende in der Verfaffung der bisherigen Breslauer theofogifchen und 
philofophifchen Fakultät aufgehoben, und es werden diefelben der Bers 
hättnifle theithaftig, welche auf den übrigen deutfchen Univerfitäten und 
auch auf der mit ihnen zu vereinigenden Frankfurter Univerfitat Statt 
en. Alle dahin einfchlagenden Beftimmungen, dev VI. bis XI, 
ektion des Studien: und Erziehungs; Plans für die Univerfität Bres— 
fan u. f. mw. vom Sabre 1801, namentlich die Vorſchriften über die 
eektionskurſe und Klafien, nebſt den dazu gehörigen Lektiongtabellen, 
über die Form des Unterrichts und die öffentlichen Prüfungen, werden 
* iher hierdurch auſſer Kraft geſetzt, jedoch mit folgenden Medifikatios 
nen: 1) daß jeder Profeſſoͤr der bisherigen Breslauer Univerfität, ob⸗ 
ich er fo viele Privatvorleſungen über die in feine Fakultät einfchlas 
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gende Fächer halten kann, als er Zeit und Luft hat, die ihm honorirt 
werden, doch gehalten if, fernerhin vier Stunden wöchentlich öffent: 
liche unentgeltliche Vorleſungen über das Fach, deffen Nominalpros 
feſſur er bekleidet, zu halten; 2) daß, obgleich jeder Profeffor felbft den 
Gegenftand feiner Vorlefungen, fo wie die Stunden wählen fann, doch 
über die Anordnung der Kollegien vor jedem halbjährigen Kurfus von. 
jeder Fakultät gemeinfchaftic muß berathſchlagt, und infonderheit- von 
den reſp. Defanen dahin gefehen werden, daß die Fächer einer jeden 
gehörig befeßt find, und die Kurfe zweckmaͤßig in einander greifen. Die 
von dem Professor eloquentiae lateinifch zu vedigirenden, und mit ein 
Provemio zu begleitenden Leftionskataloge find immer fechs Wochen vor 
dern Schluffe eines halbjährigen Kurfus dem Departement des öffent: 
lichen Unterrichts durch den Kurator der Univerfität zur Prüfung und 
Deftätigung einzureichen; 3) daß, obgleich weder die Studirenden der 
theologijchen noch der philofophifchen Fakultät den bisher in Breslau 
üblichen öffentlichen Prüfungen mehr unterworfen find, doch‘ ſaͤmmtliche 
tofefforen aller Fakultäten fleißig examinatoria mit ihren jedesmaligen 
uhörern anzufiellen verpflichtet werden; 4) daß, obgleich weder die 
Studirenden der. theologifhen noch der philofophifchen Fakultät mehr 
an Leftionsfurfe von beftimmten jahren gebunden find, doch fein mg 
liſcher Theologie Studirender zu den Vorlefungen der — 35 
giſchen Fakultät zugelaffen wird, welcher den ‘Profefforen diefer Fakul⸗ 
tat nicht auf die von ihnen felbft am zwecmäßigften befundene Weife 
dargethan hat, daß er die Vorlefungen in der philofophiichen Fakultät, 
infonderheit über Philofophie, Naturmiffenfchaften, Mathematik, alte 
Sprachen und Gefchichte mit Nugen befucht, oder fonft fih gründs 
liche Kenntniffe in diefen Wiffenfchaften erworben habe. — In Anfes 
bung der KHonorarien und ihrer Entrichtung wird die Einrihtung beis 
behalten, welche auf der Frankfurter Univerfität neuerdings fchon eins 
geführt iſt. Die Ferien follen nach der für die übrigen Univerſitaͤten 
des Staats feſtzuſetzenden Norm regulirt werben. de rei 
‚12. Die Promotionen in den verfihiedenen Fakultäten gefchehen, 
bis zu näherer Beftimmung durch das Statut, auf die bisher bei der 
Univerſitaͤt Frankfurt übliche Weife. Die nach dem oben angeführten 
Studien: und ErziehungssPlane, bei der bisherigen Breslauer theologis 


j (de und philofophifhen Fakultät, eingeführte Art der Promotionen 


ve Dagegen fogleich auf. * 
$. 13. Von den bisherigen beſoldeten Lehrern und Offizianten der. 
Univerficät Frankfurt werden nicht mit nad) Breslau gehen? die Pros 
re Muzel, Elsner, Dtto sen., Wünfh, Herrmann, Spider, der 
eftor der franzöfiihen Sprache, Prediger Roquette, der. Syndikus 
—— die beiden Pedelle, der Karzerwaͤrter und der botaniſche 
rtner. 
$. 14. Sie Een alle, auffer dem ganz zu entlaffenden botants 
fhen Gaͤrtner, Gehalte, Penfionen oder Wartegelder, welche mit den 
von ihnen noch zu leiftenden Dienften, mit ihren bisherigen 7 
und Emolumenten, bei deren Berechnung nur die gewiffen und. beftt ⸗ 
ten, nicht die ungewiſſen und veraͤnderlichen Emolumente in Anſchlag 
fommen, und mit ihrer Ausficht auf Entfchädigung durch ander Mi 
Aemter, im Verhaͤltniß ftehen. - Fe 
‚.% 15. Die Profefforen Muzel und Efsner follen durch andere 
geiftliche Aemter entfchädige werden, und bis dies gefchieht, Wa gels 
der erhalten; fo auch der Prediger Spicker. Der Syndikus Hannes 
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mann it im Juſtizfach anderweitig anzuftellen, und empfängt bis daz 
hin ein Wartegeld. Eben fo empfangen“die Unterbediente der Univers 
fieät Wartegelder, bis fie andere. Dienfte finden. Eigentliche Penjionen 
erhalten der Profeſſor Otto sen., der Profeffor Wünfch, der aber noch 
durch Hülfsleiftung in den oͤkonomiſchen Geſchaͤften der Univerfität 
Frankfurt und durch phyſikaliſche Lektionen in der Oberfchule zu Frank⸗ 
furt nüßlicy feyn wird, der Profeffor Herrmann und der Lektor Pres 
diger Roquette. Alle mit der LUniverfität auffer Verbindung tretende 
Perſonen werden, mit Dank für ihre bisherigen treuen Dienfte, ihrer 
afademifchen VBerhältniffe entlaffen. | 
§. 16. Der Univerfitat werden nah Breslau folgen: die ordents 
lichen Profefforen Schneider, Berens, Madihn, Meifter, Bredow, Wer 
ber, Thilo, Schulz, Gravenhorft, der Profeffor Otto jun., der Univers 
fürätsftallmeifter Wollny, der Nendant und Quaͤſtor Zoho und der Se—⸗ 
e Rive. — Den nicht befoldeten Docenten ber Frankfurter Unt 
verfität: wird es frei geftellt, mit derfelben nac) ihrem neuen Sitze über: 
zugehen. 
8. 17. Allen den im vorigen Paragraphen namhaft angeführten 
Perſonen foll eine angemeffene Verguͤtigung für die Koſten ihrer Reife - 
und-des Transports ihrer Effekten nach Bresfau gegeben. werden. 
$. 18. Zu ihren Eünftigen Gehalten, bei deren Beftimmung die 
Veränderung der Drtsverhältniffe, die mehrere oder mindere in derfels 
ben liegende Gelegenheit für Einzelne zu größerem Erwerbe, die Ne 
benämter, welche Andere aufjugeben genöthigt find, auch perfönliche 
Berdienfte in Anfchlag fommen, wird der Betrag der firen Emolumente, 
welche einige von ihnen genofien, und die in Naturalien oder Boni— 
fifatlonen beftanden, mit gefchlagen, dergeftalt, daß Eünftig kein Deputats 
ol, Deputatgetreide, Accifebonififation 2ıc. gegeben wird. Die aus 
tipendien und Stiftungen für befondere Fakultäten, oder afademifche 
Würden und Aemter entjpringenden Emolumente bleiben dagegen, in 
fo, weit die Stiftungen der Univerfitäe folgen, für jegt unverändert, 
und werden ferner den Stiftungen gemäß vertheilt. Desgleichen bei: 
ben. die veränderlichen Emolumente, die aus Fakultätsgejchäften, Im— 
matrifulationen, Atteften und dergleichen erwachfen, von den Gehalten 
ganz abgefondert. 
$. 19. Die näheren Beftimmungen über das Perfonale, der bis 
berigen Breslauer Univerfität bleiben vorbehalten. Fuͤr jegt wird nur 
der jeitherige beftändige Neftor Srollmus, mit Dank für feine treuen 
iſte, in Ruheſtand gefekt. | 
. 20. Die wiffenfchaftlichen und Kunft = Sammlungen, Kabi—⸗ 
nette, Mufeen und Apparate, welche jeder der beiden bisher getrennten 
Univerfitäten zugehören, werden in ihren Beftänden und Einfünften, 
fo wie in ihrer Verwaltung völlig mit einander vereinigt, und Eigen— 
thum der fombinirten Univerſitaͤt. Ki 
$. 21, Was die Bibliotheken infonderheit anlangt, fo werden die 
— — der Frankfurter und Breslauer Univerſitaͤt 
der unter Dberaufficht und Verwaltung des Departements des öffents 
lichen Unterrichts, in Breslau zu ſtiftenden Schlefifchen Centralbibliothek 
inforporiet, mit folgenden Beftimmungen, daß 1) der Oberbibliothefar 
der Kentralbibliothet immer ein Profeffor der Univerficäe feyn foll; 2) 
15 Die beiden bisherigen Liniverfitätsbibliothefare, Profefforen Schneis 
und —5 — „auch am der Centralbibliothek mitarbeiten; 3) daß 
niverſitaͤtsbibliothek auf dem Univerfitätsetat ein befonderer Fonds 
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ausgefeße wird, welchen nebft den zufälligen der Unlverſitaͤts⸗ 
— ek von Inſkriptionen und dergleich dieſe bei der Frank: 
furter Univerfitätsbibliothef feither üblich w die beiden Uni t 
bibfiothefare, jedoch mit Konkurrenz des rbibliothefars verwalten ; 
4) daß die der Univerfitätsbibliothef ſchon j ehörenden und Fünftig 
aus den ihr angewiefenen Fonds anzufchaffenden Bücher als foldhe bes 
zeichnet, und in befondern bei der Univerfität aufzubewahrenden Ver— 
zeichniffen. Eonfignirt werden. a a | 3; 

$. 22. Die der Univerſitaͤt A ar Steinwehrfch 
und Delrichsfche, fo wie die ihr und Frankfurter Magiftrat vers 
machte, von legterm aber nun. völlig abgetretene Keilhornfche Bis 
bliothef werden ebenfalls mit der Kentralbibliochef zufammen gen 117 
jedody unter Bedingung pünftlicher Unverfeglichkeit der = ngsafter 

* es mit ſich bringen, daß dieſelben nie mit andern Biblistheke 
dm —9 verden, fondern die ihnen gehörenden Fonds und Bücher ab: 
geſondert bleiben. Es können daher die Steinwehrfche und Delriche 
ſche Bibliothek, welche nur biftorifche Bücher enthalten, das hiftori d 
Fach Centralbibuothet ausfuͤllen; ihre Fonds muͤſſen aber von 
den durch die Stiftungen beſtellten Perſonen —— admini⸗ 
rt, und die zu ihnen, gleich wie die zur Keilhornſchen Bib 
‚gehörigen Bücher, müffen, auffer ihrer abgefonderten — ch 
beſonders verzeichnet werden. Ein eigenes Reglement für die Central 
bibliothek und die mit ihr verbundenen Bücherfammlungen ift mit % 
ruͤckſichtigung diefer Beftimmungen zu entwerfen. 

. 23. Mit den einer gut eingerichteten Univerfität nöthigen Huͤlfs⸗ 
inftituten, welche noch nicht vorhanden find, fell die Fombinirte Univer: 
fität verfehen, und da es in Breslau fehon ein anatomifches Theater, 
eine Entbindungsanftalt, und andere praftifche Medizinalinftitute Es 
fo follen diefe mit derfelben in Verbindung gefeßt werden. Die nähern 
Beltimmungen über die Art diefer Verbindung werden zwar noch wor: 
behalten; jedoch wird vorläufig feftgefegt, daß der —** des anato⸗ 
miſchen Theaters, Profeſſor Hagen, und der Vorſteher der Entbindungs⸗ 
anftalt, Profeſſor Mendel, als ordentliche Profefforen bei der Univers 
ſitaͤt angeftellt, daß beide Synftitute, fo wie die übrigen öffentlichen praf: 
tifhen Medizinalanftalten in Breslau, Air theoretifchen und praftifchen 
Unterweifung der auf der Univerfitat Medizin Studirenden, gleich von 
Eröffnung der Vorleſungen an, offen ftehen, und ungehindert benußt 
werden follen, und daß dem anatomifchen Mufeum der Univerfität im 
Lofale des anatomifchen Theaters ein volllommen geraͤumiges 
anzumeifen dt. — 

$. 24. Bon den mit der Univerſitaͤt Frankfurt bisher v denen 
Stipendien werden 1) diejenigen, deren Kollation Staatsbehörden zus 
fteht, in jedem einzelnen Falle von denfelben nad) der, IUniverfität, wo⸗ 
bin es die Stiftungen erlauben, vergeben; 2) diejenigen, weldhe die 
Untverficät Frankfurt allein, entweder durch ihren Senat, oder durch 
einzelne Fafultäten, vergiebt, Eönnen ferner von dem Senat, oder 
fompetirenden Fakultäten der vereinigten Univerſitaͤt auf derfelben ftif 
tungsmäßig Fonferivt werden; 3) diejenigen, deren alleinige Ko 
ren Magifträte, Gemeinden, Presbyterien oder privati find, werden vi 
.denfelben nach denjenigen Landesuniverfitäten Eonferiet, wohin fie 
Stiftungen zufolge verliehen werden dürfen; 4) diejenigen, be 
Verleihung die Iniverficät Frankfurt mit andern Kollatoren Eonfı 
werden ferner unter Konkurrenz der Eombinirten Univerfität den 
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tungen gemäß vergeben,-fo mie diefe auch die gemeinſchaftliche Aufſicht 
über das v. Forladefche Fidetkommiß mit dem mine der —* — 
ſchule in Frankfurt behaͤlt 

- 925. Die mit der bisherigen Breslauer Univerſitaͤt verknuͤpften 
Stipendien und milden Stiftungen für Studirende werden befonderg 
unterfuht und regulirt werden, reffortiren aber Eünftig ebenfalls nad 
ihrer Berfchiedenheit von dem Senate oder einzelnen Fakultäten der 
foınbinirten Univerfität. 

. 26. Das bei dem Magiſtrate in Frankfurt zum Beſten der 
Univerfitätsfreitifche untergebtachte Kapital von 12,000 Thlr. behält ders 
felbe fernerhin als Darlehn, verzinfet es jedoch nur mit Vier Prozent 
jährlich an die Fombinirte Univerfität. Es bleibt ihm aber überlaffen, 
daffelbe, warın er ſich dazu im Stande fühlt, nad) halbjähriger Kündis 
“gung zurüc zu zahlen. | — 
“27. Es ſoll zur Stiftung neuer Freitiſche auf der Univerſitaͤt 
zu Breslau, mit Einſchluß der Zinſen des gedachten Kapitals, eine 
Summe von 1400 Thlir. jährlich ausgeſetzt werden, und zu dieſer noch 
der ganze, aus den beiden Schlefifchen Departements eingehende Betrag 
der für hülfsbedürftige Studirende beftimmten Kollefte hinzukommen. 
— der neuen Freitiſche iſt durch ein eigenes Reglement 

u beſtimmen. 

28. Das Vermögen und die Einkuͤnfte der bisherigen Frank⸗ 
furter, fo wie das Vermögen und die Einkünfte der bisherigen Bress - 
lauer Univerfität, gehen ungefchmälert an die fombinirte Univerficät 


über. 

— 29. Die Verwaltung der Frankfurter Univerſitaͤtsguͤter jenſeit 
der Elbe wird Namens der Univerſitaͤt fortgeſetzt, wobei die in Frank— 
ſurt bleibenden Profeſſoren und Offizianten nach der deshalb noch zu 
treffenden Anordnung Dienſte leiſten muͤſſen. 

$. 30. Die Adminiſtration der in der Mittelmark gelegenen Guͤ— 
ter der Univerfität wird ihr aber abgenommen, und es geht die Vers 
mwaltung der acht mittelmarkfchen Univerfitätsdörfer, der Vorwerke ‚as 
eobsdorf und Vorheyde, und des Vorwerks Karthaus bei Frankfurt, 
ferner die Einnahme aller ihrer Revenuͤen aus denfelben und von mits 
telmärffchen Mühlen, Forften, Seen, Bergen und dergleichen, mit dem 
1. Dftober d. J., an die £urmärffche Regierung über. Der Betrag 
der ganzen daraus fließenden Einnahme foll aber der Univerfität vom 
1, Hftober d. J. an nad Breslau angemwiefen werden. Die im Tit. 
I. und III. des vorjährigen Univerfitätsetats aufgeführten Einnahmen, 
an Städtegälden, Kanons und Urbenden aus der Mittelmark werden 
ebenfalls von der furmärkfchen Regierung erhoben, und von derfelben 
der Univerfitätsfaffe in Breslau berechnet und übermacht. 

| $. 31. Die Zufhäffe und‘ Bonififationen, welche die Univerficät 
Frankfurt feither aus den furmärkfchen Staatskaffen bezogen hat, wers 
den vom 1. Dftober d. J. in Einer Summe auf die Breslauer Regier 

rungshauptkaſſe übertragen. 

6, 32. Die Kapitalien, welche die Univerfität Franffurt befißt, 
werden auf die fombinirte Univerfität in Breslau übertragen, und die 
© Zinfen davon gehen direkte an die Univerſitaͤtskaſſe. 

= 6,33, Die Kapitalfchulden der Univerfität Frankfurt werden auf 

die Eombinirte Univerfität übertragen, und ihre Zinfen von der Univers 
fitätsfaffe entrichtet. 

.$. 34. Das Liquidationsgefhäft der Univerficät Franffurt mit 
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um altmärffchen und mittelmärffchen Pächtern, wegen gegenfeitiger 
orderungen geht für en der kombinirten Univerfität Oiden Gang 
fort, und der zu erwartende Ueberſchuß wird ausjchließlic zur Abtras | 
gung ihrer Schulden beftimmt. at | | 

. 35. Die Haufer und Grundftüce, welche die Frankfurter Unis 
verfität in Frankfurt felbft befist, werden zum Beſten der fombinirte 
Univerfität entweder vom Staate übernommen, oder veröußert. Im 
erftern Falle wird der Univerfität ein angemeffener Erfaß dafür ange: 
wiefen. Dies Aequivalent, oder das. zu löfende Kaufgeld, wird für die 
in Breslau noch anzulegenden akademifchen Snftitute, Einrichtungen 
und Sammlungen bejtimmt. | 

. 36, Die bisherige Univerfität Breslau trägt zu der kombinir⸗ 
ten Univerſitaͤtskaſſe jo viel jährlich bei, als aus den Fonds des katho⸗ 
liſchen Schleſiſchen Schuieninftituts feither jährlich auf fie gewandt ift. 
Diefes Quantum zahlt der Schuleninftitutsfonds, vom 1. Oktober d. J. 
ab, im Ganzen an die Univerfitätsfafle, diejenigen Einfünfte abgerechz 
net, welche diefer Fonds bisher aus ‘Pertinenzien der Univerficät ſelb 
bezogen hat, und welche fünftig unmittelbar von der Univerſitaͤtskaſſe 
erhoben werden fönnen. 

$. 37. Das Univerfitätsgebäaude in Breslau mit allem feinen Zus 
behör, nebft dem durch Allerhöchfte Kabinetsordre vom 27. Mai d. J. 
der Univerfität gefchenften Matthiasftifte, wird Eigentbum der fombis 
nirten Univerficät. Das aus dem Liniverfitätsgebaude zu verlegende 
Gymnafium foll in dem Matthiasftifte für. beitandig ein volllommen 
bequemes und geräumiges Gelaß, fowohl zu feinem Unterrichtsbedürf: 
niß, als zu den Wohnungen der an ihm angeftellten Lehrer erhalten. 
Zur Beftreitung der Koften der in demfelben und in dem Univerfitätss 
gebäude wegen der Kombination der Lniverfitäten nothwendigen baus 
lichen Einrichtungen, imgleichen zur Beftreitung der Translofationskoften 
der Srankfurter Lniverfität wird ein befonderer Fonds angemiefen. 

$. 38. Sin fo fern. die bisherigen, nun zufammen fommenden Re— 
venuͤen der beiden Univerfitäten zur Deftreitung aller, in einer "guten 
und vollitändigen Beſetzung und Einrichtung der fombinirten Unkverfis 
tät gegründeten. Bedürfniffe derfelben nicht zureichen, foll das Fehlende 
vom 1. Oftober d. 5. ab, aus dem Ertrage der eingezogenen geiftlichen 
Güter in Schlefien zugefchoffen werden. u 

$. 39. Der Eombinirten Univerfität verbfeiben die Güter und Ka⸗ 
pitalien der beiden Wittwenfaffen, welche mit der bisherigen Frankfur—⸗ 
ter Univerfität verbunden find, und es wird ihr Ertrag fernerhin de 
Stiftungen gemäß verwandt. Die jegt vorhandenen Wittiven eh 
liger Profefforen genießen fernerhin des: Antheils an denfelben, deſſen 
fie fih den Stiftungen zufolge u erfreuen haben, Die Gattinnen der 
jest mit der Univerfität auffer Verbindung gefegten Profefforen behals 
ten ihre vorigen Anjprüche auf diefe Wittwenkaffen, fo lange ihre Mäns 
ner nicht in neue Aemter treten. 

$. 40. Das ganze Univerfitätsfaffens und Rechnungs Weſen ſteht 
unmittelbar unter dem Kurator der Univerfität, welchem daher in dies 
fer Beziehung der Univerfitätsrendant und deffen Kontrolleur, wozu 
der Sekretär beſtimmt wird, untergeordnet find. Die Oberaufjicht aber 
führt das Departement des öffentlichen Unterrichts, 

$. 41. Das Statut der fombinirten Univerfität foll bis zum 
1. Juni E. 5. auf die durch das Departement des öffentlichen Uns 
terrichts zu beftimmende Weiſe entworfen, und Seiner Majeftät vor: 
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gelegt ſeyn, damit es mit dem 1. Dftober k. J. in volle Kraft treten 
fönne. — Berlin den 3. Auguft 1811. 3 ; 
Friedrich Wilhelm. 


2. Nachricht über die Fonds, und wie foldhe verwendet 
werden, \ 


‚ Nah dem Etat für die Jahre 1837 bis incl. 1839 beträgt die 
Einnahme überhaupt © 2 2 2 2 2 77930rtl. — for. —pf. 

naͤmlich: 
a) vom Grundeigenthum 2000rtl. — ſgr.—pf. 
b) Zinſen von Aktivkapitalien 

im Betrage von 18444 rtl. 

22fgr. 9Yf, 2» 2... 7535: 13;: — 
c) an beftändigen Gefällen 64059 +» 1; 1 
d) an Hebungen aus andern 


* 


= 


Kaffen und Sonde . „. 143 5 2 s 65; . 
e) von Promotionen, Jmmas 
trifulationen, Inſkriptio⸗ 
nen, Zeugniffen ıc. . „ 1090 ; 20: — ; 
f) an Kolleftengeldern . 106 — ss — ; 
8) an Sold: Ag . ... 17025 25: — ; 
) Ansgemein » . . 2: 2: 8; 


macht die obigen 72930 rtl. — for. —pf. 
Diefe Einnahme wird etatsmäßig verwendet: 
1) zu Befoldungen . 2 = 2 2 2 0 0 0. 43286r11,27fgr,8pf. 
und zwar: 
a) dem Rektor, Senior und 
Senat . . . * s + 460 et. — for. — pf. 
b) den Drofefforen der evan: 
geliſch⸗thedl. Fakultät - 4900 s — ; — 5 
e) den Profefforen der fa: 
thotifch : theol. Fakultät?) 2800 s — s — ; 
d)den Profeſſoren der juris 
ftifhen Fakultät » . 50: — ⸗—⸗- 
e) den Profefforen der medi: 
zinifchen Fakultät . . 50 1 — ; —⸗ 
f) den Profefforen der phi: 
fofophifchen Fakultät . 17000 s — 1 — 5 
g) den Inſpektoren, Sprach: | 
u. Erercitien-Meiftern . 285 5; — s — 5 
bh) den Beamten und Unter; 
bedienten . 2 2 0. 3331 s;s 27 4 85; 
1) den Penfionaitd .„ . 360: — ⸗—⸗ 
k) den Beamten bei dem Kus 
rat 2 2 0 2. Hr 
macht die obigen 43286 tl. 27 ſgr. 8pf. 
zu übertragen 43286 rt1.27 for. Spf. 





*) Einer der ordentlichen Profefforen der Fakultät it in der Regel Mit- 
lied des Domfapitels zu Breslau, und besicht als folches 1000 Rthlr. 
ebalt. Die etatsmäßige Summe für die Befoldungen beträgt bei 
Befebung aller Stellen 4000 Rthlr. jährlich ; Überhaupt alfo 5000 Rthlr. 


Uebertrag 43286 111.27 fgr. Spf. 
2) Zufhuß zur afademifchen 
Witwen: ic. Berforgungss 
anftalt - ” “ ” . . 1000 rel. — for. — pf. 
3) den afademifchen Inſtitu⸗ 
ten und Sammlungen . 17666 : 26 s 8: 


zufammen 18666 : 26; 8; 


4) zu Stipendien und Unterſtuͤtzungen der Studi; 
Ditenden - 0 0 0 0 01 0 0 2 020. 055 bt 
5) zu Preisfragen . . » . EN 300 ; 


— 
win 
wi 
A 
| 
— 
u 


6) zu Amtsbedürfniffen - » » 2 22 0. 
7) an Heizungs, Beleuhtungss und Reinigungs 

Koften - . . » . . . « * 7 * . 25 DE Du | 
8) zu Mierhs:Entfhädigungen . » » ». 17:1 — ⸗— ⸗ 
9) an Abgaben und Laften . 2 2 2 2 0. 48: 20: —⸗ 
10) zu Bauten und Reparaturen 0. 24126; 6: —; 
11) an Remiffionen . - 2 2 2 020.0. 0: —ı —; 
12) zu Diäten und Reifefoften . . . .» 10: —: —s 
13) an Zinfen von Paffivfapitalien . . » BB —ı — 5 
14) zu Geldverwechslung . » ee 1502 ; 15; — s 
15) Insgemein . 0 T T[T 4 68 ß 28 5 8 ⸗ 


Summa wie die obige Einnahme 72930 rtl.— ſgr. — pf. 


Die Gebühren für Promotionen, Immatrikulationen, Fakultaͤts— 
Sinffriptionen, Zeugniffe und die mit den Kandidaten der Medizin ab; 
gehaltenen Tentamina, betragen durchſchnittlich jährlih 4965 rel. 15 fgr. 
Davon flieffen nad Litt. e, der Einnahme zur Unts 

verfitätsfaffe .. [2 2 0 0. 0° 1090 s 20 ; 


und der Heft von . ’ [2 ‘ . ’ . . ’ * * 3874 rtl. 25 ſgr. 


wird beſtimmungsmaͤßig unter die dazu berechtigten Profeſſoren und 
Beamte der Univerfität vertheilt. Namentlich gehen ein: 


zur Kaffe: vertheilt werden: 

1) für Promotionen Sl rel. — for. 2005 rel. 25 fgr. 
2) s Sjmmatrifulationen 682 s 15 ; 55 5 — * 
3) s Snffriptionen —⸗ 3; 227 : 15; 
4) s Zeugniffe 327: ds 96 ; 15 ; 
5) von Prüfungen Er er 270: — ; 

zufammen 1090 rel. 20 for. 3874 rtl. 25 for. 


Welche afademifhe Lehrer an dem Genuß der Konorariengelder 
Antheil nehmen, tft erfichtlih aus nachfolgender 


3. Summarifhenlleberfiht des Perfonalbeftandes dev; 
felben in den Jahren 1832, 1833 und 1834, 
















= 
* = 
Perſonal sie 2» 
erſonal— — SE — 
Bezeichnung. zi2 22 = Bemerkungen, 
= E3|$E 
3 = . = 8 = 
—— - RN 
Am Jahresſchluſſe 1832, 
1lProfessöres ordinarıı TI 6) Sild| —— 35 
2lProfessores honorarii I—I———| — 1 — 1 — 
Profess. extraordinaru I[1—]|3 di — I — | BR 
Aldrivatdogentn . . 13-156 —-— I — | M 
SiRepetenten . . » . 11117] = | =] 
7l&rercitienmeifter . .- ——— 61 —| 6 
Siliniverfitäts- u, Unter: 
Benmte : ». ». - Zl-I-1—- Jul u 
Beamte u. Unterbeamte 
b. d. afad. Inſtituten — — — — — | 12 | 12 


11 616128) 11 | 23 | 95 | 
Am Jahresſchluſſe 1833. 
7 6) 744 — 31 





















enetenten -  . . -I-|— 
———— — 
AExercitlenmeiſter .. 
Univerſitaͤts- u, Unter- 
Beamte... . -I-i-— 
Beamte u. Unterbeamte 
b. d. afad, nttituten——— 


Summa 








SiRepetenten . . . —, —,—— 


6iSprachmeiiter . . . —— 5 


Exereitienmeiſte.. ———— 7 
Univerfitäts=- u, Unter⸗ 
Benmte . ». . -i-I-1—1—- 71 1 11 
Beamte u. Unterbeamte X 
b. d. akad. Inſtituten — — — — — | 12 | 12 





Summe — 
4. Die nachſtehende Ueberſicht der während der ſechs 
Semeſter, vom Sommer 1832 bis Winter 1833 incl, 
eingegangenen Konorariengelder. 
ergiebt eine Gefammteinnahme von 25273 Rthlr. Gold und 81745 Rthlr. 
ourant, oder mit dem GoldsAgio zu 13} pro Cent, für jedes Jahr 
durchfchnittlich 28203 Rthlr. 5 Sour. Preuff. Kourant. 
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Die Zahl der kontribuirenden Studirenden ꝛtc. iſt aus der Hier. 
folgenden | | 


5. Summarifhen Ueberfiht der im Sommer-Semeſter 
1837 auf der Univerfität befindlih gemwefenen immas 
trifulirten Studirenden und derjenigen Sndividuen, 
welche fonft zum Beſuch der Vorlefungen 
_ berechtigt find, 


zu entnehmen, i 

Bon Michaelis 1836 bis Oftern 1837 find gewefen - - . . 768 
Davon find abgegangen * . . .. % er . N Pr . 3— . * 145 
Es find demnach gebliebn..... .6 
Dazu find in dieſem Semeſter gekommen..98 


Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden betraͤgt daher 721 





Die katholiſch⸗ theologifche akultaͤt aͤhlt: Inlaͤnder 193 
N ara 2105 
Die evangeltfch stheologifche Fakultät zähle: Inlaͤnder 168 168 

| — —1 Auslaͤnder — 

Die juriſtiſche Fakultaͤt zaͤhlt: | nländer .104 
— * —— — }104 

Die medizinische Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 118 
i e ’ En - Ausländer 5 123 


Die phitofophifche Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 128° 131 
| Auslaͤnder :3 | 





Auffer diefen immatrifulieten Studirenden befuchen die 

biefige Univerficät, als zum Hören der Vorlefungen berechtigt: 
1) Solche, deren Immatrikulation noch in suspenso it 1 
2 Die Eleven der medizinisch hirurgifchen Lehranftalt 116 

3) Pharmareuten und Defonomen » . Er Er 5 


Die Sefammtzahl der nicht immatrikulitten Zuhoͤrer fi... | 122 


Es Haben folglich am den Vorlefungen Theil genommen . . . 843 
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6. Nahmweifung der jährlihen Unterhaltungskoſten der 
mit. der Univerfität verbundenen, oder zu ihrer Be: 
nutzung ſtehenden wage te und Sammlungen, 


nach dem 


tat pro 1835. 











Aus I Tg: 
Der Aus Aus RE 
—* andern | eigenem. 2 

Fonds | Kaflen | Erwerbe | 


1 The for: 1 Thlr. far. 


— 
| er | 
Inſtitute und Sammlungen, 





Adie Königliche, die Univerfitäts- und 
die ihnen einverleibten, aus Pri- 

vatſtiftungen herrührenden Bi: 
bliotheken BE ET EN Tr er, Ye 

2ldas medizinische Klinifum- .-. -. | 2569 63] ı 

Adas chirurgiiche Rlinifum.-« .:.. | 2000— 

das geburtshülfliche Poliklinifum 600 

5ldie Hebammen» Lehranfialt . . . 








1 
5 


Pi 
= 
& 

| 
ij 
8 


ie Steruwarteee — — 370— 
Sſdas amatomifche Sfnftitut . 860 | 1538 — 2398 
Adas zoologifche Mufeum . 2.1.8689 | — —_ 868 — 
Adas Mineralienfabint . . 1 300— | 100 _ 400 — 
11ldas evangelifch-theologifche Seminar| 300— | — * 300\— 
12]das fatho —— ſche Seminar | 3001— — 300 ⸗ 
13ldas le Anfitut .. . 501-1 — — 50⸗ 
14/das philologiſche Seminar ·. | 300 | — — 300 ⸗ 
Aſder mathematiſch⸗phyſikaliſche Ap— 
N — 80 80⸗ 
LGoder phyſikaliſche Apparat . . | 38— 348 — 
Adas chemifche Laboratorium . „| 372— 3731— 
Adas Inſtitut für Kicchenmufit + | 200— 873 
die Modellfammlung zu landwirth- 
fchaftlichen Gerätben - . . - 50 — 50⸗ 
die akademiſche Wittwen- und Wai⸗ 
1 fen» Berforgungsanftalt . . . | 10001— 3173/15 
21die medizinisch = chirurgifche Lehr- 
anftalt erg wit Ss ee 2400 — 
Summa [186661263] 9078/—] 2449| 84130194] 5 
hierzu | 9078 — 


überhaupt aus dffentlichen Fonds 277441263 mit dem eignen Erwerbef30194| 5 


| gu den mit der Königlichen und Univerfitäts: Bibliothek vereinig: 
ten Bibliotheken gehört die Delrichsfche und die von Steinwehrſche 
Bibliothek. — Der Stifter der erfteren war der Geheime Legations: 
za Dr. Johann Carl Conrad Delrihs zu Berlin, welcher der Unis 

rſitaͤt zu Frankfurt a. d. O. nad) dem Teftamente vom 21. Dezems 
ber 1798, ein Bücherlegat, vorzüglich in feiner Brandenburgifhen und 
Pommerfchen Bibliothek beftchend, vermacht, und zu deren Erhaltung 
und Vermehrung ein Kapital von 500 Rihlr. ausgefegt hat, welche 
gegenwärtig zu 4 pro Cent jährlich 20 Rthlr. Einnahme gewähren. 
— Der Ötifter der leßteren war der Professor ordinarius Wolff Bal— 
thafar Adolph von Steinwehr zu Frankfurt, welcher in feinem Tefta: 
mente, Januar 1766, die Univerficät dergeftalt zum Erben einfekte, 
daß dieſelbe die Revenuͤen von dem, nach Abzug der Legate bleibenden 
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Vermögen zur Vermehrung ihrer Bibliothek verwenden, und von dem 
Stiftungsfonds eine befondere Kaffe und Rechnung führen foll.. Ein: 
nahme und Ausgabe fchliefft im letzten Etat auf 494 Rthlr. 6 Ser. ab. 
Die Wittwen- und Waifen: Berforgungsanftalt hat, auffer dem 
Zufhuß aus der Univerfitätskaffe von . „ .. 1000 Kehir. 
jährlich, noch Einnahme: 
1) an Zinfen von Wechfeln über Antrittss 


Rapitalien [2 — » — — — — “ . ” 172 ⸗ 15 Sgr. 
2) an Beiträgen der Mitglieder . » 840 — — 
3) an Zinfen von ausftehenden Kapitalien 16 : — + 


zufammen 3173 Nthir. Sgr. 
Hiervon find nun beftimmt: 


a) zu Penfionen an Wittwen und Waifen 240 : — 
b) an Amtsbedürfnifen - » + 0. .26 — .— 
ce) zur Kapitalifvtung : 2» 2 2.0.0747 8 15% 


‚zufammen 83173 Rthir. 15 Sgr. 


Das Kapitalvermögen beträgt 27775 Rthir. 


Heben diefem Hauptfonds beftehen noch als Privatftiftungen: 

a) Der Schmidtfche Profeffor :Wittwen: Penfionsfonds, zu wels 
chem ein Famulus oder Pedell Schmidt der Univerfität Franffurt a. 
d. D., nach einem von diefer Univerficät unter dem 14. Januar 1769 
erftatteten Bericht, den urfprünglichen Fonds hergegeben haben foll. 
Das Kapitalvermögen — 1399 Rthir., und die Zinſen von dems 
felben 55 Rthlr. 28 Sgr. 10 Pf., welche zu gleichen Theilen an die 
vorhandenen Witten der ordentlichen Profefforen ſtiftungsgemaͤß vers 
theile werden, Ferner 

) Der. von Hacdemannfche —— — 
Stifter iſt der Profeſſor Dr. juris Johann Gottlieb von Hackemann 
zu Frankfurt, geſtorben daſelbſt am 30. Juli 1784, laut Teſtament 
vom 28. Mat 1783. Einnahme und Ausgabe ſchlieſſen nach dem letz— 
ten Etat mit 637 Rthlr. 20 Sgr, incl. 490 Rthlr. 10 Gr. Gold, ab 
und werden die, nady Abzug der von den Grundftüffen zu entrichtens 
den Abgaben, der Zinfen von den Paflivfapitalien und der Verwal—⸗ 
tungsfoften noch bleibenden circa 350 Rthir. Gold, zufolge der Bes 
flimmung des Stifters, zu gleichen Theilen unter die Wittwen der 
ordentlichen Profefforen und des Syndifus vertheilt. | 

Auffer diefen ift noch die" von Schutterfche Stiftung zur Unters 
ftüßung armer Wöchnerinnen anzuführen. Die Frau Generalin 
von Schutter, geborne Loeſch, in Breslau, ſchenkte ein Kapital von 
150 Rthlr. zur Unterftügung armer MWöchnerinnen, und überließ die 
Verwendung der auffommenden Zinfen dem Vorſteher der geburts; 
huͤlflichen Poliklinik der Univerfität. Jene 150 Rthir. wurden durch 
einen Zufhuß aus der Univerfitätsfaffe fo weit erhöht, daß ein Staates 
ſchuldſchein über 200 Rthlr. angefauft werden Eonnte, und fonach bes 
läuft fich gegenwärtig die jährliche Einnahme auf 8 Rthir. 


7. Nahriht über die Unterſtuͤtzungsfonds für dürftige 
und würdige Studirende pro 1833 und die 
Privarftiftungen 

Die oben sub. 2. pos. 4.. der Ausgabe nachgewiefene Summe 
von 3505 Rthlr. 5 Sgr., welche zur Unterftüßung hülfsbedürftiger 
und mwürdiger Studirender verwendet wird, entfpringt aus einem 


nd 


S 


309 


Beitrage der Univerfitäts: Haupt: Kaffe von jährlih 1400 Rthlr., ans 
den Kollekten, welche zu diefem Zweck in der Provinz Schlefien und 
dem Großher — Poſen geſammelt, und mit einem Betrage von 
ungefaͤhr 2 thlr., wie jene 1400 Rthlr., zu den Freitiſchen vers 
wendet werden, und aus einem Antheile an den Immatrikulations— 
gebühren von 20 Sgr., reſp. 10 Sgr. für jeden Fall, welches durchs 
fchnitelich 151 Rthlr. 20 Sgr. beträgt. Auch hier ift die Abnahme 
des Detrages der Kolleften zu bedauern, Nach der Fraktion fonnte 
diefe Pofition der Einnahme im Zahre 1822 auf 2540 Athir., im 
Jahre 1837 dagegen nur auf 1906 Rthlr. berechnet werden, fo. daß 
mithin die frühere Einnahme etwa um ein Viertheil fich gegenwärs 
tig verringert hat. — Zur Hülfe bei diefer, in Beziehung auf das 
Beduͤrfniß unzureichenden Summe von ungefähr 3505 Rehlr. jähr: 
(ih, dienen die einzelnen Privat;Stiftungen, von welchen folk 
gende bier zu bemerken find: 


a) Das ——6 oder Stendalſche Stipendium, 
im Betrage von 37 Rthlr. 15 Sgr. Nach der Obſervanz kommen 
vorzugsweiſe die Soͤhne der ordentlichen Profeſſoren, und fodann die 
der — — Profeſſoren zum Genuß. In Ermangelung 
ſolcher Berechtigten faͤllt die Einnahme zunaͤchſt an die unbeſoldeten 

rofeſſoren, und wenn folche nicht vorhanden find, an die Univer— 

ätsfaffe. Der Univerfität ſteht die Kollation des Stipendit und 
die Verwaltung des Fonds zu. 


b) Das Bradhvogelfhe Stipendium. 

Der Stifter war Johann Brachvogel zu Liegnig, beider Nechte 
SRandidat und Politico - Practicus, und die Stiftungsurfunde ift datirt 
Liegnig, den 18, Dftober 1646, nach welcher das Officium academi- 
cum den Fonds verwaltet und die Defane der drei oberen Fakultäten, 
der theologifhen, juriftifchen und medizinifchen, die Stipendien konfe— 
riren. Das Kapital beträgt 5150 Rthir., wovon jährlich 216 Rthir. 
Zinfen auffommen. Nach Abzug des Antheils der Kollatoren und 
der Koften der Verwaltung bleiben 186 Rehlr. zu drei Stipendien 
a 62 Rthlr., welche auf zwei jahre bewilligt werden, Zur Perceps 
tion gelangen vor Andern die aus der Sadt Liegnitz gebürtig find, 
Ss an aus dem Fürftenthume gleiches Namens, endlich geborne 

efier. 

co) Der Brüdnerfhe Stipendienfonds. 
Der Kaufmann Johann Samuel Brüdner zu Breslau fchenfte, laut 
erichtlicher Verhandlung vom 15. Dezember 1818, ein Kapital von 
800 thir., Behufs Stiftung eines Stipendit für einen in Breslau 
direnden hülfsbedürftigen jungen Mann. Das Kapital wurde in 
lenken ‚belegt, 550 Rthlr., wovon 22 Rthlr. Zinfen jährlich 
ommen. Die Kollation hat der Stifter für feine Lebenszeit ſich 

vorbehalten. 

d) Der Cauſſeſche alt ds. 

Der Stifter dieſes bedeutenden Fonds, der Profeſſor der Theos 
logie Johann Iſaak Ludwig Cauſſe, ift zu Frankfurt an der Oder 
am 29. Aprif 1802 geftorben. Die Einnahme beträgt im Ganzen 
820 Rthir. jährlich, wovon an Abgaben und Verwaltungsfoften 83 
Rthir. in Abzug Eomimen. Der Ueberfchuß von 737 Rthir. foll, nad) 
den Beftimmungen des Teftaments vom 14. Juli 1789, zu 3 für drei 
Familien: und zu 3 für zwei afademifche Stipendien verwandt wer; 
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den. Zu den leßtern find Studirende der evangeliſchen Theologie. be: 
rechtigt; die Fakultät entſcheidet für die Würdigftien, da freie. Kon: 
furcenz. fkattfindet. Jede der fünf Portionen beträgt: gegen 145 Rthlr. 


e) Die von Cloſterſche Familienftiftung. 

Wulf von Clofter auf Buckow ift nad der Urkunde d. d. Zoffen, 
den 5. der 1588 Stifter  diefes Fonds, . Das Kapitalvermögen 
befieht in 1200 Rehir., wovon gegenwärtig 48 Rehlr. jährlich auf 
fommen. Diefe werden an einen Studirenden aus der Familie des 
Stifters, desgleihen aus der Familie von Lüderig, auf drei Sabre 
von dem älteften der Vettern des Stifters und! dem Rektor der Uni; 
verfität fonferirt. In Ermangelung von Kompetenten aus den ge 
dachten beiden Familien, fann das Stipendium, nah dem Minifterial 
teftript vom 11. Juni 1812 an andere arme Studirende vergeben 
werden. RR: 

f) Der Czernikowſche Stipendienfonds.n 7 

Der Stifter war der Studiosus. medicinae Öregorius. Gernikow 
aus Frankfurt a. d. D., welcher in feinem Teftament d. d. Augsburg, 
den 9. Juli 1611, Behufs der Gründung. zweier, Stipendien ein Ka; 
pital von 2000 Rthlr. vermachte, und die Verwaltung und Rollation 
dem Rektor der Univerfität und einem Mitgliede des Magiftrars zu 
Sranffurt a. d. D. übertrug. Die gegenwärtige Einnahme beträgt 
81 Rthlr. 6 Ser. Zinfen von 2030 Rthlr. Kapital, und jedes der 
beiden, auf 3 Zahre zu verleihenden Stipendien jährlich 40 Rthir. 


g) Das Fikerfhe Stipendium. 

Der Stifter war der am 12. Dezember 1825 zu Liegnig verftors 
bene Medizinalrath und Stadtphyfifus Dr. Gottlob Samuel Ficker, 
welcher in feinem Teftamente 1000 Rthlir. legirte, mit der Beftims 
mung, daß die Zinfen davon — gegenwärtig 40 Rthlr. — zu einem 
Stipendium verwendet werden follen. Die naͤchſte Anwartfchaft auf 
den ren diefes Stipendii haben die Mitglieder und Abkömms 
linge der Familie des Stifters, welhem Studium ſich diefelben auch 
widmen mögen. Bei dem Mangel folcher Berufenen, foll das Sti— 
pendium ein armer Studiosus medicinae, aus Liegniß gebürtig, dems 
nächft ein folder aus dem Kreife Liegnig, endlich ein Niederfchlejier 
erhalten, wenn er und fo lange derfelbe in Breslau ftudirt, doch nie 
über 3 Jahre daffelbe genieffen. Das Zeugniß der Reife ift wefent: 
lihe Bedingung zum Empfange des Stipendi, und mit dem Genuß 
die Verpflichtung zur Einreichung einer Differtation bei der medizinis 
fhen Fakultät verbunden. 


b) Der Soelidefhe Stipendienfonds. 

Der Profeffor Dr. medic. Andreas Dttomar Goelicke und beffen 
Sn Katharina Elifaberh, geborne Lepfin, haben durch Teftament, 
d. d. Stanffurt, den 12. Januar 1732 und de publicato den 11. 
Juli 1744, ein Kapital legirt, gegenwärtig 2725 Rthlr. mit 122 
Rthlr. Zinfen betragend, und beftimmt, daß von legtern zwei Sti— 
pendien, zu 603 Rthlr. jetzt, verliehen werden follen, nämlich das eine 
als Familienftipendium, das andere für einen Studiofus der evanges 
lifchen Theologie. Die Verwaltung und Kollation fteht den Defanen 
der evangelifch:theologifchen, juriftifchen und —— Fakultaͤt 
Hinſichts des erſtern, der Univerſitaͤt (dem Senate) hinſichtlich des 
letztern zu. Die Verleihung geſchieht jederzeit auf 3 Jahre. 
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i) Das Gruͤnbergſche Stipendium 
Ueber den Urſprung dieſer Stiftung iſt das Naͤhere nicht bekannt, 
da die Fundationsurkunde nicht mehr aufzufinden iſt. Das Stipen: 
dium beträgt jährlich 23 Rthir. Zinfen von 575 Rthlr. Kapital, und 
wird von der evangelifchscheologifhen Fakultät an einen bedürftigen 
Studirenden der evangelifchen Theologie vergeben. : 


k) Der Heidenreihfhe Stipendienfonds. 7 

Der Bürger und Zinngießer Ludwig Heidenreich "zu Frankfurt 
a. d. D. legirte fein halbes Vermögen in feinem Teſtament vom 19. 
Dezember 1761, de publ, 14; Januar 1762 zur Stiftung dreier Stis 
pendien, und übertrug die Kollation derfelben und die Verwaltung 
des Fonds der Univerfität: Das Kapitalvermögen beträgt 6425 Nthir., 
wovon jährlich 284 Rthlr. Zinfen auffommen. Nach Ab ug ber ftifs 
—— Honorarien bleiben noch 252 Rthlr., alſo fir jedes der 
drei Stipendien 84 Rthlr. Diefe werden auf drei Jahre verliehen, 
und findet dabei folgender Vorzug ſtatt: a) Mitglieder aus der Fas 
milie des Stifters, gleichviel ob fie Theologie, die Rechte oder Medi; 
zin fiudiren, Märker oder Auswärtige find; nach ihnen b) Stadts 
Einder aus Frankfurt a. d. D., welche lutherifcher Konfeflion find 
und Theologie fludiren, in deren Ermangelung £önnen ce) geborne 
Maͤrker, lutherifcher Konfeffion, welche Theologie ftudiren, und wenn 
auch diefe nicht vorhanden, d) Stadtfinder aus Frankfurt a. d. O., 
welche die Rechte oder Medizin ſtudiren, das Stipendium genieffen. 

D Der Jungnitzſche Stipendienfonds für katholiſche 
; Theologen. 

Der Stifter diefes Stipendienfonds, der Kanonifus und Profefr 
for der Aftronomie an der Breslauer Univerfität, Dr, Anton Jungnitz, 
en laut Teftament d. d. Breslau, den 28. September 1830, 
> Rthlr. Kour. zu zwei Stipendien für Eatholifhe Theologen. 
Das Stipendium, zu 50 Rthir. jährlich, fol auf 24 Jahre, vom zweis 
ten Semefter ab, verliehen werden, Die fatholifch:theofogifche Fas 
£uftät hat die Kollation, Katholifche Verwandte des Stifters bis zum 
6. Grade incl. follen vor allen andern Bewerbern den Vorzug haben. 
Jeder Stipendiat muß jährlich eine Homilie oder Predigt, oder fonft 
einen wiffenfchaftlihen Auffas aus der Paftoraltheologie oder Kirchen: 
geſchichte ausarbeiten und der Fakultät zur Cenſur einreichen. 

m) Das Jungnitzſche Stipendium für Studirende des 
höheren Lehramts, 
von demfelben Stifter, wie vorft. sub I, welcher in dem Teſtamente 
1000 Athir. zu dem bezeichneten Zweffe ausfeßte. Dies Stipendium 
zu 50 Rthir. foll auf zwei Jahre, die legten des Triennii, bewilligt 
erden, und zwifchen Evangelifchen und Katholifchen alterniven, nur 
dab katholiſche Verwandte des Stifters bis zum 6. Grade incl. den 
Borzug haben. Die katholiſch-theologiſche Fakultät hat die Kollation 


und Verwaltung des Fonds. Der Stipendiat muß jährlih_ einen 


nelihen Vortrag über ein felbft gewähltes wiſſenſchaftliches Thema 
pe see Schulwiffenfhaften, in — 545* der philoſophiſchen Fakul⸗ 


taͤt, oder wenigſtens des Dekans und Seniors derſelben halten. 


n) Der Pruckmannſche Stipendienfonds, 


geſtift von der Ehefrau des geheimen Raths Pruckmann, Eva ge— 


tet 
botnen Ottern, laut Teſtament d. d. Coͤln an der Spree, den 15. Juni 
1623, Die Fondsverwaltung und Kollation fteht der Univerficät 
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mit Zuziehung der Defcendenten der Stifterin zu. Das Kapital; 
Re beträgt gegenwärtig 1740 Rehlr., wovon 69 Rthlr. 188 r. 
Zinſen aufkommen. Es werden davon drei Stipendien, zwet 
25::Rehlr. und das dritte mit dem Reſt von 19 Rthlr. 18 Sgr. ver: 
lichen, und zwar jedes auf 4 Jahre, ohne Unterfchied der Studien, 
doch alfo, daß die Verwandten der Srifterin und’ ihres Ehemannes 
den Vorzug haben. | 


0) Die von Schoͤnaichſchen Stipendienfonds. 
Unter diefer Benennung beftehen zwei verfchiedene Stiftungen, 
weiche als von Schönaic) s Giersdorffiher und von Schoͤnaich⸗ Amtiß: 
fcher Stipendienfonds unterfchteden werden. — a) Der von Schönaich: 
BSiersdorfffche Stipendienfonds wurde von Franz Freiherrn von 
Schoͤnaich, laut Urkunde vom 15. Dftober 1694 geftiftet. Er fundirte 
ein Kapital ivon 5000 Rthlr. A 6 pro Cent auf das Gut Giersdorff 
bei'Eroffen, und beftimmte von den Zinfen jährlich 120 Rtehir. zu 
zwei Stipendien 3 69 Rthlr. für zwei ftudirende Theologen reformir: 
ter Konfeflion. Kollator ift der Senior der von Schönaihfhen Far 
milie, als jedesmaliger Befiser des Gutes Giersdorff. Die Stipen: 
dien follen jedesmal auf drei jahre verlichen werden. Diejenigen, 
welche auf der. Friedrichsfchule zu Frankfurt a. d. D. gemefen, haben 
ein Vorzugsrecht, und ein Studirender aus der von Schoͤnaichſchen 
Familie kann beide Portionen, alfo jährlih 120 Rthlr. verlangen. — 
b) Der von Schoͤnaich⸗Am titzſche Stipendienfonds ift geftiftet von 

lene Sophie Gertrude Freiin von Schönaih, aus dem Haufe 

arolath und Beuthen, laut Urkunde d. d. Eroffen, den 18. Mai 
1700. Sie fchenfte und legirte überhaupt 5000 Rthlr. à 6 pro Cent, 
und von den Zinfen wurden jährlid 25 Rthlr. als Honorar für die 
evangelifchstheologiiche Fakultät, und 120 Rthlr. für zwei Stipendien 
a 60 Rthlr. für zwei ftudirende Theologen reformirter Konfeflion be: 
ſtimmt. Längere Zeit hindurch wurden die Zinfen des Kapitals nicht 
gezahlt, und deren Betrag nicht verwendet. Machdem aber die Zins 
fenzahlung wieder anfing und die Rüdftände liquid waren, find die 
legteren Fapitalifiet, und die davon auffommenden Zinfen zur Stifs 
tung eines dritten Stipendii von 60 Rthlr. jährlich beftimmt. Das 
Kapitalvermögen beträgt gegenwärtig, nach Abtrennung des der Univers 
fität fremden Antheils, 3000 Rthlr. auf die Majoratsgüter des Fürften 
u Sarolath:Beuthen zu 6 pro Cent, und 500 Rthlr. auf eben diefels 
ben zu 5 pro Eent intabulirt, und aus zwei Pofenfchen Pfandbriefen 
a 50 Rthlr. zu 4 pro Cent. Die Zinfen belaufen fih daher auf 
209 Rthlr., von denen 4 Rthlr. zu Vermwaltungskoften, 25 Rthlr. als 
Honorar für die evangelifchstheologifhe Fakultät und endlich 180 
Rıdir. zu drei Stipendien a 60 Rthir. beſtimmt find, melde der 
But zu Carolath-Beuthen mit Zuftimmung der gedachten Fafultät 


Fonferirt. 
2 Das Schuckmannſche Stipendium, 

zum Andenken des funfzigjährigen Amtsjubiläi des geheimen Staats⸗ 
minifters von Schumann aus freiwilligen Beiträgen und einem Zus 
ſchuß aus der Liniverfitätsfaffe geftifte. Das Kapital befteht in 
500 Rthlr. zu 4 pro Gent, und werden die Zinfen als Stipendium 
verliehen, zu deffen Genuß die Studirenden aller Fakultäten gelangen 
Finnen. Die Fakultäten wechfeln aber jährlich ab, und fteht die Kol— 
lation dem afademifhen Senate zu, welcher von drei Studirenden, 
die von der betreffenden Fakultät vorgefchlagen werden, einen wählt. 
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g) Der Stroblfhe Stipendienfonds. 

Stifter ift der am 13. Juni 1807: zu Meiffe verftorbene Gym⸗ 
naſialrektor Joſeph Strobl, welcher zu dem in Rede ftehenden Zweck 
in feinem Teftament vom 20. März 1807 einen Kapitalfonds von 
3583 Rthlr. 10 Sgr. ausſetzte, welcher jegt 3641 Rthlr. 20 Sar., | 
mit 152 Rthlr. 10 Sgr. Zinfen, beträgt. avon werden drei Sti— 
pendien, jedes zu 38Rthlr. verliehen, und das vierte Viertel ift im Betrage 
ebenfalls von 38 Rthir. für arme oder kranke Studirende beftimmt., 
Nur Studirende der £atholifchen Theologie fommen zum Genuß. 


r) Der Werlienusſche Stipendienfonds. 

Thomas Werlienus aus Berlinchen in der Neumark gebuͤrtig, 
Sulzbachſcher und Liegnitzſcher Regierungs- und Conſiſtorial Rath, 
übertrug laut Urkunde vom 13. Mai 1645 der Univerfität die Ver 
waltung des von ihm geftifteten Fonds, und den Defanen der theolo⸗ 
gifchen, juriftifchen und medizinifchen Fakultät die Kollation der Sti: 

endien. Die Kapitalien beftehen in 6350 Rthlr. mit 255 Rthir. 
infen, welche zu fechs Stipendien verwendet werden, jedes zu 
41 Rthlr., und je zwei Stipendien für die drei Fakultäten, und von 
jeder Fakultät ein Märker und ein Schlefier. Die Stipendiaten bals 
ten fliftungsmäßig jährlich eine Rede. 
s) Das Wimpinafhe Stipendium, 

Bon 500 Floren, welche bei der Stadt Berlin von dem Stifter 
diefes Stipendit, dem Profeffor der Theologie und erften Rektor der 
Univerfität Frankfurt, Konrad Wimpina, laut Urkunde vom Sabre 
1516 belegt find, kommen jährlich 32 Rthlr. 24 Ser: 4 Pf. an 
Zinfen ein. Bei Verleihung des Stipendii wird auf die Fakultät 
feine NRüdfiht genommen, nur haben fatholifche Studirende den 
Borzug. Dem Magiftrat zu Buchen am Dvenwalde fteht die Kollas _ 
tion zu. —  Diefe von No. 1 bis 18 aufgeführten Privarftiftungen 
geben, mit Ausfchluß der Verwaltungsfoften, Honorare ıc. von 195 

thir. 6 Sgr., Behufs Unterftüßung bedürftiger Studirender, noch 
eine weitere Einnahme von 2516 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf., es können 
aljo mit den obigen 3505 Rthlr. 5 Sgr. circa 6020 Rthlr. zu dem 
in Rede ftchenden Zweck verwendet werden. 


8 Inſtruktion für den Kurator der Univerfität zu 
Dreslau. Vom 12. April 1816, 


Da die Univerfität in Breslau, zufolge des Abfchnitts 1., $. 2. 
ihrer Statuten, einen Kurator am Drte erhalten, und diefer mit eis 
ner Inſtruktion für feine Kuratorial:Obliegenheiten und Verhältniffe 
—5* werden ſoll, ſo wird auf den Grund dieſer Beſtimmungen 

geſetzt: 

§. 1. Der Kurator hat ſich nach dem angeführten Abſchnitte L., 
$. 2. der Statuten als dortiges Organ des Minifterii des Innern 
für die Angelegenheiten der Univerficät in Breslau zu betrachten, und 
als folches denjenigen Antheil an der, dem le&tern anvertrauten 
Pflege, Verwaltung, Leitung und Beauffichtigung der Aniverfität 
— —— wozu es eines Bevollmaͤchtigten am Sitze derſelben 

edarf. 

.2. Er wirkt daher zuvoͤrderſt in dem, was die Univerſitaͤt 
als Korporation und ihre Verfaffung betrifft, dergeftalt mit, 1) daß 
er zwar nicht befugt ift, in den Gang der afademifchen Gefchäfte, in 
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wie fern fie durch den Rektor, den Senat, die Fakultäten und. ihre 
Defane und das officium academicum verwaltet werden, einzugreis 
fen, aber doch fo verpflichtet als berechtigt, darauf zu fehen, daß | 
dur die Statuten vorgezeichnete Berfaffung- in allen Stüffen befolgt 
werde, und wenn Unrvegelmäßigfeiten darin zu feiner Kunde gelangen 
die betreffenden afademifhen Behörden und Perfonen — 
merkſam zu machen, oder noͤthigenfalls an das Miniſterium zu be— 
richten; 2) daß die jaͤhrlichen Berichte des akademiſchen Senats über 
die Befeßungen des Neftorats und der Dekanate durch ihn und mit 
feinem Gutachten begleitet an das Minifterium gehen, und die Nefor 
lutionen des leßtern darauf wieder durch ihn an den Senat go 
gen; 3) daß er Erledigungen von Lehrer: und permanenten afa r 
ſchen Beamtenſtellen unverzüglich dem Miniſterio anzeigt, wobei ihm 
freifteht, wegen Wiederbefekung der Lehrerftellen unaufgefordert Bor— 
ſchlaͤge zu machen, welches unmittelbar zu thun auch dem akademi— 
[hen Senat und den einzelnen Fakultäten unverwehrt feyn ſoll. — 
Sn Anfehung der Beamten: und Unterbedienten : Stellen werden aber 
jedesmal feine, nach Einzichung der Gutachten des Senats in Fällen, 
worin diefe nach Abfchnite 5. $. 12. der Statuten erforderlich find, 
zu erjtattenden Vorfchläge erwartet; 4) daß er fih bemühe, zwiſchen 
den geijtlihen und weltlichen Provinzial: und Fokal: Behörden und 
der Univerfität guten Willen und gutes Vernehmen zu erhalten, in 
Kollifionsfällen, welche die Univerficät felbft nicht ausgleichen Fann, 
und die feinen Auffchub leiden, den erften Verſuch zur gütlihen Ver: 
mittelung mache; verfpricht diefer von der einen oder andern Seite 
keinen Erfolg und ift höhere Dazmwifchenkunft nöthig, fofort deshalb 
an das Minifterium berichte, und fi dann ferner der Univerfität als 
ein ihr Wohl beforgender Kurator, in dem was Hecht und billig iſt, 
mit Nachdruck und Vorficht annehme. * 

$. 3. Das Lehrweſen der Univerſitaͤt wird zwar vom Minifterio 
unmittelbar geleitet, welchem auch die Entwürfe der halbjaͤhrigen 
Leftionsverzeichniffe zur. Beftätigung, imgleihen die Liften über die in 
jedem Semefter gehaltenen oder nicht zu Stande gefommenen Bor: 
lefungen, direft oder vom &enate eingereicht werden. Diefer ift aber 
verpflichtet, au dem Kurator Abfchriften ebengedachter Entwürfe 
und Liften mitzutheilen. Auch fteht es dem Kurator zu, feine etwanis 
gen Bemerkungen und Defiderate über das Lehrwefen dem Mini 
fterio vorzutragen, fo wie dieſes fich vorbehält, in vorkommenden Falk 
len Gutachten des Kurators über dahin einfchlagende Gegenftände 
zu erfordern. 7 

$. 4. Die nach Abfchnitt VII. $.. 2. der Statuten mittelſt ihrer 
befondern Vorſteher der nähern Auffiht des Kurators untergeords 
neten afademifhen Spnftitute und Sammlungen werden nach ben u 
jedes derfelben erlaffenen Neglements verwaltet, und es hat der Ku— 
rator anf deren piünftliche Befolgung zu halten. — Beränderungen 
mit diefen Inſtituten und Sammlungen, womit Abweichungen von 
der Art ihrer Gründung, von ihrer Ausftattung oder ihren Reglemente 
verfnüpft find, koͤnnen nicht ohne Genehmigung des Minifterii vor 
genommen werden. &o leitet auch der Kurator die Anlage neuer 
Inſtitute nach) Planen und Anfchlägen, welche zuvor von dem Mint: 
fterio geprüft und genehmigt find. — Es ift aber der Kurator vers 
bunden, in Anfehung derjenigen Synftitute und Sammlungen, welche 


für die ganze Univerfität Sinteveffe haben, dem Senate, und in Ans 
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fehung „derer , „welche ‚einzelne Fakultäten näher angehen, den betrefs 
enden Fakultäten von Zeit zu Zeit Gelegenheit zu geben, fih von 
ver Beſchaffenheit in toiffenfchaftliher Beziehung vollftändig in 
enntniß. zu jeßen, wie dies die Reglements zum Theil vorfchreiben, 
imgleihen bei Entwerfung der Plane für neue Snftitute und ihrer 
Ausführung die dabei wilfenfhaftlih am nächften intereflirten Pros 
fefforen zujuziehen. Werbefferungsvorfchläge für die Inſtitute und 
Sammlungen, welche der Senat oder einzelne Fakultäten etwa zu 
machen haben, fönnen.fie dem Kurator, oder auch direft dem, Meinis 
— aber im letztern Falle dem Kurator immer 
bſchriften —* Eingaben mitzutheilen. Andererſeits iſt der Kurator 
berechtigt, ſeine etwanigen Bemerkungen und Vorſchlaͤge uͤber die 
Semingrien und wiſſenſchaftlichen Vereine, welche, weil von ihnen 
das Lehrweſen weniger mit dem Oekonomiſchen verflochten iſt, nach 
Abſchnitt VII. $. 4. der Statuten, unter der Aufſicht einzelner Fa— 
£ultäten ſtehn, den betreffenden Fakultäten zu eröffnen, oder wenn fie 
erheblich find, dem. Miniſterio vorzutragen. 

5. 5. Sn. Anfehung ‚der perfönlichen VBerhältniffe der Lehrer, 
Deamten und Anterbedienten der Univerfität zum Kurator, 1) wird 
diefer auch für das Wohl jedes Einzelnen nad feinem Verdienſt und 
feinem Bedürfniß forgen, und in vorfommenden Fällen bei dem Mir 
nifterio pafjende Anträge machen, auch denen, die gegen Beeintraͤchti— 

ung ihrer Rechte fih an ihn wenden, feinen Rath, und wenn er 

tatt finden kann, auch feinen Deiftand nicht verfagen, 2) Zu Be: 
fhwerden und Klagen über die afademifhen Lehrer als foldhe, und 
den Syndikus, in allen nicht veinsrechtlihen und allgemein: polizeis 
lichen Angelegenheiten ift das vorgeordnete Minifterium unmittelbare 
Inſtanz. Doc behält diefes fich vor, in vorfommenden Fällen dem 
Kurator Aufträge zu Unterfuchungen, Berichten und Bollziehungen 
zu ertheilen, berechtigt auch denfelben, wenn Befchwerden bei ihm 
angebracht werden, die er gleich. zur Kunde des Minifterii zu bringen 
Dedenfen trägt, ‚oder wenn er felbft Unregelmäßigfeiten in dem Bes 
tragen und den Amtsverrichtungen obengedachter afademifcher Perſo— 
nen wahrnimmt, von denen er nicht gern gleich weitere Anzeige 
machen will, im Wege der Güte und des Vertrauens zur Abſtel— 
lung des Gegenftandes der Befchwerde oder. des Tadel zu wirfen. 

Sämmtlihe Beamten und Unterbedienten der Univerfität, den 

yndikus ausgenommen, koͤnnen aber in allen Angelegenheiten, worin 
fie nach Abfchnitt V. der Statuten unter dem Senat ftehen, bei dies 
fem, in denfelben aber auch von dem Senat, fo wie in allen übrigen 
nicht reinsrechtlihen und allgemeinspolizeilihen Sachen, unmittelbar 
beim Kurator belangt und von ihm zur Verantwortung gezogen wers 
Br und es iſt leßterer nur in wichtigen Fallen, wo es auf ernftern 

erweis der. Dberbehörde, auf. Drdnungsfirafen, Suspenfion oder 
Entlaffung anfommt, gehalten, an diefe unaufgefordert zu berichten. 
4) Wenn afademifhe Dozenten während der Ferien Reiſen inner: 
halb der preuffifchen Grenzen machen, fo haben fie dies nicht allein 
dem Rektor fondern auch dem Kurator anzuzeigen. Zu Reifen auſſer 
der Ferienzeit und in’s Ausland auch während der Ferien, müfjen 
fie Urlaub bei dem Kurator nachfuchen, welcher befugt wird, Urlaub 

- Reifen im Sjnlande auf Vierzehn Tage, ohne 5 — bei dem 
Minifterio zu bewilligen. Jeder Urlaub auf längere Zeit zu Reiſen 
im Lande auffer den Serien, und auf kürzere in’s Ausland ift durch 
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den Kurator beim Minifterio auszumirfen. Der Neftor darf Feinen 
Tag von Breslau abweſend feyn, ohne dem Kurator Anzeige davon 
gemacht, und feinen Stellvertreter diefem gemeldet zu haben. - U 
er, auch während der Ferien, auf länger als 14 Tage verreifen, 
ift die Genehmigung des Minifterii dazu erforderlich. 5) Die Erlau 
niß, nicht im Univerfitätsgebäude Kollegia zu lefen, kann von di 
Kurator ertheilt werden. 

.6. In Hinſicht der Studirenden, T) find Befhwerden und 
Nekurfe gegen die von den afademifchen Behörden über fie zu hand: 
habende Disziplin und Jurisdiktion zwar der Regel nach unmittel⸗ 
bar bei dem vorgefegten Minifterio anzubringen. Oelangen aber Ber 
fhwerden an den Kurator, fo ift diefer befugt, fie im Namen des 
Minifterii anzunehmen. Er kann alsdann in minder wichtigen Faͤl⸗ 
fen mit den betreffenden afademifhen Behörden und Perfonen Rück 
fprache nehmen und gütlihe Beilegung verfuchen. Wenn dies 
aber vergeblich ift, fo wie allemal in wichtigen Sachen, hat er die 
Defhwerde fogleih an das Minifterium zu befördern, welches bei 
Refurfen gegen Erfenntniffe, die etwa bei ihm eingelegt werden, je; 
desmal ohne Aufihub und ohne alles eigne Einwirken des Kurators 
gefchehen muß: Demfelben in Disziplinarfachen befondere Aufträge 
zu geben, bleibt dem Minifterio vorbehalten: 2) Dem Kurator wird 
die Befugniß ertheilt, in Disziplinarfällen, die fchleunige Maaßregeln 
der Oberbehörde erfordern, wenn die afademifche Obrigkeit entweder 
unzwecmäßige ergriffen hat, oder ſich allein nicht zu helfen weiß, 
und deswegen den Kurator angeht, eventuell Anordnungen: zu treffen, 
aber auch zur Pflicht gemacht, den Fall und die genommenen Maaß: 
regeln dem Minifterio unverzüglich zur Veranlaſſung des Nöthigen 
einzuberichten. 3) Alle Liften und Nachweiſungen üder die Studi⸗ 
renden, welche vorfchriftsmäßig jährlich oder halbiährlid eingereicht 
werden 37 gehen durch den Kurator an das Minifterium. 

. Bermöge der Auffiht, welche der Kurator über alle zur 
Univerfität gehörigen Grundftüffe und Gebäude führt, forget er dafür, 
daß diefelben im guten Stande erhalten, zum Beten der Univerfität 
benugt, und in Anfehung bürgerliher und militarifcher Laften nicht 
prägravirt werden. Die Plane, Riffe und Anfchläge zu großen Haupt: 
veparaturen, Verfhönerungen und neuen Anlagen legt er dem Mi— 
nifterio zur Prüfung und — vor, und leitet naͤchſtdem die 
Ausführung. — Ferner iſt er gehalten, Verpachtungen, Vermiethun⸗ 
gen und Verkaͤufe von Univerfitäts:Grundftüffen und Pertinenzien in 
und aufferhalb Breslau mit Zuziehung des Univerfitäts :Syndifus, 
und nie ohne Genehmigung des Minifterii vorzunehmen, ohne deffen 
a fein über diefe Gegenftände gefchloffener Kontrakt Gäk 
tigkeit hat. — Auch zu der Erlaubniß, in afademifhen Gebäuden 
sr Mierhögeld zu wohnen, bedarf es der Genehmigung des Mi— 
niſterii. 

$.8. Was die Verwaltung der Einkuͤnfte, des Kaſſen⸗ und 
Rechnungs Wefens der Univerfität und aller dazu gehörigen Inſtitute 
betrifft, fo 1) bat der Kurator für pünftliche Einziehung aller Unis 
verfitätseinkünfte zu forgen, die desfalls nöthige Korrefpondenz auch 
mit den Provinzialbehörden zu führen und alle °L weckdiens 
lichen Maafregeln einzuleiten. 2) Er beforgt die Abbezahlung der 
Schulden, imgleichen unter Zuziehung des Univerfitäts: Oyndifus die 
Austeifung und Umfegung von Kapitalien und die etwanige Auf— 
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nahme von Anleihen, ift jedoch in allen diefen Sachen an die vor; 

x einzuholende Genehmigung des Minifterit gebunden, auffer in 
wie fern der Etat eine beftimmte Summe zur Schuldentilgung aus; 
wirft, welche er zu. diefem Zweffe ohne Anfrage in einzelnen Fällen 
verwenden kann. 3) Er entwirft die Kaflen: Etars und reicht. fie 
dem Minifterio zur Prüfung und Vollziehung ein, wobei es ihm 
freifteht, Vorſchlaͤge zu zweckmäßigen Veränderungen in den Aus 
abejägen zu machen. Er führe die Auffiht über ſaͤmmtliche zur 
Untverfität gehörige Kaffen, fieht dahin, daß fie nach den allgemeinen 
und fpeziellen Kafjen:Reglements und Vorichriften verwaltet werden 
und beforat ihre Revifionen. Für jede Unregelmaͤßigkeit, welche durch) 
genaue Auffiht von feiner Seite hatte verhütet werden koͤnnen, ift 
er nad) den Umftänden ganz oder mit verantwortlich. 5) Alle etats: 
mäßigen Anweifungen zu Zahlungen werden von ihm oder durch ihn 
erlaflen. Zu Anmweifungen, die von den Etatsbeſtimmungen abweis 
chen, ümgleichen auf die Beftände und auf die vafanten Etats; Pos 
fitionen, ift die Genehmigung des Minifterii vor ihrer Erlaffung eins 
— Er nimmt den Verwaltern ſaͤmmtlicher zur Univerſitaͤt 
gehörigen Kaſſen die Jahresrechnungen ab, welche von ihm dem Mis 
nifterio vorgelegt, und von diefem nach Erledigung etwaniger Erinne— 
tungen dechargirt werden. 

s An der Verwaltung der milden Stiftungen bei der Uni— 
verfität nimmt er den, aus der ihm anvertrauten Aufficht über das 
Hefammte Finanzwefen derfelben flieffenden und Abſchnitt X. $. 7. 
der ‚Statuten noch befonders beftimmten Antheil, jedoch in dem 
Magße, daß die betreffenden afademifhen Behörden auch zu den 

haben; die Percipien⸗ 


an den Freitiſchen vergiebt, und die. Speifung durd die Ephoren 
und den Rektor beauffichtigt, der Kuraror aber mit Nücficht auf die 


$. 11. Der Kurator ift zu allen Feierlichfeiten der Univerficät 
einzuladen, und ihm ift überhaupt von Seiten der Univerfität und 
ihres Perfonals diejenige Ehrerbietung zu erjeigen, welche dem Stell: 
vertreter des ihr, vorgeordneten Minifterii und ihrem. für ihr Beſtes 
thätigen Pfleger gebührt. 
5. 12. Alle Erlaffe und Eingaben an den Kurator werden adrefs 
: An Ein Königliches Kuratorium der Univerfirtät Breslau. Dies 
eibe Anrede wird im Zufammenhange gebraudt. Die Berichte und 
reiben des Kurators werden unterzeichnet: Königliches Kurato— 
rium der Univerfität Breslau, und unterfchrieben vom Kurator, 


318 


$. 13. Gegenmwärtige Sinftruftion, in welcher paffende Mobififa: 
tionen, wenn die Umftande dergleichen erfordern, vorzunehmen bas 
unterzeichnete Minifterium. fih vorbehält, iſt nicht allein dem Kurs 
rator der Univerfität Breslau, fondern auch ſaͤmmtlichen Behörden 
und Perfonen derfelben zur Nachachtung in ihren Verhältniffen zum 
Kurator vorgezeichnet, — Berlin, den 12. Aprif 1816. 
Minifterium des Innern. | 
v. Shudfmann. 


9 Statuten der Königlihen liniverfität zu Breslau. 
Bom 21, Februar 1816. | 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufs 
fen ıc. ꝛc. Nachdem Wir durch Unſern Kabinetöbefehl vom 24. April 
1811 die Verlegung der Univerfität von Franffurt a. d. D. nad) Bress 
fau, und ihre Verbindung mit der an le&terem Orte befindlichen zu Eis 
ner Anſtalt verordnet haben, auch die Untverfität zu Breslau ſchoͤn ſeit 
dem Monat Dftober 1811 nach dem unterm 3. Auguft deffelben Jah— 
res vollzogenen Vereinigungsplane, und der unter gleichem Dato erfafs 
nen ar he in Thaͤtigkeit ift; fo wellen Wir diefer Unferer 

niverfität die nachftehenden, in dem $. 41. gedachten Vereintgungss 
plans vorbehaltenen Statuten nunmehr hierdurch ertheilen, und indem 
Wir ſaͤmmtliche Mitglieder der Univerfität, fo wie die Behörden ans 
weifen, fi) danach zu achten, wollen Wir die frühern Statuten, for 
wohl der vormaltgen Univerfität zu Frankfurt a. d. D., als auch der 
ehemaligen Leopoldinifchen Univerfität zu Breslau, hierdurch aufheben, ' 
und außer Kraft, wie auch die nachfolgenden Beftimmungen in allem, 
was die Verfaffung angeht, an die Stelle des oben erwähnten vorläus 
figen Vereinigungsplang feßen. 


Erfter Abſchnitt. Bon der Univerfität überhaupt. 


$. 1. So mie die Univerfität zu Breslau den gleichen Zweck mit 
andern Univerfitäten in Alnfern Staaten bat, nämlich die allgemeine 
und befondere wiffenfchaftliche Bildung, gehörig vorbereiteter Juͤnglinge 
durch Vorfefungen, und andere afademijche Uebungen fortzufegen, und 
fie zum Eintritt in die verfchiedenen Zweige des höheren Staats: und 
Kirhen;Dienftes tüchtig zu machen, fo foll fie auch, als Lehranftalt und 
als eine privilegirte Korporation unter Unferm Landesväterlichen Schuße, 
alle wefentlihen Rechte einer Untverfität genießen, vorzuͤglich auch dag 
echt, die im folgenden namhaft zu machenden afademifchen Würden 
zu ertheilen. — Sie nennt fid) die Iniverfität zu Breslau, und im Las 
teinifchen Universitas litterarum Vratislaviensis, und bedient ſich ſowohl 
ferner derjenigen öffentlichen Siegel, welche die vormalige Univerfität in 
Sranffurt, die Fatholifchtheologifche Fakultät aber desjenigen Siegels, 
welches diefelbe bisher geführt hat, jedoch mit der aus der Kombination 
fliegenden Beranderung in den Umfchriften fämmtlicher Siegel, als 
auch der übrigen herkömmlichen Ehrenzeichen der Univerfitäten. 

$. 2. Die Univerfität fieht in allen Stüffen unter der Aufficht 
und Leitung Unfers Minifterii des Innern, erhält aber einen jedesmal 
von Uns felbit auf den Vorfchlag — Miniſterii zu ernennenden 
Kurator in Breslau, welcher im Allgemeinen zum Organ deſſelben an 
Ort und Stelle dienen, inſonderheit aber die Aufſicht über alle zur Uni; 
verfität gehörigen Gebäude und Grundftüce, imgleichen die Oberaufficht 
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über alle mit ihr verbundenen wiſſenſchaftlichen und Kunft /Sammlun—⸗ 
en, Kabinette, Mufeen, Apparate und Inſtitute nach den unter Ab: 
niet VIL enthaltenen Beftimmungen führen, neue Anlagen und Eins 
richtungen leiten, die Verwaltung des Vermögens, imgleichen des ges 
fammten Kafen: und Rechnungs: Wefens der Univerfirät wahrnehmen, 
und für diefe Gefchäfte, fo wie in alfen feinen Beziehungen, ſowohl 
zum vorgefeßten Minifterio, als zu der Univerfität von erfterem mit 
einer Inſtruktion verfehen werden foll. ' Er 

9.3. Die Univerfität befteht: 1) aus der Gefammtheit der Leh: 
‚renden, fowohl der von Uns und Unferm Minifterio des Innern bes 
rufenen und angeftellten, ordentlichen und aufferordentlichen Profefforen, 
als auch aus den ohne befondern Beruf, aber mit Genehmigung und 
Authorität der Univerfität unter dem Mamen der Privatdozenten an dem 
— Theilnehmenden; 2) aus den in den Verzeichniſſen der Uni⸗ 
verjität eingetragenen oder immatrikulirten Studirenden; 3) aus den 
ur Gefhäftsführung der Lniverfität nothwendigen, ihres Orts nams 
haft emachten Beamten und Unterbedienten. 


5. Jede dieſer fünf Abtheilungen fteht unter. der befonderen, 
unten näher zu beftimmenden Aufficht und Leitung derjenigen „welche 
Br als ordentliche Profefforen für diefelbe berufen und befolden, ‚deren 
Seſammtheit daher die fünf Fakultäten bilder, an weiche ſich ſowohl 

ſſoren und Privatdozen 
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Zweiter Abſchnitt. Von den Fakultäten und ihren 
Defanen. 


$. 1. Die Sefammtheiten der für ein jedes der oben benannten 
Unterrichtögebiete, das theologifch s proteftantifche, das theologiſch-katho⸗ 
Yifche, das juriftifhe, das medizinifhe und das philofophifche, von Uns 
mit dem Prädifat der ordentlichen Profefforen berufenen und bes 
foldeten Lehrer bilden die refp. Fakultäten im engeren Sinne, wo die 
Fakultäten auch als Behörden betrachtet werden; im. weitern Sinne 
begreift jede Fakultät als lehrendes Korps auch die zu ihre gehörenden 
aufferordentlichen Profefforen und Privatdozenten in fih. jeder neü 
angeftellte ordentliche Profeffor wird in einer Fafultätsfigung von dem 
are den älteren Mitgliedern vorgeftellt, und in die Fakultät ein: 

efuͤhrt. 
ii $. 2. Wenn in einer oder der andern Fakultät nur einigen ors 
dentlichen Profefforen vorzugsweife die unten zu beftimmenden pefunid: 
ren Bortheile der Fakultät — — ſind, ſo thut dieſes der Theilnahme 
der uͤbrigen an den weſentlichen Rechten und Verpflichtungen der Fa— 
kultaͤt feinen Eintrag, fondern fie find gleicherweiſe ordentliche Mitglies 
der derfelben, Jedem aber, der von Uns als ordentlicher Profeffor 
einer Fakultät berufen wird, liegt ob, in Sjahresfrift, falls er den 
Doftorgrad noch nicht hat, ihn bei derfelben zu erwerben, oder falls 
er ihn Dr denjenigen Präftationen, welche die Fakultät zur Aufnahme, 
ihrem Reglement gemäß, fordert, zu genügen, widrigenfalls für ihn die 
Ausübung aller Vorrechte eines ordentlichen Profeffors ſo lange fuss 
pendirt wird. 

$. 3. Jede Fakultät iſt in solidum für die Vollftändigfeit des 
Unterrichts in ihrem Gebiet in fo weit verantwortlich, daß jeder, der 
drei volle auf einander folgende Sjahre den Studien auf der Univers 
fität obliegt, Selegenheit haben muß, über alle Hauptdisziplinen ders 
felben Vorlefungen zu hören. Hierbei dürfen jedoch auffer den Vor— 
lefungen der öffentlichen ordentlichen Profefforen, felbft auch die der 
aufferordentlichen, nicht aber die der Privatdozenten, mit in Anfchlag 
gebracht werden. 

$. 4. Um aber diefer Verantwortlichfeit endete zu koͤnnen, bat 
fie das Recht, Unferm Minifterio, wenn fie fich für zu fchwach befegt 
häft, mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, und fich, wenn fie 
nachmweifen fann, daß eine jener Hauptdisziplinen in dem für den Kurfus 
beftimmten Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer habe gelefen 
— koͤnnen, fuͤr dieſen Gegenſtand auſſer Verantwortlichkeit zu ers 

ren. | 

9.5. Wenn ein ordentlicher Profeffor in feiner Beftallung für 
eine beftimmte Disziplin befonders berufen iſt, fo giebt ihm diefes nicht 
etwa das Recht, mit Ausfchluß anderer diefe Disziplin allein zu leh⸗ 
ten, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den fich die Fakultät für 
diefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 

. 6. Bermöge des Auflihtsrehts auf ihr gefammtes Unterrichts 
gebiet, ruht in der Fakultät allein das Recht, die gelehrten Würden zu 
ertheilen, wenn diefes gleich unter der Authorität der gefammten Univers 
fität ausgeübt wird. Eben fo auch ertheilt fie allein die Erlaubniß, 
Borfefungen über ihr Gebiet unter ihrem Rubrum in das Verzeichntg 
der Univerſitaͤt rüffen und am ſchwarzen Brette anfchlagen zu laffen. 

$. 7. Aus der Verantwortlichkeit der gefammten Univerfität und 
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jeder Fakultät insbefondere für den ordentlichen Fortgang der Vorlefun; 
en, folgt auch die Verpflichtung für jeden. Dozenten, wenn er die 
Iniverfität -auffer den Ferien auf länger als, drei Tagen verlaͤſſt, auffer 
dem bei dem Miniſterio durch das Kuratorium nachzufuchenden Urlaub, 
auch dem Rektor und dem Dekan der Fakultät davon Anzeige zu. mas 
hen. Sonft kann jeder Dozent zu Reifen innerhalb des Preuffifchen 
Staats, während der ganzen Zeit jeder Ferien und auffer den Serien, 
auf drei Tage Urlaub von dem Kuratorio allein erhalten. Jeder Ur; 
faub zu Reifen ins Ausland, und zu Reifen auch im Inlande, auffer 
den Serien auf länger als drei Tage, wird aber vom Minifterio ertheilt. 
8. Zur Leitung ihrer Gejchäfte erwählt jede Fakultät aus ihrer 
‚Mitte auf Ein Jahr jedesmal einen Defan. Er 
99 Die Dekane werden jedesmal innerhalb zweier Tage ‚nach 
erfolgter Wahl des Rektors gewählt, und die Gewählten dem. Senate, 
von diejem aber vermittelft. des Kuratorii dem. vorgefeßten Miniſterio 
| on mit der Rektorwahl angezeigt. Jedoch erfolgt die Uebernahme 
e ekanats erſt an dem zum Rektorwechſel und zur Erneuerung des 
enats beſtimmten Tage. | | 
910. Jedes Fakultätsmitglied hat das Necht, jedoch nur ein 
Beh das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzu— 
nen. 
$. 11. Wenn ein Fafultätsmitglied franf, oder. .erlaubter Weiſe 
abweſend ift, darf es zur Defanatswahl feine Stimme fchriftlich abges 
ben, muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob e8 das Dekanat anzu: 
nehmen geneigt ſey, einjenden. 
$.12, Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät gelangenden Ver: 
fügungen, Zufchriften und Geſuche, und bringe fie, fo wie feine eigenen 
oder eines jeden Fakultätsmitgliedes Propofitionen bei der Fakultät zur 
Derathichlagung, die nach feinem Öutbefinden eine mündliche oder ſchrift⸗ 
liche jeyn kann. Er fann aber mit Ausnahme deffen, was in den ges 
oͤhnlichen Gang der ihm bejonders kommittirten Geſchaͤfte gehört, fir 
ſich nichts. verfügen ‚oder beantworten, 6 Nahe %s 
8. 13, Er beruft, fo oft er es nöthig hält, zur Berathung die 
Fakultät zuſammen, in deren Verfammlung er den Vorſitz führt, und 
„bringe ihre Befchlüffe zur Ausführung. Hierzu gehört auch, daß er 
e Dromotionen verrichtet, oder durch ein anderes Mitglied der Fa; 
tat, welches er dazu einladet und ad hune actum als Prodefanus 
ituirt, verrichten läfft, jedoch ift kein anderer, diefe. Subftitution, 
Mi * unvermeidlicher Verhinderung des Dekans, zu uͤbernehmen 
tet. 
8. 14. Die Fakultaͤten verſammeln ſich in der Regel im Univer⸗ 
ebaͤude; und nur in auſſerordentlichen Fällen, z. B. bei Unpaͤß⸗ 
4 des Dekans, hat dieſer das Recht, die Verſammlung in ſeiner 
ung abzuhalten. 7 
$. 15. aͤmmtliche zur Fakultät gehörigen Lehrer, fo wie auch 
Deofefforen aus andern. Sakultäten, ‚welche über einen zu ihrer Fakuls 
ae nicht gehörigen Gegenftand unter dem Rubro der fompetenten Far 
‚Eultat lefen wollen, reihen dem Dekan die Anzeige der beabfichtigten 
Ve —2 — ein, worauf die Fakultaͤt zur Reviſion derſelben, in Bezug 
- auf ihre Verantwortlichkeit zufammen berufen wird, und darauf vom 
Dekan die Lektionen für das allgemeine Verzeichniß geordnet, und dem 
Profeffor der alten Elafjifchen Literatur eingereicht werden, welchem legs 
N us zu redigiren und mit einem Prooemio zu vorn obliegt. 
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$. 16. Eben fo überreicht jeder Lehrer halbjaͤhrlich die nameneli 
Liften der Zuhörer in allen zur Fakultät gehörigen Vorlefungen dem De: 
fan, welcher verpflichtet ift, auf diejenigen, die ihm auf diefem Wege 
als unfleißig befannt werden, ein wachſames Auge zu haben, und be; 
rechtigt, jede hierauf Bezug habende beliebige Unterfuchung entweder 

felbft einzuleiten, oder den Rektor um deren Einleitung zu erfuchen. 
$. 17. Jede Fakultät ift verpflichtet, halbjährlich, oder fonit fo 4 “ 
will, die bei ihr eingefchriebenen Studirenden wegen der Kollegien, die fie 
hören, zuvernehmen, und fie durch die Liften, welche ihre eigne Mitglieder über 
ihre Zuhörer führen, zu kontrolliren, wobei fie Folgendes zu beachten hat: 
a) Findet es fich, daß ein Studirender binnen einem halben jahre gar 
fein Kollegium gehört hat, fo wird er darüber vor der verfammelten 
Fakultät von dem Dekan vernommen, und erhält, falls er Feine gültige 
Entfchuldigungsgründe beibringen, und darüber den Beweis führen fann, 
eine ernftliche dee Wer aber ein ganzes Jahr lang, unge: 
achtet der ihm gewordenen Erinnerung, fein Kollegium gehört hat, ohne 
ſich darüber geindfich entfchuldigen zu fönnen, wird auf den desfalls 
von der Fakultät beim Senat zu machenden Antrag von der Unliver— 
ſitaͤt exkludirt. b) Behauptet Jemand, bei andern Fakultäten feine Kol 
fegien gehört zu haben, während er bei der feinigen keins Rn hat, 
fo muß er dies durch die Zeugniffe der Profefforen, deren Vorlefungen 
er beigervohnt zu haben angiebt, beweifen. c) Scheint es der Fakultät, 
dag jemand zu lange bei den Vorbereitungsfollegien vermweile, oder 
auch nur weniger Vorlefungen über fein eigentliches Fach befuche, als 
ihm ihrer Meinung nad) zuträglich ift, fo muß fie ihn über die Gründe 
hören, und ihm nach Befinden derfelben rathen, mit der Ankündigung, 
daß die Nichtbefolgung ihres Nathes Einfluß auf fein afademifches Be 
niß haben werde. d) Folgt er dem Rathe in dem Grade nicht, daß er 
die Zeit feines Aufenthalts auf der Univerficät hindurch gar Fein Kol 
fegium bei ihr hört, ohne doc, zu einer anderen Fakultät übergegangen 
zu feyn, fo hat fie das Recht, ihm ihr Zeugniß ganz zu verfagen, und 
es darauf anfommen zu laffen, wie ihm die Zeugniffe, die er fich fonft 
etwa verfchafft hat, bei den Staatsbehörden, bei welchen er fih um Ans 
ftellung meldet, helfen werden, und wie er in der desfalls mit ihm vor: 
unehmenden Prüfung beſteht. e) Kat er weniger Kollegia bei feiner 
afultät gehört, als diefer zu einem vollftändigen Kurfus bei ihr nöthig 
u feyn fcheinen, fo muß fie in dem Zeugniß bemerken, er babe nur 
iefes und jenes beitimmte Kollegium über Disziplinen feines Haupt: 
faches gehört, und den Staatsprüfungsbehörden dadurch einen Finger: 
zeig geben, defto fchärfer auf die Luͤkken zu ſehen. f) Ueberhaupt ſteht 
es der Fakultät, zu welcher ein Studivender fich befennt, wenn diefer 
bet feinem Abgange von der Univerfität, oder fonft ein Zeugniß von ihr 
fordert, frei, es ihm nur in dem Maaße zu geben, als er ihre Kollegia 
gehört hat, und ihm zu Überlaffen, wegen der übrigen etwa befuchten 

von den einzelnen Profefforen Zeugniffe beizubringen. 

$. 18. Der Dekan trägt die neu angefommenen Studirenden, 
welche ihm ihre Matrikel vorzeigen, und ihren Entfchluß, fich zur Fa— 
fultät zu befennen, erklären, in das Album der Fakultät ein, und ers 
theilt * daruͤber die Beſcheinigung. Daſſelbe gilt von denen, welche 
von einer andern Fakultaͤt zu der ſeinigen uͤbergehen. Es muß jedoch 
uͤber die von einer Fakultaͤt zu einer andern freiwillig Uebertretenden 
eine Kommunikation der betreffenden Fakultaͤten unter einander vorher 
Statt finden, und fein Studirender bei einer andern Fakultät einge— 
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ſchrieben werden, ehe derjenigen, wozu er bisher gehoͤrt, von feiner Mel 
dung bei jener Anzeige gefchehen, und Erfundigung über ihn von ders 
felben eingezogen worden ift. 

$. 19. Der Dekan fordert fammtlichen Lehrern ihre Erklärung ab, 
was für Studirende jeder als ausgezeichnet namhaft zu machen wiſſe, 
auf deren Grund dann in einer Fakultätsverfammlung die Lifte der Auss 
gezeichneten halbjährlich zufammengetragen wird. 

$. 20. Aus den Zeugniffen der einzelnen Profefforen, die ihm ein: 

cht werden, ertheilt er den Studirenden die vor dem Abgang oder 
onft erforderlichen Zeugnijfe, über den Beſuch der Vorlefungen und den ' 
bewiefenen Fleiß, im Namen und unter dem Siegel der Fafultär, fo 
wie er auch diejenigen, welche ihren Abgang, oder Uebergang zu einer 
andern Fakultät anzeigen, im Albo bemerft. 

$. 21. Die Einkünfte des Defans beftehen theils in dem, was 
ihm von dem eigenen Vermögen der Fakultät, und der mit derfelben 
infonderheit, oder der Univerfität im Ganzen verbundenen Stiftungen 
zukommt, theils in dem, was von Fafultätsinffriptiongss, Zeugnißs und 
Promotions:Gebühren nach den von dem Minifterio darüber erlaffenen, 
oder zu erlaffenden Verfügungen und Neglements ihm zufällt. 

N 22. Der Defan hat das Album und die Siegel der Fakultät, 
wie auch ihre jchriftlichen Verhandlungen in feinem Beſchluß, und iſt 
dafür verantwortlich. 

$. 23. Sede Fakultät beforgt zwar die Verwaltung des ihr eiges 
nen Vermögens, jedoch unter Aufficht des Kuratorii, ohne deflen und 
des vorgeordneten Minifterii Genehmigung Fein Kapital ausgeliehen, 
oder aufgenommen werden darf, dem auch jährlih ein Rechnungsab— 
fchluß vorgelegt werden muß. 

$. 24. Was die Verhältniffe der beiden theologifchen Fakultäten 
infonderheit anlangt, jo haben fie gleichen Rang, und wechfeln daher 
jährlich unter einander in der Ordnung, fowohl im Lektionsverzeichniffe, 
worin fie abgefondert von einander aufgeführt werden, als auch bei 
Feierlichkeiten und in den Unterfchriften. Jede von beiden verrichtet 
die Sakultätsgefchäfte für fich, und hat zur Leitung derfelben ihren eiges 
nen Dekan, jo wie auch jede von beiden die aus diefen Sefchäften ent: 
fpringenden Emolumente für fih behält und vertheilt. — Die prote: 
ftantifch:theologiiche Fakultät behält das in Kapitalien, Stiftungen und 
Stipendienantheilen bejtehende Pekulium, weldyes von Frankfurt aus 
mit ihr verbunden ift, oder in der Folge ihr zufallen möchte, eigenthuͤm⸗ 
fich, verleihet auch für fich die Stipendien, deren Kollation der theolo; 

iſchen Fakultät der ehemaligen Univerfirät in Frankfurt zuftand. — 
feihe Abfonderung des jeßigen oder Fünftigen Vermögens der jeßigen 
oder Fünftigen Stiftungen findet auch in Anfehung der katholiſch-theo— 
Ben Fakultät Statt, welcher auch aufs Neue hierdurch zugefichert 
d, daß von den Univerfitätseinfünften jährlich wenigftens Bier Taus 
ee allein für fie im Etat ausgefeßt, und zu feinen andern 
iverfitätsbedürfniffen in Anfpruch genommen werden follen, 


Dritter Abſchnitt. Von dem Rektor und dem Senate. 


I.: Von Beflellung des Rektors und des Senats. 
6. 1. Das Recht, den Rektor und den Senat, fo weit leßterer 
| e feyn fol, aus ihrer Mitte zu wählen, fteht der Geſammtheit 
der ordentlichen Profefforen zu, und follen darüber die folgenden näs 
bern Beftimmungen Statt haben. 
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6. 2. Rektor und Senat werden jedesmal auf Ein Jahr gewaͤhlt, 
und gefchieht die Wahl des Fünftigen Rektors am 1. Auguft, oder 
wenn diefer auf einen Sonntag fällt, am 2., in einer von dem zeitigen 
Rektor ausdrücdlih zu diefem Zweck auszufchreibenden VBerfammlung 
aller ordentlichen Profefforen, bei welcher jeder zu erfcheinen, oder durch 
gültige Gründe ſich fchriftlich zu entfchuldigen gehalten ift. 

3. Jeder Wählende wirft den Namen deffen, den er zum Ref: 
tor ernannt wuͤnſcht, in das Wahlbecken. Die gleichnamigen Zettel wer; 
den von dem zeitigen Rektor unter Kontrolle des Sekretaͤrs gezählt, 
und der Stimmenbefund verzeichnet; die drei Kandidaten, welche die 
meiften Stimmen haben, werden hiernaͤchſt auf die enge Wahl gefeßt. 
Sollte hierbei über eine Stimmengleichheit zu entfcheiden feyn, fo ge 
fchiehet diefes durch das Loos. 

$. 4. Ueber die drei Kandidaten der engen Wahl wird nun auf 
diefelbe Weife aufs Neue geftimmt. Erhält einer von den dreien die 
abfolute Majorität, fo ift die Wahl beendigt, und er wird als gewählter 
Rektor defignirt. Iſt diefes nicht der Fall, fo werden die zwei, welche 
die meiften Stimmen haben, zu einer leßten Wahl gebracht; follte auch 
hierbei über eine Stimmenmehrheit entfchieden werden müffen, fo ge 
fchieht es ebenfalls durch das Loos. Wer auf diefer letzten Wahl die 
meiften Stimmen erhält, oder wenn Öleichftimmigkeit eintritt, wen das 
Loos trifft, ift zum Rektor gewählt. 

$. 5. Wer das Rektorat nicht annehmen will, kann dies entiwe: 
der, indem er auf die enge Wahl Fe wird, oder nach der definitis 
ven Wahl erklären. Syn beiden Fällen ift er fchuldig, feine Gründe ans 
zugeben, er tritt von ab, und die Verſammlung entfcheidet durch 
einfache Abftimmung, ohne alle Erläuterung oder Debatten, ob feine 
Gründe für gültig anzufehen find, oder nicht, welcher Entfcheidung er 
fih unterwerfen muß. Nur der zeitige Neftor und feine beiden unmit— 
telbaren Vorgänger haben das Necht, das Rektorat ohne weitere Gründe 
anzugeben und ohne Stimmung abzulehnen. Wenn die Stimmen über 
die Ablehnung gleich getheilt find, fo wird die des Ablehnenden felbft 
als hinzukommend angefehen,- und die Ablehnung ift gültig. 

$. 6. Jeder abmwefende Wähler ift deshalb verpflichtet, zur Wahl: 
verfammlung feine fchriftliche Erklärung verfiegelt einzufchiffen, ob er, 
falls die Wahl ihn trifft, diefelbe annehmen wolle, oder nicht, und über 
diefe im letztern Falle gehörig zu motivirende Erklärung wird, wie über 
die des anmefenden, entfchieden. Wer dies verfaumt, wird als einwil: 
ligend betrachtet. Die eingelaufenen Erklärungen, deren man nicht ber 
darf, werden in der Berfammlung uneröffnet verbrannt. 

„9. 7. Lehnt Jemand vor der engern Wahl ab, und werden feine 
Gründe gültig befunden, fo wird die engere Wahl mit Ausfhluß feiner 
gebildet. Lehnt der definitiv Gewählte ab, und wird feine Ablehnung 
angenoinmen, fo wird über die beiden, welche mit ihm auf der engeren 
Wahl waren, noch einmal geftimmt. Ti 

$. 8. Die getroffene Wahl wird fofort von dem Neftor und Se: 
nat, mit Einreichung des Wahlprotofolls, vermittelft des Kuratorii dem 
vorgefeßten Minifterio angezeigt, welcheni die getroffene Wahl zu beftäs 
tigen, oder eine neue zu veranlaffen zufteht. 

$. 9. Iſt die getroffene Wahl beftätigt, fo macht dies der Senat 
den fämmtlihen Wählern per circulare befannt, ift fie nicht beftätigt, 
fo hat der Rektor, nach dem Senate gemachter Kommunikation, die 
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Geſammtheit der ordentlichen Profefforen abermals zufammen zu berus 
fen, welche dann zu einer neuen Wahl fehreitet. 

-$. 10. Wenn das Neftorat vor dem zur Wahl beftimmten Ter: 
min duch Tod, oder Abberufung oder Abdikation, welche jedoch alles 
mal der Genehmigung des Minifterii bedarf, erledigt wird, fo hat dier 
fes zu entjcheiden, ob bis zum feftgefesten Termin der Erreftor die 
a Abgehenden vertreten, oder die Wahl fogleih vor fih ges 

oll. 
§. 11. Auf den legten Sonnabend der großen Ferien beruft der 
zeitige Rektor die Gefammtheit der Profefforen zur Uebergabe des Rek— 
torats. Der bisherige Rektor theilt zuerft die wichtigften Univerfitäts: 
begebenheiten mit, und proflamirt den neuen Rektor. Hierauf übers 
liefert dieſem der abgehende Rektor die Siegel und die Schlüffel, übers 
giebt ihm die Aufficht über die Regiftratur, und weifet die Unterbeamten 
zum Gehorſam gegen ihn an. 
“912, Die Anmefenden Eonftituiren ſich hierauf zur Wahlvers 
ſammlung des Senats. 

$. 13. Der Senat beſteht aus: 1) dem Nektor; 2) deſſen Bors 
gänger, dem Erreftor. — Iſt das Rektorat durch Abdifation erledigt 
worden, fo ift auc während des folgenden Rektorats nicht der abges 
gangene, fondern fein Vorgänger als Errektor anzufehen. 3—T7) Den 
jedesmaligen fünf Defanen. 8—13) Schs aus und von der Vers 
fammlung fammtlicher ordentlichen Profefforen zu wählenden Mitglies 
dern. — Bon diefen leßtern follen aber jedesmal zwei aus dem vor: 
jährigen Senat in den folgenden übergehen, in dem darauf folgenden 
Sjahre aber nothwendig ausfcheiden, fo daß für jedes Jahr zwei durchs 
%oos in den neuen Senat aus dem alten hinüber genommen, vier aber 
aus fammtlichen ordentlichen Profeſſoren immer neu in jenen gewahlt 
werden. 

$. 14. Die Verhandlung beginnt damit, daß der Neftor feinen 
Vorgänger und die neu gewählten Defane als Senatsmitglieder pros 
flamirt. Da nach Obigem von den gewählten Mitgliedern des bishes 
rigen Senats jedesmal zwei durch das Loos aus dem vorigen in dem 
folgenden Senat übergehen, im darauf folgenden Jahre aber nothwens 
dig ausjcheiden follen, fo werden hierauf von den vieren, die noch nicht 
zwei Jahr im Senat gefefien haben, zwei durch das Loos in den neuen 
rg hinüber genommen, die andern vier aber als Ausgefchiedene er: 
lärt. 


$. 15. Die vier neu zu wählenden werden hierauf aus der Ger 
fammtheit der ordentlichen Profefforen mit Ausnahme der zwei noths 
wendig, und der zwei durchs Loos ausgefchiedenen Senatoren, und fo, 
daß die abgegangenen Dekane für diefe Stellen wählbar bleiben, auf 
olgende Weiſe gewählt. Jeder Wähler fchreibt auf einen Zettel vier 
amen, welche er mit der Zahl 4. 3, 2, 1. bezeichnet. Die bei einem 
jeden Namen auf verfihiedenen Zetteln befindlichen Zahlen werden zus 
en gezählt, und die vier, welche auf diefe Weife die vier höchften 
bien befommen haben, find die Gewählten. Ueber Stimmengleichs 

£ entfcheidet das Loos. 
$. 16. Wenn von den in dem bisherigen Senat durch Wahl bes 
findlihen Mitgliedeen die beiden nothiwendig Ausfcheidenden, oder einer 
von ihnen Dekan geworden, fo werden demungeachtet von den vier ans 
dern zwei durch das Loos herüber genommen, und vier neue gewählt. — 
Sind aber von den vier- einjährigen Senatoren einer, oder mehrere 
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Dekane geworden, fo fcheiden demungeachtet bie beiden zweijaͤhrigen 
aus, von den andern werden fo viele als nöthig ift, damit inkl. des 
Erreftors drei mit den laufenden Gefchäften befannte Mitglieder im 
©enate find, durch das Loos herüber genommen, und die übrigen neu 
gewählt. Iſt der Erreftor Dekan geworden, fo wird ein Senator mehr 
gewählt, um die Zahl voll zu machen. 

$. 17. Nachdem der Senat auf diefe Weiſe erneuert worden, lei; 
ften zuerft die neuen Senatoren, den Erreftor an ihrer Spiße, hierauf 
die übrigen Profefforen dem neuen Rektor den Handfchlag auf getreue 
Mitwirkung zum Beſten der Univerfität. ' 

$. 18. Auf den erfien Tag des MWinterfurfus berufen Rektor und 
Senat die Univerfität in den großen Hoͤrſaal, wo der Rektor öffentlich, 
feierlich dur die Eidesformel, welhe das Minifterium vorfchreibt, 
verpflichtet wird; hierauf proflamirt der abgebende Rektor den neuen 
Nektor, die Defane und den Senat namentlich, ftellt den erftern bes 
fonders vor, überreicht ihm die Statuten, die Stiftungsurfunde und 
das Album, entfleidet fi) der Deforation, und befleider ihn damit. 
Der neue Rektor kann hierauf nad) Befinden entweder mit einer kurs 
zen Anrede fchließen, oder mit einer längeren, auf den Lehrfurfus fich 
beziehenden. 

II. Ron den Gelhäften des Mektors und des Senats. 

$. 19. Der Senat hat nach Abſchnitt I. $. 6., unter dem Vorſitz 
des Rektors der Univerfität, die innere Leitung und Entfcheidung in al 
len ihren Sefammtangelegenheiten, verhandelt, wo es erforderlich ift, mit 
Unfern Behörden, und übe die Disziplinargemwalt in wichtigeren Fällen 
über die Studirenden aus. An der Verwaltung des Vermoͤgens der 
Univerfität hat er feinen Antheil. | 

$. Der Rektor hat im Senate die Direftion, und ift in dems 
felben überall wie der Präfes eines nah Stimmenmehrheit verfahren: 
den Kollegii zu betrachten. Er tft als Haupt des Senats die höchfte 
afademifche obrigfeitliche Perfon, und der Repräfentant der Univerfität 
in allen ihren äuffern Verhaͤltniſſen. Der Senat verfammelt fih auf 
Einladung des Rektors regelmäßig zweimal in jedem Monate, an dems 
jenigen Tage, welcher im Reglement dazu feftgefest ift. 

$. 21. Aufferdem ift der Rektor berechtigt und verpflichtet, fo oft 
eine wichtige Angelegenheit es erfordert, den Senat aufferordentlich zus 
fammen zu berufen, jedoch ohne daß diefes die Ordnung der regelmäs 
Bigen Berfammlungen unterbrechen darf. 

$. 22. Wenn der Rektor verhindert wird, im Senat zu erjchets 
nen, fo überträgt er mit fchriftlicher Anzeige feiner Gründe den Vorfig 
dem vorjährigen Rektor, der auch in allen Abwefenheitsfällen der nas 
türliche Stellvertreter des Rektors iſt. Iſt auch diejer verhindert, fo 
gebührt der Vorſitz dem erften unter den gewählten Senatoren. 

A Wenn der Rektor verfaumt hat, 24 Stunden vor der bes 
flimmten Zeit die Senatoren zur gewöhnlichen Verſammlung einzula: 
den, fo hat der Erreftor an dem Morgen des beftimmten Tages ihn 
daran zu erinnern, und wenn die Einladung nicht binnen einer Stunde 
erfolgt, die Berfammlung ſelbſt auszufchreiben. 

. 24. Alle an den Senat oder die Univerfität Überfchriebene Eins 
gaben, Briefe und Verfügungen werden von dem Neftor eröffnet. 

$. 25. Diefe ſowohl, als alles an ihn als Rektor Eingegangene, 
was nicht von Uns, oder dem vorgeordneten Minifterio, oder dem Ku: 
ratorio, perfönlic und ausfchliegend an ihn Überfchrieben ft, oder zu 
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den ihm befonders vorbehaltenen laufenden Gefchäften gehört, ift er vers 
flichtet, wenn es nicht etwa an die Fakultät zu vermweifen ift, in ein 
ournal eintragen zu laffen, und im Senat entweder felbft vorzutras 

gen, oder durch einen Senator, oder den Syndifus zum Vortrag zu 
ringen, 

$. 26. Nachdem der Vortragende fein Gutachten abgegeben, tft 
jeder Senator berechtigt, feine Anficht mitzutheilen, wobei‘ der Rektor 
dem gemäß auf Ordnung zu halten hat. 

$. 27. Nach beendigten Debatten, oder auch, wenn Niemand das 
Segentheil verlangt, nad) Gutbefinden gleich nach beendigtem Vortrag, 
bringt der Rektor den Gegenftand zur Abftimmung, welche von unten 
auf erfolgt. Der Rang aber im Senat ift .diefer: auf den Rektor 

fgt der Eprektor, dann die Defane nad) dem Rang der Fakultäten, 
—— der Syndikus, dann die gewählten Senatoren nach ihrer Ans 
t. 
$. 28. Alle Senatoren, wie auch die im Senate anmwefenden Bes 
amten, find verpflichtet, die Senatsbefchlüffe bis zu deren Publikation 
eheim zu halten, Jedes Vergehen hiergegen gehört zur Kognition des 
enats, welcher das Recht hat, einen Senator in folhem Fall von 
den Berfammlungen auszufchließen, gegen die Beamten aber die fisfas 
liſche Unterfuchung einleiten zu laflen. 

. 29. jeder anmwefende Senator hat das Recht, feine Erklärung, 
daß er fich in der Minderheit befunden habe, oder aud) fein, von der 
Mehrheit abmweichendes Votum zu Protofoll zu geben, oder daffelbe, 
wenn die Sache an Unfer Meinifterium oder an das Kuratorium geht, 
dem Bericht beizulegen. 

6. 30. Die Abwefenden hingegen find nicht nur an alle Befchlüffe 
ber rg gebunden, fondern auc als der Mehrheit beigetreten 
anzufehen. 

$. 31. Wenn jedoch ein Disziplinarfall vorfommt, bei dem auf 
Nelegation erkannt werden fönnte, fo muß dies in der — — be⸗ 
ſonders bemerkt werden, und kann ein Beſchluß in dergleichen Faͤllen 
nur gefaſſt werden, wenn wenigſtens acht Senatoren anweſend ſind. 

. 32. Der Rektor hat das Recht, denjenigen, welche auf eine 
folche qualifizirte Einladung nicht erfchienen find (ohne gegründete Ents 
ſchuldigungen einzuwenden), darüber einen Verweis zu ertheilen, und 
iſt verpflichtet, über Fleiß und Unfleiß in Beobachtung der Senatorss 
pflichten der Wahlverfammlung aus den Akten zu veferiven. 

$. 33. Jeder Senator hat das Recht, nachdem die von dem Rek— 
tor eingeleiteten Gegenitände verhandelt find, Motionen zu machen, 
welche ganz auf diefelde Weiſe müffen behandelt werden, die er jedoch 
verpflichtet ift, wenn ein Senator es verlangt, fchriftlich abzufaflen. 

$. 34. Schriftlich durch Cirkulare darf ohne vorhergegangene pers 
fönliche Verfammlung nichts unter den Senatoren zur Abftimmung 
fommen, damit Niemand feine Stimme gebe, ohne hinreichende Kennt; 
niß von den verjchiedenen Anfichten der Sache zu haben. Wie denn 
überhaupt der Senat als folcher nur beftehen und gültig verfügen Tann, 
wenn er unter dem Vorſitz des Neftors, oder eines von ihm ernannten 
Stellvertreters verfammelt ift. 

$. 35. Wenn jedoc ein Senator etwas die Perfon des Rektors 
Betrefſendes vor den Senat zu bringen hat, fo erfucht er den Rektor zu 
dieſem Behuf, den Vorſitz dem Erreftor zu delegiren, dem er von feis 
nem Geſuch zugleich Kenntniß giebt. Erfolge dann die Delegation nicht 
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binnen zwei Tagen, fo iſt diefer befugt, auf eine aufferorbdentliche Vers 
fammlung, oder auf Entfcheidung der Sache bei dem Minifterio an: 
utragen. 
— 36. Weber jede Senatsverſammlung wird ein Protokoll geführt, 
worin die Anmwefenden bemerft, und die Anträge und Beſchluͤſſe vers 
zeichnet werden, wie auch die Stimmenmehrheit, mit der fie durchges 
gangen, oder verworfen worden. . 

$. 37. Für die pünftlihe Ausführung alles deffen, was im Se 
nat befchloffen ijt, wird der Rektor, in deffen Händen die vollziehende 
Gewalt ruht, verantwortlich; zu diefem Ende find ihm die Unterbeams 
ten, in fo fern fie mit dem Senat in Beziehung ftehen, perfönlih uns 
tergeben, und das Siegel der Univerfität ift in feinem Gemwahrfam. 

. 38. Um die Ausführung überfehen zu fönnen, wird in der letz⸗ 
ten Senatsfisung jedes Monats dem Erreftor eine Lifte von den augs 
zuführen geweſenen Befchlüffen, mıt Bemerkung des Abgemachten und 
noch Schwebenden, durch den Univerfitätsfefretär zum Vortrag vorgelegt. 

$. 39. Im Senat befchloffene Bekanntmachungen an die Studis 
renden, oder Anfchläge, desgleichen Antwortfchreiben an Einzelne, oder 
an anderweitige Behörden unterzeichnet der Rektor allein, jedoch mit 
Deifag: Heftor und Senat, und mit der Kontrafignatur des Se— 
retaͤrs. 

$. 40. Alle lateiniſche Bekanntmachungen, Antwortſchreiben und 


Anfchläge diefer Art hat der Professor eloquentiae auszufertigen. Auch - 


hat er zu diefem Behuf das Recht, fih, wenn er auch nicht Senats 
mitglied ift, die Akten vorlegen zu laffen. 

$. 41. Die Berichte des Senats an das Minifterium, oder an das 
Kuratorium unterzeichnen in der Reinſchrift, auffer dem Rektor noch 
die fünf Dekane. Wenn fie jedoch die Perfon des Neftors betreffen, 
und unter Vorſitz des Erreftors gefaffe find, fo tritt diefer auch in der 
Unterfhrift an die Stelle des Rektors. 

$. 42. Auffer dem Vorſitz im Senat und in den Wahlverfamm: 
lungen, und der Sorge für die Vollziehung der Senatsbefchlüffe, ge: 
bührt dem Neftor noch ein unten näher zu beftimmender Antheil an 
der Gerichtsbarkeit. Auch hat er die DOberauflicht über die Regiftra: 
tur der Univerfität, und ift ihm dafiir der Sekretär befonders verants 
wortlich; jedoch müffen die Akten jedem Senator ohne weiteres verab; 
folgt werden. | 

$, 43. Er hat ferner die Pflicht, die Studirenden durch Imma—⸗ 
trifulation in die Univerfität aufzunehmen, und mit dem Untverfitäts; 
zeugniß von derſelben zu entlaffen. 

$. 44. Was fi) auf diefe $$. 42 und 43. benannten Gefchäfte 
nicht bezieht, und auch der Vollziehung eines Senatsbefchluffes nicht 
nothwendig anhängt, kann er für ſich allein nicht verfügen, jedoch hat 
er das Recht, in dringenden Fällen, wo Gefahr im Verzuge ſeyn möchte, 
für ſich zu befchließen. Von folhen Befhlüffen hat er, fobald als 
möglich, in einer Senatsfigung Rechenſchaft zu geben. 

$. 45. Der Rektor hat auch dafür zur rechten Zeit zu forgen, 
daß alle Jahre der Geburtstag des Landesherren durch eine, von dem 
durch das vorgefegte Minifterium damit beauftragten Redner der Unis 
verfität lateinisch zu haftende Rede feierlich begangen, durch ein von 
dem Profeffor der alten Elaffifchen Literatur zu fehreibendes Programm 
dazu eingeladen, und die unter Abfchnitt X, $. 2. erwähnte Aufgabe 
der Preisfragen und Austheilung der Preiſe dabei vorgenommen werde. 
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: . 46. Der jedesmalige Rektor führe in feinen Amtsverhäftniffen 
den Titel Magnificenz. Seine Amtskleidung befteht in einem gewöhn: 
lichen ſchwarzen Staatsfleide, gleichen Unterfleivern, einer goldenen 
Halskette mit Unſerm Bruftbilde, und, wenn er nicht von der theolos 
gifchen Fakultaͤt ift, ftählernem Degen mit. weißer. Scheide. 

947. Er genieft an. Einkünften das dem jedesmaligen Rektor 
im Univerfitätsetat ausgefeßte Firum, nebft dem ihm zufommenden Ans 
theil befonderer Lniverfitätsftipendien und Stiftungen, imgleichen den 
für ihn fefigefegten Antheil an Immatrikulations-, jo wie an den für 
die beim Abgange von der Univerficät erforderlichen Sitten Zeugniffe zu 
erlegenden Gebühren. 


Bierter Abfchnitt. Bon der afademifhen Gerichtsbarkeit. 


$. 1. Die afademifche Gerichtsbarkeit ift nad) dem Edikte vom 
28. Dezember 1810 zu verwalten, dem Wir folgende nähere Beftim: 
mungen hinzu fügen. 

. 2. Als Rathgeber und Gehülfe in Ausübung diefer Gerichts; 
barfeit ift dem Rektor und dem Senate ein Syndikus beigegeben, wel: 
cher deshalb, gleich den Senatoren, zu jeder Senatsverfammlung eins 
geladen wird, jedoch nur an den gerichtlichen Gefchäften des Senats 
Antheil nimme. Er hat den Rang der ordentlichen Profefforen, und 
ift befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretär und den Unterbeam— 
ten der Univerfität Aufträge und Anweifungen zu ertheilen. — ben 
fo ift aber auch fowohl der Rektor, als der Senat befugt, ihm in allen 
Sachen, worin es auf Kenntniß der Geſetze und der Yandesverfaflung 
ankommt, Gutachten abzufordern und Aufträge zu geben. 

$. 3. Die afademifche Gerichtsbarkeit wird nad Verſchiedenheit 
der Fälle vom offhicio academico, oder dem Senat ausgeübt, Die Ents 
fheidungen des officii academici gefchehen ftets im Namen des Rek— 
tors, die Gefchäfte deffelben werden theils vom Neftor allein, theils 
vom Syndifus allein, theils von beiden gemeinfchaftlich beſorgt. Schrifts 
liche Ausfertigungen deſſelben unterfchreibt der Neftor, und der Sekre— 
tar kontraſignirt. 
$. 4. Dem Rektor allein gebührt die Unterfuchung und Beſtra—⸗ 
fung der Berbalinjurien und anderer leichter Vergehungen, deren Strafe 
nur in Verweis, oder in Karzer bis zu vier Tagen befteht, und auch 
bei diefen, mit Ausnahme der zwei im $. 6. zu beitimmenden Fälle. 
Er fann die Inſtruktion derfelben in der Regel jowohl allein, als auch 
gemeinfchaftlih mit dem Syndifus beforgen, oder aud) ganz dem Syn: 
difus übertragen; in den Fällen jedoch, in welchen er eine fehriftliche 
nftruftion gut findet, tft die Gegenwart des Syndikus nothwendig. 
ie Entfcheidung gefchieht in allen folchen Fällen von dem Reftor allein. 

.5. Kivilflagen gegen Studirende, deren Gegenjtand lediglich per 
funiar ift, werden, fo fern fie nad) der Verordnung vom 28. Dezem— 
ber 1810 noch vor die Univerfität gehören, allein bei dem Syndifus 
angebracht, von diefem inftruirt und entjchieden. Die Ausfertigungen 
chen im Namen des Neftors, und mit deffen Unterfchrift allein. 

ſt die Sache zugleich Gegenftand einer Disziplinarunterfuchung, fo, 
dag in diefer leßtern Ruͤckſicht die Entfheidung des Neftors oder des 
Senats eintritt, fo wird fie dennoch von Seiten des pefuniaren In— 
tereffe vom Syndikus allein entjchieden. 
$. 6. Die gemeinfchaftlihe Entfheidung des Rektors und des 
Syndikus findet, Statt: 2) bei allen leichten Vergehen ($. 4., wobei 
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zugleich ein pefuniäres Intereſſe obwaltet) nach der näheren im $. 5. 
enthaltenen immung; 2) in allen Sfnjurienflagen, welche von Pers 
fonen auffer der Univerfität gegen Studirende erhoben werden, in wels 
hen Fällen bei Verfchiedenheit der Meinungen die des Rektors vor: 
geht. Das Protokoll wird in beiden Fällen vom Sekretär geführt. 

$. 7. Wenn der Spndifus in den Fällen des $. 4. (in fo fern, 
er von denfelben durch den Auftrag des Neftors offizielle Kanntniß hat) 
überzeugt ift, daß dieEntfcheidung des Rektors gegen klare Vorſchrift 
der Geſetze, oder in ihren Folgen dem Wohl der Univerfität gefährlich 
fey, fo bat er die Pflicht und Befugniß, dies mit allen Gründen zum 
Protokoll zu erklären, und auf Entfcheidung des Senats, die innerhalb 
drei Tagen erfolgen muß, anzutragen. Bis dahin iſt der Befchluß des 
Rektors fuspendirt, 

. 8. Vom Senate wird die afademifche Gerichtsbarkeit ausgeuͤbt: 

1) in Rekursſachen; 2) bei fchwereren Vergehungen. 

$. 9. Rekurs an den Senat gilt bei allen vom Rektor zuerfanns 
ten Disziplinarfirafen $$. 4 und 6., wenn fie mehr als Einen Tag Kars 
jer betragen, innerhalb welcher Grenze fein Rekurs zuläflig iſt. Dies 
fer Nefurs muß wenigftens an demfelben Tage, an welchem das Urs 
theil publizirt worden, vor dem Neftor eingelegt werden, aufferdem iſt 
das Recht derfelben verloren. Die Entfcheidung gefchieht in der naͤch— 
fien ordentlichen &Senatsfigung, wenn nicht der Rektor eine frühere 
aufferordentliche Senatsfigung zu diefem Zweck nöthig findet. Die von 
dem Rektor diftirte Strafe kann des Nekurfes wegen um Vier und 
Zwanzig Stunden Karzer gefchärft werden, in fo fern das Vergehen 
ausgemittelt ift, und der Verurtheilte eine Milderung der Strafe nicht 
erwarten kann. 

$. 10. Schwerere Vergehen, über welche der Senat entfcheidet, 
find alle diejenigen, deren Strafe viertägiges Karzer überfteigt. Als 
folche follen ohne Ausnahme betrachtet werden: Duelle; Realinjurien; 
Störung der Ruhe an öffentlichen Orten; Beleidigungen einer Obrigs 
feit; Beleidigungen eines Lehrers in feinem Amte; Aufiviegelei, und 
Hottenftiftung unter Studirenden. — In Anfehung der übrigen Ver: 
gehen bleibt es für jeden einzelnen Fall dem Rektor überlaffen, zu bes- 
urtheilen, ob fie von ihm, oder dem Senate zu entfcheiden find. 

$. 11. Die Snftruftion diefer vor den Senat gehörigen Sachen 
($$. 9 und 10.), in fo fern nicht nach der Größe des Vergehens, und 
den DBeftimmungen des Edifts vom 28. Dezember 1810, die Kompes 
tenz der allgemeinen Gerichte eintritt, gefchieht von dem Syndikus, jes 
doch fo, daß der Rektor befugt ift, dabei, wenn er es nöthig findet, zu 
prafidiren. Das Protokoll muß vom Sekretär der Univerfität geführe 
werden. In der Senatsfißkung hält der Syndikus den Vortrag, und 
hat zu dem Ende nachit den Defanen feinen Siß; jedoch bleibt es dem 
Rektor überlaffen, einen Korreferenten zu ernennen, oder felbft die -Kors 
relation zu übernehmen. Der Synditus nimmt bei allen Sachen dies 
fer Art fowohl an der Deliberation, als an der Abftimmung Theil. 

$. 12. Der im $. 13. des Neglements vom 28. Dezember 1810 
gegen Entfcheidungen des Zenats in Disziplinarfachen nachgelaffene Res 
furs muß, wenn auf Relegation erfannt ift, binnen drei Tagen, auf 
das Consilium abeundi binnen 48 Stunden, und auf andere Disziplis 
narftrafen binnen 24 Stunden bei Vermeidung der Praͤkluſion ergrifs 
fen werden. Im letztern Falle fann das Minifterium die Strafen 
fharfen, wenn der Nefurs zur Ungebühr ergriffen ift. In Anfehung 
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der durch das — Geſetz nachgelaſſenen Appellationen in Civilſachen, 
bleibt es bei den geſetzlichen Friften. 

$. 13. Der Rektor ſowohl, als der Spndifus ift verpflichtet, in 
jeder Senatsjigung von allen Sachen Nachricht zu geben, welche von 
ihnen nach $$.4., 5, 6. feit der vorhergehenden Senatsfisung entfchies 
den worden find. 

$. 14. Der Syndikus ift befugt und verpflichter, geſetzlich zuläf; 
fige Schuldfontrafte der Studirenden aufiunehmen, auch den fludirens 
den Ausländern die in ihren Privatangelegenheiten etwa nöthigen ges 
tichtlihen Beglaubigungen zu_ertheilen, und follen diefe Handlungen, 


für welche er aber in feinem Fall eine Tare erheben darf, gerichtlichen 
Glauben haben. _ 


Fünfter Abſchnitt. Bon den Unterbeamten der 
| Univerfität. 


$. 1. Allgemeine Unterbeamte der Univerfität find: I) der Quaͤ⸗ 
ftor, 2) der Sekretaͤr, 3) die beiden ‘Pedelle, 4) der Kaftellan, 5) der 
Kalefaftor und Karzerwärter, 6) der Haushalter im Konvifrorio. — 
Sollte es jetzt und in der Folge nöthig feyn, auffer diefen noch einige 
andere Unterbediente anzunehmen, fo bleibt dies dein Minifterio auf 
die desfallfigen Anträue des Kuratorit uͤberlaſſen. 

$. 2. Der Quäftor ſteht, als Rendant der afademifchen Kaffen, 
zunächft unter dem Kuratorio, und befolgt in Beziehung auf diefelben 
nur die ihm von da aus zufommenden Anmeifungen, fo wie die ihm 
egebenen allgemeinen, von dem vorgeordneten Minifterio beftätigten 
Snftruftionen. 

$. 3. Aufferdem empfängt er aber auch die Honorare, welche die 
Studirenden an ihn für Rechnung der ordentlichen und aufferordents 
lichen Profeſſoren, bei welchen fie Kollegia hören wollen, praenume- 
sando zu zahlen haben. Er befolgt hierbei die Inſtruktion, welche 
ihm jeder ‘Profeffor für feine Vorlefungen zu geben gur findet, und: 
ift verpflichtet, über die eingehenden Honorare genaue Liſten und Reh: 
nungen zu halten, und diefe den Profefforen, deren Einnahme darin 
verzeichnet ift, vorzulegen. Als Emolument hierfür ift dem Auäftor 
der Abzug von zwei pro Cent von den durch ihn eingenommenen Ho⸗ 
noraren verſtattet. 

$. 4. Der Sekretaͤr der Univerſitaͤt ſteht, als Kontrolleur der 
akademiſchen Kaſſen, ebenfalls zunaͤchſt unter dem Kuratorio, und es 
ilt von ihm in dieſer Beziehung auch das, in Anſehung des Quäs 
kors, in dem nächftvorigen $. 2. Seftgefebte. 

$. 5. In wie fern er aber dem Rektor und Senat bedient ift, 
ift er verpflichtet, im jeder Verſammlung der ordentlichen Profefforen 
und des Senats das Protokoll zu führen, auf jede Aufforderung des 
Rektors und des Syndifus bei demfelben perfönlich zu erfcheinen, und 
die Aufträge derfelben treu auszurichten, die in dem Senate und in 
andern VBerfammlungen der Univerfität vorgefommenen Verhandluns 
gen geheim zu halten, und wenn er irgend etıvas, das der Univerficät 
Nachtheil bringen Fönnte, entdeckt, dem Rektor davon unverzüglich 
Bericht zu erftatten. 

6. Er ift verpflichtet, ein genaues, vollftändiges Diarium über 
alle bei der Univerfität vorgefallene Ereigniffe zu haften, und diefe 
Tagesgeſchichte in ein befonderes, dazu angefertigtes Buch einzutragen, 
auch muß er alle die Univerſitaͤt betreffende Druckfchriften (auch folche 
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nicht ausgefchloffen, welche nur in einzelnen Bogen oder Blättern bes 
ftehen) fammeln, darüber ein Verzeichniß halten, und fie in Ordnung 
aufbewahren. 

$. 7. Er bewahrt das Archiv der Univerfität, und hat die Ur: 
funden und Aften in den dazu angemwiefenen Schränfen und Repos 
fitorien in Ordnung zu halten. | 

.8. Iſt der Syndifus durch Krankheit oder Abmefenheit ge: 
hindert, feine Gefchäfte zu beforgen, fo tritt der Sefretär fo lange 
als Stellvertreter deffelben ein, bis Unſer Minifterium eine andere 
Berfügung trifft. 

$. 9. Die Pedelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen 
in Univerfitätsfachen von dem Kuratorio, von dem Rektor, den Deka— 
nen, dem Syndikus oder Sefretär gegeben werden, pünktlich und. 
fehleunig zu vollziehen, und den Inhalt derjelben geheim zu halten. 
Sie haben die Lebensweiſe der Studirenden zu beobachten, und alle 
Vergeben und Unordnungen, die fie erfahren, fefort dem Reftor ans 
zuzeigen, bei eigener DVerantwortlichfeit für alle aus deren Verſchwei—⸗ 
gung entfpringende nachtheilige Folgen. 

$. 10. An das ſchwarze Brert dürfen fie ohne Vormwiffen und 
Genehmigung des Rektors Feine Anfchläge anheften, mit Ausnahme 
der Ankündigung von Borlefungen. In fo fern diefe von ordentiis 
chen oder aufferordentlihen Profefforen berrühren, bedürfen fie gar 
feiner Genehmigung: die der Privatdozenten müffen von dem Dekan 
ihrer Fakultät die Genehmigung erhalten haben, um angefchlagen wer; 
den zu Eönnen. 

$. 11. Die übrigen allgemeinen Unterbedienten der Univerficät 
haben, jeder in feinem ©efchäftskreife, die ihnen durch das Kuratos 
rium mitgetheilten Inſtruktionen genau zu befolgen. 

$. 12. Zu den Stellen des Quäftors und des Sefretärs geſchieht 
der Vorfchlag von dem Kuratorio, zu den Stellen der allgemeinen 
Unterbedienten von dem Senate an das Kuratorium, die Ernennung 
zu allen aber von dem vorgefegten Minifterio. 

$. 13. Alle diefe Beamten und lUinterbedienten ftehen, auffer dem 
Quaͤſtor und dem Sekretär in Beziehung auf das Kaffenwefeh, in 
allen andern Stüffen aber auch diefe, in Anfehung ihrer Amtsfühs 
rung, unter der befondern Aufficht des Rektors, welcher ihnen des: 
halb Zurechtweifungen geben, insbefondere aber den Pebdellen eine 
Drdnungsftrafe von höcftens zwei Thalern auferlegen kann, wogegen 
jedoch Befchwerde bei Unferm Minifterio zuläffig ift. 

$ 14. Die bei den befonderen afademifchen Inſtituten und 
Sammlungen angeftellten Perfonen ftehen zunaͤchſt unter Aufficht der 
refp. Vorgeſetzten diefer Synftitute und Sammlungen, und vermittelft 
derfelben unter dem Kuratorio, die Sprach: und Erercitien: Meifter 
aber unter Auffiht des Senats und zunächft des Rektors. 


Sechster Abfhnitt. Bon den Studirenden. 


$. 1. Die Aufnahme der Studirenden bei der Univerfität ger 
fchiehe durch das Einfchreiben in die Matrifel. 

$. 2. Wer anf der Univerfität in Breslau immatrikulirt werben 
will, muß, wenn er ein Sinländer ift, fich nach dem Edikt, wegen Pruͤ—⸗ 
fung der zu den Univerfitäten abgehenden Schüler, vom 12. Dftober 
1812 fegitimiren, ift er aber ein Ausländer, fich über feine Perfon 
ausweifen können. 
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$. 3 Wer, diefem Edift zufolge, fich noch bei der gemifchten 
Pruͤfungskommiſſion in’ Breslau dem Maturitätseramen unterziehen 
muß, it gehalten, ſich fpäteftens drei Tage nach feiner Anfunft zu 
melden, und wenn er nach gehaltener Prüfung noch die Univerſitaͤt 
zu beziehen entfchloffen ift, fich fpäteftens drei Tage nad) derfelben im: 
matrifuliren zu laffen. Inlaͤnder, welche fchon von Schulen gefegliche 
Prüfungszeugniffe mitbringen, imgleihen Ausländer, müffen fich bin: 
nen fpäteftens acht Tagen nad) ihrer Ankunft in Bresfau zur Jmma: 
trifulation anmelden. Wer dies auch nur um Einen Tag länger auf 
fehiebt, muß die Immatrikulationsgebuͤhren doppelt entrichten. 38 
. 4. Wer von einer Univerfität' relegirt worden tft, mit der die 
Breslauer Univerfität ein unbedingtes Kartel abgefchloffen: hat, kann 
gar nicht, wer von einer Univerfität relegirt ift, mit der die Dress 
fauer Lniverficät in einem bedingten Kartel ſteht, Fann nur nach den 
Bedingungen deffelben immatrifulirt werden. 
5. Bon der Immatrikulation find » gänzlich ausgefchloffen: 
1) alle Staatsdiener und Militärperfonen. Junge Leute, welche, um 
ihrer aus Linferer Verordnung vom 3. September 1814 flieffenden 
allgemeinen Verpflichtung zu genügen, in den Linientruppen der Armee 
dienen, find demnach, fo lange fie dies thun, der Immatrikulation 
noch nicht fähig, oder fcheiden, wenn fie zu der Zeit, wo fie dem: Ge: 
feße gemaͤß zu dem fiehenden Heere treten, >fchon auf der Univerfität 
ftudiren, während ihrer Dienftzeit von dem afademifchen Bürgerrecht 
aus, weil fie binnen derfelben nicht einem zwiefachen Öerichtsftande 
unterworfen feyn fönnen. jedoch follen fie eines Theils, wenn fie in 
Breslau in Garniſon fiehen, und fo weit es ohne Verlegung ihrer 
‚militärischen Pflichten gefchehen kann, bevechtigt ſeyn, auch binnen die: 
fee Zeit den Univerfitätsvorlefungen, unter den ſonſt für jeden Theil: 
nehmer derfelben geltenden Bedingungen, beizuwohnen, andern Theils 
follen diejenigen, welche fehon auf der Univerfität'zu Breslau: ftudir: 
ten, und deren Matrifel durch den’ Eintrict der Dienftjahre fuspen: 
dirt wurde, wenn fie nach Beendigung der Leßtern auf diefelbe Uni: 
verfität zurückkehren, die Erneuerung der Matrifel ohne weitere Ko: 
‚ften oder Umftände, vorausgefekt, daß ihre Aufführung während der 
Dienfizeitihnen kein Bedenken entgegenftellt, weiches, wenn es erheb: 
lich ift, ihre gänzliche Zuruͤckweiſung begründen kann — erhalten; kom: 
men fie saber nach Ablauf der Dienftjahre von einer andern zu der 
Breslauer Univerfität, fo müffen fie auf derfelben, aber gleichfalls 
‚unter obiger Vorausſetzung, aufs Meue immatrifulirt werden, und es 
wird mit ihnen gehalten, wie nach $. 6. mit jedem, der eine andere 
Univerfität mit der Breslauer vertaufcht. Uebrigens foll die Zeit, wo 
dergleichen junge Leute vom Militär die Kollegia befuchen, jobald dies 
nur mit gehörigen Fleiß gefchieht, zum triennio academico mit in 
Anrechnung fommen. Der Dienft in der Landwehr fchliefft von der 
Smmatrikulation nicht aus, da die Militär: Zurisdiftion nur in der 
Uebungszeit eintritt. 2) Alle, weiche zu eineriandern Dildungsanftalt 
gehören. 3) Alle, welche einen Gewerbeſchein löfen müffen. 

6 Die Ammatrifulation gefchieht von dem Rektor, mit Zu: 
ziehung des Sefretärs, in den von dem Rektor dazu angefekten 
Stunden. Der Neftor verpflichtet den Aufjunehmenden mit einem 
Handfchlag an Eides Statt, die Geſetze treu zu beobachten, und hans 
digt ihm hierauf die Matrikel, die Gefege der. Studirenden und die 
Erfennungsfarte ein. \ 
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$. 7. An Smmatrifulationsgebühren zahlt der Aufzunehmende 
Fuͤnf Thaler, wer aber ſchon auf einer andern Univerſitaͤt ftudirt bat, 
die Hälfte. Der Rektor kann die Sjmmatrifulationsgebühren wegen 
Unvermögens erlaffen, auch kann in höherer Inftanz das Minifterium 
davon dispenfiren, 

$. 8. Nach der Immatrikulation muß ein Jeder innerhalb acht 
Tagen fi von dem Dekan der Fafultät, zu welcher er gehören will, 
in die Lifte derfeiben eintragen laffen. Für diefe Inſkription entrichs 
tet er dem Dekan Einen Thaler, oder, wenn er ſchon auf einer ans 
dern Univerfirät ftudire hat, die Hälfte. 

$. 9. Wenn ein Studirender fein Fach verlaffen will, um ſich 

w einem: andern zu wenden, fo bat er diefes ſowohl dem Dekan der 
Fatuität, von der er abgeht, als dem der Fakultät, zu welcher er fich 
wendet, anzuzeigen, zahlt jedoch für die neue Inſkription nichts. 

. 10. Durch die Immatrikulation befommen die Studirenden 
alle Rechte, welche ihnen die Geſetze bewilligen, namentlich das Auf: 
enthaltsrecht in Breslau, mit Freiheit von perjönlihen bürgerlichen. 
Laften, den ihnen in Unferm Edift vom 28. Dezember 1810 bewillig; 
ten ©erichtsftand, das Recht, die Vorlefungen der Univerfität zu ber 
fuchen und ihrefämmtlichen Synftitute nach den Geſetzen eines jeden 
derſelben zu benußen. | 

$. 11. Die Studirenden find nicht nur den Gefegen der Unis 
verfirät und den Verfügungen des Neftors und Senats, fondern auch 
den Landesgefegen, namentlicy den Verboten det Duells und gebe: 
mer Verbindungen, fo wie den polizeilihen Einrichtungen unterwor: 
fen, mit welchen Geſetzen und Einrichtungen der Rektor jeden bei feis 
ner SJmmatrifulation befannt zu machen hat. — Ihre Erkennungss 
karte muͤſſen die Studirenden ftets bei fih tragen. Wenn fie eine 
andere Wohnung bezogen haben, fo müffen fie diefes innerhalb 24 
Stunden dem Sefretär anzeigen. 

$. 12. Es wird von ihnen Fleiß und Sittfamfeit, Folgſamkeit 
gegen ihre Vorgefekten, Achtung gegen ihre Lehrer und ein friedliches 

etragen unter fich gefordert. Wer fih des Grgentheils fchuldig 
macht verfällt in die, von der afademifchen Obrigkeit zu beftimmenden 
Disziplinarftrafen. — Diefe Obrigkeit ift, nah Allgem. Landredt TH. 
II, Tit. XII. $. 86., für alle Unordnungen der Studirenden, welche 
durch genaue Aufmerkfamfeit und Sorgfalt hätten verhätet werden 
fönnen, dem Ötaate verantwortlich. 

$. 13. Diefe Strafen find: Verweis von dem Rektor privatim, 
Öffentlicher Verweis vor dem Senat, Karzerftrafe, Androhung des 
Consilii abeundi, das Consilium abeundi felbft, und die Relegation. 

$. 14. Wenn ein Studirender wegen Verbrechen zur gericht: 
lihen Unterfuhung gezogen, oder wegen grober Unfittlichfeiten in 
Anfpruch genommen ift, fo wird jein afademiiches Bürgerrecht bis zu 
abgemachter Sache fuspendirt. Mach förmliher Freiiprehung von 
dem angefchuldigten Vergehen, wird fogleich die Suspenfion aufges 
hoben; ift die — aber nur vorläufig (ab instantia),’ fo 
fann die Suspenfion nur durch die befondere Bewilligung des Senats 
aufgehoben werden. Durch die Verurtheilung it er von dem afades 
mifchen Bürgerrecht definitiv ausgefchloffen, und es hat in diefem Fall 
der Senat die Befugniß, feine Entfernung aus der Stadt zu verlans 
gen, wenn fein Wohnort in derfelben nicht durch Familienverhältniffe 
begründet iſt. 
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$. 15. Sn den Fällen, wo ein wegen gemeiner Vergehen zur 
Kriminalunterfuhung gezogener Studirender zu einer nicht höheren 
Sefängnißftrafe verurtheilt wird, als der afademifche Senat nad dem 
Surisdiktiondg: Reglement vom 28. Dezember 1810 erfennen darf, wird 
von dem Dber : Landesgericht die Vollftreffung der Strafe dem Senat 
überlaffen, dergeftalt, daß der Verurtheilte feine Strafe auf dem Kar⸗ 
zer abbüßen kann. 

$. 16. Die Karzerftrafe wird bald nach Befanntmahung des 
Urtheils an den Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie nicht auf 
längere Zeit, ald acht Tage verhängt worden, ohne Unterbrechung ab: 
gefeffen werden: iſt fie auf längere Zeit zuerkannt, fo fann fie, nad) 
dem Ermefjen des Rektors, ohne Unterbrechung abgefeffen, oder zum 
Theil in die Zeit der großen Ferien verlegt werden, falls diefe nicht 
u lange nah Publifation des Urtheils eintreten. Uebrigens wird 

terbei auf die Karzerordnung verwiefen. | 

$. 17. Beleidigung der Lehrer der Univerſitaͤt, befonders bei 
Ausübung a Amtes, foll nach Befinden mit ftrenger Karzerftrafe, 
Consilium abeundi, oder Relegation beftraft werden. 

$. 18. Beleidigungen und Widerfeglichkeiten gegen die Linterbe: 
dienten der Univerfität, befonders in ihren Amtsverrichtungen, follen 
ernftlih und auf die im vorigen Paragrapl) angegebene Art beftraft 
werden. 

$. 19. Eben fo die Verlekungen der am ſchwarzen Brett ange: 
fchlagenen Berordnungen, und felbft unanftändiger Tadel über fie oder 
andere obrigfeitlihe Verfügungen. 

5: 20, Wer in den Hörfälen, in den Mufeen der Lniverfität, 
auf dem anatomifchen Iheater, in den Clinicis, oder an Öffentlichen 
Drten Unruhen und Störungen erregt, verfällt in eben die Strafe. 

$: 21. Wer den öffentlichen Gottesdienft fiört, verfällt nach 
Allgem. Landr, Tit. XII. Anhang, $. 137; in die durch die Landes 
gefeße beftimmten Strafen. - 

$. 22. Es iſt ftreng unterfagt, Öffentliche Aufzüge und Muſiken 
ohne des Rektors ausdrüdliche Erlaubniß, die nur unter Zuftimmung 
des Polizei: Präfidenten zu ertheilen ift, zu veranftalten. 

9 23, Wegen anderer Bergebungen der Studirenden und ihrer 
Deftrafung, imgleichen wegen des Verhaltens in Anſehung der Schul: 
den Studirender, und des Vermiethens von Wohnungen an fie, wird 
auf die betreffenden Feftfegungen des Allgemeinen Landrechts Bezug 
genommen. 

6.24. Das akademifche Bürgerrecht hört auf: 1) durch Promo: 
tion auf der Breslauer Univerfitat. Doch Fann ein dafelbft Promo: 
virter, nach befonderer Erklärung von. feiner Seite, das afademifche 
Bürgerrecht noch ein halbes Jahr behalten; 2) durch Erwählung 
eines andern Standes, namentlich durch eine beftandene Staatsprü: 
fung; 3) durch den Ablauf von vier Jahren nah der Simmatrifu: 
lation; 4) durch fechsmonatliche freiwillige Abmwefenheit von Breslau; 
5) durch das Consilium abeundi und die Relegation. 

8.25. Wer in den drei leßtgenannten Fällen (3—5.) des vos 
tigen $. die Erneuerung der Matrikel auf feine Bitte erhalten hat, 

at die $. 7. und 8, diejes Abfchnirtes feftgefeßten Gebühren aufs 

eue zu entrichten: 

8236. Sollte ein Studirender die Matrifel zurückgeben, fo hat 
er dadurch nicht allein das afademifche Bürgerrecht verloren, fondern 
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dies wird auch der Polizei angezeigt, und fein Name wird an das 
ſchwarze Brett gefchlagen. | 

$. 27. Jeder Inlaͤnder ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, und bei dem Ref; 
tor ein Univerſitaͤtszeugniß über feine Aufführung einzuholen, und die 
dafür beftimmten Gebühren zu entrichten. jeder Ausländer ift ver; 
pflichtet, feinen Abgang fowohl dem Rektor, ald dem Defan feiner 
Fakultät anzuzeigen, hat jedoch nur, wenn er es gut findet, ein Uni; 
verfitätszeugniß über fein Betragen einzuholen, wofür er dann die bes, 
merften Gebühren zu bezahlen hat. Wer diefe Vorfchriften zu befol: 
gen unterläfft, deifen Name foll am fhwarzen Brett befannt gemacht 
werden. 

$. 28, Jeder Studirende ift berechtigt, von feiner Fakultät ein 
Zeugniß über die von ihm befuchten VBorlefungen und jeinen darin 
bewiefenen Fleiß zu verlangen, welches in der Univerfirätsfanzellei ans 
gefertigt, Und vom Dekan volljogen wird, wofür die beftimmten Ges 
bühren zu entrichten find. 

$. 29, Wenn ein Studirender feine Matrifel erlöfchen Täfft, 
ohne dies anzuzeigen, fo wird fein Name an das ſchwarze Brett ges 

lagen. 

* 8 30. Die allgemeinen Vorſchriften wegen des triennii acade- 
mici gelten auch für die Univerfität in Breslau. 


Siebenter Abſchnitt. Bon den Snftituten und Samm 
lungen. 


$. 1. Saͤmmtliche wiffenfchaftlihe und Kunft: Sammlungen, Ras 
binette, Mufeen, Apparate und Sjnftitute, welche durch die Vereini— 
gung der beiden Univerfitäten zufammengezogen, oder neu geftiftet find, 
‚oder noch angelegt werden möchten, ftehen, in fo fern fie zur Univers 
itaͤt ausfchließlih gehören, oder mit ihr verbunden find, unter der 

uffiht ihrer befonderen Vorgeſetzten, und naͤchſtdem des Kuratorii 

‘der ‚Univerfität. 

$. 2. Dahin gehören die Centralbibliothek und die mit ihr vers 
bundenen Bibliotheken und Sammlungen, das Obfervatorium mit feis 
nem Apparat, der botanifche Garten, das narurhiftorifhe Mufeum, 
das Mineralienfabinet, das chemifche Laboratorium, nebft dem dazu 
gehörigen Apparat, der phofifalifche und der mathematifche Apparat, 
die landwirthfchaftliche Geräthefammlung, das Münzkabinet, das anas 
tomifche Theater, das ärztliche Hospitalklinitum, das hirurgifhe Kiis 
nifum, das ambulatorifche Klinifum, die Entbindungsanitalt, das mus 
fitalifche Spnftitue und das Konviktorium, 

$. 3. Ueber ihre Verwaltung und Benukung find von Unferm 
Minifterio Reglements zu erlaffen, wornach ſich jeder bei dem Befuch 
und der Benußung derfelben zu achten hat. 

$. 4. Die fchon geftifreten oder noch zu fliftenden Seminatien 
bei der Univerfität, als das theologifch : proteftantifche, das theologifch: 
fatholifhe und das philofogifche, imgleichen die fich etwa noch bildens 
den, Öffentlich anerfannten wiffenfchaftlichen Uebungsgefellfchaften, fte: 
hen unter der Auffiht der damit beauftragten Fafultäten oder einzel; 
nen Profefforen, und werden nad den von dem vorgeordneten Mint: 
fterio. erlaffenen oder genehmigten Reglements und Planen geleitet. 


» 
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Achter Abſchnitt. Bon den Vorleſungen bei der Unis 
verfität. | * 


§. 1. Vorleſungen bei der Univerſitaͤt find alle diejenigen Vor⸗ 
träge, welche unter der Authorität der Iniverfität gehalten werden 
ollen, und deshalb im Leftionsverzeichniß, fo wie auch am fehwarzen 
vett angefündigt werden. Blos über Vorlefungen bet der Univerfität 
werden den Studirenden von Fafultäts wegen Zeugnifje ausgeftellt. ‘ 


$. 2. Das Rechte, Vorlefungen bei der Univerſitaͤt zu halten, 
wird erworben: 1) durch eine ordentlihe oder aufferordentliche Pros 
feffur; 2) von Privardozenten durch Habilitation in derjenigen Fafuls 
tät, zu welcher die — Vorleſungen gehoͤren. 

$. 3. Ein jeder — iſt berechtigt, über alle in feine Fa; 
fultät einfchlagende Fächer Vorlefungen zu halten. (Abfchn. IL $. 4.) 
Sollte er aber eine Vorleſung anfündigen, welche der Defan der Fa— 
kultaͤt nicht unter den Vorträgen berfelben rubriciren zu koͤnnen glaubt, 
fo hat derjenige, welcher diefelbe anfündigt, die Einwilligung der Fa⸗ 
fultät, in welche fie einfchläge, nachzufuchen, wobei ihm jedoch im 
Vermweigerungsfall der Rekurs an das vorgefegte Minifterium under 
nommen bleibt. , 

$. 4. Szeder ordentliche Profeffor ift verpflichtet, halbjährlich ein 
Öffentlich, d. h. unentgeltlich zu lefendes Kollegium anzufündigen. — 
Die aufferordentlichen Profefforen find von der Verpflichtung, öffent 
lihe Kollegia zu lefen, zwar nicht frei; es kann aber von ihnen nur 
Eins jährlich gefordert werden. Die Privatdozenten find in diefer 
Hinſicht Feiner Verpflihrung unterworfen. 

.5. Privatdozenten müffen ſich in der Fakultät, in welcher fie 
lefen wollen, habilitiren, und haben hierbei zugleich mit der Meldung 
zur Habilitation die Fächer anzuzeigen, über welche fie Borlefungen 
zu halten gefonnen find. Mur in Bezug auf diefe erhalten fie die 
Erlaubniß, zu lefen. — Zur Habilitation können fih nur folche mels 
den, welche den Doftorgrad, und bei den beiden theologifhen Fakul— 
täten und der philofophifchen Fakultät auch folche, welche den Licens 
tiatengrad haben. Die Habilitation gefchieht durch eine öffentliche 
Vorleſung im freien Vortrage über ein Thema, welches von der Fas 
fultät aufgegeben, oder mit Beiftimmung derfelben von dem Afpiranten 
gewählt wird, nachdem die Fafultät vorher, auf die in dem Regle— 
ment beftimmte Art fich von der Fähigkeit des Afpiranten vergewiffert 

at. Uebrigens hängt es lediglich von dem Urtheil derfelben über den 
fpiranten ab, ob er die Erlaubniß zu lefen erhalten fönne, und es 
fteht ihr frei, denfelben nach Befinden abzumweifen. 
$. 6. Zum Hören der Vorlefungen find alle diejenigen berechtigt, 
welche bei der Lniverficät immmatrifulirt find. 
$. 7. Gaͤnzlich ausgefhloffen vom Hören der Vorlefungen find: 
1) die, welche nicht denjenigen Grad geiftiger und fittliher Bildung 
haben, welche die Studivenden haben follen; 2) alle der Immatriku— 
lation fähige Fremde, welche noch in dem gewöhnlichen Alter der Stu: 
direnden ftehen, und ſich nicht haben immatrifuliren laffen; 3) die 
von der Breslauer Univerfität Ermatrifulirten; 4) — welche 
derſelben die Matrikel freiwillig zuruͤckgegeben haben. — Der Rektor 
hat hierauf von Amtswegen zu achten, und die Profeſſoren und Pri— 
vatdozenten werden jeder für ſich verpflichtet, unter eigener Verant— 
—“ auf dieſe Vorſchrift zu halten, ———— aber iſt der 
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Quaͤſtor verbunden, die ihm vorkommenden Fälle, welche diefer Vor: 
fchrift entgegen find, dem Profeffor, welchen fie angehen, und tim 
Fall, daß diefes unmwirkfam bliebe, dem Rektor anzuzeigen. In Ber 
treff von No. 3. und $$. 2. und 3. hat im fireitigen Fällen der Rek— 
tor mit den fünf Dekanen die Entfcheidung. | 

8 Ob ein Lehrer einen folchen, der weder durch $. 6. zu 
den Borlefungen berechtiat, noch nach $. 7. von denfelben ausgeſchloſ⸗ 
fen ig zeigen wolle, hängt lediglich von feinem Ermeſſen ab. 

.9, Die Vorlefungen bei der Univerfitäat müffen in dem Unis 
verfitätsgebäude gehalten werden, in fo fern ſolche nicht an Öffentliche 
gelehrte Sinftitute gebunden find. Ueber den Gebraud der zu den 
Borlefungen beftimmten Hörfäle im Univerfitätsgebäude,’ einigen ſich 
die Lehrer im einer dazu berufenen Verfammlung, wobei die ordent: 
lichen Profefforen den Vorzug vor den aufferordentlichen, und diefe 
vor. den Privatdozenten haben. 

$. 10. Die Perioden der Vorlefungen werden, vorbehaltlich an 
derweiter Beftimmung, wenn es nöthig feyn follte, wie folgt, geordnet, 
Der erſte Kurſus der Vorlefungen fängt an im Herbſt, an dem Mon: 
tage, der zunächft auf den 14. Dftober folgt, und fchliefft an dem auf 
den 20. März zunächfifolgenden Sonnabend. — Der zweite Kurfus 
fängt an im Eeihling, am nächften Brontap, nach dem 8. April, und 
fchliefft am erften Sonnabend nad dem 7. Auguft. 

9. 11. Das Lektionsverzeichniß wird aus den von den Defanen 
zufammengeftellten Angaben fammtlicher Lehrer von dem Profeflor der 
alten klaſſiſchen Fitteratur geordnet und unter Authorität des Rektors 
und Senats, jedesmal zwei Wochen vor dem gefeplichen Schluß des 
laufenden Semefters publizirt, nachdem ſechs Wochen vor demfel 
ben Termin ein Duplifat des zum Druck beftimmten Manujfripts 
dem Minifterio durch das Kuratorium zur Genehmigung eingereicht 
worden. 

$. 12. Wenn ein Lehrer durch dringende Umftände veranlafft 
werden follte, während des Lehrfurfus die Stunden feiner. Borlefun: 
gen zu verdoppeln, fo dürfen dazu doch nur folche Stunden genom: 
men werden, in denen weder in der Fakultät, wozu er gehört, no in 
der philofopbifchen Fakultät Vorlefungen gehalten werden. 

$. 13. Die Beftimmung des Honorars für die Vorlefungen, fo 
wie die Beftimmungen über die Erlaffung defjelben, wird in der Re— 
gel der Liberalicät jedes Lehrers anvertraut. — Jeder Profeffor hat 
den Quäftor zu inftruiren, wie er es mit dem Honorar gehalten wifs 
‚ fen wolle, und jeder, der ein Kollegium hören will, hat ſich zuerſt 
bei dem Quäftor zn melden, und von demfelben einen Schein, ent: 
weder über die Bezahlung des Honorars oder über die inſtruktions⸗ 
gemäße Erlaffung defjelben zu holen, und ihn dem Lehrer zuzuftellen. 
Sollte es fich jedoch als nöthig zeigen, fo werden die dieferhalb er⸗ 
forderlichen Feftfigungen dem vorgefegten Minifterio vorbehalten. 


Neunter Abfchnitt. Bon den afademifhen Würden 


$. 1. Die beiden theologiſchen Fakultäten und die philoſophiſche 
ertheilen zwei Grade, den geringern eines Licentiaten und den höhern 
Be Doftors, die juriftifche und medizinifche Fakultät aber blos den 
eßtern. 
‚9.2. Wer den Licentiatengrad erwerben will, muß menigftens 
drei Jahre auf Univerficaten ftudirt haben, in Breslau felbft anwe—⸗ 
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ſend feyn, und zugleich mit der Meldung bei der Fakultät, entweder 
vorzügliche Zeugniffe oder Proben feines Fleiffes und feiner Kennt . 
niffe, und wenn er auf der Breslauer Univerfität ftudire-hat, fein 
Testimonium morum beibringen. Hierauf wird er von der Fakultät 
auf die in dem Fakultätsreglement beffimmte Weiſe eraminirt, und 
bat nach beftandenem Eramen unter dem Präfidium des Dekans oder 
eines, zu diefer Handlung mit Webereinftimmung deffelben ernannten 
Prodefans über Thefes, oder über eine von ihm verfaffte Differtation 
zu diöputiren. Die nähere Deftimmung dieſes Aftes und des Pros 
motionsaftes felbft ift gleichfalls in_den Reglements der theologifchen 
Fakultäten und der philsfophiichen Fakultät enthalten. 

$. 3. Die Doftorwürde wird in jeder der fünf Fafultäten, theils 
duch förmliche Promotion, theils mittelft bloßer Ueberreihung des 
—— ertheilt, und die letztere iſt der erſten voͤllig gleich zu 
achten. 

$. 4. Wer bei einer Fakultaͤt den Doktorgrad ſucht, kann den: 
felben nur durch feierliche Promotion erhalten. 

$. 5. Seder, der den Doftorgrad erlangen will, muß drei Jahre 
ftubirt haben, fi zuerft zum Eramen ftellen, und zugleich mit der 
Meldung dazu, eine furze Darftellung feines Lebenslaufes, befonders 
aber feiner bisherigen Studien, und wenn er auf der Breslauer Uni: 
verfität ftudirt bat, fein Testimonium morum einreihen. Auch ift 
der Kandidat, berechtigt, zugleih damit die Abhandlung, auf welche 
er promovirt werden will, einzugeben, fo wie andrerfeits die Fakultät 
‚die Eingabe diefer Abhandlung vor dem Eramen zu fordern oder an; 
ftatt derfelben ein Tentamen durch den Dekan anftellen zu laffen, 
das Recht hat, ohne jedoch dazu verpflichtee zu feyn. Mach dem 
Eramen, deffen Art und Weife durch die Fafultätsreglements zu bes 
ftimmen ift, hat der Alpirant, wenn er beftanden, eine vorher von 
der Fakultät zu approbirende, in lateinifcher Sprache verfaffte Differ: 
tation druffen zu laffen, bei deren Einreichung er zugleich die fchrift: 
liche VBerficherung geben muß, daß er allein der Verfaffer derfelben 
fey , in fo fern das Univerficätsreglement nicht eine Ausnahme davon 
verftattet. Diefe Abhandlung muß von ihm in einer öffentlichen Dis: 
putation in lateinifcher Sprache vertheidigt werden, und zwar in ber 
theologifchen, juriftifhen und philofophifchen Fakultät ohne, in der 
medizinifhen mit oder ohne Prafes. — Iſt der Kandidat defignirter 
Profeſſor, fo fteht es ihm frei, einen Kefpondenten anzunehmen. 
Die ordentlichen oder gebetenen Opponenten, welche von der Fakultät 
anerfannt und deren wenigftens drei feyn müffen, opponiren zuerft, 
und zwar nad ihrem Range von unten auf, hernach fteht es jedem 
zur Univerfität Gehörigen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. 

$. 6. Die feierlihe Doftorpromotion gefchieht nach beendigter 
Disputation von dem Dekan der Fafultät, oder einem zu dieſer Hands 
lung mit feiner Einwilligung ernannten Prodefan, nachdem dem Kans 
didaten der feiner Fakultät vorgefchriebene Doftoreid durch den Sefres 
tär der Univerficät vorgelefen, und von ihm angenommen worden, 
mit den bherfömmlichen Förmlichkeiten und fymbolifchen Handlungen, 
worüber die Fafultätsreglements das Mähere enthalten. 

$. 7. Die Doktorpromotion durch bloße Ueberfendung des Di: 

ploms ift eine von der Fakultät bezeugte freiwillige Anerkennung aus 
gezeichneter VBerdienfte um die Wiffenfchaft. Der Antrag zu derfelben 
muß von zwei Mitgliedern der Fakultät, oder von einem Mitgliede 





340 


derfelßen und zwei Doktoren gefchehen, und es müffen dem Antrage 
zugleich die Werke des Vorgefchlagenen beigelegt werden, auf welche 
die Promotion defjelben gegründet werden fol. Ob aus diefen das 
ausgezeichnete Verdienft des Verfaſſers um die Wiffenfchaften erhelle, 
welches ihn der Promotion honoris causa würdig made, wird von 
den Fafultätsmitgliedern durch fehriftliches Votiren entfchieden. Nur 
wenn diefelben einftimmig die vorgefchlagene Promotion billigen, wird 
das Diplom mit Bezu in. Bra auf die eingereichten Schriften ertheilt. 
8. Für den Licentiatengrad in den beiden — Fa⸗ 
£ultäten und der philoſophiſchen Fakultät werden Funfzig Thaler in 
Kourant, für den durch feierlihe Promotion ertheilten Doktorgrad 
werden in der theologifch : proteftantifchen am Sechs und vierzig 
Dufaten, in der theologifchsfatholifchen Einhundert Thaler in Kous 
rant, in der *9 en Einhundert dreißig Thaler in Kourant, in 
der medizinifchen Einhundert funfzig Thaler in Kourant und in der 
philoſophiſchen Einhundert Thaler in Kourant entrichtet. — Von 
den Promotionsgebuͤhren wird die Hälfte vor dem Examen erlegt, 
und geht verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht befteht, 
bleibe jedoch für feine Rechnung, wenn er fich binnen einem halben 
Sahre zu eimer zweiten Prüfung ftellt. Die andere Hälfte wird 
nach der Promotion, jedoch vor Aushändigung des Diploms bezahlt. 
Ueber die Vertheilung der Gebühren foll in den Reglements für die 
Fakultäten das Nöthige beftimme werden. 


Zehnter Abfchnitt. Bon den Stiftungen für Studirende. 


$.1. Die zum Beften der Studirenden bei der Univerfität ges 
ruͤndeten Stiftungen haben theild Ermunterung ihres Fleiffes, theils 
Tinterflügung bedürftiger und zugleich fleiffiger und wohlgefitteter Stu; 
dirender zur Abficht, und es tft im Allgemeinen foragfaltig dahin zu 
fehen, daß feine andere dazu gelangen, als die ihrer nicht blos ber 
dürftig, fondern auch würdig find. 

$. 2. Die Preisfragen follen zur Belebung des Wetteifers unter 
den Studirenden dienen, und es foll aufferdem, was bei einzelnen 
Fakultäten dafür geftiftet ift, oder in der Folge dürfte geftifter wer: 
den, eine beftimmte Summe der Univerfitärseinfünfte dazu ausgefegt 
bleiben. Die Aufgaben wie die Preisvertheilungen gefchehen, nad) 
den von dem vorgefekten Minifterio darüber zu gebenden Beftim: 
mungen, jährlich an dem Geburtstage des Landesherren. 

$. 3. Mit den verfchiedenen Seminarien bleiben gewiſſe Prä: 
mien, infonderheit zur Beihülfe fleiffiger Mitglieder derfelben für ihre 
Studien verbunden, welche nach den in den Neglements dieſer In— 
ftitute darüber enthaltenen Feftfegungen verliehen werden. 

4. Die Verleihung der mit der Univerfität verfnüpften Sti— 
pendien, richtet fich zwar nach den in befonderen Stiftungsurfunden 
darüber feftgefeßten Bedingungen, jedoch wird hierdurch verordnet, 
daß Stipendien, welche der ganze Senat verleiher, immer in einer 
Senatsverfammlung vergeben werden follen, nachdem vorher die Mit; 
glieder des Senats durch fchriftlihe Mittheilung des Rektors von 
allem, was zur DBerleihung des Stipendii erforderlich ift, unterrichtet 
worden find. Auf gleiche Weife foll es von den einzelnen Fakultäten 
und ihren Dekanen in Anfehung der von ihnen zu vergebenden Stis 
pendien gehalten werden. \ 

9.5. Die Stellen im SKonviktorio follen der Rektor mit den 
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jedesmaligen Dekanen und den dazu ernannten Inſpektoren zu vers 
leihen haben. Der Rektor aber injonderheit foll dafür forgen, daß 
die Beſetzung der Sreitifche immer genau nach dem darüber ergans 
enen Reglement gefhieht, und daß immer nicht nur die dürftigiten, 
Sondern: auch die würdigften, ohne Unterfchied der Konfefjion, diefer 
Wohlthat theilhaftig werden; auch foll er über die Speifung an den 
teitiihen die Oberaufficht führen, das Recht haben, dieſelben oft zu 
eſuchen, und wo es nöthig ift darauf halten, daß fie in erforderlis 
cher Güte gegeben werden. 


$. 6. Privatzeugniffe einzelner afademifcher Lehrer, follen zur 
Begründung des Geſuchs um Stipendien und andere Benefizien, 
welche die Univerfitäc ertheilt, nicht hinlänglich, fondern es follen Fas 
£uftätszeugniffe dazu erforderlich feyn. Jedoch follen die Mitglieder 
der Seminarien auf das Zeugniß der Vorfteher diefer Anftalten vors 
züglich dabei berücfichtigt werden, ohne daß ein Fakultätszeugnif 
weiter erforderlich ift. Sm Allgemeinen aber werden die in Unſerm 
Edikt, wegen Prüfung der zu den Univerfiäten übergehenden Schüler, 
vom 12. Dftober 1812 zur Erlangung öffentlicher Benefizien für Stus 
dirende fefigefeßten Bedingungen dem Senat und den Fakultäten der 
Univerfität Breslau hierdurch wiederholentlich eingefchärft. 


$. 7. Die Verwaltung des Vermögens der einzelnen Stiftungen 
fteht, in wie fern die Stiftungsurfunde feine befonderen Berwefer ver: 
ordnet, unter dem ilniverfitätsfuratorio, oder wenn ftiftungsmäßig 
ein befonderer Verwalter von Seiten der Univerſitaͤt beſtimmt ift, 
unter Auffihe des Kuratorii, welches insbefondere auch die fichere 
Belegung der Stiftungsfapitalien mit Zuziehung der Stiftungsverwes 
fer, oder in Ermangelung derfelben mit Zuziehung des afademifchen 
Senats beforgt, 

Indem Wir durch vorfichende Statuten die Verfaffung der Anis 
verfitat zu Breslau feftfegen, befehlen Wir derfelben, fich überall dar: 
nad zu richten, und Unſerm Minifterio des Innern, auf die Befol— 
gung derfelben überall zu achten, und die im Verfoig und zur Voll 
fireffung diefer Statuten für die einzelnen Fakultäten, Sinftitute und 
Gegenftände erforderlichen Inſtruktionen und fpeziellen Beftimmungen 
zu erlaffen; wie Wir daffelbe auch authorifiven, in einzelnen drin: 

enden Fällen modifizirte Anwendung ihrer Feftfegungen oder Dispen: 
ation von dieſen zu verfügen. 


So gegeben Berlin, den 21. Februar 1816, 
Friedrich Wilhelm. 
(contras.) v. Hardenberg v. Schudmann. 


Anmerfung An die Stelle der bisherigen Neglements für die einzel⸗ 
nen Fakultäten werden die bald iu erwartenden neuen Statuten tre— 
ten, und find jene daher bier nicht mehr aufgenommen. Sollte die 
Publikation diefer Statuten noch vor dem Schluffe des Werks erfols 
gen, fo werden folche in einem Anhange nachträglich aufgenommen 

erden. 
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d. Der Königlichen Univerfität zu Greifswald. 
1. Nachricht über die Stiftung. 


uellew * 


Q 2 
1) Beitrag zur Gefchichte der Stadt Greifswald, von C. Gefterding. 1827 


2) Befchreibung des gegenwärtigen Zuftandes der Königlichen Univerfirät zu 


Greifswald, von Schlegel. 1798, — 
3) Sammlung gemeiner und beſonderer Pommerſcher und Ruͤgiſcher Landes⸗ 
‚ Nrfunden, von 3. C. Dähnert. 
4) Dr. Grang, Beiträge zur Kenntniß der Provinz Nen- Vorpommern und 
der Inſel Rügen. Berlin , 1834. ‚ 
5) Gefchichtliche und ſtatiſtiſche Nachrichten über die Aniverfitäten im Preuf- 
fiichen Staate, von W. Dieterict, Berlin, 1836, 


Am Ende des zwölften Jahrhunderts, als immer mehr und 
mehr deutfches Leben und deutfche Öefittung in dem wendiſchen Pom: 
mern fich verbreiteten, und feine Herzöge in nähere Verbindung mit 
dem politifchen Leben Deutjchlands traten, betrat au Pommern den: 
felben Weg zur Kultur und Gefittung, wie Deutſchland ihn Früher 
einfchlug, und feine anaeftammten Herzöge fanden in frommer, biede; 
rer Geſinnung den gepriefenften Fürften anderer Länder nicht nad); 
ſey es, zum Seelenheile ihrer Unterthanen Kirchen und Klöfter zu 
ftiften, oder mit großmüthiger Aufopferung eigener Rechte und Bor; 
theile Städte zu begründen und zu begaben, oder geleiftete Dienjte 
freigebig mit Land und Leuten zu belohnen. 

Während des 13. und 14. Jahrhunderts blühten die reichen 
Kiöfter zu Eldena, Nienkamp, Pudagla, Hiddenſee und andere, mit 
bedeutenden Gütern zu ihrem Unterhalte ausgeftattet; eben fo der 
bifchöflihe Sig zu Kamin, und ausgebreitet war die Wirkſamkeit 
diefer geiftlichen Stiftungen für die Erbauung und Begründung von 
Kirchen und ftädtifchen Schulen. Das Licht der Wiffenfchaften, wel 
ches nad der Mache des Miüitelalters in Deutfchland leuchtete, drang 
auch in die Pommerfchen Lande, und verbreitete fih auch bier von den 
Eirchlichen Inſtituten aus erwaͤrmend und belebend in die Umgegend. 
Sn dem Maafe, als der Wohlftand und die Sicherheit des Lan: 
des und flädtifchen Lebens wuchs, regte fich immer mehr das De: 
dürfniß für den Staat und die Kirche, eben fo ausgebildete Diener 
im Lande zu finden, als in den Orten, wo die Wiffenfchaften blühten, 
gefunden wurden. Der Wunfch lag daher nahe, den Landeskindern 
im eignen Lande Gelegenheit zur Ausbildung in Kunft und Wiffen: 
fchaft bieten zu Eönnen, die auf Eofifpielige Weife nur in fernen Lan: 
den errungen werden Fonnte; aber die geringen Mittel, welhe das 
Land, durch fortwährende Erbtheilungen geichwächt, dazu darbot, er; 
laubten nicht die Errichtung einer Hochfchule, wie fie in Prag, Leipzig 
und anderen Drten fchon ind Leben getreten waren. 

Der einftweilige Aufenthalt mehrerer Profefforen von Roftock, die 
vom Jahre 1435 bis 1443 wegen der dort herrfchenden Unruhen 
ihren Wohnfig nah Greifswald verlegt hatten, führte endlich Die 


erwuͤnſchte Gelegenheit herbei, dem längft beabfichtigten Plane näher 


zu treten, und vor Allen fand fich hierzu der aufgeflärte, gelehrte 
und wohlhabende Bürgermeifter Dr. Heinrih NRubenow zu Greifs— 
wald getrieben, das große Werk mit Begeifterung und faft ge 
lofer Aufopferung eigener Habe zu begründen. Er fiellte feinem 
Herzoge Wratislav IX. von PommernsWolgaft (regierte 1417 bis 
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1457) die dargebotene günftige Gelegenheit zur Errichtung einer Uni; 
verfität in Greifswald dringend vor, aeigte die vorläufigen Mittel 
zu ihrer Begründung, veranlaffte die Stadt, dem Zwekke große 
Dpfer zu bringen, fo daß endlich der Fürft, mit Zuftimmung des 
Herzogs Dtto II, von Pommern; Stettin, auf den ‘Plan einging, 
Gr erließ feria secunda post festum Luciae Virginis gloriosae, d. h., 
am Montag, den 15. Dezember 1455 eine — oͤffentliche Er; 
Elärung, daß er in Greifswald, wegen der Annehmſlichkeit und Wohl: 
feitheit des Orts, eine Univerfität errichten wolle. Proconsules und 
Consules der Stadt wollten ihr noch näher zu beftimmende Eins 
fünfte überweifen; er felbjt aber werde ihr vier, in der Nähe von 
Greifswald belegene Güter, mit allen Nechten und vollem Ligen: 
thume auf ewige Zeiten verleihen, aus deren Einkünften jeder Pros 
effor wenigftens 600 FI. jährlich beziehen Fünne. Wenn die Lehrer 
hiermit, was fern feyn möge, nicht follten ausfommen Können, wie 
fie doch nach dem, was feine Näthe verficherten, vortrefflih (gloriose) 
koͤnnten; ſo hoffe er, daß die Bifchöfe, Aebte und andere Seiklide 
der neuen Univerfität einen Theil ihres Einkommens überlaffen würden, 
fo daß fie in Greifswald beſtehen Eönne, wie nur irgend andere Unis 
verfitäten in Deutfchland beftänden. Hierauf beftätigte Papft Ca⸗ 
fipt ID, der ſchon vorläufig dem Herzoge die Zuftimmung zur: Errichs 
tung der Univerfität ertheile hatte, nachdem er durch ‚den Bifchof 
Stephan von Brandenburg die Zureichlichkeit der für. diefelbe übers 
wiefenen Mittel hatte unterſuchen laſſen, feierlih die neue Anſtalt 
durch eine Bulle vom 29. Mai 1456, die damit beginnt, wie von 
allen Bohlthaten, welche der ſterbliche Menfeh- in dieſem vergaͤng— 
lichen Leben von der Gnade Gottes erhalten könne, nit zu den ges 
ringften gezählt werden dürfe, daß er durch eiftigen Fleiß erringen 
£önne die Perle der Wiffenfchaft. Sie führe zur Erkenntniß der 
Geheimniffe des Weltalls, ſey hülfreich und nuͤtzlich den Ungebildeten, 
und erhebe den niedrig Gebornen zur hoͤchſten Stelle. Der paͤpſt⸗ 
lihe Stuhl habe daher immer beguͤnſtigt, wenn fromme Fuͤrſten Eins 
richtungen zur „Erreichung jener Zwetfe befchloflen. Co beftätige 
denn auch Calixt III. die von Wratislaw IX. beabfichtigte Univerfität 
Greifswald, auf welcher Theologie, Philofophie, kanoniſches und bürs 
gerlihes Recht und die übrigen Künfte und Wiſſenſchaften gelefen 
werden follten; auf welcher Lehrer und Studirende aller Rechte und 
Merivilegien anderer. Univerfitäten ſich erfreuen, die Würden der Dok—⸗ 
toren und Magifter follten verliehen werden dürfen; und junge Leute, 
die in Greifswald eraminirt und beflanden feyen, follten ‚überall in 
den betreffenden Fächern, in denen fie wirken oder (ehren wollten, 
hierzu volle und freie Befugniß haben. Demnaͤchſt beffätigte auch 
Kaijer Friedrich Ul. ‚noch in demſelben Sahre die neue Univerfitat 
nach allen Privilegien und Rechten der anderen, unter welchen auch 
Leipzig vergleichsweife aufgeführt wird. 
> So wurde denn am 17. Oktober 1456 die Univerfität Greifswald 
feierlicht eröffnet. In der St. Nikolaikirche, die vom Biſchof Hen⸗ 
zu Kamin zu einer Kollegiatkirche mit zwanzig Praͤbenden, 
mwelhe nur Akademikern verliehen werden follten, erhoben wurde, 
las derſelbe in Anwefenheit des Herzogs, der hohen Geiftlichfeit und 
des Magiftrats die paͤpſtliche Stiftungsbulle ab, und weihte die Uni: 
Derfitat ein. Als Ehrenzeichen ſchenkte der Fuͤrſt derfelben zwei große, 
maljio fülberne Scepter, fo wie die anweſenden Aebte ihr zwei der: 
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feichen Efeinere fchenften, die auch noch jeßt vorhanden find und bet 
eierlichen Gelegenheiten gebraucht werden. In der theologifchen, 
juriftifhen und medizinifchen Fakultät wurden auf die feierlichfte Weife 
Doktoren creirt, und als erfter Rektor der um ihre Begründung und 
Erhaltung fo hochverdiente Bürgermeifter Dr. Rubenow ermählt. 
Mit aufopfernder Liebe für die Junge Stiftung vermachte diefer ihr 
die Summe von 3000 Mark, 2* geiſtliche Lehne, feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Bücher ꝛc., wofür er nur eine jährliche Gedaͤchtnißrede nach 
feinem Tode fa fih und feine Verwandten erbat. Was er vom flädtl: 
hen Eigenthum derfelben zumandte, und fonftige Streitigkeiten, er: 
regten fo fehr den Haß feiner Mitbürger gegen ihn, daß er bei einem 
Aufftande 1462 im Rathe erfchlagen wurde. Sein Werk blieb jedoch 
—* und wirkte in den damals demſelben vorgezeichneten kirchli⸗ 
en Grenzen. 

9 Diefe blieben jedoch bei Ausbreitung der Neformation nicht un: 
verrückt. Leßtere und die in den Jahren 1516 und 1524 in Greifer 
wald wüthende Peft vertrieb Lehrer und Lernende, welche fich größten: 
theils nah Wittenberg wandten, wo Luther aufgetreten war, fo daß 
nur drei Profefforen zurüchblieben, von welchen überdies zwei zu: 
gleich Mitglieder des Magiftratd waren. Unter folchen Umftänden 
ging die junge Univerfität ihrer Auflöfung entgegen; ihre Einfünfte, 
die ihr bei der Stiftung zugewandt waren, gingen verloren, die Praͤ⸗ 
benden der Kollegiatfirche wurden aufgehoben und die Stadt zog die 
den Profefforen, als Stiftsherren, verliehenen Kurien ein. 

In ganz Pommern war mit dem Jahre 1534 die Eatholifche 
Lehre abgeſchafft; mehr Ruhe bemächtigte fich der Gemüther und leb⸗ 
haft fühlte man wieder das Bedürfnis einer höheren Bildungsanftalt 
für diefe Länder, Da fiellte der Herzog Philipp I. 1539 die Univers 
ität wieder her, ernannte in der theologischen Fakultät Einen Pros 
—5— in der juriſtiſchen Zwei, desgleichen Einen in der medizinifchen 
und Drei in der philofophifchen Fakultät, und bemwidmete fie mit meh: 
teren Kebungen, 5. D. dem Kanon von einigen Rügifchen Kitchen, 
im Betrage von 200 Fl., den die Univerfität auch noch jeßt bezieht, 
Setreidelieferungen aus einigen Dörfern des fäkularifirten Klofters 
Eldena u. ‚dgl., fo wie mit einem Geldbeitrage von 1000 Fl. aus 
fürftliher Kammer. Doc war dies allerdings bei weiten nicht bins 
reihend, die Befoldungen der Profefforen und andere Bedärfniffe 
zu beftreiten, befonders in fpäterer Zeit, als die baaren Gefälle einen 
geringeren Werth erhielten. Es Ffonnte aber auch nicht die Abfiche 
des Sürften und feiner Nachfolger feyn, mit diefen geringen Einkuͤnf⸗ 
ten die Univerfität aufrecht zu erhalten, ſondern fie verliefen fich 
hierbei auf den Beiftand der damals viel vermögenden Landftände, 
und hofften, daß diefe in ihrem und im Intereſſe des Waterlandes 
19 veranlafft finden dürften, das Werk zu erhalten und zu unters 
üßen. 

Doch fehmerzlich wurden die Fürften getäufcht; die Landftände 
gaben nichts ber, und mit Betruͤbniß fpricht darüber der Landtags: 
abfchied vom 7. März 1606. Syn diefem heißt es: „Nachdem Wir 
aber befunden, daß der theuren Zeiten wegen man wenig — * 
Leute, damit der Jugend gedienet, der gar ſchlechten Stipendien hal 
ber in Greifswald halten Eönnen, hätten Wir jährlich ein Anfehn 
liches aus Unfrer Kammer über das Extraordinarium gereicht. eil 
aber dieſelbe Hoch beſchweret, wollten Wir an die Stände ganz 
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gnädig hegehret haben, fie wollten ſich der Univerſitaͤt, in welcher 
gleich wohl derfelden Kinder in Gottesfurcht und guten Künften unters 
wiefen würden, mit —— ſeyn laſſen, verſehen Uns auch, da 
jeder eine geraume Zeit her mit feiner Landesbuͤrde beſchweret, fie 
würden der Univerficat aus chriftlicher: guter Affektion und Favor 
durch eine Ertraordinair: Steuer 'freywillig beyfpringen. Worauf die 
Stände fih erklären, daß fie zwar den freyen Künften und andern 
rühmlichen Sachen wohl gewogen und gut, fie dennoch die Sachen 
bey den jeßt laufenden Steuern alfo befunden, daß vor diesmal fie 
einigerlei Zulage halben fich nicht erflären fönnen. Ob Wir Uns 
zwar wohl einer befjeren und anmuthigeren Erklärung verfehen, has 
ben Wir es doch an feinen Ort ftellen müffen, und in die Stände 
nicht weiter dringen fönnen. 
n diefer Lage blieben die Verhältniffe längere Zeitz die Uni⸗ 
verſitaͤt konnte nicht gedeihen und empor fommenz nur wenige Lehrer 
wurden angeftellt, Männer vom Ruf, die allein derfelben aufhelfen 
fonnten, fanden hier nicht ihre Stelle, und die angeftellten fuchten 
Nebenämter, um ihren anftändigen Unterhalt zu fihern. Da beſchloß 
2523 Bogislav XIV, im Jahre 1626, von der ſakulariſirten Abtei 
(dena mehrere Drtfchaften zum Unterhalte der Univerfität zu be: 
flimmen, die von ihrem Verfall fich ſchon eben zu erholen verſprach, 
als der dreiffigjährige Krieg auch in Pommern zn wuͤthen anfing, 
und den gänzlihen Ruin derfelben herbeizuführen drohte. Bogislav : 
blieb dennoch feinem Plane getreu, und fchenfte der Univerfität 1634, 
nicht cz vor feinem Tode, der im Sjahre 1637 erfolgte, das ges 
fammte Vermögen des Klofters Eldena, welches als fürftlihe Dos 
maine bisher verwaltet war, nur mit Ausnahme einiger Güter und 
Reſervaten, mit allen Gerechtigfeiten, der Jurisdiktion und den Pa: 
fronatrechten, vorbehaltlich des Dberhoheits‘ und Viſitations-Rechts, 
als ein vermachtes Eigenthbum, und ftellte hierüber feierlichft und 
unwiderruflich in Gegenwart der Vornehmſten des Landes eine Urs 
funde aus. Diefe DOrtfchaften find namentlich: Eldena, Neuendorff, 
Kemnig, Kemnigerhagen, Diedrihshagen, Schönewalde, Derſekow, 
ngnade, Löwenhagen, Hennefenhagen, Leift, Wampen, Neuenkirchen, 
Ladebode, Wyk, Hanshagen, Keflin, Nadelow und Thurow. So 
ftiftete der legte Herzog von Pommern für fih und feinen mit ihm 
ausgeftorbenen Herzogsitamm hierdurch ein unvergängliches Denfmal, 
welches das Andenken an ihn und fein Gefchleht bis in die fernften 
Zeiten erhalten wird. 
Die Univerfität befam durch diefe Schenfung ein Areal von uns 
gefähr 48000 Miorgen Land und 14: bis 16000 Morgen Waldung zu 


ihrer Unterhaltung. Aber felbft diefe große Schenkung war, ihrer 


Natur nach, in den damaligen drangfalsvollen Zeiten nicht hinreichend, 
die Bedürfniffe der Ilniverfität zu beftreiten, da abwechfelnd Defters 
reicher und Schweden das Land befeßt hielten. Die Güter waren fo 
fehr verwuͤſtet und mit Schulden belaftet,' daß diefer große Beſitzſtand 


bei der erften Bifitation im Sabre 1646 nur ein Einfommen von 


4865 Fl. brachte. Bei der völligen Befignahme Pommerns durch 
Schweden nach dem Weftphälifchen Frieden, wurde der Lniverfität 
reifswald die ihr von Dogislav XIV. gemachte Schenfung auf’s 
- beftätigt. Die Königin Chriftine von Schweden, eine Befchü: 
der Künfte und Wiffenfchaften, hatte durch einen ausführlichen 
eß alle bisherigen Befisungen der Univerſitaͤt verſichert. Die Ur: 
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kunde iſt im Auftrage der Königin von dem. General⸗Gouverneur 
von Pommern, dem Feldmarſchall Leonhard Torftenfohn, am 19. Sep: 
tember 1646 vollzogen. Fortdauernd blieb der Schwedifche General; 
Gouverneur von Pommern Kanzler der Univerfität. Chriftine 
ſodann 1651 oͤffentlich, daß das der Univerſitaͤt gehoͤrende, bisherige 
Patrimonium zu dem Bedarf derſelben nicht ausreichend waͤre, und 
verſprach, aus Staatsfonds die Einkuͤnfte ſo zu vermehren, daß Die: 
rt ein Mangel nie verfpürt werden follte. Zugleich trug fie den 
andftänden an, die auf den afademifchen Gütern haftenden San 
ald Landesfchulden zu übernehmen. Doch diefe verftanden fi dazu 
nicht, und alle landesherrlichen Anträge diefer Art blieben fruchtlos. 
Auh Karl XL. wandte feine Sorge der Univerficäe zu. Er erlieg 
am 4. r 1702 ein ausführliches Reglement, worin er g be; 
ftimmte, in welchen Stunden ein jeder Profeſſor lefen follte, er die Fe: 
rien elite, auch verordnete, daß fein Profeffor, auffer in Kranf: 
heitsfällen, oder wenn er in Königlichen Aufträgen verreife, die Vor— 
lefungen ausfegen folle. „Derjenige“, beifft es im Receß, „fo eine 
Lektion auffer oben angeführten erheblichen Urfachen verfaumt, fol 
Re jede verfaumte Lektion mit 2 Thalern bezahlen, wer aber 12 Lek— 
onen in einem Vierteljahre negligiret, fol von dem ganzen Viertel: 
jahrs:Salario nichts genieffen, das Geld aber unter die fleiffigeren 
fefforen alfobald bei der Auszahlung getheilt werden.‘ Ueberdies 
folgte eine ganze Reihe von Neglements in demfelben Jahre 1702, 
welche indefjen jpäter abgeändert wurden. Der leßte ausführliche 
Receß wurde unter Guftav IL, 1775 erlaffen, und diefer mit wenigen 
Abanderungen am 20 Februar 1795 beftätigt. Da die Krone Schwer 
den, in fteten Kriegen begriffen, zu den verfprochenen Unterfüßungen 
aus Staatsfonds feine Mittel fand, fo mußte die Univerſitaͤt durch 
gute Bewirthſchaftung der Güter fich felbft ihrer Schuldenlaſt ent: 
ledigen und ihre ünfte vermehren. Wenn fie, auf fich felbft und 
ihre eigenen Kräfte angewiefen, nicht wie andere, günftiger geftellte 
Uniyerjitäten an der Lehrer bedeutend und raſch zunahm, und 
‚ihre Bibliothek, Inſtitute und Sammlungen cben fo glänzend erwei⸗ 
tern fonnte; fo gebührt ihr doch der Ruhm, mit geringen Mitteln 
Aufferordentliches geleiftet zu haben, und verehrungswuͤrdig bleibt das 
unausgefeßte Streben ihrer Mitglieder in der Erwägung, zu welchen 
großartigen Sammlungen, zu welchen bedeutenden Bauten, zu wel: 
chen wohlthätigen Stiftungen, welche weithin Seegen verbreiteten und 
noch jest blühend daftehen, der Grund damals gelegt wurde, als die 
Mitglieder der Univerfitat deren Einkünfte noch felber verwalteten, 
und bei eigenem geringen Einfommen für den und den Ruhm 
derfelben eifrigft forgten und wirkten. Im Zahre-1700 war das Eins 
fommen derfelben jährlich 66000 Rthlr.; 1750 ftieg es auf 11000 Rthir.; 
1775 bis auf 22000 Rthlr. 

Sm Jahre 1815 fam Schwedifch: Pommern unter die Hoheit der 
Preuſſiſchen Krone, und von da ab beginnt eine neue Epoche für die 
Univerfitäat. Der 9te Artikel des zu Wien zwifchen den Bevollmaͤch— 
tigten Preuffens und Schwedens am 7. Juni 1815 gefchloffenen Trak⸗ 
tats beftimmte: „Sa Majest@ le Roi de Prusse s’engage à maintenir 
les @tablissements pieux, et notamment l’acad&mie de Greifswalde, 
dans leur état actuel, en les laissant jouir de tous leurs biens, fa 
capitaux et revenus actuels.” Demgemäß ift bis jeßt wefentlich | 
den Neceffen von 1775 und 1795 die Liniverfität Greifswald verwals 
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tet worden; der Generals Gouverneur von Neu: Vorpommern ift 
Ranzlee der Univerfität, und ein eigener Amtshauptmann verwaltet 
die Güter derfelben. Eine auf allgemeine ſtaatswirthſchaftliche Grund; 
Bu Verwaltung fteigerte das Eintommen derfelben bis gegen 
60 Rthlr. jährlich, und erlaubte dabei noch bedeutende Natural; 
Deputate an Wohnung, Holz u. dgl. So tft ed denn möglich gewors 
den, eine größere Anzahl tüchtiger Profefforen zu berufen, die wiſſen⸗ 
fchaftlihen Anftalten, den botanifchen Garten, die Bibliothek zu vers 
beffern, und neue, die noch fehlten, wie 5. D. eine zoologifhe Samm— 
lung, Elinifche Anftalten, Seminarien u. |. w. zu fchaffen. 


Aufferdem erfreut fich die Univerfität Greifswald eines Inſtituts, 
das bis jeßt feine andere Univerficät beſitzt, nämlich der flaats: und 
landwirthfchaftlichen Akademie zu Greifswald und Eidena, über deren 
ni mh ausführliche Nachricht im Abſchnitt IX. litt. e, geges 

en wird, 


2. Nachricht über die Fonds der Königlichen Univerfität 
zu Greifswald, und wie diefelben verwendet werden. 


Von der etatsmäfigen Dotation der Univerfität erfolgen aus der 
Staatsfaffe nur 1600 Rthlr. jährlich, zur Befoldung des auffererdent: 
lihen Regierungsbevollmachtigten, des LUniverfitätsrichters und zu den 
Büreaufoften diefer Beamten; die KHaupteinnahme kommt aus den 
Gütern der Univerfität, demnaͤchſt aus den Zinfen der Aktivfapitalien, 
aus beftändigen und unbeftändigen Gefällen. Bon den 29 Gütern 
. enthalten nur Eilf Akkerwerke, nämlih: 1) Diedrichshagen, 2) El: 
dena, 3) Grubenhagen, 4) Kemnißerhagen, 5) Kieshoff, 6) Ladebow, 
7) Meuendorff, H) Klein: Schönmwalde, Weirenhagen und Potthagen, 
9) Sulzow, 10) Thurow und Radelow und 11) Wampen und Roos, 
deren jedes über 1000 Rthlr. Pacht träge. Das bedeutendfte derfels 
ben ift Wampen und Koos, dann Eldena. Die übrigen Grundgäter 
beftehen in kleineren Parcellen, von denen jedoch einige noch 5— 700 
Kehle. Pacht abwerfen, die meiften aber von 50 bis zu 15 Rthlr. 
Pacht hinunter gehen. An Forften beſitzt die Univerfität 10816 Mor: 
gen, die fie ebenfalls felbft bewirchfchaftee, im Ganzen mit dem Ak: 
fer ıc. 44504 Morgen 132 Quadratruthen, alfo über 2 Quadratmeilen. 

Nah dem für die Etatsperiode von 1836 bis incl. 1838 feftges 
ftellten Verwaltuͤngsetat der Univerfiiät hat diefelbe überhaupt eine 
Einnahme von - » = 2 2 2 5bbrtl. — ſgr. —pf. 

nämlich: 
V Zuſchuß aus der Staatsfaffe 1600 rel. — for. — pf. 
2) an Zinfen von Aftivfapita; 

i 7129 - 27: 35; 


ſiee 
3) an beftändigen Gefaͤllen 1524; 2; 11s 
4) vom Örundeigentbum . 50192 ; 6; 7: 
5)an unbeftändigen Sefällen, 
und zwar: 
a) Zinfen von rückftandigen 
Mächten 75 rtl., b) Pros 
motions: u. Sinffriptiongs 
Gebühren, Gaben zur Bir 
bliothek ıc. 290 ri. 25 far., 


zu übertragen 54046 rt1. Gfgr. Ipf. 
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Uebertrag 54046 rtl, 6ſgr. Ipf. 
c) kontraktliche Fuhren der 
2 799 rti. 22 for., 
)insgemein 408 rtl. 6 —* 
3pf., zuſammen .1553 23 3% 


macht die obige Summe 55600 rtl. —fgr. — pf. 


—* Einnahme wird in folgender Art verwendet: 


a) zu oͤffentlichen Abgaben und Laften . . » mar False. 5pf. 
b) zu Verwaltungskoſten . . 7540 ; — 
(inel. der bei der Einnahme a i. bemerkten 
os rel., welche für den aufferordentlichen 
Kegierungsbevollmächtigten und den Unis 
verfitätsrichter beftimmt find. ) 
c) * — — Defodungen »- +» » « +» 30901: 3: —s 


1) pur Beeren der theos 

fogifhen Fakultät . . 4449 rtl.23 for. — pf. 
den Profefforen der juris 

ftifhen Fakultät . . 470: 3: — 
3) den Profefforen der medi: 

zinifchen Fakultät . . MB; As —ı 
4) den Profefforen der phi: 

(ofophifchen Fakultät . 9239; 1: —; 
5) den Sprach⸗, Muſik⸗ und 

Zeichnen⸗Lehrern. 37, 11: —⸗ 
6) den Pedellen... 431⸗ 21: —s 


zuſammen die obigen 23091 rel. 23ſgr. —pf. 


d) für Amtsbedürfniffe der Unwerfitätt . . 710: —ı —⸗ 
e) zur Unterhaltung der Spnftitute und Samm— 

lungen . » eo 0 win A 
f) zu Bauten und Reparaturen ie RE en 
8 für Zinſen von Paffivfapitalien .. we TE 33 
) zur Ergänzung und Bermehrung des Univer: 

fitäatsfonds . ... 230 ı — ⸗ — 1 
1) zu PDenfionen und Unterffügungen” ... 4098; 21: — ⸗ 
k) zu Remiſſionen . eu 5. er 2—⸗ 
)) zu unvorhergeſehenen Ausgaben. 2 1624 ; 1 5⸗ 


Summa wie die obige Einnabnie 55600 rt. — far. — pf. 


Die Gebühren für Promotionen, KHabilitationen, Sjmmatrifu: 
lationen, Fakultaͤts-Inſkriptionen und Zeugniffe m. nad einem 
dreijährigen Durchſchnitte überhaupt . » » » 1691 rtl. 15 for. 


und zwar: 


1) für Promotionen ıc. . » 956 rtl. — ſgr. 
2) für Immatrikulationen und Fakultaͤts⸗ 
zeugnife . ur wi een A 3A 


3) für —— EEE El. 
wie oben 1691rtl. löfgr. 
Bon diefen 1691 et 15 for. flieffen nach der obigen Einnahme 
sub 5. litt. b.. 290 25 zur Univerſitaͤtskaſſe; 
es bleiben 1400 * 20 Ge 
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welche beftimmungsmäßig unter die dazu berechtigten Profefforen und 
Deamten vertheilt werden. Ä ä 


Mromotionen fommen im Sabre durchfchnittlih 6 vor. Syn der 
theologiſchen, juriftifchen und medizinifchen Fakultät werden 150 Rthir., 
in der philofophifchen 56 Rthlr. Kourant dafür entrichtet. Die Im— 
matrifulationsgebühren von denjenigen, welche noch auf feiner Univers 
fität immatrikulirt waren, betragen 6 Rthlr., im andern Fall nur 
3 Rthlr. 7 Ser. 6 Pf. Durchfchnittlih kommen 46 Fälle der erften 
und 54 Fälle der, zweiten Art im Laufe des Jahres vor. Abgangss 
zeugniffe werden jährlich etwa 60 ausgefertigt, und für jedes 4 Rthir. 
22 Sgr. entrichtet. Die NReception ald Professor ordinarius foftet 
17 Rthlr. 9 Sgr. 11 Pf. 


3. Nachricht über die eingehenden Honorariengelder. 


Als Ueberſicht der bei der Univerfität Greifswald durchfchnittlich 
einfommenden Honorare dient die nachfolgende fummarifhe Zufams 
menftellung. Diefer zufolge find in den ſechs Semeftern, vom Soms 
mer 1832 bis incl. Winter; Semefter 183%, überhaupt eingegangen 
6241 Rthlr., auf das Fahr fommen alfo 2080 Rthlr. 10 Sgr. Es 
ift bemerkenswert), daß, das erfte mit dem leßten Semefter vers 

Ha, die Honorariengelder ſich weit über das Doppelte vermehrt 
aben. 
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4. Summarifhe Weberfiht des Perfonalbeftandes, 
eheffichtlich der Lehrenden und der Beamten 
der Univerfität. 


Aus der nachfolgenden Ueberſicht ift zu erfehen, unter welche 
Perfonen die eingehenden Konorariengelder ſich vertheilen. 


















Sakultät |2 „|& 
an) 
—— 3 seisE 2» 
erfonal- S,.85=8|=8 
Bezeichnung. seiese: 2 z Bemerkungen. 
———— 
— — 
Am Jahresſchlufſſe 
1lProfessores ordinarii Bl Ad Aa 9 — | — 
2lProfessores honorarii - I—I—i——| — | — 
3lProfess. extraordinarü 213 1 4 — | — 
Adrivatdogenten . . —ã— 212 1 — | — 
5iRevetenten . » . . 117171] = | — 
6 Sprachmeifter 3.6.55 —— kml Fan — 
7l&rercitienmeilter . - A—— 4| — 
8luniverſitaͤts u. Unter: 
Beamte»... + —I—-j—] — | 17 | 17 Tinef. der Kanzellariats> und 
9Beamte u. Unterbeamte Adminifirationg = Beamten, 
b. d. afad. Inſtituten ———| — | 3 | 3 


Summa '|:7| 7| 7114| 4 | 20 | 59 
Am Jahresſchluſſe 1833. 


1lProfessores ordinarii 7 19 
2lProfessores honorarıı I———|— — 
SlProfess. extraordinarii | 2| 314 10 
AlPrivatdozenten . —|—| 3] 2 5 


6Sprachmeifter.. „. . I-|-1-I— 

7l&rercitienmeifter . . I—-1—-I—— 

ar u. Unter: 

eamte - 2 17-1-1I—| — | 17 | 17 Sinel. der Kanzellariats- und 

Beamte u. Unterbeamte Abntinifizationd» Beamten, 
b. d. afad, Inſtitute — —, —, — — | 3 | 3 


Summa | 6| 7] 8113] 4 | 20 | 58 | 


4 


Am Jahresſchluſſe 1834. 
1Professores ordinarii 4 4 410 — 1—122 
2Professores honorarii — —— — — 
3lProfess. extraordinarit 1 31 1 2] — 
aPrivatdogenten . . I-A— 3] 31 — 
HiRepetenten —1———— 
6Sprahmeiler. . . —ã——— — 
Tl&rereitienmeifter . . — —— 4 
Sitiniverfitäts= u. Hinter: | 
Beamte . 2x... ———— — 20 lincl. der Kanzellariats ⸗Be⸗ 
Beamte u. Unterbeante amten und des Korfimeis 
b. d. afad. Snfinten————| — RR > 
zig Univerfitäts » Branıten 


fungiren zehn bei ber 
alademifchen Bermögensver⸗ 


waltung. 
Sunmma ]5| 7) 815) 4 | 23 | 62 | 


4 






RISSEE 


5lRepetenten oo... . —1-1-1—-1 — 
4 
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fo. wie aus der nachftehenden 


5. Summarifhen Ueberfiht der immatrifulirten Stu: 
birenden und derjenigen Individuen, welche fonft zum 
Beſuch der VBorlefungen berehtige find, 


nad dem Beftande ded Sommers Semefters 1837 fich ergiebt, wie 
viel Individuen zu diefer Summe beitragen. 


Bon Michaelis 1836 bis Oftern 1837 waren Studirende . . 209 
Davon find Dftern 1837 abgegangen : 2: ve 2 22. 2 


— — 


Es find demnach geblieben...... F 
Im Sommers Semefter 1837 find angeommen . . 2 2. 67 


Die Sefammtzahl der immatrifulirten Studirenden beträgt alfo 218 


Die theologifche Fakultät zähle: Inlaͤnder 34 
Ausländer 1 

Die juriftifche Fakultät zähle: Sinländer 12 | 13 
| . Ausländer 1 

Die medizinische Fakultät zähle: Inlaͤnder 65 | 74 
| Ausländer 9 

Die philofophifhe Fakultät zähle: Sinländer 78 | 96 
Ausländer 18 


wie oben 218 


Auſſer dieſen immatrikulirten Studirenden be— 
ſuchen die Univerſitaͤt Greifswald, als zum Hoͤren der 
Vorleſungen berechtigt: 


Eleven der mediziniſch/chirurgiſchen Lehranſtalt.. 2 2. 42 


Es haben folglich an den Vorlefungen Theil genommen . 
im Samen 2» 2 2 0 0 0 rennen. iD 


III. 1. | | 23 
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Aus 
SUN HRN * Univer⸗ Aus Aus 
nsandern | eigenem 


Snfitute und Samme 

— lungen. Fonds | Kaffen | Erwerbe 

al Thlr. ſgr. Ihr. far.| Thlr. far. 
1 


die Bibliotbef . . » 21171485 35 5 
Adas ambulatorifch- medizt- 
nifche Kliniftum . . | 200— 
das ambulatorifch = chirur- 

gifhe Klinikum -. 4— 







Beh - . . » in 
5ldas geburtshülflich - Elini- 
ſche u, Hebammen-Fn- 
fitut, Wan tila ie. | 2 521 — 
die akademische Profeſſo— 
ven Wittwenfalfe*) . | 227/— 9° 
die afademifchen Sreitifche 
und die Leve'ſche Stif- 
en 2... 1 var 58 — 
Slider botanifche Garten . | 7723— — 
Hldie Reitbahn . 1150 - KL 
10)das aftronomifche Kabinet| 60— — 
11ldas chemiſche Inſtitut „| 165 — *F 


12|das anatomiſch-zootomi— 
ſche Mufeum . . „| 65- 
13ldas Mineralienfabinet . 57— 
14ldie zoologiſche Sammlung] 975) - 
15ldas Kabinet phufifalifcher 
nftrumente „+. 
16/die Pruͤfungskommiſſion 1 4 
17ldas theologifche Seminar] 67I— 
181Fonds zur Unterfügung 
| armer Studirender . 75— 
19die Muflkaltienfammlung 15 — 
20die Sammlung der Ge 
mälde afadem. Lehrer 50— 
Hlldie Akademie zu Greifs: 
wald und Eldena . . | — |- — 4342| 9; 
22)die medizinisch chirurgtiche 
gehranftalt . » » » 


Summa | 8461 29] 2653| —]| 5449145] 332] 13116896] 155 
„ „Dam 1 26531 —| mit eignem Erwerbe und 
überhaupt j11114129 Naturalin . . . .. [16896j155 


*) Die Wittwenfaffe beiteht, nach den Statuten vom Jahre 1735 und 
den Necefien vom 20. Dezember 1795 und 8, Märg 1814, nur für die 
Wittwen der ordentlichen Profeſſoren der Univerfität, von denen jeder 
bei feinem, in feine Willkuͤhr geftellten Beitritt ein für alle Mal 50 
Rule. — ee gr Fonds flieffen zus mehre⸗ 
ren und aus einem Zuſchuß de 
jährlich 227 Rthir. Vergl. — Xi. en: z 
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7. Nachricht über den Unterſtuͤtzungsfonds für dürftige 
und würdige Studirende und die diesfälligen Privat 
fiftungen, nad) dem Verwaltungsetat pro 1834, 

Die Fonds zur Unterfiüßung dürftiger und wirdiger Studirender 
ir Freitifchen betragen nach der sub 6, gegebenen Nachweifung Pos, 7. 

berhaupt die Summe von 3103 rtir., nämlich: 

a) aus der Univerfitätsfafle: « 2 2 2 2 2 2 2.2240 rtlr. 

b) aus der Univerſitaͤtsforſtkaſſe, Vergätigung für früher 

gssferte Maturaliendi Hi. I ae 444 4 
ce) an Kollektengeldern aus dem Regierungsbezirk Stralſund 144 ; 

d) an Beiträgen der ‚Studirenden, welche den Freitifch 

s genießen BET TERMINEN A hr 558 8 

e) aus der Levefchen Stiftung zu einem Abendtifih . . 17; 

zufammen wie oben 3103 retir, 
Hierzu kommen nun noch folgende Privatftiftungen zu Stipendien. 

a) Der Direftor von Aemingaifhe Stipendienfonds 
ift von dem Konfiftorialdireftor von Aeminga im Jahre 1769 geftifter, 
Das Kapitalvermögen beträgt gegenwärtig 8414 rtir. 26 for. 3 pf., wel: 
ches zu 5, 43 und 4 Prozent ausgeliehen an Zinfen jährlic) rtlr. 
16 for. 4 pf. einbringt. Mach Abzug der ftiftungsmäßigen Honorare 
an den Nektor, die Juriſtenfakultaͤt und den Nentmeifter, bleiben noch 
339 rtlr. 21 for. 5 pf., welche jährlich an zehn Stipendiatr . vertheilt 
werden, von denen mithin jeder 33 rtir. 29 for. 115 pf. erhält. Die 
zum Genuß Befähigten find Landesfinder, auch Mecklenburger; die Söhne 
der Profefjoren und Stadtfinder find davon ausgefchloffen. Die Hälfte 
der Stipendiaten wenigfiens muß Jura ftudiren, alle müffen zwei Jahre 
die Univerfität Greifswald befuchen, und vor der zweiten Hebung öffent 
lidy disputiren. Die Stipendien werden auf drei Jahre —— und 
vom Rektor und Senat konferirt. 

b) Das Magiſter von Aemingaiſche Stipendium 
beſteht in einem Kapital von 342 rtlr. 25 ſgr. Spf., welches zu 5 Pros 
zent ausgeliehen ift. Die Zinfen von 17 rtir. 4 for. 5 pf. werden einem 
Studirenden der Theologie auf drei Sahre verlichen, melcher an die 
Univerfität Greifswald aber nicht gebunden ift. Die Kollation gebührt 
dem Rektor und Senat. 

co) Der von Bluͤcherſche Stipendienfonds. 

[Dähnere’s Sammlung Pommerfcher und NRügifcher Landesurfuns 
den xc. Bd.Il., Seite 175.] Ventz und Anna von Blücher, Sohn und 
Tochter des Ulrich von Blücher auf Daberkow, fchenften zu gleichen Theis 
fen 1000 Gulden, deren Zinfen an zwei bedürftige Studirende, „welche 
hernach im Predigtamte oder weltlichen Negimente dienen mögen’, vers 

eilt werden follen. Der Revers des Neftors und Senats, über den 

mpfang jener Summe, ift datirt: Greifswald, den 20. Dezember 1603, 
Die Familie hat das Kollationsrecht, der Fonds tft gegenwärtig 590 rtlr. 
Kapital, von welchem die Zinfen 26 rtlr. 20 for. 3 pf. betragen. 

d) Der Lembfefhe Stipendienfonds. 

[Dähnert a. a. O. pag. 184.) Der Profeffor Lembke zu Greifs⸗ 
wald legirte in feinem Teftament vom 30. April 1746 ein Kapital von 
8000 rtir. zu einer Stipendienftiftung, in der Art, daß von den auf: 
kommenden Zinfen acht einzelne Portionen, jede jährlich zu 50 rtlr. ges 
macht werden follten. Familtenglieder find zum Empfange fchon mit 


dem achtzehnten Fahre, und auf der Schule befähigt, und genießen, 
doch höchftens drei an der Zahl, zwei Portionen, alfo 100 reir., mög: 
licher Weife auf fechs jahre. Naͤchſt der Familie des Stifters find 
die Verwandten der Frau deffelben, aus der Stadt Barth Gebürtige 
und Söhne der Profefforen von Greifswald bevorzugt, doch nur mit 
einer einfachen Portion. Sind folche vorzugsweife Berechtigte nicht 
vorhanden, fo kommen andere fleifjige und geſchickte Landeskinder zum 
Genuß. Alle Stipendiaten müffen zwei Jahre auf der Univerſitaͤt 
Greifswald fudiren, und genießen — mit der obigen Ausnahme — 
das Stipendium drei Jahre. Der Senior der Familie, mit Zuziehung 
eines Litteraten aus der Familie, Eonferiven die Stipendien. Das Ber; 
mögen der Stiftung beträgt gegenwärtig 9288 rtir. 22 for. 6 pf., wel: 
ches zu 4 Prozent 417 rtir. 29 fgr. 10 pf. Zinfen trägt. Die einfache 
Portion ift mithin jährlich 52 rtlr. 7 for. 6 pf. 


e) Dasvon Meviusfhe Stipendium. 

EDähnert a. a. O. pag. 178.] Der BVicepräfident von Mevius 
vermachte in feinem Teftamente vom Sjahre 1644 ein Legat von 600 fl., 
damit von den Zinfen zu 6 Prozent einem armen Studirenden auf der 
Univerficät Greifswald jährlich ein Stipendium von 30 fl. verliehen, 
werde; den Reſt von 6 fl. der zeitige Rektor erhalte. Mitglieder der 
Familie haben den Vorzug vor Anderen; die Kollation gebührt dem 
Senior der Familie. Die Zinfen des gegenwärtigen Fonds von 338 rer. 
7 for. 6 pf. betragen 16 rtir. 10 for. 7 pf., von denen der Stipendiat 
13 rtir. 15 for. 9 pf,, und der Rektor 2 rilr. 24 fgr. 10 pf. erhält. 


f) Das Dverfampfhe Stipendium. 

Der Fonds beträgt 678 rtie. 22 for. 6 pf. Kapital mit 30 reir. 
4 for. 6 pf. Zinfen. Das Stipendium wird einem Studirenden aus 
der Familie des Stifters, und, wenn Defcendenten deffelben nit vor: 
handen find, einem andern Studirenden auf drei Jahre verliehen, von 
denen er zwei auf der Univerfität Greifswald zubringen muß. Als 
Dedingung ift ferner feftgeftellt, daß der Stipendiat, um die dritte He⸗ 
bung zu genießen, in den erften Monaten des dritten Jahres eine Rede 
in deutfcher und lateinifcher Sprache halte, welche fih auf die Wohl: 
thaten der Augsburafchen Konfefjion bezieht. Familienglieder find dar 
von dispenfirt. Don der legten Hebung werden für den Dekan der 
philofophifchen Fakultät für Ausarbeitung eines Programms zu der Rede 
2 reir. 7 ſgr. 10 pf., für die Pedelle 17 for., und für den Druck der 
Rede 2 reir. 24 for. abgezogen. 


g) Das Scheffelfhe Stipendium. 
Daͤhnert a. a. O. pag. 157.) Der Profeffor der Medizin, Dr. 
Ehriftian Stephan Scefel, hatte in einem Kodizill auf den Fall des 
Todes feiner Frau den vierten Theil feines Vermögens, etwa 4000 rtir., 
zu einem Familienftipendium vermacht, an welchem in gewiffen Fällen 
auch die Söhne der Profefforen in Greifswald Theil nehmen könnten, 
Zur Vermeidung eines Nechtsftreits wurde zwifchen den Sjnterefjenten 
am 14. Dftober 1760 ein Vergleich dahin abgefchloffen: a) die Familie 
verzichtet auf die Qualität eines Familienftipendii und auf Kollation 
deffelben; b) die Erben zahlen fogleich 1000 reir., deren Zinfen zu einem 
oder mehreren Stipendien zu verwenden [nad Abzug einiger Honorare]; 
c) die Univerfität hat die Kollation, mit Berüdfihtigung der Söhne 
der Profefforen; d) ge ae des Stifters fonfurriren mit den ad 
c, Bevorzugten, doc ohne Befchränfung eines juris quaesiti, — Das 
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Kapital, jegt von 1404 rtlr. trägt zu 44 Prozent 63 rtlr. 5 for. 5 pf. 
Zinfen. Davon erhalten der Rektor 9 reir. 1 for. 6 pf,, der Univers 
ſitaͤtsſekretaͤr 2 rer. 7 fgr. IL pf., und der Nentmeifter ebenfalls 2 vtir. 
7 for. 11 pf. Der Ueberreft von 49 rtlr. 18 for. A pf. ift für den 
Stipendiaten. a 


h) Der von Szirmayfche Stipendienfonds. | 

[Dähnert a. a. D. pag. 180.) Der Kaiferlich Defterreichifche Hu⸗ 
farenoberft Thomas Szirmay jchenfte im Jahre 1743 die Summe von 
3000 fl., von deren Zinſen fehs Ungarn aus feiner Familie, jeder 50 fl. 
als Unterftügung bei ihren Studien auf der Univerfität Greifswald, 
wo er felbft 1706 ſtudirt und Benefizien genoffen hatte, erhalten follen. 
Der DObrift farb zu Amberg am 9. Juli 1743, Die Wittwe beabfichz, 
figte, die Stiftung der Akademie zu Altorf, wo der Dbrift begraben 
worden, zuzumenden. In dem darüber entftandenen Nechtsftreit erging 
aber vom Reichsfammergericht zu Weßlar das Urthel de publ, 24. as 
nuar 1748, daß 2000 reir. nebſt Verzugszinfen zu 5 Prozent vom 30, 
Marz 1746 an die Univerfitat Greifswald zu dem in Rede ftehenden 
Zweck abzuführen. Die Kollation der Stipendien fteht der Familie zu. 
Das Vermögen beträgt nad) dem letzten Etat 6560 rtir. 13 for. 6 pf. 
mit 310 rel, 18 for. 7 pf. Zinfen, die Portion alfo 52 rtir. Ifgr. 2 pf. 


i) Der von Uefedomfhe Stipendienfonds. 

[Dähnert a, a. D. pag. 177.] Der Landrath Eccard von Ueſedom 
legirte in jeinem Teftamente vom Syahre 1644 die Summe von 3000 fl. 
zu drei Stipendien, „Von den Zinfen‘‘, heißt es im Teftamente, „fol 
len jährlich drei junge Geſellen zum Studiren unterhalten werden, und 
für allen andern Arnold Bohlen, Caspar Norrmanns, Eric von Kahl: 
dens und Heinrich Gagerns Kinder damit geruhet werden. Hiernaͤchſt 
follen Dr. Samuel Marei, Praepofiti zu Wolgaft, feel. Söhne, und 
die, fo meines Befchlehts und Anverwandten feyn, den Borzug haben. 
Nach denfelben andere vom Adel und ehrlicher Leute Kinder aus Ruͤ— 
gen, und nach denfelben der Herren Profefforen Kinder zum Greifss 
walde darzu verjtattet werden, jedoch daß auf einmal nicht mehr als 
drei daffelbe genießen. Die Beneficiarii aber follen der evangelifchen 
und ungeänderten Augsburgifchen Konfefiion zugethan feyn, und follen 
ohne Unterfchied, ob fie adelichen oder bürgerlichen Standes feyn, jahrs 
lich auf den Tag meines feeligen Abfcheides, mir zum Gedächtniß, eine 
lateinifche DOration zu halten ſchuldig feyn, und in vorfeglicher beharr⸗ 
licher Unterlaffung deffelbigen follen fie, praevia causae cognitione, des 
beneficii verfuftig erfläret werden. — Die Beneficiarii follen zum Greifs⸗ 
walde, oder auf anderen Univerfitäten, nach der Herren Profeſſoren 
Gutachten, ihre studia zu Fontinuiren fehuldig feyn, und ohne derfelbis 
en Bewilligung fi nicht von einem Drte zu dem andern begeben. 
fo foll es audy gehalten fverden, warn fie auf eine Fakultät ihre Ges 
danfen richten wollen.” — Der gegenwärtige Fonds beträgt 2075 rtlr. 
mit 103 rtlr. 22 fgr. 6 pf. Zinfen. Davon erhalten der Rektor 11 rtir. 
9 for. 5 pf., der Univerfitätsjefretär 1 rtle- 12 for. 5 pf., der Rents 
meifter 1 rtir. 12 for. 5 pf.5 der Ueberreſt von 89 rtlr. 18 far. 3 pf. 

fommt an die drei Stipendiaten, an jeden 29 rtir. 6 for. 1 pf. 

k) Der von Wafenigfhe Stipendienfonds. 

- [Dähnert a. a. O. pag.176.] Der Prälat Albrecht von Wakenitz 
legirte in feinem Teftamente, d, d. Elevenow, den 1. Februar 1632, die 
Summe von 6000 fl., und beftimmte die Zinfen zu fechs Stipendien. 
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Der von Wafenis zu Clevenow präfentirt, und bie Univerfität entfcheis 
det nach abgehaltener Prüfung über die Würdigkeit. Die Stipendias 
ten follen in Logicis, Philosophicis und Theologicis ftudiren, ein pri- 
vatum Collegium halten, monatlich alternis vicibus deflamiren und dies 
putiren, fich auch concionando ererciren, in doctrina und moribus un: 
fträflich feyn, alle Jahr am Geburtstage des Stifters, den 13. Juli, 
eine Danfrede halten, und ad vitam im Pommerfchen Wolgaftfchen 
Drte in Schulen und Kirchen zu dienen und aufzuwarten verpflichtet 
feyn. Nur dürftige Studirende gelangen zum Genuß, und unwuͤrdi— 
en wird es wieder entzogen. Der Funds beträgt nad) dem leßten Etat 

450 rtlr. an Kapital,.149 rtir. 25 far. 6 pf.- an Zinfen, folglich das 
einzelne Stipendium 24 rtlr. 29 for. 3 pf. — Diefe Privatſtiftungen 
zufammen genommen, vermehren die Einnahme zur Unterftügung hülfss 
bedürftiger Studirender um 1499 rtir. 7 fgr. 11 pf., jo dab zu diefem 
Zweck mit den obigen 3103 rilr. jährlich etwas über 4600 rtlr. ver; 
wendet werden können, 


8 Nachricht über die Univerſitaͤts- und Fafultätss 
Statuten. 


Die Univerfitäts: und Fakultäts Statuten der, Untverfität Greifss 
wald werden gegenwärtig neu bearbeitet, und follte vor Abfchluß des 
vorliegenden Werks ihre Bolziehung und Publikation erfolgen, in einem 
Anhange nachträglich gegeben werden. Inzwiſchen mögen die alten 
Statuten hier einen Pla finden. 


A. Statuta, Reformation und Drdnung der Akademie; 
erneuert und fonfirmirt 1545. 


Ttt. I. De Rectore et ejus officio. 


I. Quemadmodum in omni republica opus est certa quadam 
disciplina, quae ex bene constitutis legibus, per bonos viros ad 
gloriam Dei illustrandam, hominumque in hac vita Societatem 
conservandam custodiatur: Ita in republica Scholastica, ubi im- 
peritae juventutis vita, studia, et mores informari debent, prae- 
cipue videtur hujuscemodi disciplina necessaria, vel ob eam cau- 
sam, quod inde, velut ex semente, omnes respublicas succre- 
scere videamus. | 

Quia vero non potest illa juventutis regendae ratio, citra 
legum optime conditarum autoritatem, leges vero multo minus 
possunt sine Magistratu custodiri et conservari; operae pretium 
nos facturos speravimus, si huic nostrae Scholae Magistratum 
praeficeremus: Gubernatorem sive Rectorem, qui leges simul 
et disciplinam bonorum virorum sibi conjuncetorum, unanimi 
auxilio consilioque concordi tueretur. Deus enim ipse passim 
suo verbo tesiatur: nullam Politiam neque constitui, neque 
conservari commode posse, nisi legum et Magistratus autoritate 
confirmetur. ' 

Quapropter a Paulo merito dicitur Magistratus Dei ordina- 
tio, quae videlicet ab ipso Deo ad res divinas, pacem, justitiam 
et disciplinam, conservandas, instituta sit et approbata, quamque 
perennem et immutatam in hac hominum societate eadem velit 
ratione, qua corporum coelestium certos modos, eorumque per- 
petuas vicissitudines nobis ob oculos positas, admirabili consi- 
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lio,,et nulli mortalium satis explorata sapientia gubernat, inque 
officio conservat ac tuetur, 

Possent innumera commemorari praeclara testimonia, cum 
ex Philosophorum, tum etiam ex Sacrarum literarum monumen- 
tis, quae plane adfirment, et evidenter declarent, rerum publi- 
carum gubernatores, perinde esse necessarios, atque aquam et 
ignem, et esse quasi neryum, ‚quo omnes politice conserventur 
et eo augmententur; sed fortassis supervacaneum et ab instituto 
alienum fuerit, encomion rerum publicarum hoc loco prolixius 
prosequi., ‘ 

Il. Quod igitur ad nostram Academiam Gryphiswaldensem at- 
tinet,.statuimus et sancimus, ut recepto aliarum Scholarum pu- 
blicarum more, Rector aliquis electus summe Magistratus mu- 
nere fungatur, cui omnes, quorum nomina in Album Academiae 
relata sunt, debitam obedientiam praestare in omnibus piis- et 
honestis rebus debent. Videmus enim commodius plerumque 
respublicas gubernari per Monarcham, qui tamen non ex suo 
unius arbitrio tyrannorum more, sed bonorum virorum judiciis 
et consiliis delegatum munus administret. 

Cujus rei nos admonere possunt, gubernata hac ratione per 
multa saecula, in hane usque aetatem, totius mundi longe poten- 
lissima regna, quae mutuo quodam Monarchiae imperio, divinitus 
instituto,  sibi ordine successerunt, quemadmodum id historiae 
non tantum Ethnicorum, verum etiam sacrarum literarum my- 
steria, cum in multis aliis, tum Propheticis praecipue libris de- 
clarant. 

Nec vero pulchrius aut utilius usgquam Monarchia bene con- 
stituta reperiri potest: nimirum quae ad divinum et coeleste re- 
gnum quam proxime accedat. Atque hanc reipublicae formam 
vel in * animantihus Deus propositam nobis esse voluit: 
sicuti videmus apes unum agnoscere regem: greges et armenta 
unum habere ducem: Grues unam solam sequi Herato: unde 
non minus prudenter, quam graviter ab Homero dietum est: 
oux ayador worvxoigavin sig xolgovos irra, sis Barırsus, qua sententia gra- 
vissimus et plane divinus autor dicere voluit: felieissimam esse 
reipublicae administrationem, quae uni duntaxat committatur. 

Hl. Sicut autem veterum respublicae, ut quaeque quam.op- 
time fuerunt. constitutae, propter multas, et illas quidem gravis- 
simas causas, summi Magistratus officium perpetuo ab uno ad- 
ministrari ‚minus commodum censuerunt: ita et nos huic nostrae 
Academiae consultum fore existimamus, si honor et offieium Re- 
etoratus inter collegas Professores suo quodam ordine commu- 
nicetur, sicut et ipsorum operae mutuo inter se traduntur. 

IV. Statuimus igitur quotannis duos eligendos esse Recto- 
res, quorum alter designabitur 14 Cal. Nov., alter vero Cal. Maji, 
et haec electio fiet in aedibus Collegii, convocatis eo per alfıxum 
Rectoris mandatum omnibus Academiae alumnis, Professoribus 
et Studiosis, ut ibi exspectent Rectoris designati denunciationem. 

V. Eligantur autem ex numero Professorum ii, qui ad pu- 
blice profitendum constituti sunt, atque ita: ut habeatur ratio 
ordinis, qui observari solet inter facultates: nisi ex senatuscon- 
sulto decretum fuerit exemplis pristinis hujus et aliarum Aca- 
demiarum, creare aliquem ex prosapia Principum, Comitum aut 
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Baronum, qui in nostra Academia pelitiori humanitati operam 
navant, quorum industria vel autoritate rei literariae commodum 
plurimum juvari ac promoveri posse judicabitur. f 

VI. Si vero res postulat, integrum permittimus, ut alius 
Pr m Eeclesiastici vel Equestris ordinis, huie Rectoratus of- 

cio praeficiatur, modo is sit, qui doctrina, prudentia, et multa 
rerum experientia caeteris praestantior existimetur. 

VH. Porro in eleetione hunc ordinem servari volumus, ut 
invocato primum auxilio Dei, Rector, qui officio resignaturus 
est, adjuneto sibi antecessore, una cum notario colligat a sin- 
gulis Professoribus suffragia, quae quisque bona fide, prout hu- 
Jus Scholae commodum inde promotum iri speraverit, proferre 
debet. Primas partes habeat, qui in numero votorum fuerit su- 
— * si vero fuerint paria, colligentium intercedat arbitrium, 

am Rector in tali casu duo habet vota, Hinc totus Senatus 
Philosophicus in conspecetum studiosorum prodeat, ibique recens 
designatus Rector ab antecessore in hune modum denuncietur: 
Quod faustum felixque sit, Gryphiswaldensis Academiae Rector, 
et Professores eligimus, et electum pronunciamus in hoc officio 
Successorem, Virum Clarissimum, Dominum N. N. äd omnipo- 
tentis Dei gloriam et communem reipublicae literariae utilita- 
tem. — Quod si quis unanimi senatus consensu münus Recto- 
ratus sine probabili et evidenti ratione detreciaverit, inque sua 
‚ sententia in tertium usque diem perstiterit, trium aureorum 
Rhenensium muletam incurret, et nihilominus Rector erit sub 
poena amissionis privilegiorum omnium hujus Academiae. 

VII. His ita peractis, octavo post electionem die, sub ean- 
dem horam honorificam publice declarationem fieri volumus. — 
Et quia nomnihil scholastieis congressibus addit, sicut splendoris 
sive majoris autoritatis, certa aliqua rituum forma, censemus 
hujus actus talem observari commode posse rationem: Ut pri- 
mum ab eo Rectore, qui suo munere perfunctus est, in supe- 
riore cathedrae loco habeatur oratio de obedientia, de officio 
magistratus, aut quiequid tale est, quod ad praesens institutum 
facere videatur, qua finita, conscendat in sedilia, juxta cathedram, 
ibique jam declarando Rectori jusso conscendere eathedram, et 
eonsistenti in superiore loco, tradat ordine magistratus hujus 
insignia quidque per singula significetur, breviter exponat: Ex- 
hibeat autem 1) Sceptra. 2) Deinde Sigilla. 3) Libros Cata- 
logi, Jurium, Annualium et privilegiorum, 4) Pateras et crate- 
Tas, et si quae alia sunt academiae ornamenta. 5) Claves. 6) 
Paludamentum. — Postea hoc modo declaratus per antecesso- 
rem admoneatur, ut pro ea, qua universae scholae obligatus 
est, religione ac fide, diligenter suas in hoc officio partes agat, 
easque ita fueatur, ut inde reipublicae literariae in hoc nostro 
Gymnasio, eruditionis et omnis generis virtutum offieina, com- 
modum et emolumentum feliciter possit promanare. 


Tit. II. Forma Juramenti per antecessorem 
proponendi. 
(NB. Id hodie fit per Pedellum.) 


I. Magnifice domine Rector! religuum est ut tua Magni- 
ficentia juramento confirmet, se in servandis statutis, defenden- 
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dis 'privilegiis, et in universum omnibüs inclytae hujus Acade- 
miae commodis quaerendis et augendis bona fide omnia velle. 
(Hie Rector declaratus respondeat: Ego juro etc.) 

I. Post haec declaratus Rector, ubi habuerit:brevem, et 
ad hoc negotium accomodatam orationem, ad aedes, qua decet 
reverentia deducatur, praelatis sceptris et aliis insigniis, comi- 
tante coetu Professorum et Studiosorum, ibi liberam illi per- 
mittimus, velit nec ne Professores comites excipere convivio, 

IH. Dabit autem operam, ut quamprimum fieri queat, con- 
vocato senatu deliberationem suseipiat, de statutis Scholae au- 
— aut pro ratione circumstantiarum minuendis, quae qui- 

em in die Crucis et Lucae, sub poena aurei, Rhenani, nisi al- 
latis evidentibus causis, se impeditum fuisse planum fecerit, pro- 
mulgaredebet. Ante tamen, quam id fiat, publico edicto Rector 
mandabit, Professoribus et Studiosis omnibus, ut sub horam 
octavam antemeridianam ad suas aedes conveniant, ac ipsum 
inde deducant ad locum collegii, publicis actibus celebraudis 
destinatum. Ibi de cathedra de disciplinae, obedientiae legumve 
dignitate perorabit. Hinc per notarium recitatis' legibus et sta- 
tutis in aedem sacram, ut ante, stipatus deducetur:ut ibi Deo 
optimo, maximo totius Scholae negotia piis preeibus commen- 
dentur, ac simul pro immensis in nos collatis beneficiis gratiae 
agantur, — Siquidem hunc cultum maxime exercendum, Deoque 
gralissimum esse, divus Paulus 1. Tessal. II. locuaples est testıs: 
Semper, inquit, gaudete, incessanter orate, in omnibus gratias 
agite, haee enim est voluntas Dei in Christo Jesu erga vos. Et 
alibi jubet aperte, nos orare pro regibus, et omnibus, qui cum 
ar Sorge sunt, ut placidam et quietam vitam cum omni pietate 
et honestate degamus. Proinde etiam nostrarum esse partium 
meminerimus, sedulo vota facere, ut Deus optimus maximus no- 
stri Gymnasiarchae, et aliorum, qui a consiliis sunt, animos gu- 
bernet, ac pios conalus, in juvandis virtutum et bonarum artium 
studiis, in reprimendis audacium sceleribus, et levanda innocen- 
tium calamitate, ad sui nominis gloriam humanaeque soecietatis 
emolumentum clementer prosperare dignetur. 

IV. E templo domum reductus Rector convivium more alia- 
rum Academiarum, sed moderatis sumtibus, instiruendum memi- 
nerit, ad quod non solum Professores, sed etiam consules, et 
2. volei praeceipuos Senatores invitandos curaverit:-licebit et 

ios necessitudine quadam sibi conjunctos amicos adhibere. 

» Nee incommodum fuerit, si eodem die Rector, qui se 
ab officio proxime abdicaverit, praesentibus quatuer facultatum 
decanis, Rectori novo accepti et expensi nomine Academiae, ra- 
tionem reddat: quiequid enim ex inseriptionibus, eonfirmatis te- 
stimoniis, muletis punitorum, et id genus aliis rebus acceperit, 
dimidium ad ipsum redibit, residuum in fiscum: deponetur. 

; VI: Praeterea statuimus, et propter gravissimas et inprimis 
necessarias causas ordinamus,. ne quis summum in nostro Gym- 
nasio gerens magistratum in alium concedat locum, priusquam 
suae discessionis justas rationes, certaque consilia suis collegis, 
vel saltem antecessori communicarit, qui absenti vicariam ope- 
ram eadem fide et integritate, qua suo ante functus est munere, 
naviter supponat. Quod si et is cerlis de causis esse nequeat, 
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sustineat Rectoris vices, qui proxime et illum in offieio prae- 
cessit. 

vH. Quod vero attinet ad commissorum ornamentorum, 
aliarumque rerum adservationem, volumus non solum ullam alie- 
nandi eorum curam, verum etiam qualemcunque hujusmodi su- 
spicionis occasionem praecidi, et plane evitari; nam a boni viri 
officio alienissimum fuerit, in Seller usum illa quocunque 
modo convertere, quae sunt publica, et a majoribus in hune 
finem donata, ut huic Academjae honorifica essent, in quibus- 
cunque publicis congressibus, aut aliis actibus Scholasticis: tum 
vero maxime in peregrinis hospitibus bonis viris excipiendis hu- 
maniter ornandis, sicuti vel praecipua humanitatis pars est, et 
inprimis digna iis, qui in literis humanioribus, et virtutis do- 
etrina versantur, liberalem et benignum declarare animym erga 
hospites, praesertim eos, qui vel unquam de republica bene me- 
riti sunt, aut bene mereri posse ereduniur; quemadmodum pul- 
ehre monet Cicero, valde decorum esse, patere domos hominum 
illustrium illustribus hospitibus, esse quoque vehementer utile 
iis, qui honesta multa posse volunt per hospites amicos, apud 
externos populos valere opibus et gratia. — Hinc et Ethnici ve- 
teres partim jus hospitii reverenter coluerunt, adeo etiam ut Jovi 
et diis hospites curae esse censerent, sicut apud Homerum regia 
puella Nausicaa egeno et omni ope destituto Ulyssi egregie re- 
spondet meos yo Ales slow awarrıs kiwoirs wroxolss. Nec vero Eth- 
nicorum duntaxat hospitalitatem commendant scripta, cum id 
multo ardentius requirant sacrae literae; Paulus enim Aposto- 
lus, tam vitae, quam officii admoniturus Episcopum, inter cae- 
teras virtutes, quibus ministros Fcclesiarum prae caeteris con- 
spicuos esse voluit, hospitales etiam esse jussit. Sed hujus forte 
loci non est, omnia hospitalitatis testimonia et exempla comme- 
morare. 

VII. Hoc tantum addidisse satis fuerit, ut si quis ad hanc 
nostram Gryphiswaldensem scholam adpulerit hospes peregrinus, 
vir bonus, nec obscuri nominis, sive sublimiorum graduum scho- 
lasticorum insigniis sit exornatus, sive alias alicujus boni prin- 
eipis sit legatus, litterario ordini addieius, a Reciore munere 
aliguo viri optimi nomine Academiae per cursores honoretur. 

IX. Porro cum non sine magnis sumtibus, et instaurentur 
et conserventur Academiae aedificia, minimeque deceat privato- 
rum malitiam ac petulantiam publicis ali sumtibus, pertinebit ad 
Rectoris offictum, singulis anni quarlis cum’ decano facultatis 
artium, assumto simul uno atque altero e Magistris Collegii, 
habitationes studiosis locatas perlusirare, et mandare sub gravi 
poena, ut si quid ibi inhabifantium culpa ac petulantia fractum 
aut destructum sit, eorumdem expensis reparetur. Aequissimum 
enim est, eum qui pnblici damni efficacem causam dederit, dati 
publici damni compensationem praestare, admonebit etiam Re- 
etor, una cum iis, quos secum habebit, studiosos coram pieta- 
tis, honestatis, modestiae, reverentiae et obedientiae erga prae- 
ceptores, diligentiae in literarum studiis, et omnium ofliciorum, 
quae honestissimarum disciplinarnım alumnos decent, 
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Tit, III. De Senatu Academico. 


I. Gravissimo consilio nostri majores conventus Senatorios 
2. gr susiögius id est Sapientum consessus. Quippe obser- 
vabant viri prudentissimi singulari quodam ingenii acumine, ne- 
minem:per se solum satis sapere, nec esse quemquam ita eir- 
cumspectum, sagacem ita Jynceum, ut non 2 caecutiat 
et hallueinetur. — Sed plurium bonorum consultationes in unum 
conspirantes, salutares esse rebus amplissimis administrandis. 
@Quapropter candido bono viro dignum sensisse videtur M. An- 
tonius Imperator, qui aequius esse judicabat multorum se ami- 
corum sequi fida consilia, quam eos suam unius voluntatem mi- 
mus libere comprobare. Simili haud dubie motus ratione Ho- 
mericus Agamemnon decem sibi optabat a diis immortalibus dari 
Nestoras, sive sapientissimos consiliarios, quorum prudentia et 
industria respublica Graecorum rite et uliliter posset admini- 
strari, sic enim ait: al yag Zeürs warıg zul Adam zul Amerdory'raladros 
dexæ mor suupgwdrorss sie aknıov. Ergo et nos horum exemplo statui- 
mus, ut in nostro Gymnasio, non ex suo arbitrio megotia quae- 
quae Monarcha transigat, sed ut suorum consiliorum et actio- 
num conscios et participes habeat collegas Professores, quorum 
omnium de rebus seriis, ut de exciusionibus sive proscriptio- 
nibus, et id genus aliis gravibus negotiis, Sententias eliciat, con- 
ferat, ei collatas, si ex re fuerint, sequatur. Sic namque navium 
nonnunquam Gubernatores, vel remigum voces et consilia, in pe- 
riculosis tempestatibus audire non recusant, 

U. Si vero res vel controversiae occurrant leviores, poterit 
eas ipse componere, aut si per se solum hoc commode fieri non 
posse vereatur, adjungat sibi quatuor facultatum decanos. Et 
quantumvis nihil in controversiam veniat, quare totum Senatum 
cogendum esse arbitretur, tamen singulis mensibus semel ad mi- 
nimum haberi senatum volumus, ut de communi Scholae statu 
consilium in tempore capi possit. 

IH. Quum in administratione rerumpublicarum multa in de- 
liberationem veniant, multa inter deliberandum dicantur, multa 
statuantur, quorum quaedam nullo modo, quaedam vero non ni- 
si eerto tempore enunciari utile est, statuimus et ordinamus, ut 

wi consiliis Academiae intersunt, si quid inter deliberandum 
Secreti, quod enunciatum, vel uni vel multis periculum creare 
ossit, audierint, id plane supprimant, neminique referant. Re- 
iqua vero, quae statuuntur, non prius in vulgus proferant quam, 
Senatus publice enuncianda judicaverit, sub poena praestiti ju- 
ramenti. 

IV. Cum ordo in omnibus rebus plurimum commendationis 
-habeat, et praecipue homines deceat, statuimus et ordinamus, 
ut in consiliis ordine sententiae dicauntur, neque aliquis dicendi 
locum alteri praeripiat, aut in dicendo temere interpellet. — 
Quod si quis conira hoc fecerit, debet a Rectore castigari et 
puniri, cujus officium est illam «r=Ziav et ordinis perturbationem, 
quae —— mala secum trahit, nullo modo ferre. 5 

- Quum verissimum sit, quod dici solet, quales in repu- 
blica consules sunt, tales reliquos esse solere cives; Rectoris 
‘est operam dare, ut in omnibus rebus exemplum .bonum aliis 
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praebeat; itaque statuimus, ut Rector singulos suos consiliarios 
ordine dicentes, aequo animo, et summa cum modestia audiat, 
neque sua consilia proponentes ludibrio habeat, aut ullo modo 
exagitet. Quodsi contra fecerit, incurret poenam dimidii aurei, 
fisco Universitatis applicandi, qui exigeiur per decanos Facul- 
tatum. 

VI. Quantum mali pariant dissensiones et discordiae eorum, 
qui communi consilio rectius pracesse et consulere debent, qui- 
vis facile aestimare potest. Nam ad alia plurima incommoda, 
quae inde sequuntur, hoc etiam accedit: ut dum animi illorum 
commoventur, quid ex usu maxime sit, aut videre non pessint, 
aut ut videant, tamen studio differendi, ut aegre adversariis fa- 
ciant, contrariam sententiam defendant. Itaque ut his malis, 
quantum in nobis est, occurramus, statuimus: ut as aliquid 
in deliberationem venit, singuli sibi juramentum datum ob ocu- 
los ponant, et in memoriam redigant, sedulo pectore quid facien- 
dum et maxime ex usu Academiae sit, summa diligentia confi- 
derent, ct ex anime, quod sentiunt, prout ab ipsis juramentum 
exigit, dicant, idque modeste, nemini convitia faciant, a rixis 
abstineant, hine enim dissensiones, et simultates (pestes rerum- 
publicarum)) existere solent.. Quod si quis contra hoc statutum 
deliquerit, quocunque etiam modo, a consiliis removeatur, nec 
in posterum adhibeatur, priusquam Universitati satisfecerit. 

Vi. Eorum, qui Universitati praesunt, officium est, ope- 
ram dare, ne qua in re juvenfutis studia impediantur, aut desi- 
diae occasio praebeatur, itaque communi consilio decernimus, 
ne eo tempore a Rectore Senatus cogatur, quo lectiones aut 
actus publiei haberi solent, nisi necessitas, vel evidens aliqua 
utilitas illud exposcat. 

VIII. Statuimus etiam, ne quis a Rectore ad consilia vo- 
ceitur, cui per leges nostras interesse non licet. Quodsi talis 
intersit consiliis, statuta eo tempore, et decreta irrita sunto. 

IX. Usu venire potest, ut gravis aliqua causa in delibera- 
iionem veniat, ad quam prosit consultores non temere, nec nisi 
causa antea diligenter perpensa, et deliberata accedere, et utile 
sit ex domo consilium prudens et diligenter cogitatum secum 
adferre. Si igitur talis causa incidif, consultum nobis videtur, 
ut consiliariis suis, Rector, vel per Schedulam, vel per curso- 
rem_ causam Senatus cogendi significet, quo instructiores ad 
consilium veniant.. 

X. Quum multi, etiamsi nullaın justam absentiae suae cau- 
sam habeant, tamen vocati ad consilia venire recusent, vel quod 
levissima negotia privata publicis anteferant, vel quod in certis 
quibusdanı, et odiosis fortasse causis, pronunciare et malam gra- 
tiam inire nolint, Rectoris oflicium erit, senatum convocandum 
curare, sub poena vel pecuniaria, vel non confradicendi iis, quae 
in senatu decreia fuerint, hoc est, ut absens rata habeat ea, 
quae ab aliis praesentibus statuta sunt. 

Xl. Plato in epistola quadam ad Dionysium, probaturus 
sensum aliquem mortuis inesse, cerlissimi signi, demonstrationis 
loco ponit, quod optimi quique id ita esse sentiant, et inter re- 
liqua.ait. — Itaque nos sicuti Platonis, et prudentissimorum 
quorumque sententia statuimus et ordinamus: ut quod major et 
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sanior pars nostri senatus concluserit, pro sententia et decreto 
habeätur. : | 


Tit. IV. :Jurameutum Senatorum Academiae. 


Ego N. vobis M. D. Rector, et omnibus in hoc officio ve- 
stris Successoribus juro obedientiam in omnibus rebus licitis et 
honestis, et quod velim servare statuta, imprimis novissimum 
Regiae Majestatis Visitationis Recessum de anno millesimo se- 
ptingentesimo secundo, nec non promtu virili parte ipsius bona 
et commoda procurare. — Item quod vocatus a Rectore Univer- 
sitatis ad consilium veniam, nisi legitima causa impeditus fuero, 
quam M. D. Rectori significabo, deinde quod omnia mea con- 
silia ad commodum Universitatis referam, et omnibus rebus, 
bona eonscientia sententiam dicam, aliorumque sententias aequo 
animo feram. Postremo quod secreta consilia et decreta ante 
publicationem non evulgabo. (Sic me Deus adjuvet.) 


Tit. V. De Inscriptione. 


Cum non satis tutum sit, sicuti nec honestum, in aliena 
versari republica sine certo Magistratu, ad quem tanquam ad 
asylum in rebus dubiis confugere liceat, quemque in cavendis 
delictis ceu judicem. et ultorem improbitatis et scelerum refor- 
midet: putavimus omnino esse necessarium et salutare nostrae 
reipublicae, si omnes ii, qui excolendi ingenii gratia se huc con- 
ferunt, nomina sua apud Rectorem inter quatuordecim dies post 
adventum profiteantur, et in ea jurent, quae cum illis a Rectore 
proponentur, si modo velint hujus Gymnasii literarii privilegio- 
rum et libertatum immunitate frai atque gaudere. 


Tit. VI. Juramentum. 


Cum nullum imperium sine subditorum obedientia consistere 
aut conservari possit, et quo facilius subditi in officio retinean- 
tur, recepfum sit, eos magistratui suo, juramento ad obedien- 
tiam adstringi, statuimus et ordinamus, ne quis in nosira Aca- 
demia versetur, qui non antea Rectori nostrae Academiae jura- 
mentum de praestanda obedientia dederit. Hac etenim ratione 
studiosi magis ad obedientiam colendam exeitabuntur, cum Deum 
punire perjuros intelligent, et graves poenas sibi accersere eos, 
qui per contumaciam magistratui suo rebelles sunt. Jurent igi- 
tur studiosi in hunc modunı: Ego N. juro vobis Magnifice Do- 
mine Rector, et vestris in hoc officio successoribus obedientiam 
debitam in omnibus rebus, statuta aut statuenda per Universi- 
tatem sciens et prudens non violabo, et totam hance Academiam, 

uantum in me est, juvabo et promovebo, fraude et dolo ex- 
— Ita me Deus adjuvet, et Sanctum Evangelium. — Deinde 
cum Scholae omnis doctrinae honestae et virtutum officinae esse 
debeant, et praecipua opera danda sit, ut juventus ad pietatem. 
adsuescat, et doctrina Christiana instrualur, neque Rectori tan- 
tum, sed et omnibus reliquis Academiae nostrae proceribus stu- 
diosi obedientiam debeant, statuimus et ordinamus, ut qui in 
Album Studiosorum referendus est, post jusjurandum datum 
Rectori stipulata manu promittat, se concionibus sacris diligen- 
ter interfuturum, et ad eas vilam suam accommodaturum esse, 
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Professoribus vero omnibus, obedientiam debitam, et justum ho- 
norem exhibiturum,. — Quod si nondum se certo praeceptori, 

ui studiis et moribus ejus privatim praesit, in disciplinam tra- 
diait, romittat quoque Rectori, se id quamprimunm facturum; 
Rectoris autem fuerit ei hac in re esse auxilio, eumque, si ita 
videbitur, alicui Magistrorum, ad se accersito, commendare. Et 
haec omnia praecedant Depositionen. 


Tit. VII. Quantum Inscribendi numerare debeant. 


Numerabunt pro inscribendi officio alii plus aliis, juxta ra- 
tionem ordinis et conditionum, superioris enim ordinis Comites 
aut Barones exponent aureum Hungaricum, Equites vero dabunt 
dimidium aureum, Munieipales et plebeji Marcam, nisi omnino 
fuerint inopes, quibus vel tota, vel —— aliqua pensionis remitti 
potest. — Quare etiam commodius fore judicamus, si in catalo- 
gum, evitandae suspieionis causa, accepti summa diligenter ad- 
notato mense ac die referatur, si quid enim inopiae causa fue- 
rit condonatum, sit illud persolvendum, si quando fortuna be- 
nignior adspirarit, Nec iniquum fuerit, si de singulorum inseri- 

torum numerata pecunia cedat cursoribus unus solidus, tantun- 
em et notario. 


Tit. VII. Qui sunt habendi pro non Inscriptis., 


Mandamus etiam, ne in quendam gradus cujuscunque in- 
signia conferantur, nisi nomen ejus apud Rectorem Academiae 
seriptum in tabulis extet, alioqui qualiscunque istius fuerit ac- 
ceptatio, irrita sit et inanis. — Decanorum in hac re mu— 
nus esse volumus, ut eorum nomina, qui ad graduum dignitates 
aspirant, prius ad Rectorem deferant, et quo quisque tempore 
inscriptus sit, explorent, quaniumque numerarit sedulo inquirant, 
non tam ut ea, quae forte exponenda pro inscriptione restent 
benigne persolvantur, quam ut isthac ratione constare certo pos- 
sit, nulli contra legum nostrarum auforitatem, honorum et pri- 
vilegiorum scholasticorum ornamenta iemere a nobis commu- 
nicari. — Ideoque ne in scribendis, aut etiam investigandis no- 
minibus aliqua fiat ordinis perturbatio, non absurdum fore pu- 
tamus, si quisque summus magistratus sui officii tempore in- 
scriptos, seorsim in certas fabulas referat, nec cum alterius an- 
tiquioris cujuscunque antecessoris catalogo commisceat. — Porro 
nemo Prolessorum quemquam in suam fidem, aut ad publicas 
lectiones recipere, * in ullam publici collegii habitationem ad- 
mittere debet, qui non prius suum nomen dederit inscribendum. 
— Et ut summatim dicamus, eos duntaxat in clientulorum no- 
strorum numerum recipimus, qui morum, vitaeque honestate et 
probitate commendantur, suamque in colendis Musis, id est, pie- 
tatis et virtutis doctrina stationem sirenue tuentur. — Expungi- 
mus vero, et in proscriptorum tabulos referimus omnes, quot- 
quot dolo malo nomina sua Albe hujus Academiae insinuarunt, 
quique sacra privilegia, juramenta religiose praestita, vel prae- 
standa impie et nequiter confemnunt, denique quicungue animi 
excolendi causa huc missi, non tantum literis operam non na- 
vant, sed lites et id genus alias turpitudines, ad communem rei- 
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publicae tranquillitatem perturbandam, fovent, aut suo exemplo 
stabilire conantur. | 


Tit. IX. De Depositionibus. 


Depositiones, quas vocant, ex veterum consuetudine intro- 
ductas, certis de causis in nosira etiam Universitate retinendas 
decrevimus. Sunt enim institutae vexationes istae, ut adolescen- 
tes ad patientiam adsvescant et admoneantur hoc velut ludicro 
spectaculo, ad docirinae et virtutis excellentiam consequendam, 
variarum molestiarum et laborum, multique sudoris tolerantia 
opus esse, ne statim, ubi ad publicas Scholas devenerunt, in 
quibus aliquid plus libertatis esse arbitrantur, quam in triviali- 
bus fuit, intermissa discendi assiduitate, omnibus jam laboribus 
se perfunctos esse existiment, et eruditionis inani persuasione 
intumescentes, jam ad doctrinae summum fastigium se perve- 
nisse, magno suo ac studiorum malo, opinentur. Ideoque in 
examine Depositionis etiam suae inscitiae ipsos severius paulo 
admonendos arbitramur, ut intelligant omnino eorum aut nihil 
esse, quod sciunt, et quam plurima adhuc discenda superesse. 
— Verum exagitationes istas, et ludos volumus cum quadam 
modestia fieri, sine religionis et sacrorum rituum irrisione, et 
sine Verbi Divini, cujus venerationi Academias imprimis studere 
decet, abusu. 


Tit.X. De Ritu Depositionum. 


Statim a vexatione, quae inter coenandum aut prandendum 
fieri debet, Depositor oflerat adolescentem Decano, aut eo ab- 
sente alii Magistro. Is eum examinet in primis- artium funda- 
mentis et iis autoribus, quos eum audivisse depraehendet, prae- 
terea in religionis ac doctrinae Christianae rudimentis, quorum 
sane neminem honestissimis artium disciplinis addietum, si ad 
verum studiorum frugem pervenire volet, ignarum esse oportet, 
vel ideo, quod verae religionis studium, scopus omnium in vita 
actionum existere debeat, et unicum omnis sapientiae (ut sacrae 
literae docent) initium sit vera Ps et Dei timor. — Porro 
explorata doctrina Decanus adolescenti breviter det quaedam 
praecepta de studiis ac moribus formandis, et conducenda Ma- 
gistri, quo praeceptore utatur, opera, admonens Academiae leges 
non ferre quemque vagari sine praeceptore, qui ipsius studia et 
mores privatos gubernet. Tandem accepta stipulatione prae- | 
standae obedientiae Rectori et praeceptoribus, Decanus vel Ma- 
gister salem, sapientiae Symbolum, linguae adolescentis adsper- 
gat, et vino capiti sufluso a Beanii, ut vocant, sordibus eum ab- 
luat subjiciens, memorem esse debere vitae imposterum degen- 
dae, quae digna sit homine liberali, et ingenuarum artium et 
bonorum morum studioso. — His rite peractis adolescens in 
Siudiosorum ordinem jam admissus, faciem et manus lavet, 
mundiorque revertens Decano et aliis, qui aderunt, gratias agat. 
— Poterit autem talis Depositio fieri ubicunque adolescenti in 
Studiosorum ordinem acceptando, ejusque parentibus, amicis, 
aut iis, quorum in potestafe erit, commodum videbitur, modo 
locus sit honestus, minimegue suspectus, invitatis Decano aut 
aliquo Magistro et aliis, prout libitum erit, et cujusque faculta- 
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tes ferent. Non enim volumus, praesertim eos, qui tenuioris 


* fortunae sunt, in nostra Academia immoderatis su s gravari, 


Depositoris merces erunt 8 Solidi, nisi sint plane pauperes. 
Tunc enim poterunt pacisci cum Depositore. — Nobiles vero 
numerabunt quadrantem aurei. 


Tit. X. De Quatuor Facultatibus, Numero Profes- 
sorum et Lectionum. 


Tit. XII. De Facultate Theologica. 


Cum studium sacrae Theologiae praecipue in omnibus Aca- 
demiis florere debeat, quod ad gleriam Dei illustrandam, et ani- 
mae nostrae salutem pertineat, nullo modo in hac nostra Aca- 
demia negligendum est. Itaque existimamus tres Theologiae 
Professores promotos, vel — in hac nostra Academia 
esse oportere, cum non solum eorum in Academia usus futurus 
sit, sed et simul in provincia religioni praeesse debeant. Nam 
unus illorum futurus est Superintendens Rugiae, alter in Episco- 

atu Camminensi Archidiaconus Demminensis, tertius civitatis 
Eryphiswaldensis praepositus, duo provinciales singuli bis septi- 
manis singulis hora nona legant, unus diebus Lunae et Martis 
in veteri, alter diebus Jovis et Veneris in novo, testamentis. 
Hi propter negotia provinciae, quibus indies obruuntur, plures 
lectiones praelegere non possunt. Tertius autem, quia a turbis 
aliis alienior erit, quater legat hora tertia pomeridiana, bis in 
Psalterio, bis in Hebraicis, si Hebraice noverit, vel poterunt 
has lectiones aliter inter sese partiri, ut commodum ipsis fuerit. 
Praeterea diebus Mercurii et Saturni hora nona repetant locos 
communes, quos ea -septimana inter legendum tractarunt. Nam 
ita lectiones a Professoribus sunt instituendae, ut ex illis omnia 
in certos locos communes rediganfur, idque breviter, sine otio- 
sis ambagibus, quae auditoribus nauseam pariunt. — Neque vero 


. studiosis Theologiae recentioribus prodest longius uni loco in- 


haerere ingenii ostentandi gratia, sed simpliciter, candide et pure 
sensum scripturae reddere, indicata textus, qui exponitur, dispo- 
sitione, qui sit scopus, quae propositio, quae argumenta, quae 
partes orationis, quae circumstantiae, ex quibus loci communes 
sunt colligendi et explicandi, ut auditores hoc pacto ad literas 
sacras, certa methodo tractandas, adsuescant, et justam rationem 
docendi in ecclesia discant. — Atque ita novi Theologi eitius 
et rectius ad ministerium praeparentur. Poterint quoque sacris 
lectionibus addere Doctorum libros, eosque breviter percurrere, 
ne commentariis commentaria subjungere videantur, ut sunt Au- 
gustini, de spiritu et litera, loci communes Philippi Melauchto- 
nis, et commentaria quaedam Martini Lutheri. Sed statim rede- 
undum est ad sacras literas, ut ad fontes. Hi Theologi quater 
quotannis disputabunt de rebus et scripturis ex verbo Dei pro 
Academia necessariis, et utilibus, a vanis, et novitatibus ut, ab- 
stineant, monet divus Paulus Apostolus. 


Tit. XII. De Promotionibus Facultatis Theologicae. 


Tres gradus in Theologia retinendos, eosque ordine confe- 
rendos esse arbitramur, nisi propter justas causas dispensatione 
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utendum videatur. — Baccalawreaius in Theologia varii erant 
olim gradus, nos uno contenti erimus. Nemo autem ad hune 
gradum admitti debet, nisi constet eum probe versatüm esse in 
sacris Bibliis, et locis communibus, 'praeeipue de jüstifhieatione, 
Postea historiam aliquam ex Bibliis sumptam, et a Decano sibi 
adsignatam publice interpretetur, Tertio respondebit publice 
praesidente suo promotore. Absolut autem dispütatiöne "Hät 

romotio. — Licentiam petituri examinandi 'sunt in mysteriis 
Bibliorum de testimoniis et promissionibus Christi )’et in prae- 
eipuis doctrinae Christianae artichlis, de Trinitate, de nativitate 
Christi, de Sacramentis, de praedestinatione, de servo arbitrio, 
de spiritu et gratia, de derogatione legis, de 'säerificio Missae 
etc. etc. Postea eximium locum de Christo ex Moyse umum, ex 
Psalmis unum, ex Prophetis unum püublice interpretabitur, "et 
unam epistolam divi Pauli integram, quae omnia assignentur'ei 
a Decanuo Theologiae. His absolutis respondebit pro licentia 
publice praesidente suo promotore. 'Finita disputatione hat pro- 
motio. — Doctoratum petiturus negue examinabitur, neque dis- 
putabit, si ante suscepto Baccalaureafu et licentia eXaminätus 
sit, et publice responderit. Quod si neque Baccalänreus neque 
Licentiatus promotus est, et per dispensationem ad summum 
gradum propter rationabiles causas adspirat, tum priüs eXami- 
nandus est in historiis et mysteriis, nec non legät et respondeät 
publice, ut antea dictum est. Ritum autem promovendi in jam 
dietis tribus gradibus ex Wittemberga huc transferend4m esse 
existimamus,. 


Tit. XIV. De Facültate duridica, 


Quando quidem nulla respublica, mulla civitas carere Jtiris- 
consultis potest, cum humanae societatis conservatio, et comihü- 
nis tranquillitatis salus praecipue a legum autoritate dependeat, 
proinde necessario tres in Academia requiruntur, quorum opera 
ac studio juventus non solum in legibus erudietur, ut omines 
deinde eivitates Pomeraniae Jure aequabili regantur, verum etiam 
princeps in Consistoriis, legationibus, et aliis negotiis publicis 
uti poterit. — Permagni etiam patriae interest causarum foren 
sium patronos, viros doctos et in jure versatos esse. Quae enim 
incommoda sequantur, cum imperiti juris causas in foro tra 
etant, ipsa docet rerum experientia. Poterunt etiam hi Theolo- 
gis in causis matrimonialibus adesse, et Consistorium principis 
multarum litium onere levare. Quia vero in confesso est, le- 
gendi assiduitate plurimum adjuvari adolescentum studia, et e 
contra interruptionibus atque interstitiis lectionum eadem non 
parum retardari. Ideo e re Scholae nostrae et juventatis erit, 
non plures quam duos simul avocari, ut illis munera publica 
obeuntibus, tertius saltem juris studiosos in assidnitate et amore 
discendi contineat. — Ex his autem tribus unus legat lihros In- 
stitutionum, cum bi libri brevi compendio totius juris eivilis 
summam complectantur. Legat autem ita, ut studiosorum captui 
accommodet, et ostentatione ingenii potiorem ducat utilitatem 
adolescentum. — Quia vero inter omnes doctos et cordatos eon 
stat, perfectissimam atque expeditissimam docendi rationem me- 
thodum esse, hanc ipse in tradendo sequatur, — atque ex- 


370 
plosis omnibus peregrinis disputationibus, quas veteres interpre- 
tes extra propositum accersunt, Hae erim cum parum aut nihil 
ad rem faciant, et per se sint perplexae, intricatae alque obscu- 
rae, plus caliginis aflundunt ingeniis tyronum, quam adferunt 
utilitatis. Quaecunque autem ex Glossis atque interpretibus in 
hanc methodum commode referri possunt, non esse omittenda 
censemus, ne nimis jejune omnia tradantur. Huie primo lectori 
decernimus horam septimam ante meridiem, — Secundus lector 
praelegat codicem divi Justiniani Imperatoris, leges, quam pote- 
rit, diligentissime explicet, et supervacanea summo studio evitet. 
Eliget autem. titulos utilissimos juvenibus, et ad practicam ac- 
commodatissimos, discussis breviter his, quae ad textum et Ac- 
cursii- Glossas veterumque interpreium commentarios pertinent, 
quaecunque confuse et prolixe per doctores tradita sunt, in pau- 
cas conclusiones, sive themata, rediget, ut constare studiosis pos- 
sit et summa legis, et ea, quae late per doctores super illa lege 
tractantur. Cum enim in omnes leges veteres interpretes com- 
mentarios non scripserint, prodest plurimum expleratum habere, 
uo in loco tractala ea sint, quae ad negotium praesens faciunt. 
Ab hoc quoque, sicut a primo exigimus, ut juventufis rationem 
habeat. — Quod ad praesentem Scholae statum attinet, pruden- 
ter nobis facturus videtur, et e re adolescentium, si primum 
omnes titulos Codieis breviter ac summatim percurret, deinde 
ad exactiorem interpretationem singulorum se recipiat, id quod 
in multis Scholis prudentissime institutum est, Huic Professori 
assignamus horam nonam ante prandium. — Tertius lector susci- 
piat explicationem Pandectarum, ac titulos utilissimos, sicut de 
secundo dietum fuit, eliget. Nec temere facturus nobis videtur, 
si ab ultimo titulo, qui regulas juris complectitur, lectionis suae 
sumet initium: prodest enim studiosis Juris has regulas statim 
et intelligere, et memoriter tenere, cum ad judicium de omnibus 
legibus et casibus dubiis formandum pertineant. Praestant enim 
hae regulae communes dubitandi ac decidendi ad omnes leges 
rationes, sine quibus nulla lex vel perfecte discitur, vel facilius 
menti atque memoriae inhaeret. Quo titulo enarrato recurret 
ad Digestum Vetus, et titulos utilissimos in eo comprehensos 
eo anno explicabit. Sequenti anno eodem modo facta electione 
raecipuos titulos Infortiati enarrabit. Tertio anno Digesti novi. 
Si qui superstites manebunt tituli enarratione digni, eos quarto 
anno enarrandos suscipiet. Quinto ad ordinem supra scriptum 
redibit, utile etiam vehementer esse, et propter Practicam librum 
secundum et sextum Decretalium legi publice. Sed cum pauei- 
tas Professorum id non permittat, dabit operam lector Codicis, 
ut Juris Pontificii constitutiones suo loco legibus eivilibus ad- 
jungat, et de vero ac recepto illarum intellectu obiter edisserat, 
donee Academiae nostrae successus etiam quartum lectorem ad- 
jiciat. — Hi tres Professores quaestionibus ac disputationibus 
discipulos Juris tum publice cum privatim diligenter exerceant, 
proponant illis facti species, et judicia illorum explorent.. Cum 
autem quater secundum Scholae nostrae statuta ıllis disputan- 
dum publice sit, unus illorum, qui negotiis aulicis implicitus 
non erit, sed perpetuo leget, bis in anno disputabit, reliqui duo 
singuli semel. — Legent autem ac disputabunt Juris Professores 
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in domo huie Professioni destinata, quam collegium Juristarum 
appellant, quae coemeterio Sancti Nicolai adhaeret. — De pro- 
motionum vero ritu atque ordine, cum facultas Juridica pecu- 
liaria habeat statuta ab inclito et illustrissimo prineipe ac Do- 
mino Domino Bugislao, Pomeranorum Duce, piae ac gloriosae 
memoriae, confirmata, nihil in praesentiarum immutandum duxi- 
mus, sed ofleretur liber ille Prineipi et Cancellario Universitatis 
Episcopo Camminensi, quibus si probata fuerint decreta majo- 
rum nostrorum, retinebitur in Schola mos vetus; sin minus, con- 
stitutum est, Academiae Witienbergensis staluta adipiscenda, 


Tit, XV. De Professoribus et Lectionibus in 
Facultate Medica. 


Non putamus hujus loci esse studium rei Medicae justis 
laudibus vehere, sed in aliud tempus, quo commodius fieri pot- 
est, id differendum esse. Itaque breviter, qui Professores, et 

uae lectiones in arte Medica requirantur, hoc loco dicemus. 
um fieri non possit, ut in fanto optimorum librorum copia, 
ominia, quae utilia sunt, in Scholis praeleganiur, ea tantum 
edit ge esse exisiimamus, quae praecipua sunt, et in qui- 
us cardo rei Medicae vertitur. Haec etenim fere nonnihil quo- 
ue difficultatis habent, et explicationem diligentem requirunt. 
uanquam autem non libenter hac de re pronunciamus, tamen 
cum a nobis nunc res ipsa et officii ratio exigat, brevibus sen- 
tentiam nostram subjiciemus: existimamus itaque hos sequentes 
libros in hac nostra Academia praelegendos esse. Galeni: De 
morbis et symptomatibus, de locis affectis, Artem parvam, Me- 
thodum eurandi, de crisibus, de differentiis febrium; Hippocra- 
tis; Aphorismos, Prognostica, Regimen acutorum; Avicennam, 
de febribus et earum curatione, cum quibusdam ejus aliis utili- 
bus libris;5 Tractatum nonum Almansoris, de euratione morbo- 
rum secundum omnes partes. Et cum prosit diligenter in schola 
praelegi Anatomica, multaeque hodie exstent, optimam eligendam 
ufamus. — Et cum in Academia bene constituta tres Medicinae 
rofessores requirantur, existimamus primum, quae ad Practi- 
cam pertinent, hora octava ante meridiem, secundum Auatomica 
hora secunda, tertium reliqua, quae ad Theoriam spectant, quarta 
profiteri debere. — Quol si vero auditores jam dictis libris au- 
diendis nondum apti sunt, legendus est Galenus de ——— 
tis, de natura humana, de aëre, aqua ete.; Avicennae libri primi 
Jen. I. et alia ejusdem, quae iyronibus usui sunt; Philippus de 
anima: nam hic libellus utilis est, si quis alius, Medicinae iy- 
ronibus, nec explicari satis commode potest, nisi a rei medicae 
peritis. 


Tit. XVI. -De Promotionibus Medicorum. 


Ad gradus in facultate Medica neminem existimamus admit- 
tendum, nisi antea saepe argumentatus fuerit, et aliquoties re- 
sponderit doctoribus, praesidentibus in disputationibus Mediecis 
publicis. Item nemini in arte Medica gradum conferendum cen- 
semus, nisi antea sit artium et Philosophiae Magister promotus. 
Absurdum enim est gradum in arte Medica ei conferri, qui non 
antea egregium specimen sui in Physicis profectus exhibuerit. 
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— Quod ad. examina, ritum promovendi, et reliqua. de promo- 
tionibus attinet, cossultum videtur, ut Wittembergensium mos 
et consuetudo. in 'hane nostram Academiam transferatur, —* 
ubi acceperimus, dabimus operam, ut nihil eorum, quae ad la- 
eultatem Medicam attinent, et bie desiderari possunt, praeter- 
mittatur, sed omnia ‚speeiatim et copiose in peculiarem |i ellum 
referantur, seeundum omnium Academiarum consuetudinem, - 


Tit. XVIL De Facultate Artium et Philosophiae. 

Etsi potissimus nostrorum studiorum finis ‘esse plerisque 
credatur perfecta aliqua rerum cognitio, tamen nisi divinias quid- 
dam accedat,. in. quo omnes virtutes suas, veluti vires exserant: 
certe aut parum, aut nihil utilitatis habebit et elegans et libera- 
lis institutio, -. Ideo enim Deus optimus maximus nos beneficio 
rationis a caeteris brutis animantibus distare voluit, ut ejus glo- 
riam, quibuscungque 'possemus rationibus, illustraremus, et ad 
posteros religiose propagaremus. — Verum hoc quomodo fiet, 
sine singulari munere sapientiae, aeque quomodö haec vigebit 
sine eloquentia flexanima, et potentissima rerum regina, cujüs 
tanta vis est, ut non tantum animis judicium formäre , et pru- 
denter cogitata explicare, verum etiam ut inclinantem animum 


tem, yelut imperator bonus ac fortis, capere possit? Sed haee 
Cicero) rerumpublicarum alumna et pacis comes, 
use etiam commode, graviter et sapienter quascungue res eX- 
planat et. illustrat, sive enim de coeli —— natura tractet, 
sive de divina et humana sapientia aliisque ‚qu | 
ila säne .disserit, ut nullam earum rerum partem inexplicatam 
reliquisse, videatur. — Ad * vero cogui 
vel saltem umbram consequent Ss 
sapientiae studia; siquidem inter sese ita veluti gordii nodus 
connexis. cohaerent vinculis, sapientia et elo uentia, ut altera 
sine altera neque excoli, neque rebus gravibus actcommodari 
queat. Sed quia neque praecepta, neque ugus tanfarum rerum 
percipi et intelligi eitra Graeci sermonis studium et cognitionem 
possunt, cum latinae linguae nullus splendor, nullus. ornatus, 
nisi inde fanquam ex primo fonte derivetur, accedat: judicamus 
adolescentum studiis, postquam prima illa literarum fundamenta 
mediocriter jecerint, quam optime consultum fore , si ad tan 
praeclarae linguae <tndium sedulo invitentur, et in eo strenue 
exerceantur, sie, ut tandem ad parem utriusque facultatis con- 
suetudinem perveniant. — Nos igitur, cum ni il perinde in hac 
nostra schola constituenda spectemus, quam ut Dei optimi ma- 
ximi aeterni Patris, Domini nostri Jesu Christi gloria, tam pro- 
pagetur quam illustretur, maximi sane inferre putavimus, et no- 
sirorum nos votorum compotes fore speravimus; si sapientiae 
studia, quae honestioris vitae actus complectuntur „ et occultas 
rerum naturas eruunt, ila fideliter tradantur, ne interim ea, quae 
inferiora putantur, sine quibus tamen ad altiora perveniendä 
nulla spes ostensa est, negligentius praetereantur. 7. 


Tit. XVII. Erammatices' Professor, won: 
itaque decernimus haec per nostrae Scholae Professores, 
cum in Paedagogio . (ubi rudiores veluti inter certa ‚quaedam 
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repagula tantisper retinendi sunt, Jonee judicio Professorum ad 
altiora admittantur) cum etiam in Academia, graviorum disci- 

linarum officina, diligenter esse observanda et explicanda.. Ha- 
bet enim, ut in omnibus actionibus ,‚ita-maxime in humanitatis 
studiis.operarum distributio necessariam: utilitatem, et non .con- 
temnendam oblectationen, — Quippe quod omnia a singulis nec 
doceri simul nec disci queant, et nisi certus contestatusque con- 
sensus ineatur, plerumque accidere solet, ut a vera docendi di- 
scendique via non solum ignoratione, sed etiam abitionis mor- 
bo et eupiditate longissime aberremus. Et quamquam nemo in 
publicas scholas,. nisi Grammatices praeceptis mediocriter in- 
steuetus, admitti.debeat, tamen operae pretium duximus, ut si 
qui forte ‚minus integram eorum cognitionem adferant, habere 
possint, a quibus in primis illis bonarum artium fuleris plenius 
et uberius instituantur, quo vero ad sublimiora aditum habeant 
faeiliorem. — Quam quidem causam evidentem satis confidimus, 
eur principio Grammatices Professorem, ingenuarum artiun Ma- 
gistrumy sedulum. Paedagogio praefectum velimus, ne. quis jure 
ad: Philosophiae solidam doctrinam comparandam in nostra.Gry- 
phiswaldensi Academia. quiequam desiderare possit. Cum autem 
inprimis expediat ‚ad pauca et quidem unius formae praecepta 
assuefieri, juventutem (ne varietate magis perturbentur quam eru- 
diantur) «censemus Clarissimi Domini Philippi Melanchtonis, com- 
munis nostri praeceptoris summa fide et reverentia observandi, 
ut brevissimam, ita absolutissimam grammatices, sieut et aliarum 
artiam et; Philosophiae -methodum in-hac Schola candide pro- 
poni debere. — Nam si cui usquam mortalium, certe huie prae- 
cipue omnium bonarum artium verum usum,:dilueide, magnaque 
cum perspicuitate commonstratum , acceptum: merito ferre. debe- 
mus; Sed quia praecepta, teste Gellio, tetrica ‚per sese sunt, et 
parum:-habent gratiae et utilitatis, volumus eorum usum: in -clas- 
sicorum 'autorum 'scriptis, ut Terentii ; Ciceronis, aut aliorum, 
qui paritate dietionis simul ac rerum doctrina linguam. ac ani- 
mum  tenerae juventutis formare et expolire possint, bonafide 
demonstrari. — Nec omnino abs re: fuerit aliorum etiam, vel 
recentiorum de praesenti rerum statw, in formandis studiis et 
moribus utiles libellos enarrari;»quales sunt de morum eivilitate 
Erasmüs Roterdamns ‚ Hutenii Arminius, Philippi Melanchtonis 
aliqua 'oratio, et si qui sunt similes.libelli. Quod si vero rerum 
Grammaticarum absolutius aliquid addendum fuerit in Academia 
Thomae Linacri de emendanda latini sermonis structura Jibri 
explicentur. 


Tit. XIX. Dialectices Professor. 


 Porro: sieut-im Grammaticis brevis et plana docendi ratio 
servanda est: ita in dialeeticis nee prolixam, nee abscuram expo- 
sitionem reguirimus: Ideirco ex Philippo Melanchtone dialectica 
inprimis ab ingenuarum artium Magistro ad eam professionem 
destinato, tradenda  putamus, cum propter 'gravissimam prae- 
ceptorum gravitätem, cum etiam propter varia rerum exempla, 
u Apsis regulis plurimum lucis ‘et: perspicuitatis addunt. — 

is: finitis non omnino incommode subjungi poterunt, vel Joan- 
nis Caesarii, vel Joannis Sturmii de Dialectica libelli:-ut. ea ra- 
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tione adolescentes faciliorem sibi viam ad ea, quae hac de re 
ab Arisiotele vel aliis subtilius tractata sunt, sternere possint. 
Hisce omnibus locupletioris interpretis loco nonnunguam adhi- 
beantur Rudolphi Agricolae de inventione Dialectica libri abso- 
lutissimi ac dignissimi, in quibus plurimum studii et operae col- 
locetur, ut in quibus omnia, quae ab Aristotele, Cicerone, Quin- 
tiliano et Bo&tio subtilius interdum tractata sunt, planius do- 
centur. 


| Tit. XX, Rhetorices et Ethices Professor. 


Rhetoriees professioni, quae disserendi rationem propter 
eommunem rerum inventionem et dispositionem proxime comi- 
tatur: destinamus iterum Magistrum artium, qui hanc ut bre- 
vissime, ita planissime ab eodem Philippo editam ad formandum 
studiosorum judicium, ornateque dicendi facultatem fideliter ac- 
comodet, eorumque autorum scripta adjungat, qui ad bene di- 
cerdi usum comparandum aptissimi fuerint, cujusmodi sunt Ci- 
ceronianae et Livianae orationes, in quibus praeceptorem haud 
diffieulter usus ostendi potest. Nec excludimus jactis primum 
hujus artis rudimentis partitiones oratorias Ciceronis, quas do- 
cti plerique ab omnibus studiosis juvenibus ad unguem ediscen- 
das, et nunquam e manibus deponendas existimant. Item libros 
de Oratore omnium judicio propter verborum et rerum uberri- 
mam cognitionem maximi faciendas, altiusque in animum reco- 
lendas. — Addantur ‘et Quintiliani libri aliquot selectiores et 
huic negotio convenientiores. Si cui placuerit propter Graecae 
linguae usum et varietatem, quae discendi taediıum nonnihil le- 
vat, Aphtonii progymnasmata, aut Demosthenis aliquam orationem 
inter alia praelegere, per nos utique licebit. — Et cum satis 
perspicuum sit, praeceptorum explicationem et scriptorum proba- 
tissimorum quantumvis frequentem lectionem parum admodum 
conducere, nisi ei sedula dicendi, scribendique consuetudo ac- 
cesserit, juxta illud Anaxogorae etc. censemus a juventute styli 
- exercitium adeo non esse negligendum, ut a praeceptoribus ad 

id, praesertim in scribendo tardiores, omnibus modis sint adi- 
— Sicut enim videmus corporum robur frequenti exercita- 
tione augeri et confirmari, ita nec linguam expoliri, nec judicium 
aliquod integrum acquiri posse certum est, nisi tam scribendi, 

uam dicendi exercitium summa cum diligentia conservetur. — 
Professori Rhetoricorum, aut si commodius fuerit alii, delega- 
bitur munus profitendi Ethica, ut utramque professionem alternis 
vicibus tractet. Aestimamus autem inter eos, qui juventuti in _ 
hac Philosophiae parte proponi debent, commodissimos esse 
autores, Philippum Melanchtonem, qui brevi et plane perspicua 
epitome explicatis utilissimis ac simul gravissimis quaestioni- 
bus totius Ethices summam doctissime comprehendit. His ad- 
jungantur Mareci Ciceronis libri de Officiis, in quibus sa 
omnia graphice conscribuntur, quae a Platoni gravissimo Phi- 
losopho non minus diligenter, quam sapienter, scripta exstant. — 
Poterit idem Professor interdum enarrare Plutarchi aliquod opus- 
culum Graece, cujus in formanda vitae honestate non levis usus 
esse possit. Inprimis autem dabit operam, ut Aristotelis opera 
ad Nicomachum diligenter explicet, cum in eo opere in tota 
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hac Philosophiae parte vix aliquid praestantius aut absolulius 
habeatur. | | 


Tit. XXI. Graecae Linguae Professor, 


Sicut omnes res, quae in coelesti natura positae sunt, quae- 
que ortum et occasum habent, sempiterno inter se Societatis 
vinculo conjunetae sunt: ita Latina lingua cum Graeca, Ci- 
cerone teste, perenni necessitudine devincta est, adeo etiam, ut 
rectius ambas simul, quam seorsum alterutram percipi posse ar- 
bitretur. — Proinde — docendae perito artium Magistro la- 
borem imponimus, nee inutile adolescentium profectui ſore ex- 

lorate judicamus, si initio Philippi Grammaticam, vel primum 

heodori Gazae librum, per Erasmum Latinitate donatum, deinde 
Syntaxin Varenii explicandam suscipiat, in quibus, quoniam multa 
cum Latinis communia, eademque sunt, facilis est cognitio, et 
non ita magni laboris memoria, si, nt in aliis disciplinis fieri 
prodest, adposite planeque omnia expliceniur, quod satis ap- 
paret, vel in verborum conjugationibus, quae tametsi videantur 
in speciem habere multum difficultatis, tamen si unius, probe 
cognita formandorum temporum ratione, infectionem memoria 
tenueris, omnem discendi difficultatem superaris; modo prae- 
ceptiones rediantur illustriores, interpositis bonorum autorum 
exemplis, quae et Dei cultum, et vitae probitatem pariter com- 

rehendunt. — Qualis est Paulus in Epistolis ad Romanos, Ga- 
A aut Colessenses, Tabula Cebetis Thebani, Lucianus et Plu- 
tarchus in plerisque, Hesiodus etiam, qui cum primis legendus 
est, in quo siderum ortus et occasus Boätii, quorum ibi mentio 
fit, summa fide monstrare debet. — Postea graviorum et diffiei- 
liorum autorum interpretatiunem facile permittimus, ut Homeri, 
Sophoclis, Euripidis, Aristophanis, Theocriti. In quibus omni- 
bus singulorum thematum origo, et Dialectorum variorum discri- 
men ac proprietas indicari debet. | 


Tit. XXII. Poötices et Historices Professor. 


Quam necessarium sit Poätices studium et doctrina, cum fa- 
cile omnibus constet, malumus iu praesentia ejus encomion ta- 
cite praeterire, quam levius, ac decebat, attingere. Hoc tamen 
monendum praecipue duximus, eos esse Poötas eligendos, et tra- 
dendos, qui doctissimorum omnium judicio, probatissimi censen- 
tur. — (Quales sunt, Virgilius, cujus tanta est in carmine ma- 
jestas, ut Quintiliano juveni de eo interroganti ab Aflro Domi- 
tio responsum sit, secundum illum ab Homero esse, propiorem 
tamen primo quam tertio. Praeterea Ovidii libros praesertim 
Metamorphoseos et fastorum in schola nostra retinendos et in- 
eulcandos arbitramur, siquidem ex his non tantum multiplicem 
historiarum cognitionem, ortuum quoque et occasuum Poätico- 
rum descriptiones absolutissime: verum etiam ex illis fabularum 
omnis generis ex Graecorum antiquitatibus erufarum notitiam 
consequi possint. Legatur et Lucanus cum propter historiae, 
quam describit, ordinem, tum vero gravissimos Mathematicos lo- 
cos eleganter insertos. Nee Horatius erit negligendus, praeser- 
tim provectioribus: nam praeterquam quod artem Po&ticam non 
minus arlificiose quam breviter iradidit, satis etiam proprius et 
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in verbis arguius est. Si cui placuerit interdum et Hieronymi 
Vidae de arte Po&tica libros doctissimos quidem illos, aut Eo- 
bami Hessi heroidum epistolas, vel simile quiddam. praelegere 
non plane refragabimur. — Porro cum historiae aliquo modo 
sit affınis Poetica, putamus duas hasce professiones ab uno Pro- 
fessore alternis alsbns administrari posse, Est autem historia- 
rum studium adeo in scholis necessarium, ut ad solidam rerum 
cognitionem nemo unquam pervenire potuerit, nisi in eo probe 
fuerit versatus. Testis enim temporum est historia, lux verita- 
tis, magistra vitae, quae omnium humanorum consiliorum exem- 
la tanquam in illustri monumento ob eculos ponit. Volumus 
igitur proponi ac legi eos, qui scribendis utriusque linguae hi- 
storiis hominum vitae et societati melius consultum voluerunt. 
Inter quos praecipui sunt, T. Livius, C. Caesar, @. Curtius, 
forte et Justinus percurri breviter, commode — praesertim 
si auditores jam styli aliquod robur jecerint. In illo enim om- 
nium historiarum methodus brevissima proponitur, quam cum 
aliis earundem rerum seriptoribus in temporum praesertim sup- 
utationibus diligenter conferri convenit. Ex Graeecis' potissimi 
kabenter Thucydides et Herodotus, quos Fabius virtute‘ diver- 
sa, parem pene laudem consecutos esse confirmat. Nam ille 
(ait) sensus est brevis et sibi semper instans, hic vero duleis, 
candidus et fusus. Ille concionibus, hie sermonibus, ille conei- 
tatis, hie remissis affectibus,, ille vi, hic voluptate melior. Po- 
terit his addi et Xenophon, qui simul et Philosophus et Histo- 
ricus est, item Polybius, Arianus, et si qui his sunt conferendi. 


Tit. XXIIL Physices Professor. 


Necessarium erit huic nostrae scholae, sicut aliis omnibus, 
Physices sive naturalis Philosophiae intentius studiam. @uippe 
cum ejusmodi sit, quod non ad Medicam duntaxat, ut inepte 
quidam fabulantur, sed ad Theologiam quoque et Poöticam, 
aliasque prolessiones feliciter et cum fruge tradendas et perci- 

iendas maximopere pertineat. Quis enim Theologus ipsa Bi- 
— mysteria, eorumque gravissimos interpretes, Augustinum, 
Ambrosium, Basilium et plerosque id genus alios intelleciu as- 
sequetur, nisi amoenissimos et saluberrimos naturae fontes probe 
degustarit et imbiberit. @uis Poötarum scripta felieiter aut ipse 
intelliget, aliisve interpretabitur, nisi tantum non diligentissime, 
vel in intimis naturae rerum penetralibus inquirendis sollicitus 
fuerit. — Sed ut alia mittamus, statuimus juventutem in Philo- 
sophiae naturalis inquisitione non negligenter informandam esse, 
ut aliquando ista ad publicum usum- necessaria rite accommo- 
dare discant. — Quare in hanc nostram Scholam reeipi, ac in 
ea praelegi inprimis debent, quae de Physicarum rerum elemen- 
tis diserte et perspicue fradita sunt a doctissimo et pradentis- 
simo D. Philippo Melanchtone. Nam haec prae caeteris multo- 
rum scriptis facillime Juventutem veluti manu porrecta, ad sa- 
niorem Aristotelicorum iutellectum perducent. Unde convenien- 
tissimum fuerit perceptis ita mediocriter hujus Philosophiei studii 
principtis adjungi, graecam ipsius eadem de re Aristotelis tra- 
etationem, seu satius est ex ipsis aquam haurire fontibus, quam 
coeni colluvie perturbatos, rivulos anxie et inutiliter sectari. 
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Addatur etiam Secundi Plinii liber, qui una cum Physieis multa 
Mathematica graviter et Jdiserte docet. Nec obliviscamur Cice- 
ronis librorum praeseriim quos Tusculanas quaestiones et de 
finibus inscripsit. Interdum et Pontani meteora luculento car- 
mine, et multis in locis omnino poätice descripta, excutienda 
sunt. Alberium qui ob, multarum:rerum studium et experien- 
tiam, Magni cognomentum sortitus est, non explodimus, sed re- 
tineri tuto posse putamus, et den magis propter appositis- 
sima praeceptis subjecta exempla, quam quod inde filum dictio- | 
nis apte possit formari. 


Tit. XXIV. Mathematum Professores. 


Cum et in sacris et philosophicis literis praeclara ubique 
testimonia extent, de rerum coelestium inquisitione et cogni- 
tione, utilissimum certe fuerit in Scholis omni studio res tan- 
tas, faınque divinas interpretari ae conservare. Nec audiendi 
sunt, qui insulsissimo, vanissimoque rerum omnium judicio prae- 
diti, totum hoc doctrinae coelestis genus superbissime derident, 
Quod profecto facillime deprehendent, quicunque in Philoso- 
phiae studiis mediocrem industriam posuerunt, quibus vero illius 
magna et dignitas, et in omnes partes fusa utilitas nonnihil per- 
specta est. Quid enim admiratione laudeque dignius unquam 
reperitur, quam aspicere et considerare tot pulcherrima in aeihere 
lumina, taın varios cursus, qui miras quasdam vices motus et 
spatiorum certissimis legibus absolvunt; unde. facile a sanae 
mentis hominibus intelligi potest, hanc totam coeli machinam, 
et perpeiuam omnium motuum certitudinem singulari Dei con- 
silio nobis ob oculos positam esse, non tantum ut temporum 
spatia et vices, universaque rerum temperamenta dijudicaremus, 
verum etiam, ut pulcherrimus jlle, sibique consentiens tantarum 
rerum ordo, nos de opificis et summi ÜCreatoris in his conser- 
vandis magna potentia et benevolentia commoneret, quo et intel- 
ligeremus illa nec casu exstitisse, nec in hunc usque diem suo 
in officio conservata sine aliqua aeterna mente, quod non solum 
sacrae scripturae demonstrationes, verum hujus etiam facultatis 
Ethnici scriptores plane affirmant. Quae cum ita sint, quis du- 
bitet juventutis fore studia longe feliciora, si non parum operae 
in divinis Mathematum praeceptionibus perdiscendis insumant. 
Ideoque ut omnes earum paries commodius tradi queant, credi- 
mus in hac schola duos Mathematices peritos Professores miram 
in modum esse necessarios, quorum alteri ea committantur, quae 
hujus diseiplinae tyrones, ad altiora tandem consequenda in- 
struant. — Hujusniodi sunt Arithmetica, vel de supputandi arte 
praecepta, quae sane, quantum in hac vitae hominum societate 
usum habeant, nemini forsan obscurum est, cum et iu omnibus 
contractibus, aliisque negotiis, quotidiana sedulo testetur expe- 
rientia. Tradet autem artis rudimenta duntaxat rerum species 
et radicum, ut ipsi vocant,: exiractiones quadratas et cubicas; 
additis una atque altera regulis usitatioribus. Sufficient enim 
haec tantum not plane ignavis ad alia aliiora tam in Mathema- 
tiecis (quorum haec polissimum nomine traduntur) quam in ea 
ipsa supputandi arte. — Absolutis arithmeticis subjungat enar- 


rationem Sphaerae Joannis de Sarobusto, .. —— ut 
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tum fuerunt tempora, diligentissimi: in qua per exempla accom- 
modissima fideliter ac perspicue inprimis declaret ascensiones 
signorum, ortus et occasus po&ticos, qua ratione libentius et 
uberiore cum fructu, juvenes in Poätarum et Historicorum quo- 
ue scriptis versabuntur. Quodsi ita visum fuerit, praediecti 
raeci enarrabit praecepta Sphaerica: quae brevitatem multi- 
plici, qua composita sunt eruditione, facile compensatura certum 
est. are utilissimum fecerit idem Mathematum Professor, 
si Cosmographiam et Geographiam, quarum in omnibus Poetieis 
et historicis studiis maxime necessarius usus est, doceat. Sed 
unde commodius nisi ex Ptolomeo, aut iis qui Piolomeum in iis 
studiis sequendum et plane exprimendum censuerunt. Atque iis 
raeceptionibus addat velut interpretes Pomponium Melam, aut 
ionysii Afri, de ea re graeco carmine luculenter conscriptum 
libellum. Postremo et propter phbaenomena amoenissimam illam 
Astronomiae partem interdum proponat Julium Hyginum, apud 
quem antiquissimae Po&tarum fabulae, summa cum delectatione 
iraduntur. Aut si maluerit Aratum, quo nec apud Graecos, nec 
etiam Latinos absolutius quidquam reperitur. | 


Tit. XXV. Alter Mathematicus. 


Aalter vero Mathematices Professor meminerit, summopere 
ad: astis perfectionem pereipiendam requiri Geometriam: Sed 
quia subtilioribus contemplationibus, quarum in Euelidis opere 
permulta sunt, auditores, qui forsan et aliis studirs occapantur, 
immorari non possint, conveniens fuerit, selectiores ex eo’ li- 
bros seorsim. explicari, si tamen ante brevis aliqua Geometriae 
methodus sive epitome praecesserit. Alias enim parum admo- 
dum ex Euclide ipso percipient utilitatis, cum ibi demonstratio- 
nes plurimae sint, quae subtilius, quam ut adolescentibus pecu- 
liarem aliquam delectationem afferant, tractatae deprehendun- 
tur. — Sed.hic etiam varietas, et alternatae vices, ut in aliis, 
si quid insit oflensionis lenient, et voluptatem adferent. Quam- 
obren injungimus eidem, ut theorias Planetarum a Georgio 
Feuerbachio Mathematicarum. rerum olim ‘in- Vienniensi Panno- 
niae celeberrima schola. exercitatissimo doctore compositas de- 
claret. Quibus succedant tabulae Astronomicae, quae propter 
insignem perspicuitatem et facilitatem resolatae dicuntur: quas 
non ita multis ante annis Joannes Schonerus, Carolostadius, vir 
harum rerum peritissimus ac simul studiosissimus, illustratiores 
in .lucem edidit. Harum usum, qua decet fide, demonstrare com- 
mitiatur, postremo, si qua detur occasio, a probatissimorum au- 
torum Astrologicis praeceptis nequaquam abstinendum esse sen- 
timus. Prodest enim istiusmodi praedietiones ex astrorum con- 
stitutione, reverenter perdiscere et observare: siquidem non so- 
lum in arte Medica, sed etiam quibuseunque aliis fortunae casi- 
bus et eventibus mirifice praevidendis plurimum habent momenti, 
quemadmodum eleganter a Ptolomeo dietum est: Sapientem ani- 
mam coelestes adjuvare operationes, perinde ac diligens agri- 
cola soli naluram arando et expungendo mollire et subigere 
eonsueverit. — 
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Tit. XXVI. De Musica. 


Musicam in Academiae nostrae Paedagogio tempestive do- 
ceri. simul et excerceri volumus,. ut adolescentes de tanta tam- 
que praeclara arte honorifice sentire discant. Idque exemplo: 
Socratis , ‘ sapientissimi Philosophi, qui jam senex: institui ]yra 
non erubescebat. Tanta enim in aestimatione apud veteres mu- 
sices studium semper fuit, ut qui diligentius ei operam navas- 
sent, pro vatibus ac sapientibus haberentur, pro stupidis autem, 
et indoctis, qui segnius eandem addiscerent. Quod tantam in hac 
arte virtutem reconditam- esse -putarint, ut tam durum tamque 
immanitate barbarum pectus inveniri nequeat, quod non suavis-' 
sima ejus harmonia flectatur. Verum variis: et: admirändis .hu- 
jus partis effectibus,:qui a: Fabio et aliis honorifice praedican- 
tur, omissis, hoc unum duntaxat.:Philosophiae amatores' admo- 
nendos esse: rati' sumus,' me parum sana quorundam-judiciä’ pro 
oraculis ‘plane’ habeant, ‘qui hane humanitatis altricem artem in- 
ter ae ae allen partem referendam esse, 
magno cum supercilio pronunciant. DE 

= 02, Tit, XXVH. De Horis. 

‚Ordo praelegendi in facultate artium hic servabitur.— Quo- 
tidie omnes, docebunt,; sed ita, ut nec horas, nec scriptores si- 
mul eosdem occupent.— Sexta legat Rector Paedagogii in Gram- 
matica, bis in Etymologia, toties in Syntaxi,.qua finita auspice- 
tur Prosodiam. * hora legat Physicus Lecior. in collegio. 
— Octava Rhetor in collegio. Dialecticus in Paedagogio teren- 
tium bis in :Septimana profiteatur, —, Reliquae horae singulari, 
consilio a meridie sunt concessae studiosis, ut lectiones auditas 
repetere possint. — Neque enim ex usu est singulis horis lectio- 
nes a: studiosis audiri, ne multitudine :obruantur.. — .Duodecima 
Ludimagister :S; Nicolai in Paedagogio Musicam ‚bis doceat, bis 
exerceat. Vitam,enim,e medio tollunt, qui Musicam_ tolkunt. 
I. Poeta et Historicug: in collegio, ‚Kector —— Buccolica, 
vel schemata Moselani in Paedagogie, tradat. U. Dialecticus in, 
collegio. ‚III. -Mathematicus in collegio, Rhetor in Paedagogio 
bis in Septimana epistolas Ciceronis. explicet. ‚IV. Graecus. — 
Ne quis. desideret horas, :quibus: in, siugulis facultatibus. praele- 
gatur, invenientur suo loco, ubi agitur de facultatibus. Er 
Tit. XXVII De quatuor Decanis quat 


.»- "" tatam, et.officio eorum.“' '“ ee 
Ds m Sicuf in gerpore humano omnes partes, sibi_consentiung,. 
et;mutuo seryiunf, id quod‚quotidie experiuntur qui. hage, dili-, 
gentius iniuenfur, ita in —— ‚imo negessarium, 
etiam est, nullam partem ab alia dissidere,. Dissidia enim per-. 
turbant et evertunt, respnblicas, id quod omnjium aefatum Listo-. 
riae testantur. ,. . 2 SHE BREI Sg DFB 
„51. Quum itaque, Academiae in certas facultates .dootrinarum, 
tanquam iu partes distinctae sint, quo facilius concordia, in Aca-, 
demia nostra conservetur: Statuimus et ordinamus, ne qua-facul-; 
tas quocungue modo, vel contra Universifatis leges, aliyuam alia- 
zum facultatum suscipial, agat aut statuat, sed faculiates ipsae; 
mutuam inter se concordiam alant, mutuo, se juvent,.ct ornent,, 
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et communi consilio totam Academiam promoveant, Quod si 
qua facultas contra hoc nostrum mandatum deliquerit, Senatus 
hujus Academiae est, autorifate sua interposita, quod stalutum 
factumve est, rescindere, 
II. De causis peculiariter ad facultatem pertinentibus, se- 
natus Universitatis judieium sibi sumere non debet, sed singulis 
facultatibus de propriis eausis judieium liberum relinquere, nisi 
vel contra leges, vel negligenter agant, neque satis officium suum 
faciant. Quod si est, a senatu  officii sui admoneantur, et si 
diecto audientes non fuerint, det senatus operam, ne quid detri- 
menti Academia capiat. | n 
IV. Decanorum in singulis facultatibus officium est, dare 
operam, ut disputationes, lectiones et: declamatiönes rite et justo 
ordine instituantur et habeantur. | st, tor, 
V. Decani singularum facultatum diligenter 'candidatorum, 
qui ad gradus aspirant, eruditionem explorare; heque'ulla ratione 
addueci debent, ut indignos pre Nam id et: Academiae 
ignominiosum est, cum tituli et gradus doetrinae; et virtutis te- 
stimonia esse debeant, et rebus publieis pernieiosum existit, cum 
indocti titulis splendidis ornati fuacum hominibus faciant, ut sum- 
mos in ecclesiis et rebuspublicis magistratus —— atque 
ita ecclesias et respublicas, totamque soeietatem humanam per- 
turbent atque evertant. Si quis hoc mandatum violarit ad actus 
et congressus publicos Universitatis non admittendus est, donee 
Universitati satis factum fuerit. EEE WIRT 
Decanorum officium est, ut vocati a Rectore, adsint in 
certis quibusdam negotiis transigendis, ad quae totius Senatus 
convocatione non opus est, re rd 
Tit. XXIX. De Officio Decani Facultatis Artium et 
Studiosorum in collegio habitantium. 17 
Verissima est sententia Medicorum,’ pueros et adolescentes 
plurimum valere virtutibus naturali et vitali! verum animali vir- 
tute longe remitti, ab iis, qui proyectioris aetatis sunt, et Iuce 
Meridiana clarius est, eos non satis judicio et ratione valere, in 
praesentia tantum intueri, non prospicere futura, in multis rebüs 
omnino esse ineptos, et fere aflectus in iis ratione ‚esse poten- 
tiores, denique ad pessima quaeque ‘esse prönos, et in omtia 
vitia facillime ‚prolabi, :uisi eis semper a latere sit- morum vet 
studiorum moderator et gubernator. Cum igitur a parentibus 
suis adolescentes in Academias, ut in doctrinae et virtutum do- 
micilia, ablegentur, nostrum est, eos ut fidei nostrae commisso 
observare, eorum miores et studia quofidie inspicere, ad studia’ 
et virtutem cohortäri et assuefacere, neque concedere, ut doctri-: 
nae honestae et virtutum studiis relictis, vitiis operam’ dent, et’ 
tandem domum redeant, non doctrina aut virtutibus ornafi, sed 
omni vitiorum genere contaminati. — Itaque ut adolescentes in 
officio facilius retineantur, statuimus et ordinamus, primo uf de- 
canus facultatis artium operam det, quo collegium {empore hi- 
berno hora nona, aestate vero hora decima claudatur. Deinde 
ut idem Decanus diligenter omnium studiosorum in collegio ha- 
bitantium, vitam, mores et studia observet, ad vitia non conni- 
veat, prohibeat clamores, et vociferationes, quibus aliorum stu- 


‘ 


381 


dia interpellantur,, prohibeat Symposia, praesertim illa barbari- 
ca, quae hodie agitari solent, corpora corrumpunt, ingeniique 
vires exstinguunt. Extra collegium pernoctantes non ferat, ne- 
gligentes officii sui admoneat, denique in omnibus rebus det 
operam, ut in collegio disciplina severe conservetur. — Studio- 
sis vero mandamus primo, ut quotiescungque aliquis in eollegio 
habitationem conducere cupit, id faciat praesente suo praecep- 
tore, et decano facultatis artium, eidemque decano fidem det, se 
extra collegium non pernoctaturum, et omnia facturum, quae 
adolescentem modestum et studiosum decent. — Nec sua studia 
sieglecturum, nec aliorum interturbaturum. Deinde ut in omni- 
bus rebus Decano obedientiam debitam praestet. Quod si quis 
monitus a Decano, vitam suam non correxerit, aut alias parere 
recusaverit, a senatu nostrae Academiae gravissime puniendus 
est. — De pensione annua, pro habitatione conducta, certo tem- 
pöre solvenda fidem det Decano praeceptor conducentis. 


Tit. XXX. De Disputationibus. 


Multae et magnae sunt publicarum disputationum 'utilitates. 
Fit enim in ejusmodi eruditorum congressibus, velut in Synodo, 
certitudinis artium et disciplinarum ac veritatis inquisitio, qua 
nihil praeclarius et utilius diei’ aut excogitari 'potest, discutiun- 
tur in’omni genere doctrinae, et quoad fieri potest, explicantur 
gravissimae et utilissimae quaestiones, acuunique ingenia, judi- 
cia de rebus formantur, et assuescit etiam ‘adolescentia ad ex- 
temporalem facundiam. Quae omnia cum plurimum momenti ad 
solidae perfectionis eruditionem- conferant, nos etiam volumus 
in Academia nostra disputandi morem’institui, et accurate ser- 
vari. — Disputent autem Magistri singulis mensibus semel; et 
quod postea etiam dicetur, declament alternis, ut quaedam exer- 
citiorum jucunda varietas delectet animum, et studia juventutis 
excitet. Sitque dies: Saturni istis exercitiis dicatus. Nam hune 
- zn septimanam claudit, et a lectionibus vacat, commodissimum 
ore judicamus. — Doctores vero aliarum facultatum, quater sin- 
gulis annis exemplo aliarum schölarum, cireulariter, ut dici so- 
lent, disputabunt, ut res et materias ejus facultatis, quam pro- 
fitentur, inter praelegendüm aliquot menses, explicatas, disputa- 
tionis exercitio auditoribus in memoriam redigant et confirment. 
— Interim tamen nihilominus etiam: iis, :quibus pro gradu.con- 
següendo' publice respondendum erit, quotiescunque res postula- 
bit, praesidere debebunt. Nec volamus ullo modo. propter exira- 
ordinarias disputationes intermitti eirculares, — Sumant autem 
Doctores superiorum facultatum diem Veneris, ne Philosophiae 
disputationes, quibus Saturni dies destinatus est, impediantur. 
— Eligantur materiae disputationum tum -utiles, tum etiam ju- 
eundae,'et illae quidem clare et perspicue- proponantur atque 
explicentur, ne pro publica illa collatione, quam et eruditam et 
lanam, et auditorum utilifati accommodatam esse oportebit, ha- 
— inises et sophisticae logomachiae indignae literatorum 
hominum coetibus. Quod ut facilius caveri possit, statuimus, ut 
themata disputanda primum omnium Decano ejus facultatis, ad 
quam materia disputationis pertinebit, exhibeantur, Nam ipsius 
officii erit, cavere, ne perplexae neve Sophisticae cavillationes, 
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et ex ostentatione vel odio profectae contentiones .disputationi- 
bus immisceantur, Sed simpliciter et bona fide ‚rei veritas ar- 
gumentis inquirafur, et inquisita assidentibus clare ostendatur. 
— E re literaria erit, utilissimo disputationum exercitio Docto- 
res et: Magistros omnes, si quoquo modo fieri possit, interesse, 
quo juventus exemplo illorum et frequeuti conspectu ‚excitata, 
amet.et magnifaciat .ejusmodi scholastica exercitia, sine quibus 
nec solida doctrina comparari,,nec certum de magnis et: gravi- 
bus. rebus judicium informari potest. — Praesidens cum respon- 
dente adsint in loco disputationi: destinata hora octava anteme- 
ridiana. Ibi respondens habita praefaciuncula , vel de disputa- 
tionum usu, vel de materia proposita, statim adolescentes, si qui 
volent disputare, audiat, nec quemque absentem exspectet, ne 
tempus, audiendis argumentis praefinitum, inutiliter_ elabatur. — 
Magistri. autem, meminerint, ofücii sui esse, diseipnlis. injungere, 
ut disputent, imperitiores instruere, argumentis edocere et.in- 
formare, ut sciant, cum in publicum ventum fuerit, qua ratione 
sua argumenta proponere, proposita confirmare, conlirmata ur- 
gere. debeant, . mr 


Tit. XXXL De ordine Disputantium, 

I. In omnibus disputationibus primi argumententur studiosi, 
quorum; causa. praecipue 'haec exerecitia. instituta sunt. Hos se- 
guantur Magistri, si sit disputatio Philosophica, postremo Docto- 
res, singuli pro suae facultatis ordine, quoties ‚est in, aliqua, su- 
periore. facultate proposita ‚disputatio. . Hunc ‚ ordinem ‚eo, com- 
modiorem. fore arbitrati sumus, quod, si. qua allata in medium 
ab adolescentulis argumenta,, non salis explicala esse; a respon- 
dente widebuntur, ea repeti, a.Magistris, et Doctoribus, ac dili- 
gentius perpendi,, examinari et explicari ‚poterunt. — 

II. Ceterum Decanus gubernet disputationes, et prorideat, 
ne plura: singuli argumenta, quam duo, vel:ad summum tria, ea- 
que utilia et ad rem facientia proponant. Necease enim pluri- 
bus-sese exercendi et locum et tempus ‚concedi. ‚Nec. vero pa-. 
tiatur:Decanus,: ut semel agitata, et. satis ‚explicata, ‚ambitiöse 
retractentur. Nam hoc praeterguam quod inulile est, taedium 
quoque assidentibus parit. Solutiones damen .'argumentorum in- 
trieatiores, nec satis intellectas, impugnare cuivis: cum, modestiae 
quadam et humanitatis' significatione, omnino permissum erit - 
— IH. Compescantar etiam inepte voeciferantes, et ineondito- 
sermone obstrepentes, sine aliquo bono argumento. Nam hi 
Scholam non erudiunt,'sed 'alios melioribus rebus instructos per- 
turbant saltem, atque impediunt, denique' ipsam disputationem 
dehonestant. * J— — rn. 
TV. Non ferat etiam Decanus rixas, contentiones, et jur- 
gantiüm certamina inter disputandum. Nam literatos homines 
non decet #swsg Agrorwindas Aosdogiirteı, ut Aristophanes inquit. Et 
disputationes non sunt hostiles congressus, sed doctörum amica: 
et familiaria colloquia ad elicendam veritatem, et exercendam' 
juventutem potissimum instituta. rn 

V. Cum signum decimae horae auditum fuerit, dispufatio 
cesset, nisi quis pro gradu respondeat.  Tum enim tantisper du- 
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rabit disputatio, donee aderunt, qui argumentari et responden- 
tem exercere volent. 


Tit. XXX. De Declamationibus 


Declamationes apud veteres certaminum forensium quaedam 
simulacra fuerunt, cum meditarentur domi, et intra parietes ten- 
tarent, quae foris, et in multitudine acturi, Jieturique erant. 
Postea similitudinis ratione translatum est nomen ad Scholastiea 
exercitia, quibus ad graviter et apte dicendum et scribendum de 
rebus magnis at necessariis adolescentia solet informari. Est 
vero declamandi consuetudo, gravissimo scriptore @Quintiliano 
teste, longe utilissima, et in omnibus bene institutis Scholis non 
sine pradenti consilio et gravibus causis, diligentissime semper 
observata. Nam elegantis et puri sermonis et eloquentiae stu- 
dia, haec vel sola, si eidem Quintiliano credimus, alit atque con- 
servat. Deinde miris modis doctrinae et virtutis amorem exci- 
tant crebro decantata artium virtutumque encomia. Adde, quod 
hoc velut umbratili exercitio apta et decora pronunciatio forma- 
tur, et metus qui solet adolescentium animis obversari, quoties 
publice dicendun est, sensim evanescit.. Denique non satis diei 
potest, m. perfectioni studiorum conferat, et audire saepe 
alios, et interdum optimorum -scripta elare et distincte recitare. 
Quapropter ne quid ad summam rei literariae utilitatem et ex- 
cellentiam assequendam, Academiae nostrae deesse videatur, 
etiam Fe Re morem retinendum et accurate servandum de 
communi sententia, statuimus et judicamus. — Habeantur autem 
decelamationum et disputationum exerecitia alternis, ita ut singu- 
lis mensibus semel declametur, et semel disputetur, ut hac rata 
vicissitudine semper ad nova exerecitia surgat major animorum 
alacritas, sicut et de disputationibus antea dictum est. — Decla- 
ment ipsi Magistri interdum, et praesertim quoties novum auto- 
rem, quem enarrare susceperint, auspieabuntur. Alias id mu- 
neris adolescentibus injungant, qnibus ärgumenta utilia vel ipsi 

raescribant, vel ab adolescentibus electa, et oratione elaborata, 
Re et emendent, emendata autem Decano ejus facultatis, 
ad quam argumentum ejus declamationis praeeipue pertinebit, 
afferri curent, ut is pro ratione officii et sua autoritate caveat, 
ne aliquid forte sit insertum declamationibus, quod in publico 
recitari non expediat, quodve absurdis opinionibus, aut Jdiscor- 
diis, simultatibus vel aliis incommodis occasionem praebere pos- 
sit. Ulud autem declamationum genus, quo vel animi vel exer- 
eitii causa ad eloquentiam et plenius judieium consequendum, 
pro vitiis, morbis aut aliis nocivis rebus, ut pro stultitia, ebrie- 
tate, muribus, cicadis, febri quartana et similibus perorari a fe- 
stivis ingeniis, aut de eadem re in diversam sententiam decla- 
maturis, cum quadam modestia interdum solet, minime vetamus, 
Nam illud ipsum- exercitium, suam quandam utilitatem, atque 
adeo exempla virtute et doctrina celeberrimorum virorum habet, 
et certe quosdam ludos suos ingeniis concedi oportet. Verum 
tamen in omnibus declamationibus, sicut et disputationibus dili- 
genter provideat Decanus, ut absint seditionum et simultatum 
seminaria, opinionum rixosae ostentationes, calumniae, scom- 
mata, et quaecunque in alios, cum ipsorum contumelia odiose, 
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vel mordaciter diei possunt. — Porro Declamationibus, quem- 

admodum omnibus publicis exereitiis, universam scholam hono- 

ris causa interesse volumus, nisi quis morbo aut necessariis oc- 

cupationibus impediatur. Nam jwvenftus non modo praeceptis, 

verum etiam exemplis instituenda, informanda et assuefacienda 

est, ut scholasticos. convenius amet, ac de publieis exereitiis 
raeclare sentiat, eaque reverenter et lubenti animo frequentet. 
ora Declamationum sit nona diei Saturni ante prandium. 


 Tit. XXXIII. De Promotionibus et consule et lege 


singularum facultatum titulos. 
Tit. XXXIV. De Locatione Professorum. 


Ordo Professorum idem retinebitur, qui in aliis Academiis 
receptus est. — Primo loco collocentur D. D. Theologiae. — 
Secundo D. D. Jurisperiti. — Tertio D.D. Medici. Et in qua- 
vis facultate Decanus reliquos suae facultatis Doctores praecedat. 
Primum tamen locum omnium (quod notum est satis) Reetor 
occupabit. — Quarto loco collocetur Decanus facultatis Artium. 
— Quinto licentiati singularum facultatum suo ordine, ut de doc- 
toribus jam dietum est. — Sexto Magistri Artium, inter quos 
tamen Professores Magistri praecedant. — Septimo Baccalaurei 
singularum facultatum suo ordine. 


Tit, XXXV. De Collocatione Principis, Episcopi et 


Legatorum, vel Consiliariorum eorundem. 


Cum non dubitemus, quin Ilustrissimus et Clementissimus 
noster Princeps, Reverendus Episcopus Camminensis, Legati 
eorum et Consiliarii pro sua erga studia et doctos clementia ae 
benevolentia singulari, ut decus et ornamentum nosirae Acade- 
miae addant, cum in aliis actibus publieis, tum in promotioni- 
bus Deo dante futuris, aliquando interfuturi sint, putavimus 
etiam in hoc loco subjiciendum, quo quisque loco collocari de- 
beat. — Princeps igitur Patronus, vel legatus ejus principem 
locum habeat. — Secundum Episcopus Camminensis vel legatus 
ejus. — Tertium Recior, sequantur consiliarii juncti Professo- 
ribus, ita ut singulis consiliariis unus Professorum a latere jun- 
ctus sit. 


Tit. XXXVI. De Locatione Consulum, Senatorum et 
reliquorum, qui actibus publicis intervenerunt. 


In, actibus et Promotionibus publicis Consules, Senatores, 
et cives occupent latus sinistrum, Doctores vero et Magistri 
latus dextrum. — Superintendentes provinciales locum habeant 
inter Thbeologiae Doctores. — Doctores vel Magistri hospites 
collocentur inter Doctores vel Magistros hujus Academiae Pro- 
fessores, singuli pro ordine facultatum. — Concionatores, nisi 
sint Magistri, collocentur post Professores, sin aliquo gradu in- 
signiti fuerint, pro aetate promotionis et facultatum ordine pro- 
fessoribus juncti collocabuntur. — In eundo reliqui omnes suum 
locum retineant. In consulibus vero et senatoribus hic ordo 
observetur, ut singulis Doctoribus vel Magistris sit a latere jun- 
ctus vel consulum vel senatorum unus, sicut supra de consilia- 
riis principum dietum est. | 


Tit. XXXVIL De Concionibus Universitatis. 


Cum omnes humani conatus, omnia studia, quantumvis vehe- 
mentia, irrita plane sint, nec successum ullum sortiri queant, 
nisi Deus sua clementia nobis adsit, et studia nostra bene for- 
tunet, plane sibi persuasum habeant omnes, perire omnem ope- 
ram et studium in literas collatum, nisi juxta Christi praeceptum, 

rimo omnium Dei quaeratur. — Itaque statuimus, ut et Pro- 
essores, et studiosi Gasen nostrae Academiae Dominieis diebus 
sacris ceremoniis et concionibus diligenter intersint: tum ut aliis 
exemplo praebito Dei gloriam promoveant, tum ut suae saluti 
consulaut. — Quisque igitur Professorum in templo suo loco, 
studiosi etiam suo adsint, sacras conciones audituri, {um diebus 
Dominiecis, ut jam dietum est, tum efiam reliquis per septima- 
nam diebus, praesertim vero Mercurii et Saturni. — Nam ad 
imitationem Academiae Witembergensis curabimus et statuimus, 
ut in posterum propter nostrae Academiae alumnos, quibus re- 
liquis diebus non satis licet per lectiones templo et sacris inter- 
esse, die Mercurii hora octava antemeridiana, die vero Saturni 
hora securda vel tertia pomeridiana in aede Divi Nicolai sacra 
concio habeatur. Hoc exemplum et in reliquis, qui. ex nosiro 
judicio pendent, divini verbi amorem magis accendet, et ad sa- 
cras conciones diligentius audiendas excitabit. 


Tit. XXXVIH De Famulis Academiae. 


I. Ministros, quorum opera in negotiis expediendis nosira 
Academia opus habet, diligentes, fideles, et in.officio sedulos 
esse volumus, ne per eorum negligentiam nostrae reipublicae 

uidquam creetur incommodi aut detrimenti. @uod si minus 

fdeliter offieii sui rationem habuerint, singulis semestribus a 
novo Rectore poterunt suis stipendiis privari, bonos vero et vi- 
— non femere mutandos esse judicamus, siquidem tenuioris 
ortunae studiosis ideo conferuntur kaec ministeria, ut quoquo 
modo sua studia auxilio nostri Gymnasii sustentare aliquantis- 
per possint. 

I. Cursores igitur duos constituimus, quorum officia ordine 
commemoramus: 1) Convocato Senatu adsint in aedibus consi- 
storii, ut jussu Rectoris negotia, si quae tum expedienda fue- 
rint, exequaniur. 2) Rectorem in templum vel ad alios honestos 
actus prodeuntem modeste comitentur. 3) Eorum alteruter quo- 
tidie frequentet aedes Rectoris, et inquirat, an aliquid negotüi 
nomine Academiae sit expediendum. Eadem ratione indies et 
Decanum facultatis Artium accedat. Aliarum vero facultatum 
Decanos sub tempora promotionum. 4) Proinde poterunt et fa- 
muli communes officia alternatim in collegio ita distribuere, ut 
tum alter ista obeat, alter, ut dietum est, Rectorem observet, et 
ir we offieia, (quae nomine Academiae delegabuntur, expediat. 
5) Praeterea diligenter debent observare tempora et horas, ut 
omnia suo ordine in collegiis agantur. — Pulsabunt autem 
aestate hora quarta matutina, decima vespertina. — Hyberno 
vero tempore, mane hora quinta, nocte nona, insuper etiam pul- 
su designent singularum lectionum tempora in collegiis, pran- 
dii, quoque coenae. 6) Pertinebit item ad eorum officium animad- 
ba aa ut si quid forte in collegio petulanter ERS: id ad 

. 1. 5 
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Magistratum deferant. 2 Nee debent esse ignari ‘ordinis, qui 
in collocandis Professoribus et hospitibus, in omnibus actibus 
scholasticis observari solet. Pro his laboribus et curis nume- 
rabuntur illis nomine totius Academiae quini aurei, deinde sin- 
gulis anni quadrantibus exigent a quolibet plebeji ordinis studioso 
solidum unum Sundensem, a nobilibus et Baccalaureis Artium 
grossum Marchicum, a — et superiorum facultatum Bac- 
calaureis duos solidos, a Licentiatis et Doctoribus tres. Acci- 
pient etiam tempore promotionum a singulis artium Baccalau- 
reis promovendis sextantem unjus aurei, a Baccalaureis vero 
aliarum facultatum quadrantem, a Magistris Artium trientem, a 
Licentiatis semissem, a Doctore integrum aureum, Sed a quo- 
libet studioso inscripto solidum. 


Tit. XXXIX. De Notario. 


Notarii partes erunt describere mandata Rectoris, et S. C. 
instrumenta, et quaecunque ad Academiam spectantia fuerint 
agitata, tam in Rectoris, quam Conservaloris concessu, literas 
etiam et diplomata nostrae scholae. — Laboris praemium acci- 
piet ab Academia sex aureos quotannis, et a quolibet inscripto 
solidum. Deinde pro describendis testimoniis promotionum, da- 
bitur illi a Baccalaureo. Artium Drachma, ab aliarum facultatum 
Baccalaureo sequidrachma, a Magistro Artium didrachma, a Li- 
centiato semissis aurei, a Doctore quinque Drachmae. 


Tit. XL. De Oeconomica Supellectile Universitatis. 


Cum Academia Majorum beneficio et liberalitate certam va- 
sorum ex aere argentoque supellectilem, qua in prandiis et pu- 
blicis promotionum, aliorumque actuum conviviis utatur, collecfam 
habeat, statuimus cum bona fide et cura diligenti non modo as- 
servandam et custodiendam, sed etiam aliquo modo augendam 
esse. Nam et eam gratitudinem antiquitati debemus, ut quae ex 
liberalitate illius ad usum posteritatis collata sunt, religiose con- 
servemus, et Academiae tum honorificum, tum etiam commodum 
erit, propriam habere supellectilem, qua in promotionibus, con- 
gressibus, conviviisque publicis uti possit, ne opus sit, vel vasa, 
vel alia ad usum necessaria, semper a vicinis utenda rogare. — 
Reponentiur autem omnia, quae sic vocant, utensilia Academiae, 
ut olim etiam fieri consueverit, in armarium, quod situm est in 
domo, quam ordinarii solent appellare. Id armarium duabus oc- 
cludetur seris, ad-quarum alteram Rector, ad alteram Decanus 
facultatis Artium suam uterque clavim, quamdiu in istius sui 
Magistratus functione constituti fuerint, adservabunt, postea sub- 
inde suis officio successoribus eam bona fide tradituri, — Ut 
autem haec Academiae supellex, si, ut facilis est conjectura, 
frequenti usu attrita deterior fiat, et attenuetur, non modo in- 
staurari, sed etiam augeri et amplificari possit, decernimus et 
statuimus, ut singuli gradum aliquein publicum in Academia no- 
sira petituri, ad conservandam supellectilem x###X# Universitatis 
eonferant, alii plus, alii minus, pro tituli et gradus, quo orna- 
buntur, dignitate, ut sequitur: Primi illius gradus in artibus, 

uem Baccalaureatum vocant, 4 Sol., nisi inopes 2 Sol.; Can- 
idati Baccalaureatus in alia superiore facultate 8 Sol. numera- 
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aureum Rhenensem. 

Ea vero pecunia, postquam ad examen publicum candidati 
fuerint admissi, a Praefeciis, Rectore et Decano facultatis Ar- 
tium, aut per Universitatis Notarium, aut aliquem cursorum ex- 
igi statim debebit. Nomina autem, qui debitam pecuniam con- 
tulerunt, praedicti Rector et Decanus seorsim in librum quen- 
dam reponendum ad supellectilem Academiae in eodem armario 
seribent, ac deinde suo magistratu perfuncti, rationem accepti et 
expensi, 'senatui Universitatis liquidam reddent. — Caeterum su- 
pellectilis: Academiae usus 'erit in omnibus Rectoratus, promo- 
tionum, et’aliorum actuum conviviis, quae honoris Academiae 
causa. celebrabuntur. 2 


Tit. XL. De Poenis Delinquentium. 


Sanctissime. docet divus Paulus Aposiolus in sua longe ab- 
solutissima Christianae fidei methodo ad Rumanos scripta, ma- 
gistratus in terris a Deo optimo. maximo singulari consilio con- 
stitutos, ut non solum bonos virtutis merito constanter defen- 
dant, honore praemiisque affıciant; verum etiam ut impios, re- 
belles et contumaces poenis quam atrocissimis severissime coer- 
ceant. — Quia vero in hac misera, corruptissimaque mortalium 
natura, sic comparaium est, ut cum omnium aetatum, tum prae- 
eipue tenerae adolescentiae et juventutis ingenia, quae tamen, 
teste Horatio, ut vitium sequantur, certa sunt, facillime a recta 
honestaque disciplina ad luxum, voluptates, et deterrima quae- 
que vitia delabantur, adeo etiam ut non tam virtutum praemiis, 
quam flagitiorum propositis -poenis in officio contineantur, ope- 
rae pretium nos facturos plane speramus, si pro magistratus of- 
ficio et autoritate in legum et statutorum nostrae reipublicae 
praevaricatores, pro deliciorum magnitudine certas, easque ju- 
stas, poenas constituamus. — Cum ab Imperatoribus Academiis 
sua certa jurisdictio concessa sit, siatuimus juxta communem 
omnium Academiarum consuetudinem, ut studiosi controversias, 
quas;;habent, quacunque de causa, ad Rectorem, Senatumque 
hajus’Academiae deferant, eorum judicio subjiciant, et senten- 
tiae ab ipsis latae acquiescant. Qui contra faces, severe pu- 
nietur pro senatus arbitrio. — Statuimus etiam et mandamus, 
ne quis studiosorum habitatione sua, publicae tabernae loco, 
ad quam bibuli confluuni, abutatur, vel cerevisiam, vinumve 
vendendo quaesium faciat. — Primo enim id non licet per trans- 
actionem inter senatum urbanum et Academiam olim initam. 
Secundo praeter quod studia, quae animum liberum, et ab aliis 
rebus vacuum requirunt, hoc genere quaestus impediuntur, in- 
honestum omnino et indecorum est, studiosum et literatum fieri 
cauponem. Quod si quis contra hoc nostrum mandatum delique- 
rit, graves senatui poenas dabit. — Quam non deceat studiosos 
aleae lusus, quantumque impedimenti eorum studiis adferat, 
quantum denique mali secum trahat, cuivis facile perspectum est, 
iger enim haec lucri faciendi cupido, per se turpis et illibera- 
is est, deinde saepenumero inter ludentes gravissimae dissen- 
siones et rixae oriuniur, nonnunquam etiam ad homicidia per- 
venitur. Tertio animi studiosorum ludendi consueiudine paula- 
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IX. Prohibemus etiam, ne 'quis studiosus,'nisi- rite invita- 
tus, publicis choreis se admisceat.. Id enim cum levitatis et pro- 
tervitatis cerlissimum indieium sit, tum facile alicujus tumultus 
occasionem praebere possit._ Cum autem et periculo Juventutis 
nobis commissae commoveri nos deceat, et dissensionum et tur- 
barum, quantum fieri potest, occasiones praecavere debeamus, Jata 
publice lege constituimus, ut scholastici a publieis choreis, aut 
similibus vulgicongressibus, nisi legitime invitentur, in totum ab. 
stineant. Qua in re etsi bene institutos adolescentes quid ip- 
sorum modestiae conveniat, sedulo et ultro facturos non dubi- 
tamus: tamen gravissime in eos animadvertemns, qui contumacia 
aut temeritate aliqua in hane legem delinquent.. 

X. Quemadmodum autem a Magistratu urbano lege lata 
cautum est, arma'gerere eivibus ef universae urbatae multitu- 
dini; ita et nos, quo pauciores occasiones tumultuum sint, ean- 
dem legem cum primis observandam inter  studiosos 'volumus; 
itaque :prohibemus omnino gladios, pugioties, hastas, "malleos, 
discos, aut globos ferreos aut plumbeos;, aut eu juscungue gene- 
ris arma ad nocendum comparata, vel' clam vel palam ‚gerere, 
‚et provocationes hisce armis fieri, et ut haee lex, qua "cömmunis 
tranquillitas munita est, quam diligentissime observetur, commit- 
timus privatis praeceptoribus, ut ejus rei curam gerant, ei suos 
ad hujus legis observationem 'adhortentur. Qnod si quis vel 
praeceptorum -monitis acquiescere noluerit, vel contumaciter ad- 
versus aequissimam legem deliquerit, 'graves pro "Reetoris "ac 
Professorum arbitratu poenas luet. “— j 

XI. Quamguam autem nulla certa vestitus forma praescribi 
potest, tamen mandamus, ut scholastiei verecundiäm’ ac mode: 
stiam praestent, ut in aliis rebus, 'ita 'efiam in’ vestitu, ac in- 
cessu: in quibus rebus aflectatio novitatis 'signum levitafis ani- 
morum est, et poenam meretur, quia per haec levia vitia, ut vi- 
dentur,;'gradus fit ad deteriora. * 

- 0% IE,  Prohibemus inhonestos, ac lueri causa susceptos lu- 
dos. Nam et ea res multarum contentionum et tumultuum causa' 
saepe existit, et praeterguam quod ineautos facile 'exhaurit, tum 
etiam ipsa ludendi consuetudo per’ se illiberalis est, et moribus 
iciosa, | 
Kl. Cum»vero nulla nocentior'pestis sit," cum omni ho- 
nestati, tum praeeipue bonarum' literarum "studiis, crapula et 
ebrietate, et’ nullum tamen vitium hoe tam miserando saeculo 
vulgatius sit, et latius grassetur, admonitos' bonae spei adole- 
scentes volumus, ut hane potandi helluandigne foedam 'Consue-' 
tudinem quam maxime fugiant. Ideoque prohibemüs) ne quis- 
uam oenopolia, aut alias tabernas frequentet, quo minor pos- 
bt potandi occasio, Atque 'haec tabernarum frequentatio 
moribus etiam et famae (qua nihil antiquius optimi quique ha- 
bere:debent) labem aspergit, et ipsum exemplum per se nocet, 
quo alii ad vitia incitantur, et deteriores fiunt. “er 
mim | „2 255 
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B. Statuta Facultatis Theologicae. 
I. N. D. N. I. O. A. 


Cap. I. De professorum theologiae, facultatem eöh- 
stituentium, numero, ordine, et laboribus. 


I. Cum Deus Optimus Maximus non sit Deus «xarzeracias, 
omniaque insuper in ecclesia svexnuerwms xal zara rafu fieri prae- 
cipiat, omnes promiscue societates humanas et scholas praeci- 
pue (quae quasi seminaria religquorum iu vita humana ordinum 
sunt) boni ordinis decet esse studiosas, > 

U. Hoc attendentes facultatem theologicam, academiae hu- 
jus membrum et partem minime. postremam, certis quibusdam 
cancellis rafws xai ivornros x&gw. includere, haeque via ei ralione 
discordiarum et liiium futurarum occasiones amputare et prae- 
cavere placuit. | | 

II. Cumque initio in omnibus bene constitutis academiis 
discrimen ordinariorum et extraordinariorum professorum ratione 
facultatum etiam sancte observatum fuisse constet, idque hie loci 

uoque gravissimis de causis convelli nec debeat, nec etiam ei- 

a evidens periculum commode possit: ordinarii facultatis theo- 
logicae professores facultatem legitime constituentes et reprae- 
sentantes habiti hactenus sunt, et in posterum erunt, superinten- 
dens jecclesiarum hujus provineiae generalis, una cum trjibus 
eeclesiarum parochialium civitatis. Gryphiswaldensis pastoribus, 
gradu doctorali cohonestatis, ar 

IV. Ordinariis hisce professoribus facultatem, ut modo di- 
ctum est, constituentibus liberom erit, quocunque tempore unum 
extraordinarium theologiae professorem, de clementissima illu- 
strissimi hujus academiae patroni voluntate, publice in schola 
hac forte docentem (si prius de 'illius diligentia, modestia, et 
concordiae studio constiterit) ad modesiam ejusdem petitionem, 
in collegium suum legitimis sußgagiis cooptare, et ad commu- 
nionem onerum commodorumgue facultatis admittere: qua in 
re quicquid votis plurium conelusum fuerit, ratum erit. | 

V. Si forte contingat, ut modernus superintendens genera- 
lis, laboribus officii molestissiwi fracius, efßcium suum ecclesia- 
sticum resignet, et in academia hac manere nihilominus cogitet, 
consideratione .meritorum ipsius, cum in universam hanc acade- 
miam, tum faculiatem cum primis:theologicam, placuit ejus pro- 
fessoribus, ut nihilominus membrum faeultatis. ad vitam perma- 
neat, omnibusque ejus dignitatibus et commodis, eodem, quo 
ceteri professores ordinarii, jure, utatur et fruafur: quam etiam. 
ob causam ipso superstite, nullus professor theologiae extra- 
ordinarius in facultatem modo praememorato caoptabitur,. : 

Vi. Tametsi vero extraordinarius quispiam in facultatem 
allectus omnia et singula facultatis munia ordine et legitime obire 
poterit, in ceteris tamen academicis dignitatibus, suflragiis, aliis- 
que solemnibus, se intra extraordinariorum chorum et limites 
continebit, seque magnifici Dom. rectoris et concilii academici 
statutis et statuendis, vigore juramenti academiae praestiti, mo- 
deste ac reverenter subjiciet. Receptus in facultatem tam ordi- 
narius, quam extraordinarius, pro introitu duos Joachimicos fisco 
inferendos numerabit. 





VIEL Omnes et singuli theologiae professores in schola hae 
docturi, tam qui in facultate sunt, quam extra facultatem degen- 
tes, postquam a magnifico Dn. recetore et universo concilio aca- 
demico fuerint recepti, solemni juramento coram facultate theo- 
logica promittent, se ad exiremum vitae articalum in veritate 
ompium capitum doctrinae Christianae, juxla normam scripturae 
propheticae et apostolicae, symbola antiqua et recentiora, apo- 
stolicum, Nicaenum, Athanasianum, Augustanum, item anno su- 
pra millesimum quingentesimum tricesimo exhibitam invariatam 
confessionem, ejusdem apologiam, articulos Smalcaldicos, majo- 
rem et minorem Catechismum Lutheri, formulam denique con- 
cordiae, constanter perseveraturos, nec schismata, haereses, aut 
scandala excitaturos, seque de laboribus et doctrina sua judieium 
collegarum, totiusque ecclesiae, ex praescripto ordinafionis ec- 
clesiasticae, aequanimiter et a laturos, paei insuper et 
concordiae, scholis atque ecclesiae summe necessariae, operam 
sedulo daturos, omniaque et singula facultatis iheologicae sta- 
tuta, aut de consensu academiae, votis in facultate plurium, sta- 
tuenda, sancte, summo studio ac conatu, servaturos: ante ejus 
erben praestationem ab omnibus publicis privatisque docendi 
aboribus in hac universitate abstinebunt. | 

VII. Decanus quotannis propridie nativitatis dominicae 
collegas in et extra facultatem suos in locum concilii academiei 
convocabit, deque laboribus lectionum ac disputationum anni 
proxime instantis sententias omnium ordine pergnuiret, ut, quae 
omnium consensu decreta sunt, seriei lectionum, a magistratu 
academico publicandae, inferri ordine possint. 

1X. Dabunt etiam omnes et singuli professores theologiae 
operam, ut promissis publica lectionum serie factis, quantum 
per valetudinem et ecclesiastica officia licuerit, bona fide stent, 
sparsam suam ad Dei gloriam, rectam juventutis institutionem, 
totiusque ecclesiae, et hujus cum primis academiae salutem at- 
que incrementum diligenter exornent, seque fideles operarios 
coram Deo et hominibus in messe scholastica praestent. 

X. Remissius officium scholasticum sine gravi et sufficienti 
excusatione facientes decanus fraterne in congressu facultatis 
commonefaciet, cui rzganics quilibet locum modeste relinquere 
tenebitur, 

XI. Si etiam (quod optandum maxime est) integrum con- 
eilium academicum de certo lectionum numero, sub mulcta pe- 
euniaria a professoribus quotannis complendo, quiequam deere- 
verit, facultatis theologicae professores tantum abest, resistere 
huie longe saluberrimae constitutioni ut velint aut debeant, ut 
etiam aliis exemplo, ad excitandam publicam diligentiam, eos 
hie esse oporteat. 

Nemini in hac facultate theologiea privatim docere, 
aut quiequam theologieum typis evulgare, nisi de consensu et 
approbatione decani permittelur, qui et pro personarum et ma- 
teriae sese offerentis qualitate, de omnibus ad suos in facultate 
collegas mature referet, juxtaque pluralitatem sententiarum de- 
eernet. 

XI. Si dissensio inter membra facultatis suboriatur, de- 
canus, aut eo in partem litigii veniente, reliqui collegae ejus 
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loco, amicam eveeatıws compositionem semel atque iterum priva- 
tim tentabunt. Sin horum conatus fuerint frustranei, res ad 
magnificum rectorem, jure vel amice discutienda, referetur. In 
controversiis de fide et doctrina publice exortis processus ordi- 
natione ecclesiastica praescriptus observandus erit. 


Cap. U. De decanatu, decani officio, tempore, 
reliquis circumstantiis. 


1. Tametisi hactenus certas decanatus vices observatas in 
hac facultate fuisse, demonstrari non potuit, eo quod pleraeque 
promotiones superiorum annorum vel ab extraneis in casu ne- 
cessitatis huc vocatis iheologis, vel etiam a superintendentibus 
generalibus peractas esse constat: e re tamen facultatis esse vi- 
sum fuit, hac quoque in parte certi quid statuere, et contentio- 
nibus, e pristina consuetudine inter collegas spe et opinione ci- 
tius succrescentibus, ansam praecidere. 

I. Placuit proinde singulis et universis facultatis membris, 
ut, cum ceteris in facultate collegis decanatus annuus in futu- 
rum sit decretus, quofies ad generalem superintendentem ordo 
fuerit devolutus, decanatus biennalis esset, sicque quoad supe- 
riorum temporum consuetudinem eidem quodammodo satisfieret. 

11l. Decanatus initium quotannis dehine erit festum izPartias, 
quo peracto, postridie collegas in facultate suos decanus eofficio 
abiturus ad locum coneilii convocabit, et, gratiis Deo ante om- 
nia pro tranquillitate superioris anni aclis, successori librum de- 
canatus, siatuta, rationes, cistam, sigilla, claves, et quicquid in 
usum faeultatis deinceps comparabitur, niediante inventario, eum 
in finem confecto, tradet, utque bona fide, sub ratione juramenti 
facultati praestiti, omuia anno fuluro administret, et boni ordi- 
nis, Fran insuper et concordiae fidelis custos sit, eum fraterne 
hortabitur: peractis postea gratulationibus ab invicem discedent. 

IV. Quo ordine quilibet in facultatem posthac recipietur, 
eodem in decanatu citra electionem (litis haud raro materiam ) 
praedecessori succedet. 

V, Praeter jam dicta decanus, officii ratione, serio provi- 
debit, ne quid doctrinae integritas patiatur detrimenti, et nego- 
tia facultatis (convocatione reliquorum collegarum, casuuın in- 
cidentium propositione, votorum collectione, et secundum plu- 
ralitem conclusione, promotionuın adornatione, responsorum de 
consensu collegii confectione) publica autoritate diriget, quae om- 
nia bona conscientia av mgorgiumrog 077 mweoxAncEwg, PR ix ©s8, 
xarsı@mıor Oeũ, peraget. 

VI. Decanus insuper res gestas anni sui libro decanatus 
fideliter sine oflensa cujusguam inscribet, et alia quoque xogv- 
Paiörara, in ecclesiis passim occurrentia diligenter notabit, ut 
annalium quodam mudo vicem liber decanatus praestare. possit. 

VII. Ubi ad pinguiorem fortunam fiscus facultatis pervene- 
rit, pondo sacchari conditi, et vini congium, constituto novo 
decano collegae facultatis in testificationem mutuae benevolentiae 
insinuent, . 

VIII. De .honorariis candidatorum praeter id, quod decano 
privatim a candidatis offerri. moris: est, detractis primo in usum 
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fisci quinque Joachimieis, sex insuper Joachimici decano prae 
reliquis cedent, residuum inter ipsum et reliquos collegas aequa- 
liter distribuetur. | 

IX. Similiter quiequid pro responsis faculiati fuerit irans- 

' missum, aut a facultate ex aequo et bono in laboris compensa- 
tionem a pinguioris fortunae consulentibus ut numeretur, decre- 

tum, ejus dimidia pars, detracta prius de integra summa quarta 

parte (utpote fisci portione) decani erit: quod superest, ceteri 

collegae inter se aequaliter distribuent. 


Cap. II. De promotionibus. 


I. Quum primum candidati, unus pluresve, nomina sua apud 
decanum facultatis fuerint professi, decanus, convocatis ad locum 
concilii collegis, de personis sese oflerentibus, earundemque 
eonditione et qualitatibus deliberationem instituet, deque plu- 
rium collegarum sententia, utrum ad consueta examina admit- 
tendi sint, nec ne, statuet. | 

II. Ad disputationem pro licentia nemini posthac aditus pa- 
tebit, nisi quinquennium ad minimum in studio theologico eum 
gnaviter versaftum fuisse, et disciplinis philosophieis, ac trium 
praecipue (quarum in scriptura explicanda usus necessario re- 
quiritur) linguaram, vel. mediocri saliem cognitione imbutum 
esse, et documentis evidentibus constiterit, et originis honestae, 
vitaeque cum laude ante aciae testimonia «fwrirrz produxerit. 

‘- 1 Gradus doectoris nemini, nisi in officio et vocatione 
publica, ar non quavis, sed eminentiori, degenti, requisitis 
insuper condilionibus paulo ante praemissis, conferentur. 

IV. Sequenti vero ordine ad ay#ras graduum collationi prae- 
mittendos fiet progressus: Initio quilibet candidatus, luculenta 
et perspicua aeque scripta oratione rationibus instituti sui prae- 
gnantibus in medium adductis, ad examen se admitti modeste 
petet. Quo impetrate, certoque eam ad rem praefixo termino, 
examen rigorosum decanus aperiet, quod, partitis inter collegii 
membra operibus, ita instituetur, ut primo inquisitio accuratior 
in notitiam textus biblici instituaiur, postea in controversiarum 
subinde motarum dijudicationem inquiratur, et tandem profectus 
studii- historiae ecclesiasticae per aliquot horas exploretur. 

V. Primo hoc .agone superato, ubi, remoto paulisper can- 
didato, ulterior dciiberalis de subsecuturis publieis exercitiis 
fuerit suscepta, candidatus ad .ea admissus in continenti quin- 
quaginta Joachimicos imperiales probae monetae collegio tiheo- 
logico in signum grati animi ofleret, quos decanus, ordine su- 
perius praescripio, distribuet, et facultatem domi suae, sumtu 
candidati, in prandio exeipiet. 

VI. Professores theologiae ad honores publicos admissi 
quinque solummodo Joachimicos imperiales in fiscum conferent, 
et privato honorario se decano grates praestabunt. Tantundem 
etiam professorum liberi, ut et inferioram facultatum professo- 
res::ad:supremum in theologia gradum, aut licentiaturam, ad- 
missi numerabunt, si damen idem etiam. benefieium iheologorum 
in hac facultate liberis ad gradum in aliis facultatibus adspiran- 
tibus in posterum obtigerit: quod hujus facultatis decanus dili- 
genter observabit. Ä | 


f 


398 


vH. His peractis, candidatus unam alteramve ad populum 
concionem habebit, textum quendam biblicum ipsi a facultate 
— lectione cursoria publica studiosis theologiae ex- 

icabit. 
E VIII. Hinc ad publicam disputationem fiet. accessus, ad 
uam, ut eo sit conspectior, praepositi aliquot vicinarum syno- 
— a facultate invitabuntur. 

IX. Disputatione ad finem perducta candidatus solemniter 
licentiatus renuntiabitur, inque coena universos et singulos pro- 
fessores, ut et reliquos opponentes, juxta leges universitatis sum- 
tuarias, (quae et in moderando promotionum sumtu stricte ser- 
vabuntur) convivio excipiet. 

X. Cumque in his omnibus dextre et ordine dirigendis de- 
canus multum molestiae sustinere cogatur, aequum est, ut no- 
velli doctores et licentiati privato quodam honorario se erga 
eundem gratos declarent, prout passim in aliis etiam academiis 
fieri consuevit. ' 


Cap. IV. De fisci reditibus, rationibus, et expensis. 


I. Quaudoquidem rerum recte gerendarum nervi sunt xer- 
kara, ano ar, ut Demosthenes inquit, #div ärir Indsıkor dior, sequen- 
tibus mediis facultati theologicae, omnibus hactenus reditibus 
destitutae, prospici hac in re quodammode posse censemus, si 
nimirum didrachmum, ab ordinandis in arcam synodi ad tempus 
collatum, decano in posterum numeretur, si insuper quinque 
Joachimici imperiales de solemni honorario candidatorum, ut et 
quinta pars ejus, quod pro responsis, testimoniis et censuris 
numeratur, facultati cedat. 

II. Ad haec quatuor in posterum exemplaria omniym dispu- 
tationum, tractatuum, aut scriptorum theologicorum a professo- 
ribus theologiae hujus academiae hic aut alibi editorum, in rem 
et utilitatem fisci distrahentur, pretiumque Decano tradetur, ut 


‘ rationibus id inserat. 


IH. Similiter quiequid a professoribus iheologiae pro in- 
troitu fuerit numeratum, in rationcs fisci referetur. 

IV. Nominatos hosce, quantumvis raros et tenues reditus, 
decanus sub certis titulis regisiro quotannis inscribet, et de iis- 
dem, officio in manus successoris resignato, collegis suis ratio- 
nes exacte reddet, 

V. Operam etiam singula collegii membra sedulo dabunt, 
inque omnes honestas, et a sordibus ac immodestia alienas oc- 
casiones intenia erunt, ut liberalitatem magnatum, data occa- 
sione, sollieitent, proque viribus incrementum fisci honeste pro- 
moveant. 

VIE. Decanus nihil quiequam inconsultis collegis et sine 
consensu potioris partis collegii in expensis fisci tentabit, sed 
omnia ac singula, etiam minutissima, ad collegium referet, deque 
ejusdem voluntate et placito in rebus fisci aget. 

VII. Horum statutorum, (quae, pro re nata, plurium in fa- 
eultate votis, et superiorum accedente approbatione, mutari, au- 
geri, minuive boni publici commodo poterunt) ut eo major au- 
thoritas esset, conlirmationem totius corporis academici, cum 
primis vero illustrissimi, celsissimi reverendissimique principis 
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nostri, domini ac patroni universitatis clementissimi, super iis- 


dem submisse, humiliter, ac amice requisivimus et impetravimus, 
nihil quiequam dubitantes, quin eorundem usus et observatio 
Deo grata, academiae huic salutaris, et facultati theologicae ho- 
norifica sit fulura: quod ipsum a Deo Opt. Max. votis suspiriis- 
que ardentibus unice precamur. ©: da! — * 
| Bartholdus Krakewitz, D. 
Bartholdus Batius, D. 
Joachimus Beringius, D. 


 “Eleganter ut omnia, jure consultus Cajus, 1.4. ad legem XII. 
tabb., lege potestatem factam scribit collegiis, vel ejusdem colle- 
gii sodalibus, (qui, teste Festo, inter se suadent invicem quod 
utile sit) pactionem, quam velint, sibi ferre, dum ne quid ex 
Be lege corrumpant, 1. ult. ff. de colleg. et corpor., ubi hanc 
egem ex Solonis lege, a ibidem graece scripta exstat, trans- 
latam esse testatur. Collegiorum igitur lege tenentur collegiati 
omnes non tantum ex naturali aequitate, sed etiam ex populi 
Romani Majestate, quam si quis temerario ausu violare in ani- 
mum induxerit suum, et pudorem laedet, et conscientiam saucia- 
bit, imo pudorem cum conseientia amittet. Hanc legem, a pru- 
dentissimis Juris Consultis saepius Jaudatam, a Romanis impe- 
ratoribus approbatam, sibi etiam sequendam statuit reverenda et 
amplissima facultas theologica in alma hac universitate Gryphis- 
waldensi, quando, de rebus apprime necessariis, non tantum in- 
erementum collegii theologici, sed etiam ornamentum totius cor- 
poris academici speciantibus, habita matura deliberatione, statuta 
per quam utilia condere, et ne quid in iis publica lege prohibi- 
tum contineri omnibus appareret, ea senatus academici censu- 
rae ac disquisitioni subjicere voluit. — Cum igitur, non tam ex 
nuda illorum statutorum inspectione, quam accurata eorundem 
perlustratione, senatui academico satis hactenus constiterit, nihil 
saluberrimis illis statutis theologicae facultatis contineri, quod 
vel juri, vel aequitati, vel etiam consuetudini et statulis acade- 
micis hujus universitatis sit contrarium: ideo magnificus rector 
una cum toio senatu academico exhibita illi theologici collegii 
statuta approbavit, approbata confirmavit, confirmataque vim le- 
gis inter professores iheologicae facultatis obtinere voluit: ita 

uidem, ut si aliquando, quod Deus clementissimus avertat, in 
frcultate dicta controversiae exoriantur, secundum statutum hoc 
et pactionem, quam. collegium theologicum sibi ipsi tulit, illae 
dijudicari et definiri debeant. In cujus rei majorem fidem uni- 
versitas hoc jus statutarium theologicae facultatis impressione. 
sigilli sui munire voluit. 


. Actum Gryphiswaldiae, die XXIII. Decembris Anno MDCXXIM. 


C. Statuta Facultatis J 


Cap. I. De numero et qualitate facultistarum, | 


I. Tres facere collegium Ictus Neratius Priscus tradit, et 
tot sufficere, nec opus esse plures amplius adsciscere, lon- 
gorum annorum observantia, statuta nostrae academiae, novis- 
simus recessus visitalionis, et ordinationes academiae ordinant, 
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eumque numerum nos ordinarie in posterum habituros, decer- 
nimus. 

1I. Quia vero — statuta academiae, si successus ejus 
prosper, quartum adjicere potest, stabit apud potentissimum et 
elementissimum academiae patronum arbitrium deeernendi, quando 
felix ille suecessus sit. R ne 

. II. Adjuncti facultatis juridicae membra non sunto, nec ad 
acta et consilia ejus admittuntor. 

IV. Qui membrum faeultatis esse velit, promotus doctor 
juris esto in hac vel alia Germaniae academia. Licentiatus juris 
et magister arlium, qui summum in jure gradum non ——— 
non recipiuntor. | 

V. Si numerus collegarum ad cam paucitatem redactus fue- 
rit, ut unus tanfum supersit, iste, ut quam primum collegium, 
etiam extra ordinem, uno collega, eo modo, sicut infra Cap. IV. 
deseriptum, resarciatur, laborato. Postea juxta eosdem Cap.IV. 
articulos, in receplione plurium collegarum descriptos, hi duo 
procedunto. 


Cap. II. De decano facultatis. 


I. Singulis annis novus decanus constituitor. 

II. Id fiat more recepto, ut ei, a coliega decanatu abeunte, 
calendis Januarii, post finiiam de nomine Jesu concionem, sigil- 
lum,, originale confirmationis diploma in membrana, et liber sta- 
tutorum mitiatur, et omnia fausta voveantur. Hic dies perpeiuo 
durato, — 

III. In constitutione hic ordo servator, ut eodem modo, 
quo quis in facultatem receptus est, decanus -constituatur. 

F Hoc tamen excepto, ut qui recens membrum ſacultatis 
factus est, prima vice decanafum non capiat, sed ad seniorem 
facultatis transferafur, qui deinde successori iradat, usque dum 
eum alterna vice ordo attigerit, tunc decanus esto. - 

V. Si per Dei voluntatem decanus ex. vivis excesserit, vel 
ad alia loca vocatus, tempore decanalus abierit, prodecanus 
ipsius antecessor esio. | | Be 
VI. Si vero alii casus obtigerint, veluti si quis in aulam 
vocetur, legationibus adhibeatur, emeritus sit, decani offieium 
non habeto, vel, si placuerit Dominis collegis, ipsi id oflerri, ex 
reditibus, sicut infra Cap. XI. dietum, percipito. — 


Cap. I. De officio decani. - 


1. Decanus statutorum custos et vindex esto, ne in prae- 
judicium eorum quid admittatur: sed; ut concordia, amor et pax 
inter collegas servetur, caveto. = | 

II. Apud decanum candidati, juris gradum suscepturi, no- 
men suum per schedulam profiteantor. 

III. Disputatio ab adjunctis juridieae facultatis, aliis docto- 
ribus, vel Lcentiatis juris, etiam aliarum facultatum profes- 
soribus, vel siudiosis, quam decanus antea non vidit, non 
habetor. | RENTE 

IV. Membra facultatis juridicae, juxta novissimam regiam 
resolutionem, disputationes suas examini facultatis juridicae sub- 
jicere debent. 
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tatis et honestatis exempla alii: capere. debeant. Vetamus ita- 
que, ne nostri gregis quisquam. se in societatem alicnjus femi- 
nae, de nota ‚mala suspeciae, turpiter. oflerat, aut talem:intra 
suos parietes accersitam detineat, cujus eriminis quotiescungue 
aliquis: reus faetus.et convictus fuerit, duorum ‚aureorum  jactu- 
ram in fisei nostri conservationem faciet, Hoc tamen se⸗ 
mel atque iterum punitus si a tam foeda vitae turpitudine wihil 
remiserit, sed ad ingenium subinde redierit,; eum.ex nostro bo- 
BE Aa an Albo expungendum,: et ad Hyperboreas Sey- 
thas ablegandum censemus. — Sed si,;mulieres de vitae infamia 
laborantes quisquam etiam alibi foyerit in Scholae nostrae (quae 
colendis virtutibus consecrata est) ignominiam et perniciem,.pu- 
niatur is pro‘ senatus arbitrio et delieti 'atrocitate. Plane etiam 
confidimus: Deum optimum maximum 'Rempublicam» literariam in 
nostra Academia successibus Jaetissimis ‚exornaturum, ubi pieta- 
tis 'honestatisque defensio- ita nobis eurae fuerit, ut in divina- 
zum leguin tfansgressores, maxime eos, qui vagos exercent con⸗ 
eubitus, gravissime. animadvertamus. — Seilicet certissimum est 
argumentum impendentis exitii reipublicae, quando ad vitia tur- 
pissima, ex Magistratus incuria et negligentia,accedit impunitas 
et‘ contempfus ‚peceati, cum vero turpia in hönestis habentur. — 
Hujusinodi autem: 'pecearidi ‚nefariam libertatem- a Deo: horrendis 
poenis'semper esse punitam: testantur innumerh ioınnium histo- 
riarum exempla, »tötus: mundus. diluvio submersus- et consumtus 
est, vix paucis piis conservatis, conflagrarunt flammis: coeliius 
delapsis, Sodoma cum wieinis urbibüs, cujüs ‚rei etiam hodie 
vestigia ap nt. Deleta est tota fere etiam Beniamitarıum gens 
propter unius‘ Sacerdotis Levitae stupratam ; corjugem.! Eversa 
et plane exstirpata sunt propter similia scelera totius terrarum 
orbis potentissima et florentissima regna Trojanorum, ‚Assirio- 
rum, tiorum, addamus et Romanorum:: semper enim horri- 
bilium mutationum causae in imperiis fuerunt libidines. — Quare 
non tam his exemplis, quam ipsius Spiritus” saneti voce,* qui 
fornicatores et adulteros regni Dei haeredes futnrös esse negat, 
permoti, recipimus nos pro talibus: flagitiis, divimae legis.con- 
temtoribüs non minus graves, quam justas poenas irrogaturos. — 
Posiremo, etsi non possint omnia flagitiorum genera in’ certum 
decalögum redigi, quae ex cacodaemonis consilio et instinctu 
subinde nova prodire solent, nihilominus famen, si quod palam 
fiat, quantumvis in hisce legibus nominatim non sit espressum, 
pro Rectoris et senatus Academici .arbitrio puniri debet. — Qui 
solvendo non est aere, in carcere: pro delieti magnitudine ali- 


quamdiu detinebitur. 


„ Tit. XLU. De Scholaribus, qui noctu in plateis 
deprehenduntur, 


Statuimus, si quis Studiosorum .hyemis tempore post no- 
nam, aestate post decimam, horas, in plateis eat, ut is, qui cum 
lucerna, et sine armis modeste incedat, sine vociferationibus 
et importunis clamoribus, a publicis urbis ministris, aut non 
compelletur, aut saliem modesie, si vero sine aut cum lucerna, 
armatus gladio vel telo aliisque armis, quibuscunque, instructus, 
deprehendatur, aut si Cyclopicis clamoribus petulantior fuerit, 
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ut a ministris conveniatur, quibus nomen sunm confiteatur, de- 
ferendum postridie ad Rectorem. — Quod si non tantum recu- 
saverit, verum etiam conviciis et armis certare conatus fuerit, 
comprehendatur, et in honesta custodia detineatur, dieque po- 
stero mature una cum armis Rectori offeratur, ut is dijudicet, 
num éontra legis nostrae voluntatem deliquerit; si enim pro- 
nunciatum fuerit eum juste comprehensum esse, punietur a Re- 
ctore ‚ et sollennia legis, et vigilibus, quod justum» et aequum 
erit, persolvat. — In antiquo libro statutorum exstat sequens 
eontractus, a. ’D. Johanne Barleberch  conseriptus ‚qui intro- 
Juetioni-interfuit. —  Statuimus et irrefragabiliter ordinamus, 
quod 'nullas 'studentium post decimam horam tempore- aestatis, 
et nonam tempore hyemis debet ire cum armis offensibilibus in 
. plateis, auf constitui in aliquo loco inhonesto ; aut in taberna 
aliqua, qui si repertus fuerit, debet per vigiles: sewseustodes ca- 
pi, ot in custodiam:communem honestam civitatis, per eosdem 
reponi. Et die sequenti si arma habuit, cum armis Bectori prae- 
sentari et puniri secundum modum:'excessus, ut est in stafuto 
in rubrica de poenis delinquentium. :Et antequam dimittetur: de 
earceribus, seu costodia, debet vigilibus dare 4 solidos, et cu- 
stodi’'carceris 8. - Si vero fuerit repertus ‚post dictam: horam: in 

lateis eum lumine, vel'sine lumine, |sime tamen armis ‚oflensi- 
bitibus tune debet‘dicere' nomen suum' vigilibus , ef praestare 
fidem,--quod se velit in mane ‚praesentare Rectori, et allegare 
causam rationabilem, quare contra statuta post dietam horam in 
plateis transierit. - Et si vigiles'nomen ejus in mane manifesta- 
verint Rectori, solidum unum sundensem in praemium.habebunt, 
et iune Rector sie denuneiatum, vel sponte comparentem ad ar- 
bitrium suum puniet. Salvo semper statuto loquente de visitan- 
tibus tabernas, et loca inhonesta, quod volumus intelligi de die, 
et‘intelligimus tabernam’ quamcunque, ubi propinatur cerevisia. 


Tit. XLOL Statuta Universitatis Gryphiswaldensis 
publice a singulis Reetoribus promulganda. 


te FRE 

I. Quisquis se in hane Scholam contulerit, primum omnium 
sciat, se intra dies quatuordecim nomen suum apud Rectorem 
—— debere. Quia neque honestum, neque tutum est reipu- 

licae, quemquam in aliena -urbe sine certo Magistrafu et sine 
legibus vivere, et habet quandam malevolentiae ac proditionis 
speciem nomen suum legitimum Magistratui celare — a qui- 
bus vitiis, cum longissime abesse debeant, qui destinali sunt 
Philosophiae et bonarum literarum studiis, mandamus, ut singuli 
referri nomen suum in catalogum Scholasticorum curent. Quod 
si quis honestissimae huic legi parere noluerit, is neque in Ir 
blicis lectionibus ferendus erit, neque gaudebit concessis ab 
peratoribus et Prineipibus Academiae nostrae privilegiis. 

li. Mandamus etiam, ut qui professus est Rectori nomen, 
statim, si opus erit, alicujus privati praeceptoris opera in di- 
scendo utatur. Quia isti, qui per aetatem nondum judicare pos- 
sunt, quid praecipue, et quo ordine prosit discere, sine domesti- 
cis praeceptoribus parum proficiunt, et mores sunt in perieulo, 
si non adhibeatur custos et moderator idoneus. Quare Rector 
neminem imperitorum juvenum, hic sine certo praeceptore er- 
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rare patietur. Ac si quis Scholasticus Arlium, cujus aetas pe- 
culiari gubernatore opus habet, deprehensus fuerit, qui non vo- 
luerit uti familiaritate alicujus certi praeceptoris, is ex Schola 
et ex urbe ejiciendus erit. Quia contra mandatnm Dei est, per- 
mittere, ut illa aetas, sine certo cnstode libero suo vivat arbitrio, 

IH. Studia privata committimus judiecio ac fidei domesti- 
corum praeceptorum, sed quia in scholis gradus, bono atque 
utili consilio constituti sunt, propter ordinem discendi, ut Scho- 
lastici ordine per gradus traducerentur ad superiores diseipli- 
nas, judicio praeceptorum, ideo proponemus, quas artes in sin- 
gulis gradibus requiramus. Qua ex re intelligetur, quae artes 
maxime necessariae sint adolescentibus, et in quibus praecipue 
elaborare debeant. In infimo gradu Grammaticam, dialeeticam 
et elementa Rhetorices requirimus, qui vero in hac puerili do- 
cirina, quantum satis, versali, expetent Magisterii titulum, his 
mandamus, ut audiant quaecunque praelecta fuerint in Mathe- 
maticis, Physicis et Philosophia Morali, quia turpissimum est 
ignaros horum elementorum Philosophiae appellari tamen Phi- 
losophiae Magistros. Caeterum adhortamur omnes Scholasti- 
cos, ne haec studia primarum artium et Philosophiae negligant. 
Quia non satis idonei sunt ad superiores facultates tutandas isti, 
qui non adferunt ad eas mediocrem harum artium notitiam at- 
que usum. 

IV. Ut autem habeant Scholastici exercendae dialectices 
occasionem, quae ad parandum judicium de gravibus conirover- 
siis vel inprimis necessaria est, constituimus, ut saepius singulis 
mensibus habeatur publica in Philosophia disputatio; disputent 
autem ordine Magistri omnes de facultate Artium, Sir quis au- 
tem detreciabit autoritatem Rectoris, aut praeceptoris sui, et re- 
cusabit vel disputare, vel in disputationibus respondendi munus 
subire, severe puniatur, quod in re non solum privatim utili, 
sed etiam publice necessaria ad conservandum morem, ex quo 
plurimum utilitatis ad omnes studiosos redit, hoc officium rei- 

ublicae praestare recuset. — Mandamus autem, ut omnes pu- 
blieis disputationibus, ac declamationibus, ac reliquis publicis 
actibus Academiae intersint, sub poena, quae in legibus prae- 
scripta est. 

V. @uamquam autem de religione et moribus quotidie tra- 
duntur gravissima et sanctissima praecepta in schola, tamen quia 
Deus non tantum doctrina, sed etiam metu poenarum coerceri 
homines a Magistratibus voluit, pertinet ad officiam Rectoris, 
de moribus etiam proponere leges et exempla, poenasque con- 
stituere in eos, qui leges violant. — Cum autem initium sapien- 
tiae sit timor Domini, mandamus omnibus Scholasticis omuium 
diseiplinarum, ut dent operam, ut aliquid studii ponant in co- 
gnoscendo verbo Dei, et summa doctrinae Christianae, ut discant 
timere Deum, et credere Deo, publicas caeremonias pie veneren- 
tur. In primis autem mandamus, ut diebus dominicis accedant 
ad sacra officia ad audiendas conciones; haec ollicia ad cogno- 
scendam et exercendam pietatem instituta Deo placent, et exem- 
pli causa praestanda sunt. Decet enim nos et nostram juven- 
tutem assvelacere ad pietatem, et invitare illiteratos, qui e nostro 
Judicio pendent, ut pie reverentur religionem. Ac Magistris, 
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qui domesticas habent scholas, mandamus, ut pueritiam suae fidei 
commissam diligenter assuefaciant ad pietatem, et domi fradant 
eis elementa doctrinae de Christo necessaria illi aetati. Si quem 
autem deprehenderimus contnmelia afficientem Evangelium, ac 

ublicas caeremonias aut per contemtum negligentem, aut superbe 
Fstidientem conciones, et alia sacra officia, pro modo delicti, aut 
poena carceris pnnietur, aut cum ignominia ex hac Schola di- 
miitetur. N damas etiam, ut scholastici justum honorem ha- 
beant omnibus, qui praestant Jignitate aut doctrina; hoc enim 
virtuti debetur. — Inprimis aufem mandamus, ut discipuli Ma- 
gistratus suos et praeceptores honore affıciaut, et in summis fe- 
riis juxta morem Academiae Magistratum suum ad templum co- 
mitentur, ac una simul munuscula ad altare oflerant, suam pie- 
tatem erga ministerium declarent, deinde etiam Magistratum et 
praeceptores finitis sacris caeremoniis domum e templo redu- 
cant. — FEtiam Deum seiant ulcisci contemtam ministerium et 
magistratum, et punire ingratitudinem erga praeceptores; sie enim 
scriptum est, si reddideris malum pro bono, non discedet malum 
a domo iua. 

VI. Prohibemus et libellos famosos, maledica seripta, ca- 
Jumnias, detrecetationes, convitia, aut quascungue rationes, qui- 
bus bonorum et innocentium hominum fawa aut existimatio laedi 
potest. Debet enim procul abesse ab honestarum disciplinarum 
studiosis haec petulantia, et eum in legibus eivilibüs graviter 

uniatur, non debet in nostra republica, quae omnis justitiae et 
Kumanitsle exemplum esse debet impunita relingui, 
VI. Probibemus et tumultus nocturnos in plateis, quibus 
raecipue publica tranquillitas, et pax urbis perturbari solet. 
Item furta, scortationes, stupra, adulteria, eflringere fores, depo- 
pulari hortos collegii, et hortos eiviam, etsimilia. @uae si quis 
designasse deprehensus fuerit, pro conditione facti, aut ex urbe 
ejiciendus erit, aut grandi pecunia vel carcere muletandus: Er- 
rant enim, si qui praetexfu scholasticae libertatis existimant, se 
impunitatem hujuscemodi scelerum, vel facinorum habere. Quam- 
quam aufem optimi ac sapientissimi Imperatores multis ac nen 
contemnendis privilegiis ornaverunt literas, ut his honoribus in- 
vitarent homines ad studia literarum, tamen non voluerunt con- 
firmare improborum licentiam, sed tueri bonos ac tranquillos, 
nee voluerunt latrociniis locum in scholis concedere, quae de- 
bent esse officinae omnium virtutum atque honestorum olficio- 
rum. Nam in his scholis doctrina virtutis ac religionis traditur. 

VIH. Ut autem minus occasionis sit nociurnorum tumul- 
tuum, constituimus, ut quilibet vespertino tempore mature do- 
mum adeat, neque hyeme post nonam, aestate vero post decimam 
horam usquam in publico urbis loco conspiciatnr, tumque cam- 
panae signo dato fores collegii oceludi debent. Quod si quis 
post id tempus domum rediens collegii muros ac septa conscen- 
derit, floreno, aut si saepius patrasse convictus fuerit, grandiori 
pecunia muletabitur. Mandamus etiam, ut juxta vetus edictum 
nostrae Academiae studiosi omnes migrent in collegium, aut ha- 
bitent cum privatis praeceptoribus, vel cum suis parentibus. Sunt 
enim mores adolescentulorum in periculo, cum inspectores de- 
sunt. 


-n4 Mb: Disputationes ; inaugurales,,. er eandidati: ara * 
scribunt, totum collegium videto. sort 

VI. ..Decanus ‚eallegas, ‚quando, taenliatis, Conditio Hagitave- 
zit, ‚gonvocale, a azbap cilge Rn migign 

ecanus facullalis -dispu ioni us icis — ipi 

usque ad finem interesto , vel ex a Erf i Br — 
süo nomine suscipere velit, rogato. Ne studiösi, Vel alii 
mero 'öp — —— ‚eävillattönihs‘ et ärgulis’ at Kell 
tent, sed placide de "ütilibus et seitü necehsähiis” „Yüae hi 
inter se:conferant, operam :datos%. 

VII. Inprimis; ‘ne itumultw dieputanten turbent ai, wel risu 


inhonesto eruditionem sugillent, studete. Inmına alın iR IV 
IIX. Si ‚certamen , altius. arexeeũ dispuiantes;- ‚suam: ‚auföri- 
tatem interponite,, ba »ttdülihes 


on 2. ‚Decanus in,librum HAN * quio Fra aönalgestum 
fuerit in facultate et quae ad facaltatem ‚spectant;: „referto‘; roli⸗ 
qua per magnificam dominum | reeiorem annalibus, —— 


ſrꝛdago: I zalnsiei 
‚XI. Quando ex ecivitate ai — ad tempus, vices! — 
pro- - decano tamdiw, committike. mon oinihu;, „teen 200 © kon 


Cap. IV. De privilegio ROUTE TINTE "tsooptandie 


„iin,collegium, faoult atis, eortumque(o ffidio;n') 


IJ. Nemo membrum nostrae facultatis: esto, nisi juxta privi- 
legium academiae concessum, et.:novissimö: visitationis: pecessu 
stabilitum, rite. ‚prius. ad professoratum ‚toti:corpori acaddeniide 
a; membris facultafis, nominatus, a. tote corpüre approbatus,'can+ 
cellario academiae praesentaius, et a rege Jiietis,:ut.anoris, ‚vo+ 
catus,. 'a..magnifico domino. reetore - iu: numerum.' 'professarum, 
praevio ‚juramento,. sit receptus. wertete! Fo numeins 
„Il. Expectativas; vel concessiones, ‚imposterum, \BeMO::dcqWir 
zito,. Indignum enim visum est, aliquem ;collegarum Sata. velle fd» 
stinare,..et: indebito_ modo se collegio, intrudere. '.o »ırınsnh zilli 

I... Si.a patrono academiae. vel.‚cancellario quis commen+ 
datus sit, wel. ‚proprio ımotu ei princeps. exspectativas:, donce 
rit, ſacultas cum magnifico domino reetore,, illud privilegio no⸗ 
minationis, Juxta.,visitalionis -recessum,;: contrariari, möodeste ex- 
ponito, et, quem: idoneum judicaverit, eum nominato, 

IV.. Quando mortuo,. vel secedente ‚in. .alin loea ⸗c⸗ 
statio ejus vacare cogperit, ct quis, eam rursus ‚ambiverih; seripie 
hoc apud decanum significato. 

v Si decanus et reliqui.,collegae: Detaniem dignum jndicar 
verint, ad se postridie calendas Januarii decanus yoeatQ 4. chräin 
praesentia religuorum. ſacultistarum collegio juridieo assotiato. 

Aemo ante illum diem, quamvis ante, — CAR» 
stitutus ‚sit, eh literis. ilud peiierit reeipiton ---,; 

* Receptus, Ei ta manu,. se stafuta, faeultatis reli- 

En en et nihil contra ea facturnm, esse, ‚sub. 'ppamR 

exclusionis, promittito. F — 


Cap. V. De ED —— tulter se, et erga" 


decanum. Ei, 
— * 'membra” facultatis omnis,henevalenli, et, eoncar⸗ 
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et stadium alterius jurandi vigeto: prorsus animmns dla ra- 
* vel praetextu alteri incommodandi, abesto. ol. mdias. 


NV. Quoties quis-a decano vocatus fuerit, non emneto. e 
. II. Ad minimum singulis quadrantibus anni collgae semel 
eonveniunto et super bona facultatis deliberanto. 
-. IV. Si reliqui collegae quid in detrimentum facultatis fa- 
etum intellexerinf, vel sciverint, decanum, ut is cum reliquis 
convocatis colloqui et mature obviare possit, admonento,' 


V. Si quis justam absentiae, causam habet, a decano per- 
quirito, quid actum, et suam mentem per schedulam explicato, 


VI. Si quis semel vel bis a decano vocatus temere eman- 
serit, nec, monitus a collegis, venerit, a coll.gio et ejus annuis 
reditibus ad tempus removetor, vel plane excluditor. 

:: VIL> In conventibus facultatis nemo rixas sub mulcta qua- 
tuor florenorum moveto, 

-VIH.. Nemo ullo tempore facultatem ‚ sub poena perpetuae 
‚ exclusionis, deponito, 
AA. Nemo collegas in aliis judieiis diffamato, sed si quil 
contra eos habet, judicio coram magnifico domino rectore aca- 
demiae sub eadem poena experitor. 


Cap. VI. De votis et:deliberationibus ex actis. 


I. Quia facultas nostra collegium prudentum est, ad quod 
ex nosira patria aliisqgue remotioribus et vicinis re ionibus et 
eivitatibus acta juridica vel informationes juris mitti solent, 
membra omne studium, ut faeultati favorem et amorem conci- 
liare possint, adhibento. 
| LE In deliberationibus obvenientium casuum, vel lectione 
actorum et informationum decanus duo vota habeto. Usu ob- 
servatum, patrem et filium, duos etiam fratres, in facultate esse 
simul posse: ne vero hie suspieio in votis sit, quando unus ex 
illis decanus est, tunc duo vota non habeto, sed tantum unum. 
Imo unus ex illis plane suo voto abstineto: ne vero causa im- 
pedimentum habeat, denuo ventilator, et in dubia alius doctus 
et probus Ietus adhibetor. ka 

III. Decanus in deliberationibus proponito, 

IV. Decanus in actis et informationibus sigilla aperito, et 
sententiam vel informationem eoncipito. Cum vero plures pro- 
cessus simul mittuntur, reliqui collegae ejus laborem sublevanto. 

V. Vota collegarum tam in deliberationibus, quam in actis 
secreta unusquisque habeto, nec ulli sub poena decem floreno- 
rum revelato. 

VI. Nemo in collegio alteri vel juventutem objicito, vel 
senium exprobrato, omnia summa fide, candore et concordia 
aguntor. S: unus vel alter dubitat: per verba (ita puto, ita 
mihi videtur, vel alia humaniora) rationibus ex jure et actis 
sumptis suam mentem exponito, nequaquam vero aculeatis quae- 
stionibus (quid? male hoc positum contra principia juris: et 
similibus) decanum et collegas pungito, 

I. Decanus rationes decisionis singulis sententiis et in- 
formationibus, ex jure et actis deductas, subjungito. Unusguis- 
que vero suum dissensum vel consensum adscribito. 
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VII. Major pars in deliberationibus, et införmationibus, 
et sententiis — — 

IX. Quicquid sportularum nomine acceperit decanus, sub 
ealce conceptorum responsorum adsignato. Si nihil a fabellariis 
allatum fuerit, ipse de studio et labore arbitrator. 

X. Finito decanatu decanus acta sui anni in fasehehliim col- 
ligito, et archivo academiae, quo futura posteritas et eonsulentes 
olim informari possint, inferto. 

Tali fasciculo titulus, ut nomen decani contineat, .prae- 
figitor e. g. Acta decanatus D. Matihiae Stephani. 

XI. Antequam acta archivo inferuntur, decanus —* 
tionem sportularum abradito, vel si commode id fieri nequit, 
cancellato et deleto. 


Cap. VIL ‚De sportulis et.reditibus facultatis. 
1. Sportulas pro actis et informationibus secum decanus ad- 
servato. 
II. Calendis Januarii singulis suam portionem mittito. 
III. Si vero interea temporis collega expetat, decanus par- 
tem dato, nullatenus vero ante dietas calendas ealculüm‘ponere 


s _ cogitor. 


u > u 9 u 7 un 


IV. Antequam divisio fiat, quod secretario datum, vel alias 
in facultatis bonum impensum est, detrahitor. 2. 

V. In decani arbitrio, quid pro quantitate reditwäri secre- 
tario, loco strenae, mittere velit, esto. 

VI. Quando tres sunt facultistae, decanus pro Inbore * 
studio, sicut hactenus observatum, dimidiam partem habeto, 
liquam ceteri collegae dividunto. 'si quatuor suut, fiant 
que partes: deeanus sumito duas, ceteri religuum. Si duo, Rani 
tres: decanus sumito duas, una, quae superest, collegae- eeditor: 
si unus erit, integrum pereipito. Nisi eo casu, ob eritandamn 
suspicionem, alium extra ordinem in lectionibus actorum sibi ad- 
sumere velit, tunce cum eo super labore ex arbitrio transigito. 
Laborato autem, ut collegam quam primum habeat, 

VU. Si- quid testamento aliare ülfima voluntate, vel inter 
vivos, ſaeuliati donatum fuerit, —— distribuitor, nisi do- 
nans aliter disposuerit, quod ipsi liberum esto. 

VIII. Honorarium, quod a candidatis facultati' offertur, — 


liter dividitor, 


Si quis promotus testimonium facultatis oapiel;. dato 
— uem decanus pro labore pereipito. 
ulcta.a doeminis collegis exacta in duas partes dividi- 
tor, — decanus, alteram collega unus, vel plures, quot faerint. 
XI. Si quis statutis contravenerit, muletam et facultatis re- 
ditibus decanus retineto. 


Cap. VII. De candidalis, eorum examinibus.et 
locatione. ) 


I. Quando decano eandidatus nomen professus est, mittito 


dominis collegis epistolam, et cum de eorum mente certior factus 


est, diem et horam examini candidato praefinito. 
II. Examen rigorosum in concilio academiae, vet — 
hiemis in aedibus Fossai peragitor. En 


— — 
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„DIL. Gandilatys iempoxe.. ;ernminie; sieut +ebrisueyit) duas 
amphoras vini Rhenani vel Maivatici praebeto,-et,aligitid.;Martii 
panis „ urarum ‚passarum .cum. ‚amygdalis: cum sacchäro apponito, 
aut. pro ‚bellariis, sex tbaleros ‚solvite, ultra nihil ‚exigitor. , — 
V. Finito examine primo declarator 'idoneus, et ei hora 
secundi:, u mag ha ‚fortuitis, a candidate, .canone et — in- 
ventis, enden modo t.-pripris peragendi, indieiten.. !. „ao! 
V. Antequam ad alterum examen adwittatur ;- facnltislanam 
benevolentiam, aliquo, 'munere; recognoscito. oo Hd 
VI. Monorarium,vel, — irisinta duos DT ne: eX+- 
cedito wnetad e 
du. Absoluto secundo. examine de materia juris, ex seripto, 
vel memoriter, in auditorio minori, toties, quotieg, placet, 'candir 
datus dJisserito. 
“VIER! Inde de certo die’ cum decano candidatus, de diepu- 
tatione ‚puhlige in auditorio. collegii, maximo; hahenda;. convenito. 
- Disputatio ex jure canonico, civili, feudali, vel — 


sumilgpsi 3 politieis praeceptis. „such Bine) 
Bro Alice. praesidendi decanus duolusırosis — re⸗ 
mung: ator.... e:»b nd 


4 Promotio doctoralis. more consueto in "basilica * Nir 
colai :solemni, panegyri instituiter. | 

XI. Doctorandum quatuor pueri, si plures, duo. cum, ‚faei- 
bus,, nto, 

"Kin. Decanus oratione actum auspicalor,, ‚junior. ex — 
distis rogato, yigecancellarium licentiam, promovendi doctorandi a 
decanp,.| „Quo. facto, solemnia ordinantor, . kade,.docior noxellus 
orationem super. quaestione,a puero proposita et gratiarum,actio- 
nem habeto; Nisi plures fuerint, tunc ultimus ,gratias agito... 

AXIV. Vice- cancellarius et wnagnificus reetor singuli librum, 
‚quinqug.. ihaleris constantem > vel- sex. imperiales, sive- site 
plures sunt,, capiunto. 1. 1: uno 0 0 rn gepanl . 

XV,; Mniceique, facultistarum singuli candidati quatups,iha- 
leros solvunte,.. in vranadı 
.Y.ıMYl. .Ex arbitrio. nnriter, ereali doctoris ‚ale, quo; munere 
oflicium desani in peractis. cerimoniis doctoralibun ‚obitum, — 
scere velit. 

KV; ‚Promeolinnem. kam, licentiae, quam, ‚dantpratem,ydeca- 
nus iste, a ud quem nomen suum candidatus professus:est, habeto. 

u AVU un, Si. unus candidatus apud hune, alter, wel plures, 

apıd alium successorem, nomina proßtentur, promotionem,; apud 

quem primus nomen  dedit, peragito, vel ex aequo, quod candi- 
dati obtulerunt,. pro: praesidio et doctura disteibuitor. 

‚AIX, Filii, ‚professorum nihil (aguliati numeranfo, sed gra- 
Üs examinantor. * 

XX. Si decanus propter morbum, 'vel alias causas aeque 
graves; iprohibeatur offieio suo präeesse, prodetanus ipsians änte- 
cessor facito. De honorariö inter'se conveniunto, 

AXxXI. , Nunguam sit in arhitrio decani, cui xelit, ämpeditus 
illud committere, sed,,si, dubium- interveniat,, apud totum .colle- 
gium decisio esto, quis partes istius. muneris, suscipere debeat. 

XXI. Illegitimo coitu nalis, ſamosis, notatis, quos scelus 
et turpitudo inquinat, suspectis de. enormi.excessu, xel crimine, 
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imperialium aitribuet, et famulis unum. Pecunia quoque ab 
omnibus et singulis ante graduum collationem est exsolvenda, 

VII. Singuli promovendi in doctorem singulis collegis fa- 
cultatis medicae pileum holosericum, aut ulnam holoserici op- 
timi dabunt. 

IX. Pecuniam, quam facultati medicae promovendi nume- 
rant, aequaliter inter se partiantur. 

X. A professoris publici, aut doctoris medicinae, qui in 
hac academia promotus, vel medicinam professus est, filiis, su- 
pradictos gradus in hac schola nostra petentibus, tempore pro- 
motionis non exigetur ultra dimidium pecuniae, vel ut decanum 
et ceteros Pe aliquo munere liberali, vel poculo argen- 
teo et fimili honorario pro modo suarum facultatum cohonestent. 
Prandium vero frugale et munera singulis professoribus hujus 
academiae singula, ut vetus consuetudo obiinet, dabunt, videli- 
cet chirothecas, libros cet. 

XI Ut illis, qui digni sunt, merito in facultatibus dignitatum 
gradus conferuntur, sie indigni procul, veluti ignavi fuci, a prae- 
sepibus arcendi sunt, neque ferendum, ut illi, qui nullum in me- 
dicina gradum habent, vel publice medicinam profiteantur, vel 
palam, sive clam, se insinuent, medicam faciant, ac inscitia au- 
daciaque rebus publicis noceant. 

I. Nulli etiam aliunde venientes in medicina promoli, 
aut ejus studiosi, quicquam, quod medicum est, facere conen- 
tur, antequam a decano ejusque collegio approbati, et veniam 
impetraverunt: pro qua approbatione et venia licentiatus duos 
Ungaricos, doctor vero quatuor collegio medico persolvet. 


Juramentum examinandorum candidatorum artis 
medicae. 


Ego N.N. juro et promitio vobis, spectabili Dno decano et 
reliquis artis medicae professoribus, examinatoribus nunc meis, 
vestrisque in hoc officio successoribus debitam obedientiam et 
reverentiam in licitis et honestis, statutis et statuendis. Et si 

ropter notabilem in arte medica imperitiam, aut morum de- 
Fa rejectus,. aut post examen sine cerla conditione ad ho- 
nores non admittar, quod hoc non velim vindicare in aliquem 
verbo, vel facto, directe, vel indirecte, per me, aut per alium, 
sive per alios, neque vexare facultatem, aut facultistas examina- 
tores quovis quaesito colore movere, sed quod bonam unitatem, 
pacem et honorem facultatis medicae pro posse et nosse pro- 
curare velim, ad quemcunque statum etiam pervenero. Ita me 
Deus adjuvet et sanctum ejus Evangelium. (Cruci digitos im- 
ponunt jurantes.) 


Formula juramenti doctorandorum in arte medica. 


Domine doctorande, priusquam gradum doctoris in arte me- 
dica suscipias, sub fide juramenti promittere debes, quod com- 
moda academiae Gryphiswald. et praesertim facultalis medicae 
pro virili juvare et promovere velis, nec prece, vel pretio cui- 
quam, sub praetextu medicationis, venena, medicamenta abortum 
provocantia, aut aliquid humanae vitae noxium, propinare, aut 
etiam ad hanc rem consilium communicare, ee omnia bona 
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fide agere, et quae gradum tuum deformare possint, studiose 
evitare. 


E. Statuta Facultatis Philosophicae. 
Tit.I. De novi Decani electione. 


I. Electio novi Decani Facultatis Philosophicae quotannis 
fiat die primo post festum nativitatis Christi. | 

IH. Die antecedente Decanus, qui huie muneri renuntiafurus 
‚est, omnibus ac singulis, qui in collegio Philosophico sunt, per 
famulaum communem curabit indicari, ut ad horam nonam matu- 
tinam diei post festum nativitatis vel eirciter ad novi Decani 
electionem in loco Consistorii conveniant. | 

IH. Ubi omnes ad eleetionem hanc vocati praesentes fue- 
rint, primum qui Decanatum depositurus est, rationem reddet 
de pecunia, a depositis collecta, eamque inter collegas legitime 
distribuet, deinde si qui in collegium Philosophicum recipiendi 
sunt, recipientur, et postremo Collegas monebit, ut quivis in 
eleetione vocem suam secundum dietamen conscientiae det illi, 
guem bonum facultatis publicum, et communis respublica litera- 
ria requirere existimaverit, nec quenquam sub poena praestifi 
juramenti ante, vel in electione, ad eligendum unum prae alio 
invitabit. Ä 

IV. Posthac in loco Consistorii deliberabunt ordine, vel si 
numerus fuerit auctior, solus decanus cum suo antecessore re- 
manebit, dabitque alter horum alteri suam votum primo, ac de- 
hine etiam ceterorum collegarum vota ex ordine fideliter colli- 
gent, nec vocem cujusquam sub poena arbitraria, a Facultate 
decernenda, manifestabunt. 

V. Nisi necessitas aut facultatis commodum aliud suaserit, 
in eleciione servabitur ordo is, qui in receptione ad Facultatem 
observatus fuit. 

VI. Non eligatur tamen is, qui per biennium in Facultate 
non fuit, nisi paucitas membrorum Facultatis aliud suaserit. 

VII. Peracto votorum serutinio, si plura vota in unum ali- 
quem concurrerint, hie a Decano segnentis anni Decanus renun- 
eiabitur. Si vero vota numero acqualia diversis tributa fuerint, 
iterabitur serutinium super electis duntaxat, donec uni eorum 
pluralitas votorum Decanatum assignaverit. 

VIII. Post electionem et renunciationem novi Decani tra- 
duntur huie ab antecessore libri Statutorum et annalium cum 
sigillis et actis facultatis in arca depositis et fideliter adservan- 

dis; et peracta gratulatione, precibusque ad Deum fusis, pro 
Universitatis incrementis et felici Decanatu Collegium dimittitur. 


Tit. I. De officio Decani. 


I. Decanus Facultatis Philosophicae una cum Magnifico Do- 
mino Rectore sit custos legum, ordinis et disciplinae in Academia. 
II. Decanus ante omnia providebit, ut concordia, pax et 
———— inter Facultatis Collegas conservetur, ac praeterea 
cavebit, ne vis aliqua statutis hajus Facultatis inferatur. 
: Si qui in collegarum ae quibus juventus com- 
missa est, lectionibus et exercitiis defectus occurrerint, hi ut cor- 
rigantur sedulo laborabit. 


’ 
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IV. In typographia, ne quid, quod bonis moribus aut ele- 
ntiori literaturae adversum fuerit, quodve detrimentum aliquod 
„‚riversitati adferre possit, si quidem aut Professor ‚Phileso- 
miiae, aut Magister ejusmodi scripti autor fuerit vel editer , ex- 
‚adatur, providebit, nec permittet typographo, typis exscribere. 
>hilosophica qualiacunque ante non evulgata, prius quam.a Pro-. 
essoribus ejus disciplinae, nec non reliquis, prohata.et a De- 
cano subscripta fuerint: Si vero quem deprehenderit dolose ali- 
quid inseruisse. et subscripsisse, muletabit. re, 

V. In solenni faculiatis convenin de lectionibus et dispu- 
tationibus, tam privatis quam publicis, quovis -anno .habendis,; 
nec ‘non de lectionibus Magistrorum extra faceultatem cum’ colle- 
gis communicabit, ; .** te 

VI Quod si etiam necessilas et utilitas facultatis convoca- 
tionem collegii Philesophiei requisiverit, alio quovis tempore 
potestas haec convocandi collegas penes Decanum .erit.. , - 

VU. Sententiae a majori parte Collegarum dictae, (quam 
in collegio bonorum virorum, et non corruptorum' semper-verio- 
rem esse, consentaneum est,) sub poena ——— obtemperabit, 
et aisi ea in praejudieium dacultatis et statulorum vergere visa 
fuit, executioni mandabit. — 

VIII. Declamationes et disputationes ut certis anni tempo- 
ribus, in primis ab iis, qui benefieio mensae- communis in Qeco- 
nomia et stlipendiis publieis fruuntur, habeantur, operam. da- 
bit, illasque ante. recitationem perleget, ne materiae falsae, ab- 
surdae et inanes, sed verae; ac. utıles tractentur. born 

IX. Singulis mensibus semel cum Professore alterius cu- 
Jusdam facultatis, ad quem ordo devenit, oeconomiam visitabit, 
nee eoncedet, ut otiosi et peiulantes munificentia Augastissimi 
nostri Regis, et Nutricii longe tlementissimi abutantur. 

— X. -Nemini ‚potestatem legendi aut disputandi; faciet,: qui 
gradu Philosophico ornatus non fuerit, aut se hie. Grypliiswal- 
diae in proxime subseeutura promoiione Philosophicum gradum 
assumturum promitiere, vel qui statutis hac de re eonfectis pa- 
rere noluerit, | * u; nn 

XI. Eum, qui nomen suum Rectori Universitatis professus 
ante non fuerit, 'nec in fidem suam reeipiet,; nec in demibus Aca- 
demiae habitare patietur. a an a 

XU. Dispujationibus Philosophicis publieis mox.ab initio in- 
tererit, et in iis.ad. finem usque commorabitur, nec concedet, ut 
inutiles.eavillationes agitentur, sed hoc aget, ut placida de ‚rebus 
sciiu necessariis: instituatur eollatio. . ir 

XIU. Cum Professoribus, collegium et novam Regentiam 
inhabitantibus, pro-virili prohibebit omnes-tumulius, vocileratio- 
nes, et symposia in domibus Academiae. EN 

XIV, . Curabit etiam cum hisee, ut ſores collegii ‘et, aedium 
publicarum justo. tempore, et quidem aestivo hora decima , .bi+ 
berno hora nona ‚claudaniur, nec semel clausae mane ante quar- 
iam diebus aestivris, et ante quintam hibernis cuiquam reqlu- 
dantur. F Ru — 

XV. Ne famuli ab inscribendis ei promovendis plus justo 
exigani, cavebit. RR HR. 

XVI. Magistros, aut alios contra stalutum legentes, aut dis- 
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putantes — ut statim cessent, sub poena Joachimiei: Qui 
non obediverint, per Decanum ad Collegium Philosophicum 0); 
tabuntur, et denique ad Magn. Dom. Rectorem deferentur, u: “ 
causa a Concilio cognita et dijudicata, gravius puniantur. Qua 
si fuerit auctoritaie concilii exacta poena, fisco facultatis eri 
addicenda. 

XVII. Gradus publicos non nisi dignis, et ad eos capes- 
sendos idoneis, conferet. i 

XV1ll. Decanus literas et testimonium suspeeto non com- 
municabit sub sigillo facultatis absque consilio alterius ejusdem 
facultatis collegae. 

X1X. Quae sui Decanatus tempore a facultate statuta fue- 
rint, nec non conclusa et actitata, una cum rebus memorabilio- 
ribus, eodem tempore gestis in libro statutorum et Annalium 
studiose eonsignabit: ubi tamen haee prius seniori sibi ad- 
juncto et antecessori suo perlegenda et approbanda dederit. 

AX. Non absit ab officio, aut peregre abeat inscio ante- 
cessore, cui vices suas interim demandet. 

XI, Cum Decanus olim solus bibliothecae Inspector fue- 
rit, ab aliquo tempore placuit venerando Concilio, ut perpetuus 
Bibliothecarius constitueretur. Hic ut magis Bibliothecae pro- 
— ige queat, ne libri damnum aliquod capiant, et ad manum, 
si quis e bibliotheca librum requirat, praesens quoque ab ea 
omne damnum avertere possit, in una aedium Collegii habita- 
bit: sua vero negligentia si quod damnum datum fuerit, ex 
aequo et bono illud resarciet: nec minus tamen Decano suae 
in inspieiendo partes manebunt. 


Tit. UL. De cooptandis in conecilium facultatis, 
et eorum officio. | 


I. In coneilium facultatis nullus ante diem electionis novi 
Decani recipietur. 

U. Nisi quisquam ordinarius in Philosophia Professor fue- 
rit, simulque gradum Magisterii ante susceperit, aut proxime 
suscipiendum promiserit, ad collegium Philosophicum non ad- 
mittetur. 

IH. Reecipiendi facultati juramento sequenti se obstringent: 
‚Ego N, N. juro et promitto, quod velim vocem dare in conci- 
io facultatis artium pro bono faeultatis ejusdem, secundum quod 
mihi videtur expedire in conscienfia mea, ei quod non velim 
vocem alicujus revelare, cum facultas duxerit et decreverit ce- 
landum, et quod bonum, unitatem, pacem et honorem facultatis, 
ubi convenienter potero, secundum judieium meum procurabo, 
ad quemcumgue etiam statum pervenero, Sic me Deus adjuvet.? 

V. Qui juramento hoc facultati se addixerunt, ji omnes ac 
singuli a Decano ad coneilium vocati indieto tempore compare- 
bunt, aut justam absentiae suae causam aperient Decano, simulque 
sicausam convocationis ignorarint, eam per obsignatam schedu- 
lam a Decano perquirent, votumque suam uni Collegarum delega- 
bunt, vel etiam per obsignatam schedulam ad Decanum mittent. 

V. Ad coneilium facultatis sub poena non contradicendi vo- 
cafus, si emanserit, nec votum suum aperuerit, in iis, quae a 
reliquis conelusa fuerint, acquiescet. 
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VI. Si quis.a Decano vocatus una aut altera vice temere 
emanserit, ut se corrigat, primum placide admonebitur, et deinde 
si huie admonitioni itidem non paruerit, a Collegio et ejus an- 
nuis reditibus vel plane excludetur, vel ad tempus certum re- 
movebitur. i rt 

VI. Nemo in concilio facultatis.ponet in voto suo verbum 
aliquod mordicativum, vel allegabit similitudines impertinentes 
et mordicantes, vel convitia in collegium dicet. Si quis contra 
fecerit, Decanus ei, ut ejusmodi sileat, sub poena aurei manda- 
bit: Cui si obtemperare noluerit, captata opportunitate ceteros 
Collegas, eo excluso, convocabit, et sic, communi praecedente 
deliberatione, arbitrariam illi irrogabunt poenam, quam irremis- 
sibiliter persolvet. Ä BE 

VIII. Revelans decretum celandum a collegii Philosophici 
deliberationibus perpetuo erit remotus. 

IX. Si quis e Professoribus Philosophiae studium conser- 
vandae disciplinae, vel detrectaverit, vel negligentius administra- 
verit; huic nec privatos habere discipulos licebit, nec Decani 
dignitas committetur, nec idem quidpiam e reditibus facultatis 
participabit. | 

X. Duorum seniorum alter una cum Decani antecessore 
Decano in servandis et exequendis statutis, et in pacandis, si 
quae inter Collegas ineiderint, coniroversiis opem ferent, in se- 
cretis collegii Philosophiei negotiis consilium suggerent, incre- 
mentum et honorem facultatis sollicite procurabunt, et ut lectio- 
nes, disputationum' et declamationum exercitia debite habeantur, 
omni curabunt nisu. 

" XI. Professores domos Academiae inhabitantes interturban- 
tes quovis modo 'studia commilitonum suorum non ferent, om- 
nem asserum, irabum, fornacum et fenestrarum eflractionem se- 
rio prohibebunt, et, ne qui citra locarii solutionem et damni 
dati refectionem discedant, operam dabunt. 

XII. In conventibus facultatis universae nemo rixas mo- 
veat sub poena quatuor aureorum. 


Tit.IV. De admittendis ad habendas lectiones et 
disputationes extraordinarias. 


I. Lectiones et disputationes extraordinariae in Philoso- 
hicis solum haberi possunt ab iis, qui vel jam gradu aliquo 
hilosophico ornati sunt, vel etiam Decano promittunt, se gra- 

dum mox in proxima promotione hic Gryphiswaldiae suscepturos. 

Il.  Mores omnium, qui juveniuti legendo, disputando , aut 

in declamationibus- exercendo praeesse volunt, erunt honesti, pii 
et inculpati, utaniur vestitu decenti, non accedant ad choreas 
publicas, nisi specjaliter invitati, a Judis inhonestis abstinebunt, 
ad commessationes ac ingurgitationes nocturnasque discursatio- 
nes studiosos exemplo suo non incitabunt, sub poena facultatis 
arbitraria. | 

UI: Graduati et alii, qui licentiam hane legendi et dispu- 

tandi, inque declamationibus exercendi studiosos extraordinarie 
a faculiate impetrare volunt, primum, si ipsis quidem placuerit, 
respondebunt publice de diversis quaestionibus philosophicis sub 
praesidio Professoris Philosophiae ordinarii, et deinde in alia 


Er . — Ba 


414 


disputatione publica in auditorio minori praesidis offieium susti- 
nere tenebuntar. 

IV. Jurabunt insuper hune in modum: „Ego N. N. juro 
et promitto debitam reverentiam et obedientiam vobis Domino 
Decano, vestrisque in hoc offhicio successoribus, et faculiati ar- 
tium, in lieitis et honestis, et quod velim statuta et statuenda 
atque ordinationes ipsius facullatis artium fideliter et firmiter | 
pro posse et nosse observare, et quod bonam unilatem , pacem 
ac honorem debitum faeultatis procurabo, ad quemcunque sta- 
tum pervenero, Sie me Deus adjuvet.” 

. Nemo alterius discipulum, fidei et inspectioni illius:spe- | 
cjaliter fraditum, in suam recipiet disciplinam seu institutionem, 
priusquam graves et evidentes rationes discessus a priore prae- 
ceptore Decano vel etiam adjunctis Decani ostensae fuerint. | 
Nlis tamen, qui fidei Professoris cujusdam sunt commissi, libe- 
rum atque integrum erit, aliorum quoque Professorum scholas 
frequentare, | 

VI. Nullum adultioris aetatis in suam institulionem reci- 
pient, qui Rectori nomen suum non dederif; 


Tit. V. De lectionibus, disputationibus, ac decla- 
mationibus publicis seu ordinariis. 


I. Ordinarii Professores Philosophiäe sunt quinque: Unus 
Maihematum superiorum- et inferiorum; alter Philosophiae prac- 
ticae et historiarum, terfius Logicae et Philosophiae theoreti- 
cae, quartus Eloquentiae et peeseos, quintus linguarum, Grae- 
cae et orientalium. 5 

I. Ab bis singulis, cum totus cujusque disciplinae ambitus 
vix uno anno exhauriri possit, quilibet-tamen operam dabit, ut 

raccipuam aliquam suae disciplinae partem quolibet anno pu- 
hlieis lectionibus absolvat, aut si pluribus- occupabitur, alterna- 
tim eas praelegat. | 

Il. Sie Professor Mathematun: duabus singnlis hebdoma- 

dis koris tractabit Arithmetica aut Geometrica, alteris duabus 
Astronomica, Geographica, aut Architecturam civilem vel mili- 
tarem, et quae alia professionis suae sunt. 

IV. Professor practicus uno biduo Etkicam et Politicam, 
aut ciiam Oeconomicam, et altero biduo historiam traetabit. 

V. Theoreticae Philosophiae Professor : alternatim traciabit 
Logica et Metaphysica, nee non Pneumatica. 

VI. Humaniorum Professor alternatim elequentiam et Poe- 
sin auctoresque classicos eo perlinentes ‚praeleget. 

VI. Linguarum Professor alieris horis Hebraea, alteris 
Graeca tractabit, et inprimis librorum Biblicorum lectione stu- 
diosam juventutem exercebit, ut famen iu. Graeeis profani scrip- 
iores non plane negligantur. Ä | 

VIII. Adjuncti, si qui erunt unus vel plures,. juxta legem 
regiam novissimam, cum ad nullam certam disciplinam adstrieti 
sunt, ex praescripto :Decani et facultatis nedessärias et utiles 
materias, et sua diligentia ordinarierum operam sup- 

ebunt. 
r IX. Neque magis pro lubitu Magistri legentes in habendis 
leciionibus atque collegiis privatis aut aliis exercitalionibus Aca- 
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demieis se gerent, sed ex arbitrio et consensu ordinis nostri vel 
saltem illius Professoris, ad cujus disciplinam suscipiendae lectio- 
nes pertinent, omnia gerent, sub poena arbitraria, Tacultatis aera- 
rio addicenda. ü 

“X. Disputationes et Declamationes publicae, illae inprimis, 
habebuntur horis antemeridianis, et quidem Disputationes hora 
nona et sequentibus, declamationes vel nona vel decima. In 
Disputationibus non multum temporis praefando absumatur, ut 
materiae in disputationibus propositae justo manente tempore 
rectius examinari possint, et dum haec publica exercitia insti- 
tuuntur, et ordinariae et privatae imprimis lectiones interea tem- 
poris cessabunt, ne distrahantur auditores. Quo plus ab ordi- 
nariis lectionibus otii est: Hoc magis cuilibet permissum erit 
tunc temporis disputationes publicas habere, nec minus juven- 
tuti studiosae declamationum exercitia permittentur, 

'XI. Diebus festis, in quibus sacra tractari debent, lectiones, 
disputationes ac Jeclamationes Philosophicae omnes quiescent, 


Tit. VL De privatis lectionibus, disputationibus ac 
declamationibus. 


I. Quivis privatum aliquid in Philosophia traditurus, aut 
collegium disputandi deelamandive inchoaturus, primum consen- 
sum Professoris, cui materiae illius tractandae professio deman- 
data est, requiret, nec minus Decanum ea de re compellabit. 

II. Eadem tamen, quae publice docentur, nemini privatim 
tradere lieitum erit, nisi hoc ex speciali publici Professoris illius 
indultu habuerit, 

If. Horis iis, quibus Philosophi, et praesertim illi, qui 
eandem aut similem materiam tractant, publice profitentur, lectio- 
nes privatae ab ordinis Philosophici Professoribus aliisque ma- 
gistris privatis non habeantur citra concessionem illius Philoso- 
phi, cujus lectioni hora illa destinata est. 

» In concedendis tamen leetionibus et disputationibus il- 
lis, quas Professores ipsi habituri non sunt, promtos ac faciles 
se praebebunt. 

V. Diebus extraorlinariis, ut et in vacantiis, quovis tem- 
pore liberum erit cuivis a facultate admisso, legere et disputare, 
quae a Decano et materiae ejusdem Professore concessa fuere, 
vel etiam in orationibus contexendis et enuntiandis studiosos 
exercere. | 

VI. Qui infideliter et negligenter in lectionibus aut exer- 
eitiis declamationum aut disputationum progressus fuerit, di- 
dactrum a studiosis non exiget, vel praenumeratum restituet. 

VI. In commentando quivis, quantum fieri potest, bıevi- 
tati studebit: Texium tamen, quem interpretandum suscepit, di- 
lucide exponet, et pernotabiliora dubiaque maxime urgentia, si 
tempus et auditorum captus {ulerit, declarabit. 


Tit. VI. De promovendis et eorundem examinibus 
ac locatione. 


I. Nlegitimo thoro nati, aut in enormi excessu vel gravi 


facinore deprehensi, quive albo hujus Universitatis inscripti non 
sunt, vel etiam praeceptoribus suis non satisfecerunt, vel deni- 
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que in disciplinis Philosophieis eum non habent profecium, ut 
gradu Philosophico digni judicari possint, non admittentur. 

II. Ceteri, in quibus hi defecius non fuerint, primo Deca- 
num convenient, et nomina sua cum patria ef tempore inscriptio- 
nis apud — profitebuntur, apertionemque examinis rogabunt. 

MI. Decanus ita a promoturis compellatus hac de re cum 
collegis suis commuuicabit, et cum his diem instituendo examini 
privato destinabit. 

IV. Peracto hoc examine privato, quod in consistorii loco 
fiet, de quo tamen cum iis, qui longius absunt, perspectae eru- 
ditionis et vitae integritatis, sumtuum minuendorum causa, tum 
et officii, quod jam sustinent, publici ratione habita dispensari 
poterit, numerabunt siuguli Candidati id, quod facultati debetur. 

V. Decanus posthac facultatis nomine apud Magnificentis- 
simum Dominum Cancellarium, aut, eo absente, Dominum Pro- 
cancellarium, si quis sit, Candidatorum nomina profitebitur, eos- 
demque Celsitudini re commendabit, et facultatem in Magi- 
stros illos creandi sibi exorabit. 

VI. Candidati locabuntur ad hunc modum, ut priores sint, 
qui publico fungunfur aut functi sunt officio, posteriores, qui 
nondum in publico fuere officio. 

VU. In prioribus, si qui honoratiori praesunt muneri, ho- 
noratiorem etiam locum habebunt. Ceteri vero, uf et omnes 
posterioris ordinis, eo ordine, quem ipsis eruditio et morum 
elegantia {ribuit, locabuntur, aut si haec paria in pluribus fue- 
rint, aut judicium de eis dubium, secundum aetatem academicam 
procedetur. 

VII. Cum justus candidatorum numerus erif, qui ferendis 
sumtibus sufficiant, Decanus de promotione pnblica et solemni 
instituenda cum collegis mature communicabit, et eorum con- 
sensu die, ceterisque pro more institutis, die promotionis so- 
lemnia peraget. 


Tit. VIII. De depositionibus. 

I. Ritus depositionis cum justis ex causis per aliquod tem- 
pus observatus non est; nec nunc quidem quisquam ad eum te- 
nebitur. 

1. Quod tamen pro depositione et inscriptione collegio 
Philosophico debetur, inseribendi promte solvent. 

Il. Professorum tamen filii gratis literarum studiis initia- 
buntur et inscribentur. — Hoc tamen manebit, ut Decanus in- 
seribendorum profectus et studiorum rationem exploret, et sic 
praemissa commonefactione de vita — agenda, et dili- 
gentia in pernoscendis humanioribus literis adhibenda, nomen 
suum professos in studiosorum ordinem recipiat. 


Tit. IX. De pedellis seu famulis communibus, 

I. Pedellus frequenter, ubi examina candidatorum Philoso- 
phiae institui et promotio aliqua celebrari debet, Decanum visi- 
tabit, et, num quid facultatis causa expediendum sit, perquiret. 

U. Si quem Pedelli e domibus universitatis abitum moliri 
cognoverint, eum inhabitanti Professori, nec non Decano indi- 
cabunt, ne Academia locario priveiur, et damnum ab inquilino 
illatum suis sumtibus reficere cogatur. 
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‚aldalterii;.stupr&, chomieidii ; 'Tamosi :libselli,  'ete;' antequam 

3 entia, quam ostendere debent, absolutisint, et innoes iam 
suaia purgaveriut, porlae: dignitatom non patento. JH? 

14 MAIU, Candidatieo'‚ordine, quo'nomina _pröfessi sunt, eol⸗ 
loeantor.); ‚Si! tameniı: inter, '&os. professor juris, vel \einsihiariüs 
prineipis sit, tune reliquis, etiam .'si’ »postremus‘ nomen * 
Pi: otest tamen unus, si welit, alteri sponte cede 

ecanus literas ad, A strissimum — il * 
eipito, ut honorem vice- cancellarii personae a facultat “ 
* detezet,nist — 535 conttitatas sie" pro- —— us 
—— Faäcaltistäe, ut personam File ‚taneellarii) &x 3 humero 
— ——— nisi perpeinüs adsit ‚pro - calitellariüs, prae’ A 
quis sustinieät, 'euranto.”" 

! ERIK VE Absens guis- doctor‘ ‚promoveri potest, quando prae- 
sens disputavit. Por Kallım nemihi 'doctira 0 1} 

AXVII. Convivia candidati, abi, illis Be sumptu mo- 
dieo,' 'nec himis splendido, instrauntor. 


— 29 „ Imma mn ‚om iz de 
Cap. IX. De horis; leatioiibusl ed; disputationibiß- 
#29 enihmt „Yiezo«publieis et privatis, 7014 


I. De leetionibiß, tam qua’miaterias, quam horas, inter se 
facnltistae deliheranto,, etilabores, juxta visitafionis —— 
Be studiosae Juventutis dirinpnipn 1 

"Lectiones publicae in auditorio juris consullorum;. sen 
mino! e dum plura auditoria:fuerint, .habentor...; . 

") Pecanus, "ut et singuli.facultistae, quatannis Alspıytar 
fionem anniversariam exhibento. 

‚IV. ‚Anniversariis vel aliis dispufatiopibus in. anditorie, ma- 
jori dies, Saturni,, vel Mercurii, peculiareg. suntg, .. ,, ; 

V. Omnibus dis utationibus, maxime illis, quag.. 2 non fa 

ultistis, hr abspinK,. vel;a ——— „Aut, studiosis conscrihantur, 
Ma. ‚vpcabı ula „cum consensu acultatis”, ‚ne, Yıtium ‚quad, absurda, 
inale —24 et contradietiones,, rtepanla pi. quis, sine, facultatis 
<onsensu disputet, praescribuntor,, 

64 Vnus co legarum materiam, quam aller — — 
non "praelegito, ‚sum id sine invidia: et ‚sugillatioue, — nagueat, 
Privatim vero sine noxa illgd. Saci Di ’ 

. Col egium privatum ‚ins stifuturus doctor” rel 
Tieeitiatus, professorem, eui illa Tuneiio commissa: est, ‚de, J 
materiam explicare cupit, sollicitato, pastea decanum adito, e 
Nieentiaig, ‚rogato.. i RN 
vın 'Äb illa hora, qua. 'professor, publice a uti. et al 1 
mäterf, guam ipse tragtat, nisi jd,,cum ipsius consensu,dieri, POS; 
ey abstineto, 

' IX. »Tempore ferihehin et remissionum leetiones ‚in“audito 
mis —— er 1 

In. feriis tamen,, —— —— — — candidato 
— materiam, uam alias. — — aliamve, qüäe ei pla- 
eeat, fasıestox:..; : at. on 
nah. ‚Candidatig juris. — eng ‚gradu | lieentiae, ornalis, ‚ut 
praesidis officjum ‚publice: in de :suapieiänf, non: concediter;' '" 

AU. . In explicatione legum:‘jes iparagraphorum ‚:sicutiet in 
‚disputationibus, brevis,, perspiouns; ot; ‚rQ undus, quandum ‚fidri 


vor‘ 
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test, professor esto: ut certam aliquam materiam singulis qua- 


antibus anni absolvat, laborato. 

XII. Qui alias ex consensu facultatis praelegere cupiunt, 
moribus honestis, vita inculpata, alieni ab ebrietate, et in pri- 
mis- schoristicis actionibus, sunto. Talis qui non fuerit, ei po- 
testas praelegendi non dator. 


Cap. X. De adsessoribus consistorii, et syndico 
Be academiae. | 


1. Quia secundum statuta academiae et ordinationem Po- 
meraniae ecclesiasticam duo ex lacultate juridica adsessores con- 
sistorii sunt, cavento decanus et reliqui collegae, ne illa dignitas 
in extraneum, qui non est membrum facultatis juridicae, trans- 
feratur, salvo tamen jure nominationis, quod consistorialibus in 
nominatione adsessoris compeltit. 

I. Syndicatum gerat ex praescripto recessus visitationis 
novissimi adjunctus facultatis juridicae, qui si non adest, senior, 
vel illi duo, qui primi in facultate fuere, syndici munere, ex fa- 
cultate concilii, funguntor. Si unus, ob certam causam, illam 
provinciam recusaverit, vel ei praeesse non possit, tertius ex fa- 
cultate assumitor, nunguam talis ordo intermitlitor. 


Cap. XL De emeritis, absentibus et substitutis. 

1. Emeritus nemo, quam quem patronus academiae talem 
declaraverit, esto. 

II. Emeritus omnibus privilegiis, salario, immunitatibus, ha- 
— quae ordinarie ut professor habet, sicut actu docens, 

uitor. 

II. Absens ex justa causa in negotiis academiae brevi tem- 
pore, ad quadrantem anni forsan, vel cum patroni voluntate lon- 
gius, eadem, quae alii praesentes, adipiscitor. 

IV. Longo tempore absens, vel in aula commorans salarium 
quidem ordinarium habeto, sed a reditibus facultatibus, et illis, 
quae ob examen candidatorum percipiuntur, excluditor. 

V. Emeritus vero, qui acta amplius legere non potest, iam 
ordinarium salarium, quam accidentia, tam ratione sportularum 
ex actis, quam redituum, ratione decanatus vel facultatis, habeto. 
idase facultistarum non modo annum defervitum, sed 
etiam annum gratiae, tam ratione salarii, quam accidentiarnm 
faeultatis habento, laborem gratis facultistae partiuntor. 

-VH. Nunguam ordinarius alterius ordinarii in juridica fa- 
cultate, ne lectione juventus defraudetur, substitufus esto. 

VII. Loco absentis longo tempore, cum consensu patroni 
et academiae substitutus, a tota facultate approbatus, legito. 


Cap. XIL De aedificiis et habitationibus facultatis. 


I. Tria aedificia_ facultas juridica in ‚praesentiarum habet: 
illorum primum, quod dieitur ordinarii, et seniori competit, in- 
habitat D. Phil. Balth. Gerdes, consistorii director, seeandum in 
fronte plateae, quam Germanice Papen: Straße appellamus, pos- 
sidet D. Joach. Andr. Helwig, eonsistorii assessor, tertium, vieinum 
aedihus physici: urbani, jam inhabitat D. Christian. Nettelbladt. 

‚IL Si facultas jus ad alias aedes habet, ut id quarto, si 
aliquande constituetur, restituatar, collegae diligentiam adhibente. 
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"I. Eo ordine, quo quis in facultatem receptus est, uni- 
cuique aedes adsignantor. Nemo alteri eas praeripito, vel, ut 
alteri ee, sub poena exclusionis machinator. 

IV. Qui aedes inhabitabiles, vel nullas habet, ab universi- 
tate locarium annuum 30 florenorum accipito. 

V. Unus collega alteri litem non moveto, quod propriis 
aedibus instructus sit, nihilominus ultimus in facultate priori in 
habitationibus cedet. Nec enim privatum patrimonium alicui 
damnosum esse debet. | | 

VI, Si professor aedes proprias tenet, et illas, quas in fa- 
cultate habet, locare velit, collega extraneo praeponitor. 

U. Si duo professores a tertio, qui proprias aedes habet, 
conducere cupiant, is, qui prior in facultate fuit, praefertor. 

VII. Si quis tamen collegarum inhabitat aedes ad alium 
collegam pertinentes, etsi id fiat certo locario, reversalibus, quod 
in alterius praejudicium facere nolit, spondeto, — 

Ne aedes ruinam faciant, procuratori academiae inqui- 
lini mature indicanto. * 


Cap. XIII. De secretario facultatis, et pedellis. 


I. Qui universitatis secretarius est, etiam facultatis esto, 


nec mutator, nisi tanta moles sit negotiorum, ut non possit unus 
ei sufficere, quo casu quem constituere velint, liberum facul- 
tati esto. Ä 

I. Pedellus academiae in publicis promotionibus, examini- 
bus et convocationibus collegarum facultati inservito. 

III. Acta et informationes juris per famulum domesticum, 
vel fidelem anecillam, collega ad collegam bene involuta et justo 
ordine disposita mittito, War SE ER 


Cap. XIV. De sigillo facultatis et alia supellectile, 


I. Sigilla facultas duo habet, argenteum apud decanum cum 
libro Decanatus custoditor: aeneum secretarius servato, 

II. Decanus solus secretarium, ne sigillo facultatis utatur, 
non jubeto, sed si quid horum fieri debet, communi id totius fa- 
cultatis’eonsensu expeditor. 

II. "Ad supellectilem stanneam, vasa, patinas, eantharos, 
quadras, candidatus, more recepto, imperialem donato. | 

F Decanus, quod ex usu erit, pro illa pecunia confiei 
curato. | 


V. Ila supellectile in promotionibus et nuptiis facultistae - 


utuntor. 


Cap. XV. De sessionibus in templo et auditorio, 
votis, processionibus facultistarum, 


I. Decanus, opera magnifici Dni rectoris, ut Icii in sessio- 
nibus, processionibus et votis in senatu academico juxta novis- 
simum visitationis recessum defendantur, laborato, F 

II. Idem quoad adjunctos et alios doctores juris observator. 


Cap. XVI. De executione statutorum. 


I. Quilibet datae fidei memor haec omnia sancte, sub certa 
mulcta, vel poena exclusionis, ut superius dispositum, servate. 


x 


FE — — — — — — — 
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V. Si praeter ‚ommem, opinionem. inter. collegası dissidium 
eriatyr, decanus id sompepifos:ai decano..cum aliis, -magnif,. Dn, 
rector, et tandem, si. absistere, nolint, totum concilium, vel:si 
arteg. gravius: exacerbatae ‚inerint, ex 'collegis, arbitros pro lu- 
itu, qui summarie ‚causam. definiant, legunto,., ..:. : 41°. 
⸗ D. Statuta facultatis medicae. 
nit Ut im qualibet arte ex discentium usu est, singulas ‚ejus 
partes in libro quodam isagogico initio breviter proponere, ‚atque 
explirare : . sie 'et in arte; meulica idem..professores ejus succes- 
sive praestabunt,, qui,primum vel institutiones medicas Fuchsii, 
vel; Fernelii medicinam explicabunt: his libellus. Phil, Melancht. 
de anima 'adjungendus est, Hodie vero loco istorum praelegun- 
dur; institutiones Sennertli, physica ejusdem, vel alterius neoteriei 
bonive. auctozis, in primis autem docirina anthropologica ex üs 
tractatur. BR ir gear * 
· Deinde itdem ‚professores ad alias medieinae, partes pro- 
gredientes libros Galeni de parva arte, de sanitate iuenda,:de 
alimentorum facultatibus, explicabunt, modo idoneos auditores 
habadtinti v' I»... ! wlan oltalenann nl I LE 
„ot. JUL; Mox ut. morbos discernere ‚auditores discant,, artis me- 
dicae: professores Galeni; libros de morborum et ‚symptomatum 
sausis et;diflerentiis, item,.de.diflerentiis febrium, et 


tur,;quas| pablice. ineri eopentur,, decano ‚artis medicae; aut ejus 
bi in hac duplici acie deprehensi sunt digni, 
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ir 
' IM. A nobili vel patrieio inseribendo ultra ‘Joachimicum' 
nihil, nec ab alio quovis quidquam ultra Joachimicum' exigent. 
Iv. A Magistrando quovis pro opera impensa dimidium 
saltem Joachimiei postulabunt: Si tamen pauei solüm, nec ultra 
quatuor oblati fuerint, qui gradum hune Philosophicum assu- 
munt, penes hos erit, num ultra hoc statutum ipsis aliquid ad- 
jicere velint, | 


Tit. X. De reditibus facultatis et — 
distributione. 


I. Procurator universitatis nomine universitatis quotannis 
exsolvet decem florenos, qui soli cedent Decano, ob munus, 
quod olim sustinuit, bibliothecarii, ac reditus facultatis haud pa- 
rum imminutos, laboresque, quos saepius debet subire graviores, 

IH. Testimonium vitae si studiosus aliquis a facultate sub 
alterutro sigillorum petierit, pro eo Joachimicum, vel dimidium 
ejus dabit, eritque hoc etiam solius Decani. 

Il. Pro testimoniis suscepti Magisterii quivis Joachimicum 
numerabit, qui itidem ad Decanum solum pertinet. - 

. IV. In numerum Studiosorum recipiendus, sive nobilis et 
patricius fuerit, sive quicungue alius, ad minimum Joachimicam 
solvet, et omne id, quod hinc toto anno durante cujuslibet De- 
canalu collectum fuerit, in quinque partes aequales, prout fert 
numerus in facultate determinatus (Tit. V. N. L) distribuatur. 

V. Magisterii gradu ornandus 12 Imperiales facultati dabit, 
quorum tertia pars Decano cedet, residuum vero ceteris facul- 
tatis Professoribus commune erit, quod.inter se: hi ipsi finito 
eodem examine privato partientur. Ad haec ad bellaria duo im- 
periales dabit, et famulo unum. 

VI, Mulctae dimidium ad Decanum, et pars altera ad cete- 
ros facultatis hujus Professores, qui eam aequaliter inter se par- 
tientur, spectabit. | 


9. Organiſche Geſetze und Verordnungen, die Verhältr 
niſſe der Univerficät Greifswald insbefondere | 

. betreffend, BE Per 
Aus der früheren Zeit verdienen bier befondere Erwähnung: 
A. Königlicher rg für die Akademie zu Greifswald.’ 


Bom 20. Ma (Sn Dähnert’s Sammlung Bd. H, 
©. 924, — — 
B. Statuta Oeconomiae publicae in Academ. Gryphisw. (Ebend. 
S. 994.) ee 


C. Königlicher Vifieations: Recef. Rom 11. Mai 1775, (Did: 
D. Berbefferter Receß für die Akademie zu Greifswald. Vom 
20. Dezember 1795. (In Daͤhnert's Sammlung ıc. Bd. VL 

S. 598 — 3.) e ; 

Von den neueren diesfälligen, unter Preuffifcher Hoheit erlaffes 
nen Verordnungen gehören hierher: | KR 


II. 1. 27 


E 
Allg. Landr. SS. 135—145.; f. oben © 
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E. Publikandum des Königlihden Minifterii der geiſt— 
(ihen, Unterrichts: und MedizinalsAngelegenheiten, 
Vom 18 Mai 1835. 


Auf den Grund. der Allerhöchften Kabinetsorder vom 15. März 
d. 5.*), werden hierdurch nachftehend 1) die Verordnung vom 28, De: 
zember 1810, wegen Einrichtung der. akademiſchen Gerichtsbarkeit der 
Univerfitäten **), jedoch mit Ausfchluß der $$. 14., 15. 16,,. welche 
durch für die gefammten Königlich Preufifhen Staaten in der Geſetz⸗ 
fammlung publizirte Landesgefege, nämlich durch das Reglement für 
die Verwaltung der afademifchen! Disziplin und Polizeigewalt bei den 
Univerfitäten vom. 18. November 1819 ) und ‚durch. die Allerhächfte 
Rabinetsorder vom 21. Mai 1524, wegen —— der geheimen 
Berbindungen auf den Univerfitäten ****) abgeaͤndert find; 2) die Ge⸗ 
fege für die Studirenden }), mit der Bemerkung publiziert, daß unter 
den, in diefer Verordnung und in den Gefegen für. die Studirenden 
in Bezug genommenen Landesgefeßen die in. der Provin Neu⸗ Bor: 
yommern geltenden Civil: und KriminalsÖefege zu verſtehen find. 
Derlin, den 18. Mai 1835. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinak Angelegenheiten. 
v. Altenftein, 


F. Reglement der akademiſchen Adminiftration der Un 
verfität Greifswald, Vom 5. Februar 1835. 


- Die Beftimmungen, welche die Bifitationsbefcheide für die Koͤ— 
niglih Schwedifchen Vifitationsfommiffionen der Univerfität Greifswald, 
vom 11. Mai 1775 und 20. Dezember 1795, über. die Oekonomie⸗ 
adminiftration und das Kaſſenweſen der Univerſitaͤt enthalten, find 
nicht allein durch das im Jahre 1813 Iandesherrlich genehmigte und 
feitdem ausgeführte „Projekt zu einer Veränderung der Adminiftras 
tion” (Antage a.), fondern auch ‚durch mehrere, feit Vereinigung 
von Meu«Bor: Pommern mit dem preuffifchen Staate publizirte all 
gemeine Landesgefege und befondere Verordnungen, namentlich: durch 
den $. 6. der Inſtruktion für die Konfiftorien vom 23. Dftober 1817, 
nach welcher die auf dem Geſetz vom 27. Dftober 1810 berubende, 
durch die Verordnung vom 30.. April 1815  beitätigte unmittelbare 
Unterordnung der Landesuninerfitäten ‚unter das durch Meine Order 
vom 3. Movember 1817 errichtete Minifterium der geiftlihen,, Unter: 
rihtss und Medizinals Angelegenheiten auch für die Univerfität Greifs 
wald Gültigkeit erhielt, ferner: durch Meine Order vom 23. Dftober 
1817, wodurch der Kanzler der. Univerfität Greifswald in das Ber: 
hältniß eines Kurators der Univerfirät und Kommiſſarii des genanns 
ten Minifterii getreten ift; endlich: durch einzelne, in Folge der nad) 
Abſchnitt IV. Mo. 4. der Inſtruktion für die aufferordentlihen Re: 
———— bei den Univerſitaͤten vom 18. November 
819 dem Kanzler zugegangene Anweiſungen, vielfach abgeaͤndert; ſo 
daß eben ſowohl Unsron eit über die noch fortdauernde Gültig: 
keit mancher Altern Beftimmungen eingetreten, als die Drientirung 
in denfelben fchwierig geworden if. Um nun fomwohl jene zu bes 





) &. Abfchnitt IV. **) ©. ebend. ***) ©. oben S. W@. **"*) ©. Ab- 
ſchnitt IV. +) Allg. Landr. Th. I. K ” 88. 80—12%6., FROH I. zum 
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feltigen, als durch eine einfache Anordnung Den Geſchaͤftsgang zu 
eis, erfolgen gegenwärtig nachftehende reglementariſche 5 ’ 
riften. . 2,5 
$. 1. Der derzeitige Kanzler wird auch ferher Alles, was die 
Verwaltung des Univerfitäts Vermögens bektifft, leiten; die’ Uniber⸗ 
firät bleibe fonach dem an ai Kanzler untergeordnet. Er 
62 Die Vermögens: Verwaltung ber Univerfität beforge die 
afademifhe Abminiftration, beftehend aus dem Amtshauptinanh und 
Syndikus, welcher Letztere ausfchließlih für die Gefchäfte der akademi⸗ 
fhen Vermögens: Verwaltung und die Fühtung der Prozeffe der Unt: 
verfität in — bleibt. 

. 3. ie bei der Adminiſtration eingehenden Sachen werden 
von dem Amtshauptmann erbrochen, praͤſentirt und dem Syndikus 
zur Mitpraͤſentation zugeſtellt. Alle Berichte, Anfragen, Berfügungen 
und der Schriftwechſel der Adminiftration mit Behörden und Einzels 
nen ergehen unter Unterfchrift beider Mitglieder der Adminiſtration, 
welche die fpezielle Bearbeitung der einzelnen Angelegenheiten derge 
ſtalt unter ſich theilen, daß dem Syndikus alle Sachen, wobei es auf 
Nechtsfragen und auf Wahrnehmung von Nechtsformen : ankommt 
fo wie auf den Betrieb der Prozeffe, Alle übrigen dagegen d 
Amtshaupemann zufallen; doch hat der Syndikus von allen Angehe 
genheiten ftimmfähig Kenntniß zu nehmen, und fich in einer woͤchent⸗ 
lichen Konferenz mit dem Amtshauptmarn über die datauf zu faſſem 
den, von Beiden zu vertretenden Befchlüffe zu vereinigen. Bei enk—⸗ 
ftehender Meinungs : Verfchiedenheit ift allezeit, ſelbſt in Fallen, wo 
nach $. 5. die Adminiftration mit Selbftftändigkeit zu verfahren be 
fügt feyn würde, des Kanzler Entfcheidung einzuholen. | 

$. 4. Die Berichte der Adminiftratioh find an den Kanzler zu 
richten, welcher, wenn es höherer Entfcheidung bedarf, ſolche ſeinen 
an das Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal: Arge 
legenheiten zu erftattenden gutachtlihen Vorfchlägen beifchtiefft. Die 
Verfügungen des Minifterii gelangen durch den Kanzler an die Ad: 
miniftration zur Vollziehung. er 

$. 5. Ueber Veränderung mit den im $. 11, aufgeführten Amts} 
ftellen, über Suspenfionen und unfreitwillige Entlaſſung der Beamten, 
über Veräufferung, Vertauſchung von Grundftüffen, über Abloͤſung 
von Servituten und beftändigen Präftationen, über Alle und jede 
Verpachtungen, über Nemiffionen, welche mehr als 50 Nthlr. betta⸗ 
gen, über Neubauten und größere Reparaturen, über alle Einricys 
tungen, welche einen durch den Etat nicht vorgefehenen Aufwand er 
Ber über die Etats und über aufferotdentliche, in den Titeln ded 
tats nicht berückfichtigte Ausgaben, über Sratififätionen, Remunera⸗ 
tionen und Unterftügungen an Beamte und huͤlfsbeduͤrflige Angehds 
rige der Univerfität, wegen leßterer jedoch nur in fo fern, als die — 
beſtimmten Armenfonds nicht ausreichend ſind, uͤber Kaſſendefekte, 
uͤber Gehalts⸗ und andere, Einzelnen der Univerſitaͤt Angehoͤrigen zu 
machende Vorſchuͤſſe, fo fern die erften einen Vierreljahrsbetrag uͤber⸗ 
fteigen, über Abweichungen und Ausnahmen von beftimmten DBors 
fchriften, und überhaupt wegen aller und jeder Maafnahmen, melde 
einen bleibenden oder ungewiſſen Erfolg auf das Vermögen ber Unis 
verſitaͤt aͤuſſern koͤnnen, ift die Genehmigung des Minifterit einzus 
holen, mithin von der Adminiftration an den Kanzler zu berichten, 
welchem letztern auch überlaffen bleibt, die Adminiſtration mit Auwei⸗ 
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ung über die Fälle zu verfehen, in welchen die Letztere noch ſouſt deſ⸗ 
—— einzuholen hat. — In allen uͤbrigen Faͤllen ſteht 
der Adminiſtration die Verwaltung des Univerſitaͤts Vermoͤgens, in 
Gemaͤßheit der darüber beſtehenden oder kuͤnftig ergehenden Bor: 
ſchriften und Etats, mit der Verpflichtung ſelbſtſtaͤndig zu, dafuͤr zu 
ſorgen, daß die etatsmaͤhigen Revenuͤen der Univerſitaͤt zu rechter 
Zeit und vollſtaͤndig eingehen, die Verbindlichkeiten derſelben prompt 
und vollſtaͤndig erfuͤllt werden, und uͤberhaupt der Nutzen der Uni— 
verſitaͤt auf rechtmaͤßigem Wege erreicht, und Schaden von derſelben 
abgewendet werde. Sie iſt verpflichtet, dem Kanzler viertehjaͤhrliche 
Kaſſenabſchluͤſſe und die Abſchrift der monatlichen Kaflen : Revifionss 
Beatetole zu überreichen, und alljährlich einen: Haupt: Verwaltungs; 
ericht, der. eine vollftändige Ueberficht vom Zuftande aller Vermoͤ⸗ 
gens:Zweige der Aniverfität geben muß, zu erftatten. | 
. 6. Zu dem afademifchen Konzil, dem afademifchen Senate, 
den. Fakultäten, Direktoren der afademifchen Inſtitute und Univer— 
fitätslehrern, fteht die Adminiftration in koordinirten Verhaͤltniſſen. 
Die Gefchäfte, die zwifchen diefer und jenen abzumachen- find, be 
Schränken fich lediglicd) auf die Verwaltung der für das Lehrweſen ber 
flimmten Mittel, indem auf die Verwaltung des Univerſitaͤts-Vermoͤ—⸗ 
gens felbft, weder einer afademifchen Behörde, noch irgend einem für 
das Lehrweſen angefiellten Beamten eine Einwirkung zufteht. Die 
zur Unterhaltung der afademifchen Sinftitute beftimmten Mittel wer: 
den unter Aufficht der Adminiftration, nach den Anmweifungen der 
Inſtituts⸗Direktoren, durch die afademifche Kaffe verwaltet und vers 
rechnet; die Administration hat hierbei möglichft darauf zu ſehen, daß 
die Snftituts: Direktoren die etatsmäßigen Fonds nicht überfchreiten 
und feine Ausgabenrefte anfchwellen laffen. Alle Anträge auf Ber: 
ftärfung des beim Lehrmefen angeftellten Perfonals, desgleichen der 
den afademifchen Synftituten bewilligten Unterhaltungsfonds, unters 
liegen der Begutachtung ‚der Adminiftration in der Hinſicht, ob der 
VBermögenszuftand der Univerfität neue Ausgaben verftatte, worauf 
u: dur den Kanzler die Entfchlieffung des Minifterii einzubos 
en ift. 
$. 7. Da die Nugungen, welche. die Iniverfität von ihren Grund: 
befigungen bezieht, meift durch deren Verpachtung auftommen, fo ift 
die fichere und vortheilbafte Verpachtung. diefer Grundbefigungen 
eine der Hauptaufgaben für die Adminiftration. Den Verpachtungen 
find genaue Anfchläge, die bei jeder neuen Verpachtung revidiert umd 
nach Befinden neu angefertigt werden ‚müffen, zum Grunde zu legen; 
die Kontraftss: Bedingungen unterliegen ebenfalls bei jeder. neuen Vers 
pachtung einer firengen Prüfung, und müffen fammt den Anfchlägen, 
vor Deginn der Verhandlungen mit den Pachtluftigen,. vom Mint: 
fterio — ſeyn. Die Verpachtungen geſchehen in der Regel 
im Wege der Licitation, und duͤrfen die verpachteten Grundſtuͤkke den 
Paͤchtern nur nad) Genehmigung des Zuſchlages von Seiten des Mi— 
nifterii, demnächftiger VBollziehung der im Namen der Adminiftration 
abgefafften, und vom Kanzler beftätigten Kontrafte, fo wie nach erı 
folgter SKautionsbeftellung übergeben werden. Während des Laufes 
der Paͤchte ift von der Adminifiration ununterbrochen darüber zu hals 
ten, daß die Pachtbedingungen pünftlih erfüllt werden, zu welchem 
Behuf der Amtshauptmann, ſowohl bei der jährlichen Baurevifion, 
als auch fonft gelegentlich davon Kenntniß zu nehmen: bat, ob. die 
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Pächter die erpachteten GrundsBefigungen forgfältig beftellen "und 
bewirchichaften. Andererfeits liegt der Adminiftration auch — 
zw ſorgen, daß die gegen die Pächter Seitens der Univerſitaͤt ei ge⸗ 
gangenen Verbindlichkeiten puͤnktlich erfuͤllt werden. — J 

8. 8. Mit der Verwaltung der akademiſchen Forſten und Torf⸗ 
moore iſt zwar in Gemaͤßheit der beſtehenden Beſtimmungen die Ad— 
miniſtration ſelbſt nicht beauftragt, "indem dafür unter der’ unm 
telbaren Leitung des Kanzlers ein eigener Forſtbeamter angeftellt j 
welcher feine Amts: Dbliegenheiten nach befonderen Forſt Bewirth⸗ 
fhaftungs-Plänen und den dem Forſt⸗Perſonal ertheilten Inſtruktionen 
zu erfüllen hat. Dem Amtshauptmaͤnn liegt aber ob, diefen Forfts 
beamten im Allgemeinen zu Eontrolliven, weshalb Erfterer ‘von den 
jährlichen Abholzungs : Etats, Forfttaren, — den Forſt⸗ 
Kulturen, den‘ Deputatholz⸗ Nachweiſungen, Antraͤgen auf Fre olz⸗ 
bewilligungen, Licitationsprotokollen u. ſ. w. Kenntniß zu nehmeu -hat. - 
9 Das Bauweſen der Univerſitaͤt ſteht ebenfalls BT det 
Adminiftration, welche ſich dazu des eigens angeftellten akadem [hen 
Daumeifters bedient. Sie läfit, nachdem fich der. Amts hauptmann 
im Laufe jedes Sommers von der Nothwendigkeit der’ im naͤchſten 
Jahre vorzunehmenden Neubaue und Reparaturen, es mögen ſolch⸗ 
auf Koften der Univerfität, oder nach den Bedingungen der Pacht 
kontrakte von den Pachtern ausgeführt werden müffen, unterrichtet 
hat, durch den afademifchen Baumeifter veranfchlagen‘, “veranlafft die 
Supersevifion: der Dber: Baus Deputätion bei den auf Univerſitaͤts⸗ 
Foften "zw führenden Bauten, wenn. der Koftenbetrag eines einzelnen 
Neubaues mehr als 500 Rthle., oder einer einzelnen Reparatur mehr 
ats 1000 Rthir. beträgt, verdingt folchen Falls die Ausführung an 
fichere und rechtliche Unternehmer, laͤſſt foldhe durch den’ akademiſchen 
Daumeifter beauffichtigen, und nach deren Vollendung abnehmen, und 
forge dafuͤr daß die gegen die Webernehmer und Handwerker einge⸗ 
Hangenen «Berpflichtungen pünktlich erfüllt "werden. Bei Bauten, 
welche auf der Pächter Koften geführt werden müffen, hat die Adr 
miniſtration durch den afademifchen Baumeijter die Ausführung kon⸗ 
trolliren und nach deren Beendigung, mit Ruͤckſicht auf die Anfchläge, 
ſolche prüfen zu iaſſen. Su BURG — —— 
6. 10. Bei der akademiſchen Kaffe haben die Mitglieder dev 
Adwiniſtration die Funktionen der Kaffenkuratoren’ zit verfehen," und 
als ſolche die fpezielle Auffiche über die Kaffe und’ die bei derfelden 
angeftellten Beamten zu. führen. Ihnen liegt die Sorge eb, für ge⸗ 
hoͤrige Kautionsbeftellung der Kaffenoffizianten, für innere undänffere 
Sicherheit der Kaffensehältniffe und DBeftände, Vermeidung alles 
Agiotirens der Kaffenbeamten, anftändige und rechtliche Behandlung 
des Publikums von Seiten diefer, prompten eingang der Einnahmen 
und pünktliche Leiftung ‚der Ausgaben, prompte Anfertigung der Kap 
fenetats und enden, zweckmaͤßige Führung der Kaſſen⸗ 
Manualien, Bücher und Kontrollen, fo wie für gehörige und genaue 
Kaſſenreviſionen, und überhaupt für Alles, was zur ſoliden, reihe 
lichen und vorfchriftsmäßigen Kaflenführung gehört. Dem Rendan: 
ten darf zur Beftreitung der laufenden Ausgaben ein höherer! Be 
fand, als die Summe von 500 Rthie., nicht in den Händen gelaſſen 
werden. Der Mehrbetrag ift in’ dem unter dreifachen Verſchlüß be; 
findlihen, für die baaren Hauptbeftände - beftimmten, im Kaſſenge— 
wölbe ſtehenden Geldkaſten zu: bringen. Weber die in dieſem Kaſten 
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jeder raten Summen ift ein, von. den Kaffenfuratoren vollzogenes 
Seotokoll, welches in ein dazu befonders eingerichtetes Buch rie⸗ 
en wird, zu. führen, und find darin auch die von Zeit zu Zeit aus 
den Kaften herausgenommenen Summen zu notiren. Der Rendant 
iſt verpflichtet, der Adminiftration Anzeige zu machen, fobald det in 
——— den. befindiiche baare Geldbeſtand die Summe von: 500 
hir. überfteigt; aufferdem aber hat auch der Amtshauptmann, jo 
e8 ihm, bei. feiner genauen Kenntniß vom Verkehr der Kaffe ra 
‚erfcheint, und mindeftens von 14 zu. 14 Tagen, das Kaupts und 
a Be einzufehen und abzuichlieflen, und eintretenden 
als die. Niederlegung entbehrlicher Kaſſenbeſtaͤnde unverweilt zu 
‚wanlafen. Bei den monatlichen Kaflenrevifionen ſind die im Kaſ⸗ 
engewölbe niedergelegten baaren Beſtaͤnde und geldwerthen ‚Effekten, 
die Kautionseffekten darunter mitverftanden, jedesmal: mit, zu revi⸗ 
diren. Die. Kafle darf auſſer dem etatsmäßigen Gehalten beine Ausı 
gaben anders, als auf von den Mitgliedern der Adminiftrasion aus 
—2— Ausgabeorders leiſten, welche nebſt den darüber zu empfan 
enden Auittungen den Rechnungsbelag über die verausgabte Poſt 
ilden. Nur die aus den Interhaltungsfonds der afademifhen Im: 
itute zu ieiſtenden Zahlungen machen in fo. fern eine Ausnahme, 
als ‚die Ausgabeorders. hier nicht von den Mitgliedern der Admink 
‚jondern von den. Spnftitutsdireftoren ausgeftellt, doch aber 
dem Amtshauptmann zur Einficht vorgelegt werden, welcher demfelben 
fein vadit und Namensunterjchrift beifügt. Eben fo dürfen won der 
Kaffe auſſer den - etatsmäßigen Pacht: und andern, der Summe und 
den. Terminen nach, unveraͤnderlich feftftebenden Sefällen und Kapi: 
wenn feine Einnahmen anders, als auf von; den Mitgliedern der 
dminiftration ausgeftellte Einnahmeorders angenommen: werden, 
$. 11. Unter der Adminiftration. ftehen: 1) Die akademifche Er: 
pedition, bei welcher fungiven: a) ein Sekretär, der zugleich die Ru 
iftratur beforgt, und Souenat, auch Protokolle zu führen: verpflichtet 
iR; b); ein Kanzliſt; c). ein Landreuter, zugleich Erefuton und haupt 
fachlich, fuͤr Beſtellungen auf dem: Lande; .d) ein Amtsdiener für. den 
Dienſt in der ‚Stadt; :2) die akademiſche Kaffe, bei weicher ſtehen 
a) ein Rendant; b) ein Kontrolleur, auch als Kaſſenſchreiber befchäf: 
tigt; beide ſtud zugleich verpflichten, ſich bei der afademifchen Admi: 
niftrationi, ‚befonders für Kalfulaturarbeiten gebrauchen : zu laſſen. — 
Die Kaſſe beſindet ſich im einem; verſchloſſenen Gewölbe unten drei 
Schlöffern, zu welchen der, Amtshauptmann, der NRendant und dei 
Kontrolleur die-Schlüffel haben. In diefem Kaſſen ewoͤlbe befinden 
ſich ‚drei Kaften: der eine für die baaren Hauptbeſtaͤnde, der ander 
ir. die Dofumentenbeftände, der dritte enthält die Tageskafle dei 
endanten, Die beiden erfigenannten find unter dreifachen Ver: 
ſchluſſe; die Schluͤſſel Ping der Amtshauptmann, der Syndikus 
und der Rendant; der Kaften mit der Tageskaffe hat zwei Schlöfler, 
wozu der. Nendant und der Kontrolleur die Schluͤffel haben — Die 
afademifche Kaffe hat zugleich die Forftkaffe zu verwalten, 
$. 12. Der Adminiftration fteht die Aufſicht und Disziplin. über 
die im vorftehenden $. aufgeführten Beamten und deren geſammte 
Dienſtfuͤhrung zu. Die Beamten der Kaſſe und der akademiſchen 
Expedition verpflichtet, in: dem für beide eingerichteten Amts 
lokale ihre Gefchäfte zu vollziehen, und ſich dazu, auffer am 
und FeftsTagen, von Morgens 8 bis; 12 Uhe Mittags, und Nach— 


sn 


Ä | fer 
iſt, feine "eigenen Sefchäfte moͤglichſt in dem eigentlichen Amtsl e 
zu vettichten, damit die —— Kaſſe age Der: Kor 
Mole DO A *66 Bi uf ibm lg ae a8 — 
ungen erhalten koͤnnen. — Gegen Beamte, die ſich Vernachlaͤſſig n 
Dienfipflihten zu Schulden kommen (arena die Zemnite 
t 


icherung des — at Univerſitaͤt 


13 Die Anſtellung der Offizlanten der afademifhen Erpedis 
— Sal den Vorſchlag — den 50 E 
RR $ W „Da auf. den Bee — dieſer bisher 
ie Polzeiverwaltung ganz auf gleiche Weiſe, tie ſolches von den 
aa hehe | worden ift; fo wird der Amtshaupt: 
mann, als dasjenige Mitglied der, Adiminiffration, welches bei Voll: 
hung, feinen: Dienftpflichten am haͤufigſten Gelegenheit hat, die Guͤ— 
ter der Univerfität zu befuchen, auch fonſt in unmittelbavem und bes 
em Berfehr mit Schulzen und Ortsvorftehern der Univerſitaͤts⸗ 
uͤter ſteht, und deshalb auch. eine, genaue Kenntniß von den Lokal⸗ 
Altniffen und. Bekanntſchaft mit den Wirthen und Bewohnern 
diefer Ortfhaften beſttzt, zur Verwaltung ‚der Polizei mit prinzipaler 
antwortlichkeit beauftragt, wobei es fich jedoch von felbft verſteh 
in fo fern die ihm erforderlich ſcheinenden polizeilichen Maap; 
.g Ye auf. das „allgemeine Intereſſe der, Univerfität, und 
tmdgen “deifelben insbefondere find,. es ihm ‚obliegt, Rn 
Im, ſich mie dem andern Mitgliede der Adminiltration 
RN ER Ich auch des Leitern — in Faͤllen 
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v | in un ehrsftagen und Wahrnehmung der. Nechtsfors 
Bien, ingiditen., In der Eigenichaft des Polizeidirigenten gehen von 
em Amtshaupemann alle Deftimmungen allein aus, welche. auf die 
nterbaltung der Wege, Brüffen, Damme, Gräben, auf die Objorge 
je Arme und Mothleidende, auf. den Unterricht armer Kinder und 
„BVerwendung der für die Armenpflege beftimmten Fonds, auf die 
t ul die Einrichtung und. Unterhaltung der Schulen, auf die 
echthaltuing der allgemeinen Sicherheit, Ruhe und Ordnung, auf 
Be von Feuersgefahr, und die Veranftaltungen bei deren 






itt, auf Ötandverfiherungswefen, auf die zur Verhütung und 


anftefkender Krankheiten unter Menfchen und Seuchen unter 
n Thiere ‚, auf die VBaccination, auf Sefindepolizei und das Paß— 
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weſen Bezug haben. — Der Amtöhauptmann ſteht in biefer Bezie⸗ 
ung unter der Regierung, deren iin Ah und Anordnungen derſelbe 
olge zu Jeiften verpflichtet ift. Die Erhebung der ftändifchen Steuern 
und deren Ablieferung an die betreffenden Kaflen wird gleichfalls vom 
Amtshauptmann beforgt. . 
$. 15.. Das dem Rektor und Konzil zuftändige Kirchen s und 
Schul Patronat wird fortbeftehen, das Etats; und Rechnungs We; 
fen der afademifhen PatronatssKitchen wird jedoch der afademis 
ſchen Adminiftration untergeordnet, welche bei dem Jutereſſe der Ders 
waltung des afademifchen Vermögens an ber Erhaltung, des VBermds 
gens der afademifhen atronatsfirchen dafür zu ſorgen hat, daß 
edachte Kirchen ftets mit zuverläffigen Etats, verfehen werden, uud 
as Kaffens und Rechnungs : Wefen derfelben ſtets im, guter Drdnung 
geübt bleibe. Die Kirchenetats unterliegen ‚der Beftätigung des 
Kanzlers. | | 
816. Sn fo weit die Beſtimmungen ber Viſitationsbeſcheide 
vom 11. Mai 1775 und 20. Dezember 1795, desgleichen des ſeit 
dem Jahre 1813 in Anwendung gekommenen „Projekts zu eiher 
Veränderung der Adminiftration‘ von den Seftjeßungen, des gegen; 
'wärtigen Neglements abweichen, verlieren, erfte ihre Kraft und treten 
lediglich letzte an deren Stelle. | A 
$. 17. Etwanige Zweifel über die Anwendbarkeit der früheren 
Beftimmungen zu entfheiden, fo wie die im Laufe der Zeit für. die 
Verwaltung nothwendig werdenden ergänzenden Deflimmungen zu 
ertheilen, iſt das Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts » und. Medi 
zinals Angelegenheiten befugt. — Berlin, den >. Sebruar 1835. 
Ä Friedrich Wilhelm. 
(contras.) vu Kltenftein. 
J Dunn 8 —V Anlage 2. try? . At ten Pr 
: Projekt’ zu 'einer Veränderung der akademiſchen Adminiſtration in 
* Greifswald. J. 1813. —— 
1. Statt der. bisherigen Adminiſtration, wird von nun an die 
Brtsuopie Dat, Srlaupust malnna. der Akademie dem "Amtshaupt: 
ann, Spndifüs, Sekretär Ind Rentmeiſter derfelben anvertrauet, 
lefe Beamte ftehen unter den unmittelbaren Befehlen des Kanzlers, 
won Kay ihn. allein, für die Erfüllung ihrer Amtspflihten verant 
wortlich. Der Amtshauptmann ift ihr Chef oder Dirigens, An ihn 
ergehen. die Befehle des Kanzlers, über deren Beobachtung er. hält. 
e hat dem Kanzler‘ die nothwendigen Berichte allein abzuſtatten. 
Die Nezeffe und Verordnungen für die Akademie dienen bs ‚fo mie 
den drei übrigen Beamten zur Norm bei ihrer Gefhäftsführung, in 
Jo weit felbige dutch Gegenwärtiges nicht verändert werden. 
2, Die Erpeditionen unterfchreidt der Amtshauptmann und der 
Sekretarius contrafignirt felbige. 
3. Alle diejenigen Mittel, welche im Staat (Etat) zur Beförderung 
der Wiffenfchaften und Aufrehthaltung der Inſtitute, wie auch zu 
den Stipendien angefchlagen find, requirirt das Konzilium von dem 
Amtshauptmann, welcher darüber halten muß, daß die etatsmäßige 
Summe nicht überfchritten werde. | 
"4. Der afademifche Staat wird im April’ jeden Jahres von 
dem Amtshauptmann, Rentmeiſter und Sefretario projeftire, mit 
Beobachtung desjenigen, was $. 18. des Adminiftrationsreglements 


nen. geöffnet werden. % 336 mmnsR mn EN in 
IeAt ” ie, Paͤchte und Revenuͤen werden „wie, bisher, von dem 


w MB na Sara mts hauptmann ein: 


Ser Amtehaupemann kann in. der Folge ſich nicht weiter 
ung von afademifchen Intraden, ald Holz: und Torfgeldern 


bgegeben werden, zufolge der Protokolle. und Regiſter, wovon - der 
Kante —5 ann dem Rentmeiſter Kenntniß ee 44 
10 Die etatsmaͤßigen Ausgaben, als wie die Gehalte, Bau— 
koften, Unterhaltung der Inſtitute, Auszahlung, der Stipendien m.ife 
w., werden dürch den Amtshauptmann, angeordnet, auf Affignationen 
an di A geftellt und von dem, Sefretär, ‚verfaflt, nach 
er „A 
. 9 





€ 
HN b lichen Weiſe. "20 | a” 
J ie SHDENGg. Apr, Beötnungehndger bleibt ganz in der Form, 
ie in den $$._26. 27. m. m. des. Adminiftrationsreglements, vorge: 
ieben ift. Das Hauptbuch wird nad geſchloſſenem Rechnungs— 
ahre, von dem Amtshauptmann, Nentmeifter und Sefretär unters 
ſchrieben, an den Kanzler zur Revifion eingeſchickt. " 
12. Die Betreibung der, dkonomiſchen Öefchäfte im. Amte ger 
ſchieht ganz allein von dem Amtshauptmann, wobei. er, verbunden iff, 
fih nach demjenigen zu tichten, was das Reglement dieferhafb vers 
ordnet. — 9 allen wichtigen Fällen, als Guͤterverpachtungen, Auf⸗ 
hebung der Kommunion, neue Bauten, die fowohl in der Stadt 
als auf dem Lande vorfallen dürften, Unvermögen der. Pächter und 
Bauern, Nichterfüllung ihrer Kontraftsverbindlihkeiten, Liguidationen 
nie den Paͤchtern und Bauern u. f. w., hat, der Amtshauptmann an 
den Kanzler zu berichten, die öfonomifchen Vorfchläge einzufcyiften, 
und von. demfelben die Reſolution einzuholen. — Bei Errichtung der 


Ertragsanfchläge Über aus der Pacht gefallene und neu zu verlicitti 
—B8 en zwei, als gefchtefte Defonomen bekannte, in Pom 
mern anſaͤſſige Leute gegenwaͤrtig ſeyn, und den aufgemachten Anı 
ſchlag na pn Die Güterfieitationen gefhehen in Gegen; 
wart des Amtshauptmannes, Syndict und Sefretarii. Diefer letztere 
ührt dabei das Protokoll, welches nach gefchloffener Licitation mebft 
richt an den Kanzler eingeſchickt, und über den Zufchlag de 






ſtatten. gi" diefem Bericht wird zugleich Über das Rechnungsweſen 
und die — 


— rt und ſieht er auf die Erfuͤllung ihrer 
dem DOberforftmeifter 
— der Akademie bekannt, und requirirt diefeld 


digen koͤnnen, B bleibt nichts anders übrig, als des Kanziers Ent: 
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14. Die Polizei im Amte übt der Amtshauptmann zufolge der 
Inſtruktion für die Kreishauptleure, welche auch dem afademifchen 
Amtehauptmann zur Gelebung vorgefchrieben tft. N 

über die Nothwen 


lers eingeholt wird. 


15. Die im Amte zu baltenden Bifitationen, 
digkeit neuer Bauten oder Neparationen, müffen ftets im Beiſeyn des 
Dberforftmeifters gefchehen. — Alle Bauten und Reparationen wer— 
den durch den Amtshauptmann, nach eingeholter Genehmigung des 
Kanzlers, veranftaftet und ausgeführet. Diejenigen von irgend eint: 
ger Bedeutung müffen zur Licitation gebracht, und in dein Quartals: 
bericht darüber an den Kanzler rapportirt werden, 

16, Da die Gefchäfte des Amtshauptmanns durch diefe meue 


Einrichtung: ſich fo ‚häufen; daß er fie ohne Huͤlfe nicht beſtreiten 
kaun, ſo wird ihm ein tüchtiger Schreiber, der. zugleich. Kalkulator 
iſt, — ‚einem jährlichen Gehalt von 250 Athien. Dommerfh- Row 
rant, 20 Rthlr. Hausmiethe und etwas Torf, * akademiſchen Staat, 

Aſſiſtenz gegeben. Der Amtshauptmann hat dem Kanzler eine 
terzu paſſende Perſon vworzufchlagen, :und nach ‚erhaltener. Genehmi⸗ 
ung:. dieſelbe 2 Maaßgabe der — der Verfaſſungen im 


a ufte 
F nr  (approb.) Karla 


Meſiriateh — Rbnfaligen Dinikerien ber geiftlichen, 
—— und Medizinals Angelegenheiten,.des, In— 
en und ber Polizei, und der Finanzen, über bie Vers 
Brlfätüng zum Befud. der Uninerfität Greifswald Sei— 
rent: dege welche eine, Univerſitaͤtsſtudien SETSEREENDS 
Anfellung in Neu:Borpommern ambiren. 
— Vom 13. September. 1821. 


‚Dee: ꝛc. wird auf — an das unterzeichnete Mini jerkum der 
geiftlichen ꝛc. — gerichtete Anfrage vom % Juli d. J. 
ob, auch- nach der Vereinigung der Provinz Vorpommern mit der 
Preuffifhen Monarchie, die frühere Beſtimmung noch Anwendung 
finde,..daß jeder, der iu diefer Provinz eine Anftellung nachſuchen 
will, "wenisftens 2 Jahre hindurch die Univerfität Greifswald. befucht 
haben muͤſſe, hierdurd eröffnet, daß es mit Ruͤckſicht auf. die durch 

andesherriihe Verordnung in > ‚Königlichen Staaten bewilligte 
— — feinem Bedenken unterworfen iſt, daß auch denjenigen, 
welche fih zu einer Anftellung: in. Meu : Borpommern vorbereiten mob 
len, die voͤllig freie Wahl der: Univerſitaͤt zufteht, auf welcher. fie ſich 
auszubilden wünfcen , Ausnahme: deri,liniverfität Jena, deren 
Befuch den Preuffifchen nterthaneh durch. die, Allerhoͤchſte Kabingts⸗ 
order vom 28. Juli 1819 unterfagt: worden: ifk * ꝛc. hat — 
in vorkommenden Fällen: zu verfahren. 
Berlin, den 13. September 1821. 
Dinifterium der —— x. Miniſterium des Innern oe; 
Angelegenheiten. und: der; Polizei. Minifterium, 
o. Altenfeim v. — — 1.Kbewig 


= Re Der ‚Königlichen: vereinten: Nnid ät Halle: : 
* R ö Wittenberg. > * | 


* — — — Stiftung N. 


8* —* der Mnverfirät ir Halle sis sum Sabre 1805; don Hofnaner. 


2) —— Ehriſtoph von Orevbaudt/ Sefchreibung des Saal⸗ Kreifes, 
Sale, 1755. 2 Bde, Fol, 

„Die Univerſitaͤt Halle : Wittenberg ift nach ihrer jeßigen Dotas 
tion - und Ausdehnung aus Vereinigung der Univerfitäten Halle und 
Wittenberg entftanden. — Die Univerfirät Halle ift vom Kurfürften 
Friedrich II, nachherigem Koͤnige Friedrich J.. am Ende des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderts errichtet. — Schon Markgraf Albrecht von Drans 


) W. Dieterki, a. a. O. Seite 49. 


denburg, der mit ſeinem Bruder Joachim I bei Einweihung der Uni 
verſitaͤt Frankfurt a. d. D. zugegen — war, faſſte als nachheri⸗ 
ger Erzbifchof von Magdeburg den Entſchluß, in Halle eine Univer⸗ 
ſitaͤt zu errichten, zumal Dr. Luther im dem nahe gelegenen Witten⸗ 
berg mit neuer Lehre auftrat, und Erzbiſchof Albrecht, als Kardinal 
und eifriger Anhänger der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, auf einer Hoch⸗ 
ſchule in feinen Landen den Lehren: Luthers entgegen‘ zu arbeiten für 







feine Pflicht hielt. Unter päpftlicher Authorität beftätigte der Kardi⸗ 
nal Campeggi, als päpftlicher Legat in Deutfchland, die Univerfität 
Halle durch eine Urkunde pom 27. Mai 1531,, worin de u tät 
alle "Rechte anderer Univerfitären beigele E weten, Ddtrti agi⸗ 
ſtet Licentiaten creſren. Sie ſollte Statuten ale Bologna Haben. 
— Märkgraf Abbretht erbaute hierauf, zur Wohnung” der 
lichen und der‘ Kati pren der zu. errſchtenden Univerficäk,, h ‚no 
heute ſtehende Refidenzgebände, und hob. mit —3 kaiſ 
licher Genehmigung, mehrere Klöfter in Kalle auf, deren Güter zur 
Dotation der neuen Uniberſitaͤt beſtimmt feyn follten. — Luthers Leh— 
ven geiffen aber. for mächtig um fich, und verbreiteten‘ ſich jo raſch nach 
Halle, daß der Erzbiſchof Albrecht die Errichtung der Univerficdb in 
Halle ganz aufgab, und ſich nach Mainz in feine EurfürftlicheNefidenz 
begab; die Einkünfte der aufgehobenen Kloͤſter aber ger 
Kammer miberwies, wohin ſie in einem beſondern ei, die Stifts⸗ 
chreibereingenannt, verrechnet wurden. —' Als nun 150 Jahre nach⸗ 
y1680,\der we eher ag des Erzbischums Magdeburg , Ders 
309 Auguſtwon Sachen ,nftarb, und das Herzogthum an den 
Kurfürfteni fiel, erhielt: von: dieſem ein: Nefugie;’deremimehrere ſchon 
damals: in. Deurfchtand lebten, Namens: Mitte, genannt la Fleur, der 
Kammerdiener Herzogs: Auguſt gemefen war, auf fein Anſuchen die 
Erlaubniß, in Halle eine! Exercitien⸗ Akademie, ! in welcher in den neuen 
Sprachen, im Meiten, ‘Fechten, Tanzen und andern Uebungen Unter⸗ 
richt ertheilt werden follte, zu errichten. ' Da bald nachher die Refus 
gies in das Brandenburgifche kamen, und eine eigene Kolonie) derjels 
ben nach Halle ging, fo begaben fich viele junge Edelleute, um gut 
Franzöfifch zu lernen, in feiner und Eörperlicher Gewandtheit ſich Fu 
üben, auf die Erercitien‘Afavemieinah Halle. — Friedrich TIL ver: 
wandelte 'diefe 1689 in eine Mitterafademie, und; geftattete' 1690 dem 
berühmten Ihomafius, der wegen feiner Anfichten und Lehren aus 
Leipzig vertrieben war, „im Halle: Borleiungen uͤber ‚philofophifche, und 
Nechts: Wilfenfchaften zu halten. Er las in deutſcher Sprade, und 
hatte ungemeinen Zulauf, weshalb Friedrich III., als er, aus Karlss 
bad kommend, in Halle schon viele 1» Studirende fand, und von jungen 
Edelleuten erfucht ward, eine prdentliche Univerfität in Kalle zu er: 
richten, schon unterm 27. Auguft 1691 ein; Reſkript an die, Magder 
burgifche Regierung erließ, worin er die Abficht wegen Aufrichtung 
der Akademie und DBeftellung und Satatirung der, Direktoren und 
Profefforen zu Halle ausfpricht. Der Kurfürft ſetzte befiinmte Ges 
halter für die beteits ernannten „Profefforem, aus: 500; Rthlr. für 
Thomafius, 500 Rthlr. für den Theologen Breithaupt, 250 Rthlr. ‚fire 
den Exercitienmeiſter la Fleur; im Ganzen 2400 Rthlr., wobei be⸗ 
merkt iſt, daß die übrigen Profeſſoren, da fie ſchon als Hofprediger, 
Konſiſtorialraͤthe und von anderen Bedienungen reichlich beſoldet feven, 
keiner Gehälter beduͤrften. Hierauf berief Friedrich I. beruͤhmte Pros 
feſſoren nach Halle, den Juriſten Sam. Stryk, die Mediziner Hoff: 


in Ann — — — — — 4 — — =, — A “ 
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mann und Stahl und ‚den; Theologen Aug. Herm⸗ Franke. - Wie fehr 
letzterer auch von: den Orthodoxen im Sächfifchen ‚wegen eines thätis 
en Chriſtenthums, das durch, gute Gefinnung und ‚gute Werke fih 
ervorthue, angefeindet ward, ‚wenn. gleich‘ die: Leipziger Profefforen 
fälfchlih den Aug. Herm. Franke beſchuldigten, daß fein: gewiß. tag 
werther milder Pietismus Verachtung aller Gelehrſamkeit herbeiführe, 
dergeftalt, daß durch die Gegner der neuen Univerſitaͤt, mit Ruͤckſicht 
auf Thomafius und Franke, das Sprichwort verbreitet ward: „du 
gehſt nach; Halle? — Bald: wirft du: als Pierift oder Atheiſt zurück 
kehren!“ fo hob. fech, Doch: die neue Anftalt ungemein, und Aug. Herm. 
Sranfe erwarb fih ein weſentliches Verdienſt um felbige, auch durch 
Errichtung der nad ihm benannten frommen a des Waiſen⸗ 
haufes, der fateinifchen und deutfchen Schüle, des’ Paͤdagogii. Dieſe 
aus milden Beiträgen zuerſt errichteten ars Stiftungen waren mit 
der Univerſitaͤt fortdauernd in naher Verbindung, und verfhafften 
jungen Theologen früh Gelegenheit, fich im Lehrfach zu üben, und 
ie, welche dafeldft Unterricht ertheilten, fanden bald ihr Unterkom— 
men, ſo wie auch ärmere Studirende an den Freitifchen Theilnahme. 
4 Kaifer Leopold ertheilte die Beftätigungsurfunde der Univerfitäe 
Halle am 19. Dftober 1693; und hierauf ward am Geburtstage des - 
Kurfürften, am 1. Julius 1694, die Univerſitaͤt auf das feierlichfte 
eingeweiht, und das Eurfürftliche vollſtaͤndige Privilegium demnaͤchſt 
am 4. September 1697 erlaffen. — Die Dotation der Univerfität bes 
ftand im Sabre 1694 nur. noch in 4200 Rthlr., wovon 1200 Rthir. 
aus der dEaffe, 1200 Rthlr. aus den Acciſegefaͤllen der Stadt 
Burg, und 1800 Rthlr. aus.der Stiftsfchreiberei. erfolgten. — Zwar 
—— * bald erhoͤht, aber noch unter Friedrich Wilhelm I. 
war ihr Gehaltsetat nicht höher als 7000 Rthlr. Später hatte fie 
mehrfache Zuwendungen, namentlich aud) aus den in Schlefien auf: 
gehobenen Sefuiter:Öütern erhalten, fo daß fie, 1806, als fie. durch 
9 Bee der Sranzofen aufgehoben ward, etatsmäßig 36213 Rthlr. 
7 Sgr. bezog, wovon 36007 Rthlr. aus Königlichen Kaffen floffen. 
— Die Univerfität Wittenberg ift im Jahre 1502 errichtet worden. 
Den erſten Anſtoß zur Errichtung derfelben gab Kaifer Marimilian, 
der auf einem Neichstage zu Worms 1495 allen deutfchen Kurfürften 
empfahl, in ihren Ländern Univerfitäten zu errichten. — Die Errich— 
tungsurfunde der Univerfitat Wittenberg ift vom Kurfürften Friedrich 
dem Weifen vom 18. Dftober 1502, an welchem Tage fie auch einge: 
weiht wurde. Schon früher, am 6. Julius 1502, hatte Kaiſer Mari: 
milian die Univerficät genehmigt. Noch in demfelben Jahre erfolgte 
die Genehmigung. des KatdinaliLegaten Raymund; — die des Pap: 
fies Sulius II, 1506. — Bon 1502 bis’ 1507 wurde die Lniverfität 
MWittenberg unmittelbar aus der Kaffe des Kurfürften unterhalten; 
von 1507 an aber wurde die Stiftskirche mic allen ihren Dörfern 
und Guͤtern der Univerſitaͤt inforpotirt, ſo daß diefelbe von diefer Zeit. 
an ihre Einnahme gänzlich aus dem ihr übermwiefenen Grund und Bo: 
den und den dazu gehörigen Nealabgaben bezog — Als nun bie 
Städte Halle und Wittenberg im Sabre 1815, unter Preuſſiſche Kos 
heit Famen, fchien es unzweckmaͤßig, in Wittenberg, das nur fehr me: 
nige Studirende in den legten Decennien gezählt hatte, und woſelbſt 
die Univerfität während der Belagerung auseinander’gegangen war, 
eine befondere Univerfität neben Berlin, Halle und Breslau beftehen 
zu laſſen. Des Königs Majeftät beftimmten daher, daß won dem 
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Wittenberger Univerfitätäfonds zunächft ein in ber Lutherſtadt zu er: 
tichtendes Prediger : Seminar bdotirt, das Gymnaſium eben dafeldft in 
ers Fonds und feiner Einrichtung verbefjert werde, aufferdem ein 
edeutender Zufhuß in die Univerficätskaffe zu Kalle flieffe, und dieſe 
mit der Wittenberger Univerfität vereinigt werde.‘ (Siehe unten 
sub No. 10., das Regulativ der Vereinigung der Univerſitaͤten Halle 
amd Wittenberg, vom 12, April 1817.) Be BE 


PR? Hrihtäßer die Sonde der'vereinigten univerſitaͤt 
An Halle⸗Wittenberg und deren etatsmaͤßige 
BERN - Verwendung. | 


- Die: Fonds der vormals felbftftändigen Univerſitaͤt Wittenberg 
werden. noch jeßt als ein abgefondertes Ganze, unter fpezieller Leitung 
der Königlichen Regierung zu Merfeburg, von einem befonders dazu 
beftellten Adminiftrator, welcher in Wittenberg feinen Sig hat, vers 
waltet. Der Etat für den Zeitraum 1836 bis incl. 1838 ſchlieſſt in 
Einnahme und Ausgabe mit 23600 Rthlr. ab, ungerechnet die in na- 
tura verabreichten Naturalien, deren Geldwerth 1072 Rthlr. 7 Sgr. 
9 Pf. beträgt. Die Einnahme beſteht in folgenden Poſten: 

1) vom Grundeigenthum . . 1497 ref. ‚Afgr. Spf. 
2) an Zinfen von Aftivkapitalien 11517 s 20: 8s+ 
3) von Berechtigungen » - «+ 2331, 834 
4) von Hebungen . =... » 649 ; 7s 95 
5) von zu verfaufenden Naturalien - 3461 + 35 + . 15 
6) Insgemein PO er —464 oe. 341 4 1 2 s 
Summa wie oben rt. ⸗ſgr. — pf. 


Die Ausgabe beträgt dagegen etatsmäßig: 

V an Verwaltungskoften - 0 0... . 2556rtl.23fgr. 9pf. 
2) an Steuern und Abgaben . » . 0. 4653 2; 1ls 
3) an Zuſchuͤſſen für Unterrichtsanftalten . . 17833 1, 35 


oe namlih: 
“ a)für das Prediger-Seminar 
in Wittenberg . . » . 734letl.1fgr.3pf. 
b) für das Gymnaſium daſelbſt 2200 —— ; — ; 
c) an die Univerſitaͤt Halle ⸗ 
Wittenberg. 892 rs 
wie oben 17833 rtl.1fgr.3pf. 


. 0 
.» 82 . 64 * 


. 
+ 
. 

. 


Pose Er Er 4— 
“8 et» 


5 zu Stipendien . er ,r 00T. 0. 1000 ⸗— — 3 
5) zu Unterflägungen oo 0000. 149314 65 35; 
6) an Baubfien » one 0 nenn. dd — ⸗ —⸗ 
7) zu Metiorationen der Srundftüffe . ». . 307: —$ 
8) zu — > ER a 91: —ı —ı 
9) an Zahlungen aus Stiftungen » o » » +. 22; 15; 10+ 
10) Insgemein a Hr 2 ı m 2 RT eh 55 ⸗ 10 ve — 


Summa der Ausgabe wie ber Einnahme 23600 rtl.— for. — pf. 


Die Einnahme der jetzt vereinigten Univerfität Halle: Witten: 
berg beträgt nach dem Etat für denfelben Zeitraum 1835: 
70600rtf. — ſgr. — pf. 
und zwar: — 
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U vom Grundeigenthum .. . . 203tl. for — pf. 
3 Hebungen aus andern Kaffen : ——— 1 J r 
a) SUIOUB AN aus allgemeinen Staats: 


* 41330 rtl. 
b)aus dem Riofter / Verseſchen Stift - FR | .riı- 
‚ „.tungefonds . » 15072 s. 2:23 00 u: @ 
an am sk Univerfi tätß- an st seen Di 
green, der Stadt Halle für das — —* * 
Poliklinikum AR ee ur m u 
E)aus dem Sriefädtfehen Sitfiunge —— 
— fonds 5000⸗ — in 
Haus dem Fonds der Profuratur Asa 
Mei Ben a TR VE Da Ye, DK. 100 5 — 
——— 70194- mr —s, 
3) aus dem eigenen Ermerbe - 2 2» 2 2. 200; — ss 
4) an zufälligen Einnahmen SE 0 Er 2, 3 a g —⸗ 


Summa die obigen 70600 rtl.— fgr.— pf, 
Dazu fommen noh an Naturalien von dem Wittenberger Unis 
verfi — 


a) 263 ar 8Mizn. Roggen 
alt . 263 tl. 1sfer.—pf. 

b)174 Shi 6 Men. Hafer 
a2 7 6; 


20 for. 16 ; 
.e)18 Riafter Holz A 24 re. 31 — —⸗ 
Summa 424rt1.22fgr.6pf. 
Die Verwendung bdiefer Einnahme findet in Dlacer Art Statt: 
1) anZinfen von Paffivfapitalien . » x. 53* 2Bier.Spf 
2) an Abgaben und kaftıen - 2» 2 2 2 2 2. 1 24.24 
3) an Miethzins . . nr 
” an afademifchen Befoldungen, und jwar: — 
I. Beſoldungen der Profeſſoren, 
a) bei der t eologifchen Fakultät, baar 7150 tel. 
anNaturalien Törtl. Ifgr.Lpf. 
b) bei der juriftifchen 
Fakultät, baar . 9180 ; 
an Naturalien 7örtl. "ar. Apf. | 
ec) bei der mebdizinis — 12 
ſchen Fakultät, baar . . 5650 ; | BE 
an Naturalien 4rtl. for. Spf. 
d) bei der philofophis . . 
fhen Fafultät,bar - » = . +. 19124 5 
an Naturalien 225 rt1.28 fgr. - pf. 
zufammen 424 rt1.22fgr.4pf. 4110artl. 
1, Befoldungen der Sprach⸗ und 
ErercitiensMeifter . © » » . 104645 
TIL. desgl. der Univerfitätsbeamten | d 
und Unterbedienten . 2 » . 2640 s | 
IV. refervirte Befodungen . » . 22094; 


Summa — baar 47000 5 — —⸗ 
zu übertragen 47424 rel. 16fgr. Lpf. 
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el I Uebertrag 4742Artl.I6fgr. Lpf. 

5) für afademifche Sinftitute und Sammlungen . 14045 s 29 :; 1s 

6) zu allgemeinen wiffenfchaftlihen Zwefken » . 350 5 — 5 — 5 

7) zu wohlehätigen Stiftungen  . 0. Bl — 1 — 5 

8) zu Bauten und Reparaturen 2 2. 0 «1. 1505 — 2 — 5 

9) zu Amtsbedürfniffen ee 4 1254 ⸗ Id  — 

10) Insgemein . 01 2 8 Tr RR 8 8 124 :— 29 — 10; 

Summa der Ausgabe wie der Einnahme 70600 rt. —fgr.— pf. 
Die Gebühren von Promotionen, KHabilitationen, Immatrikula—⸗ 
tionen und Zeugniffen betragen überhaupt . . .„ . 5773r.25fgr. 

von denen aber nur, nach pos. 3. ber obige Einnahme, 200 s — + 

zur Univerficätsfaffe flieffen, und die übrigen FE 5573rt1. 25 fer. 

ftatutenmäßig, oder nad) den weiteren diesfalligen Beftimmungen, unter 
die dazu berechtigten Profefforen, Beamten und Interbedienten der 

Univerfität vertheilt werden. | | | 

Im Einzelnen ergiebt ſich die oben bemerfte Einnahme, wie folgt: 

—— A. Von Promotionen. 

1) ‚bei der theologiſchen Fakultät werden entrichtet für den Doktorgrad 
150 rti. Gold und für den Picentiatengrad 50 rei. Gold; es kann 
aber jährlich nur in Anfag gebraht werden .„ . 100:.rtl. Gold, 

2) bei der juriftifchen Fakultät 2 Fälle a 150rt. . 300 ; s 

3) bei der — Fafultär 15 Fälle à 132 rel. 1980 ; 

4) bei der philofophiichen Fakultaͤt 17 Fälle A 47 rel. 799 : ⸗ 

Summa ber Promotionsgebuͤhren 3179 tl. Gold, 


— B. Von Habilitationen 
ehen bei der theologiſchen und mediziniſchen Fakultaͤt 
eine Gebühren ein; bei der juriſtiſchen Fakultaͤt wer; 
den 30 rtl. Gold bezahlt, "bei der philofophifchen nur 
von Ausländern 10 rtl. Gold. Zur: etatsmäßigen Eins 
nahme kann ‘aber nur Ein Fall der letzteren Art ges 
bracht werden, da die übrigen Fälle fehr felten vor: 
TOT © 
C. Bon Jmmatrifulationen ’ 
und zwar burchfchnittlich von 300 Fällen a4 rel. 10 fgr. 1300 s 
D. Bon FakultaͤtsInſkriptionen. 
Bei den oberen drei Fakultäten wird dafür nichts 
entrichtet; dagegen muß jeder Student, der eine ans 
dere Univerfitat vorher noch nicht befucht hat, welchem 
Ber er fi auch widmen mag, bei der philoſophiſchen 


⸗ 


afultät .1 rei. 5 ſgr. Inſkriptionsgebuͤhren bezahlen. 5 
urchfchnittlich für 200 Fälle rund - » 2 u 2. 234 5 

E. Bon Zeugniffen. "0 

a) Für Abgangszeugniffe von der Univerfirät 


458 rel. 10fgr. 
nämlich 250 Fälle à Urtl. 25 for. - | 
b) Für Fafultätszeugniffe 
1) bei der theol. Fakultät a 2rtl, 3fgr. 95 s 25 ; 
2) bei der jurift. Fakultaͤt à 3rl. Mi — ss 
BE zu übertragen 644rel. 5fgr. * 
zu übertragen 4723 rel. 


nn nn — 


# er i J 
Ueberträg 4723 rtl. 
J Uehertrag 644 rtl. Sigr. € 
3) bei der mebljf. Fakultaͤt ä nr TR 
ledoch nur von denen, welche be gatı BI — Fa 
ner andern Univerfität ihre Faku I, 
tätsprüfung machen | ei 
4) bei der philofophifchen Fafuttät, von * J 
- den Mitgliederm derfelben a 2rtll-- - 5 EEE: 
5 fgr., von denen der anderen A tel. 8* 
. 5for., burahfchnkeeiih überhaupt ; . 321 20 4: 
| -zufathmen Tür Feugni e em s ae, 
F. Von Sertcteſpottein rer EEE 
umpna — > fgr. 
zu. weichen: noch das Asio der 3179 cl: Gold, à 13} pro Eent, zu 
rechnen ift, welches mit 423 rel. zur Gefammtfumme. 6196 rei. 25 fgr. 
giebt, und, nach Abzug der zur Univerfitdtefaffe flieffenden 200 ch 
zur fatutenmäßigen "Bertheilung 5996 rei. ‚> for. übrig laͤſſt. 
Nach Vollziehung des Etats rd 838 iſt noch ein fortlaufender 
Zuſchuß aus Staatsfonds von 14 ze. jaͤhrtich bewitligt lie 
a) als Erhöhung des Baufonds.. . 80 etl. 
b) ee * ‚Sonde zu den Erteuchtungs: und: Heb. Eh, 
- zungs 
c) — das hinehitich · — nik 300 ⸗ 
ſammen 1434 rtl. 
fo daß fi miehin der oben bei der Einnahme a ‚2. litt. a, a ae 


z.dlum 
w' * 
— 





bene Betrag von 41330 rel. auf 42764 rtl., und ß gan Ein me 
von 70600 ref. auf 72034 rtl. erhöht. ar ® b 


3. Nachricht uͤber die 


Die nachſtehende Ueberſicht der in den ſechs Semeſtern vom Som 
mer 1832 bis incl. Winter: Semefter -1833 gezahlten oder geftundeten 
Honorare giebt als: Einnahme überhaupt 29133 Rthlr. Gold und 
30535 Rthir. Kourant, oder, das Gold mit 134 Ir Cent Ag 
rechnet, zufammen 63552 Rthlr. 12 Sgr., um ‚alfo ——— L 
das Jahr 21184 Rehir. 4 Sgr. 
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4. Summarifche Weberficht des Perfonalbeftandes der 
Lehrenden, Beamten und Unterbedienten bei der Unis 
verfität, in den Jahren 1832, 1833 und 1834. 















Sakultät |& „|z 
— Tela8i8 
5 — 2 = 
erfottal» 58 =8 
Sercihuung. 5 —* ze Bemerkungen, 
size2|E3 
—— 13 
2826* 
Am sſchluſſe 1832 
1lProfessores ordinarii 1 — 1 ii 
2lProfessores honorarua I—1—I—i—| — | — | — 
Profess. extraordinarii 10 — | — |18 
vivatdogenten . » i—|I|—|ı 
5| epetentet 1-1 — | — | — 
BISprachmeilter . . » —-| 2|—| 2 
7|Erercitienmeifter 3 ı1—|7 
siliniverfitäts=- u. Unter- 
Beamte * . — —— — 8 8 
RER u. Unterbeamte 
d. afad. Inſtituten ——|— 9 


Summa EIIDETIEE) 
Am Jahresſchluſſe 1833. 


1lProfessores ordinarıı 71 6) dısi — 
21Professores honorarıi — — —— — 
3Profess. extraordinarii J6— 
APrivatdozente.. Jıl 21 1 8! — 
5iRepetenten . . . 1———— — 
Sprachmeifterr. . . I-1-1—i—1 2 
7\Erercitienmeifter .. — ——27 
Univerſitaͤts- u. Unter: 
Beamte . » ——i-|—] — 
9Beamte u. Unterbeamte 
b. d. afad, Inſtituten ———— 













ITEEN 





Am Fahresfchluffe 1834. 








1lProfessores ordinarii 7 71 6ı8l — | — | 38 
2iProfessores honorarii —— —— — | | — 
3]Profess. extraordinarii 4 121 7 —1— 114 
APrivatdogenten .. lI1 9 —|—|13 
bſRepeteneen . ——— —- I — | 
6Sprachmeifter. . . I-I—i—I-1 21 —| 2 
7 Erercitienmeifter . . 1-1 —i-| 7|—| 7 
Siliniverfitäts- u. Unter- 
Beamte . . . — — —| 8/8 
Beamte u. Unterbeamte 
b. d. afad. Inſtitute — ———| — | 9| 9 
Summa [12|10) 934 9 | 17 | 9L | 
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5. Summarifhe Weberfihe der immatrikulirten Stw 
direnden und derjenigen Individuen, welde fonft zum 


Beſuch der Vorleſungen berechtigt find, für das 
Spommers®emefter des Jahres 1837. — 


Von Michaelis 1836 bis Oſtern 1837 befanden ſich auf der ‚Univers 


te “ . ® * * . * “ . » . . * 8 * * »:. 664 


Davon find Oſtern 1837 abgegangen ee e en. 0. 189 


Es find demnach geblieben - . - na 38165 


Vom 19. Dezember 1836 bis 17, Juni 1837 ſind hinzuge⸗ 
kommen Eraser. 


Die Sefammtzahl der immatrifulirten Studierenden beträgt daher 663 663 


Die theotogifge Fakultät zähle: | Inlaͤnder 314 Yang 
Ausländer 56 13 A 
Die juriſtiſche Fakultaͤt zähte: 7. Snländer 62 | Pe 
Su Ausländer 16) | 


Die mebizinifche Fakultaͤt zähle: — | Imlaͤnder 86 139 : i | 

Er en Ausländer 53 | 
Die phitofophifche Fakultaͤt zähle: . - - Sinländer 65 26 
u een Aus lander Ye 





Auſſer dieſen Immattitutirten — — 
die Univerſi tät: |. , 9— 
1) von“andern Antverfitäten —— Gtadirende, — 
Immatrikulation noch ſuspendirt J .0.% 2 
2) nicht immatrikulirte «Chirurgen, unter der Direktion des 

Herrn Profeffors Dr. Blafius, als Direktors des chirur⸗ 

giſchen Studiums bei der Umiverfität . 2... = 
3) nicht immatrikulirte Pharmaceuten, unter der Direktion 

des Heren’ Profeſſors Dr, Schweigger⸗Seidel, als Di ' 

rektots des. pharmaceutiſchen Studiums bei der Univer⸗ 

Mean a errang 


Die Geſammtzahi der hicht matten Zuhörer it . . 36 
Es nehmen ſoiglich an den Wortefungen Theil im Ganzen . .. 688 


‚ 

344 dh ,*r 
as 3; 
Bet LE 


Pi; 40 
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6. Nahweifung her jährlichen Hnnenpul cut sREREER der 

mit. der Univerfität verbundenen, oder. zu. ihrer Des 
nutzung — Inſtitute und Sammlungen, 

ad dem Etat pro 1833. 














Benennung. ——— Aus Aus 
— Samm-. |. fräts- _ andern eoenem 
Yun ngen. Fonds | Kafen | Erwer e 
| hir. far. Thlte far.| Th. far] TH. 
AUder akademifche Gottesdienft . |. 3155 — | — 
Adie Univerſitaͤtsbibliothek . | 2820| — | 573— 
3hdie Sternwarte ii. 0%. 240) — | — 
Ader botaniiche Garte . ] 1090| — | . 601— 
5ldas gehurtshälfliche Vnſiitin . 1100| —]| — — 
‚6das paebgiuliche. und ambulatori- Neil 
ſche Klinifum . . AAO — T—1- 
7das chirurgiſche Klinikum . . |ızi0 — | — 
8ldas —— und eemioe — 
ar fi — — | 
9das Rainalienkabinet ul I — — 
1 F A——— chemiſche Eabo- — 
11 das Stbelgi- pädngogifche S- 


18das Mineralienfabint . . . | 280 
14ldas Kunftkabinet «0... » - | 115 
1 die Reitbahn . * ’ . . . 280 29.5 


Summa |14045|297;] 823110] 2403| 6 |17272115,% 


12/das philolagifi Seminar. . | 5501 — 
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6 
— 
— 
— 
— 
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| | 








Dazu fommen:- il KERZE UZZ N Je er 
17)die akademische Wittwen= und Istipsoinik : 
Waifen»DBerforgungsanftalt 1.1000) —..}. .375— asssl 551 233 
18[die afademifchen Greif . . | 4400| — | 1135|—| 794 


Aberhaupt iouss 20. 2333110) 73sbag ꝛonns isꝛ 
hierzu 233310) 1 


Summa aus oͤffentlichen Fonds 21779) 9'slund mit dgnen Erwerb sk 13} 


Wie bereits. oben, bemerkt. worden, 7* das heburtshaifliche 
und das chirurgiſche Klinikum jedes noch jaͤhrlich einen Zuſchuß von 
150 Rthlr., ihre vorherigen Einnahmen erhöhen’ ſich daher von 1000 
und 1210 Rtbir. auf 1150 und 1360 Rthir:, folglich auch die‘ ar 
men der 14045 Rthir. 29 Sgr. IPf. und 17272Nthir. 15 Spgr. 1 
auf 14345 Athir. 29 Sgr. 19f. und 17572 Rthir. 15 Ser. 1 
endlih die Hauptbeträge von 21779 Rthlr. 9Sgr. en und 29118 
Rthlr. 13 Ser. 9 Pf. hi tefpective 22079 Athir. 9 t. IPF. uns 
29415 Rthlr. er Spr. IP. 

Die akademifhe Wittwens und Waifens Berforgungsanftalt wird 
noch in zwei Abtheilungen verwaltet, unter dem Namen: Bereinigte 
Halleſche Fonds und Wittenberger Wittwenfonds. 


Die Einnahme des erfteren beträgt: — ee ze 
D —— ausſtehenden ST zn 
talien : .'e 139 nel. 27 (98.7 Pf. . ZENPEEHUNA 
2) Per uſchuß aus der Univers a BSR 
fitätsfaffe. , .»ı 0 „1000 u ’g yon B 2» rg Zr, Seo me = e 
3) an jährlichen Beiträgen der - ee are oe 
Mitglieder . » BA init 
4) aus, der Dieses A a ee 
‚ menbücjfe . . Bm sn ei nn ta 
5) von den Ab &zeugniffen’ RT Be a EEE * 
6 ——— talien — — m a re un 
. Mitglidr . . - STEG PER E EEE FE | 
7) Snögemein‘ 22: 92295 760, u 





umma z0i9 rit. 16 for. 7 pf. 

und das Kapitalvermögen 3685 rtl. Sm und. 29925 rtl. up 4; 

| Die Einnahme wird verwendet: 

D zu jäpefichen Drn iaian te er Leni 
die Wittwen ber 
een ae ae Beau en 

‚ wenfafle .. * a an - Pfr... 5 3 

2) zu Begräßhißgeldern es un anisdrd —8 Er 

3) zu Penfionen der Wittwen e SEOHEURTTEL: 
der Mitglieder der. neuen De acer 7 
Wittwenanſtalt » . 12W mn * 

4) zu Penfionen’ der Kinder m 3 
* en der neuem, 0000 .. 


Anftalt 1 05 - al + ET Ku 
5) an urdgjbjterntit u ct sihEly 
fapitalien 150 eg ar 
2: zu Berwaltungskoften : 15 —ı ss all. WI] V 
zur Verftärfung des a on 
talfonds ne m BI: :æTituicha 99? 
iz - zufammen ‚8910: 16f9t: 7. 


Die Ein — des Wite nderget Wittwenfonds b ‚Rebe d en: 
1) in Zinſen Een ausftehenden — ie zofsen 

— “> 1447 rtl. 22 gr. GH. — 
2) ne en der Mitgüeder De er Zr ze — ar N 
3) in en und Gefällen 3:83: an gen (a 


J a 
(.! 





4 3 von dem Konvem ° 12 3:5 (d 
u onsgelb * — 8 % s 5 g 
9 ei zn he ' — — 


na rip en beſitzt det’ Fonds 
E; 11000 pas und 25375 vtl,'Pr. Am eeE 
"Die Audgede für diefen en. Re 

). in.firieten © — — 
— — Ausgabe en, Ri: h — * = — —* 
Wittwen —8 J N00, 4 * —— a Ara it —* 

3 Xerfärfung.$ 8 5 sie = DE rc. 
no san 2 588, 194 105 — 
ao) Hahn üe ei ‚Bumma wie oben —E dia, 1rf 
Die Einnahme beider Fonds beträgt jährlich 661rtl. Dior Spks 
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das Kapitalvermögen derfelben 3685 rel. Gold, 11000 rel. Konvention: 
geld und 53200 vtl. Preuff. Kourant, oder, das Gold mit 133, das 
Ronventionsgeld mit Apro Eent zu Preuff. Kourant gerechnet, über: 
haupt 68596 rei. 10 fgr. Preuff. Kourant. Tr en (& 
Der Fonds für die Freitifche hat drei Abtheilungen: 
A. Der lutherifche Freitifch. Diefer Fonds erhält: IE 
a) aus der Univerfitäts: Hauptfafle 5 + si 2.» 4400 rtl. 
b) aus den Kirchenfolleften in der Provinz Sahfen 650 + 
c) an Zinfen aus Legaten. » na“ ne 18 5 
* Summa 5068 rtl. 
B. Der reformirte Freitiſch ferner;, —— 
a) an Akkerpaͤchten 210 um 00 en er. 
„b).a aunien von Aktivkapitafien EEE 
mg‘ * kchenkollektinn*8 
d) an Beiträgen von ben Herzoͤgen zu Anhalt"; . 
at 
C. Der Magdeburgſche Provinzial-Freitiſch endlich: | 
an Zinfen von Aktivkapitalin «+» +... . 379 rtl. 
Mr | Summa per’se 379 tıl. 
Alle drei Abtheilungen haͤben mithin eine jährliche Einnahme. von 6329 tl. 
Die Ausgabe beträgt: er ee 
A. Fuͤr den lutherifhen Freitifhe um ur usa 
2) an Gehalt der 3.Ephoren, deren Geſchaͤfte ‚Fünftig 
von den Defanen unentgeltlich) iverden - verſehen 


’ 
27 


werden — . » . “ « “N tl. fi 

b) für Speifung der. Alumnen zu 108 ganzen 95 
Freiſtellen während der Vorlefungen, und » 2 
56 während ber Ferien . wi. « 4430 ⸗ 


5: für nladen © 0 2 week ua, 


RT 
Summa ‚5068. rtl. 
B. Für den reformirten Freitiſch: ein ala LITE 
u ra).am Verwaltungskoften;. - + . 2drtl. 27fgr. 6pf. 
.b), für, Speifung ‚zu. 6832 Portionen 854 + — 3,1% m 
‘c) für Unkoſten * ale ° ** — Bi ; 5 6— * nz 
Pöo PEERTEE EEG iG -= —— 
C. Für den Magdeburgfhen_ Provinzial Fonder un 0... © 
a) an Nemuneration des Nendanten „ei.“ =g ‚6 En 25 
b) für Speifung . 0 0 8 0. 4 it 9a: u 3 
ax Summa 379; rel. 


u En. A — — — us Mon — N — 
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7. Nachricht Über die bei der Univerfirät Halter Witten 
berg beftiehenden Stiftungen zur Interffüßung huͤlfs— 
bedürftiger ıc. Studirender. 


Die hierher gehörigen Fonds find folche, welche der Halleſchen Unk 
verfität urfprünglich angehörten, oder folhe, welche dur die Vers 
— mit der Wittenberger Univerſitaͤt nah Halle heruͤber gekom⸗ 
men ſind. 

A. Die urſpruͤnglich Halleſchen Stiftungen, 
und zwar ——— 
F— 1) ſolche, die von der theologifhen Fakultät abhangen. 
£ 59) Das Hoffmannſche Legat. J— 
Die Einnahme beträgt von 609 rtlr. 14 ſgt. 9 pf. Kapital 20 rtlr. 
11’ fgr. 5 pf. Zinfen, welche ftiftungsmäßig zur Unterſtuͤtzung hülfsbes 
dürftiger Wittwen und Waifen von Profefforen und Univerfitätsbeans 
ten, nad Befinden auch armer Studirender verwendet werden. 


b) Das Röttgerfche Legat. | 
Der Paftor Nöttger zu Luͤtgen⸗Germersleben machte ein Geſchenk 
von 300 rtlr., und. davon 200 rtlr. zu einem Stammfapitale für ein 
Stipendium zu Gunſten eines Studirenden der Theologie, Das Kar 
ital. ift gegenwärtig auf 306 rel. 2 for. 8 pf. angewächfen, und trägt 
2 rtlr. 7 ſgr. 3 pf. Zinſen. u Sen a | 
0200,20) Das Kruͤgerſche Legat. 
Dieſe Stiftung beftand urſpruͤnglich aus 1000 rtir., deren: Zinfen 
zu zwei gleichen Theilen an zwei bedürftige und wärdige Studirende 
der Theologie, und zwar an jeden anf zwei Sjahre als ein Stipendium 
verliehen werden ſollen. Zunächft haben Strudirende aus der Freund: 
ſchaft des &tifters, des gemefenen Paftors Krüger zu Camptendorff, 
fodann die. aus: dem. Weichbilde der Stadt Eotbus gebürtig find, den 
Vorzug: Nach erfolgtem Abgange ven: der- Univerfität follen die Sti— 
pendiaten eine Dankpredigt in der Kirche zu Camptendorff halten. Das 
Kapital hat fich bis auf 1171 reir. 24 far. 2 pf; vermehrt, und (trägt 
gegenwärtig 49 rtfr, 16 fgr. 2 pf. Zinfen. 
Ye ine. lt d) Das Klemmerfche Legat Zu 
beftand..urfprüngfich in 50 rtir. Gold, wovon die Zinfen jedesmal, am 
Geburtstage: der Stifterin, der Dienfimagd Marie Klemmer, am 8. Dei 
zember, an einen armen Studirenden der Theologie ausgezahlt wer: 
BE OR Fonds betraͤgt jeßt 89 rtlr. mit 3 rtlr. 16 for. 9 pf, 


# 


05) Das Dreiffisfhe Regat. Ä Urs 

Der Hofrath Dreiffig' widmete. 100 rtlr., ‚deren :Zinfen an arme 
Studirende, fo Gott fürchten, ausgezahlt werden follen. Der Fonds 
ift auf: 180. rtir vermehrt, mit 7 rilr. 6 for) Zinjen. “ 

f) Das Menefche Legat a., 

von dem Konfiftorialvarh."und Hofprediger Mene zu Aurich geftiftet, 
urſpruͤnglich mitt 3000 reir.,. deren Zinfen'nach dem Willen des Stif: 
ters für drei: arme. Studirende der Theologie beſtimmt find. Zunächft 
follen Bremer, dann Oſtfrieſiſche und Harlinger Landeskinder den Bors 
ug’ genießen, ‚und die Stipendiaten, welche jedoch drei Jahre auf der 
Univerfität Halle -fleiffig ftudiren muͤſſen, das Stipendium vier Jahre 
genießen können. Das Stammkapital erlitt fehr bedeutende Verlufte, 
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umd iſt gegenwärtig erft wieder bis auf: 2632 rtir. mit 107 rtle: 23 fg. 
4 pf. Zinfen gebracht. | 7 | 
g) Das Menefche Legat b. 
beftand anfänglich mit 600 vtlr., und iſt gegenwärtig bis auf 1530 reir. 
mit 6krtlr. 6 for. Zinfen vermehrt ‘worden. Die Zinfen follen an arme 
Stüdirende der Theologie vertheilt werden, welche auf der Univerficät 
Halle fich befinden. ' 
2). Stipendien, welche nicht jzur Köllation der’ sheolögifäjen' Fakultät fichen. 


a) Der Krugfhe Stiftungsfonds. | 

Der Profeffior Dr. Wilhelm Traugott Krug zu: Leipzig feßte der 
Univerfität Halle: Wittenberg nad, der. Stiftungsurkunde vom 14. Pos 
vernber 1828. — 5000 rtir. in Preuff. Staatsfchuldfcheinen aus. Von 
dem, Zinfen, im Betrage 200 reir., jährlich, ‚sollen verwendet werden: 
1) ‚das erfte Viertheil zum Ankauf. von. Büchern für die Univerfitätss 
bibliothek, und -zwar für das Fach der Philofophie, deren Geſchichte 
und Pitteratur; 2) das zweite Viertheil zu einer Prämie für die latei⸗ 
nifche Beantwortung einer Preisfrage im Face der Philofophie, oder 
deren Geſchichte und Litteratur; 3) das dritte Viertheil zu einem Stis 
yendio auf drei Jahre, ohne Ruͤckſicht auf Studium, Abftammung oder 
andere Umftände; 4) das letzte Viertheil zu einem Familienftipendio für 
die Nachkommen gerader Linie des verftorbenen Nentbeamten — 
Chriſtian Krug zu Graͤfenheinichen, oder des weiland Koͤnigl. Preuſſi⸗ 
ſchen Generals von Zenge. — Wenn: der. Preis ad 2) nicht zugeſpro⸗ 
hen, und das Familienftipendium nicht in Anſpruch genommen. wird, 
fo bleibt das Erfparniß in der Kaffe, das erfte Viertheil aber jeden 
Falls ſo lange,’ bis ſich durch daffelbe und die eben erwähnten Erfpars 
niſſe ein Fonds gebildet hat, deffen -Zinfen hinreichen, die Verwaltungs; 
koſten zu dekken. Wenn die Stiftung: nach dem Tode ndes Fundators 
und ſeiner Gattin in das Leben tritt, bis wohin dieſe die Zinſen ſelbſt 
beziehen, erhält der Rendant jaͤhrlich 8 rtir. Renumeration, und dies 
jenigen Mitglieder. der philoſophiſchen Fakultaͤt, welche am der Prüfung 
ad. 2) Theil genommen haben, 30. rthin : : — an, a 


b) Das Wenfhfhe Stipendium. 

‚Der Subrektor Wenſch zu Wittenberg‘ roidmete 200 rtlr. Kapital 

zu” einem Stipendium für einen Studirenden der Philoſophie. Die 

Stipendiaten 'müffen aus den Preuſſiſchen Staaten gebürtig feyn,' das 

Zeugniß der -unbedingten-Tüchtigkeit "haben, und mährend der Genuß: 

zeit am 17. Sjanuar einmal: eine Rede: halten, Das Stipendium wird 

auf die ganze Zeit des Studiums in Halle verliehen. Die Kolkation 

ſteht bis jegt dem Stifter zu: — Die Gefammteinnahme diefer bisher 
angeführten Stiftungen. beträgt: in: Summa -469 rtlr. 26: fgr. 11 ’pf. 


B. Die urfprünglich Wittenbergſchen Stipendiens.. - 

| Riftungen. — | 

ann € m. . 1) . Röntglie , Stipendien. en m 7 
Aus dem Univerſitaͤtsfonds zu Wittenberg erfolgt zu: dieſem Zweck 
ein jaͤhrlicher Zuſchuß von 1700 rtir. Es erhalten davonz 
V das theologiſche Seminar, bis ſolcher anderweitig gewaͤhrt 
werden kann eat dh. ee ec 120 rtlr. 
2) der Famulus Ephoriae an Remuneration... 12 
LEI 2 Ze a ga zu übertragen 132 xtir. 


— — — — m. - —⸗ 
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— Uebertrag 132 rtfr. 
3) an Stipendien für einen Privatdozenten 87 vtie, 15° fge.; 
4) desgleichen 20 Stipendien à 30 re. . 600 — 5 
5) desgleichen :30: Stipendien & 20 rtlr. 60 ss — ⸗— 
6) zu aufferordentlichen Unterflügungen - 280 15 s 
—— ee; zuſammen — 71568- 
ER — Summa 1700, rein 
— eitademiſche Stiftungen. „ 3, Ay 
nd a) Die Soedenfhe Stiftung: —— 
Dr. Hennig Goeden, Propſt der Schloßkirche in Wittenberg, legirte 
1000 mfl..im Jahre 1529 zu vier Stipendien, je für eine Fakultaͤt. 
Studirende aus der Familie des Stifters haben den Vorzug; die Kol 
lation fteht der Verwaltung der Wittenberger Stiftungen zu... :Die Zins 
fen des. Fonds betragen gegenwärtig 49 rtir. 4 for: 5 pf © 
mi ee) Die Beskauſche Stiftung - | 
Dr. Mathaeus Besfau zu Torgau legirte 200 mfl. zu einem’ Stk 
yendium. Das Denominationsrecht fieht den Verwandten des ehemas 
ligen Propſtes zu Kemberg, M. Mathaͤus Blochinger, und des Raths: 
mitgliedes zu: Torgau, Bartholomaeusi'Fuhrmann,- zu, fo daß diefe Far 
milien mechfelsmeife salle vier Jahre einen Perzipienten aus ihrer Mitte 
zu ernennen. haben, welcher jedoch, wenn er nicht mit einem Zeugniſſe 
der Tüchtigfeit fchon verfehen tft, fich wor Erlangung des Benefizii einer 
Prüfung zu unterwerfen. hat. Die Einnahme diefer Stiftung beträgt 
jährlich 32, rtlr. 10 fgr. 3 pfe .i: | % 
ie. ro Das Dergerfhe Stipendium. 2 
Catharine Berger legirte im Jahre 1571-ein Kapital von 500 mfl. 
oder 437 rtlr. :15 fgri zu einem Stipendium für einen Studiosus theo- 
logise „ in der Art, daß die Mitglieder der Familie der Stifterin den 
Borzug haben, Es iſt: daher „vor Konferirung diefes Stipendit jedes 
mal fehs Monate zu warten, ob- ein Anverwahdter: der Stifterin ſich 
dazu, meldet.’ Die Einnahme ‚beläuft fich auf 43 rtir. 10 for. 8 pf. 
.d) Der Schlomaufche Fonds. , 
Der Paſtor Laurentius Schloma zu Wittenberg fegirte 500 mfl. 
oder. 43T rtie.’15 for. vorzugsweiſe für einen Studirenden aus “feiner 
Familie. Es wird in der Negel auf drei Jahre verliehen, kann abet 
auch auf ein: viertes Jahr verlängert werden. Die ‚Kollation hat die 
Wittenberger Stiftungsvertvaltüng: Das gegenwärtige Einkommen ber 
trägt 33 vie. 11 -fgr. 6 pfe Me Fl 7e REE I 
RE? Rn Polli@[@f DTETEUNN ———— 
WBelten Pollich zu Mellerſtaͤdt in Franken vermachte 1000 mil. oder 
875 rilr. für zwei Studitende aus. feiner Familie. Sollten aber ‚nicht 
— gleichzeitig in Kalle ſtudiren, fol der ganze Ertrag nur 
inem Studirenden gegeben werden. In Ermangelung von Verwand— 
ten hat fodann. der Magiftrat zu. Mellerftädt zwei bedürftige Bürgers 
Einder zu wählen... Die Kollatur gebühre dem Verwaltüngsvorſtande 
und dem. &entor des Pollihfhen Geſchlechts. Die, Perzeptiongzeit 
dayert in der, gel dei Jahre. „Die Zinfen des Fonds ‚find jährlich 
50 rer. 20, ſgr. R f-, * ER A RX aizuı. vr ee zul 
2:.uar dd si N:Der: Gabrielfche FondE: m meld ur 
1 Der Bürger. un Darbier, Thomas Gabriel: beffimmte 200 mfl. zu 
einem Stipendium für einen Studirenden: der Theologie aus feiner oder 
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feiner Ehefrau Famille, und wenn ein folcher nicht vorhanden, für 
Söhne der. Univerfitätsverwandten oder der Bürger in Wittenberg. 
Die Kollation fteht der Stipendienverwaltung zu. Die jährlichen Zins 
fen des gegenwärtigen Fonds betragen 15 reir. 19 far. 3 pf. 
g) Der von Wallwitzſche Fonds. 4*8 
Sebaſtian von Wallwitz auf Doͤbern widmete 400 mfl. oder 350 
rtlr., deren Zinfen wechſelsweiſe vier jahre hindurch ein unbemittelter 
ftudirender Sohn eines Wittenberger Profeffors, und fodann drei jahre 
eine hülfsbedürftige Wittwe eines Wittenberger Profeffors zu genießen 
hat. Die Kollatur wird von den Profefforen der Wittenberger Stifs 
tung ausgeuͤbt. Die Einkünfte betragen 37 rtir. 27 ſgr. Ipf. 
ER: h) Die Sitlbermannfhe Stiftung. —J 
Chriſtoph Silbermann legirte 15 Morgen Wieſewachs zu einem 
Stipendium auf drei Jahre an einen Studirenden aus ſeiner Familie, 
oder aus der Stadt Wittenberg gebuͤrtig. Die Kollatoren find wie ad 
8); die. Zinfen des. Fonds betragen jeßt 13 rtv, IL Pf. 11.370 44 
/ i) Das Banzerſche Stipendium. «nl. „um 
Der Profeſſor Banzer in Wittenberg vermachte 500 mfl., 


1 


cu 
oder 


Kauft 


Die Wittwve des Profeffors Dr. Unruh, Cäcifie geb. Penfer, Tegfrte 


Sjahre Eonferirt, jedoch mit der — des Zuruͤckſtehens, ſobald 
ein Verwandter ſich darum bewirbt. 
jährliche Einnahme beträgt jetzt 85 rtlr. 12 for. 6 pf. 


tudirende. Anftatt der Matuvalfpeifung erhäft jetzt jeder Percipient 
50 rtlr., und die Angebl derfelben richtet ſich nach dem, Zinsertrage des 
Stiftungskfapitals. Nach dem Willen des Stifters follen. die disponts 
bein Stellen zu drei Viertel an Theologen, und zu einem Viertel an 
Sjuriften, vergeben werden. Bet 956 rtir. 10 fgr. ‚8,pf. gegenmärtigem 

ingertrag find achtzehn &tellen disponibel, von denen d eizehn an 

heologen, viere an Juriſten auf drei Fahre, und, eine Srelle alters 
nirend an Theologen und Suriften auf ein Jahr bis dahiz.-Fonferiet 
werden, mo. durch die Stellenvermehrung die definitive Heberweifüng 
der leßtern an die betreffende Fakultät thunlic wird. "Zum Genuß fols 
len nur fromme, gefchictte und arme Studirende evangelifchet. Ko 
ſion, welche aus den zum Koͤnigreiche Sachſen vor dem Jahre 
gehörig geweſenen Landen gebürtig find, gelangen. Studixende der. 
logie, welche ihre Studien im Prediger Seminar zu Wittenberg 
fegen, bleiben im_ Genuß. Das Kollationsrecht üben die Profefforen 
dev. Wittenberger Stiftung fo lange aus, bis der aͤlteſte Defcendent aus 










der Familie daſſelbe in Anſpruch nimmt. ' 


SEE ar a A U ET 
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D Das Donatfde Stipendaum. 

Das von Sabine Dorothee verw. Donath, geb. Leyfer, mit 1000 
rtir. geftiftete Stipendium genießen vorzüglich Defcendenten des Pros 
feffors Dr, Polycarp Leyfer männlicher Linie, und die Nachkommen des 
Profeffors Dr. Johann George Neumann, ohne Unterfchied der Linie, 
welche mit einander alterniven; in deren Ermangelung aber andere 
würdige Studirende in Halle, ohne Rüdfiht auf eine beftimmte Far 
fultät, jedesmal anf drei Jahre, Fremde jedocdy, und die denfelben gleich⸗ 
ftehenden Defcendenten weiblicher Linie in der Lepferfchen Familie, un: 
ter der Einfchränfung, daß wenn ein mehr Bevorzugter zum Genuß 
fommen fönnte, der dermalige Stipendiat zurücktreten muß. Das Rob 
laturrecht wie ad k); die jährliche Einnahme beträgt 98 reir. 28 fgr. 3 pf. 


m) Die Stegismundfhe Stiftung. 

Das von der Hofwehmutter Juſtine Siegismund, geb. Dietrich, 
zu Berlin mit 1000 rtir. legirte und für einen Verwandten: des Pres 
digers Daniel Bandico zu Berlin, in deffen Ermangelung aber für 
einen Studirenden aus der Stifterin oder ihres Ehemannes Familie, 
und wenn aud) ein folcher nicht vorhanden ift, für einen Schleſier oder 
Maͤrker evangelifcher Religion, vorzüglich für einen Theologie Studi: 
renden beftimmte Stipendium wird auf zwei Jahre verliehen, welcher 
jährlich am Tage der Fundation, 16. Juni, eine lateinifche Rede hal 
ten muß, zu welcher durch ein Programm eingeladen wird. Kollationgs 
recht mie vorher; die gegenwärtige Einnahme beträgt 103 rtir. 
27 for. 11 pf. 


n) Die Thielemannfhe Stiftung. 

Das Stipendium wurde mit 1000 rtir, Kapital vom Pfarrer M, 
Chriſt. Thielemann zu Stariß bei Belgern geftiftet. Es wird von den 
Drofefforen der Wittenberger Stiftung vergeben; jedoch foll das geifts 
lihe Minifterium der Stadt Belgern jederzeit zwei perieptionsfählae 
Subjekte, doch nicht ihre eigenen Kinder, vorſchlagen, von denen der 
nicht zum Genuß kommende Präfentirte die Anwartſchaft erhält. Zur 
Merception follen zuvörderft foiche in Halle Studirende ohne Unterfchied 
der Fakultät gelangen, die aus des Fundators Gefchleht, oder in Blutes 
verwandtfchaft von feinen Gefchwiftern abftammen, und zwar der Äältefte 
und nächfte zuerft. In Ermangelung diefer follen die Anverwandten 
der Ehefrau des Stifters, Dorothea Elifabeth von Schlen, nämlid) die 
Defcendenten ihres Bruders Adam Leopold von Schlen auf Greifens 
dorf, dies Benefizium genießen. Wenn au von diefen feiner vorhans 
den, foll es den armen Bürgerfindern aus der Stadt Belgern, oder 
der Belgerfhen Nachbarfhaft, oder aus dem Meißner Kreife, welche 
Theologie ftudiren, verliehen werden. Die Perzeptiongzeit dauert in 
der Regel zwei jahre, ausnahmsweife drei und vier jahre. Am erften 
Perceptions- und am erften Prolongations: Termine hält der Stipens 
diat am Stiftungstage, den 4. Mai, eine lateinifche Rede, zu welcher 
dur ein Programm einzuladen ift. Die Zinfen des gegenwärtigen 
Fonds betragen 57 rtlr. 20 for. 9 pf. 


0) Das Suevefhe Stipendium. 

Der Profeffor Dr. Gottfried Sueve oder Schwabe [egirte 1000 rtir. 
zu einem Stipendium für zwei Studiosos juris feines Namens, und 
aus feiner Familie, oder in deren Ermangelung für zwei Jura ftudis 
rende Juͤnglige aus Wittenberg, oder den im Jahre 1715 zu Kurfachfen 
überhaupt —— Laͤndern. Das Kollationsrecht uͤben gleichfalls die 
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Profefforen der Wittenberger Stiftung aus, und das gegenwärtige Ein; 
‚ kommen beträgt 70 rtir. 20 for. 8 pf. | 


| p) Der von Marfchallfhe Sonde, — 

Levin Adolph von Marfchall, auf Altengottern in Thüringen, Tegirte 
10630 rtir. zu einem fortdauernden Freitiſch für zehn Studirende, fünf 
Theologen und fünf Juriſten. Die Kollation fteht den Profefforen der 
Wittenberger Stiftung zu; jedoch hat der Gefchlechtsältefte derer von 
—— welcher in Saͤchſiſchen Landen wohnhaft und angeſeſſen iſt, 
fuͤnf Subjekte zu praͤſentiren, die vor Andern zum Genuſſe zugelaſſen 
werden ſollen, in fo fern fie dazu fähig und würdig find. * Per⸗ 
ception ſollen uͤberhaupt nur unbemittelte Studirende, gebuͤrtig aus den 
zum Koͤnigreich Sachſen vor 1815 gehörigen Landen, gelangen. Thüs 
ringer, und &öhne der Einwohner von Altengottern haben den Vor— 
zug. Die Zeit des Genuffes ift in der Negel drei Fahre, auch wohl 
vier Jahre, und obaleih der Genuß an den Beſuch der Univerfität 
Halle gebunden ift, bleiben die Mitglieder ded Seminars in Wittenberg 
doch im Genuß. Anſtatt des Freitifches werden gegenwaͤrtig vierzehn 
Stipendien zu 50 rtlr., und zwar fieben für Theologen und fieben für 
Suriften, vertheilt, von denen Einer jährlich eine Rede halten muß, 
wozu auch: durch ein Programm eingeladen wird. Die Einfünfte des 
Fonds betragen 736 rtir. 12. for. 9 pf. 


X gq) Die Straußfhe Stiftung. = 

Gottfried Strauß widmete 520 mfl. oder 455 rtlr. zur Fundation 
eines Stipendii für zwei bedürftige Studirende auf ein Jahr. Das 
Rollationsrecht fteht den Profefforen der Wittenberger Stiftung zu, und 
die Einnahme beträgt 29 rtir. 6 far. 9 pf. Ba 


r) Dievon Einfiedelfhe Stiftung 
Abraham von Einfiedel, auf Grandſtein, legirte 500; rtir..zu einem 
Stipendium für zwei arme Studirende evangelifch :lutherifcher. Konfefs 
Don. Das Kollationsreche fteht dem Lehnsfolger des Stifters, auf dem 
ittergute Grandftein bei Frohburg im Königreiche Sachfen, und wenn 
das Geſchlecht des Stifters niht mehr im Befige dieſes Nitterguts 
feyn follte, dem älteften männlichen Defcendenten des Fundators zu. 
Deim Erlöfchen des von Einfiedelfchen Mannsftamms fällt das Kollas 
tionsrecht an die Profefforen der Wittenberger Fundation. Die Dauer 
des Senuffes beftimmt der Kollator. Der Zinfenertrag it 30 .rtir. 6 far. 


s) Die Deutfhmannfhe Stiftung. 

Der Arhidiafonus M. Seremias Deutſchmann zu Wittenberg ver: 
machte 300 mfl. oder 262 reir. 15 for. zu einem Stipendium für einen 
Studirenden aus feiner Freundfchaft, oder einen Bürgers Sohn aus 
Sjüterbogh auf zwei Jahre. Das Kollationsrecht wie ad g), die Eins 
nahme beläuft fih auf 14 rtir. 23 far. 3 pf. 


t) Das Marpergerfhe Stipendium. 

Chriftiane Marie Vater, geb. Marperger, des Profeffors Dr. Ba: 
ter nachgelaffene Wittwe, legirte 1000 reir. zu einem Stipendium für 
einen Studirenden evangelifc)sutherifcher Konfeffion aus dem Marpers 
gerfchen Geſchlecht auf drei jahre, in Ermangelung deffelben für einen 
zur philofophifchen Fakultät gehörigen Privatdozenten, der feine andere 
genügende Unterſtuͤtzung erhält, oder für einen unbemittelten Studiosus 
theologiae auf zwei Jahre. Der Percipient ift eine Nede zu halten: 
verpflicstet, in der Woche des Sterbetages der Stifterin. Das Kol; 
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lationsreht wie ad g); der gegenwärtige Zinfenertrag ift 52 retfr. 
27 for. 11 pf. | | 

u) Die Vaterfhe Stiftung. | 

Das von der Wittwe des Profeffors Dr. Vater, Chriftiane Marie, 

> Marperger, geftiftete fogenannte Vaterſche Stipendium für einen 

tudiosus medicinae aus der Familie des Dr. medic. Abraham Vater, 

in Ermangelung deffelben für einen andern bedürftigen und gefchickten 

Stud. medic, wurde mit 1000 rtir. fundirt. Der ——— muß im 

dritten Jahre, am Sterbetage des Dr. Vater, am 18. November, eine 

lateiniſche Rede halten; mit der Kollation verhält es ſich wie ad q), 
und die Zinfen des Fonds betragen gegenwärtig 61 rtlr. 3 far. 2 pf, 


— v) Die Kornfailſche Stiftung. 
Die verwittwete Graͤfin Johanna Luiſe Eleonora von Kornfail—⸗ 
Weinfeld, geborne Graͤfin von Zinzendorff und Pottendorff vermachte 
1000 rtlir. zu einem Stipendium für einen beduͤrftigen Studirenden der 
Medizin, welcher gute Vorkenntniffe, befonders in humanioribus. hefigt, 
und durch gültige Zeugniffe befcheinigt. Die Kollatur wie ad q), der 
Zinfenertrag ift 54 rtir. 19 for. Ipf. Das Stipendium wird auf drei, 
ausnahmsweiſe auf vier Sahre verliehen. Der ‘Percipient muß im 
zweiten Sjahre eine Rede halten, zu welcher durch ein Programm eins 
zuladen ft, und zwar am 12. Syanuar, zum Andenken der Stifterin. 


w) Dasvon Marfhallfhe Stipendium, 

geftiftet von Sjohann Adolph von Marfchall auf Altengottern, Erbmars 
fchall in Thüringen und Fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Hofrath zu Weißenfels 
für einen Studiosus theologiae mit 1000 mfl. oder 875 rtir., wird von 
dem nächften männlichen Anverwandten des Stifters, welcher in Saͤch— 
fifchen Landen wohnhaft und. angefeffen ift, Eonferirt. Bei Ertheilung 
diefes Benefizii fol vorzüglich auf Söhne der Gerichtsunterthanen des 
Kollators Rücfiht genommen werden. Der Percipient muß das acht; 
zehnte Lebensjahr erreicht haben, ein ausreichendes Schulzeugniß betr 
bringen, und fich einer Prüfung von denjenigen, melde der Kollator 
damit beauftragt, unterwerfen. Auch ift er verpflichtet, die Predigers 
ftelle innerhalb der Sächfifhen Lande, wozu der Kollator ihn einft vos 
civen wird, anzunehmen, wenn fid ihm aber eine andere Gelegenheit 
zu einer Anftellung darbieten follte, foldyes dem Kollator zuvörderft ans 
zuzeigen. Der Genuß diefes Stipendii, gegenwärtig jährlich 46 rtir. 
10 for. 9 pf. betragend, dauert fehs Jahre. : 


x) Die Saergerfche Stiftung. 

Die von Johann Saerger mit 1550 rtlr. Kapital geftifteten Sti— 
pendien, welche zwei Studirende evangelifch slutherifcher Konfefjion, von 
denen wenigftens Einer der Theologie ſich widmet, aus Kärnthen ges 
bürtig, vorzüglich dortiger Bürgerjöhne, fünf Sahre lang, nad) vors 
gängiger Prüfung — follen, werden von dem Magiſtrat zu Spis 
tal in DOberfärnthen vergeben. Wird von dort fein Stipendiat ernannt, 
fo £onferiren bis dahin, daß es gefchieht, die Profefforen der Wittens 
berger Fundation, mit Beruͤckſichtigung des fliftungsmäßigen Vorzugss 
rehts. Das Einfommen des Fonds beläuft ſich jegt auf 164 rtir. 


24 fgr. 4 pf. | 
y) Der Ungarifhe Fonds. 
Die vom M. — —— Caſſai zu Wittenberg mit 5163 rtlr. 
3 for. 9 pf. fundirten Benefizien, deren Bonds durch die nachherigen 
Stiftungen der Fran Juliane Kubiny, geb. Gaczy de Garamszik von 
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80 rtfr., und des Dr. Mathias Temlin von 400 rtir. Kapital einen 
Zuwachs erhalten haben, werden von den Profefforen der Wittenberger 
Stiftung verliehen: Die Stipendien follen nur legitimirten Studirens 
den aus Ungarn, den bedürftigften, vorzugsmweife Theologie Studirenden 
auf drei Jahre bewilligt werden, jedoch kann die Perzeptionszeit noch 
“auf zwei Jahre verlängert werden. Die Kinder derjenigen Ungarn, 
welche Etwas zu diefen Benefizien legirt haben, oder folhes zu thun 

Willens find, haben vor Andern den Vorzug. Bon Einem der Stis 
pendiaten, welcher allenfalls durch das Loos zu beftimmen, foll jährlich 
eine fateinifche Rede gehalten werden. jeder Stipendiat muß fih in 
den drei Terminen einen Abzug von einem Dufaten, und für die Pros 
longationgzeit von einem Speziesthaler, zur Vermehrung des Fonds, 

fallen laffen. Das nad Abzug der ftiftungsmäßigen Ausgaben übrig 
Bleibende foll dergeftalt gleich vertheilt werden, daß der jahrliche Ans 
theil eines jeden Stipendiaten den Betrag von 100 rtlr. nicht übers 
fteigt, aber auch nicht weniger als 50 rtir. beträgt. Erſparniſſe werden 
zur Vermehrung des Fonds verwendet. Aufferdem foll jedem Perecis 
pienten von der Perceptiongzeit 2 rtlr., und von der Prolongationgzeit 
Ein Thaler zur Vermehrung der Ungarifchen Bibliothek abgezogen wers 
den, und ift auch jeder derfelben verpflichtet, nach feiner dereinftigen 
Anftellung jährlich Einen Thaler zur Vermehrung des Fonds Bahn 
einzuzahlen. Der Fonds befigt gegenwärtig ein jährlihes Einkommen 
von 596 rtir. 15 for. 10 pf. 


z) Die Poldtfhe Stiftung. 

Nach der Stiftungsurfunde hat Mathias Poldt zu Kollatoren be: 
ſtimmt: die männlichen Defcendenten des evangelifhen Predigers Ans 
dreas Torfos zu Raab in Ungarn, und nach deren Abgang die Agnas 
ten deffelben, in fo fern fie der reinen evangelifchen Lehre zugethan find. 
In Ermangelung derfelben aber fällt das Kollationsreht an die Pro: 
fefforen der Wittenberger Stiftung. Das Stiftungsvermögen betrug 
urfprünglich 1333 rtir. 10 fgr., aus deren Zinfen ein Stipendium für 
Studirende evangelifch «lucherifcher Konfefjion, vorzüglich aus der Far 
milie des evangelifchen Prediger Andreas Torkos zu Raab gebildet 
werden fol. Wenn ſich keine Studirende aus diefer Familie melden, 
fo koͤnnen andere eigentliche Ungarn, vorzüglich Predigerföhne, und in 
deren Srmangelung , Deutfche zur Perzeption gelangen. Sclowafen, 
Wenden und Kroaten find ‚aber ausgejchloffen. Die Dauer des Stis 
pendit ijt auf drei jahre beftimmt, jedoch kann fie noch auf ein oder 
anderthalb jahre verlängert werden, und während diefer Berlängerungss 
zeit ift der Percipient in der Wahl der Univerfität nicht beſchraͤnkt. 
Sm Falle das Stipendium erledigt bleibt, werden die Zinfen gefams 
melt und demjenigen zugelegt, was der nächftfolgende Percipient zu ers 
alten hat. Die Zinfen des gegenwärtigen Stammfapitals betragen 
43 tier. 16 fgr. 9 pf. 


3) Das Kenpittorium 
erhält von der Univerfitätsverwaltung zu Wittenberg einen Zufhuß von 
456 rtlr. — Die Wittenberger Stiftungen betragen daher: 
a) die Königlihen Stipendien „. « . . 1700 tie. — for. — pf. 
b) die afademifchen Stipendien . » » » 3579 s 7s 84 
c) das Konviktorium 4 456 ⸗ — 65 — $ 
ufammen 5735 rtir. 7 ſgr. 8pf. 
ebertrag 5735 s ô—7 85 
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1 Uebertrag 5735 rtir. 7 for. 8pf. 
dazu nun kommen zur Verpflegung kranker und 
armer Studirender, wie oben angefuͤhrt 350 ss —⸗ —⸗ 
ferner die urfprünglih Hallefhen Stiftungen 469 .» 26 s -11s 
endlich die akademifchen Sreitiihe » » 6329 — — 
—— — duſammen 12884 rtir., 4 fgr. 7 .pf. 
welche mithin zum Zwekke der Unterftüßung —— und wuͤr⸗ 
diger Studirender auf der vereinten Univerſitaͤt Halle» Wittenberg jaͤhr⸗ 
lich verwendet werben.  : ....: wa ed end 


8 Nachricht von einigen, nicht direkt fuͤr die Studirenden 
beſtehenden Inſtituten und wohlthaͤtigen Stiftungs— 


fonds. 


00a) Das Zeidlerſche Wittwenhaus. 34 

Das Inſtitut ift von der Wittwe Zeidler, geb. Becker, im Jahre 
1726 mit einem; Kaufe und 1000 ttfr. Kapital fundire worden. In 
‚das Haus follen vier arme Wittwen, welche ſich des Bettelns fchämen, 
aufgenommen, und jeder, neben der freien Wohnung, möchentlih 5 for. 


verabreicht werden. Mach einem fpäteren Minifterialreferipte vom 1A, . 


September 1827 werden die Wittwen in Kranfheitsfällen mit ärztlicher 
‚Pflege und aufferordentlicher Unterftügung, und wenn der Fonds dazu 
‚ausreicht, mit einem Zufhuß zur Anfhaffung des Feuerungsmaterialg 
verfehen. Das urfprünglice Kapital ift durch das Heſſeſche Legat von 
50 rtir. Kour., und durch das Gottſchalkiſche von 500 reir. Gold, aufs 
ſerdem noch durdy Erfparniffe bis auf 2806 rtlr. Kapital mit 114 reir. 
22 fgr. 2 pf. Zinſen geſtiigen. * 
2 b) Das Lenzeſche eagt le 
.. - Die Stiftung mar an den ohne Leibeserben erfolgenden Tod der beiden 
Zeftamentserben gebunden, Nur der Antheil des einen fiel mit 3000 reir, 
der Stiftung zu. Die Zinfen erhält ftiftungsmäßig ein Profeffor in Halle, 
als Honorar für ein halbjährlich zu leſendes Kollegium über die rich— 
tige Auslegung der heiligen Schrift. Sollte fih in Halle fein Profef 
for dazu verftehen, fo fällt es an die Univerficät zu Frankfurt, fodann 
nad Königsberg. Im Fall die fliftungsmäßige Verbindlichkeit. auch an 
diefen Orten nicht erfüllt wird, foll ein Stipendium für —— 
Siudirende aus der Lenzeſchen Familie, und bei diesfaͤlliger Konkurrenz 
dem älteren Familiengliede mit den Zinfen gezahlt —— Fonds 
Mo on 


e 


beträgt gegenwärtig 3256 rtlr. mit 130 rer. 7 for. 2. pf. Zin 


co) Der Fonds der theologifchen Fakultaͤt. 2... 

Ueber. das Entftehen diefes Vermögens und den urfpränglichen Zweck 
der Verwendung find ‚feine aftenmäßigen Verhandlungen mehr aufzus 
finden. Nur in den älteren Nechnungsbüchern findet ſich verzeichnet, 
daß bei der Stiftung der Univerfitat Halle der theologifhen und philos 
fophifchen Fakultät gemeinfhaftlih ein Kapital von 3600 rtir., als ein 
Snadengefchenf, Allerhöchften Orts bewilligt worden, in deffen Zinfen 
von jeher die ordentlichen Profeſſoren diefer beiden Fakultäten pro rata 
fich getheilt hätten. Das Vermögen iſt gegenwärtig getheilt, und bes 
ſteht der der theologifchen Fakultät zugehörende Antheil in 2098 reir. mic 
83 ttle. 27 for, Zinfen; Dagegen 
d) der Fonds der philofophifchen Fakultät in 1600 relr. Kas 
u. — rtir. jährl. Zinfen. — Die Einnahme der a) - d) erwähns 
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ten Fonds beträgt in Summa 392 rtir. 26 for. A pf. Hierzu kommt 
noch zur Erwähnung: 

— e) Die Jahnſche Stiftung. 

Die vom Dr. Johann Wilhelm Friedrich Jahn, mweiland Königl. 
Polniſchem und Kurfürftliih Saͤchſiſchem Hofmedifus, und Albrecht Frie: 
drich Sregori, Kaufmann zu Dresden, zu befferer Betreibung des Stu: 
diums. der Anatomie mit 700 rtir. fundirte Stiftung wird von den 
Profeſſoren der ‚Wittenberger Stiftung in Halle dergeftalt verwaltet, 
daß, wie es früher zu Wittenberg gehalten worden, die beiden Profef: 
foren der Anatomie und Chirurgie auf der Univerfität Halles Witten: 
berg zu gleichen Theilen, zur Anfhaffung anatomifch schirurgifcher In⸗ 
firumente, den jährlichen Zinsertrag — gegenwärtig 32 rtir. 6 fgr. — 
erhalten; beide Profefloren aber verpflichtet find, für die zweckmaͤ—⸗ 
ige Aufbewahrung und Sinftandhaltung diefer Inſtrumente Sorge zu 


tragen. 
,D Die Vogelſche Stiftung. 

Die — ———— welche die verwittwete Helene Gertrud Dr. Vogel 
in Wittenberg den Wittwen und Waifen Wittenberger Univerfitätsvers 
mwandter, und vorzugsweife für die Wittwen und Waifen der Profefforen 
der Juriftenfafultät mit 100 rtir. Kapital geftiftet hat, behalten die Wick: 
wen auf Lebenszeit, und die Waifen bis zum zurückgelegten vier und 
zwanzigſten Lebensjahre, oder bis fie fich verheirathen. Das Kollations; 
recht wird von den Profefforen der Wittenberger Stiftung in Halle 
ausgeübt. Der Ertrag der Stiftung iſt 5 rtir. 9 far. I’ pf. 

8) Die Oftermannfde Stiftung. 

Das von Anna Maria verw. Profeffor Oftermann, geb. Strauß, 
zu Wittenberg im Jahre 1697 mit 200 rtir. Kapital geftiftete Bene 
Kan welches eine emittelte Wittwe eines Profeffors der pbilofo; 
phifhen Fakultät zu Wittenberg, oder in deren Ermangelung eine be 
dürftige Wittwe eines Diafoni oder Schulfollegen erhaften foll, ift von 
derjenigen Perfon aus der Famtlie der Stifterin, welche ihr zunächft 
verwandt ift, zu Eonferiren. Wenn feine Blutsfreunde der Stifterin 
mehr vorhanden find, fo wird dag Benefizium für die Profefforenmwitt: 
wen von den Profefforen der Wittenberger Fundation vergeben, und 
koͤnnen auch Wittwen der zur philofophifhen Fafultät gehörenden Pro: 
fefloren der Wittenberger $undation zum Genuſſe diefer Unterftüßung 
gelangen. Dagegen ift in Ermangelung einer perceptionsfähigen Pro; 
feſſorenwittwe, von den Direktoren des Predigerfeminarii in Witten: 
berg, anſtatt der erloſchenen Familie der Stifterin, die Wittwe eines 
Diakoni oder Schulfollegen zu ernennen, welche diefes Benefizium zu 
empfangen hat, Die gegenwärtige Einnahme beträgt 3 rilr. 18 fgr. 
h) Die Neefefhe Stiftung | 
Auch diefe Samilienftiftung des vormaligen Lelbarztes Dr, Johann 
Meefe zu Dresden ift hier noch anzuführen. Nach dem Teftament des 
Stifters vom 4. Septbr. 1570, und dem fpäteren Rezeß vom 22, Febr. 
1665, find von den Zinfen des Fonds fechs Stipendien gebildet, 
welche vorzugsiweife an Mitglieder aus der Vermandtfchaft des Stifs 
ters und feiner Chegattin verliehen werden. Nächft diefen follen zum 
Genuß kommen folche, die aus Chemnig gebuͤrtig find, endlich in deren 
Ermangelung auch andere Studirende auf der Univerfität Wittenberg, 

‚jegt .Halles Wittenberg. Von Ddiefen ſechs Stipendien find vier für 
Studirende der- legt genannten Univerfität beftimmt; - die beiden legten 
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£önnen aber, nach dem. Rezeß vom 5. Dftober 1662, auch in- Leipzig 
bezogen werden, und find. die fogenannten Acceffiongftipendien. 3 
Verwaltung des Fonds fieht der Kaſſe des Königlich. Sächfifchen Mir 
nifterit für den Kultus und öffentlichen Unterriht in Dresden zu, und 
die Kollatur ſtiftungsmaͤßig einem Mitgliede der genannten. Familie. 


9, Nachricht über die Statuten. 


Nene Statuten der vereinigten Univerfität Halle Wittenberg 
find: bis jetzt nicht vollzogen und publiziert, und muß daher der Abs 
druck derfelben bis zu ihrem Erfcheinen, als ein Nachtrag zu diefem 
Werke, ausgefegt werden. Die älteren Privilegien und Statuten 
der Univerfität Halle behalten indeffen, auch wenn fie durch die noch 
zu erwartenden neuen Statuten erſetzt find, doch ein hiftorifches Sins 
tereffe, und folgen diefelben daher hier’ aus: Johann Ehriftoph von 
Dreyhaupt's Befchreibung des Saalfreifes, Halle, 1755. II. Bde 
fol. um jo mehr, als das eben genannte Werk bereits felten zu wers 
den anfängt. ad 


A. Programma, Seren. Electoris Friderici III, nomine, 


ante Inaugurationem Universitatis Fridericianae 
er F conscriptum, d. 5. Jun. :1694. En 
Fridericus III. Dei Gratia. Marchio Brandenburgicus, Sacri Ro- 


mani Imperii Archi-Camerarius et Elector etc. etc, Quantum boni 
' mortalibus literarum et gravissimarum doctrinarum cultus, aut damni 


illarum. neglectus ferat, omnium seculorum exemplis atque memoria 
proditum est. .Liberalibus enim disciplinis atque ud debetur, 
quod plurimae Gentes mitioribus ingeniis cultioribusque utantur mori- 
bus, et ea faciant sentiantque, quibus ad Reipublicae salutem ae 


ı stabililatem, omneque optimarum et praestantissimarum rerum incre- 


j 


; mentum, magni et praeclari fructus adferuntur. Nisi enim illud mu- 
' nus atque beneficium fuisset, quo traducti homines ad civilem vitam 


sunt. et ad modestiam, horrida omnia atque inculta ſorent, et tristis 


' abique rerum humanarum facies; uti in iis populis superesse vide- 
‘ mus, qui alieni a literis ac studiis liberalium. artium et scientiarum 


sunt,. Barbarie enim et immanitate laborant, relicta longe post ter- 


Dr humani generis securitate, pulcherimoque et ‚saluberrimo vitae 


amanae praesidio et ornamento destituuntur. Quanto feliciores 


' contra habendi sunt, qui incultam. illam illuviem sapientiae ‚praeceptis 
ı absterserunt, quae, quod non aliunde quam ex liberalium artıum 


; quo 


disciplinis ‚atque doctrina. petuntur; utique illis imputandum ‚est, 
I hominum animi meliores fiant, et facilius ad bonum: rectum- 


; que, boc est ad humanam. felicitatem et tranquilliorem Reipublicae 


statum perducantur.: Proinde ‚ab,illo tempore, quo Nos Divina Pro- 


‚ videntia potiri rerum voluit, ‚in, eam mentem sententiamque Deo 


duce ingressi sumus, ut cum pace et justitia felix etiam literarum 
omniumque. optimarum 'disciplinarum cultura apud quoscunque di- 
tioni nostrae. subjectos conservetur, ac majora etiam capiat incre- 
menta. Equidem initio statim imperii nostri, gravissimo, quo etiam- 
num tota paene Europa ardet, bello impliciti sumus, ad quod sus- 
tinendum et alendos numerosos Exercitus, immensi Nobis sumptus 
faciendi sunt; tantum tamen abest, ut inter graves ac necessarias 
bellorum curas a litterarum atque humaniorum disciplinarum cul- 
tura absterreamur, ut potius hoc ipso tempore, in medio tubarum 
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ac Utaotum clangore, 'novum Müsärum’ templuin, pro‘ Noströ in 
bonas ärtes amore, Halae Saxonum excitandüm susteperimus, Consi- 
lium,'quod ultra centum et quingquaginta abhine annos Albertus, Mar- 
ehio Brandenburgicus, idemque Archiepiscopus Moguntinus et Magde- 
burgensis; ceperat, et consequentes Archiepiscopi, plerique Majores nostri 
nunquam deposuerant; id perficiendum atque exequendum divina be- 
nignitas Nobis’reservavit. Habemus’quidem sub ditione Nostra non 
unum:; sed.plura Universae doctrinae .domicilia, et jam olim Regio- 
montanae, Viadrinae. et Tuiscoburgenses Camoenae satis inclaruerunt, 
sed‘ nec Ducatui .nostro Magdehurgensi deesse volumus, ut ubique 
ingenia-formentur, quae in Äucem, aliquando prodire, et publicae rei 
feliciter Operariiiqueant. Haec:Agitantes Nos tristia alibi Musarum 
fata magis ‚excitarunt, ut quo: tempore: communis totius ſere Eu- 
zopae 'hostis 'antiquissimam Germaniae, Academiam: Heidelbergam,. in- 
censa et direpta urbe funditus | everterit, certam oppressis et extor- 
Shane Aiumdenis;perloninm praebeamus, novumque ũsdem constitua- 
mus receptaculum, Hanc vero novam sapientiae arcem in: civitate 
nostra Halensi esse volumus, ipsa loci opportunitate ad hoc institu- 
tum invitatı, Nam sive situs amoenitatem et clementiam aëris "Ac 
salubritätem spectes, sive urbis et aedificiorum praestantiam et com- 
mpditatem intuearis, sive rerum quae ad vitae — usus et cul- 
tun 'pertinent, -copiam consideres, sive conjunctam cum incredibili 
Yinbust' Bermanicae nitore et castitate venustatem morum et elegan- 
tam ingenit, qua praediti sunt'cives et incolae, conspicias; non, si 
'‘optio daretur, potuisset ullus ad capessendum ingenii cultum, et ad 
Hetpoliendos sapientiae et elegantiae studiis omnıum Ordinum juve- 
nes, accommodatior aut "öpportunior locus reperiri.  Felicior. suc- 
Tessus ilorum, quae diximus, fidem facıt. Vix enim de condenda 
ibi Academja''deliberatum Nobis’ fuerat, cum nobilioris' juventutis 
tantus undiqne 'concursus ad eam fieri coepit, ut statim cum anti- 

is et Alorentibus Academiis de numero certare potuerit. Laeto 

oc auspicio excitati operam dedimus, ut tanti ominis primordia 
ad perfectum consummatumque statuim perducantur. Impetratis ergo 
ab 'invictissimo Imperätore nostro Leopoldo privilegiis amplissimis, 
et. convocatis undıque et pluribus convocandis perspectae virtutis 
‘ac doctrinae viris, ‘qui juventutem regant, et optimis disciplinis in- 
stituant, tum 'etiam constitutis linguarum peregrinarum et elegantio- 
rum, artis equestris, et reliquarum artium, quae corpus ornant ac 
juvenilem aetatem perficiunt, extercitiis publicis; ad complementum 
pulcherrimae rei pertinere censemus, ut decoris nova haec Academia 
ritibus inauguretur. Solennitati huic Calendas 'Julii, Natalem no- 
stram diem destinamus, ut quae Lux Nobis prima propitio coelo 
fait, eadem auspicalis sit Academiae Nostrae Fridericianae, ac vitam 
et initium quibusque disciplinis, et quae inde nascuntur, honestati 
'morum, et felicitati publicae praebeat, Ad: quam laetissimam festi- 
vitatem omnium Ordinum, et omnis aetatis ac dignitatis homines, 
qui. optime huic instituto favebunt, non tantum invitamus, sed prae- 
terea omnibus, qui bonas literas aestimant, notum facimus, Halensem 
Nostram Academiam, tam Caesareae Majestatis, quam Nostris pri- 
vilegiis, ita nunc ornatam, et iis ad docendum discendumque neces- 
sariıs rebus instructam esse, ut universitas artium ac disciplinarum, 
quibus mens humana erudiri solet, affatim inde peti atque excipi 
possit. Quibus bonis, quae omnibus patere jubemus, quicunque 
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uti in gar ag commodum volent, iis clementiam „nostram 
atque praesidiam pollicemur, Deum autem optimum maximum, :sta- 
torem atque servatorem scholarum et Academiarum, veneramur, ‚ut 
omnia, quae in publico hoc sapientiae templo tradentur deineeps et 
addiscentur, in divinae Majestatis gloriam, in Ecelesiae Reique publicae 
salutem . et. literariae rei decus ac. ornamentum pernziuo „vertant, 


Halae Saxonum die V, (15,) mensis Junii An, MDCXCIV, 


B. Kayfers Leopoldi Privilegium der Univerſität Halle 
ertheilet, d. 19. Octobr, Ao, 1698. —— 

Leopoldus, divina favente clementia Electus Romanorum Im- 
perator semper' Augustus, ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dal- 
matiae, ‚Croatiae, Sclavoniae, etc. Rex, Archiiee Austriae, Dux Bur- 
real Brabantiae, Styriae, Carinthiae, Carniolae; etc: Marchio 
oraviae, Dux Lucemburgiae ‚ac superioris et  inferioris | Silesiae, 
Wirtembergae et Teckae, * s Sueviae, Comes Habspurgi, Ty- 
rolis, Ferretis, Kyburgi et Goritiae, Landgravius Alsatiae, Marchio 
S. Romani Imperii Burgoviae, ‚ac superioris et inferioris Lusatiae, 
Dominus Marchiae Sclavonicae, Portus Naonis et Salinarum etc, agno- 
scimus ‚et; notum ‚facimus, tenore praesentium ; universis.. Postquam 
Dei praepotentis, concessu ac munere, ad supremum Majestatis Im- 
perialis ‚fastigium, evecti sumus, ‚officii nostri munus ‚cumprimis Te- 
quirere existimamus, Majorum nostrorum Romanorum Imperatorum 
ac Regum (qui,inter alias supremae potestatis curas, hanc, praeeipue 
dignitate sua dignam existimarunt, ut. varia in S. Romano Imperio 
Gymnasia, Academias, et universalia studia instituerent, fundarent 
et confirmarent) exemplo sollicite curare, ut liberalium ‚artium,, ac 
scientiarum.studia, quae ad Reipublicae gubernationem et conserva- 
tionem necessaria et 'opportuna sint, excolantur, et conyenientibus 
honoribus ac praemüis, excitentur,, nostroque auspicio_ felieia incre- 
menta consequantur. , Cum. igitur. Serenissimus Fridericus, Marchio 
Brandenburgensis, Magdeburgi, Stetini, Pomeraniae, Cassubiorum et 
Wandalorum Dux, Burggravius Norimbergensis et Princeps Halber- 
stadii, Mindae et Caminae, Comes in Hohenzollern, S. Romani Im- 
perii Archi-Camerarius, Princeps Elector et Consanguineus noster 
eharissimus, humiliter Nobis exposuerit, sibi jam pridem in eam 
curam incumbenti, qua ratione Edeles suos subditos singulari quo- 
dam beneficio afficeret, cujus fruetus non unius esset ‚aevi, neque 
in. praesentes tantum redundaret,, ‚sed aelatenn ferre, et in posteros 
derivari posset, occurrisse animo,.nihil aeque ad solidam et impe- 
rantium et, parentium felicitatem conducere, quam si cogitationes eo 
convertantur, ut Juventus, Pragmerfin in maturiorem adolescens ae- 
tatem, postquam prima studiorum ‚iyrocinia in scholis inferioribus 
felieiter deposuerit, celsioribus discıplinis mancipetur, ac optimis 
— artibus imbuatur, et sub oculis ac ın — quasi 
arentum in eos mores formetur, ‚qui Deo gratiy Reipublicae utiles 
esse possint, Sed cum inter cetera, quibus haec acquiratur felici- 
tas, primum sibi locum vindicent sublimiores Scholae, tanquam of- 
ficinae necessariae, quae prodeuntes ex Ludis litterarüis adolescentes 
excipiant, ad studia reconditiora et superiores disciplinas manu quasi 
ducant, tandem probe excultos ad capessenda Reipublicae munia, 
tanquam; ex penu depromant;,, Ac demisse nos proinde dietus Sere- 
nissımus ‚ Princeps Elector rogarit, cum paene solus inter. inferioris 
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Saxoniae Principes tali aliquo utilissimo Seminario 'destitutus sit, 
quatenus sibi potestatem concedere clementer dignaremur, ut in civi- 
tate sua Halae Saxonum, in Ducatus Magdeburgensis territorio sita, 
et S. Romano Imperio subjecta, tale sublimius Gymnasium sive Aca- 
demiam erigere possit, quae quoad privilegia et immunitates cum 
aliis per Germanıam, Italiam et Gallıas —— Studiis ( salva 
tamen semper nostra auctoritate, salva itidem dicti Principis Electo- 
ris supplicantis et successorum suorum-suprema jurisdictione) aequo 
jure censeatur, in qua erigenda Academia singularum facultatum 
rofessores potestatem habeant, praevio et rigoroso examine Docto- 
rum, Licentiatorum, Magistrorum et Baccalaureorum titulos dignis 
et bene meritis elargiendi, qui quidem per eos promoti singulis —— 
favoribus et privilegiis, prout in aliis Universitatibus ejusmodi gra- 
dibus insigniti utuntur, * potiri et gaudere; praeterea Doctores 
et Scholares in erigenda Academia cum consensu saepe fati Princi- 
is Electoris et Successorum suorum statuta condere, ordinationes 
acere, nec non Pro-Rectorem et Pro-Cancellarium (manente pe- 
nes Principem Electorem, uti fundatorem, et successores suos, digni- 
tate Rectoris et Cancellarii) aliosque Officiales Universitatis creare 
possint et valeant; Ut insuper in eadem Universitate Rectoratus 
munere functurus Gomitiva Palatina exornetur, Sibique Principi Elec- 
tori supplicanti venia concedatur conferendi arma et insignia singu- 
lis in Academia constituendis Facultatibus; Nos pro singulari et be- 
nigna nosträ, quam erga Serenissimum Principem Electorem Bran- 
denburgensem gerimus, affectione, ejusdem precibus in hunc, qui 
sequitur, modum benigne annuendum duxerimus (prout hisce cle- 
menter annuimus) ac proinde Dilectioni suae potestatem erigendi 
in praetacta civitate Babe et S. Rom. Imperio subjecta, sublimius 
Gymnasium sive Academiam ac studium Universale omnium LL, 
AA, ac Scientiarum in quovis Gymnasio Universitate sive Academia 
per universas nostras et S. Romani Imperii ditiones publice proponi 
ac doceri solitarum, clementer concesserimus, quemadmodum hisce 
animo deliberato, ac maturo desuper habito consilio ex certa scien- 
tia facultätem et potestatem praefatam concedimus et elargimur, ita 
videlicet, ut id Gymnasium sive Academia ac studiorum — 
per dictum Serenissimum Principem Electorem Halae Saxonum (sine 
tamen praejudicio vicinarum Universitatum) erigi ac fundari possit 
et valeat, et quandocunque erecta fuerit cum Omnibus in ea com- 
prehensis Professoribus, Doctoribus, Scholaribus, adeoque universa 
pube literis ibidem operam navante, aliisque ad eam pertinentibus 
ersonis, aequo jure censeatur, pari dignitate aestimetur, omnibusque 
ımmunitatibus, privilegiis, libertatibus, honoribus, franchisiis, sicut 
aliae per Germaniam Universitates, earumque membra, utatur, frua- 
tur, potiatur et gaudeat, Volentes, et eadem autoritate nostra Cae- 
sarea decernentes, quod Professores ‘et personae idoneae per memo- 
ratum Principem, Illiusve ad hoc delegatos deputandae, possint et 
valeant in praedicta Universitate, seu Studio Universali profiteri, 
et Lectiones, Disputationes atque Repetitiones publicas facere, Con- 
clusiones palam discutiendas proponere, interpretari, glossare et di- 
lucidare, Omnesque actus scholasticos exercere eo modo, ritu et Or- 
dine, qui in ceteris Universitatibus observari sole. Porro cum 
ipsa studia eo. feliciori gradu procedant, et majus sumant incremen- 
tum, si ingeniis et discıplinis ıpsis suus honos, seu dignitatis gradus 
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statuatur et emeriti aliguando digna laborum suorum praemia conse- 
uantur; statuimus et ordinamus, ut per collegia Doctorum seu Pro- 
essorum, electis ad id idoneis et prae ceteris excellentioribus, si 
quis ad sumendam palmam certaminis sui idonei judicati fuerint, adhi- 
bitis prius per ipsos Doctores et Professores pro more et consuetu- 
dine solennitatibus et ritu in caeteris Universitatibus observari so- 
litis, rigoroso et diligenti examine (in quo conscientias ipsorum 
Professorum onerari volumus) eos, qui se examini submiserint, at- 
que pro more et juxta statuta Scholarchis per aliquos dignos et ho- 
nestos viros praesentari se fecerint, possint ad ipsum examen admitti, 
et; invocata — S. gratia examinari, et si hoc modo habiles, 
idonei et sufficientes reperti atque judicati fuerint, Baccalaurei aut 
Magistri vel Licentiati vel Doctores, pro uniuscujusque scientia et 
doctrina creari, et hujusmodi digsitatibus insigniri, nec non per bi- 
reti impositionem, et annuli ac osculi traditionem ceterisque consue- 
tis solennitatibus: investiri, et solita Ornamenta atque insignia digni- 
tatum praedictarum eis tradi et conferri; quodque ar aut 
Magistri vel Licentiati vel Döctores in eadem Academia promoti et 
promovendi, debeant et possint .in omnibus locis et terris S. Ro- 
mani Imperii et ubique terrarum et locorum libere omnes actus Pro- 
fessorum, legendi, docendi, interpretandi et glossandi facere, quos 
ceteri Professores, Baccalaurei, Magistri, Licentiati et Doctores in 
aliis Studiis privilegiatis promoti et insigniti et exercere possunt et 
debent, de jure vel consuetudine, | ' 
Praeterea recipimus eandem Universitatem a saepe nominato 
‘Serenissimo Principe Electore in Ducatu suo Magdeburgensi, ut 
supra erigendam in nostram. et successorum nostrorum, Romanorum 
-Imperatorum et Regum singularem protectionem, salvamguardiam 
atque patrocinium, volumusque et decernimus per praesentes, quod 
Scholastici dignitatem seu gradum aliquem in dicta Universitate as- 
sumpturi gaudeant et potiantur, uti, frui, gaudere et potiri possint 
et debeant omnibus et quibuscunque gratiis, honoribus, dignitatibus, 
‚praeeminentiis, immunitatibus, privilegiis, franchisiis, concessionibus, 
‚favoribus et indultis, ac aliis quibuslibet, quibus Universitas Heidel- 
bergensis, Tubingensis, Coloniensis, Ingolstadiensis, Friburgensis, 
Rostochiensis, Julia Helmstadiensis, Argentoratensis, ac alia Studia 
en, ac Doctores, Licentiati, Magistri, Bacealaurei et Scho- 
astiei in supra dictarum facultatum una vel altera isthic promoti, 
aut aliqua dignitate seu gradu insigniti, gaudent, utunter, fruuntur 
et potiuntur quomodolibet, consuetudine vel de jure. Non obstan- 
tibus aliquibus privilegüis, indultis, praerogativis, gratiis, stalutis, or- 
Er exemptionibus, aut aliis quibuscunque in contrarium fa- 
eientibus, quibus omnibus et singulis ex certa nostra scientia, animo 
"deliberato et motu proprio, per hoc Diploma nostrum derogamus 
et derogatum esse volumus, — tamen nihil scandalosum vel 
bonis moribus contrarium, aut S. Romani Imperii Constitutionibus 
adversum, sive Professore sive Studiosi, ibidem doceant vel scri- 
bant, aut doceri, scribi, in Lectionibus aut Disputationibus publicis 
proponi, aut scripto vel libris sive clam, sive palam vulgari per- 
mittant, 
Concedimus insuper et elargimur benignam facultatem ac pote- 
statem , ut Doctores et Scholares in erigenda Universitate existenies, 
ad exeınplum reliquarum Academiarum, praevio tamen consensu saepe 
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fati Friderici, Prineipis Electoris Brandenburgensis, Ejusque suc- 
cessorum, statuta condere, ordinationes facere, nec non Pro-Recto- 
rem ac Pro-Cancellarium (quippe a libero Principis Electoris, uti 
Fundatoris, ejusque suecessorum arbitrio et beneplacito dependere 
volumus, ut sibi ipsismet dignitatem Rectoris et Cancellarii reservent, 
aut si et quoties voluerint, Universitati liberam et aliis Universitatibus 
consuetam eligendi Rectores et Cancellarios ‘facultatem elargiantur) 
nec non alios Officiales pro lubitu et exigentia creare et facere pos- 
sint et valeant, ‘Quo etiam nominatus serenissimus Princeps Elector 
‚Brandenburgensis, Ejusque successores, benignam animi Nostri pro- 
‚pensionem, quoad hanc erectionem et fundationem magisque expe- 
riantur, motu, scientia et auctoritate, quibus supra Pro-Rectori ad 
eum, quo diximus, modum constituendo vel eligendo, sive Rectora- 
tus munere deinceps in eadem ÜUniversitate. quoquo 'tempore fun- 
cturo Comitivam Sacri Lateranensis Palatii, Aulaeque nostrae Cae- 
sareae et Imperialis Consistorii contulimus, dedimus, et elargiti su- 
mus, prout tenore praesentium elementer conferimus, damus et elar- 
gimur, eumque aliorum Comitum Palatinorum numero et consortio 
gratiose aggregamus et adscribimus. | J 
Decernentes et hoc Imperiali statuentes Edieto, quod ex hoc 
perpetuo deinceps tempore, donec et quamdiu dicti Pro-Rectoris 
muneri praefuerit, infra scriptis privilegüis, gratiis, juribus, immuni- 
tatibus, honoribus, 'exemptionibus, consuetudinibus et libertatibus, 
uti, frui et gaudere possit et valeat, prout iisdem ceteri Sacrı La- 
teranensis Palätii -Comites hactenus usi et potiti sunt, seu quomodo- 
libet utuntur et potiuntur, consuetudine vel de jure. Ac inprimis 
ut possit et valeat, per totum Romanum Imperium et ubique loco- 
rum ac terrarum Notarios publicos, seu Tabelliones et Judices or- 
dinarios creare ac facere, et universis personis, quae fide dignae, ha- 
biles et idoneae fuerint (super quo conscientiam ejusdem Pro -Re- 
ctoris oneratam volumus) Notariatus seu Tabellionatus et Judicatus 
Ordinarii officium concedere et dare, ac eos eorum quemlibet per 
— et calamarium, prout moris est, de praedictis investire, 
ummodo tamen ab iisdem Notariis publicis seu Tabellionibus, et 
‚Judicibus Ordinariis per eum creandis, ac .eorum quolibet vice ac 
nomine Nostro et Sacri Imperii, et pro ipso Romano imperio de- 
bitum fidelitatis recipiat corporale et proprium juramentum in hunc 
videlicet modum: Quod erunt Nobis, et S. Romano Imperio, omni- 
busque successoribus Nostris Romanorum Imperatoribus, ac Regibus, 
legitime intrantibus, fideles, nec unquam intererunt consilio, ubı no- 
strum periculum tractetur, sed bonum et salutem nostram defendent 
fideliter, et promovebunt, damnaque nostra pro sua possibilitate veta- 
bunt et avertent. Praeterea Instrumenta omnia tam publica, quam 
rivata, ultimas Voluntates, Codicillos, Testamenta, quaecunque ju- 
iciorum acta, ac omnia alia et singula, quae ipsis et cuilibet ipso- 
rum ex debito dictorum officiorum facienda occurrerint vel scri- 
benda, juste, pure, fideliter, omni simulatione, machinatione, falsitate 
et dolo remotis, scribent, legent, facient, atque dietabunt, non at- 
tendendo odium, pecuniam, munera aut alias — et favores; 
Scipturas vero, quas debebunt in publicam formam redigere, in 
membranis mundis, non chartis abrasis aut papyreis, fideliter secun- 
dum locorum consuetudinem conscribent, legent, facient atque dicta- 
bunt: Causas hospitalium et miserabilium personarum, nec non pon- 
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tes et stratas publicas-pro viribus promovebunt, sententiasque et di- 
cta testium, donec publicata fuerint et 'approbata, .sub secreto fide- 
liter retinebunt, ae omnia alia et singula, recte, juste et pure fa- 
cient;; quae ad dicta oſſieia anamiodoliket pertinebunt, consuetudine 
vel de. jure. Quodque hujusmodi Notarii publici, seu Tabelliones 
et Judices Ordinarii per eum creandi possint ‚et, valeant, per. totum 
Romanum Imperium et ubilibet locorum ac terrarum facere,.,scri- 
bere et publicare contractus, judiciorum Acta, Instrumenta, et;ulti- 
mas voluntates, Decreta quoque et Autoritates interponere, in; qui- 
buscunque contractibus tale quidpiam  requirentibus, ac omnia alia 
facere, publicare et exercere, quae ad ofhicium publici Notarü 
seu 'Tabellionis et Judicis ordinarii pertinere et spectare noscun- 
tur. «Decernentes, ut omnibus Justrumentis et Seripturis per hu- 
jusmodi. Tabelliones, Notarios publicos, sive. Jadices  ordinarios 
faciendis plena fides ubique adhibeatur in ‚judicio et extra Gonsti- 
tutionibus, statutis et aliis in contrarium facientibus, non obstantibus 
quibuscunque. Similiter eadem auetoritate. ‚nostra Imperiali praeno- 
minato Pro-Rectori, seu Rectoratus munere functuro indulgemus, 
ut possit et valeat personas idoneas, et in. poetica facultate excellen- 
tes, per Laureae impositionem, ‚et annuli traditionem, Poetas lau- 
reatos facere, creare ‚et insignire, qui quidem „Poetae laureati per 
eundem sic creati, et insigniti possint et valeant in omnibus Civita- 
tibus, Communitatibus, re Collegiis et Studiis, quo- 
rumcunque locorum et terrarum S. Romani Imperii, et ubiqueli- 
bere absque omni impedimento et contradictione in praefatae Artis 
Poeticae scientia legere, repetere, scribere, disputare, interpretari 
et. commentari, ac ceteros poeticos ‚actus facerg et exercere, quos 
scilicet ‚ceteri Poetae et Laurea. poetica insigniti facere et exercere 
consueverunt, nee non omnibus. et singulis ornamentis, insignibus, 

riyilegiis, praerogativis, exemptionibus, liberatibus, concessionibus, 

onoribus, praeeminentiis, favoribus et indultis, uti, frui, potiri ‚et 
gaudere, quibus ceteri Poetae laureati, ubivis locorum et. Gymna- 
siorum promoli, gaudent, fruuntur et utuntur, consueludine vel de 
jure. Insuper saepedicto. Prorectori concedimus et elargimur, ple- 
nam facultatem, quod possit et valeat naturales, bastardos, et spu- 
rios, manseres, nothos, incestuosos, copulalive vel disjunctive, et 
quoscunque alios, etiamsi infantes fuerint, praesentes vel absentes, 
ex illicito et damnato coitu procreatos vel procreandos , masculos et foe- 
minas quocunque nomine censeantur, existentibus vel non existentibus 
aliis filüis legitimis, iis etiam aliter non requisitis, viventibus vel etiam 
mortuis eorum parentibus (illustrium tamen Prineipum, Comitum et Ba- 
‚ronum filiis duntaxat exceptis) legitimare, et eos ac. eorum quemlibet 
ad omnia et singula jura legitima restituere, omnemque geniturae 
maculam penitus abolere, ipsos restituendo et habitando ad omnia 
et singula jura successionum et hereditatum, bonorum paternorum 
et malernorum, etiam ab intestato cognatorum et agnatorum, ac ad 
honores, dignitates et singulos actus legitimos, tam ex contractu vel 
ultima voluntate, quam alio quocunque modo, tam in judicio, quam 
extra, perinde ac si de legitimo matrimonio essent procreati, ob- 
jectione prolis illegitimae penitus quiescente. Quodque illorum_le- 
gitimatio per ipsum, ut supra, facta, pro juste et legitime facta 
maxime habeatur et teneatur, non secus ac si foret cum omnibus 
juris solennitatibus, quarum defectus specialiter autoritate imperiali 
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suppleri volumus et intendimus, dummodo 'tamen:legitimätiones hu- 
jusmodi non praejudicent filiis et heredibus legitimis et naturalibus, 
quin ipsi legitimandi, postquam sic legitimati fuerint, sint et esse 
censeantur ac nominentur, ac nominarı possint et debeant, ubique 
locorum tanquam legitimi, ac legitime natı de domo, familia et ca- 
sata parentum suorum, ac arma et insignia eorum portare ferreque 

ossint ac valeant, quinimo efheiantur nobiles, si Parentes eorum 
nobiles fuerint, non obstantibus aliquibus Legibus, quibus cavetur, 

uod naturales, bastardi, spurii, manseres, nothi, incestuosi, copula-. 
tive vel disjunctive, vel alii quicunque ex illicito et damnato coitu pro- 
creati vel procreandi, nec possint nec debeant legitimari, liberis naturali- 
bus legitimis existentibus, vel sine voluntate et consensu filiorum natu- 
ralium et legitimorum, aut agnatorum, aut feudi dominorum, et 
speciatim in Auth. quibus mod. natural. effic. sui, per tot: et $. na- 
naturales, si de feud. controv. fuerit inter dom, et agnat. et L. 
Jubemus 6. de emancip. liber. et aliis similibus, quibus Legibus et 
cuilibet ipsarum volumus expresse scienterque derogari, nec etiam 
‘obstantibus in praedictis aliquibus contrahentium dispositionibus, et 
defunctorum ultimis voluntatibus, aliisque Legibus, eorumque statu- 
tis et consuetudinibus, etiamsi tales essent, qui exprimi deberent, 
aut de quibus hie mentio specialiter facienda esset: quibus obstanti- 
bus et obstare volentibus, ın hoc casu duntaxat ex certa scientia et 
de plenitudine Caesareae nostrae potestatis totaliter derogamus et 
derogatum esse volumus. —XRX 

Adhuc praefato Pro-Rectori, sive Rectoratus munere functuro 
damus et concedimus, ut possit ac valeat Tutores ac Curatores con- 
firmare, ipsosque causis legitimis subsistentibus amovere: infames, 
tam juris quam facti ad famam restituere, et omnem ab eis infa- 
miae notam abstergere tam irrogatam, quam irrogandam, ita, ut de 
cetero ad omnes et singulos actus apti et idonei habeantur et pro- 
moveri possint, nec non filios adoptare, et arrogare, et eos adopti- 
vos et arrogatos facere, constituere et ordinare: insuper filios legi- 
timos et legitimandos, adoptivosque emancipare, et adoptionibus et 
emancipationibus quibuscungue omnium et singulorum etiam infan- 
tium et 'adolescentium consentire, et veniam aetatis supplicantibus 
concedere autoritatemque et decretum interponere; servos etiam 
manumittere, manumissionibus quibuscunque cum vel sine vindicta, 
et minorum alienationibus ac alimentorum transactionibus autorita- 
tem pariter et decretum interponere: minores quoque, ecclesias et 
communitates laesas, altera parte ad id prius vocata, in integrum 
restituere, ac integram restitutionem eis vel alteri eorum concedere, 
juris tamen ordine semper servato, 

Postremo concedimus et elargimur saepe memorato Serenissimo 
Principi Electori Brandenburgensi liberam facultatem et potestatem 
. singulis in Universitate constituendis facultatibus peculiaria confe- 
rendi arma et insignia, quibus in publicis Scriptis, Edictis, Mandatis, 
aliisque actibus loco sigilli, pro rei necessitate et voluntatis arbitrio 
uti possint et valeant; salvis tamen — praedicta omnia autoritate 
nostra Caesarea, nec non ipsius Fundatoris et Successorum Su- 
— jurisdictione, meroque imperio, ac aliorum quorumcunque 
uribus. Ä 
Nulli ergo hominum cujuscunque status, gradus, ordinis, digni- 
tatis aut praceminentiae fuerint, Ycası hanc nostrae concessionis, 
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erecetionis, confirmationis, indulti, protectionis, Comitivae Palatinae, 
et aliorum supra insertorum nostrorum Privilegioram gratiam vel 
facultatem infringere, aut eo quovis ausu temerario contraire, seu 
illam quovis modo violare, Si quis autem id attentare praesumpse- 
rit, nostram et Imperii Sacri indignationem gravissimam, et poenam 
quinquaginta Marcarum auri puri toties, quoties contra factum fue- 
rit, se noverit irremissibiliter incursurum, quarum dimidiam Impe- 
riali Fisco seu Aerario nostro, religuam vero partem supra nomi- 
nato Serenissimo Principi Electori Brandenburgensi, Ejusque succes- 
soribus decernimus applicandam, Harum testimonio literarum manu 
nostra subscriptarum, \ et sigilli nostri- Caesarei appensione munita- 
rum. Quae dabantur in Civitate nostra Vienna, die decima nona 
mensis Octobris, Anno millesimo, sexcentesimo, nonagesimo tertio, 
Regnorum nostrorum, Romani trigesimo sexto, Hungarici trigesimo 
mono, Bohemici vero trigesimo octavo. 


Leopoldus, 


C. Ehurfürft Friderici IIL zu Brandenburg Privilegium 
; der Ftiedrihssiiniverfität zu Halle ertheilet; 
d. 4. Sept. Ao. 1697. 


“Mir Friedrich der Dritte, von Gottes Gnaden, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤm. Neihs Erzkämmerer und Churfürft, 
in Preuffen, zu Magdeburg, Eleve, Yülih, Berge, Stettin, Pom— 
mern, der Kafluben und Wenden, auch in Schlefien, zu Kroffen und 
Schwiebuß Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Halberſtadt, 
Minden und Kamin, Graf zu Hohenzollern, der Mark und Ravens— 
berg, Kerr zu Rayenftein, wie auch der Lande Lauenburg und Bir 
tau ꝛc. Urkunden und befennen hiermit für männiglih. Nachdem 
die vorige Erzbifchöfe und Landesfürften des ehemaligen Erzftifts und 
nunmehrigen Herzogthbums Magdeburg ſchon vor geraumer Zeit vers 
langet und des Vorhabens gemwefen, ein fo genanntes Studium Ge- 
nerale oder Univerfität mit allen in Deutfchland gewöhnlichen Fas 
fuftäten, Disziplinen und Künften, auch denen dazu erforderten Pro- 
fessoribus in befagten Herzogthums Haupt: und Nefidenz; Stadt Halle, 
als einen dazu fehr bequemen Ort zu fliften und anzuordnen, wie 
dann abfonderlich der in dem vorigen Seculo Hochberühmte und 
um das heil. Röm. Neich nicht wenig meritirte Marggraf zu Bran— 
denburg Albertus, Churfürft zu Mainz, Kardinal und Erzbifchof zu 
Magdeburg ꝛc. als eines der fürnehmften und berühmteften Mitglies 
dern Unfers Ehurfürftl. Hauſes, feiner für die freien Künfte allemal 
gehabten fonderbaren Zuneigung nah, diefes Vorhaben vor andern 
fonderlih zu Gemüthe genommen; auch bei dem damaligen Paäbftli: 
chen Legato a latere ad universam Germaniam, dem Kardinal Cams 
pegio es dahin gebracht, daß derfelbe Eraft der von dem päbftlichen 
Stuhl zu- Rom ihm dieferwegen beigelegten Authorität und Gewalt 
zu Aufrichtung folcher Univerfität in befagter Stadt Halle auf da 
mals gewöhnliche Weife ein gemwiffes Privilegium im Sabre 1531 er; 
theilet, jedoch aber wegen des bald darauf erfolgten Todesfalls be 
fagten Erzbifchofs Alberti, wie auch der darauf eingefallenen fchweren 
unruhigen und gefährlichen Kriegeszeiten und anderer vorgefommener 
Verhinderniſſen halber, folch wohlgemeintes Werk nicht völlig zum 
ande fommen, daß Wir aus fonderbarer Liebe und Begierde zu 

eförderung aller guten Wiffenfchaften und Künfte, wie auch zu 
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Bollführung eines fo heilſamen und glorieufen Werks, wozu befagter 
Erzbiſchof das Fundament geleget, und dem glorieufen Erempel Unfers 
in Gott ruhenden Herren Vatern Sn. zu folgen, als welche Ao. 1656 
auch mitten in der damaligen Kriegesflamme die Univerfität zu Duis: 
burg reſtauriret nnd angerichtet, entfchloffen feyn, vermittelft, göttlis 
cher Hülfe und mit Ihrer Kaiferl. Maj. hohen Authorität obbes 
meldte Univerficät zu Halle vollends aufzurichten und zur Perfektion 
zu bringen. Thun auch folhes hiermit und kraft diejes dergeftalt 
und alfo, daß nah dem Inhalt der Kaiferlihen Konzeifion nicht als 
lein in denen 4 Fakultäten, fondern auch in andern der fudirenden 
Jugend nüglichen Disziplinen, Wiffenihaften, Ererzitien und Künz: 
ſten geſchickte und berühmte Professores und Lehrmeiſter beſtellet 
werden, und diefelbe Macht haben follen, zu doziren, zu lefen, Col- 
legia publice und privatim zu. halten, zu disputiven, in denen Fakul— 
täten Urtheile, Bedenken und Responsa abjufafjfen, auch Doctores, 
Lieentiatos, Magistros, Baccalaureos, wie aud) respective autoritate 
publica Notarios publicos und Poetas zu creiren und zu renunziiren, 
auch alles das zu thun, was andern Doctoribus und Pröfessoribus 
auf andern berühmten Univerfitäten in Deutfchland, vermöge Kaiferl. 
Generals oder Spezial: Privilegien zufommt, wie fie dann auch aller 
derjenigen Authoritar, Prärogativen, Freiheiten und Gerechtigkeiten, 
womit andere Lniverfitäten und deren Membra begabet ſeyn, ebens 
mäßig zu genteffen haben werden. Und damit Unfere-aufrihtige In⸗ 
tention, fo Wir bei diefem Werfe haben, männiglic) Fund werde, 
fo. erklären Wir Uns anadieft, daß Wir obberührte Univerfität zu 
Halle, mit folgenden fonderbahren von Ins dependirenden Beneficlis 
und Begnadigungen verfehen haben. A, re 

I. Wollen Wir alle diejenigen, welche Membra diefer Univerfität 
feyn, in Unfern gnädigften fonderlihen Schuß nehmen, und diefelbe 
in Unſerer Abwefenheit Unferm Stadthalter und Magdeburgifchen 
Kegierung im Herzogthum Magdeburg - specialiter anbefohlen haben, 
alfo, daß wenn ‚einer oder der andere, er fey ex numero docentium 
oder discentium, etwas wider jemand, er fey wer er wolle, der nicht 
unter die, Jurisdiction der Univerfität oder Academiae gehöret, zu 
lagen hat, er denfelben fofore für Unferer Regierung immediate,. ohne 
Anjehen der fonft dem Beklagten zuſtehenden erftern Inſtanz ‚oder 
Privilegii fori, belangen möge, und gedachte Unſere Regierung. ohne 
MWeitläufftigfeit juxta essentialia processus die Sache unterfuchen, 
und derjelben abhelffliche Maffe geben und entfcheiden ſolle. Wann 
auch der Senatus Academicus oder einige aus den Univerfitätsvers 
wandten und Bedienten bey Unferer Regierung und Consistorio auch 
den Lntergerichten wider jemand etwas zu fuchen haben, fo fol 
ihnen alles ohne Erlegung der fonft gewöhnlichen Sportulen und Ges 
bühren ausgefertiget werden; hingegen foll auch die Univerfirät Uns 
fere Regierungss und KonfiftorialsBediente, auch die Uutergerichte 
gleichfals mit den Sportulen und Gebühren verfchonen. Be 

1. Wann das ganke Corpus Academicum oder ein und ander 
rer unter denen Professoribus von jemand belanget wird, fo follen 
diefelbe ihr forum competens vor Unferm Geheimten Rath alhier, 
feichergeftalt ed mit der Lniverfität zu Frankfurt an der Ober ger 
halten wird, haben, fonften aber verbleibet der Univerfität das forum 
primae instantiae ungekraͤnket. Jedoch foll der Pro-Rektor Zeit 
wehrenden Meftorats regulariter nicht belanget, fondern die wider 
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ihn Habende Anfprüche bis nach Ablegung dieſer Würde verfchoben 
werden. Woferne and) Unſere dortige Regierung und Confiftorium 
‘wider einige Eives Academicos etwas zu denunziiren hat, oder fonft 
der- Univerfität Assistence benoͤthiget ift, fo follen fie gehalten ſeyn, 
die Univerfität entweder fchrifftlicy oder mündlich deshalb in subsi- 
dium 'reguiiriten zu laffen: uni 1 n 
IU. Der Pro ⸗-Rektor und: Senätus Academicüs'follen: die Aus 
risdiftion in Givilibus- und Crimimalibus Über :alle'und jede Membra 
und Officisles Academiae, es feyen diefelbe-Professores, oder andere 
Lehr⸗, Stall: Spradys und Erereitien: Meifter, Stadiosi und andere, 
fo bey denfelben feyn und ihnen aufwarten oder bedient feyn, haben 
und exerziren, und zwar ſtracks von der Zeit an, da jemand als 
Sein Glied der Univerſitaͤt recipiret worden; oder fich fonft alda Stws 
direns halber aufhalten will, und fi) dem Albo Academico  einvers 
Heiden ſaſſen, und zum Sehorfam verpflichtet hat. Wie dann auch 
‘Diejenigen Studiosi, fie feyn mes Standes fie wollen, fo entiweder des 
DStudirens ‚oder derer Erereitien halber fih auf der Univerfität auf 
‚halten, und nicht immatrifuliren laffen wollen, unter der Univerſitaͤt 
Juris diction ıpso facto feyn und ftehen- ſollen. Jedoch wann nad 
Kayſers Caroli V. peinlicher Hals Berichts:DOrdnung- jerhand: an Leib 
und Leben dafelbft geftraffet werden follte, ſoll die Senteng vor der 
Ereention an Uns und Unſern Geheimten ‚Rath eingefendet 'wers 
den, damit Wir diefelbe confirmiren oder nach Befinden mildern. Es 
Fol auch auf Anfuchen des Pro-Rektoris oder Senatus Academici 
Ufer Commendant aldort demfelden in vorkommenden Fällen fo viel 
Soldaten, ald zu Apprebendirung- oder Verfolge der Delinquenten 
noͤthig ſeyn, unweigerlich hergeben, oder da keine Garniſon vorhans 
PDen, foll der Rath dafelbft die gemeinen’ Diener, oder nach Gelegens 
‘heit der Perfonen die Stadtwächter und Ausreiter, der Univerfirät 
ohne Entgeld zit folcher Apprehenſion, Verfolge und Verwahtſam abs 
folgen laffen, auch einen bequemen ſichern Ort, darin der Delinquent 
verwahret werden möge, dazu ungefäumet und unmeigerlich einraͤu⸗ 
"men. Sollte aber, das Gott verhüte, dergleichen Verbrechen vors 
fomnien, welches mit der Todesftrafe ‚belegt werden müffte, ſoll als⸗ 
dann foldhe Erecution in unferm Amte Giebichenftein oder nad) Bes 
finden in unfern Berggerichten dafelbft zu Halle, ohne der Univers 
ſitaͤt Unfoften verrichtet werden, maffen dann die Univerfität- in fol 
"hen Fällen, die Verurtheilete zu rechter Zeit -gebührenden Orts zu 
‚überliefern und obberährte Richter und Beamte nach gefchehener Res 
quiſition diefelbe  tinweigerlich annehmen und das Urtheil oder Sen: 
tentz· an ihnen 'erequiren laffen follen. - Im übrigen aber da denen 
Delinquenten eine Geldftraffe zuerkannt mürde, foll folche der Univer— 
ſitaͤt gelaffen, und von derfelben zu Beförderung des boni publici 
Academiae angewendet und berechnet werden. 
“IV, Wann bey nächtlicher Zeit oder entftandenen Tumult einige 
NMembra Academica von der Guarnifon, wann einige daſelbſt vwors 
«handen, oder auch von dem Magiftrat follten in Hafft oder Arreft 
genommen ſeyn, mögen fie zwar. bi8 an den anbrechenden Tag - da: 
felbft verbleiben; alsdann aber follen fie dem Pro-Rectori und Se- 
natui Academico von dem Kommendanten der Guarnifon oder dem 
Stadtmagiftrat ohne Verzug nahmkündig gemachet und mit ihrem 
Degen und andern Gewehr auf Erfordern unweigerlich ausgeants 
wortet-und unter Feinerley Praetext aufgehalten werden. Es follen 
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auch. die Stadtwache und Knete fehuldig —— * Tu⸗ 
muit oder anderer vorfallenden Gelegenheit, es ſey des Tages oder 
des Nachts, bloß auf des Pro-Recioris Anſinnen die Delinquenten 
zu verfolgen, und in Hafft zu bringen, damit fie, bevor der Stadt: 
magiftrat requiriret wird, keine Zeit gewinnen mögen zu echappiren. 

V, Die Professores, Lehr, Stall, Sprach; und Erereitien: Mei 
fter haben Wir mit zureichenden und anftaändlichen Salariis verfeben, 
behalten Uns auch vor, diefelbe- nach Proportion ihrer Meriten und 
Sleiffes zu verbeſſern. Es follen auch der Profefforen Wirwen und 
Erben, des: Gnadenjahres, , wie ‚bei der Lniverfität zu Frankfurt an 
der Oder, fich zu ‚erfreuen. haben. - -., u “ 

- VL And damit die Univerfität unfers gnädigften Schuges, Hulde, 
und. Gnade verfichert ‚feyn möge, fo wollen Wir jederzeit zwei Ober: 
Guratores ‚aus Unfern wuͤrcklichen ‚geheimten Näthen - alhier snäbigf 
sonftitwiren, auch Unſerer Negierung und Stadtmagiftrat zu Ha 
anbefeblen, daß fie in allen vorfallenden Öelegenheiten der Lnivers 
fität nachdrädlich aſſiſtiren und bderofelben Beſtes und, Aufnehmen 
befördern und dahin fehen follen, daß die Cives Academici nicht mit 
dem Preiffe der Stuben, Tifch oder Hausmierhe überfeget, und fonft 
in kauffen und verfauffen bevortheilet werden mögen. Wir behalten 
Uns; auch gnädtgft zuvor, zu dem Ende ein gewiſſes Polizepcollegium 
— zu conſtituiren, und. mit: gewiſſer Inſtruction verſehen zu 
en. * J id 0 

VII. Allen und jeden ſowohl eingebohrnen und: in Kalle ange 
feffenen ‚auch andern und fremden Doctoribus, Licentiatis und 
gistris, welche von denen Fakultäten nach Anleitung. derer Statutorum, 
fo Wir ihnen. ertheilen werden, capabel befunden worden, die ſtu⸗ 
dirende Jugend in guten und nuͤtzlichen Wiſſenſchafften zu informiren 
foll frey ſtehen, Collegia privata zu halten, welches auch denenjeni⸗ 
gen, ‚die noch keinen gradum. haben, nicht ſoll verwehret feyn, je 
doch. müffen. felbige :fich bey dem Pro-Rectore Universitatis vorher 
immatriculiren laflen,, und nachmals bey derfelben Fakultät, darinnen 
fie zu fefen vermeinen, angeben, welche ohne erhebliche Urfachen fie 
daran nicht. behindern, fondern vielmehr denfelben beförderlich feyn foll. 
.. VI: Was die Studiosos Tiheologiae betrifft, welche fleißig da‘ 
* ſtudiret, und ihres Wohlverhaltens halber ein gut Gezeugnuͤß 
aben, dieſelben wollen Wir fuͤr andern in Unſern Provintzen und 
Landen zu Dienſten nad) befinden laſſen: denen Studiosis Juris aber 
fot wicht allein frey ſtehen, in Unferer, Kangeley, Kammer, Conſiſto⸗ 
rio, Rathhaufe, Stadt: und Thal:Serichten, aud im Amte Giebichen⸗ 
ftein, zu rechter Zeit, und da fonft Herrfchaft: Sachen nicht tractiret 
werden, den rechtlichen Verfahren der Advocaten und, Partheyen mit 
zuzuhoͤren, ſondern es Sollen auch in allen diefen Gerichten zu Halle 
die Secretarii, wie auch, der. Schöppenfchreiber gehalten feyn und 
befehlichet werden, ‚die entichiedene Acta, Urtheile und Responsa, 
umb ‚welche fie Anfachung ihun, und fo ohne jemandes Nachtheil 
communizivet werden. fönnen, ihnen zur perlustration vorzulegen, 
nicht aber mit nach Kaufe zu geben,: vielmeniger ihnen neue noch 
nicht abgehandelte Acta vorzuzeigen oder lefen zu laffen. 

IX. Wann die Professores Medicinae in Anatomicis die us 
gend unterweifen wollen, follen denenfelben die cadavera punitorum 
von denen Dbrigkeiten und Gerichten in dem Herkogthum Magdeburg 
und dem Fürftencehum Halberſtadt, auf derofelben gebührendes An: 
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fuchen ohne Entgeltund einige vorhergehende unterthänigite Anfrage 
krafft diejes abgefolget werden, maflen Wir deshalb an Unſere Res 
gierungen . gehörigen Befehl ergehen laſſen wollen. Es foll auch 
die Univerfiräe befugt feyn, einen Apothecker unter ihre Jurisdiction 
aufs und anzunehmen, und fowol die Direction als Visitation ſolcher 
Apotheken nad Anleitung derer Medicinifchen Statutorum alleine zu 
haben und zu verrichten. Singleihen find Wir auch gnädigft geneigt 
einen Hortum Medicum und Anatomiefammer. auf der Univerfität 
anlagen und verfertigen zu laſſen. | — 
. Denen Membris Academicis, die ſich haben immatriculiren 
laſſen, ſoll frey ſtehen die Bibliothecam publicam der Marienkirche 
zu beſuchen, und ſollen ihnen die Buͤcher, darin ſie etwas nachleſen 
wollen, nach Verlangen vorgeleget und dazu gewiſſe Tage und Stuns 
den beftimmt ‚werden, ngleichen ſoll auch, denen Studiosis vergöns 
net werden, die Univerfitätsbibliothek zu befuchen und wollen Wir zu 
derofelben Auffrichtung gnaͤdigſte — — ergehen, auch die bei 
unferer Bibliothek in duplo vorhandene Buͤcher zu ſolchen Ende. aus; 
händigeu laſſen. | —— | * 
XL. Alle diejenigen, fo in Unſeren Hertzogthum Magdeburg 
oder Fuͤrſtenthum Halberftadt Stipendia genieffen, ſollen fchuldig feyn 
zum wenigften zwei Jahr auf Unferer Univerfiräe zu Kalle denen 
Studiis obzuliegen. Und obgleich das Kayferl. Diploma Privilegiorum 
diefer Univerfität noch nicht publiciret, welches aber in kurtzen gefches 
ben wird, fo wollen Wir doc, daß folches denen, welde ji vorhin 
bey Unſerer Univerfität zu Halle a laffen, und denen studiis 
dort obgelegen, unnachtheilig fryn, ihnen- auch. das Triennium Acade- 
micum, fo fie zu Erlangung geiftlicher und. anderer beneficiorum in 
Unfern Landen zu erweifen gehalten feyn, a die inscriptionis anges 
‚rechnet werden, und. zuftatten kommen folle, wie Wir dann auch aus 
Landesfürftliher Macht und Krafft des Uns zuftehenden Juris Epi- 
scopalis in fo weit dispenfiren, daß diejenige, fo anderswo ihre Stu- 
‚dia angefangen, und noch Fein Triennium Academicum an einem 
Ort ausgehalten, folches auf Unferer Uuiverfitat Halle vollenden mös 
gen, und ihnen folches bey denen in Unfern Landen gelegenen Stiffs 
tern für. voll gerechnet werden folle, wie Wir dann auch die gnäs 
digfte Verordnung. thun wollen, daß die Univerſitaͤt von Gonferirung 
derer Stipendien Nachricht befommen möge, damit fie auf diejenigen 
Studiosos, fo ſolche genieffen, ſowohl ratione vitae als studiorum Auf: 
fiht haben koͤnne. \ 
° - XH. Diejenigen, fo ſich etlihe und. zum wenigften zwei Jahr 
zu. Halle ftudirens, oder Erercitien halber. aufgehalten, und ihre Stu- 
dia gründlich tractiret, auch in humanioribus studiis ein gutes Funs 
dament geleget (dazu Wir dann ein fonderliches Collegium elegan- 
tioris literaturae aufjurichten, und deſſen Direction dem Professori 
Elöguentiae anzuvertrauen gnädigft gefinner feyn) und wegen ihres 
Wohlverhaltens von dem Pro-Rectore Academiae oder derjenigen 
en fie ſtudiret, ein rühmliches Zeugnis aufzumeifen 
aben, wie auch diejenige, welche dafelbft den Gradum Doctoris, Li- 
centiati oder Magistri angenommen, follen in Unſerm Churfürften: 
thum, Landen und Provingen, und in specie in Unferm Hertzogthum 
Magdeburg zu denen Ehren: Aemptern und Bedienungen, wozu. fie 
vor andern capable find, nach Befinden. befordert werden. 
XIII. Ale diejenigen Schriften, fo im Hergogehum Magdeburg 
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zum Druck gegeben werden, und nicht publica oder Negierungsfachen, 
fondern den Fakultäten in der Univerſitaͤt zuftändig ſeyn, follen we: 
der von der Univerſitaͤt⸗ noch Regierungs-Buchdrucker ohne Censur 
der Univerſitaͤt gedrucket werden, diejenigen Sachen aber, welche pu- 
blica oder Consistorialia, und denen Fakultäten nicht zugehörig‘ folche 
ift der Regierungs-Buchdrucker zwar ohne der Univerfität, nicht aber 
ohne Unferer Regierung oder Consistorii Censur zu druden befugt. 
VZu Behuff der- dortigen Reit-Schule wollen Wir über 
den ordinairen Spesen, nad) Befinden, aus Unjerm Marftall: junge 
Pferde, die zugeritten. werden follen, dahin jenden. ei 
Prod Auch Haben Wir die gnaͤdigſte eilig: gerhan;'daf 
einige gewiſſe Tifche vor die dafelbft lebenden -nothdürftige Studen; 
ten auffgerichtet, und ſolche denen andern Tiſchen gleich geachtet: wer; 
den follen, zu welchen Ende Wir bey Unfern Ständen im allen Pro: 
vinzen die Verfügung thun wollen, damit von denenfelben abfonder: 
liche Tifche vor die ihrige zu Kalle ftudirende- Landeskinder aufge 
richtet “werden moͤgen.  ° | 
XV Wann franfe und arme Studiofi feyn, ſollen dieſelbe 
nach Verlangen von dem Rathe alldort in die Hospitaͤle mit auffge 
nommen, auch bey denen "Begräbniffen der Studiosoram für die 
Stelle, das Geläute und deräleichen ein mehreres nicht als. von Buͤr⸗ 
gern erleget werden. 1 
—XiIAlle graduirte, Notarir, Procuratores und Litterati; weil 
fie die meifte Verkehrung mit der Univerfitäe haben werden, follen 
der Aniverfität Jurisdietion unterworfen ſeyn. Wie dann auch die 
jenigen Buchdrucker, Buchhändler und Buchbinder, welche fonft Feine 
“andere bürgerliche Mahrung' dabey treiben, mebft ihren Zungen, Ge 
fellen und Geſinde (auſſer dem Regierungs⸗Buchdtucker) wegen bie 
fer ihrer Handthierung allein unter der Univerſitaͤt Jurisdiction ger 
hören, und fich bey derſelben immättieufiren laſſen muͤſſen, wobei fit 
der Magiftrat allerdings ungehindert. zu. laffen hat. Wofern aber 
diefelben andere bürgerliche Nahrung und: Verkehr nebenher. fd, ger 
brauchen follten, find fie in fo weit dem Magistrate mit Eyde IM 
verwand zu machen ſchuldig. Meilen Wir auch dieſe Univerfität 
meiftentheils als die zu Frankfurt ander Dover eingerichtet wiſſen 
wollen, und dann diefe die’ Macht einige" Frey⸗Handwerke zu fegen 
hat, als’ foll auch diefe Univerſitaͤt Macht haben, einige: Frey; Handı 
iver&s:Meifter anzunehmen und zu beitellen, ſo alleine: unter derfel: 
ben Jurisdietion ftehen, auch von Unferer Regierung, Stadt-Magi' 
ſtrat und Berggerichten bey ſolcher Freyheit nachdrücklich geſchuͤtzet 
werden, ſonſt aber eben das Recht, was andere Meiſter von demſel⸗ 
ben Handwerck bey der Stadt Halle haben, genieſſen ſollen. 

XVIM. Ein dort ankommender Stadiosus ſoll ſchuldig ſeyn, ſich 
innerhalb 10 Tagen immatticuliren zu laſſen, und wollen Wir zu. dem 
Ende Unferer Regierung gnaͤdigſt anbefehlen, durch den Stadt s Ma: 
aiffrat und Ober: Amtmann zu Giebichenftein die Anftalt machen zu 
laffen, damit fein neu anfommender. Studiosus, fo nicht. immatricu⸗ 
liret, länger als 10 Tage unter Dero Bothmaͤßigkeit geduldet, noch 
in denen Vorſtaͤdten ohne: vorhero geſchehene Meldung beherberget 
werden möge. Und foll der Magiftrat dahin fehen, daß Eein Buͤr⸗ 
ger einen Studiosum, fo nicht immatriculiret, über 10 Tage bey Ders 
meidung 20 Rthlr. Strafe: beherberge, damit auch dadurch alle Ex- 
cesse um jo viel beffer verhütet werden mögen. 


, er; J — — * — — —“ 


XIX. Wann ein ‚Studiosus ‚von ‚der Univerfität telegiret; fo fol 
der Magiftrat nicht befugt ſeyn, denfelben in_der ‚Stadt oder Vors 
ftadt ‚zu dulten, mie dann auch das dortige. Thalgerichte und Amt 
Giebichenftein eben fo wenig den Relegatum auf einige Weife zu har 

en, oder, zu bergen Macht haben, fondern noch ‚vor der Sonnen 
Untergang auszufchaffen gehalten feyn foll. — — 
Die Prolessores, auch übrige ‚UniverfitätdsBediente ſo 
alda Haͤuſer kauffen, in denenſelben aber, keine bürgerliche Nahrung 
treiben, ſollen fo wohl von Ablegung des ‚Bürger; Eydes,; als von 
Wachen, FEIURHARCIE Ange und andern. bürgerlichen oneribus von ihren 
Haͤufern „befteyet bleiben. - Desgleihen wollen Wir, auch ‚gedachte 
Professores und Univerfitäts » Verwandte fo einige Käufer daſelbſt er⸗ 
kauffet oder annoch erkauffen moͤchten, von dem Kauffſchoſſe ihrer 
—ã ſonſt alle Einwohner zu Halle erlegen muͤſſen, gaͤntz⸗ 
efreyen. | a 33 nd 
9 XXI, Ob zwar die Professores und, übrige Univerſitaͤts⸗Ver— 
wandte zu; Verhütung alles. Unterfchleiffs die. Konfumptiongs Accife . 
entrichten müffen, fo wollen Wir, dennoch die gnädigfte erordnung 
thun, daß einem jeden Professori jährlich 20 thir.,, dem“ Pro-Re- 
etori, 25 Rthlr. und denen, andern Univerfitäts: Verwandten und: Bes 
dienten ein gewiffes nach proportion an baaten Gelde aus der Ac 
ciß⸗Caſſe jährlich wiederum zurück gegeben werde, bagegen fie fich 
aber bey Verluſt der jährlich ordinirten Summe, aller Unterfchleiffe 
zu” enthalten haben. Und diefes beneficii follen auch diejenigen Unks 
verfitäts;: Verwandte genieffen, welche entweder fchon wuͤrcklich Pfann: 
werck treiben und angefeflen feyn, oder mit Erkauffung Pfannwercks 
und Ländereven ſich ſonſt pofleßionivee machen werden: : :' 

AU, Es follen aud die Pröfessores und übrige Univerſitaͤts⸗ 
Bermwandte von, dem ‚Einlage: elde von Bier ‚und Wein dergeftale 
befteyet jeyn, Daß ein jeder, ſo offt ex. Wein. ‚oder fremd Bier vor 
feine Haußhaltung oder Tifch einlegen. will, allemahl zu Beglaußir 

jung unter jeiner eignen Hand darüber einen Zettul aufs Rathhauß 
ſenden, dagegen von dem Magiſtrat einen, Frey Zettul empfangen, 
und, bey jährlihen Verluſt dieſer Freyheit keinen Unterſchleiff gebrau— 
* KIN. Derer Professorum und anderer Univerſitaͤts ⸗ Verwand⸗ 
ten und Bedienten Wittwen pl Zeit ihres; Lebens ‚dergleichen 
Confumptions und NiederlagssSreiheit zu. genieffen haben, als ihre 
— Maͤnner gehabt. er 
XXV. Wir wollen auch die Univerſitaͤts Verwandte nnd Be 
iente, ingleihen ‚deren Witwen und Kinder, nicht ‚allein von. dem 
fen gebräuchlichen Abzugsgeldern hiermit gnadigft erimiren, ſondern 

T BRRBIFIO) daß ſie von denen Saͤchſiſchen und. Halli; 

t Statutis wegen der Gerade und Heergewette befreyet, und folche 
au gemeiner. Erbichafft gefchlagen werden follen, in. andern‘ Exbfällen 

er jo wohl zellen Cheleuten, als Anverwandten bleibet «8 bey 
unferer Magdeburgifchen Polizey Ordnung. f 

AXY. Wegen des, Nangs derer Professorum wollen Wir e8 
Jpaenbetoeikalt au halten hiermit gnädigft verordnet haben, 

4) .Die Professores Ordinarii der vier Facultäten. 
2) Die Rathsmeiftere. 
3) Die Assessöres Scabinatus. | 

4) Der Syndicus Universitatis et Civitatis, 

— 
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5) Die Professores Extraordinarii, welche Doctores feyn. 
6) Die übrigen Doctores und Licentiati. 

Damit auch nicht einige Irrung der Titulatur⸗Räthe halber 
entftehen möge, fo foll es mit ihnen gehalten werden, wie es zu Kb 
nigsberg in Preuffen eingerichter ift, daß fie memlich denen Raths 
meiftern nachgeben. 

XXVL Wir concediren auch der Untverfität einen abfonderli: 
chen Wein: und Bier: Keller, und zwar dergeftalt, daß fie entweder 
felbigen dem dortigen Stadt⸗Magiſtrat gegen einer gewiſſen jährliden 
Pension; worüber fie fich mit einander zu vergleichen, uͤberlaſſen, 
und Unfern anädigften Consens über folhen Contract einholen, ober 
aber folche Gerechtigkeit des Wein: und Bier: Schands an eine an 
dere — verpachten mögen. 

chluͤßlich behalten Wir Uns vor und ſeynd geneigt obberuͤhr— 
ten beneficiis und Begnadigungen noch andere, welche Wir zu det 
Univerficät Auffnehmen und Beften gut befinden werden, binzuzw 
thun oder diefelbe nach Befinden zu ändern. Uhrkundlich unter Un 
ferer eigenhändigen Unterfchriffe und vorgedrucdten Ehurfürftl. On« 
dens Siegel. Geben zu Eleve, den 20. Jun. 1692, und vermehrte 
ar gnädigft confirmiret zu Coͤlln an der Spree, 4. Septem 
er ' 


Friedrich Churfuͤrſt. 
contrs, €, v. Danckelmann. 


D. Statuta der Friedrichs Univerſitaͤt zu Halle, von 
eburiit Friedrichs des Dritten zu Brandenburg 
Churfürft. Durchl. ertheilet, d. 1. July 1694. 
' Ex Autogr. 


Nos Fridericus Tertius, Dei Gratia Marchio Brandenbur- 
ensis, Sacri Romani Imperii Archi- Camerarius et Princeps 
lector, Prussiae, Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montium, Stetini, 

Pomeraniae, Cassubiorum Wandalorumgue, nec non in Silesia, 
Crosnae et Schwibusae Dux, Burggravius Norinbergensis, Prin- 
ceps Halberstadii, Mindae et Camini, Comes de Hohenzallert, 
Marcae et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg e 
Bütau etc, ete. Postquam Deus Opt. Max. pro immensa sua 
gratia primum diem Mensis Juli Natalem Nobis esse voluit, 
Academiain nostram Hallensem illo ipso die solenni Imaugura- 
tione Deo Studiisque consecravimus; ut vero salva stet ac illi- 
bata, Legum fulcro opus est, quo ad illarum cynosuram docen- 
tes ae discentes omnesque cives academici actiones suäs * 
ad eum finem cunctorum collegiorum seu Facultatum modo dietae 
Academiae nostrae Professores statuta haec humillime Nobis ob- 
tulerunt, et ut confirmemus’ ista, ‘sabmississime Nos rogarunl, 
quae verbis conceptis ita se habent. — Cum Serenissimus Po- 
‚tentissimusgue Princeps ac Dominas Fridericus III. Dei gratis 
Marchio et Elector Bıandenburg. etc. Dotminus noster Clemen- 
tissimus, singulari providentia divina motus, novam iu urbe hac 
Academia instituere decreverit, eandemque privilegiis amplis- 
simis ornaverit, necessarium omnino est, ut certis quoque sta- 
tutis haec Academia muniatur, quibus et Dei gloria, et rofes- 
sorum concordia, Studiosae vero juveniutis commodaä promo- 
veantur, quo ecclesia aliquando et respublica ipsis cum fruchu 
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administranda committi.possit. Hoc vero, ut eveniat, ante om- 
nia Deum O. M. per Christum salvatorem nostrum invocamus, 
ut ille et docentibus et discentibus gratiam Spiritus sancti lar- 
gissime concedat, quo hujus ductu amnes eo dirigantur actione 
ne quicquam doceatur aut discatur, quod gloriae aut ‚voluntati 
ipsius adversum et aeternae saluti civium academicorum aliquando 
noxium esse possit. Quapropter Numinis.divini auxilio freti, 
novam hanc Fridericianam sequentibus statulis firmandam cen- 
suimus. 


Cap. I. De Corpore Academico ejusque Membris. 


$. 1. Corpus Academicum Almae Fridericianae ex quatuor 
distinctis facultatibus constet, Theologica, Juridiea, Medica et 
Pbilosophica, quarum quaelibet suis quidem gaudeat statutis, 
omnia tamen illarum Facoltatum membra pacem inter se colant 
ac concordiam, nec altera Faculias alieram supprimere aut juri- 
bus ejus derogare intendaf, sed polius omnis impendatur opera, 
quo singulis Professeribus et Facultatibus bene sit et membris 
probe junctis ac pro communi civium academicorum salute con- 
‚spirantibus; universum corpus academicum floreat, et in dies 
majora capiat incrementa. Er 2 

$. 2. Praecipue aufem consensus sit inter omnes et singu- 
los Professores in religione christiana et doctrina evangelica, 
Scriptis Prophetarum et Apostolorum, et Augustana Confessione 
comprehensa. Quod si vero circa eontroversias ad religionem 
pertinentes dubium uni alterive subortum, non mox alter in al- 
terum invehatur publice, aut haereseos ipsum incuset, sed Pro- 
rectori Academiae hoc significet, qui si rem cumponere neque- 
at, convocatis Theologiae non tantum sed et aliarum Facultatum 
Professoribus, ab illo qui suspeetus esse dieitur, declarationem 
opinionis suae petat, quae si ita comparata, ut doctrinae evan- 
gelicae conveniat, negotium inter dissentientes amice compona- 
tur; sin secus, causa ad Serenissimum et Potentissimum Electo- 
rem Brandenburg. referatur, quo ipse publica autoritate, quid 
facto opus sit, statuat, 

$, 3. Porro unusquisque Professorum omnem impendet ope- 
ram, ne sola doctrinae —— nitatur, sed et vitae integritate 
morumque gravitate ac honestate exemplo — esse illis, qui 
studiis hic operantur, nec Scandalum praebeat auditoribus, aut 
alia ratione ordini Professerio dedecori sit; sed hoc — sedu- 
lo, ut sincerus Dei cultus, morumque probitas inter Studiosos 
et verbis et facto promoveatur; Sin secus fecerit, reliqui Pro- 
fessores hoc Prorectori relerant, * si ab hoc monitus, mores 
non mutaverit, res ad Concilium deſeratur. 

. 4. In ipso autem Professorii muneris ſunctione unus- 
quisque fidelitatem et assiduitatem in docendo commendatam sibi 
habeat, quo Auditores metam sibi propositam eo felieins faci- 
liusque eontingant, Pariter ab omnibus christianae Religioni 
.et honestati contrariis opinionibus sibi temperet, et spartam sibi 
-commissam ita ornet, quo Deo et Principi justas commissi mu- 
meris rationes. reddere possit. Quid vere unicuivis in specie 
agendum incumbat, ex statutis cujusque Facultatis repefendum. 

$.5. De caetero, quamvis quisque Professorum suae Fa- 
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eultatis et Professiönis rätionem habere, nee Aliud djuicguam, 


quam quod jlli conveniens, docere, aut ad disputandum propo- 
nere debeat publice, quo Facultatum confusio evitetur, Cum 
tamen materiarum quarundam tanta sit affinitas, ut uni Facultati 
eadem vindicari nequeat, non aegre ferenda inter Collegas, si 
quandoque suübsidiis ex aliena Facultate vel Professione petitis 
utendum füerit. 'Quodsi vero Fidei articulos directo concernat, 
quod alienae tractationi insertum, cum Decano Facultatis Theo- 
logicae hoc communicandum, antequam prelo committatur. 

$. 6. Qua ratione autem Lectiones in quavis  facultate di- 
stribuendae, disputafiones tam solennes, quam minus solennes 
instituendae, et quot sigulis annis a quovis Pröfessore habendae, 
in statutis his generalibus exponere prolixius "operae pretium 
non est, sed unusquisque serio in id enitetur, ut 'sedulo ac di- 
ligenter impleat, ad quod ex Facultatis suae praescripto obliga- 
tur. Ceterum hoc generaliter monemus, ut unusquisque Profes- 
sorum de Collegarım suarum opinionibus, quamvis jipse aliter 
sentiat, non nisi modeste loquatur aut scribat, nec falsis dicteriis 
discrepantes perstringat. 

.7. Si nbras "Professor in numerum recipiendus, fiat hoc 
in Concilio omnibus ad hoc convocatis Professoribus, ubi prae- 
via admonitione Prorectoris promittet 1) vitam et morum ho- 
nestatem Professori dignam, 2) concordiam cum Collegis sancte 
colendam, 3) industriam in functione professoria tam legendo 
quam disputando pro viribus impendendam, et 4) se statuta tam 
academica quam Facultatis in quam recipiendus est, sancte ser- 
vatarum. ° 
— —&8. Demum, ut unusquisque muneri sibi commisso eo di- 
ligentius incumbat, statuimus, ut nemo Professorum extra feri- 
as publicas ultra biduum ex hac urbe proficiscatur, nisi illud 
prius Prorectori indicaverit, ac impetrata ab hoc venia, tempus, 
‘quo redire intendit, dicat, illudque non sine inevitabili impedi- 
mento extendat. DE 


Cap. I. De Prorectore Academiae. 


$. 1. Serenissimus ac Potentissimus Elector Brandenbur- 
gicus etc. Dominus noster Clementissimus quotannis submisse 
rogandus est, ut eminentissimum hoc Academiae Regimen sive 
Rectoratum vel benignissime refinere, vel alii Serenae aut illu- 
stri Personae conferre velit, ex quo decus et tutamen Alma haec 
nostra sibi promittere valeat certissimum. 
$ 2. Prorector itaque post Principem Electorem supremus 
Academiae hujus esto Magistratus, eui omnes, quotquot Acade- 
miae membra esse cupiunt, etiamsi illustrissimo sanguine nali 
sunt, honorem ac obstquium praestent paratissimum, et cura- 
bunt Professores singuli, ne ejus autoritati et eminentiae dece- 
dat quippiam, cum illa conculcata ipsum Academiae corpus di- 
‚gnitate competente gaudere aut’ salvum esse nequeat. Pro- 
rector autem operam pariter dabit, ne durante magistratu quic- 
juam admittat, quod dignitati ipsius noxium esse possit, sed ta- 
ibus ubique moribus sit instructus, quales haec vita postulat. 
Praecipue autem commendatum sibi habeat illud Callistrati Ieti 
monitum, ut in adeundo quidem facilem se praebeat, sed con- 
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reus postulatur, qua vitae consuetudine huc usque usus, qui» 
— — suspicionibus sit gravatus, et an quicquam, quod remio- 
vendae suspicioni quadanienus sufficere possit, allegare valeat; 
quibus sedulo perpensis arbitrium haud diffieulter interponent, 
an absolvendus, an vero, ut conscientiam jurejurando : purget, 
condemnandus sit. Et ob hanc causam. nullum Prorectar admit- 
tat denunciantem, nisi, qui probabiles faeti, conjecturas: suppe- 
ditare possit. Fun —R— 
S. 6. Hoc quoque cavendum fuit, quo incitamentis luxuriae 
occurratur,.ne Oenopolis, Zythopolisque ultra 5 T'haleros ſidem 
studiosis habentibus, aut mercatoribus ulira 24 Thaleros ereden- 
tibus, jurisdictione academica succurratur; aut: arrestum ob hoe 
decernatur, nisi parenfum, aut.curatorum mandato, aut P:rofes- 
soris unius alteriusve intercessione se plus -credidisse probare 
possint. a ah ri 
. i - ; 3 = .Yaet stine} 
Cap. V. De Coneilio vel Senatu Academic, ; .., 
S. 1. Ad Concilium Academicum convocandi: sunt omnidmi 
Facultatum Professores Ordinarii, ad quod pariter comparebunit, 
nisi gravioribus  occupationibus vel impedimentis distringantur, 
ubi tamen alicui ex Collegis partes suas committere tenebüntur; 
vel voto suo illa vice carebunt. -. . -, wit, SE 
S. 2. Quod si res tanti sit momenti, quam Prorector. cum 
consilio illorum, qui praesentes sunt, se componere non 'posse 
änimadvertat, vel etiam praesentes inter se dissentiant, liberum 
ipsi erit absentium sertentiam per ‚literas aut per Secretarium 
Üniversilatis exquirere, quod. praecipue in Relegatione dictanda 
— — quam nunquam nisi consultis’ etiam absehtibus ir- 
ro a it. ’ « N ir ia 3 en > er, 
= $. 3. In.ipso Coneilio puncta resolvenda pröponat Pro- 
rector, primoque omnium sentenfiam suam exponat. Ne äutem 
ceteris Professoribus praeter expectätionem quaedam. proposita 
dici possint, super quibus confestim suflragiun’ suum exprimere 
forte non liceat, Prorector per scheduläm Conventum 'Cöncilii 
intimabit, et in hac schedula singula instantis propösitiönis mem- 
bra paucis exponet. Quod si etiam unus et alter ex Professo- 
ribus quicequam Senatus Academici, deliberationi ‚commitiendum 
existimaverit, hoc antea Prorectori .exponat, quo ceteris; propo- 
sitionis membris hoc adjici possit. * DE, "np 
S. 4. Absolufa propositione et adjecto. Prorectoris xoio, 
reliqui ordine suflragia sua exponant, et quidem .lbere., ita, f4, 
men, ne aflectibus indulgeant, ‘aut alterius . Collegae; sententiam 
perstringant, aut discordiis rixisque occasionem suppeditent, ‚sed 
placide peragant omnia, et non privatum alicujus commodpm, 
sed totius Universitatis emolumentum intendant. ,; . , . umeit, 
$.5. Quod si causa Senatui Academico proposita aliquem 
ex Professoribus vel ex Commensalibus aut. domesticis ipsius 
separatim contingat, suflragio ‚se penitus abstineat, imo etiam si 
libertati volorum praesentiam. suam obstare animadverterit, ipse 
ex Senatu Academico interim discedat. Nec Prörecetorem ipsum 
hic exceptum volumus, qui causas ad se suosque pertinentes 
Antecessoris -sui cognilioni committat,. quo hic a disce- 
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dente. Proreetore vel Decanorum‘eonventui vel- Senatui Acade- 
mico 'proponat, et ex horum arbitrio sententiam ferat. 
:'$. 6: Conclusum Concilii suflragiis ompium auditis forma- 
bit:Prorecior, majorem secutus numerum, quod si suflragia sint 
paria, ipsi Prorectori sententiam 'alterutram eligendi licentia esto. 
8. J Conclusa ipsa diligenter notabit Academiae Secreta- 
rius; Prorector autem operam dabit, ut omnia et singula Sena- 
tus Decreta executioni mandentur, Quod si vero impedimenta 
Exeeutionis:semet oflerant, vel alia quaedam ratio negotium dif- 
ferri vel sententiam Coneilii penitus mutari suadeat, non solius 
Prorectoris arbitrio id. fiat, sed in sequenti. Concilio propediem 
ad id convocando hoc denuo proponatur. I 
-.. &18,.: Unusquisgne Professorum sive Senatorum Academi- 
corum silentio tegat omnia quae in Concilio peracta, donec pu- 
blicata, praesertim vero quae hujus vel illius Professoris sen- 
tentia fuerit, si causa ad siudiosos pertineat, nulli referat, cum 
ex hac propalatione simultates inter‘ Professores ' et Studiosos 
non..sine magno Academiae detrimento oriri soleant. Qui secus 
fecerit, durante .Prorectoratu ;illo,a Conventibus Academicis ipso 
facto sit exclusus, nee Prorector ipsum interea: temporis ad Con- 


eilium vocabit. an: F | 
Cap. VI. De Officio Ordinärii Faculfatis Juridicae. 
ae Sy N ‘Cum Ordinärio Facultatis Juridicae in aliis Academiis 
cura incumbat, ut non tantum suae Facultatis, sed et totius Uni- 
versitatis’ salus ubique promoveatur, idem quoque in nostra Aca- 
demia Ordinario committendum censuimus, quo omnem operam 
impendat, ne Academia nosira quicequam capiat detrimenti, sed 
ejus commodum omni ex parte promoveatur. | 

$. 2. Hunc in finem Prorector in negotiis obvenienfibus, si 
res alicujus momenti sit, cum Ordinario communicet, ejusque 
consilium adhibeat, eoque audito, negotium ad Concilium Aca- 
demicum deferat. TR | 
S. 3. _Prorector quoque cum Ordinario euram habebit, ut 
omnium Facultatum Professores sedulo ac diligenter legant ac 
disputent,  _ | mean fr 
—VV — — Cap. VII. De Officio Quaestoris. 

$.:1. Qüäestor Academiae .omnem impendat:operam, ut re- 
ditus Universitatis non tantum conserventur, sed et augeantur 
et singulis Professoribus salaria quovis trimestri spatio sine 
moöräa exsolvantur. Er Eee | 
"18,2. “Pecunia autem ad Fiscum Academiae pertinens, si 
quaestar bonis immobilibus ad securitatem Academiae sufficien- 


tibus instructus non sit, in arca quadam publica custodiatur, 


illaque serris binis claudatur, ad quarum alteram clavem habeat 
Prorector, ad alteram Quaestor, nec quicquam sine praescitu et 
consensu Prorectoris 'expendatur. 

$. 3. Rationes quoque singulis annis Prorectori et senatui 
Academico reddat, quod si dubiuni aliquod in dispungendis ra- 
tionibus inter Academiam et Quaestorem remanserit, hoc ad 
Curatores Academiae referatur. j 

$. 4. Porro si Serenissimus Academiae instaurator praedia 
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uaedam in Academiam contulerit, haec quoque ut bonum pairem- 
Fatoilian decet, um consensu Academiae Prorectoris..administra- 
bit, et rationes administrationis stato tempore Universitati reddet, 
$. 5. De officio autem hoc fideliter administrando Prorectori 

et Senatui academico jurisjurandi vinculo semet obstringat. 


Cap. VIH. De Officio Secretärii Academiae. 


$. 1. Secretarii officium praecipue consistit in conscriben- 
dis et conservandis actis ad Academiam pertinentibus, ubi quam 
primum autoritate Serenissimi Electoris publicus ad. hoc desti- 
natus fuerit locus, illie Acta ordine, recondat, inque certas clas- 
ses disiribuat, quo tam illa quae ad jura et privilegia Acade- 
miae pertinent, quam quae jura partium litigantium respiciunt, 
facili negotio inveniri possint, in quem finem Catalogus rerum 
ibi dispositarum conscribendus. Ä | 
$. 2. Cum vero in negotiis academicis Prorectori subinde 
ad Privilegia et Rescripta Electoralia recurrendum, frequentior 
‚„ auftem Documentorum originalium usus haec facile consumat, 
utile censemus, ut in certum quendam librum hoc fine com- 
pactum omnia tam privilegia, quam alia rescripta Electoralia 
cura Secretarii referantur, quem librum Prorector secum ad usus 
Academiae quotidianos reservet. —— 
$. 3. Secretarius a Prorectore vocatus semper se praesen- 
tem sistat, commissa sibi fideliter expediat, omniaque quae co- 
ram Prorectore vel in Conventu aut Concilio Professorum in 
deliberationem veniunt, summa silentii fide servet, et si quie- 
quam ab aliis quod Academiae possit esse noxium observaverit, 
hoe Prorectori mox exponat, quo in tempore consilium capiatur, 
$. 4. Quae in conventu J— vel in Concilio Aca- 
demico proposita et conclusa, diligenter protocollo inseret, addi- 
tis nominibus illorum, qui negotia praesentes fuerunt. Et si res 
gravioris momenti fuerit, aut ad salutem -Academiae pertinuerit, 
de qua deliberatio instituenda, singulorum suflragia brevibus no- 
tabit, posteaque ut conclusa academica expediantur, operam 
apud Prorectorem impendet. 
$. 5. Sportalas justas exigere licebit Secretario, quarum 
dimidiam partem ipse, alteram Prorector capiat: Si tamen Pro- 
fessor coram Senatu academico craventus fuerit, vel alium Aca- 
demiae civem convenire necessum habuerit, a Sportulis solven- 
dis immunitate gaudeat. Studiosi vero delinquentes dimidiam 
partem receptarum Sportularum tantum praestabunt, alias itidem 
regulariter immunes erunt. » 


Cap. IX. De Exercitiorum et Linguarum Magistris. 


$. 1. Cum Serenissimi Electoris Brandenburgici clementis- 
sima provisione inter Academiae privilegia relatum, quod omnes, 
qui vel linguas exoticas docent, vel in eorporis exereitiis juven- 
tutem nostram instruunt, matriculae academicae inserti esse de- 
beant, operam dabit Prorector, ne quisquam, qui has artes hie 
profiteri cupit, hic tolereiur, qui jurisdictioni academicae semet 
subducere ausit. 

$. 2. Ipsi autem, qui circa haee exercitia oecupantur Ma- 
gistri, sub fide juramenti promitiant, se nolle Studiosos prae- 
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serlim Nobiles persuasionibas eo inducere, quasi literarum stu- 
diis opus non haberent, si modo equos regendi, armaque tra- 
etandi, similiumve artium peritia instructi, qualibus consilüs 
multi a studiis avocantur, sed potius se ipsos admonere velle, 
ut liberalia studia conjungant, quo non fantum bello, sed et 
pace Rempublicam juvare possint, cum et illi, qui militiae ope- 
ram navantur, multo melius sibi consulant, si moralia, historia- 
rum et matheseos studia perspecta habuerint, quam si armis 
equisque tantum adsueli sint. Operam quoque dabunt omnes, 
ne studiosis neque per se, neque per familiam palam luxuriandi 
ansam suppeditent, sed potius ad vitae morumque lonestatem 
omnibas modis invitent. | 

$. 3. Qui pugillatoriam artem profitentur, diligenter caveant, 
ne scholares, dum gladiis exercentur, se invicem ut hostes ado- 
riantur, nec pugna illa, quae ad defensionem corporis discen- 
dam tendere tantum debeat, in cruentum desinat spectaculum, 
Id quoque speciatim caveant, ne faciem vel oculos invicem pe- 
tant, de cetero aufem in loco illo gladiatorio modeste ac com- 
posite vivant, nec alter alterum injuriis lacessat. 


$. 4. Porro quoque omni studio in id enitetur rei athleti- 
cae Magister, ut si simultates inter Studiosos oriri viderit, ple- 
rumqgue in apertam pugnam erupturas, has omnibus modis com- 
ponere safagat, ne ad verbera vel tandem ad Duella deveniatur. 
Quodsi videat se amica persuasione ad concordiam illos dedu- 
cere non posse, Prorectori denunciet illico, quo hic aliis Legum 
publicarum remediis obicem majoribus turbis ponere valeat. Sin 
autem negligens in componenda dissensione et denunciatione 
Prorectori facienda fuerit Magister, ipse poenam sentiet cer- 
lissimam. 


8. 5. Si forte numerus illorum, qui athlethicam docent, 
auctus fuerit, quod uti Academiis plerisque noxium, ita et hic 
loci non facile admitiendum, omnibus modis interdieimus, ne di- 
versorum Magistrorum discipuli in alterius conveniant palaesira, 
et invicem congrediaufur, * quisque cum suis se exerceat Com- 
‚militonibus, quo simultates inter diversorum Magistrorum disci- 
pulos, ex quibus duella plerumque nasci solent, eo magis evi- 
tentur. 

876. Inaliis Exereitiis consensu Senatus Academici receplis 
modus servetur, ne his ipsis tempus studiis gravioribus subtra- 
hatur, et quisque studiosorum secum perpendat, magis animi quam 
corporis. culturam futuris Reipublicae usibus necessariam fore. 


Cap. X. De Pedello, ejusque Officio. 


$.1. Cum Academia haec ministro publico indigeat, cujus 
opera in expediendis illis, quae ad exercitium jurisdictionis per- 
tinent, utatur, eligendus ad hoc est homo latinae linguae peri- 
tus, bene moratus, probus ac industrius, qui commissa sibi a 
Prorectore fideliter expedire, et expedita eidem referre valeat. 

$, 2. Praecipue autem silentii fidem praestet, de non pro- 
palandis illis, quae sibi commissa. Excessus vero studiosorum 
quotquot ipsi innotuerint, Prorectori denunciet, nec cum his col- 
ludat, aut vitia ipsorum, quae disciplinae academicae vincula la- 
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xant, reticeat, sed omnia in tempore Prorectori exponat, quo 
remedium malo imminenti parari possit. 

$: 3. Porro inquirat in illos, qui ex studiosis hie commo- 
rantur, sed matriculae academicae praefinito tempore nomen dare 
detrectant, quo ad officium adigantur. Ä 

. 4. 8i citalio Studiosi a Prorectore Pedello commissa 
sit, fideliter illam vel oretenus expediat, vel pro re nata scrip- 
tam citationem ipsi citando insinuet, probeque observet, qualem 
se gerat citatus, qualibusque verbis citationem excipiat, si enim 
> eb one ad contemptum Magistratus academieci prolatum, hoc mox 

rorectori referendum, quo animadverti in maleferiatos possit. 

$. 5. Tabulae publicae nihil affıgat sine praescitu Pro- _ 
rectoris, quod si quidam ex Magistris vel aliis Ordini Professo- 
rio non adscriptus affıgi schedulam quandam cupiat, Decani 
illius Facultatis, ad quam res illa pertinet, consensus pariter 
accedat. 

$. 6. Si disputationes, Programmala, orationes, aliaque, in- 
ter Cives Academicos distribuenda, nullam hic committat frau- 
dem, aut exemplaria vel sibi servet, vel aliis vendat, sed ex prae- 
scripto cujusque Facultatis bona fide illis oflerat, quos Catalogus 
ipsi hoc nomine exhibendus continet. 

$. 7. Placuit autem, ut hujus generis exercitia academica 
Professoribus non tantum, sed et omnibus Regiminis, Camerae 
et Consistorii Consiliariis, Consulibus, Syndico, ut et Scabina- 
tus Assessoribus, Ecclesiaeque Ministris offerantur. 

$. 8& Pro hoc labore ipso permissum sit singulis anni qua- 
drantibus honorarium aliquod a civibus academicis miodeste pe- 
tere, quod ab omnibus omnino studiosis non tam intuitu dispu- 
tationum distribuendarum, quam propter molestiam, quam in 
eitandis studiosis sine ullo pretio 5 tenetur, ipsi praestandum. 


Cap. XI. De Studiosorum in matriculam relatione. 


$. 1. Quotquot literarum causa ad hanc Academiam acce- 
dunt, intra decem dies nomen apud Prorectorem profiteantur, 
quo Matriculae academicae inserantur. Quodsi diutius hic hae- 
serint, et postea demum civium nostrorum numero adscribi de- 
sideraverint, duplicatum pro inscriptione praestabunt honorarium, 
Si vero insuper delicti cujusdam, antequam Matriculae nomen 
insertum, reus quis postulatur et tunce demum ad forum Acade- 
miae confugiat, non recipiendus est, nisi 10 Thaleris Fisco Pro- 
fessorum solutis. 

$. 2. Quamvis autem recepfum in plerisque Academiis sit, 
ut nemo inter cives recipiatur, nisi qui solenni jurejurando se 
legibus statulisque academicis morem gesturum promiserit; cum 
tamen ansam perjuriis frequentissimis hac ratione dari expe- 
rientia proh dolor! ubique testetur, et hine ob tot divini nomi- 
nis prophanationes, non tantum pejerantibus aeternum immineat 
supplicium, sed et Academiae ipsae gratia Dei excidant, et suc- 
cessu studiorum exoptato destituantur, consultum Academiae pa- 
riter et saluti aeternae juvenum censuimus, jurejurando illorum 
conscientias non onerare, sed promissione in fidem juramenti 
facta, acquiescere. | 

$. 3. Promittat ergo unusquisque, qui inter cives nosiros 
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esse cupit: 1) se Academiae hujus Prorectori et Senatui obe- 
dienliam et reverentiam legitimo Magistratui debitam praestitu- 
rum; 2) se nihil contra Academiae hujus statum ac dignitatem 
improbe facturum, sed ejus auctoritatem et emolumentum, sive 
hic manserit, sive discesserit, promoturum; 3) se omnem vin- 
dietam. Magistratui academieo. commissurum, et Edictum Sere- 
nissimi Electoris Brandenburgensis Anno 1688, mense Augusto, 
contra pessimum Duellorum usum saluberiime promulgatum, 
omni studio observaturum; 4) se sincerae pietati, sobrietati ac 
modestiae operam serio navaturum, aliisque Legibus, statulisque 
Academicis morem gesturum, aut sin secus fecerit, poenam in. 
dietam subiturum; 5) se ex imposito Arresto non discessurum 
nisi finita causa, vel venia a Prorectore impetrata. 

$. 4. Cum autem, an cives nostri legibus academicis obse- 
quium praestent, et tempus ita impendant, ut rationem studio- 
rum Deco, Parentibusque reddere possint, scire multum referat, 
proficuum omnino censemus, ut quaelibet Facultas speciali ma- 
tricula utatur, cui nomina studiosorum, qui huic vel illi Facul- 
tati applicaverint animum, inseranfur, queın in finem Prorector 
quilibet illum qui nomen inter cives profitetur monebit, ut ex- 
ponat, cui studio operam navaturus, et Decanum illius Facul- 
tatis pariter adeat, ibique nomen matriculae Facultatis inserat, 
et quo pacto studiorum rationem inire debeat, consilium ab ipso 
petat, quod praecipue illis necessarium ducimus, qui ex Scholis 
ad Academiam nuper progressi. Quod si forte unus vel alter 
huice morem gerere Jetrectet, nomina quovis mense Inscriptorum 
Pedellus ad singularum Facultatum Decanos deferat, quo bis 
exinde constet, quot suae Facultatis studiosi advenerint. 

8. 5. Sinzulie autem mensibus quaelibet Facultas conven- 
tum institwat, nemina studiosorum Albo Facultatis insertorum 
percurrat, et alter ab altero Collegarum exquirat, an inier illos 
an sint, qui nullas Lectiones frequentent, quorum si quos de- 
prehenderint, illos ad se vocabit Decanus et de majori diligentia 
admonebit; Quod si mores non mutaverint, proximo mense hoc 
deferat Prorectori, quo in consessu Professorum negligentiae 
suae rationes reddat. 

$. 6. Si inter Studiosos quidam occurrant, qui vel ob aela- 
tem, vel aliam causam superioribus Facultatibus animum appli- 
care nondum valeant, horum nomina Collegii Philosophici De- 
canus consignata habebit, pariterque singulis mensibus, uti jam 
dietum, in eorum studia inquiret, 

$. 7. Sivero tandem aliqui fuerint, qui non studiorum, sel 
corporis exercitiis incumbendi gratia huc se accessisse praeten- 
dant, illi quidem a Prorectore monendi sedulo, ut tempus ali- 

uod humanioribus studiis impendant, pariterque nomen apud 

hilosophicae Facultatis Decanum profiteantur. Sin autem ni- 
hilominus a proposito suo desistere nolini, Exercitiorum Magi- 
stri singulis mensibus a Prorectore vocandi et ab illis inquiren- 
dum, qua ratione hic vitam transigant illi, qui eorum informa- 
tioni se commiserunt. | 

$. 8. Ritum depositionis, prout in aliis Academiis recepfus 
est, utpote ex variis, ineptlis absurdisque gestibus, imo impiis non 
raro quaestionibus constantem et hine ingenuis adolescentibus 
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indignum ab hac Academia. merito removemus. Interea tamen 
finem ipsum quo prudens antiquitas ritum illum induxit, retine- 
mus, ut a Facultatis Philosophicae Decano adolescentes exami- 
nentur, de pietate, modestia,, moribusgue ingenuo juvene dignis 
admoneantur, de ratione studiorum feliciter ineunda consilium 
ipsis suppeditetur, et ita adhibito, si aetatis ratio hoc admiserit, 
vini salisque usu literis initientur, acceptoque hujus rei Testi- 
monio dimittantur. Illi etiam qui ex Scholis primum ad Aca- 
demias se conferunt, a Prorectore:non prius in matriculanı re- 
cipiantur, nisi testimonio hoc sibi prospexerint. Ze 
- S. 9. Honorarium pro Inseriptione solvendum constituimus 
Thalerum unum, et duodecim Grossos, ex quibus sex grossi Biblio- 
thecae et Bibliothecario, tres grossi Secretario ‚eb tres Pedello 
numerentur, ex Thalero autem residuo sex grossi relerendi'-in 
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Fiscum 'Professorum. — 
Cap. XU. De Legibus Academicis a Studiosis 


observandis. ee 
- - $ele Unusquisque civium academicorum, cujuscunque sta- 
tus, Deum rite colat et se non verbo tantum, sed opere Christia- 
num esse ostendat, initiumque sapientiae in timore Dei quaerat. 
— 8F. 2% Hoc fine publieo eultui divino se non subtrahant, sed 
illi cum Jebita devotione intersint, et ab omnihus confabulatio- 
nibus, ne alios in devotione turbent, seniet- abstineant, nee nisi 
finitis precibus ex templo discedant, | Ä 
8. 3.  Privatis etiam precibus magna cum devotione incum- 
bant et a Deo Spiritus sancti regimen in vita et studiis subinde 
expetant, probe perpendentes, si hoc ductore destituti,' exitum 
studiorum se nunquam ex voto impetraturos, sed frustra tempus 
omne impensuros. | Eure! 
$. 4. Omnia quoque studia in hune finem dirigant, ut glo- 
riam divini nominis, Reipublicae salatem et proximi commodum 
aliquando — —— possint. — | 
.5. In conversatione et moribus unusquisque. talem se 
exhibeat, ut modestia et vitae honestate se omnibus commendet, 
nec alteri peceandi 'ansam praebeat, sed in hoc potius enitatur, 
ut si commilitonem in devia prolapsum adverterit, hunc amice 
ad virtatis viam.revocet, aut si perlinacem ejus improbitatem 
observaverit, hoc vel Decano suae Facultatis vel Prorectori in- 
dicet, quo ad frugem ita reducatur, aut si desperata plane ma- 
litia, a corpore academico ut putridum queddam membrum re- 
moveatur, zu 
8.6. Post Deum Serenissimumque Electorem Brandenbur- 
gensem, Prorectori Senatuique academico debitam exhibeant re- 
verentiam, nec quenquam eorum despicatui habeant, sed illorum 
monita, tanquam a Praeceptoribus et Parentibus profecta ve- 
nerentur. 
$. 7. .Hoe fine unusquisque intra decem ab adventu dies 
nomen apud Prorectorem profiteatur, et ut Albo Studiosorum 
inferatur, petat, qui diutius hoc distulerit, non aliter recipiatur, 
nisi honorarium, quod alias pro inscriptione solvi moris est, du- 
plicatum obtulerit. | 
$. 8. Citati adProrecetorem promte se sistant, nec alios, ut 
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obsequium Magistratui academico denegatum eant, persuasioni- 
bus inducant, nec Ministrum Academiae ad se missum injuria 
afficiant, sed quae ipsi a Proreetore commissa patienter audiant, 
et si inique se vel delatos vel accusatos existiment, modeste hoc 
coram Prorectore exponant, nec huic proterve obloquantur, alio- 
quin ‘pro admissi gravitate poenas sentient. 

$.9. Si arrestum alicui a Prorectore indictum sive perso- 
nae sive rebus, sancte hoc observet, nec sine venia discedat, et 
si Edicto publico revocatus, vadimonium deseruerit, Relegatio- 
nis poenam sustinebit. 

$. 10. Quod si quis res studiosorum apud se Arresto ne- 
xas, sine conseusu Prorecioris dimiserit, damnum refundat ipsi 
cujus desiderio arrestum impositum, Senatuique academico- sa- 
tisfaciat. 

$. 11. Nemo studiosorum numero societur, qui literarum 
culturae vel etiam Exercitiis illis, ad praeparandum militem ne- 
cessariis, operam navare defreciat. Quem in finem unusquisgue 
coram Facultatis illius Decano eui se mancipare voluit, rationes 
Studiorum singulis mensibus reddere non recuset, quod si tem- 
pus otio consumat, vel rebus ludicris studioso indignis occupe- 
tur, in patriam remittatur. 

$. 12. A clamoribus nocturnis diurnisque et grassationibus 
unusquisque se abstineat, sub poena carceris durioris, quod si 
hac poena ad frugem reduci nequeat, ab Academia removeatur. 

. 13. Nemo fenestras aut Januas eivium aliorumque infrin- 
gat, sive saxis aliisque telis petulanter petat, sub poena Carceris; 
si vero ex proposito hoc factum, relegatiouis poenam sustinebit, 

$. 14. Nemo sclopetum cujuscunque generis intra moenia 
eivitatis explodat, nec volatiles ignes, quos Raquetas vocant, in- 
ira urbem aut in suburbiis emittat, sub poena gravissimi Carce- 
ris, aut etiam, si malitia sit in comperto, Relegationis. 

$. 15. Ad nuptias nemo accedat nisi invilatus, quod si ni- 
hilominus semet ingesserit, et per lasciviam et petulantiam alüs 
molestus fuerit, carceri ad octiduum mancipetur, 

$. I6. Nemo se lavacro Salae committat, ob tristissimos 
casus, qui plerumgue hac occasione contingunt, qui legem haue 
neglexerit, per octiduum Carcerem sustinebit, 

$. 17. Baechanalia penilus sint interdieta, quorsum etiam 
referimus, qui larvati inceduut, vel trahae beneficio sub variis 
hominum formis per Civitatem vehuntur; qui hoc neglexerint, 
carcere ad oetiduum puniantur, | 

$. 18. Caveat unusquisque, ne seditionem inter studiosos 
excitet, eosve sine permissu Prorectoris ad Conventus convocet, 
sub poeua Carceris, vel etiam Relegationis. 

.19. Si Situdiosi forte sua interesse credant, ut nomine 
omnium yuicquam deferatur ad Magistratum Academicum, non 
agmine facto se conferant ad Prorectorem, sed unum et alterum, 
non tamen plures quam quatuor, ex suo numero ad eum mittant, 
qui desideria omnium modeste exponant. 

$. 20. A famosis libellis aliisque Satyricis scriptis, inque 
alienam injuriam tendentibus carminibus et cantilenis semet pe- 
nitus abstineant; et si quis falia forte invenerit, mox igpi com- 
mittat, nec injuriam ulterius spargat, alioquin inventor aeque ut 
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temni non patiatur, nee in familiaritatem nimiam admittat aca- 
demiae cives, ne ex cöhversatione aequali contemtio dignitatis 
nascatur. Ei summatim ita jus reddat, ut autoritatem dignita- 
tis ingenio suo augeat. Bu | ee 
883 ' Prorectoris aufem 'officium annuo spatio finiatur et 
ejus initium fiat a die Inaugurationis, “et ut: in Jignitatem hane 
ex aequo Professores succedant ordine, placuit sequenti' ordine 
Regimen academicum distribuere, ut primus Rector sit ex facul- 
tate Theologica, 2) ex Juridica, 3) ex Medica, 4) ex Philoso- 
hica, 5) ex Theologica, 6) Juridiea, 7) ex Medica, 8) ex Phi- 
osopbica, 9) iterum ex Theologica, si tertius ejus Facultatis 
Professor -adfaerit, 10) ex Juridica, 11) ex Philosophica, 12) ex 
Juridica, 13) iterum ex Philosophica ordine suecedat, ne illa 
facultas, quae majori numero- Professoram gaudet, praejudieium 
sentiat, Heliqui vero Professores noviter recepti in Prorecto- 
ratum tam demum succedant, postquam ‘omnes alii hoc officio 
functi, ut ita serissimo semper aditus ad Regimen Academiae pateat. 
$. 4. Quod si ille, quem ordo tangit, vel-Senio jam con- 
fectus, vel morbo sontico correptus, ita ut'spes reparandae va 
letudinis non aflulgeat, sequens in ordine Professor vocandus 
erit, sin autem jam suscepto Prorectoratu in illam sortem con- 
jiciatar, ut miuneri huic'superesse nequeat, ad'illum redibit Aca- 
demiae Regimen sub titulo Viee-Prorectoris, qui praecedente 
anno Sceptra Academiae moderatus fuit, cui ex. commodis Pro- 
rectoratus tertia pars in compensationem laboris suscepti cedat. 
Quod si autem aliquis Professorum ex alia justa causa Regi- 
men Academiae declinare velit, hoc non nisi causa hac a Con- 
cilio probata fiat. Ä | 
| $. 5. Idem observabitur, si Prorectori iter suscipiendum sit, 
ubi Spartam suam Antecessori una cum sigillis academicis com- 
mittere tenebitur, et si nec Academiae''nec Principis causa ab- 
fuerit, dimidiam sportularum partem Vice-Prorectori relinquat. 
8:6. De caetero nec Illustribus Academiae eivibus prae- 
clusä erit via ad Pro-Reetoratum- adspirandi, si illustre nataliam 
‚decus sinistris moribus non contaminaverint, sed in vita pariter 
ac studiis se tales exhibuerint, quibus sine jactura famae acade- 
micae Sceptra committi possint. Ä 
$. 7. Illustris autem hie Prorector titulo ac honore tanium 
gaudeat, ejusque nomen publicis intimationibus praemittatur, et 
ad onines actus solennes ejus praesentia adhibeatur. Ipsa vero 
'Academiae Jurisdietio et alia hue pertinentia negotia per Vice- 
Prorectorem, quem ordo inter Professores tangit, administrentur, 
ejusque nomen pariter in publicis programmatibus exprimatur, 
. 8. Ipsa Prorectoratus translatio seguenti ratiene insti- 
tuatur. JImminente termino Prorector Coneilium ultimum con- 
vocet, et in eo finem officii instare, deque futuro successore de- 
liberandum esse proponat. Ubi quidem cum certo ordine Pro- ' 
recioratus deferatur, de futuro successore facile cönvenient, in- 
terim non deneganda est Collegio Professorio facultas, justas, _ 
si quas habuerit causas, quare illum, quem-ordo tangit, succes- 
sorem in officio Proreetoratus ädmittere nolit, placide propo- 
nendi, et si res componi inter Collegas nequeat, illustrium Aca- 
demiae Curatorum arbitrium desuper expetendi. 
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$,.9, Die ipso:adreniente Prorecior per programma publi- 
eum Academiei Regiminis ‚translationem significabit, Professo- 
resque et cives academicos invitabit, ut in aedibus ipsius con- 
veniant et Senatum Academicum in templum ad hoc destinatum 
eomitentur,. quorsum..si: supervenerint et loca sua occupaverint 
Professores et studiosi, sacra canlione pro impetranda Spiritus 
sancti gratia initium fiat, qua firita Prorccior ab officio disces- 
surus brevi oratione.negetio huie conveniente mutationem Rec- 
toratus imminentem exponat, voia pro salute Prine pis et Aca- 
demiae fundat, Deo pro conservatione Academiae, Professori- 
bus pro auxilio in regimine praestito, siudiosis autem pro ob- 
sequio huc usque ezhibito gratias. agaf, hosque, ut Successori 
pariter omni observantia et obsequio se eommendent, moneat, 
et postea successoris consensum, au- fasces Academiae suscipere 
velit, publice exploret. 

. 10. Huic Suecessor brevi pariter oratione respondebit et 
implorato divini Numinis auxilio, Collegarumque consilio in ne- 
gotiis. occurrentibus expetito, monitis porro adjeetis, ut cives 
academici vitam et mores Academiae legibus conforment, ani- 
mum Je acceptando Prorectoratu publice declarabit. 

$. 11. Hoc facto eum ad se vacabit Prorector oſſieio disces- 
SUFUS, successoremque per sequens semestre Prorectorem Ma- 
grifieum :solenniter proclamabit, eidemqne insignia Bectoratus, 
sceptra scilicet, sigilla, et statuta iradet, monita negotio huic 
eonvenjentia subjiciet, ceivesque academicos, ut frequenti comi- 
ialu novum hunc Proreeiorem domum deducant, amice rogabit. 

$. 12. His ita ordine expeditis in honorem laudemque Dei 
O.M. summi Academiae statoris, solennis illa cantio „Te Deun 
Jaudamus”, inchoetur, eademgue absoluta novus,Prorector Magni- 
fieus a Senalu Academico et studiosis domum deductus vota ei 
gratulationes aceipiat, posteaque Academiam nostram divino fre- 
{us auxilio gubernet. | 

$. 13. Ut autem constet, in quibus negotiis Prorectoris so- 
lius nomine utendum, vel quaenam sub nomine Prorectoris ei 
Senatus Academiei publicanda, sequenti mod» hoc determinavi- 
mus, ut omnia Mandata, Edieta, Citationes, Relegationes, Inhibi- 
tiones, et hujus generis alia, quae ad exercitium Jurisdictionis 
academicae pertinent, sab nemine Prorectoris et Senatus Aca- 
demici publice proponantur. Invitationes vero ad actus Acade- 
miae solennes, Promotiones scil. Doctorales vel Magisteriales 
vel ad exequias membrorum academicorum, itidemque ad ora- 
tiones panegyricas aliasque solennitates occurrentes express 
Prorectoris nomine, pro more in plerisque Academiis recepflo, 
expediantur. Quae autem non integram Academiam sed certan 
tantum Facultatem respiciuut, illa sub nomine Decani cujusve 
Facultatis proponere fas esto. 


Cap. HI. De officio Prorectoris. 


$. 1. Officium Prereetoris primum in hoc consistat, ut om- 
nem impendat operam, quo gloria Dei, salusque Ecelesiae ante 
omnia et in omnibus augeatur, Privilegia Academica ab Juric- 
tissimo Imperatore et Serenissimo Eleciore nostro Academiat 
huic indulta conserventur, et. quaecunque his praejudicio esse 
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possint, summo- studio avertantur, quae vero ad augenda Oor- 
oris Academici et singularum Faeultatum commodo pertinent, 
N iligenter romoveantur. 0 
$. 2. Porro Statutorum Leguimgque academicarum 'curam ha- 
bebit, ut omnia haec sancte serventur, secundum illa res nostra 
literaria administretur, ‘et eivibus academicis‘ in negotiis oecar- 
rentibus jus inde reddafur. Bd Ilse 
$. 3. Ipsam vero Jurisdictiönis" administratfionem’ quod at- 
tinet, Prorectori potestas esto, onihes causas eivium acädemi- 
corum audiendi et decidendi, et quidem si causa civilis sit, quae 
contra civem academicum mota, operam dabit, ut vel partes 
amicabili' compositiore ad concordianı' reducat, vel siid obtihere 
nequeat, summärie causam cognoscat, et ad sententiam sine ton- 
giori litium anfractn properet, cum causae praesertim Studioso- 
rum, utpote qui clericorum juribus gaudent, summariae sint, 
eaque propter sine strepitu forensi expediendae, ne oceasione 
htium a studiis abstrahlläntur, - J 
$. 4. Quod si causa gravioris momenti videatur, qualem in 
eivilibus illam aestimamus, quae viginti Thaleros excedit, ante 
decisionem negotium communicabit cum Decanis singularum Fa- 
culiatum, prout postea de conventibus academicis pluribus sta- 


tuetur. 2 
8.5. Praecipuum autem Prorectoris ofſicium consistet in 
ee conservatione disciplinae academicae, quo poenarum 
orınidine in viam reducantur studiosi, qui’ in et prolapsi. 
Quapropter omnes quos vel resciverit ipse, vel per denunciatio- 
tionem ad ipsum delati, excessus ex legum statutorumque prae- 
scripto vindicabit, et quidem ordine expressd. oe. 
Primo excessus alicujus reum mox per Pedellum :ad 
se vocabit, et quid veri subsit brevitet percontabitur, quod-si 
vel confitentem habeat reum vel suspeetum deprehenderit ipswn, 
et factum poena dignum viderit, 'Arrestam imponat, et’ quidem 
vel simplex tantum de’ non discedente ex’hoc loco ante causam 
finitam, vel arctius dd domum delinquentis restrietum, prout cau- 
sae gravitas id desideraverit. | Ey 
8. 7. Quod si .delietum tale sit, eui vel major, quam :car- 
ceris immineat poena, vel quod contra Serenissimi Electeris 
Edietüm de Duellis commissum, mox convocet Decanos, et cum 
his, qua ratione detinendus sit delinquens, ineat consilium. 
< Poenas vero nullas solus irrogabit Prorector: extra 
"Concilium, nisi illa carcerem quatuor dierum non excesserit. 
$. 9. Ratio autem in puniendis excessibus habenda, -vitae 
quoque huc usque vel bene vel male actae, et hujus intuitu vel 
äsperior vel mitior infligenda poena. Consultum quoque existi- 
Mamus, ut pro ratione circumstantiarum excessus fillorum Aea- 
demiae nomine ad päarentes ipsorum perscribantur, 'quippe quo- 
rum severa inerepatio filiis, qui ‘plane degeneres 'non::sunt, 
Gravior. esse solet, quam poena Carceris aut muléeta aca- 
emica, BR AD ann 
,. $- 10. Operam quoque dabit Prorector, ut quotquot hue 
se conferunt ad dotendum vel discendum, omnesque exeroitie- 
rum Magistri, Mätriculae academicae nomen inserant , et dehi- 
tum Statutis nostris promittant obsegtium. Quod si- id -facere 
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‚detrectent, ocetiduum ipsis statuendum, quo vel discedant vel no- 


men inter cives academicos profiteantur. istualı 

$. 11. Literas ad Academiam directas resignabit Prorector, 
illasque in Concilio, vel. si res moram non Serat, per cistalam 
‚omnibus.communicabit. Quod si vero Academiae nomine re- 


me ga I. De'Cönventibus Academicis. 


— 


5 3. Si delictum aliquod Prorectori, denunciatum et hoc 


quidem ipsius Decanorumque arbitrio poenam carceris octo die- 


§. 6. Porro cum ‚nihil frequentius contingat in Academiis, 
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auctor Relegationem sustinebit, eni infamia quoque, si libellus 
re vera famosus fuerit, conjungatur. 

$. 21. Nemo in alienos hortos ac vineas se conferat invito 
Domino, poma, uvas similesve fructus inde petiturus, qui fece- 
rit, carcere puniatur. — 
6. 22. Vinum aut cerevisia in tabernis aliisque locis tem- 
pore hyberne ultra nonam, aestivo ulira decimam horam ne 


raebeatur, ultra quam horam nec tabernae nec aedes, quas in- 
Fabitant, alicui patebunt, | 


5.9.23. . Vigiles nocturnos nemo injuria afficiat, multo minus 
provocet, illisve in officio suo constitutis resistat, sub poena 
gravissima, | | — — ee 
. 24. Nemo illa, quae tabulae publicae aſſiguntur, refigat; 

quoq si in Relegationibus et Citationibus publicis id fecerit, re- 
Jlegabitur.: “7 er ah 

$.25. Qui carceri maneipandus, Prorectori non resistat 
nec in ipso Carcere vociferando aut immodeste se gerendo mat 
Jitiam augeat, sub poena relegationis; imo nec alios. in Carce- 
rem secum ducaf, et compotationes:ibi instituat, sed ubique Pro- 
rectoris arbitrio semet submittat. — 

9.26. Ab Academia discessurus non clam se proripiat, sed 

Prorectori suaeque Facultatis Professoribus debitas agendo gra- 
tiäs valedicat, et vel ab ipso Prorectore nomine Academiae vel 
a Facultate sua studiorum morumque testimonium petat, cui 
Collegia, quibus interfait, inserantur, quo fidem 'Parentibus, Pa- 
tronisque facere possit, qua ratione tempus in Academia trans- 
actum. | | | 
,.$% 27. Qui aere alieno contracto clam discesserit, eliamsi 
arresto constrictus non fuerit, desiderantibus hoc Creditoribus 
Edicto revocabilur. Oenopolis autem, Zyihopolisque aliisque 
intemperantiae subsidia praebentibus, si summa crediti quinque 
thaleros excesserit, non succurratur, Fi — — 

Cum modo dieta Statuta Nobis ab Academiae Nostrae Cu- 
ratoribus exposita sunt, et in Consilio nostro. seeretiori.,super 
iis solide deliberatum, nihil quod Deo, Ecelesiae et Saluti pu- 
blicae adversetur, in illis observatum fuit. Deliberato. itaque 
animo et ex certa scienlia approbamus eadem et confirmamus, 
illisque plenum Nostrarum Constitutionum robur ac publicarum 
Legum vim concedimus. Omnes enim Professorio munere fun- 
gentes, optimarum rerum Studiosi et Academiae seu Universi- 
tatis hujus cives actiones suas iis conforment et nihil temere in 
ea committant. Salvo tamen jure nostro et potestate haec cor- 
rigendi, emendandi, augendi, minuendi, prout Salus Academiae 
hoc desiderabit. | 

In hujus rei genuinam fidem publico huic confirmationis 
Diplomati manu Nostra subscripsimus, et Nostro — Si- 
gillo munire jussimus. Dabaniur ex Arce Nostra, Coloniae ad 
Suevum, die Imo Julii, Anne Christi, Millesimo Sexcentesimo 
Nonagesimo quarto. 


Fridericus Elector. 
E. v. Danckelmann. 


ım. 1. | 31 
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Formula Juramenti Professorii, 

Ego N. N. juro, me Serenissimo et Potentissimo Regi Bo- 
russiae fidelem futurum, commoda Regiae Majestatis ejusque 
Domus pro viribus promofurum, damna vero in quantum mihi 
possibile, aversurum, et quae ad Academiae hujus incrementum 
et studiosae juventutis emolumentum pertinent, fideliter obser- 
vaturum, et partes functionis Professoriae publice privatimque 
docendo et disputando pro conscientia mea et viribus a Deo 
concessis diligenter expleturum, 'operamque impensurum, ut ubi- 

ue Gloria Dei, Salus Ecclesiae et Reipublicae augeatur, siu- 
dies juventus a vitiis avocetur, et ad integritatem vitae, morum- 
‘que honestatem deducatur. @uod si etiam hinc consensu Sere- 
nissimi’ac Potentissimi Regis discessero , nihilominus"benefieio- 
rum a supra dieta Regia Majestäte et hac Academia acceptorum 
me memorem futurum, nec quicgquam quocunque tempore contra 
hanc Majestatem Regiam ejusque domum et emolumentum hujus 
Academiae admissurum, ad quemcunque statum postea promotus 
fuero. Ita me Deus adjuvet per Christum, 


E. Statuta Facultatis Theologicae in Universitate 
Fridericiana, d. d. 1. July Anno 1694. Ex Autogr. 


NMos Fridericus Tertius, Dei gratia Marchio Brandenburger- 
sis, S. R. I. Archi-Camerarius et Princeps Elector, Prussiae, 
Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montium, Stetini, Pomeraniae, Cas- 
subiorum, Vandalorumgue, nec non in Silesia, Crosnae et Schwi- 

usae Dux, Burggravius Norimbergensis, Princeps Halberstadii 
Mindae et Camini, Comes de Hohenzollern, Marcae et Ravens- 
bergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg et Butau etc. Notun 
omnibus, quorum hoc scire interest, facimus, Collegii Theologic 
in Academia nostra Halensi Professores statuta haec Nobis hu 
millime obtulisse, et, ut confirmemus ista, submisse nos rogall, 
quae conceptis verbis ita se habent: Quandoquidem dicta Fa 
cultas Theologica nihil aliud est, quam Collegium eorum, qü 
rebus divinis e Sacra Scriptura pure docendis, publica authori- 
tate praefecti sunt, ut ad ministeriam verbi digne obeundum ne 
cessaria doctrina et experientia imbuantur ac praeparentur ho 
mines, causaeque ecclesiasticae secundum mentem Prophetica 
et Apostolicae disciplinae sancte, prudenter et scite dijudicentur: 
ante omnia meminisse decet, quod huic officio destinati, potis- 
simum ad Doctores illos referendi sint, quos cum aliis Apostolis, 
aliis Prophetis, aliis Evangelistis, aliis Pastoribus a Domino dar, 
Apostolus tradit Eph. IV, 11, tanguam Scholam eeclesiasticam regen 
tes, ut sincera doctrina dogmatum etverae interpretationes in ecele- 
sia floreant atque retineantur, quae ut primum ipsius muneris apo- 
stoliei pars fuit, ita deinceps speciatim a ie administrata est. 

I. Itaque ad ejusmodi functionem admovendi solicite expen- 
dant, quod ipse Christus se mittere affırmet Sapientes Matth. 

III., 34. neque adeo minus vocatio divina hisce necessaria 
sit, quam Pastoribus; praesertim cum ipsi instramenta esse de- 
beant, per quae filius Dei sedens ad dextram aeterni Patris, et 
gubernans Ministerium, Spiritum Sapientiae in alios eflundat, 
suamque ecclesiam a corruptelis praestet integram. Quod quo- 
niam opus plane divinum est, nemo hujusmodi provinciam te- 
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mere affectet; adepti vero et. sibi et auditoribusı commendatis- 
simum teneant dietum Augustini de doctrina Christ. L. 2. c. 7., 
quod in tantum videant, in quantum moriantur huie seculo, in 
quantum autem huic vivant, non videant: meditationumgue' et 
actionum suarum fundamentum, quod in vera et viva agnitione 
fidei juxta scripfuram situm unice et fideliter adhibeant ac custo- 
diant, apud animum suum explorent assiduo donum Dei atque 
exsuscitent precibus ardentissimis, ceu Paulus Timotheo prae- 
cipit 2. Tim. I., 6., nam primaria muneris hujus sollicitudo illa 
est, ut, habentes thesaurum in .testaceis vasculis, lumen cognitio- 
nis gloriae. Dei in facie Jesu Christi, quod: praebendum aliis, 
ne splendorem in suis ipsorum docentium cordibus. amittere :pa- 
tianfur, verum quotidiana cura ex verbo Dei vivide: conservent, 
afque adaugeant et Domini Spiritus 'benefieio retecta facie glo- 
riam Domini, ut in speculo intuentes, in eandem imaginem trans- 
formentur ex gloria in gloriam, 2; Corinth. IV., 6. 7. Cap. HI., 
15. atque hoc pacto reapse in omnibus honorem Dei et Domini 
sui Jesu Christi procurent, servientes ipso Spiritu suo in Evan- 
gelio Dei, Rom. I., 9., operantesque Evangelio Dei, ut oblatio 


' discentium fiat accepia, sanctificata per Spiritum sanctum, Cap. 15; 


16. In hoc, inquit Christus, glorificabitur Pater meus-coelestis, 
ut ren fructum feratis, et eritis mei discipuli, Joh.XV.,8, 
„4. Cum autem exequerdi ipsius officii propria sit cura, do- 
cere et tueri puram Evangelii doctrinam, agnoscenda hoc nomine 


; alia nulla est, quam quae traditur in libris propheticeis et apo- 


; stolicis; cum quibus congruunt Symbola, Apostolicum, Nicae- 
‚ anuıh et: Athanasianum, item Confessio Ao. 1530: Imperatori Ca- 
‚ rolo Vto Augustae exhibita, aliique Libri Symbolici verbo di- 
‚ vino et Scripturae -sacrae conformes, ac Electorali autoritate 
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in: Ducatu Magdeburgico et aliis Serenitatis Suae Electoralis 
ditionibus recepti; Hane videlicet doctrinam Professores hujus 
Academiae im Theologica facultate servabunt et solicite sequen- 
tur, cavebuntque omnino, ne sententias vel opiniones cum Seri- 
pturis sacris, cum Symbolis et Confessionibus receptis pugnan- 
tes, aut semina ejusmedi per —— perieulosas spargant vel 
defendant: potius errores quoslibet doctrinae Evangelicae adver- 
santes, eorumque patronos ac propugnaiores ex verbo Dei ar- 
guant,.ut solidis argumentis atque ad objectiones dissentientium 


„ responsionibus, modeste tamen et cum mansuetudine Theologis 


digna, observato simul discerimine inter sententias publicas et 
©piniones privatas, confutent. Quando vero ipsi Apostoli nihil 
Ecclesiae magis necessarium duxerunt, quam unitatem Spiritus, 
vinculum 'pacis, servandam, Eph. IV.,3., hane ut sincere foveant 
Collegae atque inter se custodiant, omni annitantur mentis stu- 
dio, sermone et opere, 1. Cor. II., 10. Eandem concordiam in 


‚, docendo hac-etiam ratione observent, ut unanimi cura Audito- 
ribus ianquam filiis suis consulant paterne ac prospieiant, et 
rd. Porn ineuntibus singulis annorum semestribus inter se col- 


oquio eam.in rem habito constituant, quid publice et privatim 
quilibet traditurus sit, ut omnibus studiosorum conditionibus 
ac desideriis satisfiat,_ @uorum rationem ut eo dignius ha- 
bere possint, opus omnino est, ut ipsi Professores notitiam ex- 
quisitam illorum, qui Theologiae studiis sunt dicati, etiam atque 
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etiam sibi:concilient:  Quem in finem non modo singulis ami 
quadrantibus a.Prorectore Magnifico petent, ut superioribus men- 
sibus 'recens in Academiam (nomen Theologiae qui dederunt, 
seu Philosophiae ad usum Ecclesiae futurum pertinenti) con- 
scriptam. seriem communicet, eandemque in peculiarem librum 
consignabunt, verum etiam singularum seplimanarum die certo 
horam salutari huie negotio impendent, ut studiosorum profectus 
in doctrina -et vita explorent. solieite, id, quod ita instituatur, 
numero pro multitudinis ratione distributo, ut singulis anni qua- 
drantibus finitis nemo non comparuerit, Quod si frequentia ac- 
creverit ita, ut hora una parum sufficiat, plures tribuent insti- 
tuto tam necessario. Conditio autem exploratorum quoad mo- 
res et studia libro euidam in rei memoriam fideliter inseretur, 
Conditio autem exploratorum quoad mores et studia libro cui- 
dam in rei memoriam fideliter inseretur. Qui vero semel ile- 
rumgue eitati se sistere detrectarint, eorum nomina libro, de 
eruditione et moribus studiosorum agenti, cum mentione repu- 
diati istius obsequii tradantur, nee minus tamen hi, exacto qua- 
drante, iternm una cum caeteris eitentur moneanturque: sin per- 
tinaces manserint, notitia rei literis publicis deferatur' ad pareı- 
tes vel cognatos vel patriae magistratum. 
AUAI. Exploratio isthaec prima vice versetur circa omnia, in 
Scholis etiam; vel aliis Academiis tractata, idque agat sedulo, 
ut intelligat quivis, certum finem atque usum in omnibus spec 
tandum- esse. Tum vero exploranies prudenter indagent vire 
ingeniorum, scopum praefixum, subsidia vivendi, ut ex omnibu 
eircumstantiis, quid cuilibet quam maxime commendandum der- 
ire judicare possint. Ante omnia eo semper oculum intendant, 
ut regula illa adhibeatur apostolica, 1. Cor. VIIL, 2. 3., Si quis 
sibi videtur aliquid scire, nondum quiequam novit, sicut oporte 
nosse; sed si quis diligit Deum, hic est cognitus ab eo: ex qu 
discat juventus cognitionem quamcungue theologicam censeri & 
interna dilectionis erga Deum praxi, quae ex fide in Christun 
profieiscitur, atque hinc oriunda humilitate. Cujusmodi notiti: 
practica ut ex ipsa Scripturarum solida et sancta meditation 
nascitur, ita ad * fructum metbodum studiorum dirigant, u 
rimum illa, quae ad eum consequendum summe necessaria sunt, 
— bono tractentur, reliquis tantisper reservatis; atque ade 
ae magis necessaria sunt, minus necessariis, quamvis utilihus, prae 
erantur, Ita obtinebunt docentes, ut ne data Consilia auditores ge 
mitibus alıquando prosequantur, uti alioquin saepe fit,si auctores ill 
fuerint, ut tempusimpenderetur minus ad aedificationem facientibus 
Itaque cum Scripturae ipsius tractatio fundamentam sil 
totius Theologiae Theticae, Polemicae, Practicae, instrument 
ad studium exegeticum pertinentia a disciplinarum linguarumqui 
Doctoribus petenda, habito circumstantiarum penes unumquem 
a respectu, commendentur. Theologi autem in id sedulo e 
iligentissime incumbant, ut auditores in Theticis, Exegeticis 
practicis atque Polemieis fideli instruant manuductione, qua ni 
tentes extra Academiam deinceps sibi ipsi consulere possini 
Quae Sort ad manuductionem ejusmodi necessaria nondum fue 
rint, ab iis temperent prudenter Professores, omnibus diebu 
memores, quam carum sit tempus Academicum auditoribus paı 
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cissime dispensandum. In Theticis et Catecheticis analogia fidei 
omni opere monstretur, semperque aperiatur simul via vivida ad 
praxin: in probandis et confirmandis conclusionibus dieta Serip- 
turae ostendantur apertissima, ut praestantiora in'promptu sint; 

rimarium vero quoddam in loeis singulis sie adhibeatur, ut ex 
— ejus analysi theses specialiores deducantur, quam 
firmissime.et quidem demonstratione syllogistica, nec non ex- 
ceptiones obviae resolvantur. — Praecipue autem ubivis insti- 
tuatur adhortatio, ut unctionem Spiritus sancti circa quamcun- 
que veritatem quilibet a Deo exoret, obsignationem illam et te- 
stimonium internum, 2. Cor. I., 22, 23., quo munitus in agone 
tentationum atque mortis absque haesitatione sciat, in quem- et 
quid credat ac doceat unusquisque. Hujusmodi enim tractatio- 
nem secundum omnes partes observatam, merito clavem dixeri- 
mus et Practicae et Polemicae: Theologiae, si studio Exegetico 
digne corroboretur. Et hoc quidem ita instituetur a.docentibus, 
ut commonstrent auditoribus 'fidelissime, ‘qua. :methodo integer 
Liber Biblicus, seriptum Propheticum, Epistolicum,Historicum 
tractandum, scopus Spiritus sancti indagandus, demonstratio 
ejusdem observanda, sensus cujusque lvoci ex contextn solide 
scrutandus, atque hine porismata theoretica et practica derivan- 
da sint. Hujusmodi Collegium exegeticum in peculiarem librum 
Biblicum necesse est singuli ut audiverint studiosi, ut ex isto 
specimine et exercitio veram scripturae tracfationem in omne 
tempus exercendum hauriant. Cum vero Collegia Biblica super 
loca difficiliora, quae haberi solent, illud ipsum non satis prae- 
stare possint, utpote, quae circa Philologica potius et Polemica 
versantur, haec non tam quibusvis obtrudantur, quam provectio- 
ribus, et in fundamentali illo studio exercitatis commendentur 
et tradantur, Idem sentiendum de Polemicis ad quorum tracta- 
tionem, qui admitti cupiunt, aut exeitandi sunt, moneri prius 
debebunt, ut non nisi vero ac vivo fidei et charitatis fundamento 
‚instructi accedant, ut odium adversus adversarios et pruriginem 
contradicendi serio detestentur, sequentes nndam in scripturis 
veritatem. Atque haec ut eo rectius spectetur, primum status 
Controversiae Aldi absque studio partium enucleetur, tum 
argumenta antitheseos secundum omnem valorem suum mon- 
strentur, quidque cum scriptura magis minusve conveniat, de- 
‚monstiretur beneficio Exegeseos et Logicae; 'nec negligenda 
axgißsız ferminorum communium, qui in Metaphysicis traduntur, 
quorum usus in tractatione controversiarum inter eruditos, pro 
‚ ratione temporum et adversariorum negligi nequaquam potest: 
Argumenta vero Theseos orthodoxae non minus ab adversario- 
rum exceptionibus accurate et solide sunt vindicanda, ostenso 
simul controversiarum momento; moneatur quoque si quid non 
tota ecclesia, sed aliqui tantum in ecclesia statuant; ceterum ad 
modestiam et mansuetudinem saepiuscule addatur eohortatio. Ze- 
lus autem in doctrina de justificatione fidei et satisfactione Chri- 
sti aliisque partibus doctrinae cognitae necessariis ad integrita- 
tem fidei et aedificationem membrorum ecclesiae quam maxime 
commendetur. Nec praetermittenda Collegia in Antiquitates ec- 
clesiasticas ab aliquo Professorum habenda, ut consensus veteris 
ecclesiae cum doctrina nostra hodierna, notitia haeresium et cer- 
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taminum inter ‚orthoiloxos et keterodoxos, acta synodorum, quae- 
que ad ritus et regimen ecclesiastieum pertinent, cum exemplis 
prudentiae ei viriulum Christianarum suppetant, multaque ad ip- 
sam Exegesin necessaria. | | 
Collegia praetica, Homiletica, Casuistica, non minus fun- 
damento Scripturae exegelico nitantur, quam Dogmatica, In 
practicis praeter caetera, usus discriminis inter Legem ei Evan- 
gelium ex Scripiuris commonstreiur, et quomedo principium om- 
nium actionum et virtutum sit fides per charitatem efficax, atque 
ideo sanctificatio seu renovatio ex justificatione non fantum or- 
dine doctrinae, sed ipso quoque experimento spirituali penes ho- 
minem fluat, Propterea et dicrimen statuum doceatur, naturae 
corruptae, quoad securitatem et hypocrisin et gratiae, quoad le 
galis comminationis et coactionis tentationes, et rationem vere 
evangelicam: idque ex locis Scripturae clarissimis sic explice- 
tur, ut practiea exploratio apud animum ex ipso verbi Dei ductu 
instilui possit. Eodem modo rerum agendarum fugiendarumque 
ipsiusque tonscientiae dsxizzriz circa res etiam indifferentes, ex 
justificationis et renovationis praxi exponatur juxta Scripturam, 
ut assuescant animi sese explorare ex vivo sacrarum literarum 
tramite; quem in finem, ut in dogmaticis examinatoria, ita hic 
exploratoria Collegia de praxi propriae experientiae circa doctri- 
nae partes singulas frequentari possunt. Similiter in casuali 
Theologia doctrinam de conscientia, in ipsa experientia funds 
tam, requirant Professores, semperque inculcent, quanto periculo 
obnoxia sit quaevis perspicacia in judicando, si absque charitalis 
et humilitatis, ex tentationibus oriundae, exereitio- circa res tol 
eircumstantiis involutas applicatio fiat, Homiletica denique non 
primo sed posteriori loco habeantur, supponentia notitiam rerun 
dogmaticarum et ——— quarum coram populo proponer- 
darum ratio et selectio in locis singulis theologicis distincte cum 
terminis convenientibus communicetur primum, et tum disponen 
di meihodus ex contextuum et rerum visceribus petenda osten- 
datur, tandemque reliqua praecepta ad elaborandum et eloquen 
dum spectantia. z 
VI. In Lectionibus publicis non tractentur rariora, et qua 
paucis prosunt, sed quae faciunt ad erudiendos et aedificandos 
. complures, Privatim diversis auditorum generibus se accomm+- 
dent Professores,, nec tam numerum Auditorum quaerant, quan 
hoc intendant unanimiter, ut omni ex parte iis consulatur ; quan 
ob causam dissuadebunt aliquibus, quae ipsis nondum commodı 
perspexerint. Privata Collegia intra semestre spatium absolvan- 
tur plerumque uti et publica, nec facile in annum alterum exten- 
dantur, ne siudiosi nondum completa cogantur relinquere, Ob 
solvendi pretii defectum Collegiis privatis neminem excludant 
quod ut a ditioribus accipitur, ita egenis remittitur jure ac me 
rito. — In disputationibus, quarum exercitaliones recte institu 
tae bonis fructibus non destituuntur, diligenter et serio admo- 
niti sint opponentes, ne immemores sint Augustiniani illius dı 
Doctr. Christ. Lib. U. c. 31. Disputationis disciplina ad omnii 
genera quaestionum, quae in literis sanctis sunt penetranda € 
dissolvenda, plurimum valet, (tantum ibi cavenda et libido rixan 
di, et puerilis quaedam ostentatio decipiendi adversarium) ne‘ 


- — — —— — r- — — 


487 


Philosophieis subtilitatibus aut argutiis, qnae steriles sint aut 
otiosae, suo relinquendis loco, tempus consumant, sed solum- 
modo aflerant .realia de rebus .sacris credendis vel: repudiandis, 
agendis vel fugiendis, ut Respondens atque Praeses Disputatio- 
nis spatium nanciscanfur de necessariis utilibusque argumentis 
juventutem informandi. Non tamen negligatur sobrius ac ge- 
nuinus usus Philosophiae in Theologia,. ad distinetiorem cogni- 
tionem et veri a falso discretionem: quam status Ecclesiae tot 
sectis ac. certaminibus exortis expostulat. @uotirca ad confir- 
mandes Articulos Christianae fidei, qui pure dicuntur, probatio- 
nes haud aliunde quam ex scriptura sacra adhibeantur, -cujus 
quae dicta et testimonia a’ vero' et proprio sensu ab aliquibus 
sint detorta, haec Praeses juxta fidei regulam et genuina inter- 
pretandi praecepta vindicet ab erroribus et fideliter et breviterz 
neque el tar, ut disputantes extra verilatis charitatisve 
limites verba uliro eitroque ‘serant, verum omni gravitate con- 
stanier ipse:utens, commendet semper monitum Jacobi III. 13.,' 
Quis sapiens et scientia praeditus inter vos? 'demonstret ex bona 
conversatione ‚opera sua cum mansuetudine sapientiae, @Quod-si 
invidiam amaramı habetis et irritafionem in corde vestro, ne glo- 
riamini et we mendaces estote-adversus veritatem, Non est ista’ 
sapientia superne descendens, sed terrena, animalis, daemoniaca,; 
ubi enim invidia est et rixa, ibi tumultuatio et omne opus’ pra- 
vum etc. F — 

VII. Quoniam universa Theologia ad praxin tendit, in Lec- 
tionibus et Collegiis decet ex materiis quibusvis eam .distere, 
et paraenesibus subinde animos ciere ad ipsam exeolendam, Quo 
pertinet observatio illa primo loco habenda semper atque incul- 
canda, quod stadium. Theologiae non sit sincerum atque inten- 
tioni divinae naturaeque habitus Theologiae conforme, quod fiat 
ab homine, qui destitnatur luee Spiritus Sancti‘ et’ Sapientiae, 
non introeuntis in animam' malitiosam, nec habitantis in corpore 
peccatis obnoxio. Quamobrem satis distinete a Professoribus 
cerebro moneatur, nequaquam  sufficere ad praxin Theologieam 
cultum elegantiae et honestatis in ‚moribus, abstinentiamque a 
manifestis criminibus luxuriei et-simultatum; sed reguiri tanto- 
pere a Christo praeceptam abnegationem (amoris: honorisque- 
proprii, utilitatis et volaptatis, ipsorumque studioram, quatenus 
eo ferunfur) quae ex vera animi conversione proficiscatur, eun- 
demgque charitatis erga Deum atque homines affectum ex verbo 
eapiendum, quem Prophetae et Apostoli prae se ferunt ac com; 
mendant, tanqguam mortis Christi et resurrectionis fructum; quem 
qui non sequantur et preeibus ei omni opera, esse ihndignos ti- 
iulo sacrosanetae Theologiae Studiosorum, Neque hoe tantum- 
modo verbis sed et opere testatum apud animos relinquant Doc- 
tores, multoque magis amplectantur et foveant illos, qui verita- 
tem practicam sectantur, quam alios tametsi opibus et ingenio 
eximios, neque hos, verum illos, si tamen ad docendum, ae sa- 
eri muneris partes obeundas doeti aptique fuerint, testimonio ae 
commendatione dignos judicent. Ita enim sperare liecet, ut auc- 
toritate ejusmodi graviore magis magisque in viam se reduci 
patiantur, qui alias praxin iheologicam minus euraverint;- prae- 
sertim si aecedat hoc quoque, ut vetent quenquam in docentium 


488 


auctoritate acquiescere, sed identidem praejudicium humanae 
auctoritatis in docendo ex cordibus evellere satagant, Christum- 
que unicam pronuncient Magistrum, ad quem ducere sit ipso- 
rum officium. 

VII. Atque ut, una manu quod aedificatur, ne subruatur 
altera, etiam atque etiam vehementer viderint Theologi, ne quid 
Scandali ex ipsorum usu quotidiano capiatur aut desideretur in 
vita. Meminerint tot Corycaeorum oculos in se conversos pri- 
vatim et publice, quot studiosi adsint, qui cupiant legere in ipso 
vultu et gestibus, quod verbis doceantur: contra vel leviora er- 
rata Professorum haerere in animis pejorum turpissimo exem- 
plo, meliorum autem fastidio non desituro: constantem vero 
sancte vivendi tenorem, ex quo appareat, magistros mundo esse 
erucifixos cum Christo: id efficere, ut doctrina efficaciam suam 
potenter exserat. @nod si accesserit quotidianarum precum ve- 
zus ardor, ut Professores conatus suos et Jdiscipulorum sancti- 
moniae atque eruditionis successum, atque hi tanquam auditores 
docentium labores una ‚cum suis coelesti patri in Spiritu.et ve- 
ritate commendent (id quod cum facilius dicatur quam praeste- 
tur, admenitionibus crebris Apostolorum more urgendum est) 
non poterunt nen fructus consequi inde uberrimi. Denique Col- 
legae inier se causam dissensionis omnem evitent,. ut. supra mo- 
nitum; quod eo certius quoque praestabunt, si. monitum Con- 
stantini Imperatoris Episcopis a Concilio Nicaeno discedentibus 
datum, Eusebius de vita Constantini Lib. III. c. 21., observent; 
Ne invideant, si quis Sapientiae laude in docendo florere videa- 
iur, sed uniuscujusque virtutem commune bonum esse, existi- 
ment, neve ii, qui praestantiores habeantur, supra tenuiores se 
efferant; Dei enim esse de vera cujusque virtute ae sapientia 
judicare. | 

IX. Decanus Facultatis Theologieae singulis semestribus 
Collegarum suffragiis constituatur, et eo quidem ordine, quo 
autoritate publica constituti, et sic in Collegium recepti sunt, 
quisque alteri in Decanatu succedat. Hic Sigillum Facultatis 
recipiat custodiendum una cum sex libris, quorum primo statula 
Collegii et nomina Collegarum, uti et eorum, qui honoribus 
Doctorum, Licentiatorum vel Candidatorum insigniti sunt. Se- 
cundo nomina Studiosorum singulis anni quadrantibus consig- 
nata. Tertio Profectus Studiosorum in doctrina et vita, ut ex 
eo testimonia formari possint. Quarto Consilia et Responsa, 
quae Consulentibus reddentur; Quinto Disputationum aliorum- 
que scriptorum Theologieorum in hac Academia prodeuntium 
Catalogus; Sexto indices pecuniae ex promotionibus aliisque la- 
boribus acceptae, — ie rail Post novi Decani electio- 
nem intra decendium toti Collegio rationes reddentur de omni- 
bus, . superiore sub Decanatu in libris dictis consignata fuere. 

. Decanus omnia illa, quae hactenus faciu necessaria com- 
memorafa sunt, tanqguam Inspector et Director, non suo solius 
arbitrio, sed his ipsis statutis et Collegarum votis ac suflragiis 
nixus, observabit, et sub finem Decanatus a Directore Semina- 
rii Theologici exiget rationem de expensis et profectibus alum- 
norum, quos explorabit cum Collegis, neque non quotquot in 
posterum mensa, quam communem dicunt, uti licebit. Quae- 
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cunque ad officium Theölogöorum pertinent, praeserlim Lectio- 
nes, tam publicae et hae quidem singulis septimanis quater, tam 
privatae, ut sedulo et constanter habeantur, ineunte Decanatu 
graviter et amice Collegas commonefaciat, item ut a singulis-quo- 
libet semestri ad minimum semel Disputatio solennis. instilua- 
tur, et cura studiosorum conjunctis viribus geratur digna, Li- 
teras.Collegio inscriptas recipere et resignare est Decani, prius- 
quam vero al eas respondeatur, res cum Collegis communieari 
et sollicite iractari debet. Responsum ipsum conficiet Decanus, 
haud praetermissis tamen rationibus Collegarum, et antequam 
sigillo roboret, relegi et monere pro lubitu a singulis patiatur. — 
Scripta in Theologicis edenda, quae non ad Cathedram eccle- 
siasticam pertinent tanguam Consistorio provinciali propria, sub 
Censuram Collegii Theologiei Academici et pro re nata Consi- 
storii etiam veniant oportet; quae si nomine totius Facultatis 
expetatur, accuraie perlustrentur a singulis, alioqui, censeantur 
a solo Decano. Testimonium nulli detur, nisi in consilium ad- 
hibitis Collegis, quibus eonsentientibus, aut.saltem justam ‚dif- 
feutiendi causam non habentibus, semper .exprimatur vera sub- 
jecti conditio, nec ulla reticeatur in fraudem Ecclesiae. Tempus 
ad deliberationes theologicas non eo die statuatur, quo. fieri so- 
let exploratio studiosorum, sed alio. Ad promotionem theolo- 
gicam admittatur nemo, nisi in officio digno constitutus ’aut li- 
teris systatieis snfficientibus de conferendo tali officio instructns, 
et doctrinae ‚ac vitae nomine probatus. Quocirca ‚meminerint 
Professores, quod Privilegia Caesarea ipsorum conscientias hac 
in parle-oneratas velint. Candidati specimina edant primum in 
examine praeliminari seu tentamine de praeeipuis capitibus doc- 
trinae christianae juxta scripturas et libros symbolicos, tum in 
Leetionibus cursoriis duabus supra locum Biblicum aut aliam 
materiam gravem Theologicam secundum scripturas, post in Dis- 
putatione publica horis antemeridianis et pomeridianis habenda, 
tanuquam Respondentes, cujus unusquisque sit ipse Autor. Quam 
tamen antecedat Examen alterum, quo quae ad pleniorem Exege- 
seos controversiarum, Historiae ecclesiasticae caeterarumque re- 
rum Theologicarum notitiam pertinent, explorabuntur. Pro Prae- 
sidio licebit sumere 10 Imperiales, et pro Examine totidem cui- 
que examinantium solvendos. Praesidium Disputationis inaugu- 
ralis suscipiet Decanus, idemque Programma conficiet, in quo 
vita Candidati recenseatur, pro quo et immatriculatione quatuor 
Imperiales ei solvantur, praeter id, quod Typographo debetur. 
Ipse vero Candidatus antequam admittatur ad specimina publice 
edenda sequenti juramento sancte obstringatur, necesse est; Ego 
N. juro, quod doctrinam in scriptis Prophetarum et Apostolo- 
rum, symbolo Apostolico, Nicaeno, Athanasiano, et Confessione 
Imperatori Carolo Quinto Anno 1530 Augustae exhibita, com- 
prehensam, sincere iueri et docere, vitam Christiani et Theologi 
nomine dignam gerere, fidelitatem subditorum Electoralis Do- 
mus Brandenburgicae custodire, salutem Academiae hujus Fri- 
derieianae et speciatim Facultatis Theologicae data occasione 
juvare nec fraudem contra haec asserta fovere velim. Sic me 
eus adjuvet. 
Pro conferendis summis honoribus promotionis Docio- 
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ralis in Facultate Theologica, quilibet Doctorandus solret cuili- 
bet Professori Facultatis quatuor Imperiales, Decano ut Decano 
praeterea quatuor Imperiales, Brabeutae octo Imperiales. Dabit 
etiam librum aliquem Bibliothecae Academicae inserendum, suo 
quidem arbiirio, pretio tamen Imperialem unum ad minimum 
assequente. 

1. Si quidam in aliis Academiis ad Gradum Doctoralem 
in stadio theologico promoti huc delati fuerint, et Facultatem 
docendi ac disputandi sibi concedi postulaverint, non prius ad- 
mittentur, nisi praecedente Colloquio et exploratione Orthodo- 
xiae, cognitisque testimoniis vitae inculpatae et Theologo dignae. 
Jlidem etiam dimidium pecuniae illius, quod, qui hic loei ad ho- 
nores supremos promovendi sunt, pro Examinibus solvunt, De- 
eano et Collegis Faculiatis offerant, quam hi juxta proporlionem 
superiori $. indicatam inter se distribuent. Aequum enim est, 
ut qui alieubi juribus communibus cum aliis fruituri sunt, grati 
animi Documentum tempestive praebeant. Disputationem etiam 
ehe pro praesidio, -moderante Facultate Theologica ejusque 

ecano habebunt; seripta sua censurae ejusdem subjicere tene- 
buntur. 

Xi. Si qui Licentiam gradus Doctoralis alibi conseculi, 
in hae Academia Doctores renunciari desiderent, non prius hac 
dignitate ornandi sunt, quam Collegii aut Facultatis illius, unde 
Licentiam illam impetrarunt, consensum se obtinuisse docuerint, 
et colloquio inito Professores Facultatis Orthodoxiae suae cer- 
tiores reddiderint. Pro colloquio autem et renunciatione ipsa 
solvent, quod alii juxta $. praecedentem solvere consueverunt. 

XIV. Vacante loco in Facultate Theologica sive ex morte 
Professoris, sive Jiscessu, reliquis Collegis intra mensis spatium 
convenire licebit, et de successore idoneo, juxta requisita supe- 
rius commemorata in timore Domini deliberabunt. Nominabunt 
autem viros tres, quatuorve, quos muneri huic aptos secundum 
conscientiam suam judicaverint. Horum nomina suumque judi- 
eium Prorectori et Professoribus caeterarum Facultatum per li- 
teras indicabunt, qui sine gravissima et manifesta causa non de- 
irectabunt nominationem hane Serenissimo Electori humillime 
commendare, ut ex nominatis unum aliquem salva tamen supre- 
ma sua potestate et arbitrio liberrimo, eligat, et sententiam suam 
de novo Professore Academiae significet. Ä 

AV. Postremo cum non omnia in tam gravi munere pro 
varietate casuum per Constitutiones ejusmodi satis aperte deter- 
minari possint, non tantum Deus orandus est, qui spiritu sancto 
suo per verbum suum nos in omnem veritatem ducat, verum 
etiam pro statu temporum et rerum aliae sanctiones juxta com- 
munem regulam supra indicatam, hactenus expressis adjiciendae 
erunt. Communis autem lex est et erit, ut omnia fiant ad salu- 
tem Ecclesiae Deique triunius gloriam. 

Postquam Statuta haec, qua decet solertia in Consilio No- 
stro Secretiori Nobis exposita sunt, et solide super iis delibe- 
ratum, nihil quod saluti publicae adversum in illis observatum 
fuit. Ex certa scientia itaque confirmamus eadem, illisque ple- 
num Constitutionum Nostrarum robur ac legum vim tribuimus, 
eunctisque Collegii sive Facultatis hujus Professoribus et aliis 
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docentibus ac discentibus severe mandamus, ut pacifici- et mo- 
desti se illis conforment. Qui contra statuta haec quicquam te: 
mere committent, meritas pariterque graves poenas luent. Salvo 
tamen jure nostro et potestate statuta haec pro salute publica 
corrigendi, emendandi, augendi, minuendi. ‚In fidem publicam 
manu Nostra his subscripsimus, et sigillo nosiro majori munifi 
jussimus. Dabantur ex Arce Nostra Coloniae ad Suerum die 
1. July Anno Christi Millesimo Sexcentesimo Nonagesimo quarto. 

Fridericus Elector. 
E. v. Danckelmann. 


Deklaration der unter dem 1. Juli 1694 für die the 
logifhe Fakultät in Halle erlaffenen Statuten, die 
Setbeilung der afademifhen Würden betreffend. -..-- 
Bom 31. Januar 1824. 


A. Bon der Promotion zum Licentiaten der Theologie, 

$. 1. Mer zur Würde eines Licentiaten der Theologie gelangen 
will, muß menigftens. drei Jahre auf einer Lniverficät ftudirt haben, 
eine lateinifche Abhandlung über einen theologifhen Gegenſtand, nebft 
feinem Curriculo vitae, feinen Schuls und Lniverfitäts -Zeugniffen, 
um den Gang feiner früheren Bildung zu erfehen, auch das Zeugniß 
über dad Kandidateneramen, mofern er es beftanden hat, dem theo; 
Iogifhen Dekan einreichen, und fih um das ftarutenmäßige Eramen 
bewerben. Wenn die eingereichte Schrift von der Fakultät gebilligt 
wird, und fonft nichts gegen den Kandidaten zu erinnern ift; fo wird 
ihm. ein Termin des Examinis angefeßt. 

$. 2 Diefes Eramen wird von der ganzen bei dem Defan ver: 
fammelten Fakultät abgehalten, und muß alle theologifchen Diszipli— 
nen umfaffen. Es ift nämlich wegen des innigen Zufammenhanges 
aller theologiſchen Wiffenfchaften nothwendig, daß derjenige, welcher 
den theologifchen Lehrftuhl befteigen will, in Eeiner theologifchen Wiſ⸗ 
fenfchaft ein Fremdling fey, wenn er fih auch nur vorzugsweife dem 

„ Bortrage eines einzelnen Zweiges der Theologie widmet. Es findet 
- daher namentlih die fchon für die Kandidatenprüfung geltende Ber: 

ordnung ftatt, daß eine gewiffe Fertigkeit in der hebräifhen Sprache 
und dem Berftändnig des. A. T. nothwendig erforderlich ift. Uebri— 
gens ift bei diefer Prüfung befonders auf diejenigen Zweige der theos 
logifhen Wiffenfchaften Nückficht zu nehmen, welche der Kandidat 
feiner Angabe nach vorzugsmeife getrieben hat, oder welche er dereinft 
vorzutragen gedenft. Das Eramen ift nur gültig, wenn wenigſtens 
drei Slieder der Fakultät zugegen gemwefen find; follte durd Zufall 
die Fakultät nicht fo ftarf, oder mehrere ordentliche Profefforen durch 
Krankheit verhindert feyn, der Prüfung beizumohnen, fo ift zu ders 
felben ein Professor extraordinarius der theologifchen Fakultät zuzus 
ziehen. Wenn nah dem Eramen verfchiedene Meinungen über die 
Wuͤrdigkeit und Zuläffigkeit des Kandidaten entftehen follten, fo wird 
feftgefeßt, daß er nur dann zugelaffen werde, wenn nicht mehr als 
Ein Mitglied gegen. deffen Zulaffung ftimmt. 

$. 3. Die von ihm eingereichte Abhandlung, welche nicht unter 
drei gedruckte Bogen ftarf feyn darf, wird hierauf gedruckt, und bei 
der Univerſitaͤt vertheilt, mobei die bei allen afademifchen Gelegen— 
beitsfchriften gewöhnlichen Beftimmungen gelten. Diefer Abhandlung 
wird das Curriculum vitae des Kandidaten angehängt. 
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$. 4. Die Disputation felbft gefchieht unter Vorſitz des De 
kans oder eines andern Fafultätsmitgliedes. Der DOpponenten miüf; 
fen wenigftens vier, und unter diefen Ein ordentlicher, oder auffer: 
ordentlicher Profeffor der Theologie feyn. — Damit es nit au Op— 
ponenten fehle, wird ‚hierdurch verordnet, daß in Ermangelung fol 
cher, welche fich freiwillig dazu erbieten, die professores extraordi- 
nariı und Privatdozenten der theologifhen Fakultät die Verpflich— 
tung ‚haben, in folhen Fällen ſich dem Gefchäfte zu unterziehen. 
. 5. Mad Beendigung der Disputation, die in der Negel von 
9 bis 12 Uhr dauert, wird der Kandidat vom Dekan renunziirt, und 
dann in das Fafultätsbuch unter die Graduirten eingefchrieben. Das 
Diplom darüber wird gedruckt und angefchlagen. 
$. 6. Die Licentiatenwärde kann nicht als bloße Ehrenauszeid: 
nung honoris causa erlangt werden. 
$. 7. Der Licentiat erhält das Recht, Vorlefungen über alle 
Theile der Theologie zu halten, ausgenommen Dogmatik und Moral, 
weil ein gründlicher Vortrag diefer Wiffenfchaften, eine längere viel 
feitigere Befchäftigung mit der philofophifchen, eregetifchen und hiſto— 
rifhen Theologie vorausgefeßt, ald von einem angehenden, afademis 
—* Lehrer erwartet werden kann. Doch kann die Fakultaͤt einem 
icentiaten die Erlaubniß ertheilen, auch uͤber Dogmatik und Moral 
Vorleſungen zu halten, wenn derſelbe durch ein beifallswerthes Buch 
über dieſe Wiſſenſchaften feine Befähigung dazu bewaͤhrt hat, wel 
ches von dem. Ermeffen der Fafultät abhängt. 
$.8. Derjenige, welchem eine aufferordentliche Profeffur der Theo 
logie oder eine Repetentenftelle bei der theologifhen Fakultät in Halle 
ertheilt wird, und welcher die Licentiatenwuͤrde nicht früher erworben 
hat, ift gehalten, diefelbe nachträglich zu erwerben, wobei dann die 
infchränfung $. 7. wegfaͤllt. 
$. 9. Wenn ein Profeffor einer andern Fakultät Kollegia anı 
fündigen will, welche ftatutenmäßig ausfchlieglich zum Gebiet der 
theologifchen Fakultät gehören, fo muß bderfelbe in der Regel die theo— 
logifche Licentiatenwürde erwerben, wiewohl ihm die Erlaubniß zu 
folhen Borlefungen auch aufferordentlih von der theologifchen Fa: 
fultät zugeftanden werden fann, wenn er feine Befähigung durch bei 
falswerte Schriften in dem Fache, welches er vortragen will, be 
waͤhrt bat. 
$. 10. Damit die Fakultaͤt über die Beobachtung von $. 7. wa— 
hen kann, hat der Licentiat die von ihm im Katalog und am ſchwar—⸗ 
jen Drette ——— Vorleſungen dem Dekan vorzuzeigen, 
welcher fein Vidi hinzuſchreibt. 
11. Für das Picentiateneramen wird an die Fakultät ein 
KHonorarium von 10 Frd’ors. gezahlt, wovon der Defan 1 Frd’or. 
zum Voraus erhält, das Uebrige an die Fafultätsmitglieder gleich 
vertheilt wird. 
$. 12. Aufferdem zahle derfelbe die Druckkoften des Diploms 
und feiner Differtation, und 2 Rthlr. an den Proreftor der Unt 
verfität, I Rthir. an den Univerfitätsfekretär, 2 Rthlr. an die Bi 
bliochef, 2 Rthlr. an die Pedelle. | 
$. 13. Wer auf einer ausländifchen Univerfität den Licentiaten: 
arad erworben hat, und bei der theologifchen Fakultät in Kalle 
Borlefungen halten will, muß fich, da die Statuten, welche in andern 
Ländern bei Ertheilung diefes Grades beobachtet werden mögen, die 
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inlaͤndiſchen Fakultaͤten nicht binden koͤnnen, und damtt die theologis 
fche Fakultaͤt in Kalle über die an ihr gehörigen Privatdozenten 
ſelbſt die erforderlihe Kontrolle führe, noftrifiziren laſſen. — 
Diefe Noftrifitation befteht: 1) in dem Eramen ganz nach obigen 
Beftimmungen, wofür aber nur. die Hälfte der Gebühren gezahlt 
wird; 2) in Vertheidigung.: einer Differtation nach $. 4., wobei nur 
zu Ende die Renunziation wegfällt; und 3) in den praestandis $. 13, 
at Jemand auf einer andern infländifchen Univerjität rite und mit 
ramen den Licentiatengrad evlangt, fo wird: ihm das Examen erlaſſen, 
und ift blos die Disputation erforderlih, . rt BT 
914 Die theologifche Licentiatenwürde . wird: übrigens. ganz 
unabhängig von der philofophifchen Doktorwuͤrde erworben, und dann 
ohne diefelbe beftehen, — 


B. Bon der Promotion zum Doktor der Theologie. 
6. 15. Die theologiſche Doktorwuͤrde kann auf. dreifache Art 
erworben werden, a) feierlich. und rite, in Gegenwart des Kandidas 
ten; b) bei Auswärtigen in absentia und per diploma; c) honoris 
causa, . 
I. ®on ber promotio praesentium. ı - —— 
616. Dieſe feierliche Art der. Promotion muß Statt. haben: 
1) bei denen Licentiaten und Privatdozenten, welche, ohne: eine: Ans 
ftellung als Profefforen zu:haben, den Doftorgrad zu erlangen wüns 
fhen; 2) bei den ordentlichen und. aufferordentlichen Profeffoten, 
welche, ohne diefen Grad vorher erworben zu haben, bei der theolos 
gifhen Fakultät in Halle angeftellt worden find. (Berg. aber: $. 19, 
zu Ende.) — Hierbei wird den ordentlichen Profefforen zur Pflicht 
gemacht, binnen einer zweijährigen Frift den Doftorgrad zu erwer—⸗ 
ben: den aufferordentlichen, welhe den Licentiatengrad erwerben müfs 
fen, ift es verftarter, auch ſtatt deffen den Doktorgrad zu wählen, 
und wird ihnen Yas Interstitium ($. 17.) erlaffen. — Ausmärtige, 
welche den Doftorgrad nachſuchen, koͤnnen ihn auf diefe,. oder nad) 
Befinden der Fakultaͤt, auch auf die zweite Art erlangen. ’ 
$. 17. Ein Licentiat und Privatdozent der Theologie kann fich 
nicht eher um den Doftorgrad bewerben, als bis nad) feiner Pros 
motion zum Licentiaten wenigftens 4 Jahre verfloffen find. Diefes 
Sjnterftitium wird nur in den Fällen aufgehoben, mo ein Licentiat 
und ‘Privatdozent der Theologie vor Ablauf der eben gedachteu 4 
— zum auſſerordentlichen Profeſſor der Theologie ernannt wor—⸗ 
den iſt. 


. 18. Niemand kann rite zum Doktor der Theologie promo: 
virt werden, der nicht zuvor Ficentiat geworden, und’ find nach diefer 
Beſtimmung nur die bei der theologifchen Fakultät angeftellten aufs 
ferordentlichen Profefforen in dem $. 16. näher bezeichneten Falle aus⸗ 
genommen. K | 

$. 19. Zu den 2eiftungen des Doctorandus Theologiae gehört: 
a) die Einveihung einer Differtation über einen theologifchen Ges 
—— welche nicht unter 4 Bogen im Druck ſtark ſeyn darf; 
) die Abhaltung eines examinis rigorosi bei der Fakultaͤt nad) den 
Borfchriften von $. 2; c) eine Disputation, welche ohne Vorfig 
Vormittags und Machmittags gehalten wird, und wobei wenigitens 
zwei. ordentliche Profefloren der Theologie opponiren; d) die Abtra 
gung. von 150 Athir; Gold an die Fakultaͤt und die Erlegung der 


494 


Drudkoften des. Diploms: und. der Differtation. — Diejenigen or: 
dentlichen oder aufferordentlichen Profefforen, welche ohne dien 2a den 
theologifhen Doktorgrad erworben: zu haben, bei der theologifchen 
Fakultät in Halle angeftellt werden, find:vom Eramen und Erlegung 
der Gebühren ausgenommen, aber nicht von der Differtation und Diss 
putation. Vor diefen Leiftungen Eann ein neu ernanntes Fakultaͤts— 
mitglied nicht zum Defanate gelangen. 2 

$. 20. Wer auf der Univerfitat in Halle rite zum Licentiaten 
der Theologie promovirt worden, dem wird diefes bei Erlangung. des 
Doftorgrades angerechnet, und zwar fann a) das Eramen in ein 
Kolloquium verwandelt werden; b) zahle derfelbe nur 100 Rthlr. 
Gold für die Doftorpromotion, Ä | | 

$. 21. Wer auf einer ausländiihen Univerſitaͤt Doktor der 
Theologie geworden ift und bei der theologifhen Fakultät in Kalle 
als Doctor legens auftreten will, oder als Profeffor der ebengedach⸗ 
ten Fakultät den obigen ‚Beftimmungen gemäß verpflichtet iſt, ſich 
bei. derſelben das Doctorat zu erwerben, muß: fich nofirifiziren laffen. 
Diefe Moftrifitation befteht in denſelben wiflenfchaftlichen Leiftungen, 
als die Promotion felbft, aber das Honorar wird nur zur Hälfte 
bezahlt. Bei den auf einer andern inländifchen Univerfität promo: 
virten Doftoren der Theologie, fallt auch das Eramen weg, aber 
nicht Differtation. und Disputation. 

"$..2%4 Die Promotion ‚gefchieht in der Regel durch den Dekan, 
welcher diefelbe nad; geendigter Disputation auf eine feierliche, der 
Mürde des Gegenftandeg entſprechende Weife unter den herkoͤmmli⸗ 
den. Formalitäten, als Ueberreihung des. Doftorhutes, der Bibel, 
sehen u. f. m. volljieht. Der Kandidat wird darauf in das 

fultätsbuch eingetragen. Der Defan. oder fonftige Promotor ladet 
dazu durch ein Programm ein. Ä 
6023 Das theologifhe Doktorat berechtigt zur Haltung aller 
theologiſchen Vorlefungen ohne Ausnahme, — 
| $. 24.. Wenn jemand in .absentia oder honoris causa promos 
virt worden, und auf der-Univerfität in Kalle als Doctor legens bei 
der dortigen theolegifchen. Fakultät auftreten will, fo hat er zwar 
nicht das Eramen, aber doch die Disputation noch nachzuholen. 

.25. Bon dem Konorarium für die Promotion (150 Rthir. 
in Golde) erhält der Defanus; 10 Rthlr. im Voraus, und aufferdem 
nod 10 Rthir., wenn er auch Promotor war und das Programm 
ſchrieb. Abgegeben wird davon ferner: an den ‘Proreftor 3 Sehir., 
an den Univerfitätsfefretär 1 Rthlr. 15 Sgr., für die Bibliothek 
4 Rthlri, an die Pedelle 4 Rthir. — Das Uebrige wird an die Fa: 
fultätsmitglieder, welche: felbft Doktoren der Theologie find, gleich 


vertheilt. 

ea It, Ven der promotio in. absentia, 

$. 26. Wenn fih ein ausmwärtiger Gelehrter oder höherer Kir: 
chenbeamter um das theologifche Doftorat bewirbt, fo kann demfel: 
ben nach Befinden von obigen Leiftungen das Examen und die Dis; 
putation- erfaffen werden; aber er hat: 1) eine lateinifche Differta: 
tion in zwei Abtheilungen, die erfte pro licentiatu, die zweite pro 
doctoratu einzuliefern, von. deren Befchaffenheit es abhängt, ob die 
Fakuftät ihm diefe Würde zuerfennen will; 2) das Honorarium von 
150 Rthlr. an die Fakultät zu zahlen. — Iſt er ſchon Licentiat, fo 
fälle der erfte Theil der Differtation weg. — Auch kann ihm die 
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Dissertatio pro licentiatu in Bezug auf frühere Schriften in der ge 
fehrten Theologie erlaſſen werden; aber auf Schriften in der. praks 
tifchen Theologie, oe und dergl. kann dabei nicht Ruͤckſicht 
genommen werden, und Eine Differtation iſt unerlaͤßlich. 


LI. Von ber promntio honoris causa. a 

N 27: Diefe befteht darin, wenn irgend einem ausgezeichneten 
Gelehrten im theologifhen Face oder einem höheren Kirchenbeam: 
ten die Doftormwürde aus eigner Bewegung von der Fakultät ertheilt 
wird, um ihm dadurch ihre Hochachtung gegen feine Verdienfte zu 
bezeigen. Diefes kann ausfchlieglih geſchehen, wenn fih Jemand 
durch eine oder mehrere entſchiedne und anerkannt gelehrte Schrifs 
ten um die theofogifche Literatur verdient gemacht, oder eine lange 
Reihe von Jahren der Kirche mit ansgejeichnetem Segen vorge 
ftanden hat, meshalb diefe Promotion vorzüglich nur bei Amtsjubi— 
faen höherer Kirchenbeamten Statt hat. Die bloße Herausgabe von 
Predigten und praftifchen Arbeiten, oder nicht in die Theologie eins 
fchlagender Schriften, oder die Erlangung eines hohen Poftens ohne 
öffentliche Probe der Gelehrſamkeit, reichen dazu nicht hin. 

$. 28. Wenn eine foldye promotio beſchloſſen werden foll, fo 
ift ‚erforderlih: a) daß zwei Fafultätsmitglieder den Kandidaten in 
Borſchlag bringen, und ihren Vorſchlag durh Nachweifung jener 
Eigenfchaften motivirem, b) daß die Fakultät einffimmig fey. Zu jer 
der promotio honoris causa iſt vor Abfendung des Diploms die 
Genehmigung des Minifterii einzuholen. Ä 

$. 30. Ein folder honoris causa promotus‘ zahlt nur die ganz 
unerläßlichen Gebühren für Druck des Diploms, an die Bibliorhef 
und die Pedelle. Die Fakultät erhaͤlt davon gar nichts. 

Berlin, den 31. Januar 1824, 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal:Angelegenheiten, 
v. Altenfein, 


Mit dem Anfange des Jahres 1828 ift bei der theologifchen 
Fakultaͤt eine, mit dem Königlichen Konfiftorio zu Magdeburg in Ber: 
bindung ftehende theologiſche Prüfungstommillion errichtet, bei wel; 
cher die Kandidaten der Theologie die Prüfung pro licentia concio- 
nandi beftehen können. | SE 


Reglement des Königl. Minifterii der geiftlihen, Unten 

richtss und Medizinal: Angelegenheiten für die theolo: 

gifhen PIAaungEn der Prüfungsfommiffion in Halle, 
| om 17. Dezember 1827. 


Das unterzeichnete Minifterium ber geiftlichen , Unterrichts: und 
MedizinalsAngelegenheiten hat in Erwägung, daß die theologifchen 
Prüfungen in der Provinz Sachfen von Jahr zu Jahr ſich derges 
ftalt gehäuft Haben, daß fie von der aus den Mitgliedern des Königl. 
KRonfiftoriums und Provinzial: Schul: Kollegiums befichenden Prü: 
fungsbehörde nicht mehr “allein beftritten werden können, und aus 
andern erheblihen, in Beziehung auf die Studien der evangelifchen 
Theologen befonders wichtigen Gründen, nachftchende Einrichtung 
a welche vom 1. Sanuar 1828 ab zur Anwendung foms 
men ſo 
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\ A, Wlgemeine Beflinmmmngen. 
— L ae Aalen undProvinzia bs Shut 
Kollegium ift diejenige Behörde, welcher verfaffungsmäßig alle 
theologische Prüfungen zuftehen, und dabei behält es: auh in Zu: 
funft fein Bewenden. 
58. 2. Unter der Leitung deffelden fol eine Prüfungsfom: 
miffton in Kalle beftehen, welcher in der Regel die Prüfungen 
ro licentia concionandi übertragen werden, wogegen die Pruͤ— 
ungen pro ministerio und die colloquia, fowohl pro muneae, als 
p:o ephoratu, dem Konfiftorio verbleiben. Letzterem bleibt jedoch in 
Befondern Fällen überlaffen, auh Prüfungen pro licentia con- 
cionandi vor ſich zu ziehen, oder Prüfungen pro ministerio der Prüs 
fungsfommiffion zu uͤbertragen. | — 
8. 3. Dieſe Pruͤfungskommiſſion beſteht: a) aus einem Mit— 
liede des Konfiftoriums, welches als Kommiſſarius den Pruͤ—⸗ 
Dingen beiwohnt, darin den Vorſitz führe, und felbft daran Theil 
nimmt; b) aus denjenigen ordentlichen und aufferordentlihen Pro; 
fefforen der theologiſchen Fakultät in Halle, welhen das Minifterium 
ur Theinahme an dem fraglichen Prüfungsgefhäft Auftrag ertheis 
en wird. 
6. 4. Die Mitglieder diefer Kommiffion nehmen an jeder Pruͤ— 
fung ſaͤmmtlich und gleihmäßig Theil, indem jedem derfelben 
ein beftimmtes Fach zugetheilt werden foll. | 
85. Vor der SR und unter Vorbehalt der in der Folge 
etwa erforderlichen, auf den Vorſchlag des Direktors der Prüfungs: 
fommiffion zu machenden Abänderungen, tft folgende Vertheilung 
der Drüfungsgegenftände zweckmäßig befunden: a) Eregefe des 
alten Teftaments; b) Eregefe des neuen Teftaments; c) Dogmatik, 
Symbolik und Dogmengeſchichte; d) Kirchengefchichte und Philofos 
phie; e) Moral und Literatur; f) Homiletik, Katechetif und Kennt; 
niß. des Praftifchen. 
B. Geſchäftsgang. 

— 6. 6. Die Kandidaten, welche geprüft ſeyn wollen, melden 
fi, wie bisher, bei dem Koͤnigl. Konfiftorio. Dieſes laͤſſt die Ge; 
fuche der Kommiffion zugehen, uuter der Adreffe des Herrn Pros 
jelor Dr. N., mit dem Auftrage, die Prüfung zu veranlaffen. 

nmerfung. Vor Ablauf des Trienniums fann Niemand zu der 

mündlichen Prüfung gelangen; die Aufgaben zu den Ichriftlichen 
Arbeiten Eönnen auf einen Synterimsfchein des Dekans, daß der 
‚Ertheilung des Abgangszeugniffes am Schluſſe des Halbjahres 
„nichts im Wege fiche, ſchon vor Ablauf des legten Semeſters 

gegeben werden. 

$. 7. Zur Einleitung der Prüfung find den Kandidaten 

a) porjufchreiben: 1) ein Tert zur Prüfungspredigt; 2) Aufgaben 
zu fehriftlichen Arbeiten, nach dem Ermeffen der Herren Eramina: 
toren, entweder biblifche Stellen zu einem Exkurſus in eregetifcher, 
dogmatifcher, Eircchengefchichtliher und praftifcher Hinficht, oder andere 
Themata aus dem Gebiete der theologifhen Wiffenfchaften; b) abzu: 
fordern: 1) die Beantwortung der Fragen zur Ermittelung der pers 
föntihen VBerhältniffe; 2) der Geburtsichein; 3). das Schulzeugniß 
der Reife; 4) das afademifche Abgangs- und Sitten:Zeugniß; 5) der 
Entlaffungsfchein vom Militär; 6) ein Aufführungsatteft von dem 
Superintendenten der Diözes, in welcher Eraminandus ſich aufges 
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halten; — jedoch nur in dem Falle, daß er ſich nicht innerhalb des 
erften Jahres nach vollendeten afademifchen Studien zur Prüfung 
meldet; .7) ein Zeugniß, wodurd der Eraminandus: fich ausmeifet, 
daß er auch in der Zeit feiner akademifchen Studien ſich in: Gemein: 
ſchaft mit den öffentlichen Anftalten der evangelischen Kirche erhalten, 
und an dem Senuffe des heiligen Abendmahls Theil genommen habe: 
Anmeyfung ad.3. Wird ein Maturitätszeugniß Pr. IE probuzirt, 
fo ift bei der. Prüfung befonders firenge zu verfahren, und darauf 
zu fehen, ob der Eraminandus das an einer gründlichen. Schul 
bildung Fehlende noch nachgeholt hat, weil auch dies, neben der 
Defanntfchaft mit, den theologıfchen Wiſſenſchaften, zu den .erfors 
derlihen Leiſtungen deſſelben gerechnet werden muß. u 54 
Anmerftung ad 5. Zu der Prüfung pro licentia concionandi reicht 
ein von der Militärbehörde vifirtes arztliches Atteſt über Untuͤch⸗ 
tigfeit zum Militärdienft hin, wogegen bei der Prüfung pro mi- 
nisterio die definitive Entlaffung vom Mititärdienft nachgemwiefen 
werden muß. 
$.8. Die nah $. 7. erforderlihen Verfügungen an bie 
Eraminanden veranlafft der Herr Profeffor Dr. N. (einer der $. 4. nas 
mentlich aufgeführten Eraminatoren), wie denn auch die Einfendungen 
zunaͤchſt an ihn gelangen; dann aber von ihm, in Gemäßheit der 
folgenden $$., weiter befördert und wieder gefammelt werden. | 
$.9. Das Vorfhreiben der Themata wird unter den 
Herren Eraminatoren der Reihe nach wechfeln koͤnnen; der Tert zur 
Prüfungspredigt aber ijt jedesmal von dem Herren Profeffor Dr. M. 
zu geben, wie diefer denn auch die Predigten durchzufehen, halten zu 
ffen und zu beurtheilen haben wird. 
$. 10. Die Reihefolge, in welcher das VBorfchreiben der 
Aufgaben und die Durchſicht der eingegangenen Abhandiungen, fo 
wie die, in den nachfolgenden $$. noch zu erwähnenden alternirenden 
Gefchäfte wechfeln follen, bleibt der eigenen Verabredung und Webers 
einfunft unter den Herren Examinatoren überlaffen. 
$. 11. Die eingefandten fhriftlihen Arbeiten gehen 
jur Beurtheilung jedesmal an den, welcher die Themata dazu ges 
. geben, und von diefem, wo nit zu allen, doc wenigſtens noch zu 
zwei andern Herren Eraminatoren (9. 10.), welche ihr Urtheil in 
furzen Moren hinzufügen, dann zurücd zu dem Herrn Profeffor Dr. 
N,, welcher fie im Prüfungstermine vorlegt. 
$. 12. Wenn eine binlänglihe Anzahl von Eraminanden zur 
Prüfung reif ift,. wird unter den Herren Eraminatoren ein Prüs 
 fungstermin verabredet, und der Kerr Profeffor Dr. N. erläffe 
die Borladungsfhreiben Namens der Prüfungsfommiffion. — 
Da allen Mitgliedern, ganz befonders aber dem Herrn Kommiſſarius 
in Merfeburg, daran liegen muß, die Prüfungstermine zeitig genug 
vorher zu wiffen, fo wird anheimgeftellt, ein für allemal feftfies 
hende Termine zu verabreden und anzuberaumen. 
$. 13, Die hoͤchſte Zahl der zuzulaffenden Eraminanden 
ift für jeden Termin auf Sechs beftimmt. 
$. 14. In dem PVorladungsjchreiben find die Kandidaten an 
einen der Herren Eraminatoren zu weifen, bei mwelhem fie fich 
nach ihrer Ankunft zu melden haben, um nahere Anweifung zu ers 
halten. — Hier gilt $. 10., wenn nicht etwa der Here Profeffor Dr. 
N Diet Dit für immer übernehmen will, = 
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$. 15. Nach vollendeter Prüfung Aberfendet Lesterer, ſaͤmmt⸗ 
fiche Prüfungsverhandlungen dem Koͤnigl. Konfiftorio, welches dem: 
nächft die Teftimonia ausfertiget, und felbige in der Regel der Kom: 
miffion zur Aushändigung zugehen läfft. Ä Ze 
916. Die Prüfungsgebühren betragen vier Thaler, umd 
ind gleich bei dere Prüfung einzuziehen und zu berechnen. Am 
chluſſe jedes Jahres if die Rechnung dem Konfiftorio zu über: 
reichen, welches diefe Prüfungsgebühren zur Auszahlung an die Her: 
ren Eraminatoren zu gleihen Theilen anweiſen laffen wird. 
5.17. Jede Prüfung begreift folgende Statte: a) einige, an 
6, 17. Jede Prüfung begreift folgende e: a) einige, a 
Drt und Stelle unter Aufficht zu fertigende Auffäße; b) die Abs 
haltung der Prüäfungspredigten; c) die Probefatehifatio 
nen; d) die mündlihe Prüfung. 
$. 18. Aus den Auffägen ad a. foll erfehen werden, mas 
die Kandidaten aus fich felbft zu fchöpfen und ohne Huͤlfsmit— 
tel zu liefern a da immer ungewiß bleibt, ob und in wels 
chem Maafe fie bei den eingereichten Abhandlungen fich fremder 
Beihuͤlfe bedient haben, und in den meiften Fällen nur die Verglei— 
chung diefer mit jenen ein ganz ficheres Refultat geben wird. — Es 
fönnen deren 2 oder 3 ſeyn; einer oder zwet über Themata aus der 
Eregefe und Dogmatif, und einer über ein hiftorifches Thema; er: 
fterer in lateinifcher, leßterer in deutfher Sprache. — Aud 
diefe Themata werden abwecfelnd ($. 10.) von einem ber Herrn 
Sraminatoren vorgefchrieben, und die gelieferten Auffäße von eben 
demfelben durchgefehen und beurtheilt. — Zur Fertigung diefer 
Auffäge wird den Kandidaten ein voller Tag gegeben — vor 
der mündlihen Prüfung — und fie gefchieht in einem ruhigen Lokal, 
etiva in einem an dem Tage disponiblen Auditorio, unter fpezieller 
Aufſicht eines der Herren Eraminatoren ($. 10.). Wenn es mög: 
lich ift, die Eraminanden bei diefen Arbeiten zu trennen, und jedem 
Einzelnen, oder audy nur je zweien oder dreien, welche auf gleicher 
Stufe zu ftehen fcheinen, befondere Zimmer einzuräumen, fo wird 
der Fall nicht eintreten können, daß Einer dem Andern mit durch; 
hilfe. — Codices mit VBerfionen oder mit handfchriftlihen Moten, 
fo wie der Gebrauch von Kommentaren, Kompendien, Erzerpten, find 
gänzlich verboten. Auch muß der eben in der Arbeit befindlihe Auf: 
faß vollendet werden, ehe das Nachhaufegehen zur Tifchzeit geftattet 
wird. — Ueber den Befund ift von dem jedesmaligen Beurtheiler 
eine tabellarifche Heberficht anzufertigen, den — 
im Pruͤfungstermin vorzulegen, und dem Prüfungsprotofclle als 
Beilage anzufchlieffen. In diefer Weberficht ift in einer befondern 
Rubrik auch das Urtheil über die Abhandlungen ($. 11.) zu verzeichnen. 
$. 19. Wegen der abzuhaltenden Predigten ad b. ift der 
Prüfungstermin jedesmal fo anzuberaumen, daß zwifchen den fchrift: 
lichen Arbeiten und der mündlichen Prüfung nit nur ein Sonntag 
legt, fondern aud), wo möglich ein Wochentag, an welchem Gottes: 
dienft gehalten wird. — Da der Kerr ‘Profeffor Dr. M. nicht im 
Stande ſeyn wird, alle Predigten felbft abzuhören, fo wird derſelbe 
dies Gefchäft auch andern Geiftlichen übertragen Eönnen, und fich von 
denfelben über den Ausfall Bericht erftatten laffen. — Das Urtheil 
fowohl über. die Abfaffung, als den Vortrag der Predigt iſt in die 
tabellarifche Ueberſicht (F. 18.) einzutragen, desgl. das Schema ($. 22.). 
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$. 20. Die Probefatehifationen ad c. find bergeftalt eins 
zurichten, daß der Herr Eraminator jedem Eraminando Tags vorher 
einen Tert — einen Bibelſpruch — oder fonft ein Thema vorfchreibt, 
worüber ein fchriftlicher, die Materialien und den Gang bezeichnender 
Entwurf ausjuarbeiten, vorzulegen und wo möglich mit einigen Schuls 
fnaben auszuführen ift. — Da die Kandidaten, wenn fie nicht etwa 
fhon Schuls oder Privat; Unterricht gegeben haben, im Katechifiren 
noch ganz ungeuͤbt, und felbft mit den anzumendenden Regeln unbes 
fannt zu feyn pflegen, fo muß es den jedesmaligen Umftänden übers 
laffen bleiben, mie weit diefer Theil der Prüfung fih ausdehnen läfft. 
Der Entwurf zur Katechefe aber, welcher ünter Fingerjeigen und 
Ermunterungen zum fleiffigen Studio diefes bisher ſehr vernachläffigs 
ten Gegenftandes zu beurtheilen ift, kann auf feinen Fall erlaffen wers 
den, wegen der davon zu erwartenden forgfältigen Vorbereitung auf 
die Wahlfähigkeitsprüfung. — Der Befund ift ebenfalls in die tas 
bellarifche Weberficht ($. 22.) mit aufzunehmen. 
$. 21, Die mündlihe Prüfung ad d, gefchieht in Einem 

Tage, nicht in den Privatwohnungen der Herren Eraminatoren, fons 
dern vor der in pleno verfammelten Prüfungsfommiffion nach) $. 5., 
und es wird vorläufig zu dem Lofal die fogenannte Waage beftimmt. 
Abmejenheitsfälle find von den Mitgliedern der Kommiflion jedesmal 
bei dem Präfes auf eine genügende Weife fchriftlich zu entfchuldigen. — 
Es ift gejeßliche Vorfchrift, daß die Prüfungen in der Eregefe, in 
der Degmatif und in den biftorifhen Wiffenfchaften in lateinifcher 
Sprache gefchehen. 
| $. 22, Um den Befund in jeder einzelnen Disziplin überfehen, 

und darnach die zu ertheilenden Genfuren ermitteln, demnächft aber 
auch die Prüfungszeugniffe ausfertigen zu fönnen, wird von jedem 
; der Herren Eraminatoren, nachdem er in feinem Face geprüft bat, 
: in die bezüglihe Rubrik eingezeichnet, wie der Gepruͤfte ſich darin 
: ausgewiefen, und am Schluſſe ift in der unterften Rubrik die Haupt 
: senfur, welche demfelben nad) der im folgenden Paragraphen beitimms 
: ten Modalität zuerkannt worden, hinzuzufügen, worauf dann die Uns 
« terfchrift aller Mitglieder der Kommiſſion folgt. 
' $. 22, Menn die Prüfung vollendet it, treten die Kandidaten 

ab, und die Herren Eraminatoren vereinigen fich über die jedem Eins 
| — — zuzuerkennende und in dem Berichte an das Konfiftorium zur 
: Ausfertigung der Zeugniffe in Antrag zu dringende Cenſur. Zu diefem 

Behufe ift erforderlich, daß fie bis zum Schluffe der Prüfung vers 
‚ fammelt bleiben. — Bei getheilter Meinung entfcheidet die Stims 
‚ menmehrheit; bei gleihen Stimmen hat der {Pi Kommiſſarius ein 
‚ votum decisivum. — feßterer macht den wieder vorgelaffenen Kandis 
‚ daten die ermittelten Cenſuren befannt, und entlälft fie unter theilg 

allgemeinen, theils befondern, den Einzelnen zu ertheilenden Ermah— 
‚ nungen. 
| $. 24. Die Eenfuren werden in folgenden Abftufungen vers 
theilt: a) vorzüglich, auch ganz vorzüglich. — Diefe Cenfur kann 
der Geprüfte nur erlangen, wenn er ($. 22.) in allen Disziplinen 
ohne Ausnahme fehr gut oder vorzüglich erhalten hat; b) fehr 
gut; wenn er in den meiften, und namentlich in den Hauptfäcetn, 
fehr gut erhalten; c) gut, wenn er in allen Fächern das Erforder; 
liche und Gewoͤhnliche leiftet; d) mittelmäßig, oder mäßte ut, 
ziemlich gut, wenn der Eraminirte in den Kauptfächern das ? ehlgftz 
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weiß, in einzelnen aber — iſt, jedoch Hoffnung giebt, daß er die 
Luͤkken noch werde ausfuͤllen koͤnnen. In dieſem Falle wird bei der 
Entlaſſung der Rath gegeben, ſich nicht eher zu der zweiten Pruͤfung 
u melden, als bis er das Mangelnde nachgeholt haben werde, unter 
ndrohung der gänzlichen Abweifung, wenn er fid) nicht beſſer vor; 
bereitet zu der Wahlfähigkeitsprüfung fielle; e) dürftig, bei mangeln: 
der Kenntniß in den Hauptfähern, wozu namentlich auch das He 
bräifche zu rechnen ift, oder bei allgemeiner wiflenfchaftlicher Untuͤch— 
tigkeit. — Diefe Cenſur führe die Abweifung mit fih, — für 
immer, wenn felbft von einem fleiffigen Fortftudiren nichts zu erwarten 
ift, fonft aber auf eine beſtimmte Zeit, auf ein oder mehrere Sabre. 
Anmer£ung ad b. und c. Um das Mehr oder Minder zu bezeich: 
nen, kann auch die Cenſur durch: fehr gut mit Auszeichnung, 
oder gut mit Auszeichnung, näher beftimmt werden. 


$. 25. Ueber fämmtlihe Verhandlungen bei der mündlichen Prü: 
fung wird ein Protokoll abgehalten, welches von einem der Herren 
Framinatoren ($. 10.) zu führen if. — Diefes enthält zum Eingange 
den Bor: und Zu:Mamen, den Geburts; und Aufenthals;DOrt und 
das Alter der Eraminanden; — dann, unter Allegirung der tabellari: 
fchen Weberfiht, der Reihe nad) die abgehandelten Gegenftände, und 
den Befund der Prüfungen in den einzelnen Fächern; — zum Schluffe 
die Cenfuren und Ermahnungen, welche ertheilt worden find; endlid 
die Unterſchrift fammtlicyer Mitglieder der Pruͤfungskommiſſion. | 
. Wenn ein Kandidat bei Beantwortung der Fragen ($. 7. 
6. und 1.) erklärt hat, daß er zur Aufnahme in das Königl. Predi: 
gerfeminar in Wittenberg geprüft feyn wolle, fo muß bei der Pruͤ 
fung genau erforfcht werden, in welchem Grade derfelbe dazu tüchtig 
ift, weil ihm demnaͤchſt ein eigenes Zeugniß der Neife, Behufs der 
deldung zur Aufnahme, ertheilt wird. — Zu diefem Ende ift neben 
dem vorgedachten allgemeinen Protokoll noch ein befonderes über dieſt 
Prüfung und den Ausfall derfelben abzuhalten. — Da über Diele 
hr pro seminario halbjährlicher Bericht, unter Beifügung der 
rotofolle und einiger der Prüfungsarbeiten, zn erftatten ift, fo er 
leichtert es die Ueberſicht, wenn m diefem Protofolle die vollftändigen 


$. 27. Die Berichtserftattung ($. 15.) muß fobald als 
möglich gefchehen, damit die Ausfertigung der Pruͤfungszeugniſſe, an 
deren baldiger Einhändigung den Kandidaten oft fehr gelegen ift, nicht 
zu lange verzögert werde. — Berlin, den 17. Dezember 1827. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizinal:Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 


F. Statuta Facultatis Juridicae in Universitate 
Electorali Hallensi, d. d. 1. July Ao. 1694. 
Ex Autogr. 


Nos Fridericus III., Dei gratia Marchio Brandenburgensis 
Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Princeps Elector 
Prussiae, Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montium, Stetini, Pome 
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raniae, Cassubiorum, Vandalorumque, nec non in Silesia, Cros- 
nae et Schwibusae Dux, Burggravius Norinbergensis, Princeps 
Halbersiadii, Mindae et Camini, Comes de Hohenzollern, Mar- 
cae et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg et Bu- 
tau etc. Postquam fideles atque dilecti nostri Facultatis sive 
Collegii Juridici Professores in Academia nostra Hallensi, Col- 
legii sui leges ac statuta jussu Nostro concepta, humillime Nobis 
exhiberi curarunt, quae conceptis verbis ita se habent: 


Statuta Facultatis Juridicae in Universitate 
Fridericiana. 


Cap. I. De Distributione Professionum et Lectionum 
in Facultate Juridica. 

. 1. Cum publica Academiarum salus, studiosaeque Juven- 
tutis commoda felicius promoveri nequeant, quam si illi, quibus 
docendi commissa est Sparta, hanc ex debito ornent, operamque 
impendant sedulam, ut audifores ab otio revocentur et docendi 
assiduitate ad metam propositam manuducantur, idem merito Ju- 
ridicae Facultatis Antecessores sibi dietum existimarunt, ideoque 
provide statuendum censuerunt, qua ratione unusquisque funetioni 
sibi commissae incumbere teneafur. Eum in finem Scholae Juri- 
dicae inter quatuor Professores hoc pacto distributae sunt. 

$. 2. Prima Professio sit juris canoniei, ubi ex Deecretali- 
bus illa praccipue doceantur publice, quae inter Evangelicos lo- 
cum sibi vindicare possunt, quorsum materia Processus Judicia- 
rii, causarumque matrimonialium pertinet, quem in finem Profes- 
sori Deeretalium liberum erit alternatim vel Decretales, vel pro- 
cessum publicis lectionibus exponere, vel alium Autorem, qui jus 
ecclesiasticum modernum compendiose exhibet, auditoribus ex- 
— Cum autem Jus publicum magnam partem in cognitione 
uris ecclesiastici consistat, non inutile visum fuit, Canoniei 
Publicique juris professionem conjunxisse. 
$. 3. Secunda Professio Codicis repetitae praelectionis esto, 
cui, cum Authenticae ex novellis petitae locis convenientibus in- 
sertae sint, Professio Novellarum Jurisque novissimi conjuncia 
manebit. Et cum rescripta Imperatorum in Codice exhibeantur, 
curam habebit Codicis Pisten ut simul Germanorum Impe- 
ratorum placita, in Recessibus Imperii expressa, vel locis con- 
gruentibus conjungat, vel etiamsi e re Auditorum ipsi fuerit vi- 
sum, jara singularia per Recessus Imperii introducta speciatim 
proponat, et ita usum juris ex novissimis Imperii sanctionibus 
ostendat. 
$. 4. Tertia Professio sit Pandectarum, quae, cum sua pro- 
lixitate laborent, operam dabit ille, cui haec incumbit — 
ut lectiones publicas ita instituat, quo finem suscepti laboris sibi 
polliceri possint Auditores. Et cum in libro 47. 48. ff. de cri- 
minibus privatis publicisque ex professo agatur, praxis autem 
Germaniae ductum Nemesis Carolinae sequatur potissimam, inde- 
que ejus explicatio studiosae Juventuti quam maxime necessaria, 
eapropter juris criminalis Professio Pandectis conjuncta manebit. 

.5. @uartus in ordine Professor Institutiones imperiales 
explicabit publice, operamque dabit, ut annuo tempore telam hane 
pertexat. Conjungendam vero huic professioni censuimus expo- 
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sitionem Juris feudalis, quod aliernis annis cum Institutis pu- 
blice proponat. 

. 6. Cum autem et Professor Juris extraordinarius a Sere- 
nissimo Academiae Instauraiore ad Exemplum aliarum Acade- 
miarum hic constitutus sit, ille operam navabit, ut quae ad hi- 
storiam Juris pariterque ad intellectum Tituli de Regulis Juris 
et Verborum Siguificatione pertinent, cupidae LL. Juventuti pro- 
ponat, et cum nunquam vacare debeat auditorium publicum ab 
institutionum explicatione, operas ita partietur cum ordinario 
Institutionum Jurisque feudalis Professore, ut quando hie insti- 
tutis, ille historiae et regulis juris, quando autem hie Juri feu- 
dali, ille Institutis explicandis otium impendat. 

$. 7. Porro cum professio juris naturae et gentium a facul- 

tate juridica separari nequeat, ufpote quod exinde fanquam ex 
Jurisprudentia universali potissima Juris Romani fundamenia 
dependeant, eaque propter omnino e re cupidae LL. Juventutis 
sit, ut his studiis probe instruantur, arbitrio collegii Juridiei re- 
lictum esto, cui prae aliis haec professio sit injungenda. 

$. 8. Caeterum haec publicarum Lectionum distributio nulli 
Antecessorum impedimento sit, quo minus privatis lectionibus 
alias quoque privati publieique juris partes Auditoribus propo- 
nere valeat, libertatem enim hie omnibus relinguendum cense- 
mus, privatis Scholis exponendi, quae ipsi libuerit, vel Audito- 
res desideraverint, modo hoc non fiat cum neglectu Professionis 
publicae unicuique incumbentis. 

$. 9. In ipsis autem lectionibus nemo ad alterius sententiam 
adstringatur, sed cuique libera sit sentiendi docendique facultas, 
hac tamen cum modestia, ut, si diversam a Collegis sententiam 
foveat, hanc rationibus adductis quidem tueatur, sed famam alte- 
rius non sugillet, ut ipsum Collegam, ut dissentientem Auditori- 
bus nominet; hoc autem unusquisque sedulo observabit, si sen- 
tentiam communi Dd. Scholae vel praxi forensi contrariam in 
lectionibus defendere gestiat, semper Auditores moneat, hanc 
veritati theoreticae esse convenientem, Judiciorum autem usu 
praxique vel universali totius imperii, vel particulari certarum 
provinciarum, aliud introductum esse, ut sciant auditores, cui 
sententiae judiciis admoti tutius subscribere valeant. 

$. 10. De cetero autem quamvis omne Juris nostri stu- 
dium ad praxin tendat, cavebit tamen unusquisque Professor, ne 
ceriae cujusdam Provinciae Praxin mox pro universali obtrudat 
auditoribus, et a vera Juris sententia ad praxin dubiam illos se- 
ducat, sed praxin Camerae Imperalis, Juris Saxoniei, Lubecen- 
sis, aliarumque Provinciarum probe discernat. 

. 11. Horas publicis Lectionibus destinandas consensu Col- 
legii determinabit Ordinarius, ubi tamen cuivis liberum relinqua- 
tur, alieri cedere, et horas commutare, modo hoc fiat sine dis- 
pendio Auditorum; singulis autem Septimanis unusquisque ad 
minimum tres horas publicis impendat lectionibus, inque hoc 
enitatur sedulo, ne Lectionum intervallis aut dilationibus mate- 
rias protrahat, auditoribusque taedium creet. Plures autem ho- 
ras, an quis publice docendo consumere velit, cujusvis arbitrio, 
pro ratione aetatis et valetudinis, relictum sit: 

. 12, Porro cum Disputationibus frequentibus insigniter 
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promoveantur studiosorum commoda, tunusquisque Professorum 
operam dabit, ut singulis annis ad minimum bina vice disputet 
publice et quoque privatim hoc exereitii genere facilem se praebeat. 
S. 13, Materias Disputationum unicuivis Professorum_ eli- 
gere pro lubitu fas erit, nec ad materias suae Professionis ad- 
strictus sit, quod et intellectum volumus de integris Collegiis 
Disputatoriis publice instituendis, ut nemini interdictum sit, vel 
Jus publicum, vel digesta, vel instituta publicis disputationibus 
repetere, quamvis professio haec eidem in specie non competat. 
S. 14. Quotquot ordinariorum Professorum numero sunt, 
illis materias ad disputandum proponendas sine censura praelo 
committere liberum esto, cavebit famen unusquisque ne quic- 
quam, quod vel Juribus Serenissimae Domus Brandenb. vel Re- 
lıigioni Evangelicae, vel honestati adversum sit, publice defen- 
dere conetur, quamvis de caetero statuendi dissentiendique li- 
bertas, modo sine obtreetatione aliorum fiat, unicuivis relinquatur. 
$. 15. Professores autem Juris extraordinarii, aliique pri- 
vati -Jurium :Doctores et Licentiati, si vel Disputationem: vel 
aliud quoddam scriptum publici Juris facere velint, censurae 
Ordinarii hoc submittant, nec antea quicquam typis exscriben- 
dum committant Typographo. 


Cap.Il. De Professoribus in Facultatem recipiendis. 


$. 1. Quamvis Collatio Professionum Academicarum a Se- 
renissimo Academiae Instauratore dependeat, hac tamen spe sub- 
jectissima nitimur, Serenissimum Electorem Brandenburgicum 
pro illo, quo Academiae suae Fridericianae consultum cupit, de- 
siderio, nobis concessisse, ut existente casu vacantis professionis 
Juridicae Collegio nostro permissum sit, duos ad minimum Com- 
petitores habiles, quorum nobis eruditio satis perspecta, et qui 
donis ad ornandam Professionem necessariis instructi, submisse 
commendare, ut alteri horum locus in facultate vacans confera- 
tur; et hic praecipue illoram qui honores Doctorales in hac Fri- 
dericiana impetrarunt, ratio habeatur, quo alii eo facilius alli- 
eiantur, ut ibi honores ambiant, ubi spem quandam promotionis 
sibi facere possunt. 
ed. 2. Professor a Serenissimo Electore constitutus, si ex 
Doetoribus hic promotis fuerit, pro receptione 16 Thaleros, si 
vero alibi honores Doctorales impetravit 30 Thaleros Collegio 
numerabit, sportulisque tamdiu carebit, donec annus gratiae Prae- 
decessoris haeredibus ex gratia Electorali concessus, fuerit ela- 
sus; nihilominus vero Acta ipsius expeditioni interim commissa 
ee desuperque sententiam vel responsum pro desiderio quae- 
rentis concipiat. 

— . 3. Kecipiendus vero in Professorum numerum ab Ordi- 
sario facultatis admonebitur in Consessu Collegii de studio pa- 
cis et concordiae inter Collegas promovendo, de honestate mo- 
zum functioni huic conveniente observanda, de diligentia in Pro- 
fessionis munere adhibenda, et de fidelitate in Actis legendis, 
coneipiendisque sententiis, et silentio huic connexo sancte prae- 
:stando, ne studio partium, praesertim in Aectis Judicialibus a 
tramite justitiae doflectat. ron 
ug. 4. Haec autem, ut eo sanctius observentur, sequenti Ju- 
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ramento constringatur: Ego N. N. juro, me Serenissimo Elec- 
tori Brandenb. fidelem futurum, commoda Electoralis Domus, ut 
et Academiae hujus, in specie autem Collegii Juridiei, pro viri- 
bus promoturum, Acta ab Ordinario vel Decano Facultatis mihi 
commissa lubenter suscepturum, fideliter perlecturum et pro con- 
scientia et scientia mea secundum justitiae regulas, sententiam 
concepturum, eamque donec publicata fuerit, nulli revelaturum, 
De caetero vero pacem et concordiam cum collegis me cultu- 
rum, et quae probum honestumque Juris Professorem decent, 
publice pariterque privatim studiose me facturum. Ita me Deus 
adjuvet. 

S. 5. Ordo sedendi et referendi, votumque proferendi in 
consessu Facultatis servabitur secundum tempus, quo quisque 
in Collegium receptus, salva tamen digniläte, qua quis praeter 
professionem ex gratia Serenissimi Electoris gaudet; Extra con- 
ventus enim Facultatis locam dignitati convenientem occupabit. 

8.6. Quod si de caetero aliquis ex Collegio se ab altero 
laesum existimet, non mox ad —— Academicum recurrat, 
sed negotium ante omnia ad Ordinarium Facultatis deferat, que 
hie interpositione sua rem amice componat et discordiae semina 
in herba adhuc latitantia, antequam prorumpant ulterius, tem- 
pestive suflocare valcat. 


Cap. Il. De Actis expediendis et Responsis con- 
cipiendis. 

$. 1. Praecipuum Icti offieium in applicatione Juris ad 
factum consistere in aperto est, unde si ullibi prudentia, circum- 
spectione animoque ab aflfectibus vacuo opus est, certe in Acto- 
rum lectione et relatione haee omnia exactissime adesse debent. 
Agitur hie saepius de sanguine hominis eflundendo, et de efluso 
vindicando, ubi pariter Deum vindieem habebit, qui nocentem 
absolverit. Agitur hic porro de altera hominis vita, fortunae 
scil. bonis, vel conservanda vel auferenda, ubi ex sententia Ju- 
stitige regulis actisque haud confirmata, non nisi gravissimum 
damnum in ipsam Rempublicam redundare potest. 

$. 2. Cum vero ex sinistra relatione facti integrum Colle- 
gium ad iniquiorem sententiam praeter intentionem deduci pos- 
sit, omnem operam impendat referens, ut non nisi invocato prius 
divino Numine, quo Spiritus Sancti gratia ducius justum ab in- 
justo discernere valeat, facium probe ex actis eruat, et si causa 
criminalis sit, non tantum quae gravare, sed et quae excusare 
ver delinquentem, colligat et ita, quod alias Judici ex officio 
aciendum injungunt LL. pro defensione ejus sollicitus sit. 

. 3. Porro specialius attendat, an in processu inquisitio- 
nis de corpore delieti satis constet, an inquisitus indiciis ad spe- 
cialem inquisifionem sufficientibus sit gravatus, an non potius 
sit persona honesta, nullo alio scelere maculata, et an non ea 
propter ipsi, antequam ad articulos responsio injungatur, defen- 
sio pro avertenda inquisitione concedenda, ne fama ipsius, ob 
specialem inquisitionem illico decretam, sugilletur. 

$. 4. Quod si ad articulos responderit, et ita inquisitio jam 
coepta, probationis ratio quibusque testibus illa nitatur, exactis- 
sima habenda, et si judicem non audito satis delinguente, sen- 
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tentiam definitivam'petere videat, referens 'potius: per :sententiam 
interlocutoriam spatium deſensionis etiam non petitae delinquenti 
indulgeat, aut si ipse defensionem non desideret, cui tamen in 
eapitali supplicio renunciare nequit,- ex -officio defensorem ipsi 
constituendum esse, respondeat, quam ad-sententiam definitivam 
properet. 

$. 5. Idem hoc observabit, ubi de tortura infligenda disqui- 
ritur, nam et haec: irreparabilem torto infert maculam, quae mul- 
tis ipsa morte gravior, quamobrem referens probe attendat, an 
indicia sint proxima, urgentia et eoncludentia, an potius remota, 
contra personam honestae famae- parum stringenlia: Porro, an 
erimen morte, aut poena corporis afflictiva vindicandum, an vero 
mulcta pecuniaria expiari possit, quo casu, si inquisitus alioquin 
honestus sit, juramento purgatorio, sin secus, territioni verbali 
locum faciat. Quod si vero eriminis :gravitas realem torturam 
exigat, et aliquid adhuc pro defensione- inquisiti superesse exi- 
stimet referens, defensioni ulteriori viam pandat, antequam ad 
torturam festinet. 

$. 6. Si vero causa eriminalis tanti momenti sit, ut referens 
illam majori deliberatione dignam censeat, Ordinario acta- ante 
conventum facultatis transmittat, ut vel ipse eadem percurrat, 
vel alicui ex collegio correlationem committat, quod et in cau- 
sis aliis majoris momenti. observabit. 

8. In relatione actorum super causis eivilibus transmis- 
sorum, primo omnium libellum respiciat, quid ab actore- peti- 
tum, ex qua causa, et quid reus exceperit. Si probatio injuncta 
per sententiam, videat, an illam pro natura motae actionis ab- 
solverit, an non; sin hoc, attendat, an juramento suppletorio lo- 
cus esse possit, aut an deficiente probatione semiplena, purga- 
torium, ulpote quod a causis civilibus non omnino removendum, 
reo deferre consultum sit. | 

$. 8 Quod si sententiam unam alieramve in actis jam de- 

rehenderit, removeat illa a relatione, quae vim rei judicatae 
am nacta, illa autem in quibus punctis vel Leuterans vel appel- 
is se gravatum sentiat, et quod adversarius contra excipiat, 
adducat, ubique vero, super quibus punctis ad sentenliam sub- 
miserint partes, probe circumspiciat, cum ultra submissa sine 
vitio sententia ferri nequeat. | 

$. 9. Relatione hoc pacto finita, quid pronunciandum exi- 
stimet, primo omnium exponat referens, et collegarum sententias 

ariter expectet. Quod si illos dissentire viderit, hoc non aegre 
Ferat, sed raliones dissentientium collegarum, etiam unius, cum 
actis denuo conferat, et quare illos sufficienies non existimet, 
breviter collegio exponat, et postea secundum plura vota sen- 
tentiam concipiat, censuraeque ordinarii submittat, nisi opinio- 
nem ıllam conscientiae suae refragari existimet, ubi alicui ex 
collegio has partes deferre poterit. 

. 10. Formulas sententiam concipiendi quod attinet, quam- 
vis circa illas varient admodum collegia Juridica in —— 
Germaniae, dum liberiori stylo plerisque in locis indulgetur. 
Utile tamen et incremento hujus facultatis promovendo proficuum 
nobis visum est, cum haec academia inter Saxonicas quasi media 
sit, reliquis collegiis Saxonicis receptum pronunciandi morem, 
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utpote satis aptum .et accuratum, imitari, ne diversa pronun- 
ciandi ratio, vicina Principum Dicasteria retrahat, quo minus 
sententiam a nobis petant, quamvis hic insuper ratio quoque 
habenda illius provineiae et Dicasterii, unde Acta hue transmissa, 

$. 11. In responsis. concipiendis facium semper praemilta- 
tur, ex quo quaestio ara originem trahit, postea rationes 
dubitandi etiam non petitae brevibus ex facto praemittantur, ra- 
tiones decidendi subjiciantur, in quibus simul, quae dubii loco 
proposita, removeantur et decisio apta. subjieiatur. Quod si 
autem a quaerente rationes dubitandi et deeidendi in specie de- 
sideratae, illae, prout materiae gravitas exigit, prolixius dedu- 
cantur et resolvantur. Et quamvis in coneipiendis responsis illa 
Bee atiendi soleant, quae ad colorandum jus quaerentis 
acere possunt, licet non semper stabili jure nitantur, quo ipso 
contingit saepius, ut consulentes tali responso freti, dubio se 
committant processu, eapropter consulitum esse censemus, ul 
quidem in desiderato responso rationes, quae consulentis inten- 
iioni succurrere possint, adducantur, ita tamen, ut simul quae- 
renti ostendatur, inde sibi vietoriam certam polliceri non posse, 
ideoque consultius esse, ut vel liti renunciet, vel amica irans- 
actione coniroversiam componat. ; 

$. 12. Non autem facile a sententia, semel in collegio re 
cepta, recedendum erit illi, cui de jure nomine collegii respon- 
dendum. Et quamvis superius unicuivis Professorum in cathe- 
dra sive legendo, sive disputando liberum sentiendi arbitrium 
sit relietum, in actis tamen .expediendis. et responsis concipien- 
dis, ad receptas in foro sententias praecipue respiciendum. Sed 
cum nec ipsa fori observantia uniformis sit, receptio hujus vel 
illius opinionis ex illis autoribus petenda, qui in illa Provincia, 
unde acta huc transmissa, circa causas forenses fuerunt occupati. 

$. 13. Quod si vero nec hac ratione. de observantia fori 
eonstare posset, vel ipsi etiam unius provinciae lcti circa usum 
judiciorum disceptent, juri communi standum erit, ita tamen, ul, 
quod olim judicibus in universum omuibus commendavit Impe- 
ralor, potior aequitatis quam stricti juris ratio habeatur. 

$. 14. De caetero, ut nimia festinatio et cursoria actorum 
perlectio potius vituperio quam laude digna, ita e contrario net 
morae praeter necessitatem nectendae, nec aliis occupationibus 
dilationem commode ferentibus, tempus terendum ab illo ex col- 
legis, cujus expeditioni acta sunt commissa, sed quam primum 
negotii gravitas permiserit, relationem. in Collegio expedire, 
'eademque expedita mox sententiam concipere debet, quod prae- 
‚cipue observandum, quando nuncii adsunt expeditionem postu- 
lantes, ne cum dispendio partium detineantur. 

$. 15.. Demum hoc unusquisque ex referentibus observabit, 
ut in lectione actorum, non soli fidat memoriae, sed ex aclis ex- 
cerpat illa, quae ad momentum decisionis pertinent, quae ex- 
cerpta actorum ab unoquovis asservanda, quo si forte post ali- 
quo temporis intervallum acta remittantur, vel de dubio ex actis 
oriundo consulatur collegium, referens se mox inde informare 
possit, quid quaerenti respondendum. Imo etiam hoe necessa- 
rium esse ducimus, ut si rationes deeidendi a judice non peti- 
tae, sententia tamen singulare quidpiam contineat, quod ali- 
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quando scrupulum movere possit, ipse referens sententiae suae 
rationes ex facto desumtas, pro memoria subjiciat, non quidem 
judici communicandas, utpote qui illas non rogavit, sed proto- 
collo inferendas ab actuario, quo et successores nostri videre 
possint, quibus moti rationibus, taliter sententiam ‚conceperimus, 
imo et hoc consulium existiimamus, ut quamvis a. judice nullae 
exigantur rationes, hae tamen, si aliquando a regula disceden- 
dum, sententiae simul jungantur, ne Dicasterium illud unde 
iransmissa sunt acta, occasionem inde arripiat sugillandi famam 
collegii, quasi sine ratione ifa pronunciatum sit. 


$. 16. Et cum non infrequens sit, ut publicaia 'sententia 
pars gravata ad Collegium recurrat et rafiones decidendi desi- 
deret, quo inde se informet, an cedere liti, an vero leuterando 
vel appellando jus suum ulterius persequi debeat, hoc vero a 
plerisque collegiis denegari soleat. Nos ad justitiam promoven- 
dam utile censemus, ut unicuivis constet, quo juris fundamento 
succumbat, vel non, ea propter placuit, desiderio petentium de- 
cidendi rationes, nisi alia gravis ratio obstet, deferendum esse. 


Cap. IV. De Ordinario Facultatis, ejusque officio. 


$. 1. Quamvis Serenissimus Academiae hujus Instaurator, 
Ordinarium Faculiatis Juridicae Almae hujus Fridericianae ea- 
dem dignitate ac praerogativa speciali quodam Rescripto, sub 
dato d. 3 Januar. Ao. 1693 elementissime ornatum voluerit, qua 
gaudet Ordinarius Faecultatis Juridicae Lipsiensis, attamen ne- 
cessarium esse duximus, quae ejus officii sint, specialius ex- 
primere, | 

$. 2. Et quidem sit ipse Ordinarius Praeses Facultatis Ju- 
zidicae, eaque propter Sigillum Facultati a Serenissimo Electore 
concessum ab ipso custodiatur et ejus voluntate negotiis nomine 
Collegii Juridiei expediendis apprimatur, acta quoque omnia huc 
iranslata per Actuarium Facultatis ipsi offerantur, quo ille inter 
Collegas eadem ad referendum distribuere possit. Quae vero 
ipse cuique assignaverit, haec prompte a Collegis recipiantur, 
nisi necessario quodam impedimento, quo minus actorum lectione 
vacare possit, aliquis distringatur, quo casu modeste petat, ut 
alii ex collegis hac vice acta illa committantur. Ä 


$. 3. Et licet certum tempus singulis hebdomadibus jam 
constitutum, scil. Martis et Veneris diebus, quibus horis pome- 
ridianis conveniat collegium ad relationem actorum, si tamen et 
extraordinario tempore conventus indicendus, ad convocationem 
ordinarii per actuarium facultatis unusquisqgue se praesentem 
sistere ebstrictus sit, nisi legitima ex causa impediatur, quam 
ordinario per actuarium significabit. 


$. 4. In ipso facultatis conventu relationis initium faciat 
ordinarius ipse, quem postea sequantur alii eo ordine, quo in 
collegium adscili: Quod si and concipiendam sententiam dis- 
senserint inter se cullegae, et ob paritatem votorum negotium 
commode componi nequeat, duplici et sic decisivo voto gaudeat 
Ordinarius, 


$.5. Si referens sententiam ex placito plurimorum in fa- 
cultate conceperit, eandem Ordinario una cum actis ad revisio- 
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nem mittat, et si hic forte aliquid emendandum censuerit, non 
aegre ferat. | 

$. 6. Distribuat autem Ordinarius acta inter collegas aequa- 
liter, ne alter altero se praegravatum sentire possit, sed uti quis- 
que aequalem sportularum portionem desiderat, ita quoque 
aequalem in expediendis actis operam praestet. Cum vero Or- 
dinario opera haec incumbat, ut acta coram ipso aperiantur, 
. distribuantur et sententiae responsaque Juris ab ipso revidenda 
et pro re nata emendanda, duplici portione ex reditibus facul- 
tatis, more vieinarum academiarum gaudeat, nec obstrictus sit 
plurimorum actorum expeditionem in se suscipere, quam quot a 
reliquis viritim expediuntur. | 

$. 7. . Curabit quoque: Ordinarius, ut singulis mensibus per 
actuarium: facultatis sportulae ex responsis et sententiis con- 
ceptis legitime distribuantur, cum adjunctis rationibus tam super 
solutis, quam restantibus pecuniis, quo unusquisque ex collegio 
inde videre valeat, quid quovis mense ad facultatem transmis- 
sum, quid ab uno quovis collegarum expeditum, et quantum eui- 
que pro labore exantlato debeatur. 

8.8. Porro quoque censura disputationum aliorumque Scrip- 
torum ad Jurisprudentiam pertinentium et ab illis, qui ordina- 
riorum professorum numero non sunt, edendorum, ipsi compe- 
tat: Et si quis studiorum quoddam testimonium a collegio no- 
stro sibi dare desideret, hoc pariter ab Ordinario expectet, 
eidemqgue honorarium hoc noniine praestari solitum relinquatur. 

$. 9. Si aliquis ex collegio iter susceperit, excepta causa 
Principis et Academiae, illi detrahentur sportulae ex actis in- 
terim expeditis perceptae, nisi proximo, vel praecedente vel se- 
quente mense industria sua, quae {um itinere hoc neglectum, 
suppleverit. 


Cap. V. De Decano Facultatis, ejusque officio. 


$. 1. Placuit porro quo opera in promovendis jurium can- 
Jidatis, indeque oriunda commoda eo melius disk: buankär; ut 
quovis semestri spatio Decanus facultatis constituatur, qui can- 
didatorum, sive ad Licentiaturae, sive ad Doctoratus gradum ad- 
spirantium curam habeat, et ne jejuni ac rudes in jurispruden- 
tiae studio ad examen sistantur, caveat, 

$. 2. Hoc fine, qui candidatorum numero adseribi cupit, 
nomen suum in antecessum apud Decanum profiteatur,, qui pri- 
vato quodam tentamine ejus explorat profectus, et si non in- 
dignum reputaverit, quod collegio nostro sistatur, ad petendos 
honores academicos, literas. a candidato ad collegium directas, 
in quibus aditum ad examina et honores academicos honeste 
petit, ab eo acceptet, easdemque cum subscripta commendatione 
ad Ordinarium transmittat, quo et ille suflragium addat, cete- 
rorumgue professorum in facultate vota pariter exigat. 

$. 3. Quod si plurium caleulo probatum fuerit, candidatum 
hunc ad specimina sive examina inferius praescripta admitten- 
dum esse, diem tentamini cum consensu collegii statuat Deca- 
nus, ubi illa observabuntur, quae inferius de candidatorum exa- 
minibus placuerunt. | | | 

$. 4. Si examina rite peracta, et candidatus ipse Lectioni- 
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bus quibusdam publicis se commendare ulierius cüpiat, Deca- 
nus jpse cum praescitu Ordinarii horam assignet, eundemque'in 
auditorium publicum introducat, et legentem audiat, finita vero 
lectione candidatus Decanum al aedes ipsius comitetur, quo illa 
quae circa lectionem monenda sunt, proponere ipsi. valeat. 

.5. In his autem lectionibus materiam. candidato pariter 
proponat Decanus et quidem hujus generis, ex.qua utilitas quae- 
dam in studiosos Auditores redundare possit, ne alioquin.ab his 
deseratur, et quod aliis in Academiis fieri assolet, Lectiones hae 
candidatoriae contemtui' habeantur. Hoc vero ne eveniat, con⸗ 
sultius fore existimamus, si non legem singularem, sed utilem 
quendam titulum ex institutis vel digestis publice explicandum 
ipsi proposuerit, quo candidatus quisque veritatem illius .mate- 
riae theoreticam non fantum exponat, sed .et quid utilitatis in 
foro habeat, simul ostendat.. Non autem unusquisque candida- 
torum ad has Lectiones praecise adstrictus sit, sed arbitrio cu- 
jusvis hoc relictum sit. Ä 

$.6. Si in utroque examine candidatus a majori professo- 
rum numero, ubi tamen duplex votum Decano concedimus, pro 
digno reputatus fuerit, qui ad disputationem inauguralem admit- 
tatur, sub praesidio Decani, ad illam .disputafionem copia ipsi 
fiat, ad quam programmate quodam ipse Decanus invitabit Se- 
naium et cives academicos, aliosque justitiae antistites et culto- 
res, et in eodem natales, vitam et studia eandidati publice com- 
mendabit. Quod si vero candidatus quidam sumtibus in impris 
mendo programmate parcere velit, ejus desiderio deferatur. » 
2 De caetero autem quisque Decanorum omnes illos 
candidatos suo vindicabit Praesidio, qui durante Decanatu se- 
mesiri nomen suum per literas apud facultatem professi, etiamsi 
Examen ante elapsum decanatus terminum instifui non possit, 
modo intra mensem a finito decanatu se examini praesentes sti- 
terint. Quod si elapso hoc tempore veniant, successor in deca- 
naiu hujus candidati promotionem in se recipiat. 

.8 Sin autem aliquis candidatorum tempore jam dieto 
examina in collegio seu facultate nostra sustinuerit; disputatio- 
nem inauguralem, quamdiu libuerit ipsi, differre licebit, ita ta- 
men, ut non alium quam illum, quo examinatus est, Decanum 
sibi praesidem eligere valeat. 

- 9. Promotionem doctoralem quod attinet, illam pariter 
Decanus iste, sub quo — tempus inciderit, er un 
eui promotioni Doctorali accedere possunt etiam illi, qui sub 
antecedentibus Decanis examinati, modo unus ex praesentis De- 
eani candidatis adsit, qui ad gradum Doctoris adspiret. Nam 
si omnes sub priori Decanatu examinati, et jam eo tempore gra- 
dum doctoralem sibi deferri desideraverint, huc Decano rema- 
nebit expeditio solennitatis Doctoralis. 

. 10. Pro siudio ac labore in promotionem candidatorum 
impendendo, hoc Decanus quisque fruatur commodo, ut ex pe- 
cunia a candidaio pro examine numeranda praecipuos capiat 
IV. Imperiales, et pro praesidio dispuiationis inauguralis X Tha- 
leros, pro quo honorario etiam, si candidat”; hoc exegerit, Lec- 
tionibus candidati interesse et programma in honorem ipsius con- 
scribere tenetur. 
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— F. 11. Ne vero aditas ad honores academicos in hac alma 
Fridericiana denegetur illis, qui quidem solida eruditione in- 
structi, sed sumtibus ad hoc necessariis destituti, cuilibet De- 
cano liberum esto unum, qui hoc per literas desideraverit, du- 
rante Decanatu facultati gratis examinandum sistere, sed talem, 

uem et vitae integritas et singularis eruditio commendet, et ex 
cujus meritis academia pariter et facultas juridica, imo et patria 
ipsius.candidati multum laudis ac commodi sibi promittere valeat. 


Cap. VE De Examinibus Candidatorum ad Licen- 
. tiaturae gradum adspirantium, et sumtibus ad 
hoc necessariis, 


— S. 1; Qui jurisprudentiae excolendae huc usque non per- 
funetoriam praestiterunt operam, illis studiorum praemia, quae 
in collatione graduum academicorum consistunt, non deneganda, 
sed benigna eorum distributione alii potius allieciendi, ut pari 
alacritate virfutum literarumque decurrant stadia et honoribus 
postea mactati impendant operam, quo ecclesiae reipublicaegue 
commodis promovendis inservire valeant. Ä 
' & 2. : Quapropter, qui ex LL. cultoribus ad gradus acade- 

micos adspiraverit, primo omnium disputationem quandam spe- 
eijalem ante defensam exhibeat, oblatisque literis ad facultatem 
directis desiderium honorum academicorum exponat Decano, quo 
ille in profectus ipsius privatim inquirat exploretque, an ex me- 
rito commendari collegio possit, quo candidatorum numero re- 
cipiatur. 

$. 3. Postea dies tentamini praefigatur, in quo de funda- 
mentis Juris praecipue examinabitur candidatus, et quidem ad 
seriem Institutionum m ‚ita, ut unusquisque professo- 
rum unum ex Institutis librum examini a se instituendo, seligat. 
Quod sivero candidatus vel jam in foro versatus, vel etiam cau- 
sis in foro perorandis animum applicuerit, ejus in examine haec 
habeatur ratio, .ut in materiis practicis profeelus ipsius praeei- 
pue explorentur. 

$. 4. Tentamine felieiter finito ipsi a Decano duo offeran- 
tur textus, alter ex jure civili, alter ex canonico, ut illos intra 
biduum resolvat candidatus, hac methode, ut sensum literalem 
exponat, et quid circa verba eorumque explicationem moneri 
possit, ostendat, postea casum, seu facti speciem cui decisio 
textus-applicanda ſormet, rationesque dubitandi et deeidendi sub- 
jiciat, et quid secundum facti speciem propositam ex textu de- 
eidendum sit demonstret, pariterque quae ex eodem textu nota- 
bilia colligi possint, adducat, resolutionemque utriusque textus 
in consessu facultatis praelegat, quo unusquisque professorum, 
inde monenda vel examinanda, notare valeat. 

$. 5. Unicuivis examini tres horae destinabuntur,. ita inter 
Collegas dispertiendae, ne alter alteri tempus praeripiat, initium 
vero examinis faciat ipse Decanus, in cujus aedibus etiam hoc 
institaendum. 
8.6. Honorarium pro examine solvendum ita temperandum 
censuimus, ne cuiquam reddatur difGcilis ad honores academicos 
aditus. Quapropter cum quantum in academiis vieinis Lipsiensi, 
Wittenbergensi, Jenensi et Erffordina hoc nomine Impundondam: 
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sit, probe a nobis exploratum, summam omnibus illis academiis 
minorem seligendam putavimus, videlicet ut quisque candidato- 
rum pro- ufroque examine solvat thaleros imperiales XLVL, ex 
uibus Ordinarius duos, Decanus 4 praecipuos capiant, reliqui 
L. aequaliter inter examinatores distribuantur. | | 

8. 7. Cum etiam in aliis academiis sit receptum, ut candi- 
datus vino ac bellariis excipiat Dn.' examinatores, ubi‘ saepiüs 
non levis pecuniae summa impendenda, ‚etiam in hoc candidatis 
nostris succurendum | existimavimus, praesentibusque; statuimus, 
ut in quovis examine non nisi 2 Thaleri impendantur. 

$, 8! Reliquos sumtus ad obtinendam licentiam doetoralem 
sequenti ratione moderandos censuimus, actuario facultatis pro 
distsibuendis textibus solvatur thalerus; quod si testimonium 
collatae Licentiaturae scriptum.insuper desideraverit candidatus, 
adhuc thalerum addat. Pariter thalernm accipiet Pedellus pro 
distribuenda  disputalione inaugurali, Praesidi Decano pro prae- 
sidioe solvat 10 thaleros. Rectori, Academiae 2 Thl. Secretario 
Academiae 1 Thl, Bibliothecae publicae librum oflerat, non .mi- 
norem 3 Thl.  Disputatio ipsa se non extendat ultra sex qua- 
terniones, quo pacto pretium pro 200 exemplaribus non excedet 
6 thaleros. | | 

&. 9. Cum etiam ipsi opponentes: ante. disputationem solen- 
nem potu: et bellariis excipi soleant, quod saepius occasionem 
praebet ingurgitationibus, hoc quoque praecavendum, erit., Qua- 
propter opponentes non in musaeo candidafi, sed in aedibus 
Decani conveniant, ya hie operam 'impendet, ne in hoc conventu 
tam ante, quam post meridiem, ultra quinque thaleros quiequam 
consumatur, qua ratione omnes expensae, tam ordinariae quam 
extraordinariae ad sustinenda examina, imprimendam et haben- 
dam disputationem inauguralem necessariae, non excedant Octo- 
ginta Thaleros. 

$. 10. Quod si vero candidatus disputatione inaugurali con- 
tenius esse nolit, sed promotus Licentiatus esse cupiat, quo ipse 
facultatem praesidendi in cathedra superiori consequatur, Duo- 
decim thaleros pro hac renunciatione facultati exsolvat. 


Cap. VII. De Disputationibus solennibus. 


$. 1. Quamvis in academiis quibusdam receptum sit, ut sine 
praeside disputationes inaugurales a candidatis habeantur, pla- 
cuit tamen morem in plerisque academiis observatum -retinere, 
ut quisque candidatorum sub certo praeside pro licentia dispu- 
tet, et quidem sub ipso facultatis decano, prout pluribus hoc 
explicatum in statufo superiori de officio decani, 

$. 2. Nihilominus non plane refragabimur desideriis illo- 
rum, qui ex justa quadam causa, sine praeside Cathedram con- 
scendere cupiunt, si modo praesidi, quem ordo decanalus tan- 
git, de honorario satisfecerint. 

$. 3. Pariter et illustribus academiae civibus, Comitibus 
scil. et Baronibus hoc praeeminentiae singularis loco tribuimus, 
ut vel ipsi sine praeside disputare vel etiam praesidium ipsis 
electo ad hoc quodam respondente, in cathedra superiori susei- 
pere possint, modo hoc nomine facultati honorarium illud, 
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quod'pro präesidio alias. solvi moris est, obiulerint, ex aequo 
inter collegas distribuendum, 

“> -$. 4. Disputationes autem 'inaugurales horis ante- et po- 
meridianis habeantur, et quidem a IX, ad XH. et a II. ad V,, 
in qua candidatus 2 octo opponentes ordinarios sibi seli- 
gat, et si quoque alios extra ordinem ad opponendi. officium in- 
vitare velit, hoc ipsi liberum esto. Ä | 


$. 5. Quo vero proxime accedant disputationes nostrae in- 
augurales illis, quae reapse siue praeside habentur, ipse candi- 
datus opponentes invitet publice, illisque gratias quoque agat, 
nec praeses .aliter respondendo ipsi succurrat, quam si vel op- 
ponens acquiescere nolit, vel materiae ratio exigat, ut auditorum 
gratia aliquid responsionibus candidati addatur. | 

$. 6. Finita disputatione inaugurali et postquam gratias 
Deo, Prineipi et Auditorio egit candidatus, ipse decanus prae- 
ses actum concludat, et auditorio exponat, qua ratione jam om- 
nia Lieentiandis exantlanda 'specimina cum laude sustinuerit can- 
didafus, ideoque se ei faeultatis juridicae nomine potestatem fa- 
cere, Licentiati, Doctorisque gradum quandocunque libuerit, as- 
sumendi. Quod si autem Licentiaturae gradum mox desideret 
candidatus, hunc ipsi propediem in consessu facultatis conferen- 
dum esse addat, quas privatas renunciationes Licentiatorum ad 
exemplum aliarum academiarum, ad evitanda convivia, omnino 
retinendas censemus, 


Cap. VHL De Collatione Licentiaturae. 


8. 1. Quando autem in consessu facultatis. gradus licentia- 
turae conferendus, invitabit ad hoc Decanus Prorectorem Aca- 
demiae cum reliquis professoribus facultätis et Actuario, et in 
ipsorum praesentia breviter exponet, qua ratione candidatus hic 
examina privata et publica digne sustinuerit, eaque propter nihil 
causae supersif, quare ipsi desideratus Licentiaturae gradus de- 
negandus. Cum vero ad honores academicos nemo nisi sub ju- 
risjurandi religione admitti soleat, illud quoque in praesens prae- 
standum esse, cujus tenor sequens est. 

2. Ego N. N. juro, me Serenissimo Electori Brandenb. 
fidelem futurum, commioda Electoralis Domus et Academiae hu- 
jus pro viribus promoturum, facultati juridieae reverentiam ex- 
— gradumque doctoralem nullibi, quam in hac Acade- 
mia assumturum, interea si ad causas in foro agendas me con- 
tulero, nihil dolose, fraudulenier aut per calumniam: acturum, 
sed justi regulas me ubique pro scientia et conscientia mea ob- 
servaturum. Ita me Deus adjuvet. 

$.3. Hoc juramentum candidato praelegatur ab actuario, 
et postea.a Decano promotore sera admonitio de vi et elficacia 
hujus jaramenti adjiciatur, utpote perpendat Candidatus, se per 
hoc juramentum separari a rabularum conserlio, et piis pariter 
ac ingenuis justitiae eultoribus adsceribi, quare cavendum ipsi, ne 
venalem vel linguam vel calamum habeat, sed omnia ita peragat, 
ut Deo in judicio quondam extremo rationem gestorum reddere 
possit; 2... si haec facere intendat, candidatus dicat: Ego in 
verba mihi jam praelecta et a spectabili Decano mihi explicata 
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juro. Post stipulata manu Prorectori Magnifico singulisque fa- 


eultatis Professoribus haec. confirmet. . 

$. 4. Quibus ita peractis Decanus. eundem I. V. Licentia- 
tum autoritate imperatoria. et. electorali solenniter proclamabit, 
eidemque Jura Licentiatis V. J. in omnibus Germaniae- Acade- 
miis competentia potestatemque ad gradum Doctoris quandocun- 
que adspirandi conſerat. | | Ä 

8. ? Actum ipsum tandem brevi graliarum actione erga 
Deum, Electorem et facultatem Licentiatus noviter creatus con- 
cludat, on 


Cap. IX. De Juribus Licentiatorum. 


-  & 1. Licentiati. hac. ratione. promoti. praecedentiam habe- 
bunt pro aliis, qui tantummodo examina sustinuerunt, et pro 
Licentia disputarunt, quos alibi doctorandos appellitant, utpote 
qui gradu quodam academico reapse nondum er sunt. 

. 2. Doctorandi vero inter. se secundum tempus disputa- 
tionis inauguralis occupabunt locum, ne tamen hee illis, qui 
prius nomen apud facultatem professi et examinati :sunt, fraudi 
sit, utpote cum unus alterve candidatorum- necessario. quodam 
impedimento distringi possit, quo-minus disputationi inaugurali 
se accingat, hoc temperamento futuris litibus occurrendum esse 
existimamus: Quod si ille, qui prius facultati nomen per literas 
dedit, ab altero. ratione disputationis inauguralis praeveniatur, 
hoc praecedentiae ipsius vel in promotione doctorali praejudi- 
care non debere, si ille intra sex septimanas pariter pro Licen- 
tia solenniter disputaverit. 

$. 3. De caetero candidatis promotis competat potestas non 
tantum collegia juridica privala pro lubitu instituendi, modo il- 
las sibi seligant horas, quae publicis Professorum lectionibus 
non destinatae, sed et publice disputandi seu praesidendi facul- 
tatem habeant, modo disputationem, antequam praelo committa- 
iur, Ordinarii censurae obtulerint. 

$. 4. Reliquis autem doctorandis facultas privatim .docendi 
et disputandi ex aequo competat, ad Cathedram vero aut dispu- 
tationes publicas ex illis nemo admitialur, nisi Licentiaturae 
gradus a collegio ipsi collatus fuerit. 

$. 5. - Licentiati alibi promoti, si in hac academia docere, 
et publice .disputare cupiant, ab hoc quidem non exclusi erunt, 
hac tamen lege, ut fidem facultati prius faciant de Licentiatura 
alibi sibi collata, reverentiam facultati nostrae promittant, et 
duodecim thaleros pro admissione ad jura nosirorum Licentia- 
torum exsolvant, aequaliter inter professores facultatis distribuen- 
dos. Non tamen eapropter ultimum occupabunt locum, sed ex 
tempore alibi adeptae Licentiaturae dignitate sua gaudebunt. 

$. 6. Interca jurium studiosos, qui huc usque probitate mo- 
rum ac industria in excolenda jurisprudentia se commendarunt, 
a facultate docendi exclusos ——— cum in comperto sit, oc- 
casionem hac ratione ingeniis suppeditari, ut docendo solidiora 
Jurium fundamenta eo facilius penetrent. Necessum tamen erit, 
ut studiosus ille vel publicam quandam disputationem habuerit 
antea, vel examini duorum ex facultate professorum se sub- 
miserit. 
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-z! son Cap. X. De Promotione Doctoraum, 2 
$. 1. Postquam dies promotioni Doctorali dieta, ad solen- 
nitatem illam peragendam invitandi erunt. per octo studiosos, 
.gquorum quatuor nobiles, quatuor ex civium ordine, praeeuntibus 
edellis cum Sceptris, Proreetor et Professores omnium faculta- 
tum et ex reliquis Collegiis Electoralibus, Illustribus Academiae 
eivibus, Senatuque civitatis, quotquot Decano, caeterisque Pro- 
fessoribus Juridicae facultatis visum fuerit. 
S. 2, Convenient autem invitati in loco publico, Lectionibus 
Academicis destinato, circa horam IX. matutinam, signo ad hoc 
er tympana tubasque musicorum hujus civitatis instrumentalium 
— vice dato; ubj convenerunt praecipui, Processio ipsa insti- 
tuatur ad templum a Serenissimo -Academiae instauratore ad hoc 
assignatum, praeeuntibus musieis et 6 pueris cum facibus cereis, 
accedente campanarum totius urbis clangore. 8 
$. 3. In templum ubi pervenerunt, promotor candidatos in 
cathedram inferiorem deducat, reliquis professorihus subsellia ad 
hoc — pro ratione dignitatis eapientibas. Postea cana- 
tur hymnus: Veni sancte Spiritus. @ue finito, promotor brevi 
oratione de materia auditorio convenienti promotionis auspicium 
faciat, candidatosque auditorio commendet; deinde primo ex can- 
didatis textum quendam resolvendum proponat, de materia pa- 
riter auditoribus non ingrata. Quo resoluto, Licentiaturae gra- 
dum candidatis ex inferiori cathedra ad se vocatis et in mediis 
subselliis adhuc subsistentibus publica autoritate conferat. Quod 
si vero ex Candidatis quidam jam antea prometi Licentiati fue- 
rint, illi interim in inferiori cathedra subsistent. | 
. 4. Collato Licentiaturae gradu promotor brevibus iterum 
verbis exponat Auditorio, qua ralione ad summum dignitatis aca- 
demicae gradum adspirent Licentiati praesentes, antequam vero 
voti compotes fiant, adhuc necessarium esse, ut novo quodam 
eruditionis specimine se auditorio commendent, cum autem Iecti 
officium praecipue consistat in propositis dubiis promium se ex- 
hibere et cuivis consultanti prudenter respondere, ideoque jam 
a puero quodam, more ubivis recepto, proponendam: ipsi esse 
quaestionem quandam practicam, ad quam adductis dubitandi de- 
cidendique rationibus ipsi respondendum. 
$. 5. Accedat ergo puer, et non procul a ceathedra thema 
quoddam praemissa gratulatione de heonoribus partim collatis, 
partim adhuc conferendis, alicui ex Licentiatis proponat et ab 
eo resolutionem petat. Adquod Licentiatus noviter creatus prae- 
missa gratiarum actione ob gratulationem a puero factam, re- 
spondeat et decisionem propositi thematis subjiciet, Ä 
$. 6. His expeditis pergat promotor, non levis sed omnino 
magni momenti negotium esse ad Doctoris in utroque Jure ad- 
spirare gradum, dum non solus ille titalus, sed insimul Justitiae 
sacerdotium ipsi confertur, eaque propter omni studio doctori- 
bus eo laborandum, ut quae ad honorem Dei et promovendam 
Justitiam publieaeque rei salutem spectant, promte et ad con- 
scientiae ductum conferant, quod ut eo certius faciant, solenni 
jurejurando ad hoc constringendos esse. Hoc fine promotor ad- 
vocabit Actuarium facultatis, ut sacramenti formulam palam prae- 
legat doctorandis. 
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$. 7. Formula Juramenti doctoratus: Ego -N. N. jüro, me 
Serenissimo Electori Brandenb, fidelem futurum, commoda Elee« 
toralis Domus, ut et Academiae hujus pro viribus promoturum; 
eollegio juridico debitam reverentiam exhibiturum, insigniaque 
doctoralia in nulla academia alia repetiturum. Praeterea si ad 
causas in foro agendas me coniulero, aut alias de. jure consul- 
tus fuero, nihil dolose, fraudulenter aut per calumniam acturum, 
sed justi regulas me ubique pro scientia et conscientia mea ob- 
servaturum. Ita me Deus adjuvet. —— | 
...$ & Dum haec jurisjurandi formula praelegitur, Pedelli 
sceptra academica porrigant doctorandis, quo singuli ab initio 
nomen suum exprimant, digitos scepiris imponant et finita.prae- 
leetione dicant: ego juro. Praemittenda tamen et hoc casu a 
promotore seria. admonitio de jurisjurandi hujus nexu, et quid 
novellis Doctoribus per omnem vitam obserrandum, de quo su- 
pra sub Tit. de collativne Licentiaturae $. 3. jam: actum. 
$. 9. Juramento praestito promotor doctorandos exiinferiori 
eathedra, ut propius accedant, et ad superiorem catheflram ascen- 
dant, evocabit, ubi illos, antequam in re deducat, 1. V. Docto- 
res imperiali et electorali autoritate pronunciabit, jisdemque om- 
nia illa privilegia et immunitates doctorales conferet,; quibus in 
aliis-Europae Academiis Doctores gaudent. m: 
S. 10. Post porrecta manu ipsos in cathedram 'superiorem 
deducat, illosque cum sublimiore loco se jam constitutos videant, 
admoneat, ne feci plebis semet unquam misceant, sed id operam 
dent, quo non titulo tantum, sed et serio virtutum siudio prae 
reliquis emineant. Deinde tradat ipsis librum primo clausum, 
ne ex solis libris sapiant, post apertum, ne soli ingenio suo in- 
dulgeant, sed ad mutos praeceptores subinde recurrant. — Ter- 
tio imponat Pileum rubrum holosericum, libertatis et ingenuitatis 
indieium. — Quarto annulum tanquam nobilitatis doctorali gradu 
cohaerentis signum digito immittat, eoque ipso eos justitiae de- 
spondeat. — Quinto osculum tanquam pacis et concordiae indi- 
cium addat, eoque doctoribus novis pacis studium, et ut a 1iti- 
bus temerariis se abstineant commendet. — Sexto votum pro fe- 
lici collatae dignitatis successu subjieciat. 
$. 11. His ita peractis audiafur iterum Musica et interea a 
peu consueta munera, libri scil. vel chirothecae distri- 
uantur professoribus et hospitibus, adjecta gratiarum actione 
pro honorifica praesentia, quam honori novorum Doctorum com- 
ınodare voluerint. 
$. 12. Musica finita unus ex novis Doctoribus gratias agat 
en collatis honoribus Deo, Prineipi, facultati juridicae, omni- 
usque Professoribus et Hospitibus. Qua finita’in choro musico 
Deo ©. M. solenni illa cantione: Te Deum laudamus, devote 
nmuneupentur gratiae, et ila Actus doctoralis felieiter finiatur. 
$. 13. Reducantur candidati pileis doctoralibus ornati, eodem 
ordine et comitatu quo in templum deducti, ad locum convivio 
doctorali destinatum, et ibi ab illis quotquot invitati gralulatio- 
nes aeccipiant, illosque prandio quodam excipiant. 


Cap. XI. De Sumtibus Doctoralibus. | 
$. 1. Cum prometiones doctorales in plerisque‘ academiis 


— + 


516 


Germaniae sumtus fere nimios exigant, kos hac' ratione tempe- 
randos existimavimus, ne solennitas haec omni splendore desti- 
tuatur, nec sumtibus supervacuis et ad luxuriam tendentibus ul- 
tra modum indulgeatur. R: u 

. 82 Quapropter statuimus, ut sive unus sive’plures sint, 
qui-gradum Doctoris hie ambiunt, unieuivis Professorum in su- 
perioribus facultatibus praeter'chyrothecas, loco ulnae holoseri- 
cae, quam alibi’offerre moris est, ducafum per constitutos ad 
hoc paranymphos offerat, ——— Rector Academiae, collegii- 
que philosophici Decanus tantundem reeipiat. Ex professoribus 
vero collegii nostri, qui in illo actu promotor est et ordinarius 
facultatis.:a quovis candidatorum duos ducatos, reliqui professo- 
res juris a singulis -unum ducatum cum pari chyrothecarum ac- 
eipiant Quod vero professores philosophiae, ut et extraordina- 
rios, Bee academiae secretarium attinet, illi, sive unus, 
sive plures 'doctorandi. adsint, eum chyrotheeis unicum thalerum 
aceipiant. | 

- 3 Quod si vel Serenissimi Electoris’ Vicarius vel ejus 
nomine legatus adfuerit, illi liber offeratur cum chyrothecis, cu- 
jus pretium liberalitati candidatorum relinquatur. Si vero etiam 
comites vel alii hospites honoratiores adfuerint, his par chyro- 
thecarum offeratur, quae chyrothecae etiam sed paulo minoris 
pretii aliis Doctoribus, Licentiatis et Magistris ad Panegyrin .doc- 
toralem invitatis distribuantur. 

8, 4... Porro cum haec solennitas in templo publico pera- 
genda, illi ecclesiae, quae ad hace solennia destinaverit poten- 
tissimus Instaurator, quisque candidatorum thalerum oflerat An- 
tistiti ejusdem assignandum, Pariter Thalerum ab omnibus con- 
junetim exspectabit Aeditaus, et tantundem qui campanis moven- 
dis destinati. Pauperibus vero in pelvim, ad fores templi expo- 
sitam, unusquisque candidatorum et hospitum projiciat, quantum 
pietas cuique suggesserit. " 
.5. Ulterius cum et ipsi musici instrumentales plus justo 
exigere soleant, statutum est, ut a quovis candidato thalerum re- 
eipiant, et ‘pro hoc tam in plateis, quam ecelesia et prandio of- 
ficium faciant. Cantori autem et Organi praefecto singulis iha- 
lerus, quotcunque etiam candidati adfuerint, pendatur, addito 
chyrothecarum pari. 

. 6. Prandium doctorale sobrium adornetur, ita ut nume- 
rus convivarum maximus non excedat quinquagenarium, nec plura 
apponantur fercula, quam decem, quibus placentas aliaque ex 
farina confecta tosta annumeramus, bellariorum autem nomine 
nihil apponatur, nisi aliquid ex amygdalis, uvis passis, nucibus, 
castaneis, similibusque frugibus, verum non ultra quinque illa- 
rum genera. | 

$. 7. Uxores, virginesque ad prandium hoc non invitabun- 
tur, liberum tamen esto promotori altera die desiderantibus hoc 
doctoribus novellis professores facultatis cum uxoribus eorum 
evena ve sed temperata excipere. 

$. 8. Curam prandii doctoralis habebit ipse promoter, non 
tamen pro lubitu ad hoc invitabit hospites, nisi praevio collegii 
consensu vel consilio, sumtus vero impendendos diligenter con- 
signet, ne doctorandi majoribus, quam par est impensis graven- 
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tur. . Interea ipsi' promotori vel uxori ejusdem‘pro 'molestia,:gJuam 
subire tenentur in parando hoc srl pre er candidato. du- 
catus exsolvatur. | | — EI Er 
$. 9. Si autem candidatis forte libuerit, cum- coquinariae 
arlis perito per aversionem transigere,- quantum "pro: integro 
prandio ipsi exsolvere. debeant, quod ipsorum :arbitrio relictum 
volumus, honorarium tamen modo dietum promoteri ejusve uxori 
nihiloeminus ofleratur. BE Er TE SEE ur Br IE IR De Su 
$. 10.. Haec vero intellecta volumus de illis, qui gradum.Li- 
eentiati in. hac'‚academia. impetrarunt; quod:si vero Licentiati 
alibi promoti ‚hie ad doctoris gradum. adspirare eupiant, XAXV. 
thaleros, collegio faeuliatis numerent, aequaliter inter collegas 
distribuendos, postea fidem nobis faciant, quod in: alia- aeademia 
legitime examinati, et ad disputationem pro licentia ‚admissi, 
eamque revera habuerint, quo praestito sine ulteriori examine 
ad doeturam juris cum reliquis admittantur, sed loco. queın ipsis 
collegium nostrum. ex justa ratione inter reliquos. doetorandos 
assignandum censuerit, acquiescant. an armer 
“ & 11. Et cum frequentissime contingat, aliquem ex: justa 
et honesta causa doctorali gradu sine. longiori mora ornandum 
esse; ipse vero cum competitores non habeat, sumtus solennü 
promotioni; impendendos facere nequeat: eommode, morem in 
academia Franeofurtana receptum et a Seren. Electore Brandenb. 
censuimus, ut seil. ejusmodi Licentiatus 
IV. thaleros collegio nostro offerat, quorum quatuor praeci- 
uos habet Decanus, duos ordinarius, reliquis aequaliter distri- 
butis, et postea caveat, se in proxima solenni promotione doeto- 
rali numerum -facere, et sic pro rata conferre velle, quoque-pri- 
vatim jam ipsi collata dignitas doctoralis publica proclamatione 
confirmetur. @uo facto in consessu facultatis, praesente Acade- 
miae Prorectore, cui duo thaleri exsolvendi resoluto themate 
ipsi proposito I. V. Doctor renunciari, testimoniumque. collaiae 
Docturae a collegio recipere poterit, ut iia mox. hoc momento 
immunitatibus ac praerogativis doctoralibus frui valeat. 2 


Cap. XII. De Actuario facultatis ejusque Officio. 


S 1. Actuarius facultatis sit homo probus et honestus, cu- 
jus fide niti possit collegium in expeditione negotiorum ipsi com- 
missorum. Acta ille recipiat a tabellionibus et nunciis, eadem- 
que ad Ordinarium, quo inter collegas distribuantur, deferat, li- 
broque speciali, quo die acia facultati oblata, et eui ad relatio- 
nem commissa, notet, et postea jussu Ordinarii horis ad con- 
ventum destinatis, convocet collegium. J 

$. 2. Sententias a facultate conceptas ei ab Ordinario re- 
visas fideliter describat, nec earum contenfa alicui exponät, multo 
minus ie de responsorum alicui concedat sine praescitu. Ordi- 
narii, sub poena remotionis ab officio. Acta porro probe con- 
signet, et nunciis tradat, nec quicquam ab his exigat, nisi quan- 
tum ipsi a collegio permissum, 

$. 3. Porro speciale protocollum sumtibus facultatis con- 
ficiat, in quo quicquid sub nomine responsi vel sententiae a col- 
legio nosiro conuceptum, ordine secundum seriem mensium in- 
seribat nomenque concipientis addat, quo futuris etiam Succes- 
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soribus in facultate, quid hue —* pronunciatum, constare va- 
leat, libro autem responsis completo indicem addat materiarum, 
super quibus hucusque pronunciatum, quo occurrente casu si- 
mili recursus ad praejudicata eo facilior sit, novique professores 
inde se eo melius informare possint; eum vero haec indieis con- 
fectio molesta quadantenus sit, ducatum ex reditibus facultatis 
praemii loco er uovis indice recipiet, = 

$. 4. Salarii loco pro quovis responso vel sententia qua- 
tuor grossos, et si acta majora chartis implicanda, adhuc insu- 
per duos grossos capiet, quod si responsum: prolixius sit, quam 
ut una plagula conscribi possit, pro‘ singulıs plagulis ulterius 
‚ adhibendis, duos adhuc grossos petet, quam' peeuniam ultra ta- 
xam cujusvis.sententiae collegio debitam, ipse a’ nuncio exiget, 
et in fine sententiae, ne fraudi locus maneat,. notet. — 

$. 5. Juramento autem sequenti fidem collegio praestabit 
actuarius: Ego N. N. juro, me eollegio juridico in causis mihi 
commissis fidelem futurum, sententias et responsa diligenter eon- 
scripturum, eademque donee publicata fuerint pemini expositu- 
rum, nee quiequam a tabellionibus ultra summam a collegio de- 
cretam exacturum, pecunias vero colleetas, bona fide , consensu 
ordinarii sive‘decani distributurum, nec in cujusquam ex colle- 
gio fraudem quicquam facturum, Ita me Deus adjuvet! 

In statutis dietis quae reperiuntur rectissime Nobis expo- 
sita sunt, et cum super iis in Consilio nostro sanctiori delibe- 
ratum, nihil quod saluti publicae obesse potuit, in illis obser- 
vatum fuit. Humillimis itaque precibus illorum locum dare cen- 
suimus, et certa scientia, dieta statuta non solum approbamus, 
sed etiam Eleetorali autoritate nostra confirmamus, ut ab hoc 
tempore suum obtineant robur, salva tamen potestate et jure 
nostro, statuta haec pro urgente rerum statu corrigendi, emen- 
dandi, augendi ac minuendi. In cujus rei fidem publiecam, manu 
nostra his subsceripsimus, et sigillo nostro majeri muniri jussi- 
mus. — . Dabantur ex arce nostra, Coloniae ad Suevum die 
imo Julii, Anno Millesimo, Sexcentesimo, Nonagesimo quarto, 

Fridericus Elector. 
E. v. Danckelmann. 


G. Statuta Facultatis Medicae in Universitate 
Electorali Hallensi, de dato d. 1. Jul. Ao. 1694. 
Ex Autogr. 


Nos Fridericus III. Dei gratia Marchio Brandenburgensis, 
Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Princeps Elector 
etc. ete. Notum omnibus, quorum hoc scire interest, facimus, 
Collegii Medici in Academia nostra Hallensi Professores Statuta 
haec Nobis humillime obtulisse, et ut confirmemus eadem sum- 
misse nos rogasse, quae conceptis verbis ita se habent: 


Statutorum et Legum Collegii Professorii Mediei 
in Academia Fridericiana 
Cap. L De Professoribus, illorum Officio, et 
Lectionum distributione. 


$. 1. Duos Professores ad exornandam Faculiatem Medi- 
cam sufficere censcmus, maxime cum Auditorum paucissimi sint, 
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qui huic studio operantur. Quoniam autem Medicina commode 
in Practicam et Theoreticam distinguitur, Professor primarius 
Practicus, alter autem Theoreticus sit, ad. professionem autem 
praxeos Anatomia, Chirurgia et Chemia, utpote quae intimam 
eonnexionem et alfinitatem inter se fovent, spectant, Professioni 
Theoretices, quae Physiolpgiam, Pathologiam, Hygieiuem, ipsas- 
que instituliones traciare debet, materiae medicae ipsiusque Bo- 
tanices studium combinari debet. 

$. 2. Unusquisque Professorum functioni suae commissae 
fideliter incumbere debet, et publice illa docere quae professioni 
suae conveniunt. Professor Praxeos per casus et observationes 
et adducendo Siudiosos ad aegrorum lectos ipsis addiscat praxin. 
Quando Anatomia corporis humani publice instituitur et lectio- 
nes chirurgieae habentur, admittat etiam Chirurgos ipsorumque 
diseipulos, sermoneque partim latino, parlim germanico utatur, 
ut discaut illi homines rationalem exercere chirurgiam, et ut 
strueturam viscerum situmque ac, connexionem partium et vaso- 
rum. pernoscant. Operaliones anatomicas et chirurgicas adornet 
secundum recentiorum inventa, curiose et cum instrumentis re- 
center inventis. „In docendo Chemiam non nimium insistat pro- 
cessibus, sed magis curam adhibeat, ut ratio et fundamentum 
operationis ac processuum iunotescat, et ut cum Chemia phar- 
macentica simul rationalem ac philosophicam discentes acquirant. 

$. 3. Professor Theoretices ——— publice Institutiones 
ei totius Medicinae fundamenta, juxta normam recentioris et sa- 
nioris philosophiae, horum lectionem aufem omni semestri spa- 
tio absolvat. Materiam mediecam doceat demonstrando res ad 
medicinam spectantes tam exoficas quam vernaculas, simul ex- 
ponendo usus, vires et operandi modum ex ipsis principiis me- 
chanicis et chemicis, In botanicis non solum crebras excenrsio- 
nes cum Philiatris. in confinia sylvaruım et montium instituat, 
verum etiam hortum, quem Potentissimus Princeps Elector for- 
san assignabit, medicum, euret, Tandem statum naturalem et 
praeternaiuralem corporis humani, morborum aetiologiam, con- 
servandae sanitalis regulas, philiatris summo cum studio ac in- 
dustria proponat, idque demonstrative, perspicue et breviter. 

$. 4. Quod privata Collegia attinet, euivis Professorum.con- 
cessum sit in omnes medicinae partes legere, disputare et col- 
legia instituere, modo ut ———— ut et confusio evitetur, alter 
non prius Collegium instituat, nisi absolverit illud Professor, ad 
quam prolessionem Collegium speetat. Disputationes autem pro 
lubitu ‚seligere licebit, nec ad materias suae prolessionis solum 
adstrictus sit. Ä 

$. 5. Singulis septimanis unusquisque Professorum ad mi- 
nimum ires horas publicis impendat lectionibus, seduloque ca- 
veat, ne protrahendo variisque dilationibus nauseam ac taedium 
Auditoribus creet. 

$. 6. Quod alios Medicinae Doctores et Licentiatos promo- 
tos attinet, libertatem et illi, maxime si in Academia hac pro- 
moti fuerint, et aptitudinem suam Disputatione publice pro Prae- 
sidio demonstraverint, habeant, privatim Collegia instituendi, sa- 
lutata tamen prius Facultate medica et impeirato ab ipso De- 
cano ad quodvis Collegium instituendum consensu. Illis autem, 
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qui gradum nondum consecufi fuerint et Studiosi sunt, propter 
Auditores alias paucos omnia Collegia interdicta sint. ee, 


Cap. II. De Facultate medica, Officio Decani et 

Professoribus in Facultatem recipiendis. 

$.1. Facultas medica ad minimum'ex duobus membris con- 
sistere debet. Caput autem Collegii est Decanus, qui omni se- 
mestri spatio novo creato Prorectore succedat, nisi sonticas ha- 
beat causas, vel morbus impediat. h“ 

$. 2. Decanus, si quid' deliberandum in facultate occurrit, 
Collegam vel Collegas convocet, illisque deliberanda proponat, 
sique res sit singularis momenti, ut invicem Decanus cum Col- 
lega suo convenire non possit, liberum sit Decano convocare in 
eollegium Medicum hujus civitatis celebrem, ut ille sententiam 
suam dicat, res autem juxta pluralitatem votorum decidatur, 

3. Praeterea Decanus habeat matriculam, in quam con- 
signet omnes huc advenientes et Medicinam excolentes Studio- 
sos. Habeat et librum, in — conscribat omnia Facultatis 
Responsa, Examinationes Candidatorum, Disputationes, quo tem- 
pore nimirum illae factae sint. 

$. 4. Porro Sigillum Collegii Decanus custodiat, eoque 
recte utatur. Quando autem iter per aliquot dies suscipit, ira- 
dat Collegae suo. Censuram quoque habeat omnium illorum, 
ri in hac civitate eduntur Scriptorum medicorum omniumgue 
isputationum, exceptis illis, quae a Professoribus Medicinae et 
sub illorum Praesidio in publicum eduntur. 
$. 5. Quicunque ex Medicinae Cultoribus ad gradus adspi- 
rare cupit, primo omnium desiderium suum exponat Decano, qui 
ipsum prius tentare, et in profectus ipsius privatim inquirere 
ebet, an dignus sit, ut in numerum Candidatorum recipiatur, 
$. 6. Disputationibus, * pro loco habentur, et ubi Prae- 
sides sunt novi Doctores, Decanus intersit, ipsisque opponat, 
sine cavillatione tamen et sugillatione. | 
$. 7. Inter Collegas amiecitia et concordia sit, et haec con- 
servabitur quando nemo alterius dissentientis opinionem acerbe 
refutet, sugillet, vel in docendo, disputando publice vel privatim, 
sed modeste et placide suam opinionem quisquis opponat. 
$. 8. Ordinem in Facultate quisque habeat non ratione dig- 
nitatis, quam alio loco habuerit, sed quo ordine in Collegium 
medicum receptus fuerit. 
$. 9. Si vacans fuerit Professio, quamvis optime sciamus, 
Professionum collationem a Serenissimo Academiae fundatore 
immediate dependere, interim tamen spe fruimur certissima, fore, 
ut Serenissimus nobis clementissime concedat, quo denomine- 
mus duos ad minimum competitores, quorum eruditio, medendi 
peritia, profectusque in studio medico nobis perspecti sunt, ipsos- 
ue humillime commendemus, ut uni ex illis locus vacans con- 
eratur. | 


Cap. III. De Examinibus Candidatorum, Disputatio- 
nibus inauguralibus et sumtibus ad hoc 
necessariis, 

$. 1. Nemo, nisi qui dignissimus sit, et tam in Theoretica 
et Practica Galenica et Chemica bene versatus sit, firmaque fun- 
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damenta in chemicis, physicis et anatomicis habeat, admittatur 
ad Licentiaturae vel Doctoris gradum.: | * 
6. 2. Quicunque itaque ambit illos honores, civis sit acade- 
mieus, et. desiderium, suum primo exponat Decano, qui prius ten- 
tare Candidatum debet, an dignus. sit, ‚qui commendetur collegio, 
$. 3. Decanus diem praefigat tentamini,.in 490: paRıamaas 
Medicinae partes a Professoribus, incipiente Decano, Candidatus 
examinetur, unicuique aufem Examini tres horae destinatae sint, 
ita inter Collegas distribuendae, ne alter.alteri tempus praeripiat. 
$. 4. Antequam autem Candidatus ad tentamen admittatur., 
rimo latina oratione petat a Collegio, ut ipsum admittant, 
Deinde statim 20 Imperiales solvere debet, qui si indignus de- 
prehensus fuerit, maneant Collegio aequaliter distribuendi. Ä 
$. 5. Tentamine finito, si habilis deprehensus fuerit Candi- 
datus, praefigatur alter terminus ad Examen rigorosum, ubi a 
Professoribus Casus proponi debent, quos resolvere et judicium 
suum de morbis, ejusque causis, meihodo medendi, medicamen- 
tis, exponere debet. Quo Examine finito solvat iterum’ 20 Im- 
periales. SET Er 
$. 6. Ex quadraginta Imperialibus Decanus primo quatuor 
praecipuos habeat pro conscriptione Programmatis inauguralis, 
et iterum sex ad bellaria in utroque Examine exhibenda. Reli- 
qui triginta Imperiales aequaliter distribuantur. | 
$. 7. Exantlatis Examinibus Disputatio inanguralis solemnis 
habeatur, cujus Praeses semper sit Decanus Facultatis, solvat 
autem Candidatus Praesidi pro honorario 10 Imperiales. 
9. 8  Disputationes inaugurales horis ante et pomeridianis 
habeantur, et quidem ab hora 9 ad 12, ct a secunda ad quin- 
tam, in qua Candidatus quisque sex Opponentes sibi ordinarios 
seligat, totumque Auditorium invitare debet, ut extraordinarie 
quidam een velint, si ipsis placet. £ 
9. 9. Finita' disputatione inaugurali, postquam: gratias Deo, 
Electori, ac Praesidi et Auditorio egit Candidatus, ipse Praeses 
actaom concludat, et Auditorio exponat, qua ratione jam omnia 
Licentiandis exantlanda specimina cum laude- sustinuerit Candi- 
datus, ideoque se ei nomine facultatis potestatem dare Licen- 
tiati, Doctorisque gradum, quandocunque ipsi libuerit, assumendi. 


Cap. IV. De Promotionibus et Gradibus in Medicina, 
ac sumtibus necessariis,. 


$. 1. Promotio doctoralis celebretur eodem ritu ac’ modo, 
qui solennis aliis Academiis est, et a facultate nostra Juridica 
descriptus est. 

Prandium doctorale Brabeuta semper celebret et cu- 
ret, ut ibi evitetur omnis luxus. Brabeuta semper sit Decanus 
facultatis, ita tamen debent ordinari Promotiones, ut omnes, qui 
sub ejus Decanatu examen subierint, et jam sub ipsius Praesi- 
dio Disputationem habuerint, gradum assumere teneantur. 

$. 3. Quod attinet sumtus doctorales, illos temperare et 
cujusvis conditionis personis accommodare volumus; Statuimus 
autem, ut praeter chirothecas, loco ulnae holoserici, quivis ex fa- 
cultate medica unum accipiat Ducatum, reliquarum autem facul- 
tatum Professores donarii loco tantum accipiant, quantum illi in 
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suis promotionibus nostro collegio exhibent; Hospitibus autem 


honoratioribus, aliisque Doctoribus offerantur saltem chiroihe- 
cae bonae nofae. Promotor autem Facultatis a Candidato quo- 
vis accipiat duos ducatos, Academiae Secretarius unicum Tha- 
leram cum Chirotheeis, sive unus sive plures Candidati., Pedel- 
lus autem a quovis Candidato unum Thalerum habeat. 


G. 4. Porro a quovis Candidato Antistites Templi, quod ad 
haec solennia destinatum est, dimidijum Thaleri accipiant, pau- 
peres etiam dimidium Thaleri, et ipsi Musici a quovis Candi- 
dato accipianf unum Thalerum, et pro hoc tam in plateis quam 
ecelesia et prandio officium facianf. Cantori etiam et organi 
praefecto singulis Thalerus pendatur, quo‘cunque etiam Candi- 
dati adfuerint, addito chirothecarumm pari. Ä 

65. ‚Prandium doctorale sobrie adornetur ita, ut numerus 
convivarum maximus: non excedat frecenarium; Uxores autem et 
virgines ad prandium hoc non invitabuntur, liberum. tamen esto 
Promotori,, desiderautibus hoc Doctoribus novellis, Professores 
facultatis cum uxoribus eorum Coena quadam, sed temperata, 
excipere. Ä 2 

. 6.. Promotor, quoniam prandium curat, videat ne graven- 


2 ’. 


. 8 Quoad gradum Licentiaturae conferendum in omnibus 
nos confirmamus cum Statutis facultatis Juridicae; nemo autem 
Candidatorum ad Licentiali vel Doctoris gradum adspirare de- 
bet, nisi prius praestiterit sequens juramentum: : 
- Ego N.N. juro, me Serenissimo Electori Brandenburgico 
fidelem futuram, commoda Electoralis Domus et Academiae hu- 
jus pro virıbus adjuturum. Statutis Electoralibus et Facultati 
medicae reverentiam habiturum, gradumgue Doctoralem nullibi, 
quam in hac Academia assumturum, et si ad ipsos aegros sa- 
nandos requisitus fuerim, nihil dolose, sed omnia circumspecte 
secundam conseientiam et regulas medicas acturum expediturum- 
que, et non tam meum commodum, quam aegri sanitatem et sa- 
lutem, sive pauper sive dives sit, quaesiturum. Ita me Deus 
adjuvet! 

. 9. Quoad ordinem doctorandorum in ipsa promotione, 
illi, qui disputationem inauguralem prius habuerint, aliis prae- 





ferendi sunt, et secundum tempus disputationis inauguralis 1o- 
eum occeupabunt. Oma SE ——— 
S. 10. Porro promoti ’Licentiati et Doctores gaudeant omni- 
bus illis praerogativis et immunitatibus,. quae in aliis et vieinis 
Academiis ipsis compeiunt, soli autem Doctores et promoti Li- 
centiati conscendere Catlıedram debent, et publice disputare. 
Doctorandi autem ad Cathedram non admittantur.. : 
$. 1l. @uod si Licentiatus vel Doctor alibi promotus: hie 
disputare cupit, et Collegia habere, solvat Decano 10 Thaleros, 
et pro censura Disputationis duos. 


Cap. V. De Pharmacopoeo Academico. 

$. 1. Pharmacopoeus, quem Potentissimus Elector in com. 
modum non solum hujos Academiae, verum etiam potissimum 
in 'studii medici incrementum amplissimis privilegiis ornavit, et 
sub Jurisdictione Academica esse jussit, reverentiam exhibeat 
Facultati medicae, maxime autem praxeos Professori, qui in 
— —— in ejus officinam habeat, et curare debet, ut sim- 
plicia non solum bonae notae et recentia sint, sed et composita 
apte et juxta artis regulas et fideliter praeparentur, et hunc in 
finem omni anno instituat visitationem officinae, et videat, ne 
graventur nimis aegri Taxa. Pro labore autem visitationis re- 
eipiat 4 Thaleros. ie: 

8.2. -Pharmacopoeus ad jussum Professoris primärii Che- 
micas: nonnunquam instituat operationes, ut Philiatri videant sie 
processus Pharmaceuticos. Professori autem Theoretices, quan- 
do Collegium in materiam medicam habet, omnia simplicia ad 
demonstrandum accommodet, qui tamen illa in eadem quantitate 
et bonitate reddere tenetur. | 

$. 3. Studiosis, qui paupertalis testimonium habent, gratis 
dispensare debet medicamenta, et semper eo respicere debet, ut 
illi, qui sub jurisdietione academica sunt, moderata tractentur Taxa. 
pre Statuta haec, qua Jdecet solertia, in Consilio no- 
stro secretiori Nobis exposita sunt et solide super iis delibera- 
tum, nihil quod saluti publicae adversum in illis observatum fuit. 
Ex certa itaque scientia ista confirmamus, illisque plenum con- 
stitutionum nostrarum robur ac legum vim tribuimus, cunctisque 
Collegii sive Facultatis hujus Professoribus et aliis docentibus 
ac discentibus severe — ut pacifici et modesti se illis 
conforment, Qui conira siatuta haec quicquam temere commit- 
tent, meritas pariterque graves poenas luent, salva tamen pote- 
state et jure nostro, statuta haec pro salute publica corrigendi, 
emendandi, augendi, minuendi. In fidem publicam manu nostra 
his subscripsimus, et sigillo nostro majori muniri jussimus. — 
Dabantur ex Arce nostra Coloniae ad Suevum, die imo Julii, 
Anno Millesimo Sexcentesimo nonagesimo quarto, 
| Fridericus Elector. 
E. v. Danckelmann. 


H. Statuta Facultatis Philosophicae in Academia 
Fridericiana Hallensi, de dato Coloniae ad Suevum 
d. 1. July 1694. Ex Autographo. 

Nos Friderieus II., Dei Gratia Marchio Brandenburgensis, 
Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Princeps . Elector, 
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Prussiae,;:Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montiam, Stetini, Pome- 


raniae, Cassubiorum, Vandalorumque nec non in Silesia, Cros- 
nae.:et Schwibusae Dux, Burggravius Norinbergensis, Princeps 
Halberstadii, Mindae et Camini, Comes de Hohenzollern, Mar- 
cae et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg et Bütau. 
Notym omnibus, quorum hoe scire iirterest, facimus, Collegii 
Philosophici in Academia nostra Halensi Professores, Statuta 
haec Nobis humillime obtulisse, et ut confirmemus eadem, sum- 
misse nos rogasse, quae conceptis verbis ita se habent:...\..;. 


Legum et Statutorum Collegii Philosophici in 
— Academia Fridericiana 


STR : Cap. IL. De Professoribus, insbes 
‘ 3. Lex prima sit concordia Collegarum, quae propter va- 
rietatem disciplinarum ad Philosophiam pertinentium, in Philo- 
sophico Collegio cum primis necessaria est, Haec autem prae- 
ter illa, quae in generalibus Professorum Siatutis .tradita sunt, 
conservabitur, si dissensu in doetrina quorundam orto, quod non 
alienum a Philosophia .est, dissentiens. — suam modeste 
et placide proponat sine. sugillatione alterius et acerba refu- 
tatione. | ana 1 ie FIERDEEN. 

2. Ordinem in facultate quisque habeat, non ratione digni- 
tatis, quam vel alio loco ———— vel adhuc in alia facultate 
Academiae nostrae .habet, sed. quo ordine in Collegium Philoso- 
phorum cooptaius est. | 


Cap. II. De Decano. 


1. Decanus a Collegio, cujus caput est, eligatur eo ordine, 
quo quisque in Collegium successit, nec recuset electus hono- 
rem, nisi propter rationes graviores, 

Decanus, si quid deliberandum in Facultate est, Colle 

gas convocet, illis proponat, quae in deliberationem veniunt, 
primum, suffragium penes ipsum sit, et si numero pares sunt 
dissentienfium sententiae, ipse jus decisionis habeat. 
8. Provideat Decanus, ne quid indecorum in Collegio ex- 
surgat, inter Professores aut Adjunctos et Magistros, et si quid 
exortum fuerit, vel solus emendare tentet, vel si difficilius est, 
de consilio Collegarum idem faciat. Quod si nec sic quidem 
res consopiri poterit, Prorectori et Concilio denunciet. 

4. Olficium Decani semestre sit, et novo Prorectore creato, 
novus etiam eligatur Decanus, 

5. Initiandos litterarum sacris suscipiat et Albo inscribat 
et testimonio initiationis ornet, non omissa admonitione ejus rei, 

uae vetusto ritu significata fuit, neque eos sine consilio in stu- 
diis instituendis dimitiat. Etiam lustrationem menstruam studio- 
sorum, qui Philosophiae et humanioribus literis addicti sunt, eo 
modo, qui in generalibus Statutis continetur, diligenter expediat, 

6. Disputationibus Philosophicis intersit, Magistrorum ma- 
xime, et sedulo observet, ne leges disputationis sophisticando et 
cavillando violentur. j 

7. Sigillum Collegii custodiat eoque recte utatur, etiam li- 
brum adservet, in quo statuta facultatis conscripta sunt. 

8. Si quae mutantar in Collegio, vel novi Professoris ac- 
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cessu, vel decessu veteris, diligenter id in tabulas referat, etiam 

ando ipse munus Decani ingressus, quando egressus ex eodem 
sit, quae disputationes habitae, quae Panegyricae Orationes, or- 
dine et die adscripto, adnotei, et singulorum, quae facultatis 
tonsensu excuduntur, exemplum in ejusdem scfinium 'reponat. 
Initiatos quoque depositione et. Candidätos Magisterii, quo quis- 
que ordine accesserit, et quando 'honor' collatus fuerit, in libro 
perscribät. Ä 

9, 'Si a Serenissimo Fundatore indultum fuerit, ut vacante 
Professionis Philosophicae munere, successor a Collegio deno- 
minetur, ulpote cui perspectum est, qui digniores al locum il- 
lüm’ ornandum sint, Decanus et Collegae duos vel tres expertae 
eruditionis viros denominent, eosdemque Serenissimöo Electori 
ad eligendum unum submississime commendent. 

10. Quae in fiscum facultatis sub Decanatu suo illata fue- 
runt, decessurus officio Collegis suis adnumeret, eorumque de- 
cimam partem ipse pro labore praecipiat, reliquae’ aequaliter 
inter Collegas dividat, ut Decanus praeter decimam illam par- 
tem, non plus quam singuli Collegarum aceipiat. 

11. Si morbo Decanus vel longo itinere impediatur, quo 
minus offiecium suum obeat, vel interceptus mortalitate sit, qui 
proxime antecesserat, olficium absentis tueatur. 


Cap. UL. De Leectionibus et Dispuiationibus, 


1. Philosophiae in hoc Lyceo docendae ambitu omnes artes 
et disciplinae intelligantur, quibus ad humanitatem informatur 
adolescentia, et ad graviora studia praeparatur, ut historia quo- 
que eivilis et ecclesiastica (haec tamen absque fidei dogmatibus 
et controversiis Theologicis), Geographia, Mathesis, Eloquentia, 
Poätices, Linguarum et Antiquitatum studia, praeter vulgo ita 
dietam Philosophiam, comprehendantur. 

2. ’Haec omnia ita tradenda juventnti sunt, ut Dei gloria 
et publica salus ubique respieiantur, nihilque ad discendum pro- 

onatur, quod non salubre moribus sit, et ad communem inco- 
umifätem accommodatum: spinosis, rixosis, scandalosis et in- 
utilibus quaestionibus aaa a Cathedra relegatis, saltem cum 
detestatione brevissime attactis. 

3. Publicae lectiones sint faciles, perspicuae et tironum 
etiam captui accommodatae, nec magis curiosae quam utiles, at- 
que ita distribufae, ut semestri spatio absolvantur. Quae in 
calamum dietanda sunt, sint brevia, et tantum necessaria con- 
tineant. 

4. Quisque intra limitem suae professionis maneat. Cum 
vero professiones quaedam cognationem inter se habeant, ut fa- 
cile ex una in alteram excurri possit, si quis ex instituto vel 
publice legere aut disputare velit, quod Professionis est alte- 
rius, vel privatam lectionem hujus generis ex publico loco signi- 
ficare, cum ordinario Professore amice conferat et rationem sui 
extra ordinem instituti, eum non sinat ignorare. At privata pan- 
sophica, ut vocant, collegia, nemini Professorum Gesockian 
prohibita sunto. 

5. In disputando seria tractentur, nec fas sit sophisticatione, 
cavillatione aut aliis indignis modis alteri illudere. Quod si vero 
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in — logica res ipsa postulet, ut de sophismate aga- 
i 


tur, id parce fiat et modeste, ac sine existimationis laesione, 


Cap. IV. De Honoribus conferendis. 


1. Primam lauream, sive Baccalaurei honorem, ad minuen- 
das sumtuum rationes, ut in plerisque jam Academiis fit, post- 
habere liceat, et. alteram, quae Magisterii est, sine illa conferre, 

2. Honor autem Magisterii conferatur dignis et merentibus, 
et qui-in utroque examine ac disputatione se probos et prae- 
stantes gesserint. _ 5. 

3. Candidatos itaque honorem Magisterii petentes, Decanus 
eircumspecte admittat, et si ignoti sunt, leviter exploret, an exa- 
minibus etiam aut disputationi possint sufficere, quia turpius 
postea rejiciuntur, quam antea poterant, dissuadendo non admitti. 
Primum examen seu tentamen Candidatorum praecedat 
Disputationi, idque ab omnibus Facultatis Professoribus ordina- 
riis, in loco, quem Decauus indicaverit, instituatur. | 

5. Disputationi inaugurali praesideat Professor Ordinarius. 
Candidato autem liceat eligere materiam Disputationis ex ea dis- 
eiplina,- in qua se maxime putat paratum esse, quo ipso simul 
Praeses. denominatur tacite, is nempe, cvi publice illa disciplina 
profitenda est, Ne vero ad unum plura disputationum praesidia 
deferantur, pauca vel nulla ad alios, Decanus provideat, ut quan- 
tum fieri potest, aequabilitas in praesidendo Candidatis observe- 
tur, saltem ut consensu aliorum fiat, si sors alicui plures dispu- 
tationes obtulerit. Liberum autem sit Candidato |; suo ingenio 
conscribere disputationem, vel a Praeside, ut conscribat, im- 
petrare. | 

6. Examen alterum, quod rigidum vocant, post Disputatio- 
nem instituatur, in quo etiam Professores Extraordinarii et Ad- 
juncti Philosophiae examinatores sint, praesentibus tamen Pro- 
essoribus ordinariis, qui etiam quantum libet, examinent ipsi, 
aut interloquantur, | ——— 

7. Ut sumtus Magisterii leviores fiant, non tantum vino et 
bellariis inter examina, verum etiam convivio post honores col- 
latos abstineatur. Sumtus aufem unicuique Candidato pro ho- 
noribus faciendus sit Viginti Thalerorum, quorum dimidiam par- 
tem in primo, reliquam in secundo Examine exsolvat.- Praeterea 
si ipse Dispufationis auctor fuerit, duos thaleros Praesidi, hono- 
rarii loco det, sin Praeses illam elaboraverit, quatuor thaleros 
eidem exhibeat, duos nempe pro Praesidio, et totidem pro ela- 
boratione. Ministro Academiae servitia ex Disputatione octo; in 
Magisterii. actu sedecim grossis repenset. 

8. Ipso solennitatis die, quo honores dispensantur, omnes 
hujus Facultatis Professores et Adjuncti cum Caudidatis in De- 
cani aedibus conveniant, et hi in ordinem ita disponantur, ut 
collegio liberum sit, duos, tres, quatuorve pro merıtis doctrinae 
et ingenii aut diuturniore conversatione in Academiis, priori loco 
constituere: Caeteros, ut quisque citius aut serius honores a 
Collegio petierit, collocare. Semigratuiti autem et gratuiti con- 
tenti sint loco posteriori. Si qui vero inter Candidatos sint, qui 
vel ecclesiastico offieio vel Scholastico quodam superiore fun- 
gantur, hos par est, omnibus caeteris Candidatis anteferri. 
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9. Tune ita locatis Candidatis, Decanus et Professores Phi- 
losophiae et Adjuncti, et ipsi Candidati in. Jocum se. conferant, 

ui honoribus distribuendis destinatus est, ibique Prorectori, 

rocancellario et reliquis Professoribus, ad id antea invifatis, se 
conjungant. Praemissa Decani oratiuncula et facultate creandi 
Magiströs a Procancellario impetrata, gratiisque eidem a Decano 
actis, et compromissione eorum, ad quae adstringuntur, a Can- 
didatis facta, Sceptroque contacto, singuli Candidati publice Ma- 
gistri gen: renuncientur, inde in altiorem locum adscen- 
dere jussis, Pileus imponatur, annulus infigatur, Libri aperiantur 
claudanturque cum admonitione eorum, quae per hosce ritus 
significantur. Tandem uni ex novellis Magistris Deeanus injun- 
gat, ut ———— aliquam ex Philosophia proponat ac resol- 
vat, et alteri, ut omnium verbis gratias publice agat, quibus vel 
ipsi vel ordo Philosophorum vel tota Academia debet, etiam vota 
pro incolumitate Serenissimi Statoris Academiae conecipiat. Fi- 
nita sic solennitate reliquis digredientibus, Philosophiae Profes- 
sores, Adjuncti et novi Magistri Decanum eodem ordine, quo 
antea egressi fuerant, domam deducant, praeeunte cum Sceptris 
et ministris magnifico Prorectore, qui et preceibus et honorario, 
ut actum hunc splendidiorem faciat, rogandus est. 

10. Formula compromissionis a Candidatis praestanda ad- 
stringet eosdem ad promittendam pietatem et honestam vitam, 
studiorum continuationem, memoriam accepti hac solennitate be- 
neficii et revereniiam erga Professores Academiae universos, 
maxime vero adversus illos, qui aliquid ad honores, quibus or- 
nati sünt, contribuerunt. 


Cap. V. De Adjunetis Philosophiae. 


1. Adjuncti Philosophiae non plures sint quam duo, nisi 
erescens Academiae numerus alivd forsan suadeat. Qui vero ad- 
jungendus est Facultati, sit Magister non recens, sed praesidio 
uniuas alteriusque /Disputationis cognitus et probatae doctrinae, 
praeterea pius, modestus et reverentiam Prolessoribus exhibens, 
quibus adjungendus est. 

2. In constitutione Adjuneti Decanus unum alterumve Col- 
legio ad liberam electionem commendet: Collegae eligant dignio- 
rem, et si unus commendatus fuerit, non is sine plurium con- 
sensu constituatur. 

3. Electo et approbato Philosophiae Adjuncto hae leges 
praescribantur, ut 1) Honorem et reverentiam Collegio habeat. 
2) Vitae morumque honestatlem semper prae se ferat. 3) Dis- 
putatione pro loco aeceptam dignitatem publice tueatur. 4) Vo- 
catus ad Opponentis munus in — disputatione prae- 
sertim inaugurali et solenni, nihil recuset. 5)- Collegia philoso- 
phica privatim instituturus, Decano prius significet, etiam Pro- 
fessori ordinario, qui publice profitetur, quae ille privatim tra- 
diturus est. 6) Nihil sine Censura exscribendum typis curet. 

4. Contra his honoribus et privilegiis ornati sunto Philoso- 
phiae Adjuncti, ut 1) in solennibus actibus Philosophiae Profes- 
sores proxime sequentur, et in eodem loco, quo illi conve- 
niant. 2) In examine Candidatorum altero, quod rigidum vo- 
cant, intersint et examinent. 3) Si mereantur, spem prae caeteris 
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habeatit, in namero denominaforum fore, quando Professio Phi- 
losophiae vacua facta fuerit. 


Cap. VI. De reliquis Magistris et privatim 
—E— docentibus. | 

I. Magistris, nisi praesidendo .Disputatione publice proba- 
verint.Jdoctrivam suam, non liceat collegia philosophica privatim 
instituere, minus ea ex publico loco per. programma significare, 

2. Nee vero temere ad praesidium Disputationis admittan- 

fur, nisi eruditionem suam quodammodo Professoribus adpro- 
“ baverint. | | 
-. 3 Si quis bene defensa Disputatione, privatim docendi fa- 
cultatem: impetraverit, antequam -Collegium aliquod instituat, aut 
ad illud programmate invitet, Decano et ordinario Professori, 
ad quem diseiplina illa pertinet, ejus rei mentionem faciat, nihil- 
que sine censura typis exscribendum det. | 
.. 4. Si quis dignus ad docendum sit, nec vero characiere 
Magisterii insignitus, is a Decano et Collegio impeiret extra or- 
dinem, ut docere sibi privatim liceat, sed ea conditione, ut pri- 
mum examen, quod Magisterii Candidatis subeundum est, sub- 
eat, et dimidium sumtum, qui pro Magisterio faciendus est, fa- 
ciat, hoc est, decem thaleros solvat, ejusque programmati, quod 
publico loco adfiget, Professor ordinarius subscribat. 

Postquam Statuta haec, qua decet Solertia in Consilio no- 
stro. Seeretiori Nobis exposita sunt et solide super iis delibe- 
ratum, nihil, quod saluti publicae adversum, in his observatum 
fuit. Ex certa itaque scientia ista confirmamus, illisque plenum 
Constitutionum nostrarum robur ac legum vim tribuimus; Cunc- 
tisque Collegii sive Facultatis hujus Professoribus et aliis do- 
centibus ac discentibus, severe mandamus, ut pacifici et modeste 
se illis conforment, Qui contra statuta haec quicquam temere 
committent, meritas pariterque graves poenas luent; salva tamen 
potestate et jure nostro, statuta haece pro salute publica corri- 
gendi, emendandi, augendi, minuendi. In fidem publicam manu 
nostra his subscripsimus, et Sigillo nostro majori muniri jussi- 
mus. Dabantur ex Arce Nostra Coloniae ad Suevum, die 1 July, 
Anno millesimo sexcentesimo nonagesimo quarto, 
| Fridericus Elector. 

E. v. Danckelmann, 


10, Regulativ wegen Vereinigung der Univerfität 
Wittenberg mit der Univerfität Halle 
Bom 12. April 1817. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf 
fen 20. verordnen hierdurch, nachdem die Univerfirtät durch den Krieg 
aus Wittenberg vertrieben worden, und die Verhältniffe deren Wieder 
berftellung in diefer Seftung nicht verftatten, Wir aber diefe um die Re 
formation und die Wiffenfchaften fo verdiente Anftalt erhalten wollen, 
zu diefem Zwekke Folgendes: 

$. 1, Die Univerfitäten Halle und Wittenberg werden in Ans 
fehung der Lehrer und ihrer miffenfchaftlichen Anftalten unter dem 
Namen der „vereinigten Univerfität von Kalle und Wittenberg‘ zu 
einem Ganzen verbunden. 


” 
1 


5. 2.Saͤmmtliche von Wittenberg nach Halle ** ene 
Professores ordinarii bilden mit den bereits in Halle angeſtellten Pro- 
— ordinariis das Corpus academicum oder den akademiſchen 
enat. 
$. 3. Sn ihren Fakultaͤten rangiren fie mit dem Halliſchen Pers 
Bat nach dem Datum ihrer Anftellung als Professores ordinarii in 
ittenberg. Ä 1FX 
G. 4. Sn Anſehung der Rechte und. Verbindlichkeiten eines or⸗ 
dentlichen Profeſſors überhaupt, und was die Wahlfaͤhigkeit zum Rek—⸗ 
torat,. die Gelangung zum Dekanat und. die Fakultaͤtsarbeiten nebſt 
den damit verbundenen Einkünften :insbefondere betrifft, tft fein Uns 
terfchied zwifchen den in «Halle bereits: angeftellten: und. den. von; Wits 
tenberg dahin abgegangenen ordentlichen Profefloren.: r 
$. 5. Die vereinte Univerſitaͤt ſteht in) Allen, was das Perfos 
nal der Lehrer, die wiſſenſchaftlichen Anftalten, ‚die Verwaltung des 
afademifchen Fonds, die Unterſtuͤtzung der Studirenden und die aka— 
demifche Disziplin betrifft, unmittelbar Inter der Il. Abtheilung des 
Tinifterii des Innern, ‚welches zur Beforgung der. Lokalgefchäfte' einen 
befondern Kommiffarius in Halle ernennt. Te 
.6. ‚Von der Univerfitätsbibliothek, zu Wittenberg bleibt der 
theologische und der philofogifhe Theil zum Gebrauch des: dafelbft zu 
errichtenden Predigerſeminarit und des: bereitd vorhandenen Lycei im 
Wittenberg zuruͤck. Der übrige Theil. der: Bibliorhef hingegen, fo wie 
alle andern, der Univerfirät Wittenberg gehoͤrigen wiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
kungen und Apparate werden nad) Halle gebracht, und mit: den dorti⸗ 
gen. Sammlungen und Apparaten, in fo weit nicht befondere: Stiftuns 
gen eine Abfonderung. nothivendig machen, "vereinigt. | — — 
9 7. Das geſammte Vermögen der Univerſitaͤt Wittenberg: wird 
unter der Benennung „die Wittenberger Fundation“ im Wittenberg be⸗ 
fonders verwaltet, Die Adminiftration iſt einen. Nendanten, jet 
dem zeitherigen Univerfitätsverwalter N. N. in Wittenberg; welchem 
ein Kontrolleur und Kalkulator heigefeßt: wird, unter. Aufficht der 
Direktoren des Wittenberger Predigerfeminarii übertragen. Diefe Dis 
reftoren ftehen auch in Anfehung der oͤkonomiſchen Geſchaͤfte unmits 
tetbar unter der 2. Abtheilung des Minifterii des Innern. Ueber die 
Deftimmung der einzelnen: Fiscorum, aus welchen das Wittenberger 
Univerfitätsvermögen. beſteht, nämlich des; Fisci fundationis und pro- 
mptionis, „des ;Fisci Stipendiorum regioruin , des Fisci : stipendiorum 
academicorum, des Fiscı convictorii, des Fisci bibliothecae,' des Fisci 
nosocgmii 5 des (Fisct- yiduarum.- academicarum und des Zufchuffes aus 
dem SteuersAerario wird Folgendes feſtgeſetzt. —8 
9 8. Es ſollen daraus zunaͤchſt die darauf angewieſenen Zahluns 
gen, fuͤr dag, Predigerſeminaärium und fuͤr das Lyceum in Witten⸗ 
berg, ſo wie fuͤr die dortige Univerfitätsverwaltung beſtritten werden. 
Der Ueberſchuß flieſſt demnaͤchſt in die Univerſitaͤtskaſſe nach Halle zur 
Beſoldung der dahin gegangenen Wittenberger Profeſſoren und ‚zur 
Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Univerfitätsinftiture. . Hiernach fok 
len ‚der Etat -für die Verwaltung -in Wittenberg, und. der. gemeitts 
Schaftlihe Etat für die fombinirte Univerfität in Halle gefertigr, auf 
leßteren der Ueberſchuß des erfteren in Einnahme, und die Wittens 
berger Gehalte und die Koften der gemeinfchaftlichen Spnftitute in Auss 
gabe — werden, und ſoll in der Folge bei Gehaltsverleihungen 
u erbeſerungen der Lehrer an der kombinirten Untveaficht, blog 


4 
1 


auf Verdienſt gejehen twerden, und zwiſchen Halliſchen und Mitten: 
berger - ale darin Fein Unterfchied ſeyn, ſondern diefe mit jenen 


ſchrif der ‚darüber: vorhandenen Stiftungen, jedoch dergeſtalt verwal⸗ 
tet, a) daß die alıf der vereinigten Univerficät von 


ihnen jedesmal einen anderen als Wittenberger Coͤllaloe Stipendiorum 
gtzuordnen. Es haben jedoch die Kollatoren der Wittenberger ti 


Vorſchrift der darüber vorhandenen Stiftungen zu verwenden. 

ge 14. Zur Perception aus dem Fisco 'vidusrum. academicarum 
gelangen nur a) diejenigen Witten, welche zeicher aus diefem. Fisco 
unterftügt worden find, b) die Wittwen derjenigen, von welchen die 
fer Fiscus zeither ſtatutenmaͤßige Beiträge erhalten hat, und ec) die 
künftigen Wittwen »fammtlicher ordentlichen Profefforen der Witten 
berger: Fundation, welche ebenfalls zu diefem Fisco die ftatutenmäßigen 
| Teer a Ä | 1 

Bat on dem jährlichen Zuſchuß von 3500 fr., welchen 
bisher die Univerſitaͤt Wittenberg "aus dem he empfan: 
gen hat, find zuvörderft die auf diefe Gelder angewieſenen 'zeitherigen 
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Percipienten ferner zu befriedigen, fodanı 1500 Rthlr. an das Predis 
gerfeminarium in Wittenberg und. 150. Rthlr. an die Flinifche Anftalt 
in Halle abzugeben, und von dem noc übrig bleibenden Theile diefer ' 
Einnahme undemittelte Studirende zu unterftüßen, oder die Freitifche 
zu vermehren. 3 

- 16. Das der Univerficät Wittenberg: zeither zugeftandene Koks 
laturrecht verfchiedener geiftlicher Stellen wird fünftig von dem Dir 
rektorio -des Predigerfeminarii im: Wittenberg ausgeübt. — Wir beaufs 
tragen Unſer Minifterium des Innern, nach obigen Beftimmungen dag 
Weitere wegen diefer Vereinigung beider Univerfitäten zu verfügen. 
Berlin, den 12: April LAT, 5 J 

ar: na. | Friedrich Wilhelm, 


ori 


11. Reſkript des Königl. Minifterii der geiftlichen, Unten 

richtss und Medizinals Angelegenheiten an. den auffers 

ordentlihen Regierungs: Bevollmächtigten der Univer— 

«  fität zu Halle, betreffend die, Auftionss Ordnung 
vom Sjahre 1745. Vom 4 Dezember 1835. 


Das Minifterium eröffnet Ew. ıc. auf Ihren am 10, Dejbr. pr. 
a, über die Stellung des dortigen‘ Auftionskeommiffarius N. N. ev 
fietteten Bericht, daß des Königs Majeſtaͤt durch die Allerhöchfte 
Kabinetsorder vom 4. v. M. zu genehmigen geruht haben, daß die 
für _die Univerfirät in Kalle ergangene Auftionsordnung vom Sahre 
1745 (Anlage a.) fortdauernd als Spezialgeſetz in Gültigkeit bleibe 
und danach verfahren werden koͤnne. Die Stellung des "Rommifs 
fionär N. N. wird hiernach ($. 2.) als eine folche nicht zu betrachs 
ten feyn, von der eine offizielle Notiz genommen werden fann, daher 
eine förmliche Anftellung und Verpflichtung nicht erfolgt. 
Berlin, den 4. Dezember 1835. | z 
Mintfterium der geiftlichen, Unterrichts und Medizinab Angelegenheiten. 
— | v. Altenftein. 


Anlage a. 

Revidirte auch allergnädigft ——— und confirmirte Auctions⸗Ord⸗ 
nung bey der Koͤnigl. Preuſſ. Friedrichs Univerſitaͤt zu Halle, wor⸗ 
nach ſo wohl der Auctionarius, als auch diejenigen, ſo der 

Auction beywohnen, und entweder Buͤcher hinein geben, oder 
daraus erkauffen, ſich zu richten haben. Vom Jahre 1745. _ 
Weilen die meiſten Auctiones hauptſaͤchlich in. Büchern beſtehen, 
womit inſonderheit Professores und: Studiosi umzugehen pflegen, und 
wenn fie fterben, deren Erben ſelbige gemeiniglich wiederum zu Gelde 
zu machen fuhen; Als haben. Se; ——— Majeſtaͤt, Unſer Aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr, hieſiger Univerſitaͤt die Gnade gethan, und derſelben 
nachgelaſſen eine Ordnung zu machen, nach welcher dieſer Kauff und 
Verkauff zu allerſeitigem Beſtem kuͤnfftig ſich richten ſoll und muß. 
Dieſe nun, wie ſie allerhoͤchſt und allergnaͤdigſt approbiret und confir⸗ 
miret worden iſt, beſtehet in folgenden Punkten. 

. &l. Der Auctiounarius, wenn er den gantzen Tag von 8 bis 12 
und von 1: bis 6 Uhr bey der. Auction zu thun bat, befommt täglich 
2 Rthlr., wohnet er aber. der Auction nur den ganken Tag 6 Stuns 
den bey, wie denn ſolches wenigftens gefchehen muß, fo bat er nur 
1 Rthie. 12. Groſchen zu fordern; Wie ihme denn auch vor feine 
Bemühung in Reponirung und Rumerirung . der Bücher, wenn er 
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auſſer der ordentlihen Auction den.gangen Tag, Vormittages von 8 
bis. 12 und Nachmittages von 1’ bis 6 Uhr damit zubringt, täglich) 
1 Rthle. zu entrichten if. Sollte es aber denenjenigen, welche Au- 
ctiones halten laffen wollen, nicht gefallen, die Auctions«Gebähren 
vor erwehnter maflen Tagemweife zu bezahlen, fo befommt der Auctio- 
narius von jedem Ihaler 1 Groſchen, und wenn er die Caſſe führe, 
von jedem Thaler annoch 3 Pfennige, auffer was pro loco et Biblio- 
theca gegeben wird, wovon unten mit mehreren gedacht werden fol. 
Jedoch ftehet einem jedem Professori frey, die Caſſe felbft, oder durch 
andere zu .beforgen. — TER | rear 

. 2. Dem Auctionario ftehet frey, bey. denen Auctionen einen 
Proclamatorem, welcher aber auf diefe Auction?: Ordnung verpflichtet 
feyn muß, zu halten, und befommt derfelbe fo dann täglih 1 Rthlr. 
Falls aber der Eigenthümer derer: zu verauctionirenden Bücher und 
Sachen, entweder felbft, oder durch jemand anders bey der Auction 
das: Geld einnehmen laͤſſet, fo bedarff es feines Proclamatoris, fondern 
es lieget dem Auctionario die Proclamation allein..ob, ‚ohne deshalb 
ein mehreres als fein täglich -aflignirtes Quantum zu fordern. Wenn 
hingegen die Auctiones nicht Tagemeife bezahlt werden, fondern von 
jedem Thaler, was in dem $. 1. gejeßet ift, jo muß der Auctionarius, 
wenn er die Caſſe führe, und dafür 3 Pfennige befommt, den vers 
pflichteten Proclamatorem ex propriüs bezahlen, und fich dieferhatb 
‚mit ihm vergleichen. ' | DRS TENT HER. RT 
S. 3. Wenn aber die hiejigen Professores, wie folches fich oͤffters 
zuträget, entweder einen Theil ihrer Bücher, oder was fie — das. 
von übrig haben, oder aber dererfelben Erben folhe an den Meiftbies 
thenden verfauffen, fo bleibet denenfelbigen fo. wohl, als derer Übrigen 
Univerfitätsbedienten Erben frey, folhe Bücher und andre Sachen’ in 
ihren Käufern, durch wen und wie. fie wollen, verauctioniren zu 
lafien, fremde, und andere hingegen follen gehalten feyn, bey denen 
von ihnen anzuftellenden Auctionen einen von den ordentlichen Auctio- 
narien zu gebrauchen. 

$. 4. Und weilen ein jeder, fo feine Bücher zu verfauffen ge; 
denfet, feine eigene convenientz wiſſen muß, tie er den Catalogum ein: 
äurichten hat, alfo wird auch einem jeden ſolches alles fchlechterdings 
überlaffen, wen er dazu nehmen will, ohne disfalls an einem ordent: 
lichen Auctionarium gebunden zu feyn: Jedoch it bey Verfertigung 
des Catalogi felbft zu merfen: daß folcher‘ 1) paginiret, 2) die Büs 
Her von Anfang bis zu Ende des Catalogi in der Nummer in einem 
fortgezehlet, und nicht jedes Format (es wäre denn, daß entweder 
Bücher von Professoribus fehr fpäthe nachgebracht, oder der Catalogus 
wegen Kürke der Zeit an unterfchiedlihen Orten gedruckt . werden 
müfte) fonderlich numeriret; 3) ©elbige nach dem Format unterfchies 
den; 4) die Defecte, wenn folche dem Verfertiger, welcher fi darum 
befümmern foll, befannt find, notiret; 5) Jedes Buch ohne, Verän: 
derung des Titels verftändlich mit den vornehmften Umſtaͤnden gemel: 
det, und 6) wo ein Bud in mehr als einem Bande beftehet, jeder 
Band fonderlich mumeriret werden PR Hiernächft hat der Auctio- 
narıus darnach zu fehen, ob die Catalogi, fo man ihm zum Drud übers 
giebt, hiernach eingerichtet, und wo er befindet, daß es nicht geſchehen, 
ſondern ſolche mit titulis ambiguis vel nihil significantibus, nnd an: 
dern Schnigern angefüllee, ift er nicht fhuldig, dergleichen Catalogos 
anzunehmen, und zum Druck zu bringen, fondern foll den Catalogum 
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wieder zurück geben, oder mag auf Begehren denfelben wieder von 
neuen verfertigen, wofür ihm fein Gebühr, nehmlich von jedem Bos 
gem mit der Cicero Schrift compress gedruckt 1 Rthir, billig gegeben 
wird. Es follen ihm auch die Bücher gefaubert, im: guter Ordnung 
nach der Numer zugezehlet und übergeben werden. 

 $.5 Einem jeden, welcher -Auctiones halten laͤſſet, ſtehet frey, 
felbften auf feine Koften einen locum zum auctioniren auszumachen, 
bey deffen Entfiehung aber muß er mit dem Auctionario ſich diefers 
halb befonders vergleichen, wenn diefer den locum beforget. Auffer 
dem aber muß von allen und jeden Auctionen der Univerfitäts: Diblios 
thef vom Thaler 2 Pfennige, und wenn Professores und Univers- 
fieäts+ Bediente, ‚oder deren Erben Auctiones halten, von jedem Thas 
ler 1 Pfennig gegeben werden. 

§. 6. enn ihrer viele Theil an einer Auction haben, ſoll der 
Auctionarius jede Part Bücher zum Unterfcheid mit einem fonders 
lichen. Buchftaben, oder Zeichen notiren, welches Zeichen, wo eine neue 
Part angehet, im Catalogo auch alfo mit dabey gedruckte feyn fol, 
damit ein jeder feine Bücher im Catalogo defto beffer finden koͤnne. 

$. 7. Jedwede Auction foll zum wentgften 14. Tage, ehe fie ans: 

ehet, publice intimiret, und der Gatalogus währender Seit frey ohne 
ezahlung distribuiret werden, doch alfo, daß auch ein gut Theil der 
Eremplarien bis zur Auction für diejenigen, fo es begehren, aufgehos‘ 
ben werde, jedoch ift billig, daß bey ſtarcken Auctionen der Catalogus 
bezahlet werde. Es muß aber dem ohngeachtet von allen und jedem: 
 Auctionen denen Professoribus Ordinarius, wie auch Syndico und 
Seecretario jedem ein: Eremplar von dem Catalogo, er mag verfauffet 
werden, oder nicht, von denenjenigen, fo Auctiones halten, gratis durch 
den Auctionarium zugefchicket werden. 

8. Der Auctionarius foll alle Tage, fo lange die Auction 
währet, frühe in Tabula publica anfchlagen, auf welchem Blatt, und‘ 
bey welcher Numer des Catalogi jeden Tag angefangen wird, damit 
jedweder fih darnach zu richten wifle, und jedesmahl zu beftimmter 
Zeit, und fobald nur 20 Perfohnen in loco auctionis vorhanden, die 
Auction anfahen, die Bücher nach der Ordnung, wie fie im Catalogo 
ftehen, laut, und vernehmlich proclamiren, hernach aber, (es wäre 
denn, daß er; fremde Bücher felbft, oder vor jemand anderd ex auc- 

' tione erftiehen wolte, in welchem Fall fein Geboth fo gut als eines 
‚ andern) fich des DBietens enthalten, fondern, was darauf gebothen 
wird, gleichfalls laut proclamiren, und folches, fo es vonnöthen, zum 
andern oder dritten mahl, ohne viele unnöthige Meitläufftigkeit wies 
‚ derhohlen, p lange, bis niemand weiter bieten will, ſo ſoll er das 
letzte Geboth zu dreyen mahlen repetiren, und ein wenig inne halten, 
ehe er niederſchlaͤget, und damit ein Zeichen giebt, daß kein weiter 
Dieten gelte, ſondern derjenige das Buch erſtanden, der das letzte 
gebothen. 

8.9. Mit dem Bieten auf die Bücher ſoll hinfuͤhro folgende 
proportion in acht genommen werden; daß wenn entweder der Au- 
etionarius. ein Buch z. E. vor einen Thaler anfänglich ausgebothen, 
hernach jedesmahl nicht weniger als 1 Grofchen, und fo es vor 12 Gros 
ſchen gebothen, 6 Pfennige, fo es vor 6 Srofchen oder weniger, nicht 

finger als 3 Pfennige darüber gebothen werde. Oder fo ein Buch 
ic) auf Eeinen gewiſſen Preiß gefeget, fondern durch Bieten, 
und Üeberbiethen auf gedachte, oder höhere pretia geftiegen, alsdenn 
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feiche proportion observiret werde. Ein mehreres aber zur bieten, 
if niemand gewehret. nn 

$. 10. Gleichwie derjenige, der ein mehreres, als der vorige bie 
ten will, nicht nöthig hat zu warten, bis das vorige pretium 3 mahl 
repetiret, alfo foll der Auctionarius, fo bald er höret, daß ein ande 
rer ein mehreres bietet, folches alfobald, ohne fernere Benennung des 
vorigen proclamiren. : * 

. 11. Der Auctionarius iſt ſchuldig, jedweden, wer es begehret, 
die Bücher zu zeigen, damit fie ſehen koͤnnen, ob fie complet oder 
defect feyn . Doch foll ihm niemand untern proclamiren, mit Be 
gehren, die Bücher, fo er noch nicht proclamiret hat, vorzuzeigen, 
interpelliren. Er .foll auch, wo er einen defect vermerfet, ——*— 
Öffentlich anzeigen. Im übrigen muß ein jeder ſelbſt zuſehen; Wer 

demnad in loco auctionis in einem ſchon erftandenen Buche. einen 
“ defect verfpähret, und ermeifet, befommt fein Geld wieder zurüd, 
Nach diefem aber, wenn er das Bud, einmahl ex loco auctionis ger 
bracht, wird ihm fein defect passiret. | 

. 12. Wenn ihrer 2 oder mehrere auf ein Buch einerley bieten, 
muß folches, mas in duplo gebothen, gleichfalls proclamiret werden, 
und darff der Auctionarius, alle Disputationes unter den Licitatoribus ju 
verhüten, alsdenn nicht zufchlagen, fondern, wenn niemand darüber 
bietet, bleibt es bei dem pretio penultimo, 

$. 13. Wenn unwiffend des Autionarii, ihrer 2 einerley gebe 
then, oder folches vorgeben, und alle beyde das Buch bezahlen wollen, 
foll es nicht angenommen, noch einige praetendirte priorität, oder Aw 
fehen der Perfohn gelten, fondern das Bud, wo es der eine dem 
andern nicht gutmillig cediren will, noch einmahl ‚proclamiret, odt 
das lebte Geboth ohne eines wiederhohlet werden. Rn 

$. 14. Niemand fol zum erſten mahl auf ein Buch bieten, bi 
daffelbe Buch völlig proclamiret und in die Höhe gezeiget ift. 

$. 15. Wenn jemand ein Buch zu fehen begehret, foll er es nicht 
weiter geben, noch aus feinen Händen laffen, daß man nicht willt, 
bey wen man das Bud) fuchen folle, auch felbiges, ehe die Reihe an 
diefes Buch kommt, dem Auctionario wieder einhändigen, damit « 
nicht aufgehalten werde. Item, wer ein Buch, nachdem es proch- 
mitet iſt, befiehet, foll es, fo bald niedergefchlagen, ungeachtet er es ſelbſt 
erſtanden, dem Auctionario gleich wieder zuſtellen, welcher es fo dam 
dem Protocollisten, der das Geld. einnimmt, überantwortet, der es ſo 
lange bey fich behält, bis daß es bezahlet. 

$. 16. Jedes Bud foll alsbald nach dem NViederfchlagen baat 
bezahlet werden, und ift der Auctionarius nicht fchuldig, jemanden, 
ob er gleich von guten Credit, oder mit ihm befannt, zu borgen, weil 
ſolches nur die Auction weitläufftig und verdrießlich machet. 2) Dan 
nenhero diefer modus zu observiren, daß untern proclamiren des fol 
genden Buches allmege das vorige bezahlet werde, wenn diefes nicht 
gefchiehet, ift der Auctionarius nicht fhuldig, weiter ‚fortzufahren. 

. 17. Wer ein Buch in auctione erftanden, iſt ſchuldig, felbiged 
zu bezahlen, würde fich aber jemand finden, der das leiste pretium 
auf ein Buch gebothen, hernach aber ſich nicht gemeldet, fondern dw 
von gefchlichen, und dem Auctionario das Buch übern Halſe ‚gelaffen, 
der foll, wo er deffen überzeiget, bey: dem Magistratu Academico be 


—— oder in Tabula publica mit Nahmen erinnert, und gemahnet 


6. 18. Es fol niemand dem: Auctionario Bücher aufzuheben 
geben, er habe: fie denn bezahfet, und ſoll ihm fo dann der Auctio- 
narius hierüber einen Zettel ertheilen, welchen der Bothe, der das Buch 
abhohlet, wiederbringer und vorzeiget. Wer diefes nicht observirer, 
fondern dem Auctionario Bücher abfordert, unter: dem praetext, "ale 

abe er fie ihm aufzuheben gegeben, ſoll damit nicht geljöret werden. 

uch fol nicht gelten, daß man dem Auctionario' das Buch an ſtatt 
der Zahlung zum Pfande laffe, und feinen Namen’ darein ſchreibe, 
fondern es foll der possessor, der mit Willen des’ Auctionarii ein Buch, 
fo. nicht bezahfer, aufzuheben giebt, genugfame Verſicherung thun, und 
es denfelben oder folgenden Tag abholen laſſen 1m u. NIE} 

619. Wenn ein Buch einmahl in den Catalo m gerebee if 
bat der DBefiger nicht Macht, es wieder. zurück. zu Ra oder ein 
anders an die Stelle zu ſetzen; Auch darff es der Auctionarius. nicht 
anffer der Auction verkauffen, ſondern foll alles wuͤrcklich veraitctios 
niren, bey Straffe der restitution, und nody fo viel, als :das Bud) 
werth iſt, dem Fisco"academico, in af zieh o Anka ‚2 
3 204 Was; der’Auctionarius: durch eigene Schuld an Büchern 
verlieret, oder verderbet, ift er fchuldig zu erftatten. ns | 

$..21.: Wer einmahl dem Auctionario feine Bücher: übergeben, 
iſt hernachmals nicht befugt, feines Gefallens unter denen Büchern zu 
ftöhren, oder felbige: andern hervor zu geben, Maffen niemanden zu; 
gelaffen ſeyn fol, ficy zu dem Auctionario -zu dringen, oder uͤberzu⸗ 
fteigen, fondern, wer was zu fehen begehret, foll es fodern, und fich 
es hervor geben Taflen. Item; es fell der Auctionarius die Bücher 
zu beſehen, nicht viele auf einmahl admittiren. or 

6. 22. Mer sein Buch in Commission vor einen andern. erſtan⸗ 
den, deſſen Nahmen aber nicht gemeldet, fan den Auctionarium nicht 
an andere weifen, noch‘ das Buch, wenn es jener: nicht haben will, 
fen übern Halfe laſſen, fondern iſt fchuldig,- felbiges zu 

en. . - En 

| fi $..23. Der Auctionarius ſoll kein Buch ex auctione verborgen, 
oder jemanden nach Haufe abfolgen laſſen, fondern alles full‘ völlig 
in loco auetionis verbleiben: 

6.2A. Auch ſoll niemanden erfaubet feyn, ob gleich die Bücher 
ihm zugehören, dem Auctienario befondere Leges über diejenigen, die 
von der Univerfität publiciret, zu geben. 3. E. welche Zeit er auctio- 
niren, oder ferias machen, wenn er anfangen, oder aufhören, item, 
wenn er zufchlagen folle, und dergleichen. ‚ 

. 25. Sin: Auctione hat einer,fo viel Recht ald der andere, 
ohne Anſehen, Standes, Alters und Geſchlechts. Wannenhero Leute, 
fo nicht ftudiret, mit denen Gelehrten gleiches Recht genieſſen, der 
Auction beyzuwohnen. ER uk 

$. 26. Niemand foll fih unterfiehen, dem Auctionario aus Eis 
gennuf anzumuthen, die Bücher nicht völlig zu proclamiren, oder auf 
feine Licitation gleich ‚zuzufchlagen, fondern es ſoll ein jeder gejchehen 
Taffen, was recht, umd der Vernunfft ähnlich iſt. — Ä 
00272) Die Licitatores ‚follen das pretium (aut mit Benennung 
hiefiger bekannten Muͤntze, nehmlich Pfennige, Grofchen und Tha— 
der,inicht in Ereutzern, Basen, Marien⸗Groſchen, Schillingen, Schrek⸗ 
kenbergern ꝛc. ‚melden, alle confusion und Undeutlichkeit zu vermeiden. 
828. Der Auctionarius hat nicht Macht, zwijchen die Bücher, 
fo in den Catalogum gefeget find, andere einzuſchieben, und dazwiſchen 


p verauctioniren, ſondern bie libri serius exhibiti, ſollen warten, bis 
ee Catalogus zu Ende, und. nicht anders, als loco appendicis, jedoch 
alfo, daß jelbige vorhero in Tabula publica angefchlagen worden, vers 
auctioniret werden, auch die Lniverjitätss: Bibliothek nach Inhait dee 
& 5. vom felbigen fo wohl, als von denen in Catalogum gebrachten 
üchern das Ihrige befommen. 
$. 29. Ob wohl die Auctiones bey einer Univerfität vornehmlich 
aus Büchern beftehen; So können doch mit gleicher Methode auch 
andere Dinge, z. E. von Globis, und Mathematifchen, oder Musicali- 
fhen Instrumenten, Kunſt-Glaͤſern, Schildereyen, Uhrwerken und ak 
lerley Mobilien mit dazu genommen, oder davon eine eigene Auction 
angeftellee werden. Doch daß diefe Dinge gleichfals dem gedruckten 
Catalogo. einverleibet, und dem Auctionario vom. Thaler 1 Gr. und 
dem Protocollisten 3 Pf. pro Labore gegeben, der Univerfitäts:Bis 
bliothek aber loco Honorarii fo viel an Gelde, als bey den Büchern 
geſchicht, abgeftattet werde. Fr 
$. 30. In loco auctionis tft aller Zand und Tumult zu meiden; Auch 
foll ein jeder, und befonders der Auctionarius untern proclamiren fid) als 
les unanftändigen Scherzeng, desgleichen übermäßigen Recoumendation; 
oder Gensur der Bücher enthalten, und disfalls gang neutral ſeyn. 

. 31. Niemand foll dem Auctionario oder Protocollisten ihrem 
Catalogum oder Rechnung mitten unter der Auction, da fie ihn nicht 
entrathen fönnen, abborgen, noch fie mit andern Dingen verhindern, 
und verfäumen. BA: 

$. 32. Der Auctionarius und Protocollist folfen alle wege. das 
legte pretium, darauf niedergefchlagen, richtig in ihrem durchfchoffenen 
Catalogo notiten, und fo bald ein Buch bezahle, das Zeichen ( dedit) 
dazufchreiben, alle Tage zu Haufe zufammenrechnen, nnd summiren, 
auch denen Interessenten auf Begehren einen ‚gefchriebenen  Extract 
darvon zuftellen. . i 

$. 33. Es ift aber der Auctionarius nicht fhuldig, in loco au 
ctionis ohne einige respiration und genaue Weberrehnung gleich in 
continenti Geld auszuzahlen, fondern es mag ein jediweder gegen Lief⸗ 
ferung bed Reverses fein Geld bey ihm zu Kaufe abfordern. Cs 


täre denn, daß der Eigenthuͤmer felbften das Geld einnehmen laffen wolle. 
Halle, 1745. 


f. Der Königlichen Univerfität zu Königsberg in Pr. 
1, Nachricht über die Stiftung*). 


Quellen. 
I) Arnoldt's Ausführliche und mit Urkunden verfchene Hiftorie der Königs 
bergifchen Yniverfität. 1746. Königsberg. 2 Bde. und Zufähe. 8. 
2) Alt und neues Preuffen, oder Preuffifche Hiftorie, von M. Chriftophor. 
Hartknoch. 2, Thl. 1. Band. Frankfurt und Leipzig, 1684, Fol, 


„Die Univerfität Königsberg iſt errichtee im Jahre 1543 von 
Albrecht, Markgrafen zu Brandenburg, erftem Herzog in Preuffen. 
Diefer war 1490 geboren, ein Enkel Albrecht Achill's, Sohn des 
Markgrafen Friedrich, Fürften von Anfpach, zweiten Sohns Albrecht 
Achill's, und wurde 1510 zum Kochmeifter der deutſchen Ritter in 
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Preuffen ermählt. 1512, alſo im 22. Lebensjahre, langte erıımic 
einem: prächtigen Gefolge in: Preuffen an. Er verweigerte, wie: feine 
Borgänger, nach dem Wunfche des Drdens, der von Polen unabs 
haͤngig ſeyn wollte, dem Könige Siegismund von Polen den Lehnss 
eid, worüber er mit Polen in einen ‚langwierigen Krieg gerieth. Um 

ülfe in Deutichland zu finden, ging Markgraf Albrecht 1522 per: 
föntich zum Neichstage nach Nürnberg. Hier lernte er. den: beruͤhm⸗ 
ten Theologen Andreas Dfiander aus Gunzenhaufen in Baiern,'einen 
der erften und bedeutendften Schüler Luchers, Eennen, und kam 
durch ihn mit Spalatin und Luther felbft in Verbindung. Markgraf 
Albrecht nahm im Stillen die Lehren ‚der Reformation an, und bes 
günftigte heimlich deren vafhe Verbreitung in Preuffen, da er dfi 
fentlich, aus politifchen Gründen, noch nicht übertrat, Es Fam ihm 
nämlich zunächft darauf an, des Ordens los, und weltlicher Herrfcher 
von Preuffen zu werden, wozu er Polens, das ſtreng katholiſch war 
und blieb, bedurfte. Sein Plan gelang; 1525 verföhnte er fich mie 
feinem Oheim (Mutter Bruder), König Siegismund, und erhielt 
‚von diefem Preuffen als ein weltliches Herzogthum zu Lehn für ſich 
und feine Nadyfommen. Die feierliche Belehnung fand zu Krakau 
am 9. April 1525 ſtatt. Nun fam die Reformation auch den Auf: 
fern Plänen des Markgrafen wefentlich zu Statten. Der Wider; 
ftand, den unter andern Umftänden der Orden wohl geleitet hätte, 
verfchwand, da die meiften Ritter zur neuen Lehre übertraten und 
ſich verheiratheten. Auch Markgraf Albrecht vermählte fich mit: der 
daͤniſchen Prinzeffin Dorothea, trat nun öffentlich zur lutheriſchen 
Lehre über, nahm demnädhft die Augsburgiſche Konfeffion an, hob 
Stifte und Kiöfter auf, und verwandte deren Einkünfte wefentlich 
zue Verbefferung der Schulen. Demgemäß errichtete er zumächit 
1541 zu Königsberg ein Padagogium, d. bh. ein Gymnafium mit Bor: 
bereitung zu den Univerficätsftudien, durch Vorleſungen philofophi: 
fchen Inhalts in den oberen Klaffen, das bis zu 1619 beſtand; bald , 
nachher 1543 die Univerfitäat Königsberg felbf. — Schon in diefem 
Sjahre berief Markgraf Albrecht mehrere‘ Profefforen zu der in Koͤ⸗— 
nigsberg zu errichtenden Univerfität; die von ihm erlaffene: Funda: 
tionsurfunde felbft ift vom 20. Julius 1544. — Die Univerfität 
follte alle Rechte anderer Univerfitäten haben; der Markgraf habe 
deshalb Einleitung getroffen, die gewöhnlichen Beftätigungen der Unis 
verfitäten zu erhalten; vorlaufig werde er Lehrende und Fernende mit 
eigener Macht gegen jede Beeinträchtigung ihrer Nechte fchügen. Es 
follten Lehrer der lateinifchen, auch der griechifchen und bebräifchen 
Sprache (weil diefe Sprachen die Quellen der Eirchlichen Lehren ent: 
halten) angenommen, — alle Studien der theologifchen Wiffenfchaf; 
ten follten gelehrt werden; desgleichen Philofophie, Mathematif,. Kir: 
chen⸗ und Eivil Recht, und Medizin, damit nicht die Gelegenheit fehle 
zur Erlernung irgend eines Theils der Disziplinen, welche in wohl 
eingerichteten Univerfitäten vorgetragen werden, und das menfchliche 
Leben leiten oder fhmüften. Auch auf die Sitten der Studirenden 
Bon ihre Vorgeſetzten wachen, denn von feinen andern Beweggruͤn— 

n fey der Markgraf, wie er gegen den Schluß fagt, zur Errich— 
tung der Univerſitaͤt beſtimmt worden, als daf er, nad Erwekkung 
der Liebe zu den Wiffenfchaften, die Anwohner diefer. baltifchen Mee— 
resufer zur wahren Erfenntniß Gottes und zur Einſicht der Tugend 
binanführen wolle. — Die Univerfität Königsberg war, nad) dem 


Sinne des Stifters, von Anfang an rein ung — dennoch 
wänfchte Markgraf Albrecht die Beftätigung der Akademie durch: den 
Pabſt, damit diefelbe die Promotionen gültig vornehmen koͤnne. Der 
Pabſt ließ auf den, vom erften Rektor Sabinus deshalb an den Kar 
dinal Petrus Bembus gerichteten Brief antworten: daß er das Bors 
haben zwar billige, da aber Preuffen unter dem Schuß des deutfchen 
Kaiſers ftehe, fo muͤſſe deffen Beftätigung vorangehen. Diefe blieb 
aus, wenn gleich die Univerfität, um folche zu vermitteln, fid) an or 
bann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg, wandte, und anfangs eine 
Heftätigung auch in der Art der Statuten von Sjena erfolgen follte, 
jedod mit der Befchränfung, daß die Univerfität Promotionen in 
der theologifchen Fakultät nicht follte vornehmen dürfen. Dagegen 
beftätigte König Siegismund Auguft von Polen, auf Anfuchen Her 
309 Albrechts, im Jahre 1560 die Univerfität Königsberg nach dem 
Diufter der zu Krakau in allen Beziehungen, und wird ihr nament; 
lich das Promotionsrecht in allen Fakultäten ausdrücklich beigelegt. — 
Es ift wohl möglich, daß die von Markgraf Albrecht, vielleicht nur 
zum Schein, in fpäteren Lebensjahren mehrfach gezeigte ſchwankende 
Sefinnung in religiöfer Beziehung, und die in Polen namentlid) da: 
durch entftandene Anficht, daß er vielleicht der römifchen Kirche wie 
"der gewonnen werden könnte, die Ertheilung der ——— der 
Univerſitaͤt bei Siegismund Auguſt erleichterte. Gewiß iſt, daß Marks 
graf Albrecht ſchon feit 1551 mit feinem Nachbar, dem Biſchof Hofius, 
einem höchft eifrigen Katholifen, in ein freundfchaftliches Verhaͤltniß 
zu treten bemüht war, und biefer: nad dem Tode Dfianders 1562, 
der einer der erften Profefforen in Königsberg war, mitwirkte, dab 
Scalihius 1561 von Marfgraf Albreht nah Königsberg gerufen 
wurde, der, wenn er auch früher in Tübingen zu den Evangeltichen 
übergetreten, doc wahrfcheinlich Jeſuit geblieben war; mie er denn 
auch fpäter, nachdem er den größeften Einfluß auf Markgraf Albrecht 
erhalten, und ihn durch magifche und Eabbaliftifhe Künfte eingefchäd; 
tert hatte, Öffentlich befannt machte, daß er den Markgrafen der far 
tholifchen Kirche wieder ‚geneigt gemacht habe. — Scalich ward, aus 
Preuſſen vertrieben, nachher Domherr in Münfter, und ftarb 1574 
in Danzig. Schon vorher, 1568, ftarb Markgraf Albrecht, behatı 
rend im evangelifchen Glauben, im 78ſten Lebensjahre.” 


2. Nachricht über die Fonds der Königsberger Univen 
fität, und wie ſolche verwendet werden. 


„Bei der erften Gründung der Univerfität feßte Markgraf Ak 
brecht im Sabre 1544 für diefelbe 3000 Mark aus, mit der Beftim 
mung, daß die — ———— deren Anzahl im erſten Jahre nur 11 
war,. nach eigener Vereinigung in dieſe Summe ſich theilen ſollten. 
Dies gab aber fo vielen Zwieſpalt, daß 1547 der Markgraf die Befol 
dung auf refp. 200, 150, 70 und 60 Floren feftfegte. 1557 uͤberließ 
er der Univerfität das Gut Thalheim bei Königsberg. Seine Nach⸗ 
folger haben verfchiedentlih Güter, Renten und Intraden aller Art 
der Uninerfität überlaffen. ” 

ach dem Etat für die Verwaltungsperiode. der Jahre 1834, 
1835 und 1836 hatte die Univerfirät eine Total: Einnahme von 60912 
etl. 9 for. 2 pf., wovon 57510 .rtl: baar aus der Staatskaſſe erfolgten. 
Der Etat für die Einnahme :und Ausgabe pro 1835 ſchließt überhaupt 
mit der. Summe von 61918 rtl. ab: KO TURSHEEN: 


— - u - ars ee — 
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"Die Einnahme jährlich von. . 1... 5 61918 tl. far. —pf. 
befteht aus folgenden. Poftenz © 1°; .. | x 
1) Bom Grundeigenthum, nnd war 

a) an Grundzins von Wagnicken 44 rtl.13 dar. Apf. 

b) an Wohnungsmiethe » . 506: 20: —; 

zujammen 55lrtl. 3ſgr. 4pf. 

2) Zinfen an ausſtehenden Kapitalien . . 2521 ; 24 6 + 
3) an Getreide in — von einigen Koͤnigl. 

Aemtern - . . . 3714 Schfl. Roggen. 

4) Hebungen aus Königl. Kaſſen und Fonds . 58359 
5) an Einnahme bei dem Aerarium Pauperum 82 
6) aus Hebungen des afademifchen Senats : 

8 an Ertrag und Nutzungen anderer kleiner 

Einnahme⸗ Quellen. 2 2 el mn. 224 s 23 5. 85 
8) Insgemein —64 · 114 6 — 6⸗ 


Summa der Einnahme wie oben ee 
und 37143 Schfl. Roggen, | 
Diefe Einnahme wird verwender: 
1) zu Befoldungen der afademifchen Verwaltung 
160 Schfl. Roggeu 2596 rtl. — fg. — pf. 
2) Fr der afademifchen 
ver 
a) der theol. Bakusgdt 
5ISH.R. 4756 rt. 
b) der jurift. 115 ss 43095 
e) der med. 219 s ; 5908; 
d)der phil. 494 s 13450; Ze 
zufammen 987 — 2123 ı — 5. 
3) zu Remunerationen u. Reife: 
en ® * . [ ⸗ — ; $; 1000 — 
4) an Penfionen . . . 183} 5 s 6204 8: 
5) für das Konviftorium . 2384 5 5 2385 s — 
6) für die Inſtitute u. Samm: 
lungen . » — 4 ⸗ 19724 — ; 
7) zu Roggen: Vergütigung, 


2 


—8O 


” 


al3 for. Apf. pro Shfl. — $ ⸗ 151, — ⸗—⸗ 
8) an Daufofin . . — ⸗— ⸗ 1489 s 15 s 6⸗ 
9) zu Prämien für Studirende — 5 s 25 — —⸗ 
10) an Koͤniglichen Stipendien — +; 5 200 s — ı — 


11) zu afademifchen Amts-Be— 

dürfniffen . » — — ⸗ 57:35 As 
12) Ausgabe beim Aerarium 

Pauperum à Conto der 


Einnahme sub 5. . — 4 s 52; 12; —⸗ 
13) desgl. à Conto der Eins 
nahme sub 6, — 4 ⸗ 64,ß—: —⸗ 


14) desgl. fuͤr die Verwaltung 
des ehemals Nelfonfhen 


er —_ 4 s 81, 7: 35 
15) Sjnsgemein . » — — 538: 3; 115 


Summa der Ausgabe gleich der 
Einnahme . . . . ZTUISHH. Roggen 61918 rel. — ſgr. —pf. 


Auſſer der oben aufgeführten Einnahme sub No. 6., von 64 rel. 
aus den Gebühren von sten, welche zur Univerſitaͤts⸗ 
kaſſe flieffen, haben die einzelnen Fakultäten noch befondere Einkünfte 
aus eigenem Vermoͤgen, aus den Gebühren für Inffriptionen, Abs 
angszeugniffe und Promotionen, welche unter die Mitglieder der Tas 
ultät nach der diesfälligen Obfervanz oder den deshalb erlaffenen 
— Beſtimmungen vertheilt werden. Dieſe Einkuͤnfte betragen 
naͤmlich: 
1) bet der theologiſchen Fakultät 
--a) für Inſkriptionen . 67rtl.— for. —pf. 
b) für Abgangszeugniſſe 100- — ⸗—⸗ 
ec) für Promotionen „ 60 — — 


| | | zuſammen 2336rtl.— for. — pf. 
2) bei der juriſtiſchen Fakultaͤt | 

an Zinfen . » „0 22rtl.24fgr.—pf. 

b) für Snftriptionen . 91 — 1 — 

ec) für Abgangszeugniffe 69: — 1 — : 

zufammen 130 ; 24; — ; 
3) bei der medizinifchen Fakultät 

a) für Snfkriptionen . 29re.—fgr.—pf. 

b) für Abgangszeugnife 322 — ss — 1 

c) für Promotionen . 400 s— ; — 


ufammen 461; — s — ; 
4) bei der philofophifhen Fakultät 
a) an Zinfen . « » . 8rtl. 15ſgr. —pf. 
b) für Sinftriptionen „. 35 s — s — 1 
ec) für Abgangszeugnife 5 1 — —⸗ 
d) für Promotionen „ 463: — : — 
zufammen 931: 15; — 


mithin überhaupt bei den vier Fafultäten 17591. Ifgr. —pf. 


Er er” gt Inn nn Deine. a — — 


548: 


3. Summariſche Ueberſicht Ser immatrikulirten Stu⸗ 
direnden und derjenigen Individuen, welche ſonſt zum 
Beſuch der Vorleſungen berechtigt ſind, fuͤr das 

Sommer⸗Semeſter des Jahres 1837. 
Von Michaelis 1836 bis Oſtern 1837 ſind geweſen oe +1 386 
Davon find abgegangen 2 den nenne, 62 
Es find: demnach geblieben on 0 0 nn 2.32 
Dazu find in biefem Pepe gekommen ei. + 9 55 
Die Geſammtzahl der immatrifufirten Studirenden-beträgt daher! 379 


Die theologifhe Fakultät zahle: ; Sinländer 135 }, 
ii hl I 31 Aus laͤnder 5 jr, 
Die juriftifche Fakultaͤt zaͤhlt — —- | ---Smländer -62 ) ur. 
fen ’ I Ausländer 3a 
Die mebdizinifche Fakultaͤt zähle: |  ' Snländer 60 \ 65; 
— BER F BE Ausländer 5). ; 
Dit philoſophiſche Fakultaͤt zählt: __ | Inlaͤnder 106 Yo. 


‚ ‚Ausländer . 4 Se ER 
| EHE: ER PEHRERER 1379 
4 Nachricht, über bie eingehenden Konorariengelder. 
Die nachſtehende Zuſammenſtellung der Honorariengelder, welche 
während der ſechs Semeſter, vom Sommer 1832 bis inel. Winters 
Semeſter 183% für gehaltene Ayrisatssrtehnugen bei ber Untere 
aufgefommen find, ge für die eben! genannte Zeit eine Einnaͤhme 
von überhaupt 22512 Rthlr. 15 Sär., die Durchſchnitts ſumme betraͤgt 
dahet. für. Ein Jahr 7504 Rthlr. 5 Sgr. Preuff. Kourant. | 


- Bon- den öffentlichen -Vorlefungen: im -Collegio Albertino } für 
welche ein Honorar an -die Profefforen nicht. bezahlt wird, werden 
gemäß der Verfiigung des. König! Minifterit der geiftlichen, Unters 
richts- und Medizinals Angelögenheiten vom, 6. Dftober 1832 von je; 
dem Studirenden, welcher diefelben! befucht, 5 Sgr. hinter dem Namen 
„Auditorien-Gelder“ erhoben; eben fo von den öffehtlihen Vorlefuns 

en derjenigen Profefloren, weldye feit dem Jahre 1831 angeftellt 
ind, auch wenn jene in den Privatwohnungen diefer Profefforen ge: 
halten werden. Nach einer. durhfchnittlichen Berechnung beträgt diefe 
Einnahme jährlih 177 Rthlr., welche zur Anfhaffung des Erleuchs 
tungss und Brenns Materials, desgleihen zur Anfchaffung einer: aka: 
demifhen Kandbibliothef verwendet werden. | 
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5. Summariſche Ueberſicht von dem Perſonalbeſtande 
der Lehrer und der Beamten bei der Univerfität 








Fakultät 


u. Exer⸗ 
Meitter 






Perfonalr 


Bezeihnung- Bemerkungen, 


* 





Beamte und Un⸗ 
terbediente 


etien⸗ 





= 
Ö 
ch 










Mepetenten. . - » 
6lSprachmeifter 2. . I-1—11 
7lErereitienmeifter .. 11-1 
8luniverſitaͤts⸗ u, Unter 

Beamte... nel 
Beamte u. Unterbeamte 
b. d, afad. Fnftituten |] — 


IThılıl 


s-lll Il 









iD: 
Ile} 


| 





41 | 41 Bei den Inflituts = Beamten 
N 4 find überall auch diejenigen 
A Profeſſoren nfitgesäblt wor 
den, welche den Anſialten 

als Direktoren vorſtehen. 


— 3 150. 1706| 
Am Fahresfchluffe 1833. | 











1lProfessores ordinarit 
2lProfessores honorarii — ——— 
3lProfess. extraordinarii 
AlVrivatdogenten . 
5lRevetenten . 2... 1-11 
6Spracmeilter.. . » 
AExercitienmeiſter . 
Sitiniverfitätg: u, Unter: 
Beamte . 2... III 
Beamte u. Unterbeamte 


Lilli 






Summa. | 71011029) 4 50 1110| PETE 


Am Fabresfchluffe 1834. 










1lProfessores ordinarıı 5 5| 1 — 

AProſessores honorarıi ——— — — 

3lProfess. extraordinarii 142123 — | — I 10 

Alyrivatdogentn . . — j al —|—| 16 

5Repetenten_ Pre) > |; 

6lSpracdmeilter. . . 11] 11 — |! 1 

7l&gereitienmeilter . . -1-—1-] 31 —| 3 

Siuniverfitätg- u. Unter- 
Beamte...» — 919 


9Beamte u. Unterbeamte | 
b. d. afad. Kuftituten———|—I — 141 | 41 


er 
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6. Nachweiſung der jährlihen Unterhaltungsfoften der 
mit der Univerfität verbundenen, oder zu ihrer Des 
nußung ftehenden Inſtitute und Sammlungen, 
nah dem Etat pro 1833. 








Benennung 






tniver- | Aus Aus Ueber⸗ 
haupt 








er 
Inſtitute und Samms 
lungen, 






























Thlr. far. I The. far.| Thle far. I Thlr. for. 
der botanifche Garten . „ . [2100| — | — |—]| 35|—] 2125) — 
Adas medizinifch-Elinifhe Intitut| 2300| — | — I—] 401 — | 2340| — 
3ldas chirurgiſch⸗ kliniſche Inſtitut 2450| — | — |] 18/1 — | 2468| — 
Adas theologifche Seminar . „| 401 — I — |-I — I—] 40] — 
5ldas philologifche Seminar . „| 4001| — | — |—] — |} 4001 — 
das pädagogifche Seminar . 400 — | — —— I—] 400 — 
7das geburtshülfliche Polikliniftum] 100) — | — |—] — |—[ 1001 — 
die Königliche und Univerfitäts- 

Bibliothek ._: - » - » [35901 — | 165|—] 85) — | 3840) — 
Hldas anatomische Theater ; 1180| — I — — — |— 1 1180] — 
10bdie Sternwarte . » + ] 1970| — I — II — I— 1 1970) — 
IUdas zoologifche Mufeu .. WIi—I — — i— | 70 — 
12fdie afademifhe Wittwen= und 

MWaifen - Kaffe . 

1000| — 72|-11437 | — | 2509| — 

3550| — I — I-1 — — 350 — 

150 — — — 1501 — 
15ldas Kabinet phyſikaliſcher In— 

ſtrumente ... . I 58 — | — — — — 158 — 
16ldas Inſtitut für die Kirchen: | 

mulf > 2 2222... 1 I — I-1 164 — 
17]|das Inſtitut für den Gefang . | 108 — | — — |—| 108 — 
18/die Mineralien und Bernfein- 

Sammlung - ©... .f] 1000 — | — — i—| 10 — 
19das volnifche Seminar . . .. 50 — I — — — — 50| — 

die Sammlung von Gyvsabgüf- 

fen und Runftgegenftänden . | 312] — | — |—] — |—| 312 — 
2Udas medizinifch » poliflinifche In⸗ 

2 MW ö 2501 — I — — — 2501 — 
22ldas Muͤnzkabinet ._. » 501 — | — I-I — |—[ 501 — 

das Hebammen = Lehrinftitut 2201 — | — _ 220| — 
24lzu Anfäufen ze. für die Inſti— 

tute, insbefondere 

3 dem een Muſeum 300 — I — I—I — —2 3001 — 

b) der Bibliotbet . . » .1 2001 — I — II — |—| 2001 — 

ce) Miethe für Auditorien und 

andere Unterſtuͤtzungen 63 — I — II — —A 682] — 






1393 Schfl. Roggen und baar in 
Summa a 





dazu 237) — 


berhaupt aus Öffentlichen Fonds 


II. 1. 35 








und mit eignem Erwerbe[21566| — 
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Als Ahtpeilnngrn des-cheologifhen Seminars koͤnnen das homi— 
(etifche und das lithauiſche Seminar, die aber befondere Einnahmen 
aus der Staatsfaffe nicht beziehen, angefehen werden. Das letere, 
wie das polnifhe Seminar, ift für diejenigen Studirenden der Theos 
logie beftimmt, deren Mutterfprache reſp. die lithauifche und polnifche 
ift, und in diefen zu ihren Fünftigen Kanzelvorträgen eine größere 
Ausbildung erhalten follen. 

Die akademiſche Profefforen : Wittwen : und Waifen  Verforgungs: 
anftalt hat aus öffentlichen Kaffen eine Einnahme von 

1395 Scheffel Roggen und 1072 Rthlr. 

an jährlichen Beiträgen von den Mitgliedern gehen ein 896 s und 
an Zinfen von ausftehenden Kapitalien, im Betrage 

von 13525 Rthlr., geben ein». - 2 2 2... Bil + 


die Anftalt hat alfo überhaupt eine Einnahme von . 2509 Rthir. 


Bon diefer Einnahme werden verwendet: 
a) zu Penfionen für Wittwen und Kinder 
1393 Schfi. Roggen u. 1092 Rthlr. 
b) auf neu anzulegende Kapitalien - 2 2» 2 2.2. 134 ; 
c) zu aufferordentlihen Ausgaben » 2» 2 22.2.3 5 
Ausgabe gleich der Einnahme 139% Schfl. Roggen u. 2509 Rthir. 

Zwar nicht direft zum Vortheil afademifcher —— 

aber doch unter der Verwaltung der Univerſitaͤt, beſteht 

Die von der Groebenſche-Schoͤnwiefeſche adliche 
Fräulein: und Wittwen: Stiftung. Abel Friedrich von der 
Groeben und defien Ehefrau Marie Euphrofine Dorothea, geborne 
Borken, widmeten namlich einen Theil ihres Vermögens, namentlich) 
das Gut Schönmwiefe mit Pertinenzien, laut Urkunde d. d. Königs 
berg, den 14. September 1756, mit der Beftimmung: daß der Nein: 
ertrag fechs bedürftigen adlichen Wittwen und Zungfrauen zu gleichen 
Theilen zu _ Gute fommen folle, unter welchen aber zuvörderft die 
weiblichen Defcendenten des Lieutenants von der Groeben, nach diefen 
aber diejenigen, welche fonft zu der von der Groebenfchen Familie ge: 
hören, oder mit derfelben verwandt find, vor andern den Vorzug 
haben. Die Benefiziaten behalten fo lange den Genuß, als fie leben 
und ſich nicht verheirathen. Der afademifche Senat ernennt die Per: 
eipienten. Die Einnahme des Fonds befteht nach dem Etat pro 1837 
an Pacht und Zinfen von ausftehenden Kapitalien, refp. SSL Rthir. 
20 Sgr. und 374 Rthlr. 24 Sgr.; nach Abzug der erforderlichen 
Verwaltungs ıc. Koften bleiben zur Vertheilung an die fehs Stifte: 
damen 720 Rthlr., von denen mithin jede jährlich 120 Rthlr. ems 
pfängt. Zu den VBerwaltungsfoften gehören die Konorarien für den 
Stipendien » Kurator, den NRendanten, den Kontrolleur, für jeden 
8 Rthlr. 10 Sgr.; für den Orator academicus, wegen der von ihm 
zu baltenden jährlichen Gedächtnifrede 10 Rthlr., und für die Mit: 
glieder des afademifhen Senats znfammen 65 Rihlr. Ferner: 

2) Die Bohliusfhe Stiftung. Der Profeflor med. Dr. 
Bohlius beftimmte in feinem Teftamente vom 30. Dezember 1782 ein 
Kapital von 6663 Rthir., deffen Zinfen fo lange gefammelt werden 
follten, bis davon eine Stelle im Haberbergfchen Stifte für Wittwen 
aus der Familie des Stifters und Königsberger Profefforen angefauft 
werden koͤnne. Durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 30. Ja— 
nuar 1828 ift angeordnet, daß bis zur Anfchaffung einer Stiftsftelle 
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ſich Selegenheit finde, 60 Rthlr. jährlich einer ftiftungsmäßig berechs 
tigten Wittwe oder Maife Cubit werden ſollen. Das Vermögen bes 
trägt jest 2551 Rthlr. 20 Sgr., die Zinfen 102 Rthlr. 21 Sgr., von 
welchen 50 Rthlr. an eine Wittwe gezahlt, die übrigen 42 Rthlr. 
21 Sgr. Fapitalifirt werden. 

3) Die Franffhe Stiftung. Die verwittwete Hofgerichtss 
Raͤthin Regine Frank, geborne Wegner, legirte in ihrem Teftamente 
vom jahre 1720. 2000 Fl., mit der Beftimmung, daß die Zinfen der 
einen Hälfte einer bedürftigen Schloßprediger :Wittwe, nach dem Bor; 
fehlage des erften Hofpredigers an der Schloßkirche zu Königsberg, 
der andern Halfte einer armen Witte eines Profeffors der philofo: 
phiſchen Fakultät, welche der Rektor und Senat ermwählt, verliehen 
werden follen. Sollte Jemand aus der Wegnerfhen Familie ben 
geiftlihen Stand erwählen, oder Profeffor bei der Univerfität ſeyn, 
fo follen ihre Wittwen oder deren Töchter, als Wittwen von Predis 
gern oder Profefforen, vor Fremden den Vorzug haben. Das Kapis 
tal beträgt gegenmärtig 728 Rthlr. 10 Sgr., die Zinfen 33 Rthlr. 
6 Sour. Der Rektor empfängt davon 1 Rthlr. 15 Sgr., zwei Witt: 
wen jede 15 Rthlr. 7 Ser. 6 Pf. 


7. Nachricht über die Unterſtuͤtzungsfonds für dürftige 
und würdige Studirende und die biesfälligen 
Privat: Stiftungen. 


A. Die Königlihen Stipendien. 

Nach der Pofition 10. der Ausgabe des Haupt: Etatd der Unt: 
verſitaͤt find jährlich 2000 Rthlr. für Stipendien beftimmt, melde 
nah Maaßgabe des unter Abfchnitt XL abgedruckten Neglements vom- 
2. Februar 1817 vertheilt werden. 


B. Das Univerfitäts « Konvikterium, 

Die Einnahme befteht in 2384 Schfl. Roggen, nad) dreijähriger 
Fraktion 2412 Rthlr. an Werth, und 2845 Rthlr., und wird vers 
wendet: 

a) für 14 bis 20 Knaben auf den Gymnaſien zu Lyck und Raften: 
burg, die Portion höchftens zu 60 Rthlr. jährlich 840 Rthlr. 
b) zu Breitifchen: 
1) dem Inſpektor der Freitiihe - - » 0 0 0. 96 5 
2) zu dem Wittagstifch der Studirenden 
_ 3381 Schfl. Roggen und 1909 — »__ 
wie oben 2384 Schfl. Noggen und 2845 Rthir, 

Die sub B, litt, a. ausgeworfenen 840 Rthlr. waren bis zum 
Sjahre 1821 zur Unterhaltung von 14 bis 20 Knaben im fogenannten 
Collegio Albertino beftimmt, werden aber gegenwärtig nach den das 
mals gemachten und durch die Allerhöchfte Kabinetsorder vom 7. No: 
vernber 1821 genehmigten Verbefferungs : VBorfchlägen zur Unterftüßung 
von eben fo vielen Gymnafiaften in Lyk und Naftenburg, welche aus 
dem polnifhen Theile der Provinz Dftpreuffen, mit Indegriff Li⸗ 
thauens, gebuͤrtig ſind, und ſich den Studien widmen, verwendet, mit 
der Maaßgabe, daß die Unterſtuͤtzung von dem Kuratorio der Univers 
fität, nach den Vorfchlägen des dort beftehenden Vereins zur Unters 
füsung hülfsbedärftiger Gymnaſiaſten und nach den bei diefem Ver: 
eine angenommenen Grundfägen, in Portionen von höchftens 60 Rthlr. 
bewilligt wird. 
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Maß die sub B. litt. b, aufgeführten afademifchen Freitiſche be: 
triffe, fo ift nach dem durch Allechöchfte Kabinetsorder vom 12, Mai 
1835 genehmigten Regulativ Folgendes feftgefegt: 

„F. 1. Die Berleihungen gefchehen nur zweimal jährlih, im 
Monat uni und Dezember. 

$. 2. Es fönnen auf den Genuß des Königlichen Freitifches 
nur im Preuffifhen Staate geborne Studirende von evangelifcher 
Konfeffion Anfpruch machen, welche mit dem Zeugniß der Reife die 
Univerfität bezogen haben, und durch ein vorfehriftsmäßiges Armuths⸗ 
atteft ihre Dürftigkeit nachweifen. Ausnahmen davon fünnen nur 
in feltenen Fällen bei ausgezeichneten Sjndividuen, mit eingeholter Ge: 
nehmigung des vorgefeßten Univerfitätsfuratorii erfolgen. 

$. 3. Die Verleihungen gefhehen in der Regel auf zwei Sahre, 
unter der vorausgefekten Bedingung eines gediegenen und nicht uns 
terbrochenen Fleiffes in dem Befuhe der Borlefungen uud eines ta: 
deifreien, fittlihen Benehmens. jedoch kann diefer zweijährige Ge: 
nuß nur intra triennium bei den Theologen, Suriften und Kamera: 
liften, und intra quadriennium academicum bei den Medizinern und 
Schulamts Befliffenen Statt finden. Die im $. 7. aufgeführten 
Berechtigten find hiervon ausgenommen. 

6. 4. Gleich beim Beginn der halbjährigen Vorlefungen werden 
die im Laufe der nächften fehs Monate vom 1. Juli bis 31. Dezem: 
ber, und vom 1. Sjanuar bis 30. Juni vafant werdenden Freitifchftel 
fen mit den erledigten Stipendien öffentlich am ſchwarzen Brett aus; 
geboten, und die dazu nothwendigen Prüfungen, unter Beibringung 
der vorfchriftsmaßigen Zeugniffe von Seiten der Kompetenten ver 
anlaffe. Zu diefer Prüfung haben fich aber auch die fhon im Ge 
nuffe des Freitifches fich befindenden Studirenden zu geftellen. 

$. 5. Der Ausfall der mit den Kompetenten veranftalteten Pruͤ— 
fung, mit Berücfihtigung ihrer Armuth und ihres DBetragens auf 
der Univerfität, entfcheidet bei der Vertheilung; doch giebt im Allges 
meinen den Maafftab für das VBerhältniß bei der Theilnahme der 
einzelnen Fakultäten der regulirte Numerus der bei den einzelnen 
wirflih aufgenommenen und ihre Studien in diefem Semefter in 
denfelben fortjegenden Studirenden. Es wird aber bei diefem Zah: 
Ienverhaltniffe die gefammte Zahl der Studirenden der Fafultäten, 
a nicht blos die der mit dem Armuthszeugniffe verſehenen beruͤck— 
ichtigt. 

$.6. Die inzwiſchen durch Krankheit auſſerhalb Königsberg 
oder fonftige Abwefenheit, früheren, unvermutheten Abgang oder Tod 
nad dem Bertheilungstermine erledigten Freitifchftellen vrrgiebt pro: 
viforifch der Dekan der Fakultät, zu welcher der Fehlende gehört, bis 
zum näachften Vertheilungstermin. 

$. 7. An und für fich find zu dem Genuſſe eines Königlichen 
Sreitifches der Scriba academicus, die drei Alumni Radziviliani und 
die Amanuenses der ordentlichen, bereits habilitirten Profefforen be: 
ee Legtern jedoch nur, wenn fie das Zeugniß der Reife 

efißen.‘ 

Die 66. 2. und 7. erleiden nad der Allerhoͤchſten Kabinetsorder 
vom 12. Mai 1835 eine Abänderung, indem es darin wörtlich heiße: 

„Ich genehmige auf Ihren Antrag vom 27. v. M. den zu: 
rüdgehenden Entwurf eines Neglements für die Verleihung der 
Sreitifche auf der Univerficät Königsberg, beftimme jedoch dabei, daß 


, 
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eine Dispenfation von den in $. 2. bezeichneten Qualifikation: 
bedingungen immer nur bei Nichtkonkurrenz vollftändig qualifizies 
ter Freitifchbewerber, und nur hinfichtlich der Bedingung der evans 
gelifhen Konfeffion, nicht aber des Indigenats, der wiffenfchaft: 
lichen Reife zum Univerfitätsftudio und der Bedürftigkeit zuläflig 
feyn, und daß die Bedingung des DBedürfniffes auch bei den im 
$. 7. bevorzugten Amanuenfen der Profefforen, neben der Bedingung 
des Sindigenats und der Univerfitätsreife vorhanden feyn ſolle.“ 

Deftände aus Mehreinnahmen oder Minderausgaben werden, 
da die Fonds des Konviftorii aus einer Ddiesfälligen Stiftung des 
Markgrafen Albreht herrühren, nicht an die Staatsfaffe abgeführt, 
fondern aus einem Sahre in das andere Übertragen, und für den 
Stiftungszweck verwendet. 

C. Privat s Stiftungen. 

1) Das Stipendium Behmianum, Es tft geftiftet von Ehriftoph 
Behm, Gerihtsverwandten zu Königsberg, und feiner Gattin Anna, 
gebornen Grube, laut Urfunde vom 3. Juli 1620, durch welche für 
zwei hülfsbedürftige Studirende 5000 Marf oder 3333 Flor. 10 Gr. 
vermacht wurden. Die eine Hälfte des Kapitald nur gebührt dem 
afademifhen Fonds, die andere Hälfte fteht bei dem Magiitrat zu 
Königsberg. Das afademifche Stipendium foll einem tüchtigen und 
gelehrten Studirenden der Theologie lutherifcher Religion, der nicht 
unter 22 Sahren alt feyn darf, vergeben werden. Die Blutsfreunde 
der Stifter und die Familie de8 Dr. Johann Behmer, des Peter 
Schönfeld, des Ehriftoph Grube, Friedrich Grube und Aegidi Grube, 
Friedrich Behm, Hans Fedaran, George Feßelb follen vor Anderen 
den Vorzug haben. In Ermangelung derfelben koͤnnen andere quas 
Lifizirte Königsbergfche, allenfalls Preuflifche, infonderheit folher Pas 
ftoren Söhne zum Genuß gelangen. Der Kapitalfonds beträgt ges 
genwärtig 525 Rthlr. und die Zinfen 21 Rthlr. 7 Ser. 6 Pf., das 
Stipendium jährlich 20 Rthlr. 

2) Das Behro-Sverinianum ift geftiftee von Friedrich Behr, 
Dem eltern, Erbheren auf Schlaf, und deffen Gattin Emerentia 
DBenigna, gebornen von Schwerin, am 24. Sjuni 1641. Die Stifter 
widmeten zu dem Zweck eines Stipendii für zwei Studirende eine 
Hypothek auf das nahe bei Königsberg gelegene Kölnifche Gut Ros 
tenau, fo daß die eine Hälfte einem ‘Profefforenfohne, die andere 
einem gebornen Kurländer zufallen, die Kollation der erftern der Unis 
verfität, der andern der Familie zuſtehen follte.e Das Gut wurde 
verkauft und der Fonds beträgt nunmehr 768 Rthlr. 10 Sgr. Kas 
pital Mit 33 Rthir. 9 Sgr. 6 Pf. Zinfen. Davon erhalten der 
Rektor 6 Rthlr. und jeder der Stipendiaten 11Rthlr. jährlich. Der 
Heft wird zur Vermehrung des Fonds Fapitalifire. 

3) Das Bergianum, vom Sekretär NRötger zum Bergen und 
defien Ehefrau Margarethe Königifen für ein nothleidendes ‚feines 
Singenium mit 1000 Flor. geftiftet. Der Fonds beträgt gegenwärtig 
120 Rthlr. Kapital mit 5 Rthlr 4 Sur. 6 Pf. Zinfen, wovon als 
Stipendium jährlih 3 Rthlr. gezahlte werden, und der Ueberreft zur 
Verſtaͤrkung des Kapitals angelegt wird. 

4) Das Borkianum. Der Obermarſchall Hans Albrecht von 
Bork beftimmte 5000 Mark für fünf Knaben, melde tücdhtige in- 
genia zum Studiren haben, und zwar aus des Stifters Unterthanen 
und für Predigerföhne mit einem Genuß auf vier Jahre, und ders 
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geftalt, daß die Kollation der Untverfität und dem aleftädtifchen Ma; 
giftrat gemeinfchaftlich zuftehen follte. Später wurden die Antheile 
getheilt. Die Univerfität verwaltet für fih 666 Rthlr. 60 Gr., de; 
ren Zinfen unter drei Studirende zu gleichen Theilen vertheilt wer: 
den, das Lebrige des Fonds ift dem gedachten Magiftrat zugefallen, 
Sn Ermangelung folher Syndividuen, welche auf den Borkſchen Gi; 
tern geboren, werden die drei Stipendien nach dem Rezeß vom 7. Ja 
nuar 1628 an Söhne von Profefforen, dann an Kinder der Rechts: 
verwandten, oder der Prediger aus Königsberg und endlih an an 
dere Einzöglinge Fonferirt. Das Kapitalvermögen befteht gegenwärtig 
in 603 Rthlr. 10 Sgr. mit 28 Rthir. 9 Syr. 6 Pf. Zinfen, wovon 
zwei Stipendien zu 12 Rthlr. vergeben werden, der Reſt zur Ver 
ftärfung des Fonds kapitaliſirt wird, 

5) Das Buthenianum. Joachim Buthenius widmete 2000 $1. Poln. 
für zwei arme Pommerfche, insbefondere aus Stettin gebürtige Stu: 
dirende, damit fie die Kommunität genieffen Eönnten. Das Stipen: 
dium wird auf zwei Sjahre verliehen; das Kapital des Fonds beträgt 
791 Rthlr. 20 Sgr., die zu den beiden Stipendien zu vermendende 
a. —— 35 Rthlr. 20 Sgr., der ganze Zinſenbetrag iſt 37 Rthlr. 

gr. 

6) Das Canitzianum. Frau Helene Barbara von Kanitz, ge— 
borne von Kreutzen, ſchenkte am 1. Mai 1688 die Summe von 
2000 $1., von deren Zinfen 5 Rthlr. dem Rektor und 5 Rthlr. einem 
Studirenden nach der Beftimmung des Professor juris primarius jur 
getheilt werden follen. Der Reſt wird unter die * ordentlichen 
Mitglieder der Juriſtenfakultaͤt vertheilit. Der Fonds von 230 Nehir. 
trägt gegenwärtig 10 Rthlr. 3 Sgr. Zinfen, wovon der Rektor 5, 
ein armer Studirender 3 Rthlr. erhalten. Der Reſt dient zur Ber 
mehrung des Fonds. 

7) Das Dreierianum. Chriſtoph Dreier jun,, Dr, theol. und 
Profeffor, widmete 1000 FI. zu einem Stipendium auf drei Jahre 
für feiner Freunde Kinder, des Dr. Pauli, des Dr. Sepner, des Dr. 
Gruben, des Dr. Döfcher und des Dr. Hartmann, in der eben ge 
fagten Folge und dann von vorn wieder anfangend. Mach dem von 
der Regierung genehmigten Vergleich vom Jahre 1718, follen ſowohl 
weibliche als mannliche Defcendenten, wenn fie Studia academica be— 
treiben, ———— ſeyn, und wenn es an Gliedern der genann: 
ten Familien weiter fehlt, kann der im Genuß fich befindende Sti— 
pendiat länger als drei jahre im Genuß bleiben. Der Fond beiteht 
in 291 Rthlr. 20 Sgr. Kapital und 13 Rthlr. 1 Ser. 3 Pf. Zim 
fen, von denen der Prorektor 2 Rthlr. Honorar jährlich erhält. 

8) Das Eichichtianum iſt geftiftet von Albrecht von Eichicht 
mit 1000 Marf Poln. für etlihe arme Studirende, insbefondere 
aus der Familie des Stifters und der Dorothea von Wittmannsdorff, 
verehelihten von Eichicht, in fo fern fie der Iutherifchen Konfeffion 
zugethan find. Von den 26 Rthlren. 18 Sgr. Zinfen des Fonds von 
a 20 Sgr. werden zwei Stipendien zu 12 Rthlrn. jedes 
vertheilt. 

9) Das Fahrenholdianum, Georg Fahrenhold, Bürgermeifter 
in Ofterode, ſchenkte am 21. März 1654 ein Kapital von 2000 Mark, 
deren Zinfen Gott liebende, ehrbare Studirende, ohne Unterfchied der 
Fakultäten, drei Jahre hinter einander genieflen follen. Den Vor— 
zug haben folhe Studirende, welche aus Dfterode gebärtig find, umd 
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insbefondere Mitglieder der Familien Fahtenhold, Kurzfleifch und 
Sterlinger. en fih mehrere aus Oſterode auf der Univerfität, 
8 werden die Zinſen unter ſie vertheilt. In Ermangelung dieſer 

evorzugten kommen auch Preuſſen zum Genuß. Der Rektor ſoll 
4 Fl. Poln. beziehen. Das Kapitalvermögen beſteht in 425 Rthlr., 
mit 18 Rthlrn. 28 Sgr. Zinfen. Davon erhält gegenmärtig der 
Rektor 2 Rthlr., der Stipendiat 15 Rthlr. 
190) Das Fehrianum. Martha Sabina Fehrin, geborne Scha— 
perin, legirte in ihrem Teftamente vom 20. November 1738 die 
Summe von 500 Rthlen., deren Zinfen der Professor juris primarius 
einem - Studirenden Eonferiren mag. Die Defcendenten der Stifs 
terin, in 2 fern fie bedürftig find, haben vor Allen den Vorzug, 
dann die Söhne des Tribunalsraths Dr. Sahmen, fo lange fie auf 
der Univerfität ftudiren, dann Söhne der Profefforen,. welche jura 

udiren. Von dem Legat wurden jedoch nur 3 ausgezahlt, weil die 

rben in der legitima lädirt waren, und tft der diesfällige Vergleich 
von Staats wegen unterm 5. Dftober 1739 beftätigt. Der gegen: 
wärtige Fonds befteht in 250 Rthlr. Kapital mie 11 NRthien. 7 Sur. 
6 ef Zinfen, von denen der Rektor 4 Rthlr., der Stipendiat 6 Rthlr, 
erhält. 

11) Das Finkianum. Albrecht Fine zum Seewalde, Landrichter 
von Hohenftein, legirte laut Urkunde vom 24. Juni 1562 die Summe 
von 5000 Marf oder 1111 Rthlr. 10 Sgr. für die Nachkommen von 
des Stifters Gefchleht und Geburt, welche Luft zum Studiren tra; 
gen. Unter Vielen fommen nur die drei älteften zum Genuß, unter 
zweien werden auch noch die Zinfen ganz vertheilt, ‚Einer erhält nur 
die Hälfte, die andere Hälfte wird unter zwei Studirende aus Preuf: 
fen vertheilt. Iſt keiner aus der Familie vorhanden, fo werden die 
Zinfen unter vier aus Prenffen gebürtige Studirende vertheilt. Das 
Kapital beträgt 1335 Rthfr., der Zinfenertrag ift 62 Rthlr. 20 Sgr., 
von denen 61 Rthlr. zur Vertheilung Eommen. 

Das Fischerianum primum. Der Kriegsrath Fifcher vers 
machte in feinem Teftamente vom 20. Sjanuar 1776, in Uebereinfunft 
mit feiner Gattin und Tochter, fein gefammtes in 18000 Rthlr. be: 
ftehendes Vermögen zu einem Stipendienfonds für Studirende aller 
Fakultäten. Den afademifhen Senat feßte er zum Erben und Ads 
miniftrator ein und beftimmte, daß feine Wittwe nnd Tochter die 
Zinfen ad dies vitae genieffen follten. Dem Senat widmete er, fo 
lange die MWittwe am deben feyn würde, 50 Rthlr., nach ihrem Tode 
aber 100 Rthlr. jährlich für die Adminiftration, wovon aber auch 
fammtlihe Adminiftrationsfoften beftritten werden follten. Bei Lebs 
zeiten der Witrwe follte diefe wegen der Unterbringung der Kapita: 
lien durch einen feldftgewählten Stellvertreter Vorfchläge machen Föns 
nen, und ohne ihre Einwilligung feine Veränderung in den Fonds 
der Stiftung gemacht werden dürfen. Er beftimmte ferner, daß nad) 
dem Aufhören des Nießbrauchs der Wittwe, die Stipendien nach und 
nach verlichen werden follten, dergeftalt, daß endlich vier Stipendien 
zu 200 Rthlr. jährtich Fonferirt würden. Durch Nachträge zum Tes 
ftamente vom 28. März 1782 und 29. Dftober 1785 feßte er noch 
befonders feft, daß diefer Fonds mit feinem andern afademifchen ver: 
mifcht, fondern befonders verwaltet werden, und feine Wittwe 700 Rthlr. 
jährlich erhalten folle, fo daß, wenn die Zinfen dafür nicht zureichen, 
das Fehlende aus dem Kapital zugefchoffen würde; diefes aber, vor 
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Anfang der Stipenbienzahlungen, erft wieder auf feine urfprünglice 
Höhe, wie es bei feinem Tode gewefen, zu bringen fey. Der Ber 
fuft eines bedeutenden Kapitals von 6666 Rthlr. 60 Gr. und der 
deshalb noͤthige Zufhuß an die Wittwe, um die an fie jährlich zu 
ablende Summe von 700 Rthlr. voll zu machen, hat den beitimmten 
onds fehr verringert, und da die Stiftungsfapitalien gehörig ſicher 
zu 5 pro Cent jeßt nicht untergebracht werden fönnen, ein Einkom— 
men von 900 Rthlr. daher für die etatsmäßigen Ausgaben nicht von 
18000 Rthir. zu gewinnen ift, fo hat die Stiftung nad) ihrer beabs 
fihtigten Ausdehnung noch nicht ins Leben treten Eönnen. Der Kapi⸗ 
talbetrag beläuft ſich indeffen gegenwärtig auf 20534 Rthlr. mit 860 

hir. 22 Sgr. Zinfen. Davon werden verwendet: zu Adminiftrationd; 
foften 105::Nthir., zur) Erfüllung einer teſtamentariſchen Dispofition 
der Wittwe, welche nach der Stiftung über 4 ihres Ususfructus die; 
poniren fonnte, doch nur ad dies vitae des Legatars, 64 Rthlr. 17 Sgr. 
6: Pf. und zur Anlegung neuer Kapitalien 691 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Der Genuß der Stipendienftiftung ſteht alfo recht nahe bevor. 

13) Das Fischerianum alterum ift geftiftetl von M. Sohann 
Gottlieb Fifher, Diakonus in Fifhhaufen, mittelft Teftaments vom 
11, DOftober 1777 de publ. den 26. März; 1796 mit 660 Rthlr. 60 Sr. 
für 1) Söhne des Fifhhaufenfchen Diafonus, 2) der Fifchhaufenfchen 
Schulfollegen, 3) der Stadt: und Bürger: Kinder dafelbft, wenn fie 
Theologie ftudiren auf drei oder fech8 Jahre, wenn Feine andere der 

eftalt Berechtigte vorhanden find. Iſt gar Fein Percipient auf der 

niverfität, fo fommen Schüler der erften Klaffe, aus Fifchhaufen 
gebürtig, zur Perception, die fich der Theologie widmen und auf den 
Gymnaſien zu Königsberg fich vorbereiten; nächft diefen fodann kom— 
men die beiden Schulfollegen zum Genuß, der aber von Stunde an 
aufhört, fobald fich ein Kompetent aus Fifchhaufen meldet. Das Ku 
es beträgt 490 Rthlr., die Zinfen belaufen ſich jährlich) auf 21 Rthir, 
27 Sgr. 
14) Das Gerhard -Jansenianum. Der Bürgermeifter Gerhard 
Sohanfen beftimmte in der Stiftungsurfunde wörtlich Folgendes: 
„Borg dritte einem ehrenwerthen hochverordneten, altftädtfchen Rath 
3000 Fl. Poln. abzugeben, damit derfelbe ſolche ebenfalls entweder 
ſelbſt auf dem Rathhaufe behalten, oder bei andern gewiffen Leuten 
auf Sintereffen 6 pro Cent beftätigen, und weil diefelben 3000 Fl. 
das Fahr 180 Fl. Poln. tragen, davon jährlich zu ewigen Zeiten 
dem Herrn Magnifico Rectori und fämmtlichen Herren Professoribus, 
darunter auch der Secundarius Alumnorum Inspector zu verftehen, bei 
der löblichen Univerfität zu Königsberg einem jeden befonders alle 
wegen am Neujahrsabend zu einer Kanne Wein Einen Reichsthaler 
zu fchiffen, dann den überbleibenden Neft von obgemeldeten 180 Sl. 
Sintereffen allewege mit ausdrücdlichem Konfens des altftädtifchen Herrn 
Pfarrers zweien nothdürftigen, doch zum Studiren tüchtigen Knaben 
jeden zur Hälfte etwas auf drei mach einander folgende Jahre zu 
ihrem Aufwachs zujueignen und zu verwenden.” Der Magiftrat 
zahle gegenwärtig jährlih 16 Rthlr. 20 Sgr., welche zu 25 &gr. an 
20 Mitglieder, nämlich: 3 Profefforen der Theologie, 3 Profefforen 
der Jurisprudenz, 4 Profefforen der Medizin, 8 Drofefforen der 
Philofophie, den Subinfpeftor und den Sekretär vertheilt werden. 
ne Kapitalvermögen diefer Stiftung beträgt gegenwärtig 333 Rede. 

ar. 


15) Das Groebenianum, Der Generals Lieutenant und Haupt 
mann der Aemter DOfterode und Hohenftein Friedrich v. d. Groeben 
beftimmte in der Urkunde d. d. Dfterode, den 8. Aprit 1711 wörtlich 
Folgendes: „Als verordne hiermit, daß mit den Stipendiaten in 
Königsberg zu gewiſſer Zeit, nämlich 14 Tage vor Oftern und Mir 
chaelis zwei Examina in praesentia der beiden verordneten Herren 
Sinfpektoren, wofern es nothiwendige Verrihtungen nicht verhindern 
möchten, angeftellt werden follen. Zu diefen Examinibus deftinire 
von den obengedachten Stipendiengeldern 210 Fl., davon ein jeder 
Magnificus Rector der Königsbergfchen Univerfitäct alle halbe Jahr 
20 Fl. die Herren Decani jurid, et philos. facultatis zulammen 60 Fl. 
und Herr Professor eloquentiae 110 Fl. für ihre Bemühungen jährs 
lich befommen follen, wobei fie hiermit freundlich erfucht werden, 
mit allem Fleiß dahin zu fehen, daß folche Examina, maafen daraus 
einzig und allein gründlich geurtheilt werden kann, ob die Stipen⸗ 
diaten im Studiren zunehmen, oder das Geld unnuͤtzlich anwenden, 
nimmer unterlaſſen, ſondern unausbleiblich zu Werk gerichtet, auch 
allemal wie man einen Stipendiaten und deſſen Specimina, ſo des⸗ 
halben aufzuheben, befunden, verſchrieben und annotiret werden moͤ— 
gen, damit man von Zeit zu Zeit wiffen kann, ob der Stipendiat in 
den Wiffenfchaften zus oder abgenommen.” Diefe Zinfen von 33 Rthlr. 
10 Sgr. werden fo vertheilt, daß der Rektor 13 Rthlr. 10 Sgr., 
und die Defane der juriftifhen und philofophifhen Fakultät jeder 
10 Rthlr. jährlich erhalten. 

16) Das Grundianum iſt geftiftet vom M. Johann Grundius, 
Diafonus im Kneiphof zu Königsberg, am 11, Auguft 1620 mit 
466 Rthlr. 60 Sgr., für feine Brüder und Gefreunvete, vorzüglich 
aber für die Söhne der Kneiphöffhen Prediger, welche jenen noch 
vorhergehen ſollen. Der Fonds beſteht in 332 Rthlr. 15 Sgr. Ras 
pital, und von den Zinfen zu 14 Rthlr. 21 Sgr. erhält der Pros 
reftor 4 Rhlr., der Stipendiat 10 Rthlr. jährlich. 

17) Das Hagianum. Eliſabeth Hagin, Tochter des Kneiphöfs 
ſchen Neftors, widmete am 21. September 1620 für Studirende der 
Theologie lutherifcher Konfeſſion, insbefondere- für folhe aus ihrer 
Samilie, ein Kapital von 666 Rthlr. 60 Gr. Gegenwärtig beſteht 
das Kapital in 591 Rthlr. 20 Sgr. mit 26 Rthlr. 13 Ser. 6 Pf. 
apa der Rektor 5 Rthlr. 10 Sgr., der Stipendiat 19 Rihlr. jähr 
lich erhält. 

“ 18) Das Hartmannianum. Die Fundationsurfunde vom 17. Seps 
tember 1763 beftimmte die Zinfen von 100 Rthlr. zu 6 pro Cent 
für die Rektoren der Univerfität. Der gegenwärtige Kapitalbetrag 
iſt 60 Rthlr. und die Zinfen belaufen fich auf 2 Rthir. 21 Sgr. 

19) Das Jesterianum. Erhard Chriſtian Jeſter, Pfarrer vom 
Sackheim, ſtiftete dies Stipendium am 13. Mai 1751 und 25. Fe: 
bruar 1756. Es beftand aus 2000 Rthlr., deren Zinfen an den aka: 
demifchen Senat von den Eigenchümern der hypothefarifch belaſteten 
Kadtiihen Grundſtuͤkke gezahlt werden follen. Berechtigte zum Ges 
nuß find: die Enfel und männlichen Defcendenten des Stifters in li- 
nea recta, dergeftalt, daß fobald einer derfelben zu den studiis acade- 
mieis tüchtig, er das ganze Quantum der 100 Rthlr. Zinfen genießt. 
Kommt aber nod Einer von feinen Enfeln hinzu, fo befommet jeder 
SO Rthlr.; kommt ein Dritter hinzu, fo erhält jeder ein Drittheil der 
Zinfen; ein Vierter fchließe den erftien aus, wenn der legtere fchon 
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drei Jahre hindurch das Stipendium genoffen bat. Sind nur zwei 
oder drei folher Defsendenten vorhanden, fo behält der Stipendiat 
den Genuß feiner Portion fo lange er nad) Beendigung feiner Stu— 
dien noch zu feinem Etabliffement gelangt ift. Zweitens fommen zur 
Merception des Stifters Brüder; oder Schwerter ; Enkel und Defcen: 
denten; die Nachfommen der Frauen Schweiter oder des Bruders 
des Teſtators. Wenn diefe fehlen, fommen zum Genuß fremde Stu: 
dirende der Theologie, von denen jeder drei Fahre hindurch auch 
100 Rthlr. jährlich genieffen kann; bevorzugt find indeffen dabei: 
die Predigerföhne von der Sackheimſchen Kirche, Söhne von Land: 
predigern, endlich Söhne der zur Sackheimſchen Kirche eingewidme 
ten Bürger. Das Kapital des Fonds beträgt gegenwärtig 2075 Rthlr. 
25 Sor., die Zinfen 102 Rthlr. 15 Sgr. 

20) Das Knobelsdorfanum ift gegründet von Balthafar von 
Knobelsdorff im Jahre 1694 und befteht gegenwärtig aus 75 Rthlr. 
Kapital, deffen Zinfen 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 ‘Pf. betragen, von denen 
ein bedürftiger Studirender 3 Rthlr. -jahrlic empfängt. 

21) Das Koesianum, Chriftiane geborne Koefin widmete im 
Sahre 1621 ein Kapital von 66 Rthlr. 60 Gr., deffen Zinfen ein 
armer Studirender auf Ein Jahr genieffen fol. Der Fonds von 
75 Rthlr. trägt gegenwärtig 3 Rthlr. 9 Sgr. Zinfen. 

22) Das Kospothianum, urfprünglich von 6000 Fl., ift geftiftet 
von Luife Charlotte von Kospoth zu einem adlichen und zwei bürgen 
lihen Stipendien, in der Art, daß die beiden leßtern nur die eine 
Hälfte erhalten, der adliche Studirende die andere Hälfte empfängt. 
Den Vorzug haben die Mitglieder der Familie des Quednauſchen 
Pfarrers Storbe und des Dr. Lepner. Einer der Stipendiaten 
ift jährlich am Todestage der Stifterin, den 23. Juni, eine Gedädht 
nißrede zu halten, verpflichtet. Die Zinfen des Kapitals von 2021 Rihlr. 
20 Sor., im Betrage von 89 Rthlr. 25 Sgr., werden jeßt beitim: 
mungsmäßig alfo vertheilt, daß der Proreftor 20 Rthlr., der Pro: 
feffor eloquentiae 13 Rthlr., der adliche Stipendiat 26 Rthlr. 25 Sgr. 
und die beiden Bürgerlichen zufammen 26 Rthlr. 25 Sgr. erhalten. 

23) Das Kowalewskianum. Der Fonds beftand urfprünglid) 
aus 1000 Rthlr., und ift geftiftet am 26. Dezember 1771 von der 
unverehelichten Chriftine Katharine Kowalewski. Bevorzugt find die 
Nachkommen 1) der Stifterin Komalewsfi, 2) die des Pfarrers 
Ehriftoph Gazali in Rhein, 3) die des Pfarrers Martin Gazali in 
Kiauten, 4) die des Dr. Theod. Pauli und des Bürgermeifters Thamm, 
5) endlich die Lepnerfchen Nachkommen. Die Nähe der Verwandt 
fchaft entfcheider, die Stipendiaten müflen aber lutheriſch feyn und 
in Königsberg ftudiren. Fehlt es an Stipendiaten, fünnen aud) um 
verheirathete Frauenzimmer aus den Familien zum Genuß gelangen. 
Der $onds. von 1710 Rthlr. trägt 74 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. Zinfen, 
welche in folgender Art vertheilt werden. Der Nektor erhält 2 Rehr., 
der Kurator des Stipendii 4 Rthlr., der Stipendiat 47 Rthlr., für 
die alle drei Fahr zu haltende Rede find jährlich 9 Rthlr. und der 
Heft zur Vermehrung des Fonds beftimmt. 

24) Das Koczikianum beträgt gegenwärtig 353 Nthle. 10 Ser. 
Kapital und ift von dem Rektor der älteften Pfarrfchule in König: 
berg, Friedrich Kocziky, für die Defcendenten aus feiner Familie ge 
ftiftet, welche 3 jahre hintereinander im Genuß bleiben. Bon den 
14Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. Zinfen erhält der Stipendiat jährlich 13 Rthlr. 
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25) Das Kreytzenianum ps Sohannes von Kreyken, Rams 
merherr auf Pehften, am 6. März 1708 mit 1111Rthlr. Nach einem 
1721 getroffenen Vergleich vergiebt die Familie halbjährlich 10 Rthlr. 
an einen Studirenden, weil der Stifter vorbehalten hat, felbft Eint: 
ges von den Intereſſen zu afligniren, welches auch feinen Nachkom— 
men auf ein mäfiges Quantum zugeftanden ift. Der Fonds ift bis 
auf 4096 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. Kapital angewachfen,; welche 197 Rthlr. 
29 Sgr. Zinfen bringen. Stiftungsmäßig werden diefe verwendet 
für den Rektor mit 18 Rthlr, für zwei Stipendiaten zur Hälfte mit 
162 Rthlr. 17 Sgr. 

26) Das Kurczinnianum ftiftete Maria Drigalski, geborne Kur: 
czinna am 16. San. 1755 und 26, Aug. 1763 mit 1100 Rthlr., und if 
für Studirende aus ihrer Familie mit einem vierjährigen Genuß be: 
ftimmt. In Ermangelung von Familiengliedern find auch andere dürf: 
tige und fleiffige Studirende nad) dem Ermeſſen des afademifchen 
Senats berechtigt. Der Fonds ift jetzt auf 2761 Rthlr. 20 Sgr. 
angewacfen und trägt 126 Rthlr. 17 Sgr. 3 Pf. Zinfen. Bon dies 
fen erhält der Rektor 8 Rthlr., der Kurator des Stipendii 4 Rthir. 
und der Stipendiat 103 Rthir. 2 Sgr. 3 Pf., der Reſt von 114 Rthlr. 
geht zur Refervefaffe. 

27) Das Kypkianum, Der Profeffor Georg Daniel Kypfe zu Kös 
nigeberg beftimmte in feinem Teftamente d. d. Königsberg, den 2. März 
1778, daß fein Vermögen fo lange affervirt und vom afademifhen Ses 
nat verwaltet werden follte, bis es auf 50000 fl. oder noch höher an: 
ewachfen feyn würde; alsdann follten entweder bequem gelegene und 
Gaudi Häufer angefauft, und zu einer Stiftung eingerichtet wer— 
den, in welhen Studirende unter der Aufjicht eines afädemifchen Dos 
zenten unentgeltlich beifammen wohnen koͤnnten, oder es follte ein Ges 
bäude zu diefem befondern Zweck errichtet merden. Der Ankauf eines 
Gebäudes wurde im Jahre 1797, als der Fonds auf 52000 fl. anges 
wachſen war, bewerfftelligt für den Kaufpreis von 6200 .rtir., und die 
innere zweckmaͤßige Einrichtung mit 2040 rtir. Die Einnahme des 
Fonds beträgt gegenwärtig 20 rilr. vom Srundeigenthum, und 486 rtir. 
Zinfen von 12150 rtir. Kapital. Die Ausgaben dagegen. 

a) an Adminiftrationskoften - » 2» 1393 rtlr. — for. 
b) den Stipendiaten zur Feuerung x... 100 ; s 


. 0 — 
e) an Abgaben von den Örundftäffen . ». ». . 11 ss 20; 
d) an Baufoften und Feuerverficherungsbeiträgen . 78 3 —⸗ 
e) zur Anfchaffung von Ütenfilien. » 2... 0: —s 
f) zur Kapitalifirung » 2 2 2 0 000. 10 5 ⸗ 


g) Sinsgemein * 4 4 13 ß 10 $ 


Summa der Ausgabe 506 relr. ri 

28) Das Lindstaedtianum, Agnes Barbara Lindftaedt, geb. Mül: 
fer, vermachte in ihrem Teftament d. d. Königsberg, den 11. Mai 1740, 
de publ. den 6. Dftober 1752 zu einem Stipendio 6000 fl. in der Art, 
dag von 5000 fl. die im Teftament benannten Gefchwifter und Frau 
Luife Regine, verw. Müller ad dies vitae Fahr um Jahr die Zinfen 
befommen follen. Nach dem Abfterben der Schweftern und der Bra: 
der und der Frau Müller haben deren Kinder den Genuß, und zwar 
diejenigen, welche der afademifche Senat für würdig anerkennt. pa: 
ter foll es ſtets bei den Defcendenten der Gefchwifter bleiben. Bon 
den übrigen 1000 fl. foll der Senat jährlich 14 reir. haben, das Uebrige 
al8 Honorar für die Verwaltung des Fonds gegeben werden. Der 
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Fonds befteht in 2205 rtir. Kapital mit 88 rtlr. 6 for. Zinfen. Die 
Stipendiaten erhalten 71 rtir. 10 far. 

29) Das Lüneburgianum,. Abraham David Lüneburg, Paftor zu 
Memel, widmete am 9. November 1741 zu einem Stipendio 333 rtlr. 
30 gr., deren Zinfen ein Studirender aus des Teftators Familie als 
Stipendium genießen foll, und zwar fo lange, bis ein anderes Mitglied 
ihn abloͤſ't. In Ermangelung von Söhnen aus der Familie fönnen 
Söhne der Prediger zu Memel zum Genuß gelangen. Bon 272 rtir. 
15 fgr. Kapital gehen 12 rtir. 6 fgr. ein, und der Stipendiat erhalt 
jährlih 10 rtir. 2 for., der Rektor 1 rtir. 10 for. 

30) Das Mathematicum Blaesingianum. Der Profeffor der Mas 
thematif David Blaeſing widmete am 3. Mat 1716 zu einem Stipen⸗ 
dio 1000 rtlr., mit der weiteren Beftimmung, daß von den Zinfen 
einem Studirenden der Mathematik 30 relr. jahrlid auf vier Jahre, 
6 rtlr. 60 gr. dem Neftor gereicht und der Ueberſchuß zu einem neuen 
Stipendium gefammelt werden follte. Das Kapital beträgt jeßt 1078 rtir. 
10 for., die Zinfen 43 reir. 20 fgr., von denen der Stipendiat 30 rtir. 
erhält, 4 rtir. 19 far. 6 pf. jährlich Eapitalifirt werden. 

31) Das Mathematicum Blaesing. alterum. Es wurde aus den ge 
fammelten Ueberfchüffen des vorftehenden Stipendit gefammelt, und hat 
jegt 485 rtir Kapital mit 22 rtlr. 6 fgr. Zinfen. Ser Stipendiat er; 
halt 21 reir. 8 far. 

32) Das Oelmannianum, Die Stiftungturfunde ift vom 25. April 
1727 und der Fonds beträgt 2186 Rthlr. 20 Sgr. mit 96 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf. Zinfen. Davon erhalten der Proreftor 2 Rthlr. 
20 Sgr.; der Profeffor, welcher den Aktus abhält, 6 Rehir. 20 Sgr.; 
das Konviktorium am 14. Juli 13 Rthlr. 10 Sgr.; der Stipendiat 
53 Rthlr.; eine Profefforen:Wittwe 8 Rthlr. und 10 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf. werden fapitalifirt. 

33) Das Orlovianum primum. Der Dr. Orlovius beftimmte 
am 16. Mai 1776 ein Kapital von 1000 Ft. zur Berpflegung der 
im Gollegio Albertino wohnenden kranken Etudirenden und 1000 Fl. 
und 300 Fl. zu. Stipendien. Ueber die erfte Stiftung fiehe No. 34.5 
für die Stipendien ift Folgendes angeordnet. „Die zweite Hälfte 
a 1000 Fl. erhält folgende Beftimmung. So lange der Herr Hof: 
rat) Samuel Stuazel am Leben ift, follen ihm die jährlichen Inter— 
efien ausgezahlt werden. Nach dem Tode deffelben bilden die Zinfen 
ein Stipendium vorzüglich für bedürftige Studirende aus der Familie 
des Stifters. Das Stipendium wird ungetheilt auf drei Jahre 
verliehen an Mitglieder der Familie, 2 Sabre an Fremde.‘ Der Fonds 
beläuft fich gegenwärtig auf 560 Nthir. mit 24 Kıhlr. 7 Ser. 6 Pf. 
Zinfen, von denen der Rektor 3 Rthlr. 10 Sgr., der Kurator des 
Stipendii 1 Rthlr. 20 Sgr., der Stipendiat 16 Rthlr. 22 Ser. 
6 Pf. erhalten. 

34) Das Orlovianum alterum, conf. No. 33.5 zur Verpflegung 
franfer Studirender im Collegio Albertino, Das Kapital beträgt 
925 Rthlr. mit 37 Rthlr. Zinfen, welche zu diefem Zweck verwendet 
werden. 

35) Das Paetschianum ift geftiftet vom Pfarrer Joh. Paul 
Paetſch in Kuntzen laut Teftament vom 2, Sjanuar 1776, in welchem 
Folgendes angeordnet worden. „3000 51. dem Königsberafchen Stis 
pendienfollegio zur Errichtung und Regulirung eines Stipendit für 
arme Präcentorenföhne aus Lithauen, welche fich den theologifchen 
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Studien widmen und fih hierzu hinlaͤnglich qualifiziren. Der Genug 
des Stipendii it auf drei Jahre beſtimmt.“ Es gehen gegenwärtig 
von 1850 Rthlr. Kapital 74 Rthlr. Zinfen ein, von welchen der Stis 
pendiat 70 Rthlr. 20 Sgr. erhält. 

36) Das Quandtianum majus, Der Oberhofprediger Dr, oh. 
Jac. Quandt widmete 2000 Rthlr. zu einem Stipendium für Theo: 
Iogen, welche 3 Sahre im Genuß bleiben follen. Die Söhne der 
Iucherifchen DObers und Hof: Prediger, unter diefen die Enfel des Dr. - 
Langhaufen find befonders bevorzugt. Der Fonds befteht in 4648 Rthlr. 
10 Sgr. mit 218 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. Zinfen. Der Rektor ers 
hält davon 12 Nthir., die vier Stipendiaten, à 475 Rthlr., 190 Rthlr. 
und der Nefervefonds 16 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 

37) Das Quandtianum minus. Bon demfelben Stifter wurden 
1110 Rthlr. gewidmet zu einem Stipendium für Theologen auf zwei 
Sabre, befonders für Söhne armer Dftpreuffifher Prediger und 
Lithauifcher Prediger und Präcentoren. Bon den Zinfen des Ka— 
pitals von 825 Rthlr., betragend 34 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf., erhält 
der Rektor 6 Rthlr. und fünf Stipendiaten jeder 5 Rthlr. 

38) Das Reimannianum.. Dr. George Reimann, KHofgerichtss 
rath und Official des Samländifhen Konfiftorii, vermachte am 13. No— 
vember 1556 ein Kapital von 2000 Rthlr., deren Zinfen an die beis 
den älteften und gefchicfteften Studirenden und naͤchſten aus der väs 
terlichen Verwandtfchaft des Stifters, in deren Ermangelung aber 
an zwei Profefforenföhne auf 5 Jahre zur Hälfte Eonferirt werden 
follen. Der Kapitalfonds — 860 Rthlr. mit AL Rthlr. 9 Ser. 
Zinfen, von welchen die beiden Stipendiaten 35 Rthlr. genieffeu. 

39) Das Reimerianum. Nach dem Teftament des Stifters 
vom 24. und de publ. den 29. Januar 1731 foll der Nießbrauch 
der einen Hälfte des Legats den Defcendenten der zu Preuß. Holland 
verftorbenen Baͤkkerfrau Zermwich, gebornen Katharine Krakau, jufom: 
men, und nach Erlöfchung aller männlichen und weiblihen Nachkom— 
men der Ilniverficät zur Verwendung auf Stipendien. Die zweite 
Hälfte har fogleich diefen Zweck erhalten, und zwar für Theologen 
und Suriften, das Stipendium je zu 60 Rthlr. jährlich. Bevorzugt 
find einige Familien, namentlih die Krafaufhe. Die Stipendien 
werden von der Univerfität auf drei Sahre vergeben, und der Stis 
pendiat foll im legten Semefter ein specimen feiner Kenneniffe oppo- 
nen’ o oder perorando ablegen. Die Einnahmen des Fonds Birken 
in 2 3NRthlr. Zinfen von 5183 Rthlr. 10 Sgr. Kapital und 373 Rthlr. 
Woyuuigsmiethe, zufammen 601 Rthlr. Die Ausgaben betragen: 
zur Unterhaltung der Grundftüffe 162 Rthlr., an Verwaltungsfoften 
25 Rthir., für die genannten Defcendenten 203 Rthlr., und zu Sti— 
pendien gleichfalls 203 Rthlr., und der Reſt mit 8 Rthlr. fließe 
zum Refervefonds. 

40) Das Rhodianum, Der Etatsminifter und Dberburggraf 
von Rhode legirte am 16. April 1781 Behufs eines Stipendit für 
einen armen Ötudirenden, der fich der Philofophie und Jurisprudenz 
widmet, und fich durch Fleiß und gute Führung auszeichnet, er fey 
adlichen oder bürgerlichen Standes, jährlich 100 Rthlr. Diefe. 100 
Rthlr. gehören zu einem Kapital von 6000 Rthlr., welche der Stif: 
ter zu 6 pro Cent hypothecirte. Die noch übrigen Zinfen von 
260 Rihlr. werden fo vertheilt, daß der Neftor und der Senior der 


gbilofophifgen Fakultät jeder 100 Rthlr., der Professor eloquentiae 
Rthlr. empfangen, 

41) Das Sabletzkianum. Der Kantor Sabletzki feste in feinem 
Teftamente vom 19. September 1825 ein Kapital von 500 Rthlr. zu 
einem Stipendio aus, welches Studirende der Theologie auf 2 bis 
3 Sjahre, leg aus der Familie des Teftators und feiner Ehe 
frau, gebornen von Heuren, oder in deren Ermangelung Studirende 
der Theologie, aus Königsberg gebürtig, genieffen follen. Der Fonds 
befteht gegenwärtig in 625 Rthlr. Kapital und 25 Rthlr. Zinfen, von 
denen der Stipendiat 24 Rthlr. erhält. 

42) Das Scharfianum majus. Heinrich Scharf von Werth, 
widmete im Jahre 1665 ein Kapital von 10000 Rthlr. Von den 
Zinfen follen bis vier ftudirende Defcendenten der Gebrüder Friedrich 
und Reinhold von Müllheim, vom 11. bis zum 18. Jahre jeder 100 
Rthlr. jährlich, auf Reiſen aber und in der Fremde auch ein Mehre 
res, doc nicht über 400 Rthlr. jährlih, drei Jahre hindurch, wer 
aber den Mititärdienft erwaͤhlt, ein für alle Mal 200 Rthlr. in 
Equipirung befommen. Wenn die männliche Linie derer von Müll 
heim abginge, follen die Söhne des weiblichen Gefchlechts, und in 
deren Ermangelung andere Cinzöglinge guten Adeld von der Koll 
terallinie dazu gelangen. Die Adminiftration des Stipendienfonds 
follen die zwei -älteften Mitglieder aus dem Müllheimfchen Haufe 
männlicher, und nad) deffen Abgang weiblicher Linie in der Arc füh 
ren, daß fie dem afademifchen Senat jährlih Rechnung legen und 
ihn zu Rathe ziehen, auch demfelben dafür jährlich 33 Rthlr. 30 Gr. 
zahlen; wie denn auch der Senat, wenn die weibliche Linie ausginge, 
das Stipendium adminiftriren, und davon fodann einigen adlichen 
Stipendiaten, etwa einem jeden 200 Rthlr. jährlich, drei Jahre hin 
durch reichen fol. Das Vermögen des Fonds beſteht gegenmaärtig 
in 49105 Rthr. mit 2043 Rehfr. 6 Sgr. Zinfen. Die Ausgaben be 
ſtehen: für Adminiftrationskoften 133 Rthlr. 10 Sgr., für vier Ste 
pendiaten 400 Rthl. zufammen, zur Anlegung neuer Kapitalien 1467 
Rthlr. 26 Sgr., zu aufferordentlichen Bedürfniffen 42 Rthlr. 

43) Das Scharfianum minus. Der Studiofus Hieronymus Scharf, 
1639 geftorben, widmete 388 Rthlr. SO Gr., von deren Zinfen nad 
der von feinen Enfeln gemachten Dispofition 22 Rthlr. 20 Ser. 
einem Studirenden der Theologie, welcher bereits ein Specimen ab⸗ 
gelegt, und zwar vorzugsweife von des Stifterd Agnateu, und in de 
ren Ermangelung der Kneiphöffhen Prediger, dann der Profefforen 
und endlich der Kneiphöffchen NektorensSöhne, auf drei Jahre von der 
Univerfität mit Zuziehung der etwa vorhandenen Scharfifchen Ver 
wandten £onferirt werden jollen. Das Kapital beträgt jegt 631 Rehlr, 
20 Sgr. und die Zinfen 27 Rthir. 24 Sgr. 6 Pf. Der Rektor 
erhält davon 1 Rthlr. 5 Ser. 8 Pf., der Stipendiat 23 Rehlr, 
21 Sor. 10 Pf. und der Reft mit 2 Rehir. 27 Sgr. die Refervekaffe. 

44) Das Schimmelpfennigianum. Der Rath Johann Schim 
melpfennig und feine Ehegattin Sophia, geborne Schwarz, widmeten 
im Sjahre 1652 von ihren auf dem Gute Allenau baftenden Geldern 
10000 Rthlr. zu milden Zwekken, worüber nad ihrem Tode die Er: 
ben 1673 folgende Dispofition machten, daß die fämmtlichen, auf 
Allenau fiehenden 1222 Rthlr. 20 Sgr. dazu ausgefeßt feyn, der 
nächfte und ältefte Anverwandte aber von feiner, oder in deren Er: 
mangelung von ihrer Seite das Stipendium in der Art adminiftriren 


foll, daß er in Hy Fällen den Neftor der Lniverfität und den 
Dekan der philofophifchen Fakultät zu Rathe ziehe. Es follen aber 
jederzeit vier Stipendiaten adlichen oder bürgerlichen Standes, befons 
ders von des Stifters und feiner Ehegattin Freunden, gehalten und 
einem jeden 100 Rthlr. jährlih auf 4 Jahre gereicht werden, und 
ein jeder Rektor der Lniverfität, imgleichen der a A Dekan 20 Kthir. 
für die Aufſicht bekommen. Dieſe 40 Rthlr. werden von dem Des 
figer des Guts Allenau an die Univerfitätskaffe gezahlt. ' 

45) Das Schreiberianum, Nach dem Teftament des Regierungs: 
raths Schreiber follen die. Zinfen des fundirten Kapital an einen 
Studirenden, welcher am Sterbetage Kant’s, ummechfelnd eine latei— 
nifche oder deutfche Rede hält, und an den Professor eloquentiae, zu 
35 und 15 Rthlr., gezahlte werden, Der Studirende, welcher dag 
Accessit bei den eingereichten Reden erhält, befommt 25 Rthlr. 
zer beficht in 2002 Rthlr. 15 Sgr. mit 80 Rthlr. 18 Sgr. 

. Zinfen. 

46) Das Schumannianum. Der Erzpriefter zu NRaftenburg, Dr. 
Schumann, legirte in feinem Teftamente vom 22, Juli 1763 und 
Eodizill vom 15. November 1770 ein Kapital von 4200 FI. in- der 
Abſicht 1) daß, wenn von feiner oder feiner Frauen Familie fich ges 
ſchickte Subjefte zum Studiren fanden, diefe vor allen Andern die 
Zinfen ald Stipendium genieffen follten, 2) naͤchſtdem drei Studis 
rende der Theologie, welche aus Naftenburg oder derfelben Diöcefe 
gebürtig, und unter folchen vorzüglich die Söhne armer Prediger, 
Schullehrer und Pracentoren, vorzüglicher aber noch die, welche auf 
der NRaftenburger Schule vorbereitet, auf zwei Jahre in den Genuß 
- von 20 Rthlr. fommen. Das Kapital beträgt gegenwärtig 1360 Rthlr. 
25 Sar., die Zinfen belaufen ſich auf 59 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., von 
denen der Neftor und der Dekan der theol. Fakultät jeder 2 Rthlr. 
20 Sor., der Kurator des Stipendit 2 Rthlr. 20 Sgr. und die drei 
Stipendiaten zufammen zu gleichen Theilen 43 Rthlr. erhalten. 6 Rthir, 
19 Sgr. 6 Pf. werden jährlich Fapitalifirt. 

47) Das Steino-Heilsbergianum. Im Jahre 1625 Tegirte 
Georg vom Stein, ein Bürger im Kneiphof, und feine Ehegattin 
Anna, geborne Heilsberger, 333 Athlr. 30 Gr., deren Zinfen ihren 
Berwandten auf fechs Jahre, und in deren Ermangelung anderen 
armen Studirenden, befonders Söhnen von Profefforen, Schulrek; 
toren und Predigern gereicht werden follten. Bon den Zinfen des 
gegenwärtigen Fonds der 160 Rthlr. 25 Sgr., betragend 7 Rthlr. 
5 Sgr. 6 Pf., erhält der Rektor 1 Rthir. 15 Sgr., der Stipen: 
diat 5 Rthlr. | 

48) Das Stobbeanum, Diefer Fonds ift aeftiftee im Jahre 
1823 vom Pfarrer Kah in Zobinen mit 600 Rthlr. in Königsber: 
ger Stadtobligationen; die Stiftung foll aber nicht eher ins Leben 
treten, als bis das Kapital auf 1000 Rthlr. angewacfen feyn wird, 
Bon den Zinfen follen aledann die Defcendenten und Verwandten 
des Stifter auf der a allenfalls auch auf dem Gymna— 
ſium unterfiügt werden, in Ermangelung derfelbeu ein Sohn armer: 
Eltern aus Lotzen. Der Fonds ift jest 950 Rthlr. 

- 49) Das Straubeanum. Die Wittwe des Pfarrers Straube, 
Dorothea Sophia, geborne Simens, legirte am 2. Februar 1780 ein 
Kapital von 6000 Fl., von welchem die Zinfen, nad) Abzug von 30 Fl. 
für die Adminiftration, unter zwei Studirende, aus Preuffen gebürs 
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tig, auf 3 Jahre vertheilt werden follen. Die Studirenden aus der 
Straubefhen Familie, und unter diefen die Defcendenten des Nego— 
tianten Zacharias Straube, follen bevorzugt feyn. In Ermangelung 
von Familiengliedern kommen Theologie Studirende zum Genuß. Das 
Kapitalvermögen ift 3201 Rthlr. 20 Sgr.; und von den 135 Rthlr. 
17 Sgr. Zinfen erhalten die beiden Stipendiaten zufammen 111 Rthir. 
2 SE der Reſervefonds 14 Rthlr. und zu Verwaltungskoſten 
thlr. 

50) Das Tettavianum. Der Oberrath und Kanzler Joh. Dietr. 
von Tettau legirte 1692 die Summe von 1666 Rthir. 60 Gr., das 
mit von deren Zinjen der Professor juris primarius 20 Rthir., der 
Neftor 20 Rthlr., der Professor eloquentiae, welcher jährlih am 
Tage vor Syohannis zum Andenfen diefer Stiftung eine Rede hals 
ten muß, theils für ſeine Mühe, theild zur DBeftreitung der dabei 
vorfallenden Unfoften, 40 Rthir. erhalte. Die übrigen 20 Rthlr. 
follen an drei arme, aus Preuffen gebürtige Studirende auf 3 Jahre 
zur Anfchaffung von Büchern konferirt werden. 

51) Das Tetzelio-Stephanianum ift von Maria Luife Tegel 
und Johann Albrecht Stephan mit 1300 FI. Kapital, wechfelsweife 
für die Defcendenten aus der Teßels und Stephanfchen Familie, 
auf 2 Jahre geftiftet. Der Stipendiat ift perceptionsfähig, fo bald 
er das dreizehnte Lebensjahr angetreten hat, und ift es nicht erfor; 
derlih, daß er auf einer Univerfität ftudire, nur muß fein Einfoms 
men nicht über 100 Rthlr. betragen und er ledigen Standes feyn, 
auch feine eigene Wirthfchaft haben. In Ermangelung der erwaͤhn— 
ten Defcendenten gelangen die des Profeffors Dr. Friedrih Naben 
zum Genuß, ſowohl ratione termini a quo als ad quem, ebenfalls zwei 
Sjahre hindurh. Sind auch folche nicht vorhanden, fo ift die Familie 
berechtigt, einen Studirenden als Stipendiaten zu benennen, der zwei 
Jahre hindurch im Genuß bleibt. Der Percipient erhält die Zinfen 
von 1000 Fl., die Zinfen der übrigen 300 FI. erhalten der Rektor 
und Kurator des Stipendii. Im Fall die Familien der Stifter auss 
fterben, gelangt das Kollationsrecht an den afademilchen Senat. Der 
gegenwärtige Kapitalfonds ift 3273 Rthlr., mie 14 Rthlr. 16, Ser. 
6 Pf. Zinfen, von denen der Stipendiat 10 Rthlr. der Rektor 2 Rthlr. 
und der Kurator des Stipendii 1 Rthlr. erhält, 1 Rthlr. 4 Sgr. 
6 Pf. zur Verbefferung des Stiftungsfonds beftimmt find. 

52) Das Thekio- Wegnerianum befteht aus zwei Stipendien, 
welche feit dem Sjahre 1754 fombinirt worden find. Das Thekianum 
ift von der Wittwe des Daniel Thiele, gebornen Theke, im Jahre 
1602 geftiftet, daS Wegnerianum von dem afademifchen Senate, ins 
befondere dem Dr. Wegner. Das Kapitalvermögen belief fih urs 
fprünglich auf 580 Rthlr. 78 Gr. 3 Pf. Die Hälfte der Intereſſen 
foll ein Memelfches Stadtfind, insbefondere aus der Thekeſchen Far 
milte, die andere Hälfte Söhne Königsberger Profefforen beziehen, 
der Rektor von jedem Stipendiaten 5 Fl. befommen. Bon 395 Rthlr. 
gehen jetzt jährlich 17 Athir. 13 Sgr. 6 Pf. ein, und jeder der beis 
den Stipendiaten erhält 6 Rthlr. und der Nektor 2 Rthlr. 24 Ser. 

53) Das Thierianum, Der Hofrath und Hofgerichtsrath Dr. Chris 
ftian Thier feste in feinem Teftament vom 22. Februar 1752 den afades 
mifhen Senat zu Königsberg und die dortigen Hofgerichts ;Advokaten 
als einen Komplerus zu feinen Erben ein, und verordnete, daß von 
dem Vermögen, 7000 Rthlr. betragend, die Univerſitaͤt jährlich 50 Rthlr., 
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die Advokaten aber 300 Rthlr. erhalten ſollten, jene 50 Rthlr. aber 
unter den Neftor, den Stipendien: Kurator und die Stipendiaten 
zu gleichen Theilen vertheilt würden. Bei dem Tode des Stifters, 
am 4. Sebruar 1758, beftand feine Verlaffenjchaft in 24241 Rthlr. 
65 Sr. 5 Pf., gegenwärtig in 25663 Rthir. 29 Ser. 1 Pf. mit 
1234 Rthlr. 28Sgr. 5 Pf. Zinfen, über deren Vertheilung nach der 
MWillensmeinung des Teftators aber ein Prozeß fchwebt, da zur Frage 
geftelle ift, 06 nach Ausfterben der Kinder der damaligen Advoka— 
ten das Ganze an die Univerſitaͤt falle. Bon den Einkünften er— 
halten: der Rektor. 335 Rthlr., eben: fo viel der Kurator des Stis 
pendü, die KHofgerichts: Advofaten 300 Rthlr., die Stipendiaten 
845 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. und 22 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. find für 
die Verwaltungstoften beftimmt, 

54) Das Truchsessianum,. Die Zinfen diefes urfprünglich 666 
Rthlr. 20 Sgr. betragenden Stipendii follen den Rektoren zur Auf 
munterung in ihren Amtsverwaltungen gezahlt. werden. - Der Fonds 
beträgt gegenwärtig 315 Rthlri, die Zinfen 14 Rthlr. 3 Sgr., wovon 
der Nektor 12 Rthir. erhält. 

55) Das Truchsessianum alterum (et Consorten), Das Stis 
pendium betrug bei der Stiftung 1000 Mrk. Preuß. oder 222 Rthir, 
6 Ser. 8 Pf., jest befteht es in 90 Athir., mit 4 Rthlr. 1 Sgr. 
6 Pf. Zinfen. Diefe foll der dritte Profeffor der Theologie, der da 
mals noch extraordinarius war, bis diefer Befoldung oder ein Meben: 
amt erbielte, font. die beiden älteren Profefforen der Theologie, oder 
der Professor eloquentiae, oder der Profeffor der Ethik erhalten, un: 
ter welche beide letztere es auch gegenwärtig vertheilt wird. 

56) Das Trumerianum. 50h. Gott, Trumer legirte in feinem 
Teftament vom 23, Dftober 1792 ein Kapital, jetzt 2197 Rthlr. 
15 Sgr. betragend, für arme Studirende der Medizin, befonders 
aus feiner Familie, auf vier Jahre. Der vierte Termin wird erft 
nach der Doftorpromotion des Stipendiaten ausgezahlt. Erfparniffe 
werden zur Vergrößeruug des Fonds verwendet. Das Stipendium 
beftebt jegt in SO Rthlr. 13 Sgr., der Kurator des Stipendii erhält 
5 Rthlr., der Nefervefonds erhält 6 Rthlr. 2 Ser. 

57) Das Wagnerianum. Der Profeffor der Geſchichte Mich. 
Friedr. Wagner legirte am 4. Auguft 1620 ein Kapital von 330 Rthlr. 
30 Sr. Das Stipendium, 13 Rthlr. 30 Gr., foll ein Studirender 
der Theologie, befonders von feinen und feiner Frau Regina, gebor: 
nen Ranifch, Verwandten, das Vebrige der Neftor und der Defan 
der philoforhifchen Fakultät erhalten. Der Fonds von 273 Rthlr. 

gr. bringt jest 11 Rthlr. 18 Sgr. Zinfen, von denen der Ref: 
tor 14 Rthir., der Defan der philofophifchen Fakultät 20 Sgr., der 
Stipendiat 4 Rthlr., die Refervefalfe 7 Sgr. 6 Pf. erhalten, und 
der Reſt mit 5 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. Fapitalifirt wird. 

58) Das Wildio- Rübianum, mit 1000 Rthlr. geftiftet, welche 
nn geborne Ruͤbin, Wittwe des Apothefers Michael Wilde 
u Königsberg, für leibliche und StiefsKinder des Dr, Dreier beftimmte, 
In deren Ermangelung es einem Profefforfohne der theologifchen oder 
medizinifchen Fakultät auf drei Jahre Eonferirt werden foll. Die 
ah des Kapitals von 1305 Rthir., mit 55 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
werden fo vertheilt, daß der Nektor 2 Rthlr. 10 Sgr., der Stipens 
diat 47 Rthir. 6 Sgr. 6 Pf. erhalten, der Reſt mit 6 Rthlr. aber 
un. a aaa anheimfällt. a 
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59) Das Wittianum, Die unverehelichte Anna Reg, Witte 
vermachte am 8. Februar 1678 die Summe von 1666 Rthir. 60 Sr., 
damit von den Zinfen des Dberhofpredigerd Wegner und des Rommif; 
fionsfefretärs Chriſt. Reich. Weder Nachkommen und des Erzprie⸗ 
fters Rafchen Söhne, wenn fie ftudiren, ein Stipendium auf Ein Jahr 
genieffen. Sollten bie Nachkommen des eingefeßten. Erben Dan. 
Konow dürftig werden, fo haben diefe vor allen Andern den Vorzug. 
Gegenwärtig werden zwei Portionen verabreicht, jede zu 59 Rthlr. 
12 Sgr., der Rektor und der Kurator des Stipendit erhalten. jeder 
ANthir. und der Nefervefonds 14 Rthlr. 12 Sgr. Der Rapitalfonds 
beträgt 3433 Rthlr. 10 Sgr. und die jährlichen Zinfen 141 Rthlr. 


6 Sgr. 

60) Das Wulff-Gehlhaarianum, Die Pfarrerwittwe Cath. 
Doroth. Gehlhaar, geborne Wulff, vermachte am 15. Oktober 1775 
ein Kapital von 10000 Fl. Der Stipendiat foll ein Theologe aus 
den Familien der Eheleute Gehlhaar oder ein fonft tüchtiger. Studi⸗ 
vender feyn. Die Kollation gebührt dem Aelteften aus der Familie. 
Der Fonds befteht in 3396 Rthlr. 20 Sgr., mit 15: Rthir. 13 Ser. 
6 Pf. Zinfen, wovon der Rektor 10 Rthlr., der Kantor im Rneip: 
hof für die Beſorgung der Muſik bei der jährlichen Gedächtnißrede 
10 Rihlr. und der Stipendiat 123 Kehle. 19 Sgr. 6 Pf. empfangen. 
7 Rthir. 24 Sgr. gelangen zum Refervefonde. | 

Die Stipendien, welche von dem afademifhen Senate verwaltet 
werden, und das find faft alle vorftehend sub C. aufgeführten, erlei— 
den einen verhaͤltnißmaͤßigen Abzug von ihren jährlichen Einfünften, 
welcher zu einem Nefervefonds_ fließt, aus dem die gemeinfchaftlichen 
Koften der Adminiftration beftritten werden. Ueberhaupt betragen 
diefe Abzüge jährlich = - - 222160Rthlr. 15 Ser. 3Pf., 
wovon an die Univerfitätsfaffe zu Remunera; 

tionen der Rechnungsbeamten undzu Schreib; 
materialien ıc. abgegeben werden 
| - +97 Rthie. 18 Sgr. 6 Pf. 
die übrigen =». 62 5 26 : 95 Ä 
aber zu laufenden Ausgaben beftimmt find, als Sinfertionen in die 
Öffentlichen Blätter u. dgl. i 


Mo der Wille des Stifters es vorgefchrieben hat, oder die Fonds 
Verlufte erlitten haben, die im. Laufe. der Zeit wieder eingebracht 
werden follen,. wird ein Theil der jährlichen Einfünfte Fapitalifirt, 
wie bei den einzelnen Stipendienfonds es befonders bemerkt ift. Hier: 
von abgefehen, bilden alle diefe unter der Rubrik C. aufgeführte Sti; 
pendien, von No. 1. bis incl, 60., welche theils. für die Beduͤrf— 
niffe Studirender, theild zu Honorarien für das Lehrperfonal der 
Univerfität geftiftet find, überhaupt eine jährliche innahme von 
8470 Kehle. 4 Sgr. 8 Pf. Von einigen diefer Stiftungen ſtehen 
nur die Einkünfte, nicht das Kapital felbft zur Verwaltung der Uni 
verfität, namentlich No. 14., 15., 27., 39., 40, und 44. Ihr Zinfens 
betrag, resp. der der Wohnungsmiethe ad No. 39. von 373 Rthlr., 
beläuft ſich jaͤhrlich auf 843 Rthlr., welcher, zum 25fachen Betrage 
gerechnet, ein Kapital von 21075 Rthlr. repräfentirt. Nechnet man 
diefes Kapital den andern Stiftungsfonds hinzu, fo ergiebt fich ein 
Sefammtfapitalvermögen von 192519 Rthlr. 2 Sgr. 5 Pf., mit 
einem jährlichen Einfommen von 8170 Rthlr. 4 Sgr. S Pf. 


D. Aundere von der Univerfität verwaltete milde Stiftungen. 

1) Die Brandefche Stiftung. , Der Oberrath und Obermarfchall 
Ahasverus Brandt fliftete im Jahre 1635 ein Kapital von 1000 Marf 
Preuffiih zum Aufwachs der Univerfität und insbefondere zur Be— 
förderung der afademijchen Buchdrufferei. Der Fonds befteht in 
315 Rthir. Kapital mit 14 Rthlr. Zinfen jährlich, von denen 4 Rthir. 
Honorar für den Neftor und 8 Rthlr. zur Aufhülfe der akademiſchen 
Buchdrukkerei verwendet werden, 

2) Die Kypfifhe Stiftung. Ueber diefe Stiftung führt der 
Inſpektor des Kypkiſchen Inſtituts befondere Nechnung, und zahle 
laut Fundation jährlich 20 Rthlr., welde unter die zehn älteften Se; 
natoren vertheilt werden. 

Rechnet man die verfchiedenen Abtheilungen der Unterftügungss 
fonds sub A, bis D. zufammen, nämlich: 

A, die Königlichen Stipendien mit . . . .. 2000r1l.— fgr.—pf. 

B. das Univerf.:Konviftorium mt 2384 Schfl. R. 845: — s; — ; 

GC. die Privarftiftungen mit 2» 2... 8470; 4; 8; 

D, noch andere Privatftiftungn mit . . . SE 4 in.6: De 4 
fo giebt dies eine jährl. Einnahme v. 2384 Schfl.R. 13349 rel. Afgr. Spf. 
zum Zweck der Unterftügung hülfsbedürftiger und wuͤrdiger Studi: 
vender direkt, oder durch Honorarien an das Lehrerperfonal und die 
Stiftungskuratoren. 

Was die Verwaltung dieſer Fonds betrifft, ſo iſt daruͤber von 
dem Königlichen Minifterio der geiſtlichen, Unterrichts; und Medizinal— 
Angelegenheiten unter dem 11. Juni 1821 eine Inſtruktion erlaffen, 
welche unter Abſchnitt XL gehörigen Dres mitgetheilt werden wird. 

Es ift hier noch zu bemerken, daß auffer diefen erwähnten tif: 
tungen andere beftehben, über welche, da weder die Verwaltung: der 
Fonds dem afademifhen Senat zufteht, noch die Kollation derfelben, 
eine vollftändige Auskunft nicht gegeben werden fann, weshalb in die; 
fer Hinfiht nur auf Arnoldt a. a. D. Th. IL Seite 18 segg. vers 
wiejen wird. 


8 Nachricht über die Statuten ber Univerſitaͤt 
Ä Königsberg. 


In Ermangelung neuer Statuten, deren Mittheilung nach ihrer 
Publikation vorbehalten bleiben muß, tft es angemeffen befunden, einen 
Abdruc der alten Privilegien für die Univerfität Königsberg und des 
ren Statuten bier zu veranftalten. 


A. Diploma des Marggrafen Albrechts, die Fundation 
der Königsberger Akademie betreffend. 
Bom 20. Juli 1544. 


Albertus, Dei gratia Marchio Brandenburgensis, Prussiae, 
Stetinensium, Pomeraniae, Cassubiorum et Vandalorum Dux, 
Burggrafius Norimbergensis, ac Rugiae Princeps, omnibus, ad 
quoscunque pervenerint hae litterae S.P.D. 

Postquam Deus aeternus, Pater Domini nostri Jesu Christi, 

acem Prussiae clementer restituit, quia multa civilia ornamen- 
ta (ut fit) belli tempore, vel deleta, 'vel quassata erant: magna 
cura et diligentia instaurare ea coepimus; judiciorum ordinem 
atque autoritatem, leges, disciplinam et morum censuram, con- 
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tractuum et rerum pactarum fidem, et restituimus et munivimus. 
In his cogitationibus, quia _propfer hanc causam homines prae- 
cipue ad sociefatem politicam conditi sunt, ut alii alios de Deo 
recte doceant, et Dei notitia late propagetur: etiam curam reli- 
gionis et literarum, quibus Deus religionis verae doctrinam in- 
cludi voluit, complexi sumus. Diu igitur re deliberata' cum doc- 
tis et piis viris, et purifate doctrinae inquisita, Deo juvante, 
praefecimus ecclesiis pastores, cognitione Evangelii bene in- 
'structos, abhorrentes a fanatieis opinionibus, et piis moribus 
praeditos. Et ut Deus recte invocetur, et durabilior sit tran- 
quillitas harum ecclesiarum, praecepimus puram Evangelii doc- 
irinam juxta symbola et consensum Catholicae Eeclesiae Chri- 
sti, populo proponi. Nec vero posteritas habere Doctores reli- 
gionis potest, nisi literarum studia colantur, et in scholis semi- 
naria educentur, ex quibus postea eligi Doctores Ecclesiarum 

ueant. Nee judicia, leges, et pleraque alia civilia officia, sine 
literis retineri possunt. Quare et in oppidis passim scholas 
pueriles constitui curavimus, ubi linguae latinae et doctrinae 
christianae elementa tradi volumus. Ac tandem in oppido no- 


stro Regiomonte Academiam, in qua et omnes honestae artes 


ordine et integre traderentur, etlinguae, quarum cognitio eecle- 
siae necessaria est, discerentur, Deo juvante constituimus, Quan- 
quam autem multi, qui vel religionis doctrinam leviter curant, 
vel imperia tantum vi et armis, non religione, legibus et disci- 
„plina regenda esse putant, nostrum consilium reprehendent: ta- 
men ratio nostri instituti nobis praeelare constat. Scimus pri- 
mam omnium in gubernatione curam Principum esse debere, ut 
vera Dei notitia late propagetur. Ideo Prineipes dieuntur ima- 
gines Dei in terris, ut has res divinas populis impertiant, doc- 
trinam de Deo, justitiam, disciplinam et pacem. @uod ut facia- 
mus, multis praeceptis et concionibus admonemur, in quibus 
Deus aspernantibus doctrinam coelestem minatur poenas, qua- 
rum exempla (proh dolor) in tantis regionum ruinis non obscure 
cernuntur. 'Primum ergo Deo officium hoc debere nos cense— 
mus, ut studia coelestis doctrinae pia et salufaria accendamus: 
Nec aliud revera majus et gratius Deo sacrificium oflerri potest. 
Deinde nostris subditis, quorum egregia erga nos in nostris pe- 
riculis virtus et fides fuit, hane gratiam referendam ‚esse duxi- 
mus, ut ipsorum Patriam, quanfum possimus, veris bonis orna- 
remus. Nec est majus ullum decus Politiarum, quam esse Ec- 
clesiae aeternae hospitia, ac domicilia doctrinae de Deo. Sit 
magna laus Aihenarum et Spartae, quod honestas leges habue- 
rint: tamen haec major est et servit vitae aeternae, quod in hae 
regione vera de Deo notitia lucet, et (ut speramus) diu lucebit. 
Postremo etiam multis magnis gentibus, quae Prussiam tum ab 
ortu tum ab occasu attingunt, speramus hane nostram Acade- 
miam profuturam esse: quae, si in hac regione frequentia erant 
literarum studia, et plures et eruditiores Pastores Ecclesiarum 
habere poterunt. Ideo enim voluit Deus semper adjunctas esse 
scholas ecclesiis, ut essent magni coetus dediti studiis, qui quasi 
custodes essent Bibliothecae divinae, id est, seriptorum Prophe- 
ticorum et Apostolicorum, et universae Historiae Ecclesiasticae, 
et quantum fieri potest, integre discerent Doctrinam Eecclesiae, 
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ac festes essent posteris acceptae sententiae ab. authoribus pro- 
batis.- Ex hoc numero eruditos Pastores sumi vult, qui veros 
doctrinae fontes monstrare, falsas religiones a vera discernere, de 
vera Dei invocatione, deque veris consolationibus pias mentes 
erudire possint. - Erant enim multi, qui putant, ‚Sacerdotibus, 
tantum ad ceremonias opus esse, non ad docendum, quia natura 
indiderit omnibus sanis notitiam regendorum morum,. Haec per- 
niciosa opinio, quae tamen late vagatur, prorsus execranda est. 
Nam in ecclesia non tantum opus est nosse leges de hac eivili 
societate, sed multae magnae et arcanae res fideliter exponen- 
dae, quomodo se patelecerit Deus; cur Doctrina Eecclesige vera 
sit, et Ethnicae et Turcieae opiniones rejiciendae; unde ortum 
sit peccatum; quae causae sint calamitatum humanarum; quo- 
modo liberemur a peccatis et morte aeterna per Filium Dei; fide- 
ne gratis propter Christum aceipienda sit reconciliatio; quomodo 
sit invocandus Deus; quod non sint accipiendae religiones 'sine 
testimonio tradito divinitus. Has tantas res explicare nemo _po- 
test, nisi et audierit pios Doctores et studiose didicerit, et exer- 
eitiis pietatis ac verae invocationis animum ad, Deum. flexerit, 
ut fide in corde accensa vocem Evangelii vere intelligat, Vult 
igitur Deus studia esse literarum; vult audiri doctricem Eecle- 
siam, et hanc habere certos coetus studiis deditos, qui integre 
seripta Prophetica et Apostolica, Historiam Ecelesiae, certamina 
omnium temporum, et controversiarum gravissimarum dijudica- 
tiones norint, ut sint in specula, et illiteratos erudiant: Ideo et 
Prophetae, Joan. Baptista, Christus, Apostoli coetus scholasticos 
secum {raxerunt. Et collegium, additum tabernaculo, in quo 
Samuel institutus erat, vera fuit schola. Serviamus igitur vo- 
luntati Dei in hac tanta re, in juvandis studiis doctrinae_coeles- 
tis, ut Ecclesiae plurimos eruditos, recte institufos, puram et 
catholicam Doctrinam intelligentes, ac timore Dei praeditos ha- 
beant. Itaque propter publicam et Prussiae et vicinarum gen- 
tium utilitatem accersivimus in Academiam Regiomontanam vi- 
ros doctos et insignes, quorum alii tradant juventuti grammati- 
cam latinam, et ad puram ac nativam Latini sermonis formam 
in scribendo, quantum fieri potest, eam assuefaciant: Alii grae- 
cae et hebraicae linguae auihores proponant, quod hae linguae 
fontes Doctrinae Ecclesiasticae contineant: Alii Philosophiae et 
Mathematum initia tradant. His adiunximus lectores doctrinae 
eccles. et Juris Civilis, et artis Medicae: Ut non .desit facultas 
eupidis discendi ullam partem diseiplinarum, quae et in bene 
constitutis Academiis proponuntur, et vitam hominum aut re- 
gunt aut ornant. Ac ut idoneos Doctores atiraheremus, stipen- 
dia damus majora usitatis; addituri accessiones pro tempore is, 
quorum eruditionem, industriam, fidem, assiduitatem, plus pro- 
desse Academiae animadverterimus.. Summa etiam et legitima 
authoritate ipsam Academiam munivimus, ut usitato more gra- 
dus in publieis testimoniis doetrinae possint decerni, Nam pri- 
ilegia curavimus impetranda, quibus haec nostra Academia eon- 
ta est, et gradus eo loco deereti comprobantur. Ut autem 
Lectores et Auditores tranquilliores sint, primum nostris legi- 
bus, et fide nostra eos adversus omnes injurias defensuri sumus: 
deinde et immunilates usitatas Academiis tribuimus omunibus, 
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ui in Gymnasio Regiomontano, sive in Collegiis, sive extra 

ollegia habitant; si modo aut docent, aut, ut scholastici, se 
studiis literarum dediderunt, et certas lectiones audiunt. Curae 
etiam nobis erit, ut mores juventutis honeste regantur: ut de- 
cet, scholas non solum doctrinae, sed etiam verae pietatis ac 
virtutis .officinas esse. Quare et leges honestas de disciplina 
proponemus, quibus qui non volent obtemperare, hos a coefu 
modestiorum removeri curabimus. Vidimus in plerisque scholis 
exempla, non solum scholis christianis, sed omnino qualicunyue 
politica societate, indigna. @uapropter et gubernateres Acade- 
miae in censura et gubernatione morum vigilantes et severos esse 
volumus; et nos ipsi hane curam suscipiemus inspiciendorum 
morum et removendorum eorum, qui ad virtutem flecti non vo- 
lent. Omnibus vero, quicunque in hoc nostro Gymnasio daturi 
sunt operam studiis literarum, tribuimus et hoc privilegium, 
quoties in tota ditione nostra conditiones vacabunt, ut eorum, 
prae ceteris, ratio habeatur. Posthac enim in nostra oppida, 
non aliunde Parochi, concionatores, Ludimagistri ac Seribae ac- 
cersentur, nisi ex Academia Regiomontana. Haec publicis lite- 
ris significanda duximus, ut omnes, non solum nostrae ditionis 
homines, sed etiam exteri, cognoscerent, nos nulla privata cupi- 
ditate et nulla alia causa motos et adductos esse ad constituen- 
dam hanc Academiam, nisi ut excitatis literarum studiis tradu- 
ceremus hujus Baltici sinus accolas ad veram Dei agnitionem, 
et ad virtutis intellecetum. In hac enim publica rerum admini- 
stratione, in qua divino consilio constituti sumus, nihil perinde 
cupimus, ac propagata Dei notitia de universa posteritate, de- 
que omnibus gentibus optime mereri. Datum ex arce Regio- 
montana sub sigillo nostro. Die 20. Julii Anno 1544. 


B. Privilesium der Königsbergifhen Univerfität. 
Bom 18. April 1557. 


Bon Gottes Gnaden Wir Albrecht, der Elter, Marggraff zu dran: 
denburg, in Preuffen, zu Stettin, Pommern und Caffuben und Wen 
den Herkog, Burgaraff zu Nürnberg und Fürft zu Rügen, ꝛc. Be 
fennen biemit vor Uns und unfere Erben und Erbnehmen, und nadı 
fommende Herrfhaft und vor jedermänniglih der gantzen Chriſtenheit 
hohes und niedriges Standes, als wie dann verfchiedener jahre aus 
eigener Bewegniß in Betrachtung, was wir von Ambts wegen fehuldig, 
und auf folgende fleißige Bitte aller Stände unfer getreuen Landfdaft 
in Preuſſen, Gott dem Allmächtigen zu Ehren, zu Erbreitung der Ehri: 
ftenheit fürnemlich gemeiner Jugend, und unfern Landen zu Auffneh: 
mung der Wohlfahrt, und dann auch aus fonderliher Neigung, dab 
wir die vorigen alten Stiftungen wiederum ad pios usus anwenden, 
und alle löbliche und freye Künfte gerne erhalten und ausbreiten helf 
fen mwolten, eine öffentliche freye Particular- Schule und darnach eine 
Univerfität, nach gehaltenem reifen Rath, in unfer Stadt Kneiphefi 
ee im Thumb fundiret, geftifftet und angerichtet, und mit allerley 
gewöhnlihen Privilegien, Statuten, Satzungen, $reyheiten, Herrligkeit, 
ährlicher Unterhaltung Professoren, Doctoribus und Magistris in allen 

acultaeten zur Nochdurft verfehen, begnadet, und erhoben, auch der 
gewiſſen Zuverficht feyn, weil der Durchlauchtigfte und Großmaͤchtigſte 
Herr, Herr Sigismundus Augustus, König zu Pohlen, unfer gnädigfter 
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Lehn⸗Herr und freundlicher geliebter Herr Oheim, unfer Teftament und 
legten Willen, darinnen diefer unfer Fundation, und andern guten Ord⸗ 
nungen gedacht, gnädigft confirmiret und beftätiget, daß ihre Majeft. 
ohne daß folch vortrefflich und löblich, auch der ganken Chriftenheit in 
diefen weit abgelegenen Landen dienftlich und nüßlih Werk uns zu 
fondern Gnaden und Ehren ewiglich erhalten und handhaben werde, 
dag wir aus Fürftlicher und Chriftlicher Bewegnüß alle und jegliche 
vorige Fundation, Begnadigung und Erhöhung unferer Schulen und 
Univerfität, mit diefem unferm Fürftlichen Briefe in der beften Weife 
und Form als es am beftändigften gefchehen folte und koͤnte, erneuret, 
verjichert und befräfftiget haben wollen ꝛc. 

Und anfänglich, damit folche unfere hohe Schule und Univerfität 
Gott zu Ehren, diefen Landen zum Beſten und uns fambt dem gantzen 
Hanfe zu Brandenburg zu ewigen Ruhm und Gedachtniß wachfen und 
zunehmen möge, wollen Wir. aus gutem Bedacht und zeitigen Rath die 
Tauſend Marek Preuf., fo wir hiebevor aus: unfer Rent: Cammer zu 
Erhaltung unfer Schulen und Univerfitäten und derofelben Professoren, 
auch etlichen uns verpflichteten armen Scholaren jährlidy verordnet und 
verfchrieben, dergeftalt verbeffert und werfichert haben, daß Dreytaufend 
Mare Preußifcher Wehrung , in zwantzig Gr. vor eine Marc gerechs 
net, immer und zu ewigen Zeiten aus unferm jeßigen Ambte Fifchhaus 
fen jährlicy baar übergeben und bezahlet werden, und dann von dem 
Vierdten und letzten Taufend Marc, Fünff und zwansig Laft Korn, 
Zwölff Laft Gerfte, und Zwey Laft Erbfen, allewege den Sceffel umb 
vier Preußifche Srofchen gerechnet, Vier Thonnen Butter, die Thonn 
für Funffzehen Mare zu zwantzig Groſchen anfchlagen, und nicht theus 
ver, allewege vor Martini der Iniverfität reichen laffen, fambt der übers 
lauffenden Reſt, dann für das Getreydig und Butter Fünffhundert und 
acht und zwantzig Marek gefürket werden, alfo reiten Vier Hundert und 
zwey und fiebenkig Marek, die in die Quarthal einzutheilen feyn, alfo 
befcheidentlich, day ein jeglicher Ambtmann, Verwalter oder wer Fifch- 
haufen innen haben wird, fchuldig und pflichtig feyn foll, alle und jede 
Duarthal Acht hundert und acht und fechzig Marck an guter ganghaff— 
tiger Münge über das Getreydigh, daß an baarem Gelde Einhundert 
und zwey und dreyßig Marek betrifft, dem Rectori unfer Univerfität 
ohn einigen Verzug und Behülff zu erlegen und zu bezahlen; Begehren 
darauf und befehlen hiemit ernjtlic einem jeglihen Ambtmann, Ver; 
water oder Inhaber unfers mehr gedachten Ambts Fifhhaufen, fich 
alſo geichickt und gefajt zu machen, damit er die obgemeldte Summa der 
Eintaufend Marek an Gelde, Getreydig und Butter alle Duarthal ohne 
Verzug alfobald und baar in einer Summa gewißlich erlege und auss 
gebe, und dem Rectori unfer Univerfität auf gebührliche Quitirung zus 
ftelle, und foll der Rector foldy empfangen Geld in das Aerarium Uni- 
versitatis alsbald hinterlegen und verwahren, und das Getreydig und 
Futter, wie es verordnet, austheilen; Und zu fehleuniger und beftandiger 
Folge folcher Bezahlung foll binfürder und zu ewigen Zeiten ein jeder 
Ambtmann, Vermalter oder Inhaber unfers offt gedachten Ambts Fifch: 
haufen unter andern ausdrücklic) angeloben und fehweren, daß er dem 
Rectori unfer Univerfität die verordneten Vier taufend Marck, beyde an 
Belde und Setreydig und Butter, inmaffen fie oben verfchrieben feyn, 
Jahr-Jaͤhrlich und auf die Quarthal ungeſaͤumet erlegen und bezahlen 
ſolle und wolle. 

Ferner als Wir hiebevor zu Erhaltung der Studien, Professoren 
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und armen Scholarn unfer Univerſitaͤt das Dorff Tahlheim mit aller 
Zubehörung, Herrligkeiten und Gerechtigkeiten verfaufft, verlaffen und 
uffgetragen, foll folher Kauff und was wir ihnen aus Önaden mehr 
daran geſchencket und nachgelaffen, beftändig, ewig und von jedermäns 
niglichen ungeirret bleiben. Unſer Univerjität Statuta, mie diefelben im 
54. Jahr verbeffert, wollen wir hiemit abermahl aus Fürftliher Hoher 
Macht und Obrigkeit mit guter Wiffenfchafft beftändiglih confirmiret 
und befräfftiget, und hiemit unfer Univerfirät übergeben, zugeftellet und 
befohfen haben, ernftlich und feftiglich gebietende, daß alle und jegliche 
unfer Univerfität Verwandten folhe Statuta fteiff und feft für und für 
halten, und nichts daran ohn dringende hoͤchſte Noch ändern und abs 
— bey Vermeidung ſchwerer Straff und Ungnade. Solte aber in 
kuͤnfftigen Zeiten was zu Auffnehmung der Schulen abrogiret, con- 
stituiret und geordnet werden, ſoll ſolches mit Unſerm, unfer Erbnebs 
men Erben und nachfommender Herrfchafft Vorwiſſen, von welchen es 
nachmahls approbiret und befräfftiget, und anders nicht werden fürs 
genommen werden. 

Nachdem Uns auch aus Färftlihem Ambte gebühret, alle und jegs 
liche Perfonen, fo vor andern von Gott mit hoher Vernunfft und Ges 
fchickligkeit, und fi der Lehr, Tugend und guten Sitten hoͤchſtes 
Sieiffes befliffen, nicht allein bey ihren Privilegien zu [hügen und Hand 
zu haben, fondern mit mehrer GnadensPrivilegien und Freyheiten zu 
erheben; Alfo geben, geftatten und verfeyhen Wir in Krafft diefes uns 
fers Brieffes unfer Univerficät, fambt allen derfelben Professoren, Doc- 
toren, Magistern, Scholarn und Verwandten in unferm gangen Für: 
ftenthumb und Landen alle und jede Regalia mit allen jeglichen Frey: 
heiten, Rechten, Würden, Zieren, Zubehörungen und Gerechtigkeiten, 
wie der jemahls vom Römifchen Kayfer Königen und Päbften auff fie 
fommen, und infonderheit das Privilegium authenticae Habita, C 
Ne filius pro patre. Und befehlen darauff allen und jeglichen unfern 
Unterthanen, wes Würden oder Standes fie feyn, aus Fürftliher Macht 
und Rechten, daß fie damwider feines Weges handeln, bey Verluſt ihrer 
Lehn und Güter, und zu mehrer Nachrichtung und fefter Haltung feyn 
Mir gnädigft erböhtig, daß Wir dies Privilegium durch ein öffentlic) 
Mandat mit dem förderlichften in unferm gangen Lande ausfündigen 
und publiciren (affen wollen. Und infonderheit wollen, fegen und ord: 
nen Wir, daß aller Professoren und der Univerfität Verwandten, Haus 
fer, in welcher Stadt und Vorſtadt fie gelegen, befreyet feyn, darin fein 
Stadt:Kneht mit Gebieten oder VBerbieten fommen, Hand an jemand 
legen oder Gefänglich hinweg führen foll; Desgleichen follen der Pro- 
fessoren und Univerfität Verwandten Kinder, fo lange fie unter dem 
Bäterlihen Gehorfamb und unbegeben feyn, aller Ihrer Eltern Privi- 
legien fähig und feiner andern Obrigkeit dann allein dem Rectori uns 
terworffen feyn, ferner Inhalts Unfer Univerfität Statuten. Es follen 
auch der Univerfität Professoren und Verwandten, von gemeinen Bürs 
gerlichen Aufflagen, Schaßungen und andern Befchwerungen, und ins 
fonderheit von Schoß, Wache, Zeyfe, und fo dergleichen fürfallen möchte, 
befreyet feyn; Und nichts weniger foll ein jeder Nat) unfer dreyen 
Städten Königsberg, darein der Univerjität Professoren und Verwand— 
ten wohnen, fchuldig feyn, fo offt fie mit Tode abgehen, ihre Kinder, 
als ihrer Bürger Kinder, neben der Univerfität, jo fie erfordert, ber 
fhüßen, annehmen und bevormunden, und Aufffehen haben, damit dens 
felben treulich und wohl fürgeftanden werde, 
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Gleicher Geftalt follen alle und jede unferer Univerfität Professo- 
ren und Verwandten mit einem freyen Vorkauff alleriey Viehes und 
anderer Häußlichen Nothdurfft beanadet und befreyet feyn, dergeftalt 
daß fie folhen Vorkauff allemege auf öffentlichen Märckten und allein 
zu ihrer Nothdurfft gebrauchen follen. Gebieten darauff allen und jegs 
lichen unfern Unterthanen und ausdrücklich denen: Kauffs Leuten, Flei— 
fhern und dergleihen Händlern, fie an folchem freven Kauff feines 
Weges zu irren noch zu verhindern, bey Straff Hundert Gulden, halb 
in unfer Rent: Sammer, und von der andern Helffte daß eine Theil in 
unferer Univerfität Aerarium, daß ander Theil -allewege in der Stade 
Fiscum, da folch Verbrechen gefchehen, fo offt dagegen gehandelt, uns 
nachlaͤßlich zu bezahlen. Und mehr follen offtgenannte unfer-Univerfität 
Professoren und Verwandten Macht und Gewalt haben, in dem gans 
ben Pregel, unfern Zugen ohne einige Abbruch, zu ihrer Tiſche Noth⸗ 
durfft, und für die Haußhaltung armer Studenten im Collegio, und 
nicht zu verfauffen, mit allerhand Gezeuge zu fifchen, vom jedermans 
niglich unverhindert. Syn unfern Mühlen zu Königsberg, follen unfer 
Univerfität Professoren und Oeconomus zu Nothdurfft ihrer Hauß— 
haltung allein, allewege, und ohn einige Einrede die freye Metze haben, 
Unfer Univerfität Profefforen und Verwandten foll ferner frey und zus 
gelaffen feyn, ihrer Mochdurfft nach und nicht länger, noch anderer Ges 
‚alt, in ihren Käufern Schmiede, Schufter, Kürfhner, Tifchler und 
dergleichen Arbeiter zu feßen und zu halten, daran fie binfürder nies 
mand irren noch hindern ſoll, bey ‚hoher Straffe und Ungnade. Ob 
fid) audy zutrüge, daß Krieg oder Sterbenssgeiten vorfielen, (welches 
der Allmächtigfte gnädigft abwenden wolle) und wir oder unfere Erben, 
Erbnehmen oder nachfommende Herrfchafft der Univerfität anders wos 
bin nicht zeitlich verlegen würden, foll einem jeden SProfefforen frey 
ftehen, mit allen den Seinen an andern gelegene und gewahrfame Der; 
ter ohn eintgen Abbruch des Stipendii feines Gefallens, bis es Gott 
gebeffert, zu entweichen, 

Wann aber unfer Univerfität zeitlich vwerleget wird, follen die Pros 
feiloren beyfammen zu bleiben fchuldig feyn; Und. ob durch Goͤttlicher 

a A einer der Profeſſoren mit langwieriger Schwachheit des 
Leibes übereilet und beladen würde, oder Alters halben unvermögende 
wäre zu lejen, foll ihm weniger nichts fein ganzes Stipendium ein Jahr 
lang, und fo nad) Ausgang des Jahres feine Beferung bey dem Krans 
fen oder Alters halben unvermögend befunden, feine halbe Befoldung 
zu Ergößung feines Fleifies jedes Jahr unweigerlich gegeben und zuges 
ftellet werden. Und fo offt ein Profeffor, wer der auch fey, fo durch 
göttlihe Schickung im Anfang des Quartals abftürbe, foll feinen Erben 
allewege des ganken Quartals Befoldung unweigerlich bezahlet werden, 

Den Profeforibus follen ihre Kleider und Bücher, wenn ihre Haus: 
Frauen mit Tode abgehen, zu voraus und unverruckt folgen und blei— 
ben, alfo daß fie diefelbe in feine TIheilung zu bringen fchuldig, fondern 
als ihr vornehmfte Kleinod und einige Sjnftrumenta, damit. fie defto 
beffer ihre Kinder ernehren und aufziehen koͤnnen, für fich allein be 
un; und ihres Gefallens legiren, und damit zu thun und zu laffen 

acht haben. Es follen auch die Profefforen aus fonderlicher Begna— 
digung, wann fie verfierben, frey Begrabniß in unfer Thumb Kirchen 
bey der Univerſitaͤt Geſtuͤhle jederzeit haben und behalten, aufferhalb 
Sterbens » Läufften und daß es gleichwol mit Wiffen des Nectoris und 
Senatus gefchehe, Und follen alle und jegliche Buchdruder und Buch: 
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führer unfer Untverfität Jurisdietion und fonft niemands unterworffen 
fenn, mit diefem Bejcheide, daß fie fein Buch in unferm Fürftenehumb 
drucken oder fo anderswo gedruckt, verfauffen, es fey dann zuvor dem 
Reetori und Senatui Scholastico angezeiget, allewege bey Verluſt der 
Bücher und andern willkuͤhrlichen Straffe. 

Leglihen feind wir nicht ungeneigt, wollen uns auch hiemit auss 
druͤcklichen fürbehalten haben, aus angebohrner Fürftlicher Mildigkeit 
und Gütigfeit unfer Univerfität mit einem ftattlihen Legat und Ber: 
mehrung des Einfommens in unferm Teftament und legten Willen gnäs 
digft zu bedenden: Solches alles und jedes infonderheit, wie oben ger 
fchrieben, geloben und verfprechen wir bey unfern Fürftlihen Würden 
und Morten, durchaus und in allen Puncten feft, unverbrüchlich und 
ewig zu halten, darwider keinerley Weife zu handeln, oder jemandes zu 
thun geftatten; derogiren hiemit und in Krafft diejes unfers Brieffes, 
auch Fürftlicher hoher Dbrigkeit, und rechten Wiffenfchaft allen und jeden 
Statuten, Sakungen, Privilegien, Begnadigungen und Ordnungen fo 
darwieder feyn oder vorgewandt werden möchten, oder fönnten: Wollen 
auch diefelben dießfals wuͤrcklich cafiret, gerichtiget und aufgehoben ba; 
ben; Bitten derhalben offt hochgenandte Könial. Majeft. zu Pohlen, als 
unfern anädigften Herren und freundlichen lieben Oheim unterthänigft 
und mir hoͤchſtem Ernft und Fleiß, daß Ihre Könige. Meajeft. folcye 
unfere Fundation und legte Ordnung nicht weniger als ander Punct 
unfers Teftaments und legten Willens voriger Konfirmation nad) weis 
ter anädigft handhaben, darıwider nichts. zu thun geftatten, und unfere 
leßte und hoͤchſte Bitte nicht vergeblich feyn laffen wolle. Ermahnen 
und bitten väterlich und zum fleißiaften, daß unfer geliebter Sohn und 
Seiner Liebde nachkommende Erben und Herrfchaft unferer Univerficät 
Fundation, Stiftung, Regalien, Privilegien, Statuten, Jurisdiction, 
jährliche Unterhaltung und Einkommen, pol See und Öerechtigfeiten, 
mit allen obgefchriebenen Begnadigungen, Anhängen und Zubehörungen, 
nicht allein in Würden erhalten und bleiben laffen, und derfelben Pro— 
fefforen und Gliedmaß eufferften Vermögens dabey handhaben und 
ſchuͤtzen, ſondern auch das ihre Liebde unfer Univerfität derjelben Pro: 
fefforen, Gliedmaaß und Verwandten jederzeit mit Gnaden befohlen 
feyn laffen, diefe unfere Fundation mit allen andern Begnadigungen, 
wie andern unfern Unterthanen und Lehns-Leuten, und ohn einigen 
Eintrag gnädig confirmiren und beftätigen, darob feit haften, und nicht 
geringern, fie ehren, erhöhen, mit Privilegien und jährlihen Einkom— 
men vermehren und verbeffern wollen. ollen auch unfers Lliebiten 
Sohnes und jungen Herrfchafft Curatoren und Verwaltern, folches 
alles mit treuem Fleiß dem WBaterland zum Beſten zu befördern und 
fortzufegen hiemit ernftlihen eingebunden und aufferleget haben. Ges 
bieten bierauff allen und jeglichen unfern andächtigen und lieben ge: 
treuen Prälaten, Herren, denen von der Nitterfchaft, Adel, Commus 
nen, Städten, Landfchaft, Bürgerfchaft und allen unfern Unterthanen, 
wes Standes die fen, bei ihren Pflichten damit jie uns verwandt, 
ernfllichen und feftiglich mit diefem unferm Fürftlihen Brieffe, daß ihr 
ſaͤmbtlich und fonderlich und ein jeder infonderheit unfer Univerfität und 
derofelden Profeßoren, Scholaren und defen Verwandten, in allen und 
jegliben Sachen und Sefchäfften bei ihrer Fundation, Regalien, Pri: 
vilegien, Statuten, Jurisdiction, Unterhaltung, Freyheiten und Gerech— 
tigfeiten, und wie es mehr Nahmen haben möchte, ohn einige Irrung, 
Eintrag, Wiederrede oder Verhinderung gerubiglichen dabey bleiben, 
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ihres Gefallens gebrauchen, und genieffen laffet, und hie wieder im wer 
nigften nicht thut auch niemands zu thun geftattet, auch im: Fall der 
Mothdurfft wieder männiglich, wer der auch fen, Handhaben, vertheys 
digen und fchüßen heiffen, bey Vermeidung unferer ſchweren und ewig 
währenden Straffe, als nemlicdy Hunderte Marek Goldes, fo offt einer 
mehr dagegen thun, handeln und verbrechen würden, ohn alle Gnade, 
halb in der Königl. Majeft. zu Pohlen 0. Nent:Cammer, und die ans 
der Helffte unfer Univerficät und derfelben Profefforen unmeigerlichen 
zu bezahlen; Jedoch follen dagegen unferer Univerfirät Rector, Profeſ— 
foren und Verwandten fchuldig feun, Uns, unfere Erben, Erbnehmen 
und nachkommende Herrfchaft, als ihre Landes. Fuͤrſten und einige hohe 
Obrigkeit zu erfennen, und recognosciren, auch ehren, und gebuͤhrlichen 
Eydes; Pflicht zu thun, daß fie uns für ihre rechte natürliche Herren 
ei, allen gebührlichen Gehorfam und Linterehänigkeit leiften, unfer 

rommen, Wiffen und Schaden wenden, und fo viel müglichen vors 
fommen belffen wollen. Def zu mehrer Uhrfund und mehrer und 
ewiger Sicherheit und Haltung, haben wir uns mit eigener Hand zu 
Ende unterfchrieben, au unfer groß Fürftl. Majeſt. Inſiegel an diefem 
unfer Pargamenen Brieff wiffentlih bangen laſſen; Und feynd dabey 
gewefen die Ehrwürdigen, Edlen und EhrensBeften, Ehrbaren, Achts 
—— und Hochgelahrten, unſere andaͤchtige Raͤthe und liebe getreue 
Johannes Aurifäber, Praͤſident des Stiffts Samlandt und der Heil. 
Schrifft Doctor, Wolff, Herr zu Heydeck Hoff-Meiſter, Chriſtoff von 
Kreytzen, Obriſter Burggraff zu Königsberg, und Hanf von Kreytzen, 
Eansler und beyder Rechten Doctor. Gegeben uf unferm Schloß Kös 
nigsberg, den 18. Tag des Monaths Aprilis, dev dem Keil. Oſter⸗Tag 
war, nach Ehrifti Gebuhrt im 1557. Sahr. 

Albertus qui Supra manu propria, 


C. Ertract aus dem Teftament des Marggrafen Albrechts. 


Dieweil wir auch Gott dem Allmächtigen zu Ehren, zu Ausbreis 
tung feines lieben Worts und diefer Lande Muß, Gedeyen und Wolfahrt 
mit gemeiner Lande Huͤlf und Bewilligung alhier zu Königsberg eine 
Schul im Thumb geftiftet und aufgerichtet, diefelbe mit guten Status 
ten, Drdnungen und Freyheiten verfehen nnd begabet, darzu auch jährs 
lichen 3000 Marek aus den Einkünften der geiftlichen Güter zu ewigen 
Zeiten zu geben verorönet, fo wollen, ordnen, feßen und befehlen wir, 
daß folhem allem, wie es von ung geordnet und nach unferm Abiters 
ben neben andern Ordnungen zu befinden, von unfern Erben und Nach: 
fommenden die gebührende Folge gefhebe, und damider nichts von ih: 
nen vorgenommen und gethan, vielmeniger von andern zu thun geftats 
tet werde. 

Und damit die Profefores und Schul:Berwandten, Dortores, Mas 
giftri und Scholaren unfer zu ewigen Tagen in allem guten zu gedens 
den, aud) was Wir gegen ihnen gewogen geweſen zu fehen, fo priviles 
giren und befreyen wir über vorige in der Fundation und den Status 
ten ausdrücdlich gemeldet Begnadung und Begabung, alle die, fo in 
der Schule arbeiten, und ſich gemeiner jugend zum beften gebrauchen 
laffen, daß fie aller Schakung, An: und Auflagen, auch anderer ger 
meinen Befchwerungen, wie auch die Namen haben mögen, welche for 
wol von ung, unfern Erben und Nachfommenden, ald auch den Städ: 
ten allgereit an und aufgeleget, gefordert und Fünftig aufgeleget, bemwils 
liget und genommen werden möchten, eroiglich gefreyet und eremt feyn 
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folfen;, rote fie das auch von alten Töblichen Römifchen Kayfern und 
Königen in gemeinen Rechten und Conftitutionibus privilegiret und bes 
freyet, folher Privilegien auch bey allen andern hohen Schulen und 
Univerfitäten fich gebrauchen und halten. 

Und damit der Probft im Kollegio die armen. Scholaren um fo 
viel defto leichter mit Koft erhalten und fpeifen möge, darauf denn der 
Herr Nector fammt dem ganzen Senat mit Ernſt zu fehen fehuldig, fo 
wollen Wir das Jahr, jährlich und ein jedes Jahr befonder, ewiglich 
den Eollegio den armen Scholaren zum beiten aus allen unfern Korns 
Renten, zehen Laft Roggen zu den vier Duartal:Zeiten, alle Quartal 
drittehalb Laft gegeben, und allhier zu Königsberg geliefert und geants 
wortet werde. 

Dazu auch, wenn. das Korn und alles andre, fo dem Eollegio und 
den Profefforibus zuftändig, in unfern Mühlen gebracht, daſelbſt frey 
ohn alle Meßunge und Befchwer gemahlen werden folle. 

So dann diß Land Preuffen an eglihen Drten von undeutfchen 
Preuſſen befeßet und bemohnet, und aber bey unfern Zeiten fchier Feine 
©eelforger zu befommen gewefen, die in undeutfcher Preußifchen Sprache 
dienen koͤnnen, fondern ihr Amt durch Tolden ausrichten mülfen, wel: 
ches faft ſchwer, forglich, fchädlih und gefährlich, der Mangel aber 
herfleußt unſers Ermefjfens aus deme, daß die Preuffen ihre Kinder bis 
dahero zur Schulen nicht halten Eönnen, wegen ihres leiblichen Eigens 
thums, und daß niemand von der Herrfchaft fich deffelben begeben oder 
verzeihen wollen, Wir aber folhem groffen Schaden und Mangel auch 
gerne gerathen fehen, fo wollen Wir zu Erzeigung unfrer Gnaden und 
Lieb, fo wir zu diefen Landen tragen, hiemit aus Fürftlicher Macht alle 
Preuſſen, die in unferm Herzogthum und unter ung, denen von der 
Herrſchaft, Adel oder Städten wohnen, des leiblichen knechtiſchen Ei: 
genthums gefreyet und benommen haben, doch alles unterfchiedlich, daß 
diejenigen, fo fich zum Studiren begeben, und deme Folge thun, das 
durch fie hernach bey der Kirchen, Schulen oder andern weltlichen Re: 
gimenten zu gebrauchen, beydes an ihren Perfonen und Gütern, die 
andern aber, fo fi des Studirens nüßlich nicht befleiffen, allein vor 
ihre Perfon und nicht mit den Gütern hinfort follen frey feyn und 
bleiben; begaben, begnaden und befreyen fie demnach, daß fie hinfort 
freyer Geburt feyn, fich folcher nicht weniger als andre Kölmer, wie 
oben unterfchiedlich gemeldet, getröften, freuen und gebrauchen follen, 
und mögen ohne unfre, unfrer Erben, und mennigliches Verhindern, 
Eintrag und MWiederrede, darüber Wir hiemit freundlich bitten, fchaf: 
fen und ordnen, unfer lieber Sohn Albrecht Friedrich, auch alle unfre 
Erben und Nahfömmlinge Gott dem Allmächtigen zu Lob und Ehren 
und dem armen Lande zum beften unnachläßig mit Ernſt haften wollen, 
zuverfichtia, e8 werden nunmehr die armen Preuffen ihre Kinderlein zur 
Schulen thun, damit fie folgendes in Kirchen und andern Dienften 
gleich andern unfern Unterthanen nüßlich zu gebrauchen. 


D. Constitutiones Academiae Regiomontanae, 
Bom 28. Juni 1546. 


Alberius, Dei gratia Marchio Brandenburgensis, Prussiae, 
Stetinensium, Pomeraniae, Cassubiorum et Vandalorum Dux, 
Burggravius Norimbergensis, ac Rugiae Princeps. Cum nulla 
Respublica sine — diu aut conservari aut administrari pos- 
sit, duximus hanc literariam Rempublicam certis legibus consti- 
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tuendam esse. Magno igitur eonsilio ac diu re cum summis vi- 
ris deliberata has leges seripsimus, quarum autoritas apud om- 
nes perpetuo valere debet, qui versari in hac nostra Academia 
Regiomontana volunt. @uanquam autem nullae leges perpetuae 
et immatabiles constitui possunt, mutatis enim temporibus, id 
quod singulis fere aetatibus accidit, leges quoque ipsae sunt 
immutandae, si modo accommodatae ad praesentem rerum stä- 
tum esse debent, tamen nihil unguam abrogari temere, nihil im- 
mutari in his legibus nostris volumus, nisi aut nostro ipsius, 
aut Successorum Nostrorum gravi consilio aliquid forte emen- 
"dandum fuerit pro ratione temporum. — Primo autem omnium, 
ut in domo Patrem familias aut herum, ita in Republica prima- 
rium Virum, cui tota gubernatio committatur, esse oportet. Ni- 
hil est enim perniciosius, quam si in Republica aut prorsus ne- 
"mo, aut multi imperent, id quod sapientissimus Poöta Homerus 
testatır, dum inquit: Non regnare bonum est multos, unicus 
Rex esto, Itaque praefeeimus Academiae Rectorem, quisummam 
in omnes potestatem et legitimam jurisdietionem atque autorita- 
tem habere debet. — Et quoniam in’ eaeteris Academiis ‚Germa- 
niae Magitratum Rectoris semestrem'esse constat, Nos  quoque 
eandem administrationis formam a Majoribus acceptam compro- 
bamus. Itaque sexto quoque mense Rector ab universo Acade- 
miae Senatu designari usitato more debet. — Initium tamen per- 
petuum Magistratum huie Rectori nostro D. Georgio Sabino 
commisimus has ob causas. Primo quod inter illos, qui Nobis 
fuerunt constituendae Academiae autores, non minima ipsius opera 
status Reipublicae hujus literariae est collatus. Deinde, quod 
mutatio ac varietas gubernatorum initio Nobis visa est pericu- 
losa. Is nune continuum Magistratum gerere, nec a dignitatis 
radu dimoveri debet, quoad in Academia nostra vixerit, nisi 
forte vel Nobis ac Successoribus Nostris gravissimas amovendi 
causas praebuerit, vel publici muneris pertaesus ipse aliquando 
Rectoratu se abdicaverit sua voluntate. Sed si quandoque con- 
tigerit, nullum ei detrimentum aflerri debet. Nam deposito etiam 
Magistratu, siquidem in Academia Nostra profitebitur, stipen- 
dium quod nunc habet, integrum retinebit — Post hujus igitar 
Rectoris aut obitum aut voluntariam abdicationem hoc munus 
non amplius perpetuum, sed semestre esse debet. — Ac quan- 
quam omnibus quidem Magistris, Licentiatis- aut Doctoribus, cu- 
juseunque et Facultatis et Nationis fuerint, Reetoris dignitas 
conferri potest, tamen in suflragando etiam adhiberi cura debet, 
ne quis designetur Rector, nisi sit et gravitate morum et hone- 
state vitae praeditus, ac mediocri peritia rerum instructus, ut 
prüdenter gubernare et hanc, quam sustinet personam, aliqua 
cum dignitate tueri queat, Principum, Comitum ac Baronum |i- 
beris, qui in studiis hie versabuntur, etiam-honoris causa Rec- 
toratus deferri potest. — In gubernanda porro et conservanda 
Academia quo major sit accuratio, constituimus de more conser- 
vatorem Academiae Episcopum Sambiensem, qui in hoe attentus 
sit, ut Rector caeterique Academiae Gubernatores sedulo offiecium 
suum faciant, ut Academia fundata maneat et Privilegia ac leges 
diligenter eonserventur, quique interdum a Senatu Academiae 
in consilium adhiberi queat, prasertim 'ubi Professores de sur- 
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rogandis novis lectionibus, aut aliis quibuscunque controyersiis 
fuerint inter se discordes. — Is porro in difficilibus negotiis, si 
erit necesse, habebit potestatem asciscendi. hos sibi Consultores, 
Burggravium et Cancellarium, item Consules Veteris et hujus 
civitalis, in qua sita est Academia, Hic ipse vel horum unus 
semper adesse debet, cum rationes ad aerarium referuntur. — 
Sed de his hactenus, nunc Rectori et Decanis certa officia et 
jusjurandum, quo vincti esse debent, praescribemus,  . 


De Officio Rectoris. 


Rectoris offieium ac munus esto, convocare concilium ac 
referre de negotiis publicis ad Senatum, sententias ordine ro- 
-gare, ita tamen, ul omnium primus ipse suam dicat sententiam, 
judicia exercere ea moderatione. et aequitate, ut vincula legum 
neque severitate nimium contrahantur, neque lenitate nimium la- 
xentur. Curare item judicio Senatus accedente, cum publicae 
lecetiones ‚vacaverint, ut. homines idonei, hoc est, pii, honesti, 
graves et vere docti illis praeficianfur, qui non corrogatis suf- 
fragiis, sed gravissimo judicio fotius Concilii sint approbati. 
Nulla enim recta studia, neque pietatis, neque eloquentiae exci- 
tari ac florere eo in loco possunt, ubi munus docendi tenent se- 
militerati. — Ejusdem et Decanorum est attendere, ne semina 
sparganiur falsae et impiae doctrinae, neve lectiones, disputatio- 
nes et exereitia Rhetorices iniermitiantur ab iis, qui illis prae- 
sunt. — Proponere sexto quoque mense leges in Collegio reci- 
tandas, quibus Academia constituta est, ut ipsarum autoritas 
conservetur. Recitari autem leges integre debent, ut non scho- 
lastici modo, sed etiam ipsi leciores sui et juramenti et officii 
admoneantur. — Adscribere neminem in numerum scholastico- 
rum, nisi obligatum vel juramento vel promissione. — Reſerre 
in librum ea, quorum memoria conservari debet, denique exequi 
omnia, quae publico consilio et decreto constituuntur. Ut igitur 
Rector faciat, quod debet, in haec verba jurabit. 


Juramentum Rectoris. 


Ego Rector, juro, teste Deo, me primo illustrissimo Prin- 
eipi, Dueci Prussiae, eam et obedientiam et fidem praestiturum, 
uam officium ac munus meum requirit, deinde summo studio 
———— ea omnia, quae ad illustraudam gloriam Dei, ad susten- 
tandam et hujus Academiae et utilitatem et dignitatem pertinent, 
Rätiones bona fide relaturum ad aerarium, nec ab his legibus, 
quas accepi, discessurum, nisi in his bono consilio Ipsius Fun- 
datoris aliquid forte mutatum fuerit. Ad extremum juro, me 
viefurum conjunctissime cum omnibus publicis lecioribus, nihil 
illis injuncturum nihil praeseripturum, nisi recta et utilia et con- 
juncta cum legibus. 


De Rectoris Jurisdictione. 


Rector jus dicet ‘cum Assessoribus, et controversias studio- 
sorum rite quidem, sed absque usitato more judiciorum foren- 
sium cognoscet, ut eo citius fiat decisio. Nihil est enim utilius 
ad conservandam tranguillitatem inter studiosos, quam si cum 
litigatoribus statim decidatur, itaque nec scripia, quibus produ- 
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cuntur lites, vel ab aetore vel a reo,, accipienda sunt, nec Ad- 
vocatus ullus admiitendus est, nisi in maximis causis, sed quili- 
bet suam causam ipse propenat. Citabuntur autem rei de more 
per pablicum Ministrum Universitatis et venient in judieium ad- 
duetis Scholasticis ad summum duobus aut tribus. — A Rectore 
et Assessoribus seu Collegis nulla ad nos provocatio esto, res 
enim ab iis judicata ad arbitrium Nostrum non sunt revocandae, 
In magnis tamen causis- dari provocatio debet. Antequam autem 
detur, litigator apud Rectorem octo aureos deponito, ut si ju- 
stam non habuerit causam, hac pecunia mulctetur. Nolumus 
enim impunitam esse ullius coniumaciam, qui temere et injuste 
provocaverit. — In puniendis delietis Rectori et Assessoribus 
etiam atque etiam considerandum est, ne quid constituant. aut 
remissius aut durius, quam causa postulat: leviora quidem de- 
lieta pro arbitrio puniantur, vel carcere vel pecunia; Graviora 
vero, ut furta, stupra, adulteria, convitia in Deum, famosi et im- 
pii libelli, artes Magicae, conjurationes, eaedes et his similia, 
pro rei afroeitate muletanda sunt, vel relegatione vel supplicio, 
Admisso autem facinore capitali ad supplicium nemo rapiatur, 
nisi coneilii publiei sententia condemnatus et Burggravio-a Rec- 
tore traditus..— Id in relegatione etiam servabitur, ne quis-a 
coetu Scholasticorum, nisi publiei Coneilii sententia, removea- 
tur, quia relegatio gravis.est poena non Collegii tantum, sed 
harunı irium civitatum interdietio. Ac relegatorum nomina sem- 

er Consulibus indicanda sunt, ut curent per satelliiem compre- 

endendos, qui aut oppidis et suburbiis non excesserint, aut re- 
legationis tempore hue redierint. — In parvis negotiis et vul- 
garibus ‚controversiis Scholasticorum dijudicandis, Rector sine 
Senatus consilio utatur sua et Decani autoritate secundum leges: 
Est enim permolestum de minimis rebus coneilium convocare, 
In aliis nihil statuat citra Senatus avtoritatem,. — Gravissima 
poena afficiendum esse censemus, quicunque Rectori et aliis Se- 
natoribus vim attulerit, aut contumelia eorum dignitatem attige- 
rit. Rector enim et Senatus ab omni et contumelia et violentia 
tuti esse debent, quo liberius et animadvertere in sceleratos et 

ro officio suo poenas prosequi queant. — Cum de autore de- 
Tieti non. constat, Reetor potestatem habet, ut autorem juramento 
exquirat. Omnes igitur, quibus necessitatem jurandi imposuerit, 
sine ulla exceptione jurabunt, qui recusaverit, reus declarabitur. 
Similiter cum indieandi sunt ejusdem facinoris socii, qui detrac- 
taverit juramentum, tenebitur poena relegationis. — Qui man- 
dante Rectore non fuerit ingressus carcerem, eandem sustinebit 
poenam. — Si quis ex studiosis per satellitem hie comprehen- 
sus’ fuerit, sive in oppidis sive in arce, debet e vestigio ad Rec- 
torem duei, nisi tempus sit nocturnum, tune enim in carcerem 
debet conjiei, sed non ultra noctem illic detineri; cum: illuxerit 
mox emittendus et Rectori in custodiam tradendus. — Omnes 
a Rectore missi in carcerem de non vindicando jurabunt, ante- 
quam emittantur, — Qui retentus mandato Rectoris, seu aresto, 
ut vocant, contra voluntatem Rectoris hine decesserit, perjurus 
et infamis esto; item, qui legitime condemnatus contumaeciter de- 
trectaverit autoritafem, nec sententiis parere voluerit. — Si quis 
in Collegium confugerit, qui jurisdictioni Rectoris non subjectus 
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est, is, quanquam non debet illic retineri ac defendi, tamen a 
satellite et omni violentia tutus esto, donee jussu Rectoris ab- 
reptus, et extra Collegium ductus fuerit a famulis Universitatis, 
Nullus enim Satelles ingredi Collegium armata manu debet. — 
@ui propter debitum in jus vocabitur, is: Creditori satisfaciat, 
ad diem a Rectore praestitutum, quod si non fecerit, mulctam 
solvito. Praestituta deinde alia die, si fidem quoque non libera- 
verit, tunc aut carcerem ingrediatur petente Creditore, aut bona 
ejus vendantur, ut de confecta pecunia debitum solvatur. — Cre- 
itoribus, qui sine consensu Praeceptorum vel amicorum infir- 
mae aetati mufuo dederint pecuniam, aut vendiderint res non ne- 
cessarias, secundum Senatus Consultum Macedonianum nihil sol- 
vatur. — Nemo ob idem delietum bis aut ter commissum levi 
poena afficiendus est; gravius enim peccat, quo saepius in idem 
vitium delabitur. — Qui praetextu et usurpatione nominis Scho- 
lastici vitam agunt otiosam, hoc est, lectiones, disputationes, et 
declamationes non frequentant, hos Rector post unam atque al- 
teram admonitionem, si peregrini sint, curabit ex oppidis et Aca- 
demia ut cogantur discedere, ne Parentum pecuniam inutiliter, 
si forte manserint, consumant et assuescant pravis moribus, alios- 
que suo exemplo corrumpant; Si vero incolae harum civitatum 
sint, indicabit Consulibus non esse Scholasticos, ut si quid ad- 
miserint, ipsi cum illis agant pro suo arbitrio et jure. Interim 
si ab officio Scholasticorum non alieni fuerint hi, quibus Aca- 
demiae jus ademtum est, post duos aut ires menses amissum jus 
recuperabunt, ita tamen, ut prius Reetori et Senatui Acadeıniae 
polliceantur, se munus suum praestaturos summa cum diligen- 
tia. — Renunciare privilegiorum juri nemo potest, nisi soluta 
prius mulcta, quam debet; si quis autem renunciaverit, ejus no- 
men ex albo Rectoris deleatur, nec iterum adsceribatur, nisi uni- 
versus Academiae Senatus permiserit, et ipse iterum persolverit 
debitam inscriptionis mercedem. — Inscriptionis nomine Rector 
exiget decem grossos a singulis, nisi sint nobilitate, opulentia ac 
dignitate praestantiores. Ab his enim viginti poscet. Egenis 
autem et famulis remittet de hac pecunia, "quantum ipsi videbi- 
tur. — Qui adseribi inter studiosos volet, is Juramentum dabit 
Rectori in haec verba: Se velle Religionem pie colere, Rectori 
ac primoribus hujus Academiae in omnibus honestis rebus obe- 
dire, ac debitam reverentiam praestare, nec ulla aut dietorum 
aut factorum contumelia eos affıcere, adversus Illustrissimum 
Principem, Remque publicam Academiae nihil hostiliter, nihil 
improbe ac scelerate moliri, ulla unquam ratione; in jus se vo- 
catum comparere coram Reciore, denique primo quoque tem- 
pore discedere ex his tribus oppidis, si propter improbitatem a 
Coetu Scholasticorum amoveatur. — Porro cum jurisjurandi re- 
ligio non profananda esse videatur, multi vero pueri ad profes- 
sionem nominis adducantur, qui religionem jurisjurandi nondum 
intelligunt; Rector jubebit hos tantum stipulata manu promittere 
ea, quae sunt juranda, ac monebit accipi hanc promissionem 
loco juramenti, ut ipsi meminerint, se esse juratos, ubi illi per 
aetatem coeperint intelligere, quae religio sit jurisjurandi. 
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De Rectoris rationibus ad aerarium referendis, .... 
Singulis  annis ad ‚Calendas Augusti Rector debet referre 
rationes ad'aerarium de omni pecunia, 'quam ex adseriptis no+ 
minibus et ex muleta accepit. — Ob »avatam vero Reipubl. ope- 
ram tertia pars pecuniae de adscriptis ipsi debetur, hane igitur 
relatis’ad aerarium rationibus deducet. Mulctae vero partieipem 
eum fieri nolumus, quanquam in aliis Academiis ita constitutum 
est, ut etiam tertia hujus pars Rectori cedat. Si enim fiat par- 
ticeps, est verendum, ne poenas «onstituat aviditäte magis, quam 
justa,causa addueius, — Ac quonjam ad Academiae. dignitatem 
pertinet, ut Rector erga hospites doctrina ac virtute praestantes 
quandam seu munificentiam seu humanitatem declaret, misso_ aut 
vino aut alio muncre usitato, non est inconveniens fieri de pu- 
blica .pecunia hanc impensanı, quia ejusmodi munus et Rectoris 
et universi Senatus nomine donatur; Quantum autem pro digni- 
iate mittendum sit, id in arbitrio ipsius Rectoris esto, — Si 
quid in alios honestos usus de publico impendendum erit Rec- 
tori, id consensu Decanorum fiat, y 


De Electione et Officio Decanorum. 


Singulae Professiones suae doctrinae Decanum habebunt, 
is’ eligetur ac Magistratum  inibit Calendis' tum  Augusti {um 
Februarii. Nam et Decanorum magistratus semiestris esse 
debet. Omnjum vero Decanorum officium, ac munus est opera, 
consilio ‚ac! studio ‚Reetori, praesto esse, ‚ ceurare „..ut, statis 
iemporibus, disputationes ac, deelamationes habeantur, ‚recog- 
moscere  ihemata, quae’ cum Rectore, si.quid desideraverint, 
conferrent, antequam ‚affigantur, hanc potissimum ob causam, 
at. caveant non solum, ne contumeliosa in; Deum..et:'homi-, 
nes,; sed efiam ne materiae. absurdae, falsae,. novae..et inaneg, 
sive, in. Theologia .sive in aliis Facultatibus,..propenantur - aut 
iradantur. ‚ Regere itam disciplinam et explorare ‚doctrinam.eo- 
rzum,.qui titulos. et honores petunt, iisdem,et conferre; deeretos 
‚honores, adjuncta ‚Episcopi autoritate, horas et materias lectori- 
bus \distribuere, inspectores. esse lectionum, ut sit assiduitas, ut- 
que proponantur,utilia, nec longum tempus in,maferias inutiles 
et inanes collocetur. —. Jus convocandi, suos- (ellegas  habere 
‚etiam,‚debent, quandocunque de instituendis, promotionibus,. de 
aseribendis. in, Facultatem, deque novis Decanis designanlis,.agen- 
dum ‚est, et aliae.res ad suum, Collegium et,officium pertinentes 
deliberandae ineidunt, eui interesse Rector, si velit, potest. 
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: .., Juramentum Decanorum. Klee 
Ego. N. (hujus facultatis Decanus) juro, teste Deo, ‚me 
Rectori praestiiurum eam reverentiam, obedientiam ac fidem, 
quam legitimo Magistratui debeo: Me ad eundem absque contur- 
macia ac recusatione venfurum, Reique publicae consilio semper 
praesto fulurum, quandocungue voeabor. Nihil adversus illustris- 
simum Principem, Ducem Prussiae, hostiliter aut scelerate fac- 
{urum, nihil in deliberationibus consideraturum, nisi pietatem, 
honestatem.et publicam utilitatem, nihil in cognoscendis et diju- 
dicandis causis, nisi aequitatem. Me item nullas fanaticas opi- 
niones ac sectas, sive Anabaptistarum sive sacramentariorum hit 
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robaturum a6 defensurum esse, quinimo amplexurum me puram 
Erangelii doctrinam, quam nostra haec Ecclesia uno spiritu et 
una voce cum Ecclesia Dei catholica profitetur, nec corrupturum 
doctrinam sacram ex Philesophia, nec dissensurum a. ministris 
Evangelii fingendis opinionibus. Nulla secreta concilii divulga- 
turum, rationes bona fide relaturum ad aerarium, denique con- 
cordiam publicam conservaturum omni studio, nec ullius unguam 
aut factionis aut dissensionis autorem fore. — Hoc juramentum 
quoque Rectori ——— omnes, qui publici leetores et As- 
sessores esse ‘debent. Qui vero id semel praestiterint, denuo 
non jurabunt. 


De autoritate Decanorum in Titulis doctrinae 
decernendis. 
Quod ad gradus attinet, permittimus singularum Professionum 
ecanis, ut consilio Rectoris et totius Collegii constituant, quo- 
modo tituli ac honores doctrinae petendi ‚ac decernendi sint. 
Cum autem isti scholastici honores sint publica testimonia eru- 
ditionis ac virtutis, admonemus omnes, ne quem admittant, ad 
illorum petitionem, nisi cujus ‘et doctrinam et mores ipsi proba- 
verint. .Arceantur igitur ab horum petitione omnes non; solum 
rudes et. imperiti: artium, sed etiam impii, honestatis ac legum 
contemtores. Fr a 


>» © »De unirerso Academiae Senatw — 

Universüs Academiae Senatus constat ex omnibus superio- 
rum, ut voeant, Disciplinarum Professoribus, cum Decano artium 
et quatuor praecipuis Magistris, qui in Academia publicos artiem 
Professores agunt. Hi in maximis ei gravissimis- negeotiis'omnes 
ad deliberandum vocandi sunt, et eodem, quo Decani, juramente 
devincti esse debent. Sine eorum consilio et autoritate nullum 
deerötum publicum a Rectore fiat; Sententiam'in Senatu‘ rogati 
dicant -et-ordine et placide, convitiis, <lamoribus et- contentioni- 
bus abstineant; qui non fecerint, de consilio Episeopi, Burggra- 
vii, Cancellarii 'et Consulum, Senata excludantur. Dent operam, 
ut amicissime et conjünctissime inter se vivant, ommes -dissidio- 
rum: .causas et 'occasiones summo studio vitent. — Si. negotia 
imeiderint graviora ac diffieilia, de quibus ex teimpore dijudrcari 
nequeat, consultatio differenda est in diem posterum. In quod 
plarium sententiae convenerint, id ratum fi que‘habebiter; 
di per impares sententias consultatio divisafuerit,-autoritas equs 
partis valebit, cui Reetor suam adjunxerit sententiank‘-- Si quis 
ad consilium vocatus non adfuerit, illius absentia constitutioni- 
bus, decretis et decisionibus nihil derogabit. — Si quod nego- 
tium, de quo consultandum est, ad aliquem ex Senatoribus per- 
tinet, is in Senatam non venito. — Incumbant in hoc etiam Pro- 
fessores singuli, ut sint pii, honesti et inculpati. Nam si qua 
suspiecio vagarum Hibidinum et adulterii‘ ex verisimilibus orta 
tonjectaris de quoquam fuerit, eum Decanus Rectori indicato, 
Rector re inquisita et reo damnato lectionem et stipendium 
ei adimito. Convenit enim hos, qui praesunt, excellere virtute, 
ut eorum exempla aliis praeliceant, nec sint scandalo, ut alii 
lus sibi licentiae inde sumant. — Duo inspectores Collegii ’ex 
agistris deligantur quotannis, 'quibus cura elocandi habitätiones 
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mandetur, idque officii ordine pet viees devolvatur ad omnes 
Magistros. 
De Oeconomo Academiae, 

Respublica ut Magistralibus, ila et ministris non carere pat- 
est. Imprimis vero Academiae opus est Oeconomo, eum propter 
pauperes, quibus desunt sumpfus, ut extra Collegium cibym ca- 
piant, tum etiam propter quandam disciplinam, ut adolescentea, 
qui apud cives dissolute et intemperate solent vivere, in Colle- 
gio vivant modestius. ‚Hujus igitur offieium est, procurare Qeco- 
nomiam, fores Collegii clandendas ac reserandas curare, singulis 
item mensibus una cum Decano et caeteris Magistris inspicere 
Contubernia eorum, quibus elocafae sunt habitiones, ac monere 
ömnes, ut tranquille vivant, atque noctu ignem in fornace probe 
extinguant, ne incendium in Collegio exeitetur. Ipse autem 
Oeconomus erit Rectori et Senatui Academiae in haec verba ju⸗ 
ratus: Quod ei praestalurus sit reverentiam et obedientiam, 

uam legitimo Magistratui debet, quodque in administranda 
een non tam sui commodi, quam ralionem publieci habi- 
turus sit. Qua in re si juramento suo non satisfecerit, ab of- 
ficio dimoveatur. — Quicquid enim damus oeconomo, id maxima 
pauperum causa damus, 
De Notario. 


Deinde oportet Academiam habere Notarium, qui e istolag, 
publica edicta, decreta ac testimonia in librum ee Magni 
enim interest, haec ad posteritatem conservari. Notarius igilur 
jurabit in ea Rectori, quae solent jurari a profitentibus suum 
nomen, adjectis tamen his verbis: Se Academiae secreta nemini 
legenda exhibiturum esse citra Rectoris et Senatus voluntatem, 
Huic mercedem arbitrio suo constituat Academiae Sepatus. 


De publicis ministris, quos Pedellos vocant. 

Ministri publiei, qui Pedelli vocantur, Rectori quoque ne- 
cessarii sunt, per hos enim et Senatus solet convocari et rei 
vel citandi vel arrestandi sunt. Hi vero idem, quod Notarius, 
juramentum dabunt, et indies ad Rectorem A quodgqne 
ab eo jussi fuerint, exequentur. Accedent item indies semel ad 
singulos Decanos. In publica et solenni pompa incedent cum 
Sceptris ante Bectorem. — Mercedem habebunt singnli: quotan- 
nis ex aerario Universilatis. Item tertio vel quarto quoque anno 
vestes, quas diebus festis, et in solenni pompa induant. Decet 
enim publicos Academiae ministros honeste vestitos esse. Prae- 
ter ‚haec certam quoque pecuniam habebunt ab omnibus, quibus 
tituli ac honores conferentur. A singulis etiam, qui adscribun- 
tur, accepturi sunt grossum; qui citari per hos aliquem jusserit, 
duos dabit solidos. Qui arrestari, quatuor. — Iisdem numera- 
bunt quatuor anni temporibus singuli scholastici duos solidog, 
Baccalaurei grossum; agistri sesqui - grossum; Licentiati ac 
Doctores tres grosses, Decani quatuor; Rector octo, 


De publico aerario et solutione stipendiorum. 

Omnes Academiae reditus in unum referri aerarium debent, 
reservabitur quinque elavibus, quarum unam Rector, caeteras 
singuli Decani asservabunt. Quatuor vero anni temporibus sti- 
pendia omnibus Lectoribus numerabuntur. 
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De publicis Lectionibus ac studiis in Academia 
proponendis. 


Constituta administratione religuum est, ut lectiones, dispu- 
tationes ac declamationes recte et ordine constituantur. Nam 
sine his nullae artes proponi ac tradi possunt. Leciionum vero 
ordo ac numerus in nostra Academia hoc modo distributus esse 


debet. 
In Artibus. 


Primo tradatur Rhetorica, cui lectio historica sit conjuncta, 
atque hi praecipui ac certi autores: Rhetorica Philippi Melanch- 
tonis, Rhetorica Ciceronis ad Herennium et caeteri Rhetoriei 
libri Ciceronis. Item praecipui libri Quintiliani, Erasmi de du- 

lici copia. In historia idem Lector enarrabit praecipuos Li- 
* Livii aut Caesaris. — Deinde graecus Lector, qui subinde 
repetat Grammaticam graecam et hos Scripiores enarret: Home- 
rum, Hesiodum, Euripidem, Sophoclem, Theocritum, aliquas 
orationes Demosthenis, aliquem ex graecis Historicis. Idem le- 
e> quogue Eihica Aristotelis.. — Tertio tradantur Praecepla 

ialectices. — Quarto praelegatur in oratoria et Poätica, enar- 
rentur Oratorii libri Ciceronis et praecipuae Orationes, in Pok- 
tica vero Virgilii et Ovidii opera. — Quinto Mathematicus et 
Hebraeus praelegant sub eandem horam: Mathematicus explicet 
Arithmeticam, Sphaeram Joannis de sacro Busto, Theoricas, se- 
eundum Plinii. — Sexto Physicus Lector enarret Physica Ari- 
stotelis, item de’ anima, parva .naturalia, Problemata Meteora, 
Dioscoridem. — Septimo Terentius item Plautus praelegi de- 
bent. — Quae autem lectiones, quibus potissimum ** conve- 
niant, id Rectoris ac totius Senatus arbitrio relinquimus, ji, 
quod commodissimum erit, communi sententia statuant, ita fa- 
men, ut tertia hora pomeridiana semper vacet, propter Prima- 
rium Theologiae Lectorem. 


In Theologia. | 


Hora antemeridiana explicentur libri Novi Testamentli. — 
Hora pomeridiana Libri Veteris Tesiamenti. | 


In Juro. 


Hora antemeridiana in Jure praelegantur Institutiones. — 
Hora pomeridiana Pandectae vel Codex Justinianeus. 


| In Medicina. 
Similiter praelegalur antemeridiana et pomeridiana hora. 
De Lectionibus in Paedagogio proponendis. 
Qui nondum idonei sunt ad audiendos graves autores, in- 
stiluantar in paedagogio; nam ibi pueris ea proponentur, quae 
tenerae ipsorum aetati conveniunt. — In tres autem Classes pae- 
dagogium distribuimus, iisque praefecimus quatuor Lectores, qui 
octo horis quotidie pueros erudiant, supremus lector seu Guber- 
nator Paedagogii in prima Classe praelegat Syntaxin Philippi 
Melanchthonis, et enarret aut Terentium aut Plautum aut epi- 
stolas Ciceronis, interdum et breviores historicos, ut Corneliaum 
Tacitum de moribus Germanorum, et brevia Poömata, ut Geor- 
gii Sabini Caesares. — In media Classe praelegatur etymologia 


u — — — m — u — —— Sn 


581 


ejusdem Melanchtonis, exponantur et vernaculo sermone aut se- 
lecta colloquia Erasmi Roterodami aut fabulae Esopicae. Item 
aut Elisii Bargaxorvouaxiz aut carmen Joachimi Camerarii de de- 
coro puerili. — In infima classe pueri rudiores exerceantur re- 
petitione declinationum et conjugationum, iisque exponantur si- 
militer vernaculo sermone Disticha Catonis, et insignes poëta- 
rum sententiae. — Praeterea supremus Paedagogii singulis die- 
bus Mercurii et Solis Catechismum Philippi supremae et mediae 
Classibus proponat; infimae autem iisdem diebus et horis par- 
vom Catechismum Lutheri tradendum curet. Adjungat etiam 
brevem et summariam evangeliorum declarationem, ubi ei rei 
idoneos diseipulos habuerit, ut a primis statim annis imbuantur 
doctrina coelesti ac religione. — Puerilis autem aetas, quia fe- 
rox et petulans est, in media et infima classe gubernari seve- 
riori disciplina debet. Leetores igitur Paedagogii potestatem 
habeant, ut etiam virgis contumaciam et ferociam puerorum re- 
primant, Rector tamen cum Senatu et Supremo paedagogii eam 
adhibeat operam, ne quid odio praeter necessitatem fiat. Nec 
praeceptoribus liceat a ex Paedagogio traducere ad gravio- 
res disciplinas suo arbitratu, sed quolibet semestri Senatus Aca- 
demiae constituat certos examinatores, qui ex paedagogii insti- 
iutione pueros eximant. 


De Disputationibus. 

Praecipua in Scholis exercitatio est, quo adolescentes ad 
disserendum assuefiunt, itaque constituimus, ut statis temporibus 
disputationes habeantur. At vero, quo majore cum dignitate 
fiant disputationes, praeter Magistros in Facultatem adscriptos 
nulli disputabunt, nec quisquam publicum etiam agat Professo- 
rem, qui non vult Collegii par esse. — Horum disputationibus 
interesse honoris causa debent non modo, caeteri Magistri et 
Baccalaurei, sed etiam Doctores cum Rectore, si eos vocaverit. 
— Primo loco argumentabuntur adolescentes, deinde Baccalau- 
rei, postremo Magistri. Idem ordo servabitur in Disputationi- 
bus superiorum quoque Facultatum, videlicet, ut praestantiores 
argumententur postremo loco. In Theologia, in Jure et Medi- 
cina singulis anni quadrantibus semel disputari debet; neque 
quisque ab hoc onere eximendus, nisi communi Collegii con- 
sensu immunitatem consequatur, Magistri vera singulis tribus 
septimanis disputent. — Qui argumentaluri,sunt, omni contume- 
lia et acerbitate verborum abstineant. Cum enim a literatis ho- 
minibus singularis quaedam gravitas et modestia requiratur, nihil 
minus eos decet, quam in publico loco contendere ac rixari. 
Quare singuli Decani ex officio interesse debent omnibus dispu- 
tationibus suae Professionis, ut autoritate sua istos compescant, 
qui digladiari verius quam argumentari videbuntur. 


\ De Declamationibus. 

Non minus utilis ac necessaria est exercitatio declamandi. 
Hac enim adolescentes ad copiose et ornate dicendum praepa- 
rantur. Ut igitur ex Nostra Academia non tantum Disputatores, 
sed Oratores etiam prodeant, Magistri, Baccalaurei et eruditiores 
scholastiei curent, ut singulis Disputationibus interponatur una 
Declamatio. 


De Feriis ac Vacationibus, 


Ut Professöres eo diligentius et legant et discipulorum scripta 
emendent, necesse est habere eos interdum vacationem, qua ab 
assiduo labore paululum respirent, Damus igitur illis vacatio- 
nem diebus Mercurii ae Saturni. Habebunt item vacationem 
tempore Nundinarum, Bacchanalium; interim tamen, ne diseipuli 
sint otiosi, in Bacchanalibus Comoediae et Tragoediae agantur. 


De privatis Praeceptoribus. 


Cum juvenilis aetas neque de studiis neque de lectionibus 
reete judicare possit, privati Praeceptores praescribant discipu- 
lis certam discendi rationem, atque indicent, quas audire lectio- 
nes referat. Neque enim nocentior ulla pestis est, quam discendi 
nullam rationem certam sequi; ac sine ordine omnes lectiones 
audire. Similiter dent operam, ut discipuli et latine loqui recte 
discant, et in scribendo se ad imitationem optimorum autorum 
conferant. Haec enim res quantum momenti habeat, aestimari 
potest ex superioris seculi scriptis, ubi cum recte loquendi et 
scribendi ratio negligeretur, accidit, ut imprudentius etiam judi- 
caverint de rebus humanis omnibus. — Illud vero non est con- 
cedendum, ut fastidiantur publicae lectiones ac privatae ante- 
ferantur. Ex hac enim re sequuntur plurima incommoda. Man- 
damus igitur privatis Praeceptoribus, ne quos discipulos domi 
contineant, sed omnes dimittant, et adigant ad publicas lectiones 
suae quemque Facultatis audiendas, et quae praeterea ei adhae- 
rent doctrinae, cui potissimum studet, ac ut quotidie illas dili- 
genter cum illis repetant. Nam lectiones parum adferunt utili- 
tatis, nisi repetantur. Si quis contra hoc mandatum fecerit, huic 
discipulis interdietum esio. Theologicis porro lectionibus omnes 
scholasticos interesse volumus. — Nec ulli concedatur potestas 
suscipiendi discipulos, nisi publicum doctrinae testimonium ab 
aliqua üniversitate habuerit. Interest enim Reipublicae, a qui- 
bus Paedagogis seu Praeceptoribus puerilia ingenia erudiantur, 
et ad rectam discendi ac vivendi rationem formentur. Inprimis 
pueri, * nondum tenent praeccéepta Grammatices, a praecepto- 
ribus ad publicam Grammatices lectionem, et maxime ad lectio- 
nem Syntaxeos adigantur. Praeceptor, qui constitutioni huie 
nostrae non satisfecerit, omnibus discipulis privetur. — Postre- 
mo, cum incredibilis sit confumacia juventutis in hac quasi fa- 
tali dissolutione disciplinae, praecipimus iisdem Praeceptoribus, 
ut adolescentes suae fidei commissos magna diligentia et seve- 
ritate contineant in officio, et assuefaciant ad Religionem, ad 
virtutem, ad honestatem, ad tranquillitatem Reipublicae amandam, 
— Praecipinus quoque omnibus publicis Professoribus, ut cre- 
bro intersint sacris tum Lectionibus tum Concionibus, praeser- 
tim festis diebus. Non est enim Professorum officio nec digni- 
tate alienum, ut, cum nostra hace Academia potissimum causa 
Religionis sit corstituta, ipsi suo exemplo studia pietatis exci- 
tent. Nec ullae occupationes sunt tantae, quibus hora non pos- 
sit eripi, quae divinis rebus tribuatur. — Scholastiei autem fe- 
stis diebus non solum intersint sacris lectionibus in Collegio, 
sed etiam Concionibus in templo, ut ibi conjungantur Professo- 
rum et Discipulorum preces cum ecclesia Dei. Si quis schola- 
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sticorum hoo neglexerit, puniatur vel carcere vel ignominiosa 
exelusione, 
De Officio Adolescentum, 

Lex I. Quisquis studiorum causa se huc contulerit, primum 
omnium apud Rectorem nomen profiteatur. Quia nec honestum 
est, nec tutum Reipublicae, quenquam in civitate versari sine 
certo Magistratu. 

. Lex ll. Privatum habeat praeceptorem, a quo ad optima 
invitetur et assuefiat, nisi ea sit aetate vel doctirina, ut prae- 
ceptore non egeat, 

Lex III. Leciiones publieas, ad minimum tres quotidie, au- 
diat et eas assiduo frequentet, praesertim si nullo adhuc gradu 
doctrinae est ornatus. 

Lex IV. Religionem ac virtutem colat, omnemque obscoe- 
nitatem ac turpitudinem vitet. | 

Lex V. Fee conciones non negligat, ut et ipse assue- 
fiat ad audiendum evangelium, et alios suo exemplo invitet ad 
pietatem. | 

Lex VI. Praestantioribus ac Doctoribus honorem habeat. 
Nam hoc virtus meretur. 

Lex VI. Verecundiam ac modestiam praestet, honesto tum 
incessu, tum vestitu infra genua dimisso, Nam scurrilis inces- 
sus ac vestitus ut levitatis indicium est, ita gravium virorum et 
oculos et animos mirum in modum oſſendit. 

Lex VII. In publicis Diversoriis et Cauponis non perpo- 
tet, non helluetur, non ludat alea. 

-Lex IX. Ad publicas choreas non accedat, nisi ad nuptias 
invitafus accesserit, non satyrorum more saltet, seque petulanter 
in gyrum vertat. 

Lex X. In flumine non lavet, eaque in re periculi magni- 
tudine moveatur, Multorum enim acerbus casus ostendit, quam 
periculosum sit in fluminibus lavare. 

Lex XI Nocturnis diseursitationibus ac vociferationibus 
non perturbet civium quietem. Si quem ministri publici depre- 
henderint delinquentem contra hanc legem, ducent in carcerem 
custodiendum, Fee lucescat. 

Lex XII. Arma non gerat, domus civium non oppugnet, 
fores non eflringat, globos plumbeos in civitate non ejaculetur, 
neminem ad pugnam provocet, nec provocatus Assentiatur pro- 
vocanti, hortos non depopuletur. Discendarum enim arlium, non 
latrocinandi causa scholastici coetus habentur. 


Conclusio. 


Quod reliquum est, has constitutiones nostras de Jurisdic- 
tione et administratione scriptas religiose conservari volumus. 
In aliis tamen Legum partibus, ad studia, mores et disciplinam 
juventutis pertinentium, Rectori ac Senatui liberum esse volu- 
mus, pro ratione iemporum quaedam mutare, nova addere et 
vetera, si expedire videbilur, corrigere. Quisquis autem caete- 
ras irritas facere, ullisve perfidiosis artificiis convellere tentave- 
rit, sciat se contra Principis sui dignitatem, contra publicam 

demiae tranquillitafem, jurisque jurandi religionem facere. 
Nee dubitet, se daturum ipsi etiam Deo graves poenas. Si enim 


584 


leges sunt ordinationes divinae, (ut Paulus Apostolus clare te- 
statur) non dubium est, Deum graviter punire legum oppugna- 
tores. — In horum omnium fidem ac testimonium evidentius 
Nos Albertus Marchio Brandenburgensis, Dux Prussiae ete, qui 
supra has constitutiones manu Nostra subscripsimus. Actum in 
Arce Nostra Regiomontana XXVIII. Mensis Junii, Anno Domi- 
nicae incarnationis MDXLVI, 


E. Statuta Academiae Regiomontanae, de anno 1554. 


Cap. I. De Universitatis Scholasticae partibus, qua- 
| tuor nimirum Professionibus praecipuis, 


Jam primum universitas scholastica, ne quid, quod ad rerum 
; doctrinam interest, desiderefur, constituetur partibus quatuor 
Professionum, quibus omnia, quae disci ac cognosei recte utili- 
terque possunt, tradi solent. Verae Religionis, pietatis ac rerum 
diviınarum est Theologia. Leges ac Jura explicant, qui inde 
Jurisconsulti cognominantur. Corporis curam Mecdicina gerit. 
‚Atque hae superiores ac praecipuae dicuntur disciplinae, quarum 
bini erunt Doctores. Ad has conscendi oportet de principiis 
omnis sapientiae, literis, linguarumque cognitione et artibus. 
Philosophiam uno nomine vocamus, quae ipsa quarta constitui- 
tur Professio. Linguarum vero ac primarum artium singuli erunt 
Professores. His conficietur Universitas Scholae, deque ipsis 
„Senatus cogetur. Sed et singulae Professiones suam quandam 
administrationem habebunt, legentque Praesidem studii sui, quem 
Decanum nominant. — Cum autem omnia, quae diuturna esse 
debeant, praescriptione legum ac ordinis maxime conservenlur, 
neque famen fieri possit, ut omnium Constitutiones quibuscun- 
que temporibus aptae et accommodatae sint, ideo curabit Sena- 
{us Universitatis, si forte et tempus et publica utilitas ita ferat, 
ut sanctis legibus cuncta ad rectitudinem et convenientiam prae- 
sentium temporum, morum, consuetudinum, inprimis autem ad 
veritatem, quae impugnari quidem, sed non —— nedum 
opprimi potest, vindicandam constituantur. — Nec non singula- 
rum Professionum, Legum Statutorumque promulgatio, renova- 
tio, abrogatio esto, sed non nisi maximis de causis publicis at- 
pe utilitate urgente. Sed promulgata, renovata, abrogata ita 
demum firma sunto, si ad Senafus Academiei autoritatem Illustr. 
Pruss. Principis etc., Domini nostri Clementissimi aut certe Suc- 
cessoris accesserit consensus, eaque comprobarit, sique utrinque 
comprobatorum exempla, rite et fideliter in literas relata ac si- 
gillis corroborata, Universitati Scholasticae in communi arca as- 
servanda, tradita et oblata fuerint. — Decanis singularum Pro- 
fessionum sui erunt Consiliarii, cum quibus iractabunt negotia 
et res Professionis suae, et honorum rationem proponent atque 
constituent, quos imprimis cavebunt, ne magis gratia aut pecu- 
nia perculsi, quam meritis eruditionis et virtulis praestautia ad- 
ducti contulisse ulli videantur. 


Cap. II. De publico Aerario Universitatis. 
Aerarii Universitatis Scholae hujus custodia demandator 
Rectori et Decanis, tum superiorum trium Professiosum, tum 
artium. Clavibus quinque aperiter, quarum singulas singuli te- 
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nento, “In hoc:inferatur Sigillum Rectoris, Sceptra, Privilegio- 
rum atque alia Diplomata, pecuniae, Actorum atque Rationum 
Libri, cujus curationis negligentia infidelitasque maxima poena 
pro Senatus Academici arbitrio sancietur. . Singulis vero anni 
quadrantibus Professoribus sua dinumerabuntur Stipendia. Sin- 
gulae quoque Professiones suos fiscos et arculas eustodient ac 
asservabunt ea diligentia, qua pro se quisque in rebus suis 
uteretur. | 


Cap. II. De Doctirinae Temporibus ac Ordine., 
Singulas Professiones solennium Conventuum propria tem- 
pora, quoad fieri poterit, ab aliarum Professionum iisdem tem- 
oribus separata, et suae Doctrinae certas statasque horas ha- 
— oporiet. Quae quibus datae fuerint obeundae, illas sedulo 
obeunto. — Ne quis de sua hora in aliam transeat, neve suam 
horam negligat. Qui fecerit, Senatui ipse indicato, et nisi cau- 
sas valefudinis affectae, publicorum negotiorum, aut profectio- 
num rite susceptarum satis probarit, irrogatam multam solvito. 
— Theologus Primarins hora tertia pomeridiana leget Testa- 
mentum Vetus, atque ob hanc Primarii Lectionem nemo prae- 
terea publice profitebitur, ut huic omnes Scholastici interesse 
possint. — Theologus Secundarius hora nona antemeridiana le- 
get Testamentum Novum. — Jurisperitus Primarius hora a me- 
ridie prima Codicem vel Pandectas interpretabitur, in iisque or- 
dine optimo, quae ad Fori usum attinet, —— — Juris- 
peritus Secundarius Institutiones Imperiales docebit hora sep- 
tima maiutina. — Medicus Primarius hora secunda pomeridiana 
docebit Practica optima methodo. — Medicus Secundarius hora 
antemeridiana octava docebit Isagogica ad Medicinam necessaria. 
— At vero singulis diebus, quibus publice docetur, hora sexta 
mane, quae ad Dialeeticen —— proponentur. Ut sunt D. 
Philippi Erotemata, Rodolphi Agricolae de Inventione libri, et 
Organum Aristotelis. — Septima matutina vacat propter publi- 
cas conciones sacras Decreto. publico, nisi quid aliud superio- 
rum disciplinarum Professoribus fuerit visum, et Senatus Aca- 
demiae comprobarit. — Ociava Virgilium, Ovidium, aliosque item 
Poötas latinos praeleget Poäta. Item eadem Hebraeus sanctam 
docebit linguam. — Nona Grammatica latina docebitur ex Lina- 
ero, D. Philippi Syntaxi, aliisque. — Pomeridiana duodecima 
autem Mathemata iraduntur. Et Archipaedagogus Terentii aut 
Plauti fabulas, officia Ciceronis, extraordinariis vero diebus Ci- 
ceronis Epistolas explicabit. — Prima Graecus Grammaticam 
Graecam, Densas: Hesiodum, Aristophanem etc. et Orationes 
Demosthenis alternis interpretabitur, aliquando etiam Tragoedias 
aut Sophoclis, aut Euripidis. — Secunda data est Oratori, qui 
Rhetoricam Philippi, et Libros de Rhetorica Ciceronis et Quin- 
tilianum proponet, et historias non negliget. Aliquando Cicero- 
nis Orationem aliquam propter exercitium artis explicabit. — 
Tertia supra Theologo Primario est addieta. — Quarta Physi- 
cus Aristotelis de Auscultatione Physica ejusdemque alios natu- 
rales Libros interpretabitur. 


Cap: IV. De Disputationibus. 
.Singulae Professiones suae Doctrinae Disputationes statis 
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temporibus exercento. Superiorum disciplinarum Doctores sin- 
gulis semestribus disputando semel,. Artium vero Professores, 
ut Juventus ad disserendum assuefiat, frequentiores habebunt, 
de quibus Decanus, cui cura incumbet, cum suis Consiliariis 
constituet. li dabunt operam, ut ita omnia instituantur ac ge- 
rantur, ut maxime e re discipulorum futarum judicaverint. — 
Ostentandae suae eruditionis causa ne quid proponito neve di- 
cito, sed commoda discipulorum — ——— — Similiter faciant 
et ii, qui contra proposita argumentabuntur, rixas, contumeliose 
diefa, convitia, sannas, ne quis usurpafo. Disputato placide. — 
Praefecto Disputationis ne adversator. Vocati ne reluctentur, ut 
ordo observetur. Qua quidem in parte Senatus Academici erit 
in delinquentes arbitraria animadversio. — Nemo nisi impetrata 
aRectore et Senatu venia contra alium ex professo publice dis- 
putato, hanc vero Senatus non Jabit, nisi gravissimas ob causas. 
— Nec vero quisquam pars Collegii esse poterit, nisi disputet, 
et alia onera communia subeat. — Qui in hanc Scholam vocati 
advenerint, quam primum suae eruditionis proposita Disputa- 
tione specimen edant publice. — Externis ac peregrinis Dispu- 
tationes habere ac profiteri, aliamve publicam functionem ge- 
rere, apud nos non licet. Quare qui illam capessere- voluerit, 
hanc copiam sibi factam a Concilio suae Professionis quisque 
habeat. — Postremo, ut cum majore autoritate Disputationes 
habeantur, iis intererunt Rector, Dede alii et Magistri, im- 
primis vero Decani, nisi forte graviores causae impedierint, 


Cap. V. De Declamationibus. 

Sed quia non minus utilis ac necessaria est exercitatio de- 
clamandi, (hac enim ad dicendum ornate et perspicue instruun- 
tur Adolescentes) ut singulis Disputationibus Magisirorum de- 
clamatio interponatur, curabit artium Decanus,. Idem studiose 
efficiet, ut argumenta ad vitam formandam sint accommodata, 
aut ad res explicandas utiles cognitu. Absit omnis dicacitas ita, 
ut nemo prorsus oflendatur. | 


Cap. VI. De Vacationum Temporibus. 

Docentibus publice feriatis esse universis licitum fasque esto 
diebus Mercurii et Saturni, quibus privatorum scripta recognos- 
cantur, et ratio studiorum ineatur. Wisi forte quis extraordinarie 
aliquid proponere malit. Dies Disputationum circularium a Lec- 
tionibus aliis immunes sunto. Caeterum vacabunt otio ad nata- 
litias ferias a die memoriae D. Thomae sacro usque ad Festum 
Epiphanias. Item diebus liberalium octo, quibus nostri latinas 
fabulas exhibebunt. Item a die Jovis Coenae Dominicae ad fe- 
stivitatem paschalem, et ipsa Festivitate paschali, quae durat octo 
diebus. Item Octo diebus festivitatis Pentecostes, et nostrarum 
Nundinaram. De Canicularibus Senatus pro re nata constituet. 
Item Feriis omnibus, quae secundum usum Religionis nostrae 
publice observantur et vocantur Ecclesiasticae. Sed et in suis 
quaeque Professio Statutis hunc de feriis locum explicabit, et 
quascunque concessas ab Universitate sibi obtinebit. 


Cap. VII. De Senatu Academico. 
Respublicae Seuatu aliisque Magistratibus carere non pos- 
sunf. Ut enim in domo Patrem familias et herum, ita in Repu- 
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blica Senatores et Principes esse necesse est. Universitatis igi- 
tur Senatus, de cujus sententia cuncta administrabuntur, quae- 
que ad Rempublicam literariam attinent, pro publico commodo 
instituentur, ad hunce modum constituefur ac celebrabitur. — 
Senatum Academicum explebunt omnes Professores majorum ac 
superiorum, ut vocant, diseiplinarum, cum Decano Facultatis 
Artium, et quatuor praecipuis Magistris, ut sunt Professor He- 
braeus, Philosophus, Graecus, Orator et Dialecticus. Et hi a 
Senatu nisi cerfas ob causas nunquam excludentur, mutuato ni- 
hilominus Decano artium, qui praeter numerum fuerıt adscitus, 
— Hi, cum res feret, solenniter per publicos Ministros convo- 
cantur, de proposito negotio deliberaturi. — Sententiam a Rec- 
tore rogati, ordine fideliter et placide dieunto. A maledictis, 
convitiis, elamoribus, contentionibus abstinento. Ni fecerint, 
Senatu excludantur, et mulctam Senatus arbitrio irrogatam sol- 
vunto, Rector vero primum sententiam dieito. In quod autem 
lurium sententiae convenerint, id firmum ratumque ——— Si 
in pares sententias consultatio divisa fuerit, alterutrius partis, 
euj postremo Rector suam adjunxerit, authoritas valeto, Rector 
namque bina habet suflragia. — Si quis Senator solenniter vo- 
eaius non adfuerit, illius absentia Constitutionibus, Decretis, 
Deeisionibus nihil officito. — Si quando illorum aliquem nego- 
tium, de quo in Senatu agatur, attigerit, sive proprium ipsius 
fuerit, deliberationi ille ne interesto, ac ultro secedito tantisper, 
donec de negotio ipsius peragatur. — Quisque secedere jussus, 
sine oflensione morem gerito. — Qui vero Senatu fuerit motus, 
sive perpefui, sive certi temporis exclusione, is abesto, neque 
tractationibus publicis sese ingerito, — Quodsi audacia illius vi- 
cerit, inque Senatu adesse non dubitarit, neque se ejici siverit, 
ne quid agitor illo praesente, non proponitor, constituitor, nec 
deciditor, si quid contra factum fuerit, irritum ac inane esto, — 
Qui in Senatum lecti, vel Professores adseiti fuerint, conceptis 
verbis jurabunt: 


Juramentum publicorum Professorum. 


Ego N. teste Deo juro, me Rectori praestiturum eam reve- 
rentiam, obedientiam ac fidem, quam legitimo meo Magistratui 
debeo. Me ad eundem absque contumacia ac recusatione ven- 
turum, Reipublicae consilio semper praesto futurum, quando- 
cunque vocabor, Me nullas fanaticas opiniones ac sectas sive 
Anabaptistarum, sive Sacramentariorum, sive aliorum quorum- 
"eunque hie probaturum ac defensurum esse. @Quinimo me am- 
plecturum veram ac puram Evangelii Doctrinam, quam uno spi- 
rita ac voce, una Ecclesia Dei Catholica profitetur, nec corrup- 
turum doctrinam sacram ex Philosophia. Adversus Illusirissi- 
mum Prussiae Principem etc. Dominum nostrum Clementissimum, 
nulla me ratione ac via, nec publice, nec privatim, improbe, im- 
pie, seditiose, hostiliter consulturum, facturum moliturumve, In 
deliberationibus nihil consideraturum, nisi pietatem, honestatem 
ac publicam utilitatem. In cognoscendis causis, iisque dijudi- 
candis, nihil nisi aequitatem spectaturum, ac quae sentiam, in- 
telligam ac norim, candide dieturum. Nulla Decreta Senatus 
divulgaturum. Rationes bona fide ad aerarium relaturum. Deni- 
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que concordiam publicam conservaturum omni cura ac studio, 
nec ullius unquam aut factionis, aut perniciosae dissensionis au- 
torem fore. Perjurii Deus vindex esto et Senatus. — (Qui vero 
semel juraverit, iterum non jurabit temere.) 


Cap. VII. De Rectore creando. 


Rectorem Principem administrationis Reipublicae Scholasti- 
cae legat Senatus, Virum pietate, prudentia, honestate vitae at- 
que eruditione spectatum, quem Reipublicae utiliter praefuturum 
speret, idque Professionum ordine, ex quibus binos Rector no- 
minabit, de quibus suflragia ineant. Nisi forte extra kos aliquis 
hunc honorem virtute, generis nobilitate, fama, dignitateque ex- 
cellens mereatur, ut sunt Barones, Comites, Duces, Principes, 

uibus tamen .nisi Senatui juramentum praestiterint, Scholae 
Magistratus committi non potest. — Nec cuiquam natio vel pa- 
tria quo minus Magistratum capessat, erit impedimento. — At 
vero cui extra Professores, respectu Nobilitatis, Magistratus 
mandabitur, illi adjungetur quasi Prorector vel ipse exacti Se- 
mestris Hector, er alius vir bonus, gravis, doctus ex Senatu 
hujus Universitatis.. — Creabitur autem Rector novus singulis 
semesiribus, ut qui aestate Magistratum gerat, Dominica Quasi- 
modogeniti, qui vero praesit hyeme administrationi publicae, eli- 
gatur proxima a Festo Michaelis Dominica. — Haec consuetae 
et solitae electioni proposita lex esto. Neque ullius rei, aliove 
respectu, quam eruditionis, virtutum ac vitae inculpatae, et li- 
bere suflragia collaturos se, jurabunt Senatores. — Quem plu- 
rium suflragia crearint, Magistratum capessito, eumque recusare 
nefas esto: Si quis hoc fecerit, et causas non probarit, pro ar- 
bitrio Senatus mulctam solvito. — In Benunciatione publica 
Rector in haec jurato: velle se omni cura, diligentia ac fide 
fungi suo officio, inprimis pietatem colere, paci ac otio Reipu- 
blicae studere, adıninistrationem Scholasticam sedulo, accurate, 
fideliter agere. — Rectoris vero Provincia haec est, de iis, quae 
inciderint, negotiis ac rebus referre ad Senatum, nisi quae le- 
viora erunt, quae ipse cum Decanis transiget. Serntentias or- 
dine rogare. Ne lectiones publicae vacent, advigilare. Com- 
pescere gliscentes dissensiones. Contentionibus obsistere. In 
rixatores contumaces animadvertere de Senatus sententia. De 

uibus constitutam ac decretum fuerit, ea exequi. Referre in 
lıbrum ea, quorum memoria conservanda videalur. Omnibus so- 
lennibus conventibus adesse. Nomina profitentium Studiosorum 
advenarum recipere, promissione aut jurejurando adstringere. 
Judicia cum pietate, absque ullius personae respectu animo in- 
corrupto exercere. Judicıa ac sententiae non vendere. Operam 
dare, ut in delinquentes secundum Statuta ac leges animadver- 
tatur. Poenas ac mulcias exigere Pedellorum ministerio, aut 
ipsum solvere. Nihil adversus Illustrissimum Prussiae Prineci- 
pem etc. Remque scholasticam moliri ulla ratione ac via. Pe- 
ceuniam a Quaestoribus acceptam bona fide concludere in aera- 
rium, nisi quid in usus quotidianos apud se Senatus voluntate 
retineat. De omni pecuuia fideliter rationem reddere. Denique 
omnium hujus Scholastiise Universitatis tanquam unius Corpo- 
ris membrorum, curam gerere auimo et voluntate paterna, Sta- 
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tuta et leges Unirersitatis post Comitia proxime sequentibus 
diebus pro Concione studiosae juventuti publice recitare, nec 
ultra mensem illam publicationem differre. 


Cap. IX. De Jurisdietione Rectoris. 


Rector jus dicet cum Assessoribus, Causasque cognoscet 
Studiosorum rite quidem, sed absque usitato more judiciorum 
forensium, ut eo citius decisio fiat. Itaque scripta, quibus pro- 
ducentur lites, nec ab Actore neque aReo accipienda sunt. Nec 
Advocatus ullus admittendus est, nisi in maximis Causis. Quis- 
que delictorum Causas ipse coram Rectore et Senatu dicat. Cita- 
buntur autem Rei de more a publico Universitatis Minisiro, et 
venient in Judieium duobus aut ad summum tribus comitati 
Scholasticis. — Rectoris et Senatus arbitrio et praescriptione 
tota judieiorum ratio administrabitur. — A Rectore et Assesso- 
ribus ita demum provocatio ad Illustrissimum Prineipem reci- 
—— si litigator octo aureos pignori in litem deposuerit apud 

ectorem, et illam a se executum iri sufficienti Cautione fecerit 
fidem, — Rectori literas scriptave, nisi Consensu Senatus, Si- 
gillo Scholae obsignare non licet. Assessores Rectori parento 
ac adsunto, si postulet necessitas, et nisi magna probabilique 
Causa abfuerint, mulctam solvunto grossorum duorum, Et 


Cap. X. De Rationibus gesti Magistratus reddendis. 

Rector intra dies quatuordeeim,. eum Magistratu abierit, Se- 
natni scholastico, iisque qui vel Hustrissimi Prinecipis etc. no- 
mine vel rogati accesserint, rationes.‚reddito accopti et’ expensi. 
—. Oratione atque re satisfacite intra Ocliduum, de omnibus 
quae a Senatu requirentur. Pecuniam autem acquisitam tem- 
pore Magistratus sui fideliter inferto aerario. Ni fecerit, solvito 
mulctam duarum Marcarum, aut contra Jusjurandum fecisse vi- 
deatur. — Quo die rationes cum Rectore putabuntur, omnium 
Professionum Decani, et quos Inspectores vocamus, de habita- 
tionum locatione rationes referent. — Rector redditis rationibus 

etito, ut acta et gesta Magistratus sui Senafus consulto rata et 

ma habeaniur. Idem curato recitari annotata Consultorum et 
Decretorum tempore Magistratus sui, ut si quorum memoria di- 
ligentius .conservanda videatur, ea in Deeretorum librum praeci- 
puum referaniur. — Petent et Decani et Inspectores suas ratio- 
nes comprobari a Senatu Scholae. 


Cap. XI. De Rectoris Salario, 


Recetor cum diligentia et fide tam mercedes inscriptionis no- 
mine quam mulctas ob .delicta exactas inferat aerario Universi- 
tatis Scholasticae tofas atque integras, praeterquam quod Mini- 
stris publicis debitum decesserit. Ad hoc diligenter et fideliter 
faciendum jurejurando adstrictus esto. Ipsi autem Rectori prae- 
mium Universifas persolvet ob navatam Reipubl, operam Mar- 
carum viginti. — Kilemdus omnes Doctoratus Candidati pileum 
donabunt, et Decani alii huic reddent, quod ad ipsum ob colla- 
tos honores secundum cujusque Professionis Statuta redierit. 
Sed et Recior cuidam gravitati et vitae honestati tempore Ma- 
gistratus sui, inprimis et cum vestitu tum comitatu aliquantulum 
sese exlollere studebit. zz 


‚Cap. XU. De Expensis Rectori concessis honoris.: 
causa. j — 
Quoniam vero ad Academiae dignitatem perlinet, ut Rector 
erga hospites doctrina, virtute. ac honoribus praestanies quandam 
munificentiam sive humanitatem declaret, misso aut vino aut alio 
munere usitato, non est inconveniens fieri de publica pecunia 
hanc impensam, quia ejusmodi munus et Rectoris et universi 
Senatus nomine donatnr. Quanlum autem pro dignitate euique 
sit mittendum, arbitrium Rectoris esto. — Praeterea nullos fa- 
ciet Reetor sumptus publicos nisi de Senatus sententia, atque 
“si contra faciat, pecuniam ipse aerario restituat. 


Cap. XIIL De Professione Nominum apud Rectorem 
— et Receptione Novorum, 
Qui inter Studiosos hujus Scholae censeri ac Privilegiis ip- 
sius gaudere voluerit, primo mense adventus in has urbes sui 
profiteatur apud Rectorem nomen suum, et Sacramentum in lite- 
rariam hanc militiam det. Qui non fecerit, Privilegiorum bene- 
ficia nihil ad se pertinere sciat. Inscriptionis nomine exiget 
Reetor a singulis grossos decem. Hoc pretium remitti egenti- 
bus vel totum, vel ex parte, atque ad tempus poterit, Nobili- 
tate, opulentia, honoribus, dignitate praestantibus et in subli- 
mioribus subselliis locandis, quantum vulgo pendi soleat, indi- 
tabitur. Sed ab ipsis non minus viginti grossis poscet, nisi 
forte eorum-liberalitati, quod amplius dare velint, relinguendum 
esse videatur. — Si alienum quis nomen professus fuerit, .et 
pecuniam inseriptionis nomine solverit, a Studiesorum numero 
exclusus esto, et pecunia careto. — Absque Magistro et Prae- 
teptore vagabundos, qui Magistri ac Doetores non sint, nemi- 
nem ferri oportet. Rector igitur, si compererit in hac aliquem 
licentia vivere, accersitum- castigato verbis, et praescribite 1em- 
us, intra quod subjicere se Magistro ac Praeceptori debeat. 
nisi obedierit, a numero Studiosorum excluditor. — Prae- 
ceptorem autem seu Magistrum accipiendum quemcunque, eui 
ab Universitate docendi authoritas concessa fuerit, cui ita sub- 
jectus aliquis esse debebit, ut illius doctrinae- horam colat atque 
'frequentet studiose. — Huic Nobiles quidem pro institutione 
trimestri aureum denmumerabunt Ungaricum, alii duas marcas, 
vel tantum quantum fuerint pacti. Pauperibus gratis suam na- 
vabunt operam Praeceptores. — Quicunque honorum gradus ul- 
larum Professionum —— eorum nomina Decanus Profes- 
sionis suae ad Rectorem deferat, Quae nisi in albo Universita- 
tis rite perscripta inveniantur, petendi honores jus illi denega- 
tor. — In leges et statuia qui deliquerint, perjurio ideo infames 
haberi non debent, siquidem poenas süubierint inflictas illis de- 
licto suo, ni forte haec ipsa poena perjurii legi alicui aut Sta- 
tuto adjiciatur. Atque hujus ee sententia profitentibus no- 
men suum etiam memorabitur a Rectore atque proponelur. 


Cap. XIV. Sacramentum solenne, quod Rectori 
dari solet. 
Ego N. juro teste Deo, me velle veram Christi Religionem 
pie casteque colere. Rectori et Primoribus hujus scholae obe- 
dire, et eosdem digna reverentia prosequi, neque ulla dictorum 
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factorumve contumelia afficere. Adversus Ilustrissimum Prus- 
siae Principem etc. Remque publ. cum scholae tum harum ur- 
bium, nihil hostiliter, nihil improbe nee scelerate moliri, aut ma- 
chinari, ulla ratione ac via. In jus me vocatum coram Rectore 
comparere ac Causam dicere. Denique primo quoque tempore 
ex Oppidis discedere, si propter improbitatem a’ coetu Secholasti- 
corum amovear. Atque si discedens quid debitorum reliquerim, 
nec dissolverim, revocalum a Rectore vel satisfacere statim, vel 
coram. Rectore praesentem sistere intra duorum mensium spa- 
tium. — Cum autem Jurisjurandi singularis religio neque. pro- 
fananda esse videatur, cumque multi pueri aetate et animo im- 
beeilli atque imprudenti adduei ad hanc Professionem nominis 
soleant, qui pueri adhuc fuerint, stipulata 'manu eos promittere 
jubebit Reector recitata Capita, monebitque Jurisjurandi hane 
promissionem loco acceipi, ut meminerint se juratos esse, ‘cum 
primum quae religio jurisjurandi sit intelligere coeperint. Sed 
et aliis in promissionibus solennis jurisjurandi sanctitas, nisi re 
flagitante, non usurpabitur, at stipulatione res peragetur, 

Cap. XV. Rector subscriptis Legibus tenebitur. 

Rector: ne! cui pecuniam Inscriptionis nomine debitam. do- 

nato aut remittito, nisi justa de causa, quam jipsam causam ap- 
ponito unius cujusquie nomipi, similiter ut Insceriptionis diem. Si 
7* sine causa justa remiserit, aut condonarit, ipse rependat. — 

emittendi autem vel totius mercedis vel partis illius causae 
firmae-istae fuerint: Si: quis Doctoratus honores consecutus, aut 
stipendio conduetus ab Universitate, venerit, et remitti hane sibi 
IE Yen hoc reverentiae: illius delur, sive quis in ministerio verbi 
Divini publico verselur, ac. suis eam mercedem, condenari pre- 
cetur, sive quis in.Doetorum famulitio, seu extra hoce se, bona 
fide :pauperem esse aflirmaverit. — Si quis studiosus abfuerit 
hine ultra anhum, reversus ita demum Privilegiis Universitatis 
gaudebit, si vel ipse per se, vel.per Ministrum publicum a Reo- 
tore petierit, ut in Curam et ditionem Universitatis recipiatur,.— 
Si quid edicendum fuerit, Bector  praescripta: mandafa_ authori- 
tate nominis sui in Charta signata. de. more ‚proponat,, Prae- 
scriptio autem. talis sits; Bector ct Senatus Academiae, Regio- 
montanae. — Magistratum dum geret Rector, hoc est, foto se- 
mestri suo, Oppido itinere ‚unius, diei ne exito, nisi indicarit 

rofeciionem| suam vel uni, Collegarum, vel;Ministro. ‚publice,.‚ne 
ignoretur discessio ipsius. Si longius progredi relit, id ne hice- 
at, nisi a quatuor  Decanis- sit’ Tacta, potestas- Verum absenti 
Drectori, vel prioris semestris, vel tertii, vel.etiam ulterioris Rec- 
tor substituetur de sententia Decanorum qualuor, — Insignia 
Rectoris, Libros Decretorum, Album Universitatis, Alumnerum 
Jibrum,.Chartas Rector fideliter custodito, penes 'se habeto Ma- 
gistratus sui tempore, quo »finito. tradito, Rectori Successeri suo 
jam jurato. Ni fecerit, contra Jusjurandum ‚facere se ‚seiat, 


Cap. XVI. De Honoribus conferendis, et promovendis 
an. ad gradus illorum. 2 
Singularum Professionum Magistri ac Doctores dabunt ope- 
ram, ut petentibus honores via afque ratio praeseribatur, "qua 
pervenire ad petitos honores possint, non illos 'quidem -pecunia 


redemptos, sed meritos virtute et-ermditione sua. Nemini ab 
Universitate excluso, nemini cui functione sua interdieium sit, 
nemini qui nomen suum apud Rectorem non fuerit professus, 
honores mandare fas este. : Neque in ulla Professione- nisi Or- 
dine et Consensu omnium gesta hac- in ‚parte  valebunt. Deni- 
que intra praescripta et statuta sua ab Universitate scholastica 
approbata quaeque Professio consistet, secundumque illa. totam 
rationem conferendorum decernendorumque honorum.moderabitur. 
Quod si quis hac in re ordinem convenientem audacia sua pertur- 
barit, in eum de sententia Senatus scholastici animadvertetur. 


Cap. XVIL De Honestate Vitae ac Morum.., 

Nihil est in omnibus Congregationibus, magis necessarium 
legibus, ut boni in pace et quiete degere, coerceri mali jure 
possint. Imprimis vero Studiosorum coetibus, ubi nisi pax et 
quies inviolata servetur, nihil.recte fieri eorum, quorum illi causa 
instituti sunt, potest. : Omnia. autem violant paceın eh quinfem, 
quae contra honestatem et decus fiunt. Quare ut.laudabilis di- 
sciplina cusiodiatur, quaedam Siudiosis honestatis_ac decoris 
praecepta deinceps et nunc a Berg quibus' qui parere liben- 
ter voluerint, meliores, qui noluerint, non 'certe deteriores' co&r- 
eiti poenis efficientur. ' Ba} Bun) 517 Be SEE 

’ ex I. Etiam ii, qui vera -ratione Deum non coluerunt, 

ante omnia Deum colenduni caste pieque adorandum et’ reveren- 
dum esse tradiderunt. Quo’magis in hac veritatis- luce facien- 
dum, ut divini cultüs praecipua cura,'nobis sit. : Omnes igitur 
nullam  sibi rem divini' Numinis veneratione antiquiorem. esse 
sciant. Profanis' et protervis sermonibus abstinento., Tum vitae 
quoque tastimionia, pietate, religione tangi se'respectu illius te- 
stentur. Tum deinde majores nata, et Magistratus suos, qui 
instar Parentum sint,' quique venerentur, observanto,,; obedientia 
et morigeratione prosequantur, Aequales suos diligunto. Offhi- 
cia vitae et studiorum inter se mutuis“animis et voluntatibus 
faciunto. ei AI 2 

Lex II. @uicunque in Communitatem et jus Studiosorum 
recipi voluerit, nomen suum apud Rectorem profiteatur.. Saera- 
mentum det verbis conceptis, pensionem' Inscriptionis: solvat, ut 
statutum est. ’' > EEE | | 
Lex HE - Unusquisque eas horas, :quibus. docentes audire 
— jussus, accurate obeat, neque unquam, nisi justa de causa 
absit. BEA. » Due JUL T Be —— 
HLex IV.“ Suum quisque Magistrum seu Praeceptorem ha- 
beto, qui non habuerit, in eum, ut dictum est, animadyerteiur. 
Quid etiam Magistri seu Praeceptoris 'nomine intelligi debeat, 
supra est’ expositum.'‘' LISTE ' 
- Lex V. In Jiversoriis et Cauponis nemo versetur, assideat, 
epuletur, potet, nisi eo venerit quaerendi alicujus gratia, aut cum 
suo Praeceptore, aut sit‘cum suis Parentibus, propinquis, ne- 
cessariis, Ne quis im publico saltet, nisi forte honesta invitatione 
modestae Choreae particeps factus fuerit, observata hac etiam 
in re honestate et decentia. Qui aliter fecerit; mulctam solvito 
grossas 5. Convivia, compotationes, ne, quis alieno. loco et tem- 
pore, neu barbarico ritu ac vesania vulgi celebrato. Neque quis- 


ue alterum in propinando ad aequalitatem adigat. Quod si quis 
ecisse comperiatur, illi mulcta pro modo delicti irrogatur gros- 
sorum 10. Si vero etiam furore aliquo, aut turpitudine, aut foe- 
ditate, ut sunt discursionum, elamorum, tumultuationum, vomi- 
tus priora auxerit et accumularit, carcere compescitor plures 
paucioresve dies, ita ut Rector pro delicti atrocitate statuerit. 

Lex VI. Aleae foeditatem, damna, flagitia ac plane scurri- 
litatem vitanto omnes, neque indulgento inhonestis voluptatibus, 
cum multae honestae suppetant. Scurriles autem aleatores, qui- 

ue illos texerint et receperint, primum cum indicati fuerint, 

ector curato moneri, ut improbi esse desinant. Si nihil pro- 
fecerit monendo, a delatis postea ac damnatis hoc nomine mul- 
ctam exigito marcae unius. A tertio delatis damnatisque dua- 
zum. Postea vero rursus delatos damnatosque, ut desperatae 
malitiae, infamia exclusionis notato. 

Lex VII. Blasphemias, dejerationes, omnis generis menda- 
cia, maledieta omnes summa attentione declinent. Quorum sin- 
gulorum in accusatos et convictos ea Rectoris animadversio erit, 
quae merito sceleratorum esse debeat, et aut carcere, pro foe- 
ditate et indignitate dejerationis et blasphemiae, aut relegatione 
punientur. 

Lex VIII Sirepitu ac clamoribus diurnis nocturnisque in- 
terdictum esto universis, quo in genere delictis gravioribus aut 
leyioribus poena quoque a Rectore atiemperabitur. 

Lex IX. A turpitudine verborum in nominandis omnibus 
iis, quae factu foeda censentur, itemque a petulantia cum facto- 
rum tum verborum abstinento omnes, ni fecerint, poenam arbi- 
tratu Rectoris sustinento. 

Lex X. Consuetudinis libidinosae mulierum ac compertae 
spureitiae cujuscunque generis, actique in ganeis et lustris con- 
vivii in omnes exemplum statuelur animadversionis vehementis 
et eximiae. In lenones vero, fures, oppugnatores aedium, sedi- 
tiosos, flagitiis ac scelere infames, ereptores alienorum, statim 
quaestiones et Judicia exercebuntur, damnatique de Universitate 
Scholastica exigentur. Neque enim ferri diutius in quieta Re- 
publ, possunt. 

Lex XI. Nemo omnium ausit ullo libello famoso ac con- 
iumelioso scripto, quemquam incessere atque infamare, nedum 
Praeceptores. In qua parte laesos se existimantibus juris bene- 
ficio aut auxilio succurretur. Quin etiam quenquam edere li- 
brorum scriptorumve, quacunque lingua ei quocunque argumen- 
to, apud nos concessum nulli sit, nisi permissu Rectoris et In- 
spectorum, quibus omnia prius sceripta, quam {ypis excudantur, 
oflerri inspiecienda debebunt. Nisi quis fecerit, aut si illis ve- 
iantibus seriptum suum evulgaverit, in eum arbitratu Rectoris 

versio constituetur. 

Lex XII. Ne quis versator nocendi causa cum telo in pu- 
blico, nec arma tractato: non stringat ferrum, non dimicet: ne- 
minem feriat, laedat, sauciel. De omni Injuria Cognitio et Sen- 
tentia et Arbitrium Rectoris et Senatus erit, Similiter et Co- 
ee erit Recioris, cum quis praestantem dignitate Magistrum, 

octorem, qui Magistratum gerunt, oratione aut re ipsa laesisse 
dicetur. Si publicos, sive Universitatis sive u Ministros 
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et vigiles adortus violaverit, sive Civem pulsarit, carcere qua- 
tuordecim diebus coercetor, aut mulctam solvito Thalerorum sex. 

Lex XIII. Si quis nocendi causa, domum, hortos, agros, 
atrium alienum ingressus esse probabitur, quamvis damnum non 
dederit, marcae- unius mulctam solvito. 

Lex XIV. Si forte incendium extiterit, ne quis temere ac- 
eurrat. Imbecilliores domi se suae (nisi periculum urgeat) con- 
tineant, Qui validiores erunt in aream Collegii conveniant, ibi- 
que Rectoris mandatum exspectent. In tumultuatione Cıvium 
nemo procurrat, nemo se admisceat. 

Lex XV. Discendarum bonarum literarum atque artium, 
non latrocinandi gratia Coetus Scholastici habentur. Proinde 
armorum nullus potest esse in pace usus. @uare quicungue cum 
telo lethifero fuerit inventus in urbibus, non solum id amitiet, 
sed mulctam etiam dissolvet arbitratu Rectoris et Senatus. Quod 
si vero in alterum strinxerit gladium, et hunc amittet, et {res 
dinumerabit aureos. Nemo quemquam ad pugnam provocet, nec 

rovocatus assentiatur provocanfi, de quo facto, ut reliquis In- 
Juriis omnibus, Cognitio et Sententia et Arbitrium Rectoris et 
Senatus erit. 

Lex XVI. Noctu statim ab illo tempore, quo signum in 
Collegio datum fuerit, quisque domi suae esto, Per Regiones 
et angiporia ne tumultuose vagantor. Tum maxime vi et dolo, 
imprimis reserandarum aedium alienarum abstinento. Si quae 
causa fuerit, cur noctu sibi in publico versandum aliquis puta- 
rit, primum illam causam sibi probandam sciat, deinde cum mo- 
deratione et absque tumultuatione cum candela in publico ver- 
sator. Ni fecerit, diebus octo carcere coercetur. BRefractores 
quidem aedium et qui vim fecerint, hoc ipsum ob faetum statim 
ut infames exclusionis de Universitate Scholastica poenam sus- 
tinento. 

Lex XVII. AdRectorem ne qui agmisatim neve turbulente 
accedunto. Si magna res, et ad plurimos pertinere visa fuerit, 
duo tresve ad summum, qui apud Rectorem agant, eligentur. 
Quicunque, utin hoc delinqueretur, fecerit, contra Jus jurandum 
se sciat fecisse. 

Lex XVII, Vestitus Studiosorum sit communis Consue- 
tudinis quorumeungue temporum cum honestate ad usum maxime 
conveniens, nihil secundum pravitates vulgares sectum, dissec- 
tum, pietum, devinctum, Togulas quisque suas induunto, non 
ferunto injectas scapulis. Incessus deformitate careat. Rustici- 
tas et barbaries a gestibus absit. Certissima quidem sunt indi- 
cia in his animi levis etinanis. Cognitio tamen et Judieium hac 
in parte Reectoris et Senatus erit. Qui cum ad levitatem quan- 
dam scurrilem, praeter generis, aetatis, conditionis rationem, 
vestes comparatas viderint alque cognoverint, delinquentibus 
mulctam irrogabunt arbitratu suo convenientem stoliditati illorum. 

Lex XIX. Earum rerum, quae publice a Rectore Univer- 
sıtatis Scholasticae, Professionumque Decanis, Doctoribus aut 
Magistris quoquo tempore edictae, interdictae, ınandatae, signi- 
ficatae fuerint, ne quis Chartam affıxam ad januam templi aut 
Scholae refigito, nec defoedato, nec quoquo modo laedito. Qui 
contra fecerit, mulctator arbitratu Rectoris et Senatus. 
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Lex XX. In flamine nemo lavet, eaque in re magnitudine 
periculi moveatur. Qui contra fecerit arbitraty Rectoris puniatur, 
Lex XXI. In muros Oppidorum ne quis — Ar neve 
in alia loca publica sese inferat, aut insinuet, unde se abesse 
debere intelliget. Nullus item levissimo vulgi more per Oppida 
diu noctuve Tympana pulsari, aliaque Iustrumenta musica usur- 
ari curet, et ad illa per vias grassefur, nisi impetrarit, ut hoc 
aceret, a Rectore, indulgente hoc in sodalitate et Coetibus nom 
inhonestis. Qui curarit ———— absque Rectoris permissione, 
ia eum Becior de senieniia Senatus pro delicti natura, graviter 
animadvertet, et ferociam illius Carcere domabit. 


Cap. XVII. Sequuntur quaedam Judiciorum et 
Cognitionis Causarum, | 


Si litem Universitatis Scholasticae Civis cum Incola harum 
urbium habuerit, Controversia nata iis temporibus, quibus Stu- 
diorum gratia affuerit, is Incolam his in urbibus conveniat, et 
coram illorum Judicio, neque foro exierno utatur, etiam Execy- 
tionem et Definitionem litis admittat de sententia Judicum illo- 
rum, Nisi forte bi in jure administrando negligentes aut re- 
missi fuerint. Qui conira fecerit atque ter monitus contra fa- 
cere perrexerit, perjurio infamis habetur. — Nullus subjectus 
Jurisdicioni Universitatis Scholae hujus causa controversiagque 
orta tempore, quo studiorum gratia huc missus adfuerit, adver- 
sarium extrahat hine ad aliud Judicium, sed coram Rectore con- 
veniat, nisi, quo minus faceret, a Rectore impetraverit. @ui 
aliter fecerit, punitor arbitrio Rectoris et Senatus, — Si quis 
postulatus apud Rectorem debiti solvendo non sit, dies XV, 
praestituantur, intra quos illi, cui debet, satisfaciat, si diem hune 
non observarit, mulctam. solvito grossorum quinque. Tum illi 
rursus XV. dierum spatium solutioni praefiniatur, quibus Cre- 
ditori aut illi, cui debet, satisfaciat, va cum illis transigat, Nisi 
factum fuerit, in Custodiam detur, petente Adversario, aut bona 
illius vendantur, deque pecunia confecta debitum dissolvatur. — 
Creditoribus autem, qui sine consensu Praeceptorum vel Ami- 
corum, infirmae aefati mutuo dederint pecuniam, vel res non 
necessarias vendiderint, secundum Senatus - Consultum Macedo- 
nianum nihil solvatur. — Qui Magister, quique Doctor fuerit, si 
Universitati Scholasticae parere nolit, sicque oratione corrigi se 
non fuerit passus, ex eorum numero, cum quibus censetur, id 
est Magistrorum Doctorumve excluditor. Qui illos ex Siudiosis 
honores consecutus non fuerit, et Universitatis Imperium de- 
trectet, in improbitate sua persisitens coelu Siudiosorum expel- 
litor. Id ubi factum erit, indicator Burggravio et trium Urbium 
Consulibus. — Si in gratiam cum Universitate redierit, sique 

oenam commeritam exactus fuerit, in Communitaiem quoque 

iudiosorum recipiatur, atque inobedientia memorata poena hoc 
statuto ea intelligenda, qua certis et destinatis, non generalibus 
mandatis aliquis audacter authoritate Magistratus contempta fue- 
rit refragatus. — In discipulos improbitatis et flagitiorum con- 
victos Rectoris privatorumque Praeceptorum, in Magistros et 
Doctores Universitatis Scholasticae animadversio este. — Si 
quis Privilegiorum Juri renuntiaverit, ejus nomen de Albo Rec- 
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toris, Consensu Senatus, et poena prius, si quam debet, perso- 
luta, deletor. Neque iterum recipitor, nisi de Sententia Univer- 
sitatis Scholasticae, qua permittente qui recipi petierit, iterum 
persolvat debitam Inscriptionis mercedem, et denuo juret. Quod 
si quis effecerit atque curaverit, suum nomen in Album Rectoris 
inscribi dolo, hoc est, non ut studio disciplinarum afque artium 
quietius operam dare, sed in litigationibus aut simili in Causa 
adjuvari posset, illius, cum de hoc constiterit, nomen deletor, 
neque ipse Privilegiis gaudeat. — Dirimere dimicationes et pu- 
gnas et contentiones denunciatione, pacis conservandae cuivis per- 
missum esto, non obtemperanti poena infligitor de Senatus sen- 
tentia. — In puniendis delictis Rectori et Assessoribus etiam at- 
que etiam considerandum est, ne quid constituant aut remissius 
aut durius quam Causa postulet. — Leviora quidem delicta pro 
Rectoris Senatusque arbitrio puniuntor, vel pecunia, vel Car- 
cere; graviora vero ut furta, stupra, adulteria, perjuria, blasphe- 
miae in Deum, famosi et impii \ibeni ‚ artes Magicae, Conjura- 
tiones, Caedes et his similia, pro rei atrocitate puniuntor vel 
Relegatione vel carcere apud Episcopum perpetuo. — Gravis- 
sima poena vero affıcitor, quicunque Rectori et aliis Senatoribus 
vim attulerit, aut contumeliose dignitatem eorum prosciderit, quos 
ab omni et violentia et contumelia tutos esse necessitas ipsa po- 
stulat. — BRelegatorum autem nomina Burggravio et trium Ur- 
bium Consulibus indicantor, ut illi eurent per Satellites compre- 
hendendos aut abigendos, qui aut Oppidis aut Suburbiis non 
excesserint, aut tempore relegationis non exacto huc redierint. — 
Quemadmodum autem nemo Scholasticorum ad supplicium rapi 
potest, ita nec cömprehendendus quisquam erit per Satellites 
tum urbium tum arcis, nisi ut ad Rectorem ducatur, eique in 
Custodiam tradatur. In Carcerem alienum nemo Scholasticorum 
ineluditor, nisi tempus nocturnum aliud jubeat, et illuscente die 
tum illico Rectori traditor. — Nullus Satellitum armatus Colle- 
gium ingreditor, neque unquam inde abripito quengaam. — Si 
qui in Collegium confugerint, qui Jurisdictioni Rectoris sub- 
jecti non sint, quanquam tales illic retineri non debent, nec de- 
fendi, tamen a Satellite et omni violentia tuti sunto, donec a 
famulis Universitatis extra Collegium ducti fuerint. — Qui man- 
dante Rectore et Senatu Carcerem non fuerit ingressus, exclu- 
sus esto.— Carcerem ne quis refringito, neve oppugnato. Cap- 
tivos ne conentur educere, eximere clam, dolo malo, vi, armis, 
Conjuratione facta. Si quis fecerit, perjurii poenam luito, et 
ab Universitate Scholastica exeluditor. Carcerem item, ne quis 
unus pluresve accedunto, nec cum Captivis colloquuntor, nisi 
facultate et venia a Rectore impetrata, aut Carceris poenam ar- 
bitratu Rectoris sustinento. — Omnes a Rectore in Carcerem 
missi, juranto de non vindicando, antequam emittantur. — Quum 
de Autore facinoris non constat, Rector et Senatus potestatem 
habet, ut Autorem juramento exquirat. Omnes igitur, quibus 

robabiles ob Causas necessitatem jurandi imposuerit, sine ulla 

xceptione jurabunt, ne si tergiversentur Rei declarari possint. 
Similiter si indicandi sunt ejusdem facinoris socii, qui jurare 
nolit, pro arbitrio Rectoris et Senatus condemnabitur. — Qui 
retentus mandato Rectoris seu Arresto, ut vocant, contra volun- 
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tatem Rectoris hinc discesserit, perjurus et infamis esto: Item 
qui legitime condemnatus coniumaciter detrectaverit authorita- 
tem, nee sententiis parere voluerit. — Rector quibuscunque in 
Casibus edicere, interdicere, mandare, significare aliquid publice 
poterit, adjecta etiam mediocri et conveniente mulcta, pro re 
nata. — Quod sicubi in Legibus, Statutis, Interdictis, mulcta 
poenave expressa non legatur, sciendum arbitrariam illam futuram 
rn eportere. — Rector etiam ne cum diminutione Doctrinae 
publicae saepe Consilium cogatur, provideto, neque ullo priva- 
tim petente Senatum habeat, nisi tali de Causa, quam Decani 
quatuor approbaverint. 


Cap. XIX. De Doctoribus et Professionum Capitibus 
ordinandis, 


Ordinis maxima cura esse debet universis, quo neglecto non 
modo commoda Reipublicae sed etiam decus convelli solet. In 
hac re praecipuum fuerit, suam quemque Professionem, Digni- 
tatem, Conditionem tueri ac ornare. Non detrahere de alterius 
Professionis fama atque dignitate, vel in universum, vel singu- 
Jatim quocunque loco aut tempore. — Quod si quem fecisse re- 
scitum planumque factum fuerit, a suae functionis munere et 
Consilio Universitatis remofus esto, donec merifam poenam' ar- 
bitrio Universitatis inflietam dederit, et laesae atque offensae 
Professioni satisfecerit. — Ordinatio autem Professionum talis 
esto. Princeps Theologia, tum deinde Juris-Consulti, mox Me- 
dicinae Doctores; Postremo bonarum Hiterarum atque artium Ma- 
gistri habendi. Primum locum Rector Scholasticae Universitatis 
sermper tenebit. In singulis Professionibus Decani ilarum. Hos 
sequuntur Doctores, hos etiam, qui Licentiati vocantur. 'Deca- 
num studii arfiam Magistri studıi illius ordine subsequentur. 
Senatus autem curabit, ut cuique pro dignitate suus assignetur 
locus. | 


Cap. XX. De Petentibus receipi in Jus Scholasticae 
Universitatis. 


Qui alibi honores consecuti fuere, et conjungi nobiscum in 
hac Scholastica Universitate cupiverint, recipi eos oportet in nu- 
merum sältem Doctorum atque honoratorum singularum Profes- 
sionum, observatis in unaquaque Professione solennibus Dispu- 
tationum et Doctrinae. Receptis autem de sententia suae cujus- 
que Professionis Consilii locus assignari debebit. Si non sint 
recepti, inter discipulos Professionis quisque suae censetor. 


Cap. XXI. De Hospitibus et Dignitate et Nobilitate 
aliis praestantibus. 


In solennibus conventibus Hospitum ac aliorum, tum Nobi- 
litate tum Dignitate praestantium, ut habeatur ratio, ita asside- 
bitur, atque etiam in publico procedetur. Supremum locum Il- 
lustrissimus Prussiae Princeps etc. vendicat, ab hoc primum Rec- 
tor, et teriium Episcopus Sambiensis. Hos sequentur externi vel 
Principes vel Comites vel Barones. Post hos sedebit Decanus 
Theologiae cum Burggravio et Cancellario, atque tum Ordine lo- 
cabuntur Theologiae Professores, quos excipiet Juris Decanus, 
inter quem aliosque Juris Doctores nobilitate geueris et virtute 
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eximia praestantes locabuntar. Ab his Medicinaram Doctores 
sedebunt, et trium Urbium Consules, atque hi in una quidem 
parte subselliorum. — In altera vero parte sedebit faeultatis ar- 
tium Decanus cum Magisiris, qui in Senatu sunt, ut quisque 
suum obtineat locum. Post vero verbi divini ministri, et religui 
Magistri cum Beeren urbium Senatoribus et Civibus. — Ve- 
rum cum in his variis de Causis saepe dubitationes oriantur, 
debet Minister publicus singulis Semestribus Chartam Ordina- 
tionis a Rectore et Decanis petere, et secundum descriptionem 
illam collocationes procurare. Nisi fecerit, si —* de hoc Con- 
troversia extiterit, ipse Minister luito poenam ad arbitrium Rec- 
toris. — Si Rector et:Decani de Ordinatione forte addubitarint, 
rem ad Senatum referant, et juxta illius Constitutionem exe- 
quantur. Atque in hoc omnes illi morigerari debebunt, neque 
uisquam reniti, neve in alium locum transire, neu alterum at- 
rahere, accersere, adducere ulla rafione in alium locum. Qui 
fecerit, in mulctam exigitor grossorum decem. 


Cap. XXIL De Oeconomo. 


Respublica ut Magistraiibus ita et Ministris carere non po- 
test, Imprimis vero Academiae opus est Oeconomo, cum prop- 
ter pauperes, quibus desunt sumpfus, ut exfra Collegium cibum 
capiant, tum etiam propter —— disciplinam, ut Adolescen- 
tes, qui apud Cives dissolute et intemperanter solent vivere, in 
Collegio vivant modestius. Oeconomi igitur officium est, admi- 
nistrare diligenier rem domesticam, quoscunque pauperes aequa 
mercede alere, fores Collegii, ut statis horis aperiantur ac fide- 
liter claudantur, curare, ne quid a quopiam contra honestatem 
ac tranquillitatem publicam in Collegio committatur, cavere. Sin- 
gulis item Mensibus cum Decano artium habitationes in Colle- 
gio Studiosorum adire, ac monere omnes sui officii ac diligen- 
tiae. Tempore vero hyberno, ut ignem provide alant, et rursus 
sub noctem aut custodiant probe, aut extinguant, ne incendium 
excitetur. — Jurabit vero Rectori Oeconomus in haec verba: 
Quod Rectori et Senatui Academiae praestiturus sit reverentiam 
et obedientiam, quam legitimo suo Magistratui debet. Quodque 
in administranda Oeconomia non tam sui quam pauperum ratio- 
nem sit habiturus. — Quibus in rebus si juramento suo non fe- 
cerit satis, ab officio dimoveatur. Quicquid enim Oeconomo, id 
maxime pauperum causa datur, 


Cap. XXIO. De Notario Universitatis et Ministris 
Zr püblieis, quos Pedellos vocant. 


. Notarius, quem Universitas Scholastica legerit, jurabit in 
ea, quae solent jurari a profitentibus nomen saum apud Recto- 
rem. Idem cum fide se ac diligentia ſuneturum munere suo ju- 
ratus promittet. Praeterea celaturum secreta, non daturum se 
copiam scriptionum iis, quos abuti velle et improbos esse sei- 
verit. Acta cum fide ac cura se annotaturum. Literas et Di- 
plomata atque Instrumenta quarumcungue rerum fideliter et caute 
velle perscribere. — Merces Notario ab Universitate Scholastica 
decernetur. Praeterea ab aliis, quibus testimonia perscribet, 
trahet suam mercedem. A Petitore in Judicio debiti, si plus 
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floreno uno petatur, grossum Notario exigere liceat, si minus, 
dimidium, — Similiter et Ministri publiei, qui Pedelli dicuntur, 
vocati ad hoc munus, in ea jurabunt, in quae profitentes suum 
apud Rectorem nomen jurare solent, Atque insuper se munus 
suum cum fide ac diligentia gesturos et praestituros silentium , 
celandorum. Ministri publici indies. ad Rectorem accedunto, 

uod jussi fuerint, exequuntor; semel item ad singularum Pro- 
en Decanos. Promulganto, quae de more consueverunt: 
Ante Rectorem cum Sceptro incedunto: In solennibus Conven- 
tibus adsunto: Ordinationes curanto: Denuncianto Rectori, si 

uos compererint pro Studiosis se gerere, neque fuisse sua apud 

ectorem nomina professos: Delinquentes contra Leges et Sta- 
tuta Universitatis et Rectoris apud Rectorem postulanfo atque 
accusanto. Quibus: mulctae dicetae fuere, annotata illorum no- 
mina habento, et exigere studento.: Uno integro illis die extra 
Oppida abesse jus non esto, nisi permiserint quatuor Professio- 
num Decani. Merces singulis quadrantibus numerabitur ex Uni- 
versalis aerario. Item tertio quoque anno honeste vestientur, 
et non ante, nisi aliter Senatui fuerit visum. Deinde de pecu- 
nia, quae numerari solet ab iis, quorum nomina recipiuntur a 
Rectore, cedent grossi duo. Porro qui eitari per hos aliquem 
voluerit, dabit solidos duos; qui arrestari, qnatuor. Cum ho- 
nores aliquibus decernentur, statutam a singulis Professionibus 
mercedem auferent. @uatuor quoque anni temporibus dabuntur 
his a diseipulis et Studiosis solidi duo; a Baccalaureis grossus 
sumerabitur; a Magistris sesquigrossus; a Licentiatis et Docto- 
ribus tres grossi; a Decanis quatuor; et a Rectore octo. 


Albertus Senior Marchio Brandenburgensis, Prussiae 
Dux etc. etc. has Leges approbavit, confirmavit, 
hisque plenissimum robur addidit propria manu, 


F. Siatutä Collegii Facultatis artium priora, 
De electione Decani. - 


Cum in omnibus Collegiis certam aliquam superiorem opor- 
ieat esse personam, cujus autoritate fotus coetus gubernetur, et 
rebus communibus recte prospieiatur: prima et in nostro colle- 

io facultatis artium cura esse debet, ut ea regatur solito Aca- 
dermiaeum Magistratu, quem Decanum vocant. Et quia honestis 
de causis hic Magistratus non solet esse continuus et perpetuus, 
volumus, ut juxta statuta totius Academiae singulis semestribus, 
nempe cal. Augusti et Februarii, Decanus omnes collegas suos 

er ministrum publicum convocet, seque Magistratu abdicet, li- 
bro statutorum, sigillo et clavibus in medio consessu depositis. 
Postea tres collegas eo ordine, quo in facultatem inscripti sunt, 
nominet, ut ex his fribus unus suflragiis collegarum novus De- 
canus eligatur. Deinde sententias singulorum ordine privatim 
cum Notario audiat et conscribat, ac majori parte suam conjun- 
gat, quae — vim duarum sententiarum propter personae 
autoritatem habere debet. Postremo in corona collegarum ma- 
jori numero suffragiorum designatum clara voce Decanum pro- 
nunciet, eique librum, sigillum et claves tradat. 
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De Officio Decani. | 

Hujus generale offhicium sit, sicut leges Academiae praescri- 
bunt, opera, consilio, ac studio Rectori praesto esse, curare, ut 
statis temporibus disputationes ac deelamationes habeantur,, re- 
cognoscere themata, et ea exhibere Rectori legenda, antequam 
affıgantur, explorare item doctrinam eorum, qui titulos ac hono- 
res petunt, iisdem et conferre decretos honores solenni ritu pro 
concione. Praeterea habet potestatem convocandi collegas ad 
examina, promotiones, et ad recipiendos in facultatem, qui qui- 
dem sine recusatione, nisi justa causa impediti fuerint, in sena- 
tum venire debent, sub poena exclusionis ex facultate, si quis 
saepius contamacem se gesserit. In senatu ordine Decanus sen- 
tentias rogare debet, et aequalibus suffragiis, cui parti ipse suam 
adjunxerit vocem, ejus sententia rata esse debet. Nec absentia 
paucorum debet impedire universam reliquorum deliberationem. 
Ac si qua negotia graviora inciderint, officium Decani erit, acta 
praecipua consensu fotius collegii in librum referre, in quem et 
nomina receptorum in facultatem, et eorum, quibus gradus ali- 
quis decretus fuerit, suo loco conscribenda sunt. 


De Recipiendis in Senatum Collegii Facultatis 
u Artium, 

Collegarum kujus Facultatis numerus non excedat duodena- 
rium. Cum autem hunc numerum ipsi Professores artium non 
expleant, volumus, ut et reliqui ex ordine Magistrorum, referente 
Decano, de consensu , collegii in facultatem recipiantur. Debet 
autem Decanus testimonium referre de eorum ingenio, vita et 
moribus, ne quis corrupti ingenii, aut dissolufae atque inhone- 
stae vitae ad hunc senatum admittatur. Neque vero temere ali- 
quis recipiendus est, nisi sit exploratae doctrinae et pietatis, et 
ut minimum duos annos in ordine Magistrorum hujus Academiae 
fuerit, et pro loco publice disputaverit. Recepti numerabunt 
duos florenos in fiscum, et praestabunt juramentum Decanorum, 
quia in Decanos suo tempore eligendi erunt. 


Juramentum Decanorum. 


Ego N. hujus facultatis Decanus juro, teste Deo, me Rec- 
tori praestatuturum eam reverentiam, obedientiam ac fidem, quam 
legitimo magistratui debeo: Me ad eundem absque contumacia 
ac recusatione venturum: Reique publicae consilio semper prae- 
sto futurum, quandocunque vocabor; Nihil adversus illustrissi- 
mum principem, Ducem Prussiae, hostiliter aut scelerate factu- 
zum esse: Nihil in deliberationibus consideraturum nisi hone- 
statem et publicam utilitatem: Nihil in cognoscendis et dijudi- 
candis causis nisi aequitatem: Me item nullas fanaticas opinio- 
nes aut sectias, sive Anabaptistarum sive Sacramentariorum hic 
defensurum ac probaturum esse: Nulla secreta concilii evulga- 
turum: Rationes bona fide relaturum ad aerarium: Denique con- 
cordiam publicam conservaturum omni studio, nec ullius unquam 
aut factionis aut dissensionis autorem fore. 


De autoritate Decanorum juxta leges totius 
Academiae. 


Quod ad gradus attinet, permittimus singularum professio- 
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num Decanis ut consilio Rectoris ipsi constituant, quomodo ti- 
iuli ac honores doctrinae petendi ac decernendi sint. Cum au- 
tem isti scholastici honores sint publica tesiimonia eruditionis 
ac virtutis, admonemus omnes, ne quem admittant ad illorum 
petitionem, nisi cujus et doctrinam et mores ipsi probaverint. 
Arceantur igitur ab honorum petitione omnes non solum rudes 
ac imperiti artium, sed etiam improbi, honestatis ac legum con- 
tenıptores. 


De Examinibus et Promotionibus Baccalaurean- 
dorum. 


Ad Decani officium pertinet, singulis quadrantibus anni pu- 
blica intimatione significare de promotionibus, altera Baccalau- 
reandorum altera Magistrandorum, ut petituri hos gradus se 
praeparent, et sua nomina apud Decanum intra quindecim dies 

rofiteantur. Quofiquot autem suum nomen dederint ad gradum 
ee debent a Decano coram toto senatu facultatis 
artium certo aliquo die repraesentari, ut quaeratur de ipsorum 
inscriptione, diligentia in audiendis publicis lectionibus, et ut 
vocant, tempore completionis, vel testimoniis studiorum, si mi- 
nus diu in hac nostra Academia versati sin. Quod si commu- 
nibus collegii suflragiis ad examen admissi fuerint, stipulata. 
manu promittant, se boni consulturos esse judicium Collegii de 
studiis, moribus ac eruditione, sive admissi fuerint ad eum gra- 
dum sive repulsi. Sortiendi deinde sunt duo examinatores, qui 
una cum Decano in exploranda doctrina Baccalaureandorum certo 
loco et tempore conveniant. Duorum vero dierum sit examen 
et duarum horarum unius. In primo examinandi sunt in Gram- 
matica, adhibitis autoribus, unde exempla sumi possunt, et 
. seriptum ab iis exhibendum est. In altero examine proponendae 
sunt Dialecticae et Rhetoricae nec non primorum rudimentorum 
philosophiae quaestiones, si ex iis aliquid didicerunt. Et peri- 
culum faciendum de doctrina Catechistica verae religionis chri- 
stianae. Quodsi honesti mores responderint ipsorum diligentiae 
ac eruditioni, promittenda est singulis promotio, numeratis prius 
quatuor florenis, quorum duo cum dimidio in fiscum referantur, 
tertius Decano, dimidius florenus examinatoribus cedat. Pro 
denuneiatione vero promotionis, quae per Pedellum fieri debet, 
numerabunt Pedellis singuli tres grossos. Si quis autem nec 
moribus nec eruditione ad hunc gradum obtinendum idoneus vi- 
debitur, ad promotionem publicam nequaquam admittendus est, 
sed obligandus ad certum tempus, intra quod et mores emendet 
et negligentiam sarciat, quod si non promittit, ut repulsam pas- 
sus dimittendus est. Antequam autem publice decernatur gra- 
dus, Decanus cum examinatoribus adsignet singulis locum, se- 
cundum tempus, quo in Academia vixerunt. Nomina promoven- 
dorum et tempus promotionis Decanus publica intimatione si- 
gnificet, ac petat, ut omnes scholastiei et superiores ordines aca- 
demiae hune actum praesentia sua ornare velint. In actu pro- 
motionis Decanus honesta oratione parafus sit, quae conveniat 
talibus congressibus publicis. Et deinde Candidati jurent Pe- 
dellis et a Collegio Decano oflerantur, sicut infra de Magistris 
dicendum erit. Postea Candidatos omnes et singulos Decanus 
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promoveat Baccalaureos. Tradat etiam singulis libros apertos, 
ut sciant sibi multum ac diu ad solidam philosophiae cognitio- 
uem discendum esse. Primo autem ex creatis Baccalaureis man- 
dandum est a Decano, ut specimen suae eruditionis exhibeat, 
sumta vulgari aliqua ‘de artibus quaestione, quae in utramque 
partem agitata postea deferatur alieri examinatorum, qui paucis 
ad eam respondere non gravabitur. Is vero, qui secundum ha- 
bet locum, Iron gratiarum actionem habere debet, ac primum 
Deo aeterno Patri liberatoris nostri Jesu Christi, deinde Illustriss. 
Prineipi pio fundatori scholae, deinde Rectori ac Doctoribus 
aliisque honestis personis praesentibus, postremo Magistris ac 
scholasticis suam omnium voce gratitudinem polliceri. His pe- 
ractis actus dimitiendus est sine prandio. Testimonium petens 
a Decano ornandus est. 


De Examine et Promotione Magistrandorum. 


Ut dignitas graduum conservetur et artes dicendi ab ado- 
lescentibus majori cura ac diligentia discantur, volumus, ne quis- 
quam ad gradum Magisterii admittatur, nisi antea publice Bac- 
calaureus artium dieendi vel hic vel alibi promotus sit; potest 
tamen de communi sententia totius collegii nostri ratio .haberi 
eorum, qui vel aetate vel eruditione aliave justa causa ad gra- 
dum Magisterii immediate admitti merentur. Petituri gradum 
Magisterii iisdem de causis repraesentandi. sunt coram senatu 
collegii, ut supra de Baccalaureis dietum est. Ad examina rite 
perficienda sortiendi sunt praeter Decanuım quatuor Examina- 
tores. Examen privatum et. publicum habendum est. Privatum 
sit duarum horarum unius, in quo obiter examinabuniur Orato- 
riae, Ethicae, Mathematicae, Physicae et Theologieae materiae, 
graecae linguae rudimenta, et praecipue omnes autores, ‘qui pu- 
blice enarrantur. Requirendum est et:seriptum. Cui vero gra- 
dus Baccalaureatus antea nen decretus est, is examineiur uno 
privato examine in artibus dicendi et. maxime in grammatica, 
antequam admittatur ad examina Magistrandorum, et numeret 
quatuor flor. pro hoc ipso gradu. Qui suflragiis examinatorum 
videbuntur idonei ad hunc gradum, ab iis peeunia primum pe- 
tenda est, nempe a singulis quatuor floreni, de quibus examina- 
toribus singulis quinque grossi, Decano unus florenus decidatur, 
reliquum ad aerarium Universitatis referendum est. Postea sin- 
gulis per Pedellos bona nova (ut vocant) Jdenuncianda sunt, 
nempe quod publici examinis subeundi potestas eis a Decano 
facta sit. Pro bonis novis singuli candidati. pedellis dent qua- 
tuor grossos, nisi aliquid liberalius numerare voluerint. Si quis 
indignus hoc gradu censebitur, eodem mode cum eo fiat, quo 
supra cum Baccalaureando agendum diximus. Publicum examen 
trium dierum duarum horarum publica intimatione a Decano 
significandum est, ac petendum a Doctoribus, Licentiatis et Ma- 
gistris, ut Candidatorum doctrinam explorare juvent; tertius ta- 
men dies intercessione Rectoris Candidatis remitti potest. Sub 
publicum examen Magistrandi examinatoribus omnibus vinum ac 
mulsum liberaliter praebere debent. Ratio locandi pust examina 
observetur ut supra. Tempus promotionis et nomina promo- 
vendorum a Decano publice significari debent, et peiendum, ut 
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omnes hunc acium sna pracsentia ornare velint. Est et habenda 
deliberatio examinatoribus cum Decano de invitandis ad pran- 
dium, et qua ratione prandium instituendum sit, quod tamen 
non necessitatis esse debet, sed semper paupertatis et facultatum 
ratio habenda erit. Magistrandi solenni pompa ab universo col- 
legio in locum promotionis ex certis aedibus deducendi sunt fa- 
eibus et tympano. Decanus oratione in hoc aciu paratus sit, 
a habita Pedellus jusjurandum praelectum a singulis poscat 
uobus digitis sceptro impositis. Jurabunt autem, quod publi- 
cam utilitatem scholae diligenter promovere velint, nec denuo 
titulum Magisterii alibi repetere. Posten primus examinatorum 
brevi oratione nomine sui Collegii Candidatos commendet, et of- 
ferat Decano titulo et insignibus Magisterii ornandos. Deinde 
Decanus pronunciet ac proclamet eos omnes et singulos libera- 
lium artium Magistros. Et ordine deinceps conferat insignia. 
Primum jus cathedrae. Deinde rotundum pileum imponat. Hinc 
jes aureorum annulorum donet, Postremo libros apertos tradat. 
is peractis jubeat eos specimen suae quoque eruditionis edere, 
Ideo primus et secundus orationes habeant, ut supra docuimus, 
Quibus finitis ad locum prandii, si id futurum est, una cum in- 
vitatis deducantur. Testimonium petentes a Decano honorifice 
ornandi sunt. Novelli autem Magistri diebus canieularibus pu- 
blieis praelectionibus specimen suae eruditionis exhibebunt, quem- 
admodum id in statutis totius Academiae deeretum est. Extra- 
ordinaria promotio temere non est suscipienda, neque sine con- 
sensu totius facultatis. 


G. Statuta Facultatis artium et philosophiae 
posteriora. 


Indidit Deus in prima creatione naturis rationalibus, non 
solum notitiam numerorum, ordinis, principiorum, et judicium 
econsequentise, ut esset lumen in mentibus, cujus adjuncio bene- 
ficio omnes Artes inveniuntur et judicantur; Sed etiam singulari 
modo humano: generi se patefecit tradiia certa doctrina de sua 
et essentia et voluntate. Ex hoc fonte duo doctrinarum genera 
existunt, quorum hoc subjectum rationi Philosophiae; illud vero 
humanae rationis captum exeedens Theologiae nomen sibi ven- 
dicavit. .Prudenter autem notitiae naturales mentibus insilae et 
doctrinae ex his exstructae ab iis sententiis, quas Filius Dei ig- 
notas antea humanis mentibus patefecit et —— illustribus 
testimoniis confirmatas tradidit, discernendae sunt. Ideo in Scho- 
lis recte constitutis diversarum disciplinarum diversa Collegia 
habentur, in quibus singularum artium et doctrinarum fontes, 

rogressiones et metae monstrentur, et accuratis regionibus ac 
Timitibus a se invicem discernantur, earundemque professio reli- 
giose asservetur et ad posteritatem transmittatur. Cum vero im- 
primis liberallum Artium custodia Collegio Philosophico com- 
mendata sit, intelligant illi, quibus haec cura incumbit, non le- 
vium rerum administrationem suae fidei commissam esse, siqui- 
dem Artes non solum superiorum faculiatum adminicula sint, 
verum etiam omnium in vita bonorum fontes, ut praeclare in 
septimo #=aibsiag Cyri Croesus asseverat. Ut enim ex gelido et 
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erenni fonte membra aestu et siti languefacta suavissime re- 
er aut recreantur: sic ex Artibus infinita subsidia ad vi- 
tae humianae indigentiam sublevandam tanquam ex perenni ali- 
quo et salutari fonte promanant. Praecipue vero ad Ecclesiae 
utilitatem tanta ex omni genere artium, quac in Scholis tradun- 
tur, commoda redeunt, ut sine his cum dignitate munus suum 
iueri minime possin. Ad harum rerum administrationem et 
eonversationem multorum deliberatione et sincera Consiliorum 
et Laborum communicatione opus est. Idcirco Senatus Philo- 
sophicus Reipublicae Scholasticae interesse censuit, ut toto Col- 
legii ‚Philosophici Corpore recte constituto Leges et Statuta, 
quibus inde usque a prima Scholae fundatione Studia Philoso- 
phica gubernata fuerant, reviderentur. In qua Inspectione cum 
et brevitas et imperfectio aliaeque causae non leves mutationem 
requirebant, ex communi Consilio et matura deliberatione con- 
stitutum est, ut facta collatione Privilegiorum utriusque Acade- 
miae, nempe Tubingensis et Wittebergensis, ejusmodi Statuto- 
rum Corpus colligeretur, quod huic nostrae Scholae accommo- 
datissimum esset. Precamur igitur ardentibus votis Deum, fon- 
tem omnis Sapientiae et monstratorem hujus lucis, ex qua Artes 
exstructae sunt, ut et hoc nostrum institutum gubernet, et ho- 
nestos docentium et discentium coetus, et necessaria Artium stu- 
dia in genere humano conservet, et tranquillam sedem in his 
regionibus iisdem assignet, et docentium voluniates in vera be- 
nevolentia conjungat, et eorum studia et labores ad sui sanctis- 
simi Nominis gloriam, Ecclesiae et Reipublicae salutem et tran- 
quillitatem clementer dirigat et flectat. 


Cap. I. De Numero Collegarum. 


In hac Regiomontana Academia ex maturo Consilio et mu- 
nifrcentia Illustrissimi Principis et Domini, Domini Alberti, Se- 
nioris, Marchionis Brandenburgensis etc. Prussiae Ducis etc. 
erecta constitutum est, ut Linguarum et Artium Leetores decem 
sint. — $. 1. Lector Ebraeae Linguae, qui Grammaticen Ebraeam 
subinde repetat, et adjungat Libros Veteris Testamenti, Genesin, 
Librum Psalmorum, Proverbia Salomonis, Prophetas ıninores et 
alios. — $. 2. Lector Physices, qui Philippi et Aristotelis Phy- 
sica, et secundum Plinii explicet. — $. 3. Lector Graecae Lin- 
guae, qui subinde repetat Grammaticam Graecam, et adjungat 
probatos Autores, Homerum et Hesiodum, Euripidem, Sopho- 
clem, aliquas Isocratis ac Demosthenis Orationes. — $. 4. Lec- 
tor Rhetorices legat Elementa Philippi, interdum Libros de Ora- 
tore, Orationes Ciceronis, et alia in hoc genere scripta. In sin- 
gulis causarum generibus proponat declamationum dispositiones. 
— $. 5. Lector dialectices, qui interdum Philippi Erotemata, in- 
terdum Rodolphi Dialecticen proponat, interdum misceat Orga- 
non Aristotelis. — $. 6. Historiarum et Eihices Lector corpus 
historiarum comprehensum in Chronico Reverendi Viri D. Phi- 
lippi Melanchtonis legat. Herodotum item, Livium et alios. — 
'$. 7. Leetor Mathematum legat Arithmeticam, Libellum Sphae- 
ricum, Theoricas Planetarum, et aliquot Euclidis Libros. — 
$. 8. Lector Poöseos, qui et ipse scribat Carmen Latinum, et 
enarret Poätas probatos, Virgilium, Lucanum et Ovidii Poömata. 


— — — — — — ——— warnen — 
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— $. 9. Archipaedagogus, qui subinde repetat Grammaticam La- 
tinam, et adjungat Terentium, Epistolas et Officia Ciceronis, 
Graecae Linguze rudimenta, et alia ejusdem generis juxta ratio- 
nem Constitutionum paedagogicarum, — $. 10. Inspector, cui 
Alumnorum cura commissa est, colligat locaria, et Senatui de 
his rationem reddat. Et hi quidem sunt, qui publieis Stipendiis 
ad docendum conducti sunt; ex his solis ** Decanus, Con- 
clavium Inspectores, quorum singuli loco receptionis aerario 
Philosophico pendent duos florenos. Cum vero nemini liceat 
aliquam Philosophiae partem profiteri, nisi hujus Collegii mem- 
brum sit, Decano quocunque tempore, re tamen ad Conecilium 
Facultatis Artium delata, Viros honestos probatae pietatis, eru- 
ditionis et vitae in numerum Collegii Philosophici adsciscere 
receptis potestas sit privatim praelegendi, habendi diseipulos, e 
prae caeteris expetendi publicas functiones in hac Schola, si 
quando locus vacarit. Ex his, quicunque in Facultatem recipi- 
fur, unum aureum numerabit, ubi ad publicas functiones adhi- 
bebitur, addet et alterum. 


Cap. I. De Conecilio Facultatis Artium. 


Coneilium Facultatis Artium ex solis Professoribus publicis 
Stipendiis ad docendum conductis convocabitur, qui ut ejusdem 
Collegii societate, ita mutua animorum conjunctione inter se de- 
vincti sint, ut communi Consilio et ope studia Juventutis infor- 
ment, et disciplinam conservent. Hi fidem dabunt stipulata manu 
in hane quisque sententiam: se velle in deliberando, consulendo, 
decernendo, suflragando, Sententiis ferendis, pietatem, fidem, in- 
tegritatem, respectum dignitatis et commoditatem hujus studii 
sequi, praestare silentium celandorum, revereri Decanum, voca- 
tum se in Consilio adesse, aut mulctam solvere. Hora consti- 
tuta a Decano singuli in conveniendo tempestive adsint. Si in- 
ciderit absentiae justa causa, res Decano indicetur, quod si non 
fuerit faetum, mulctae loco quadrantem floreni sine recusatione 
numerent. — In Consilio js, de cujus causa et re deliberabitur, 
inter deliberandum absit. In deliberationibus unius alteriusve 
absentia decisionibus ac decretis nequaquam officiat. 


Cap. II. Juramentum eorum, qui Concilio adhibentur. 
Juramentum Professorum ex publieis Legibus describendum. 


Cap. IV. De Electione Decani. 


Cum in omnibus Collegiis certam aligquam superiorem opor- 
teat esse personam, cujus autoritate totus Coetus gubernetur, et 
rebus communibus recte prospiciatur; prima et in nostro Colle- 

io Facultatis Artium cura esse debet, ut ea regatur solito Aca- 

emiarum Magistratu, quem Decanum vocant. Et quia honestis 
de causis hie Magistratus non solet esse perpetuus, volumus, ut 
quolibet semestri tempore, quo publica fit Rectoris Scholae 
hujus renunciatio, nempe Dominica Quasimodogeniti, et proxima 
a Festo Michaälis Dominica, convocet Decanus illius temporis 
Concilium Facultatis Artium, Libris, Sigillo et Clavibus in me- 
dio Consessu depositis, petat communibus suflragiis novum De- 
canum eligi. — In eligendo Decano eorum saltem habeatur ra- 
tio, qui stipendiis publicis conducti sunt ad docendum, Ex his 
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stitutum ‚ sunt eorum nomina, qui publicos honores in 
miae, mr petunt, Rectori deferre, ut intelligi possit, utrum 
rum Universitatis insceripta fuerint. — In Senatu Decanus 


datiss’ .ntentiam dicat, deinde reliquos ordine et distincte roget, 


tem „qualibus suflragiis, cui parti ipse suam adjunxerit vocem, 
ex ,sententia rata sit. — Si qua negotia graviora inciderint, 
w “%eium Decani erit, primo mense, ex quo Magistratu abiit, ea- 


jem inter acta referre, rationes bona fide die tertia, posteaquam 
Magistratum deposuit, reddere. Sumptus hujus Studii nomine 
non faciat, nisi deeretos in Concilio. — Cum Magistratum inie- 
rit, rationes ab Antecessore relatas, pecuniam iraditam, una cum 
sigillo et aliis hujus Studii propriis in aerarium reponat, ad- 
juneto Actorum libro, ex quo et impensae quolibet semestri fac- 
tae, et cujusmodi pecuniae summa in aerario sit, perspicue cerni 
possit. Claves, et si quae alia suae fidei concredita sunt, fideli- 
ter asservet. — Singulis mensibus una cum Inspectoribus habi- 
tationes, studia et mores in Collegio habitantium inspiciat, et 
Examinibus eorum, qui paedagogicas lectiones audiunt, intersit. 
— Quacunque in parte publicam administrationem hujus Studii 
remissiorem esse, aut in aliquo delinqui animadverterit, corrigat. 
Si privatae admonıtiones locum yon hahmarind, rem cum Colle- 
is communicet, vel si res et causa postulat, totum Senatum 
interpellet. 


Cap. VI. De Consiliariis Decani. 


Decano duo Conclavium Inspectores, ut Consiliarii, adjuncti 
erunt, ii videlicet, qui ordine in administratione Decanatus ante- 
cesserunt. Cum his Conclavia inspiciat, et si quando res postu- 
lat, de Disputationum et Declamationum temporibus communi- 
cet, negotia leviora horum Consilio expediat. 


Cap. VIL De Albo Communitatis Studii Artium et 
aliis Libris. 

Interest Reipublicae Scholasticae unum esse, et commune 
Corpus eorum, qui publicas docendi partes in hac Schola ob- 
eunt. Constituimus igitur, ut Decanus Album habeat, in quo 
referat nomina eorum, qui membra Collegii Philosophici facti 
sunt. In horum Inscriptione diligens habeatur ratio Circumstan- 
tiarum, quo anno, quo Reectore et Decano singuli fuerint recepti. 
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Cap. IX. De Ordine Lectionnu. ‚studiis, 

Magna est vis Ordinis in omni gubernatione, i \issi ad 


publicis legibus constitutum sit, quibus horis public, 
raelegere debeat, ad earum praescriptum singuli se a, 

Aabnde — Si quis privatas lectiones habebit, eae instien 

collato Consilio cum Decano, qui supremus erit Lection 

spector, et accedat talis moderatio, quae et concordiae N . 

viat, nec publicas lectiones impediat, nec earum ordinem * 

turbet. er. 

Cap. X. De Feriis. 


De feriis publicis ex consilio totius quoque Senatus statuen 
dum est. Caeterum Disputationum, publicorum Examinum, pro. 
motionum et declamationum tempora a publicis praelectionibuz 
libera sunt. 


Cap. XI. De Disputationibus. 


In omni disciplinarum genere necessaria sunt Disputationum 
Exercitia, in — modesta, placida et erudita sententiarum 
collatio de rebus utilibus et necessariis instituatur. Itaque De- 
canus operam det, ut habeantur Disputationes. Hoc Exercitium 
omnes, qui sunt publici Liberalium artium Professores, et no- 
strae Facultatis membra, suo loco et ordine promoveant. Dis- 
putationibus dies Sabbathi attribuatur. Initium Disputationis 
sit hora septima, nec ulira decimam extendatur. Priores duas 
horas Baccalaureis et reliquo Siudiosorum coetui Disputationis 
Praeses impendat. Ne autem constituti temporis spatium exce- 
datur, adhibeat eam moderationem, ne ultra bina argumenta in- 
Disputationem a singulis adferantur. Residuum temporis Doc- 
—* ac Magistris tribuat. Disputator ex numero Baccalau- 
reorum, aut ex coetu Scholastico pro suo arbitratu Responden- 
tem eligat, si quis deirectaverit, autoritate Decani cogatur. — 
Priusquam Disputatio publice affigatur, exhibenda erit Decano, 
qui non permittat proponi materias otiosas, inanes, dicaces et 
absurdas, sed jubeat eligi res veras, utiles et vitae profuturas, 


assumatur Decanus eo ordine, quo singuli in Facultatem sunt 
recepti, nisi temporum circumstantiae et aliae causae novae de- 
liberationi occasionem dederint. 


Cap. V. De Officio Decani. 


Hujus generale officium sit, sicut leges Academiae praescri- 
bunt, opera, consilio et studio Rectori praesto esse, curare, ut 
statis temporibus Disputatinnes ac Declamationes habeantur, re- 
cognoscere themata, explorare ex sententia Collegii doctrinam 
eorum, qui titulos et honores petunt, eisque decretos conferre 
honores solenni ritu pro concione. Praeterea habeat potestatem 
convocandi Collegas ad consilia, examina, promotiones, et ad 
recipiendos in Facultatem, qui quidem sine recusatione, nisi 
justa causa impediti fuerint, in Senatum veniant, sub poena ex- 
clusionis ex Facultate, si quis saepius contumacem se gesserit. 
— Decani partes sunt eorum nomina, qui publicos honores in 
hac facultate petunt, Rectori deferre, ut intelligi possit, utrum 
in Album Universitatis inscripta fuerint. — In Senatu Decanus 
prior sententiam aicat, deinde reliquos ordine et distincte roget, 
et aequalibus suffragiis, cui parti ipse suam adjunxerit vocem, 
ejus sententia rata sit. — Si qua negotia graviora inciderint, 
offieium Decani erit, primo mense, ex quo Magistratu abiit, ea- 
dem inter acta referre, rationes bona fide die tertia, posteaguam 
Magistratum deposuit, reddere.. Sumptus hujus Studii nomine 
non faciat, nisi decretos in Concilio. — Cum Magistratum inie- 
rit, rationes ab Antecessore relatas, pecuniam traditam, una cum 
sigillo et aliis hujus Studii propriis in aerarium reponat, ad- 
juncto Actorum libro, ex quo et impensae quolibet semestri fac- 
tae, et cujusinodi pecuniae summa in aerario sit, perspicue cerni 
possit. Claves, et si quae alia suae fidei concredita sunt, fideli- 
ter asservet. — Singulis mensibus una cum Inspectoribus habi- 
tationes, studia et mores in Collegio habitantium inspiciat, et 
Examinibus eorum, qui paedagogicas lectiones audiunt, intersit, 
— Quacunque in parte publicam administrationem hujus Studii 
remissiorem esse, aut in aliquo delinqui animadverterit, corrigat. 
Si privatae admonıtiones locum non habuerint, rem cum Colle- 

is communicet, vel si res et causa postulat, totum Senatum 
interpellet. 
Cap. VI. De Consiliariis Decani. 

Decano duo Conclavium Inspectores, ut Consiliarii, adjuncti 
erunt, ii videlicet, qui ordine in administratione Decanatus ante- 
cesserunt. Cum his Conclavia inspiciat, et si quando res postu- 
lat, de Disputationum et Declamationum temporibus communi- 
cet, negotia leviora horum Consilio expediat. 


Cap. VIL De Albo Communitatis Studii Artium et 
aliis Libris. 

Interest Reipublicae Scholasticae unum esse, et commune 
Corpus eorum, qui publicas docendi partes in hac Schola ob- 
eunt. Constituimus igitur, ut Decanus Album habeat, in quo 
referat nomina eorum, qui membra Collegii Philosophici facti 
sunt. In horum Inscriptione diligens habeatur ratio Circumstan- 
tiarum, quo anno, quo Reetore et Decano singuli fuerinut recepti. 
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Praeterea decernimus, ut praeter Album Decanus peculiarem Li- 
brum habeat, in — referat nomina eorum, quibus in hac 
Schola nomine Collegii Philosophici gradus et honores publice 
decreti sunt. — Habeat et Actorum Librum, in quem referantur 
Decreta sub uniuscujusque Magistratu communi Consensu et 
Consilio facta. 


Cap. VIII. De Fisco. 


Aerarii Collegii custodia Decano demandelur, et duobus 
Consiliariis, qui bona fide ea, quae Fisco debentur, ad aerarium 
referant, et in eodem fideliter asservent. Ideo tribus clavibus 
occludatur, quarum una Decano, caeterae Consiliariis tradantur. 
His eo ipso die claves committantur, quo Decanus, qui Magi- 
stratu abiit, rafiones ad aerarium referet. Talis autem sit pecu- 
niae ad aerarium referendae ratio, ut partim quae ex Receptione 
eorum, qui societatem Collegii Philosophiei expetunt, pecunia 

endatur, partim quae ex promotionibus, juxta rationem contri- 
— infra constitutam, decedit, ad Fiseum Collegii Philoso- 
pbici referaiur. 


Cap. IX. De Ordine Leetionum. 


Magna est vis Ordinis in omni gubernatione, itaque cum 
publicis legibus constitutum sit, quibus horis publice quisque 
raelegere debeat, ad earum praescriptum singuli se accommo- 
dakust — Si quıs privatas lectiones habebit, eae instituantur 
collato Consilio cum Decano, qui supremus erit Lectionum In- 
spector, et accedat talis moderatio, quae et concordiae inser- 
viat, nec publicas lectiones impediat, nec earum ordinem inter- 


turbet. 
Cap. X. De Feriis. 


De feriis publicis ex consilio totius quoque Senatus statuen- 
dum est. Caeterum Disputafionum, publicorum Examinum, pro- 
motionum et declamationum iempora a publicis praelectionibus 
libera sunt. | 


Cap. XI. De Disputationibus. 


In omni disciplinarum genere necessaria sunt Disputationum 
Exercitia, in * modesta, placida et erudita sententiarum 
collatio de rebus utilibus et necessariis instituatur. Itaque De- 
canus operam det, ut habeantur Disputationes. Hoc Exercitium 
omnes, qui sunt publici Liberalium artium Professores, et no- 
strae Facultatis membra, suo loco et ordine promoveant. Dis- 
putationibus dies Sabbathi aftribuatur. Initium Disputationis 
sit hora septima, nec ultra decimam extendatur. Priores duas 
horas Baccalaureis et reliquo Siudiosorum coetui Disputationis 
Praeses impendat. Ne autem constituti temporis spatium exce- 
datur, adhibeat eam moderationem, ne ultra bina argumenta in- 
Disputationem a singulis adferantur. Residuum temporis Doc- 
toribus ac Magistris tribuat. Disputator ex numero Baccalau- 
reorum, aut ex coetu Scholastico pro suo arbitratu Responden- 
tem eligat, si quis deirectaverit, autoritate Decani cogatur. — 
Priusquam Disputatio publice affigatur, exhibenda erit Decano 

qui non permittat proponi materias otiosas, inanes, dicaces e 

absurdas, sed jubeat eligi res veras, utiles et vitae profuturas. 
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De suae Disputationis materia cum Consiliariis consultabit De- 
canus. Quod si forte fuerit sententiarum diversitas, res ad Rec- 
torem deferatur. — Disputationibus publicis non aberit Decanus. 
Si qua necessitate impeditus adesse nequiverit, in suum locum 
aliquem ex Consiliarıis substituat. Decanus peracta qualibet 
Disputatione Successorem designet, is operam dabit, ut tempe- 
stive materia Disputationis Decano exhibeatur. Licitum sit De- 
cano amanter et placide, instituendae Juventutis et eruendae ve- 
ritatis gratia, inter disputandum interfari, si intellexerit respon- 
sionem minus accommodatam esse. Nec existimet Disputationis 
Praeses, hanc interpellationem ex arrogantia aut PAosızia fieri, 
sed eam ut testificationem mutuae benevolentiae et conjunctionis 
ducat. Nulla enim dulcior est cantilena bonae menti, quam au- 
dire viros sapientes, graves, amicos, veritatis amantes, suaviter 
ac placide suas opiniones conferentes, et in tali colloquio veri- 
tatem vel investigantes vel illustrantes. 


Cap. XI. De Declamationum Exercitiis. 


Cum in omni vita, ac praecipue in Ecclesia ad doctrinae 
coelestis propagationem, propriae, perspicuae et disertae oratio- 
nis facultas necessaria sit, omnes et singuli in Facultatem Ar- 
tium recepti publice et privatim rationes suae professionis dent 
Auditoribus, et discipulis scriptionum argumenta, eaque ab ipsis 
exigant, et cessantes admoneant. Inprimis aufem illi, qui adspi- 
rant ad gradus, ad exercitia Disputationum et Declamantium ad- 
hiberi debent. Ut autem haec exercitia commodius instituantur 
et conserventur, Praeses in Disputatione substituat aliquem, qui 
Disputationi Declamationem subjungat, quae triduo ante publi- 
cam recitationem Decano exhibeatur, et ipsius Judicio subjicia- 
iur. — Si in actu celebriori orationes funebres aut aliae haben- 
dae sunt, ea res incumbit Decano, nisi ex Senatusconsulto aliud 
videatur. 


Cap. XI. De Gradibus. 


Duplicem honorum contributionem in Scholis retineri mul- 
tis de causis utile est, ut Juventus per artes vitae necessarias 
ordine ducatur, et discentium cura, industria, et assiduitas acua- 
tur et crescat. — Priori gradui a Laurea Antiquitas nomen in- 
didit. Hujus honoris testimonium quicunque petituri sunt, an- 
num ad minimum in hac Academia Regiomontana optimarum 
artium studiis operam navarint, et artium Professores attente et 
diligenter audierint necesse est, ut deinde de vita, moribus et 
doctrina judiecium fieri possit. — Posterior est Magisterii gra- 
dus, qui eruditionem et judicium de rebus exquisitius requirit. 
Ad hujus igitur petitionem solidiorem Doctrinam, vitae modeste 
et bene actae testimonium Candidati adferant, nee admitiantur 
ii, quorum mens polluta et fascinata est falsis opinionibus, et a 
consensu Catholicae Ecclesiae Christi alienis, et in quorum mo- 
ribus aliqua haeret iurpitudo. — Si quis ex alia Academia in 
hane venerit, et in ea sibi Magisterii honorem decerni petierit, 
inquiratur de testimonio Praeceptorum, sine quo non temere 
admittatur. 
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Cap. XIV. De — —————— Ratione petendi Gradum 
accalaureatus. Ä 

Ad Decani Officium pertinet certis anni temporibus publica 
intimatione significare de. Promotionibus, tam Baccalaureando- 
rum, quam Magistrandorum, ut petituri hos 'gradus tempestive 
se praeparent.: — Significatio primi gradus aestivo tempore die 
Dominico praecedente. festum Pentecostes. Hyemali vero die 
Dominico praecedente Festum Martini. Hanc publicam -signi- 
ficationem die undecima subsequatur repraesentatio Candidato- 
rum coram toto Senatu Facultatis Artium. — Cum’ autem Stu- 
dia Juventulis ‚sine certo Rectore parum felices successus: ha- 
beant, non temere..ad .hunc primum gradum admittendi 'erunt, 
qui sine certo Studiorum Duce,.seu privato :Praeceptore, ad 
hunc gradum adspirant. — In Repraesentatione Baccalaureando- 
rum Decanus uni has partes dicendi imponat, ut Competitorum 
nomine Senatui Consilium' de. petendo hoc gradu exponat, et 
explorationem doctrinae et'morum, et accessionem honorum petat. 
— Ad haec Decanus ex Consilio Collegii respondeat, 'ejusque 
Studium et promptissimam voluntatem Candidatıs oflerat, si prius 
stipulata manu promiserint, se in judicio Collegii de studiis, 
moribus, eruditione, et honorum distributione, sive admissi ad 
hunc gradum fuerint, sive repulsam tulerint, acquieturos esse. — 
In Repraesentatione. Candidati sub Religione Jurisjurandi polli- 
ceantur, se propria scripta allaturos esse; deinde de pecunia et 
de artibus, in quibus respondeant, admoneantur, decernaturque 
ipsis tempus, quo ingenii et eruditionis documentum et speci- 
men de se praebeant. — Sorte eligantur dno Examinatores, qui 
una cum Decano in exploranda doctrina Baccalaureorum certo 
loco et tempore conveniant. Examen vero uniuscujusque Can- 
didati trium sit horarum. — Primo periculum fiat, quid in ve- 
rae religionis doctrina cognoverit. — Secundo examinetur ‘in 
Grammatica, adhibitis autoribus, unde examina sumi possunt, id 
quod et ex scripto exhibito fieri potest. — Postremo fiat explo- 
ratio in Dialectica, Khetorica, Arithmetica et Lingua graeca. — 
Quodsi honesti mores ipsorum diligentiae ac eruditioni respon- 
derint, promittenda est singulis promotio, numeratis prius qua- 
tuor florenis. Quorum talis fiat distributio. Decano duae mar- 
cae dentur, Fisco tantundem, et singulis Examinatoribus marca. 
— Pro denunciatione promotionis, quae per Pedellum fieri de- 
bet, numerabunt singuli Pedellis grossos quinque. Si quis nec 
moribus nec.eruditione ad hunc gradum obtinendum idoneus vi- 
debitur, ad promotionem publicam nequaquam admittendus est, 
sed obligandus ad certum tempus, intra quod mores emendet, et 
negligentiam resarciat. Quod si non promittit, ut repulsam pas- 
sus dimittendus est. Antequam publice decernatur gradus, De- 
canus cum Examinatoribus assignet singulis locum, in quo as- 
signando inprimis habeatur ratio temporis, quamdiu Candidati in 
hac Academia liberalium artium siudiis operam dederint. Ex- 
pendantur tamen caeterae quoque circumstantiae, aetatis, gene- 
ris, eruditionis. — Nomina promovendorum, et tempus promo- 
tionis Decanus publica intimatione significet ac petat, ut omnes 
Scholastici ac nostri ordinis amantes hunc actum sua praesentia 


ornare velint.. — In aciu promotionis Decanus honesta Oratione 
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paratus sit, quae conveniat talibus Congressibus püblicis. Deinde 


Candidati jurent Pedellis, et solenni more debitam reverentiam 
et subjectionem Decano, et aliis Magistris studii bonarum ar- 
tium promittant. .‚Nec se Baccalaureatus gradum repetituros esse 
recipiant. — Deinde alter Examinatorum nomine Collegii Philo- 
sophici Candidatos oflerat Decano, praemissa commendatione 
pietatis, doctrinae, et honestatis morum. — Postea Candidatos 
omnes et singulos Decanus promoveat Baccalaureos, hoc servato 
ritus Tradat singulis Libros apertos, ut sciant sibi multum et 
diu ad consequendam solidam Philosophiae cognitionem discen- 
dum esse. — Primo ex creatis Baccalaureis mandet Decanus, ut 
'specimen suae eruditionis exhibeat, sumpta vulgari aliqua de 
artibus quaestione, quae in utramque partem agitata postea de- 
feratur Alter Examinatorum, qui paucis ad eam respondere' non 
gravabitur. — Is vero, qui secundum habet locum, brevi quadam 
sit instructus 'gratiarum actione, qua primum Deo aeterno Pa- 
tri, Domini ac Salvatoris nostri Jesu Christi, deinde Illustris- 
simo Prineipi, pio Fundatori Scholae, praeterea Rectori Sche- 
lae, Decano, et reliquis Examinatoribus, Doctoribus aliisque ho- 
nestis personis praesentibus, posiremo Magistris ac Scholasticis, 
suo ei competitorum nomine gratitudinem — — His 
peractis actus dimittendus est sine prandio. Petens testimonium 
marcam numerabit Decano, qui inde Notario, suam in scribendo 
operam elocanti, mercedem decem gross. compenset. 


Cap. XV. De Tempore et Ratione petendi Gradus 
Magisterii. 

Signifieatio conferendi gradum Magisterii bis fiat in anno, 
aestivo quidem tempore proximo die Dominico, qui a nostris 
feriis dieram canicularium Labores scholasticos reducit, hyber- 
no vero die Dominica, Festum Purificationis Mariae praecedente. 
— Ut autem dignitas graduum conservetur, et artes discendi ab 
Adolescentibus majori cura ac diligentia discantur, volumus, ne 

uisquam ad gradum Magisterii admittatur, nisi antea publice 
— artium dicendi, vel hie vel alibi promotus sit. Po- 
test tamen de communi- sententia totius Collegii nostri haberi 
ratio eorum, qui vel aetaie vel eruditione, aliave de justa causa 
ad gradum Magisterii immediate admittii mereniur. — Petituri 
gradum Magisterii, iisdem de causis, et eadem solennitate reprae- 
sentandi sunt coram Senatu Collegii, ut supra de Baccalaureis 
dietum est, — Ad Examina rite perfiecienda sortiendi sunt prae- 
ter Decanum quaiuor Examinatores, qui inter sese labores exa- 
minandi distribuant, et unicuique, quantum fieri potest, ratione 
suae Professionis partes Examinis demandent. — Examen pri- 
valum et publicum habendum est. Privatum quaiuor sit hora- 
rum unius, quae materiis Theologicis, disciplinae physicae, Ethi- 
eae, Mathematicae et Linguae Graecae tribuantur. — Quibus 
gradus Baccalaurealus antea non est decretus, ii examinentur 
prius in arlibus dicendi. Antequam vero admittantur ad Exa- 
mina Magistrandorum, numerent quatuor Florenos pro hoc gra- 
du, distribuendos hoc ordine et modo, qui in superiori Cap. 
constitutus est. Admissi exploratorum judicio ad Magisterii gra- 
dum numerent sex florenos, qui hoc modo distribuendi sunt, 
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Decano tres marcae cedant, Fisco duae, Examinatoribus singu- 
lis.marca. — Probata eorum, qui Magisteriales honores petie- 
sint, eruditione ac vita ab iis, quibus inquisitio in illos data’ est, 
Decanus singulis, quale fuerit exploratorum judieium significet, 
missa per publicum ministrum indicatione, qua ad publicum Exa- 
men. admiftantur, — Pro his bonis novis, uti vocant; singuli Can- 
didati Pedellis dent decem grossos, nisi aliquid liberalius velint 
numerare. — Publicum examen trium .dierum et duarum hora- 
rum unius sit, nisi iertius dies intercessione Rectoris Candida. 
tis zemittatur. Ad hoc Decanus publica intimatione omnes Doc- 
tores et Magistros invitet, partim vero singulos Professores  fu- 
turi examinis admoneat, petaique ut in honorem liberalium 'ar- 
tium hos congressus sua praesentia ornent, et Candidatorum 
doetrinam explorent. — Sub publicum Examen: Magistrandi vi- 
num et: mulsum liberaliter A quo hospites excipiuntur. — 
Ratio locationis sit penes Detannii et Examinatores ea ratione 
et modo, qui in.superiori Cap. est expressus, — Tempus pro» 
motionis, ‚et nomina promovendorum a Decano publice: signi- 
ficentur, petatque, ut omnes hunc actum sua praesentia ornent, 


‘Cap. XVL De Actu etRitu Promotionis. 


Cum Magisterii, gradus dignitate sit superior, addidit Vetu- 
stas huie ‚solennitati ritus et ceremonias celebriores. : Hoe igitur 
modo ad publicam Magistrandorum declarationem procedendum 
est. Transacto examine publico Decanus cum: Examinätoribus 
deliberet,. de invitandis ad publicum promotionis actunm et- ad 
Convivium, in quo apparando semper facultati et egesiati Can- 
didatorum  consulatur. — Die Dominico ante actum publicae ur - 
motionis duo, Examinatores, qui ex Candidatis, quotquot velint, 
sibi adjungant, praecedeutibus Ministris publieis cum; Scepiris, 
uomine Decasi et; Collegii. Philosophici ad actum invitent. — 
Primo illustrissimum  Borussiae Principem, omnes'-Professores 
et Ecclesiae Pastores cum Diaconis, deinde Consiliarios Prinei* 
pis, et; caeteros in Aula ‚ordinis nostri amantes. — Ex singulis 
Oppidis, Consules, et ordinis Senatorii Viri, et’ si qui adsunt pe- 
regrini non. alieni a literis, invitentur. — Ipso promotionis die, 
hora septima, signum detur majori: Campana in Eeelesia Cathe- 
drali,,ad horae ferme quadrantem, ut non solum invitatis, sed 
etiam caeteris de tempore promotionis constet, quo pulsu abso- 
luto. addatur signum in Collegio. — Invitati in aedibus. Deeani 
conveniant, et inde isthoc ordine, quem uniuscajusque dignitas 

ostulat, Magistrandos solenni pompa in Collegium dedueant, in 
pompa Tibieines praecedant, hos subsequantur ‚tot. pweri 
cum facibus eereäceis, quot numero fuerint Candidati..—: Po- 
steaquam ad locum promotienis pervenium est, Decanus acius 
initium faciat, habita oratione praesenti negotio conveniente, cui 
cum -finem'imiposuit, unus Examinaforum nomine totius Collegii 
Philosophici Candidatos Decano oſſerat, petatque, ut, posteaguam 
privalim et publice suae pietatis et eruditionis documenta dede- 
rint et; moribus honestis praediti'sint, Candidatis, praestito prius 
solenni Collegio Philosophieo Juramento, Magisterii gradum de- 
cernat. — Poscente igitur publico Scholae Ministro  singuli duo- 
bus digitis Sceptro impositis jurabuntz. Amplecti ‚sevde singulis 
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doctrinae: eoelestis Articulis universum Scripturae Propheticae 
et Apostolicae Consensum, et praecipua Symbola cum his con- 
sentientia, et consentire in illud doctrinae genus, quod ex his 
constitetum, et anno tricesimo. Imperatoriae Majestati Carolo V. 
sub titulo Augustanae Confessionis traditum, et deinceps in Apo- 
logia repetitum est, eo intellectu et sensu, qui cum universa 
Scriptura Prophetica et Apostolica congruit, et in hac agnita 
veritate adjuvante gratia Dei permansuros, publicam .utilitatem 
Scholae’ promoiuros, animi gratitudinem in Ilustrissimum Bo- 
russiae Principem et. Scholae hujus Professores, et inprimis in 
Decanum et Collegium Artisticum debita ‘subjeetioene et obser- 
vatione declaraturos, nec denuo Magisterii titulum alibi repeti- 
turos. — Praestito Juramento a singulis, Decanus publica auto- 
ritate, qua fungitur, omnes et singulos liberalium artium Magi- 
stros pronunciet et proclamet. Et quia Vetustas addidit insig- 
nia, ea ordine conferat singulis. Primo det ipsis potestatem te- 
nendae Cathedrae, h. e. tribuat eis jus in publicis Scholis, quas 
Academias vocant, profitendi et docendi Philosophiam, dispu- 
tandi et declamandi. Deinde. imponat ipsis rotundum pileum, 
uo ritu ipsos in libertatem asserat, ac participes faciat omnium 
Privilegiorum, quibus Caesares et Reges docentium coetus or- 
narunt. Tertio tribuat eis potestatem gestandi annulos aureos, 
quo ritu collocet eos in superioris ordinis dignitatem, et Nobiles 
ronunciet. Nam annulus Nobilium insigne est, et commone- 
actio de studiorum continuatione. Postremo tradat ipsis libros 
apertos, ut sciant, diligentia, assiduifate et industria in docenJo 
opus esse, nec de doctrinis ex privato arbitrio statuendum, sed 
peritorum judicia accurata lectione investiganda et consulenda 
esse. — His rite peractis jubeat, ut ex Caudidatis primus eru- 
ditam aliquam Quaestionem alicui ex Professoribus explicandam 
deferat, secundus gratiarum actione, eo modo, qui supra expres- 
sus est, actum concludat. Absoluto actu promotionis invitati 
Candidatos in templum proximum comitentur, ac inde in locum 
randii deducant, eo servato ordine, quem hujus actus celebri- 
as requirit, ita ut BRector in hoc processu primum Candidato- 
rum sibi adjungat, ad cujus exemplum caeteri sese accommoda- 
bunt adseiscendo unum ex novitiis Magistris. — Testimonium 
petentes: a Decano honorifice ornandi sunt, pro hoc beneficio 
numerent Decano Florenum. Is Notario, qui scribendi operam 
confert, et thecam, cui sigillum imprimitur, suppeditat, satisfa- 
ciat. — Novelli Magistri diebus canieularibus specimen suae 
eruditionis exhibeant, quemadmodum id in Statutis totius Aca- 
demiae decretum est. ° Extraordinaria promotio temere non est 
suscipienda, neque sine Consensu totius Facultatis, 


Conclusio. 


Haec statuta, gubernantia studia Philosophica in hac Acade- 
mia Regiomontana, ex communi consilio et deliberatione omni- 
bus circumstantiis et rationibus diligenter pensitatis, recepta et 
consensu totius Senatus Academici approbata sunt. Itaque non 
temere ulla mutatio facienda est. Sin vero ejusmodi tempora 
inciderint, quibus progressiones rerum Scholasticarım aliquid 
vel addendum, vel subtrahendum monuerint, de his omnibus ni- 
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hil privato judicio decernatur, sed arbitrium, aestimatio,, inter- 
pretatio, mutatio et abrogatio penes Senatum Scholae hujus, et 
ejus Gubernatores sit, qui has Constitutiones emendent, corri- 
gänt, augeant et diminuant, ea servata moderatione, ut quicquid 
in hac parte fuerit facium, id omne cum publica Scholae utili- 
tate et dignitate sit conjunetum, — Oramus autem Deum, fon- 
tem omnis sapientiae, ut per et propter Filium necessaria Ar- 
tium studia, quae explicationi et propagationi doctrinae a. se 
alefactae inserviunt, clementer in hac Schola foveat, iisdemque 
felix incrementum largiatur, et has regiones a barbaricum gen- 
iiam incursionibus, quae Ecclesiis et Scholis perpetuam et eX- 
tremam vastitatem et exitium minitantur, benigne defendat et 
tueatur. 


H. Statuta Facultatis Juridicae. d. 17. Aug. Ao. 1616. 


Politicae bases, adeoque ipsam hominis vitam, in Legibus 
et jure posuit Creator et Legifer noster. Ruere oportet Rem- 
publicam quamcungue, aequi juris ruente observatione, perinde 
ac mori necesse est animal discedente anima. Levit. 18. v.4 et5. 
Innata hominibus haec ratio, quae Ethnicis quogue facem verita- 
tis praetulit ad verum omnis legis principium, ipsum naturae 
Conditorem, L. 2. ff de J. et J. Demosthenes Legem omnem 
agnovit inventum et munus Dei, Chrysippus Divinarum et hu- 
manarum omnium Reginam. Laudat utrumque Martianus Ictus 
L. 2. ff. de LL. Verum ut constare non potest jus, nisi sit ali- 

uis Jurisperitus, per quem possit — in melius produci, 

. 2. $. Post originem 13. de ©. J. ita nec stare potest Respu- 
blica, cui non sint curae ejusmodi Justitiae Sacerdotes, eandem 
scil. ut veri Philosophi colentes, boni et aequi notitiam profiten- 
do, bonos non solum metu poenarum, verum etiam praemiorum 

uoque exhortatione efficere cupiendo, L. 1. ff. de J et J. Pro- 
Forte haec cum ipsis Professoribus Capitibus — Rerumpubl. 
in pretio fuit, quibus modo Numen propitium bene regendi in- 
tellectum non negarit. Fridericum Barbarossam prae aliis re- 
petamus. Voluit quidem et aliis Scholaribus omnibus, sed ma- 
xime tamen divinarum atque sanctarum legum Professoribus suae 

ietatis beneficium indulgere in auth, Habita. Ne Filius pro Patre. 

osteritas optimo Safe ac insigni rei utilitate allecta authen- 
ticae hujus beneficia ampliavit. Primus Prussiae Dux Albertus, 
pientissimae recordationis, ommnia et singula, quae de jure aut 
consuetudine competunt ulli Academiae, aut competere possunt, 
Privilegia et Regalia Academiae Regiomontanae tributa, D, Si- 
gismundus Augustus, Poloniae Rex, habita matura deliberatione, 
et Regiae potestatis plenitudine confirmata veluit. Locum in 
Statutis ex ratione et more laudabili aliarum Academiarum Ju- 
ris peritis dedit post Theologos proximum, simulque constituit, 
ut singulae Professiones suam quandam administrationem habe- 
ant peculiarem, leges peculiares a singularum Professionum Ma- 
gistris ac Doctoribus praesceribendas. Constitutum id, non in 
usum productum. Habent res initia sua, habent distinctos pro- 
ressus, nec simul idem et nalum et absolutum. Hucusque et 

uridica Facultas tota a Statutis totius Universitatis communi- 
bus pependit, nec tam cito a prima quis nativitate virile robur 
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assequi potuit, ut numero personarum perfeeto et aliis exercitiis 
jurium suorum competentiam gauderet. Coepit tandem Sereniss. 
rincipum nostrorum magnificentia defeotum tertii Professoris 
extra Ordinem complere; unde ad sese magis magisque erigen- 
dam atque boni publici causa de Legibus propriis et incremento 
ulteriori cogitandum indies est armata. @uod igitur Deus bene 
vertat, sequentibus Facultas legum perpetuo' mansurarum tribuit, 
si eadem vigore Statutorum Academicorum Universitas Schola- 
stica approbaverit. Quin exoptat Facultas, ut ad Rectoris et 
Senatus Academici voluntatem Serenissimi quoque Blectoris Prin- 
eipis, et Domini nostri Clementissimi specialis accedat Consen- 
sus.‘ Confirmatis nihil unquam statuit per quemque derogandum, 
nisi maximis de Causis, publica utilitate urgente, comprobante 
opel Universitate, ipsa Facultas quid statuat abrogandum 
ore. 
Cap. I. De Personis Juridicae Facultatis in genere. 


Jus omne positum est vel in eo, quod est cujusque, vel in 
modo obtinendi. Et id, quod cujusque est, vel personam spec- 
tat, vel res externas, . Eadem quoque speetanda veniunt in Ju- 
zidicae Faculiatis Statutis. Et primum quidem locum sibi per- 
sonae vendicant, cum omne jus Personarum causa sit constitu- 
tum. Considerari vero personae ad Juridicam Faculfatem per- 
tinentes vel generaliter et in universum possunt, vel in specie 
et singulatim. In personis generaliter consideralis de duobus 
admonendum est, nempe et quid Privilegiorum et Jurium iisdem 
competat, et quid vieissim ab illis exigatur, quae scil. membra 
Facultatis. Competunt illis Jura et Privilegia, cum communia, 
quae aliarum Facultatum Studiosis in Academia Regiomontana 
in universum sunt tributa;5 tum peculiaria et propria, quae ex 
communi vel Statutis hisce omnibus singulisque, ut Facultatis 
Juridicae membris, pro (qualitate et conditione cujusque diver- 
simode assignantur. Vice versa, ut vigore Privilegiorum vere 
liberi esse queant, legum servos esse oportet, ei quemque ut 
Statutis hujus Academiae communibus, ita et specialibus hisce 
Facultatis hujus Statutis et sanctionibus se suasque actiones de- 
bite accommodare. _ 

Cap. IL De“Professoribus Juris Ordinariis, 


In personis specialibus -consideratis, commodius est primo 
absolvi capita absoluta, quid seil. de singulis in sese considera- 
tis juris esse debeat; deinde progressum fieri ad respeetum, 
— habent invieem. Singulatim in sese consideratae sunt aut 

rincipales, aut ministrantes. Principaltam duplex est Ordo, 
sunt enim vel Docentes, vel Discentes. Docentes alii actu, alii 
potentia proxima, sen dignilate et gradu. Docentes actu in spe- 
cie vocantur Antecessores, sive nomine cum aliis Facultatibus 
communi Professores. Hi Ordinarii sunt, aut Extraordinarii. 
In Ordinariis spectandum, ut et rite fiant, et factis quid juris 
competat. Ut rite fiant, desiderantur et personae idoneae et per- 
sonarum legitima vocatio. In personis :spectetur quantitas et 
qualitas. Ratione quantitatis determinari necesse est, quot de- 
beant esse Ordinarii. Et lieet in Statutis hujus Academiae con- 
tineatur, superiorum disciplinarum binos esse debere Doctores, 
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id tamen pro illius temporis conditione et in doctorum Virorum 
penuria, et quia a primis illis incunabulis Academiae tot visi 
sunt sufficere, ita ad tempus coustitutum fuit; adjecium vero, 
quia fieri haud possit, ut Constitutiones ‚quibusque, temporibus 
aptae et accommodatae sint, ideo curaturum Senatum Universi- 
tatis, si forte tempus et publica utilitas id ferat, ut sanctis Le- 
gibus cuncta ad rectitudinem et convenientiam praesentium tem- 
porum constituantur. Eapropter cum Senatus animadvertat, bi- 
nos Professores neque ordinariis Lectionibus, neque publieis 
promotionibus habendis esse sufficientes, pro majori Academiae 
ineremento et boni publici causa instituit, binis, illis Ordinariis 
adjungendum ‚esse tertium Ordinarium; ita famen, ut-tertius hie 
et Senatus sessione et emolumento abstineat, nisi forte a Sena- 
tu in Syndicum eligatur, et Stipendio, quod hactenus Extraor- 
dinario ex aerario Principis destinatum fuit, tamdiu sit conten- 
tus, donec Serenissimus Elector Princeps ex eodem aerario id 
decreverit augendum. — enim vel aliis sessio vigore Sta- 
tutorum debita praeripienda; neque Principi de certo augmento 
praescribendum, sed totum ejus munificentiae relingquendum cen- 
set Senatus. Ratione qualitatis desideratur in personis cum ha- 
bilitas, tum testimonium publicum habilitatis.. Habilitas est in 
moribus et doctrina. Moribus elegantibus praeditum esse decet 
Professorem, maxime Ordinarium, ut et ai inter Professores 
ipsos conveniat, et bono Exemplo Siudiosam Legum Juventu- 
iem antecedant, et vitae probitate sibi totique Academiae favo- 
rem et laudem omnium tanto felicius concilient, . Doctrina vero 
vel Religionem concernit, vel ipsam Professionem. Religioni 
Christianae, ut illa ex Verbo Dei in Augustanam Confessionem, 
ejus Apologiam, Corpusque Prutenicum redacta est, nec ulli 
aliae seciae addietum esse convenit Juris Professorem, ut. ita 
per hanc quoque Professionem Deus celebretur;. seriae Primi 
Academiae Fuudatoris intentioni satisfiat, et corde spirituque 
eodem unum verum Deum colere et invocare omnes possint, 
sitque suayissima consensio in sacris aeque ut profanis inter om- 
nes et singulos Professores. Professione Ordinarius Juris Pro- 
fessor debet esse Ictus, qui per tempora praefinita Juris Docto- 
res sedulo .audiverit, inque disputando cum privatim tum Pü- 
blice in Jurisperitorum Scholis sese aligquamdiu exercuerit. Non 
debet esse merus Theoreticus, aut merus Practicus, sed debet 
uirumque fideliter conjunxisse, uf et Juris fündamenta sciat, et 
quomodo dextre ad usum sint accommodanda. . Sed quia saepe 
indigni pro dignis se gerunt, magna ex causa a primo mies 
Fundatore constitutum, et hactenus tenaciter usu servaium est, 

od et imposterum immatabiliter usu observandum, ne quis- 
quam ad oflicium Professoris Ordinarii admittatur, qui non in 
haec aut alia Academia competenter privilegiata summos Icti ho- 
nores et Doctoris Titulum sit legitime consecutus. Quod si quis 
tanguam Doctor, cum non esset, suscepfus unquam fuerit, re 
manifestata tanquam non idoneus ipso jure sit remotus, et prae- 
sentatio ac kankmhlin tanquam Falsarii nullius sit roboris, quam 
quidem pertinet ad taliter praesentatum, 


616 


Gap. UL De Professorum Juris Ordinariorum legitima 
| - Vocatione, 

Non satis, personam esse Professioni Juridicae idoneam, insuper 
debet quoque 3 eandem via ordinaria venire. Ad quam rem opus 
est et vocatione legitima, et vocati Introductione solenni. Vocatio 
exigit vocantem ‘et vocandum, Vocantes vigore Privilegiorum sunt 
cum Princeps, tum Rector et Senatus Academiae, His praesentatio, 
illi confirmatio competit, Praesentatio sua habet requisita, ubi enim 
locus in Juridica Facultate Ordinarius vacare coeperit, tenetur Rec- 
tor intra Septimanas tres continue subsequentes hac de causa Sena- 
tum convocare, et si non fecerit, Decanus Facultatis tribus elapsis 
septimanis tenetur Rectorem admonere, ut cogat Senatum, In Se- 
natu perlegendae sunt Supplicationes petentium se ad locum ordina- 
rium promoveri. Deinde exponenda est Rectori sua sententia, quid 
sentiat de qualitatibus Supplicantium, et quem prae aliis aestimet 
maxime idoneum, Ordine reliqui Senatores sua adjiciant vota, in 

aibus singuli favorem et odium deponant, et memores Jurisjurandi 

‚cademiae praestiti nihil nisi honestatem et bonum publicum in de- 
liberando spectent. Adjiciant singuli sententiis suis praegnantes ra- 
tiones, et liberum cuique sit, ubı Collegae rationes suis praeponde- 
rare intellexerit, sententiam mutare antequam concludatur, Denique 
Rector suam iterum adjiciat sententiam, et electus sit, quem esse 
voluerint plurium suffragia. Tum praesentatio in scriptis fiat cum 
causis, quibus motus Senatus illum duxerit praesentandum, et intra 
spatium sex septimanarum a tempore Professionis vacantis numeran- 
darum praesentatio Illustrissimo Principi, aut si fuerit absens, Domi- 
nis Regentibus, intra tres ad maximum septimanas confirmanda exhi- 
beatur per Syndicum aut Academiae Notarium. Subsecuta confir- 
matione Rectori incumbit quamprimum signifhcare repraesentato et 
factam praesentationem subsecutamque alone et ut se ad 
publicam Disputationem intra septimanas tres praeparet, Praesentati 
vero est voluntatem vocationi accommodare, et Disputationem pu- 
blicam pro Loco habendam intra tempus praefinitum proponere., 
Habitam Disputationem sequi debet solennis introductio, cum in ip- 
sam Professionem, et si primarius aut secundarius sit, etiam in Se- 
natus Consessum, praevio jurejurando, quod in Academiae Statutis 
continetur. Eodem autem altero die a Decano Facultatis introdu- 
cendus etiam est in Facultatem, et Inscriptionis nomine aerario Fa- 
cultatis solvat duo Florenos Ungaricos, et Legibus Facultatis manu 
propria subscribat. Post Lectiones a Decano Facultatis constitutas 
sese inchoaturum intra Octiduum significet publica intimatione. 


Cap. IV. De Professorum Juris Ordinariorum Officio, 


Ordinario Professore legitime constituto consequens est definiri, 
quid juris eidem competat. Hoc jus est vel necessitatis, quo Ordi- 
narii Officii ratione certo quodam vinculo tenentut, vel facultatis, 

uo tanquam quadam praerogativa honorantur, Officium eorum con- 
sistit in Professione ordinaria rite expedienda, Quemadmodum igi- 
tur Professio sese dupliciter habet, scilicet ut pars certa Juridicae 
Facultatis, et ut totum quid per se consistens, ita et Professo- 
rum operas suas partiri convenit, Erga Facultatem quidem gerat 
se ut membrum, praestetque cum Decano debitam in rebus ad Fa- 
cultatem pertinentibus obedientiam, tum Collegis debitum amorem 
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et observantiam. Ad Professionem: vero: ipsam pertinet ordinarie le- 
gere et disputare. Legere debet in Auditorio Jurisconsultorum, non 
alibi, nisi gravi ex causa aliter a Decano, et Facultate disponatur, 
Et ut omnia decenter fiant, distinctis Professoribus assignandae: sunt 
et distinctae materiae, horis distinctis explicandae, — Prima- 
rius explicabit ‚Justiniani Imp. Codicem, Novellas et Feuda, prout 
visum illi fuerit Auditorio praesenti expedire, -idque: faciet diebus 
ordinariis, scil, Lunae, Martis, Jovis et Veneris hora. IX. matut, 
Professor Secundarius Pandectas iisdem diebus; hora prima’ pomeri- 
diana interpretabitur, atque in illis ea potissimum diligentius prose- 
gern quae ad-fori usum magis fuerunt. Tertius denique Imperat, 
ustiniani ‚Instituliones succincta et facili methodo explanabit, nec 
prolixa Commentatione aut difhicilibus Controversüs novos Justinia- 
neos onerabit. Debebit autem Decanus cum Ordinariis secunda die 
Januarii quotannis convenire, et certum numerum ordinariarum. lec- 
tionum illius anni juxta numerum dierum ordinariorum, in quo$ 
non incidunt feriae, determinare, quo unus et alter, si qua ratione 
hora ordinaria legere praepediatur, diebus aut horis extraordinariis 
defectum suppleat, aut nisi numerum praefinitum impleverit, anno 
elapso pro singulis Lectionibus praetermissis. lorenum de Stipendio 
detrabi sibi patiatur. Ordinariam Disputationem singuli Ordinarii in 
anno habeant semel, nisi aerario Facultatis pendere malint florenos 
quinque, Primarius suam habebit intra Festum Trinitatis et Domi- 
nicam quartam post illud Festum; Secundarius intra Festum Michae- 
lis Archangeli et Festum D, Martino sacrum; Tertius Septimanis, 
uae sunt inter Bacchanalia et Pascha. Disputationis initium fiat a 
I. malutina, finem eidem imponat XI. meridiana, Studiosi faciant 
opponendi initium. Quod si tres vel quatuor Juris Doctores Dispu- 
tationi intersint, nona audita Studiosi acquiescant, et Doctores ad 
opponendum invitentur. Eadem servetur ratio in aliis quoque Dispu- 
tationibus licet extraordinariis, praetergquam in Disputationibus pro 
loco, aut pro gradu habendis, quae, si ———— adsint, prima po- 
meridiana sunt redintegrandae, et ad quintam usque continuandae. 


Cap. V, De Professorum Juris Ordinariorum 
Praerogativis. 


Praerogativis Juris Ordinarii Professores gaudeant communibus 
et propriis. Communes sunt, quae et aliis Doctoribus licet non Pro- 
— competunt, Propriae iterum tributae sunt vel tanquam 
Professoribus, vel in specie ut Professoribus Juris. Professorum 
communia Privilegia continentur partim in jure communi, partim in 
ipsa Academiae Regiomontanae Fundatione. Sed non minus ea quo- 
que firmiter tenenda sunt, quae in specie Professoribus Juris tribu- 
untur, Est autem inter ea non postremum, quod ex illis et his, quos 
sibi adjunxerint, constet Juridica Facultas in specie sic dieta. Et 
zeuinde illis solis competit nomine Universitatis Juridicae, cum de 

ure publice respondendi, peculiare Sigillum habendi, et alios actus 
nomine Juridicae Facultatis exercendi, tum eligendi ad usus Facul- 
tatis et Officiarios perpetuos et mutabiles. Perpetui quidem sunt 
Facultatis Adjuncti, mutabilis est Decanus; de utrisque singulatim in 
sequentibus est statuendum, 
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Cap. VI De Juridicae Facultatis Adjunctis. 


Adjungi quosdam Ordinariis Professoribus utile videtur, quo nu- 
mero tanto majori constet Facultas, et facilius publicae promotiones 
expediri, eoque citius consulentibus de jure responsa dari possint; 
maxime vero, ut ran Ordinario deficiente statim sint in promptu, 
ex quorum numero idoneus in locum vacantem eligatur. De his et 
recte cooptandis et jam cooptatis, quae sequuntur, Juris firmitatem 
obtineant, In cooptandis spectanda est persona et modus. Persona 
consideretur ad quantitatem et qualitatem. Ratione quantitatis visum 
est duos Facultatis Juridicae Adjunctos sufhicere, ut‘ hoc pacto tota 
Facultas in specie dicta constet personis quinque, Ordinariis tribus, 
et duobus Adjunctis. Quodsi temporibus insequentibus negotia in 
tantum fuerint multiplicata, ut majori Adjunctorum numero opus 
esse videatur, liberum erit Facultati plures sibi adjungere, Ratione 

ualitatis non debent alii, nisi Doctoris ee insigniti Facultati Ju- 
ridicae adjungi; et quidem Incolae, si haberi possunt, extraneis etiam 
hac in parte sunt praeferendi, et inter Incolas praeferri debet, qui 
in hac Academia gradum Doctoris est adeptus, quippe de cujus qua- 
litatibus Facultati melius potest constare. Modus cooptandı est in 
electionis consensu. Electio competit Decano et membris praedictis 
Facultatis Juridicae, ita, ut vacante loco Adjuncti Decanus Faculta- 
tem convocet, et nominatis personis, quae cöoptari petunt, pro con- 
scientia, quem maxime habilem arbitretur, aliis praeferat, Sit autem 
is electus, quem major pars voluerit, Quod si votorum paritas_ sit, 
poterit Decanus uni parti secundum votum hoc casu adjungere, ut 
ea ratione electio facilius procedat. Electione facta vocandus est 
electus, ut tanquam Adjunctus Statutis hisce subscribat, et Inscriptio- 
nis nomine duos thaleros aerario solvat, Jam cooptati debent et Of- 
ficio suo diligenter fungi, et praerogativis competentibus perfrui, 
Officium Adjunctorum est, cum adesse Decano et Facultati in Re- 
sponsis de jure dandis et promotionibus habendis, tum ad minimum 
in anno semel publice disputare. Praerogativae sunt parlim in re, 
parlim in spe. In re est ratione personae, quod illis jus sit habendi 
Collegia, non tantum privata, sed et publica, seu lectoria, seu dispu- 
tatoria, Ratione rerum, quod recipiant ex reditibus Facultatis partem 
in Statutis assignatam,. In spe habent jus praelationis ad Ordinariam 
Professionem * vacantem, modo non intersit Reipublicae Litera- 
riae alium, qui forsan magis sit aptus, a Senatu Academico praesen- 
tari; quod tamen non facile est diceendum, neque committendum, 


Gap. VO, De Eligendo Juridicae Facultatis Decano. 


Mutabile est Officium Decani, quo cum dignitate et labores inter 
Collegas eosdem aequaliter distribuantur, Et * fas est ad digni- 
tatem legitime venire, et ubi pervenit jure suo competenter. uti, 
Venit autem ad eandem electione Juridicae Facultatis, quae quidem 
consistit in persona eligendi et electionis modo. Persona — 
ratione Quantitatis sit unica, neque enim simul duo possunt esse De- 
cani, ut nec unius Corporis nisi unum tantum modo Caput. Ratione 
Qualitatis Decanus eligendus est ex ipso Corpore Facultatis, neque 
alii quam Ordinarii, aut Facultatis Adjuncti hujus dignitatis sunt par- 
ticipes. Modus eligendi tempus locumqgue commodum exigit, et de- 
bitam electionis formam. Tempus semestre est, per quod quilibet 
Decanatu perfungitur. Incipit hoc semestre spatium die, quo publice 
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fit Rectoris hujus Scholae renunciatio, nempe Dominica Quasimodo- 
geniti, aut Dominica a Festo Michaelis proxima, alterutroque die 
etiam finitar. Debet proinde in his diebus praecedentis semestris De- 
canus Facultatis Facultatem convocare, ut precibus vespertinis con- 
veniant de novi Decani- Klectione deliberaturi,. Locus conveniendi 
sit Senatus Academiae, ubi et Rector et aliarum etiam Facultatym 
Decani eligi solent. Forma electionis est in abdicatione prioris et 
resignatione novi Decani. Abdicatio fieri debet cum facto, quando 
Decanus Libros, Sigillum et Claves in medio Consessu deponit, tum 
Verbis, quando communibus suffragiis novum Decanum eligi petit, 
Resignatio novi Decani fit, cum conjunctim tum distinctim, Distinc- 
tim, quando singula Facultatis membra surgunt, et singulatim Decano 
votum suum dant, In voto servent Ordinem, quo’ in Facultatem re- 
cepti, et eundem quoque in eligendo novo Decano observent, nisi 
temporum 'circumstantiae aut aliae causae novae deliberationi occa- 
sionem dederint. Conjunctim, quando ex pluralitate votorum Deca- 
nus prior novum Decanum nominat, eum in locum suum collocat, 
eidemgue Libros, Sigillum et Claves tradit, ac se ad reddendas ra- 
tiones oflert. 


Cap. VII De Praerogativis Decani Juris, 


Jus Decani electi est in Privilegiis, quibus fruitur, et Offhicio 
recte expediendo. Privilegia habet non tantum communia, quae aliis 
Facultatis membris competunt, sed et peculiaria quaedam, cum per- 
sonae, tum rerum ralione. In Persona habet dignitatem praecipuam, 
ut primum teneat in Juridica Facultate locum, primusque et ultimus 
sententiam dicat, adeoque duo habeat vota. In rebus habet jus prae- 
cipiendae partis vicesimae ex reditibus Facultatis inter Collegas di- 
videndis. 


Cap. IX, De Officio Decani Juris. 


Offcium suum Decanus faciat in genere quidem, ut sciat Statu- 
torum Facultatis protectionem et Executionem suae fidei commissam 
esse, ut et Facultatis membra iisdem obtemperent, et refractarii, si 
moniti non resipiscant, accedente Facultatis, aut etiam, si opus sit, 
Senatus Academici aulhoritate, in ordinem cogantur, vel si id non 

atiantur, Facultate ejiciantur. Extraneis etiam Privilegia et Statuta 
Facultatis infringere volentibus debitis Juris remediis resistet. In 
specie vero quaedam ad solius Decani, quaedam simul etiam ad Fa- 
cultatis Officium videntur pertinere. One Decanum concernunt, 
— vel ad Decanatum administrandum, vel eundem deponen- 

um. Administratio pertinet ad personas et res, Personas matricu- 
lae Facultatis inseribet Decanus, quas vigore Statutorum Facultatis 
inscribi fas est, Eapropter et Candidatorum nomina, qui gradum 
petunt, debet loco convenienti annotare, quo post in Facultatıs Con- 
sessu porro de promotione statuatur. Res vel jam in Facultate sunt, 
vel tempore Decanatus sui eidem inferun.ır. Quae in Facultate sunt 
et perpetuo manere debent, ut est Aerariun,, Claves, Libri, debet as- 
servare et custodire. Quae Facultati inferuntur, sunt vel oneris et 
laboris, vel honoris et lucri. Laborem exigunt responsa, quae a, 
Consulentibus ad quaestiones aut acta peti solent, Hic Offhicium 
Decani versatur in quaestionibus et actis recipiendis, pro portione 
competenti inter Collegas ad referendum et responsum concipiendum 
distribuendis, in Responso revidendo et extrahendo, in Literis trans- 
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missis „.et-Copia Responsorum obseryanda. Pro Labore et Respon 
sis datis honorarium, quod pendi solet et debet, Decani est recipere, 
ad rationes referre et ın aerarium reponere, quo tempore praefinito 
competenter dividatur, Deponet Decanatum tempore superius prae- 
finito, et tertio die post novi Decani resignationem in Consessu Fa- 
eultatis rationes reddet, Haec quidem Decanus ey; transigit,. Sunt 
autem quaedam Facultatis Gonsensum exigentia. Et ex his quaedam 
etiam inter absentes distinctim in scriptis expediri possunt, quaedam 
Facultatis conventum desiderant, In scriptis consulere debet Faculta- 
tem de tenore dandorum Responsorum, Idque hoc ordine fiat, ut 

rimum acta transmissa uni, quem Ordo tangit, dentur praelegenda, 
I; observatis inprimis facti circumstantiis Relationem formet, et quale 
Responsum dandum existimet, similiter quantum pro Labore Faculta- 
tis nomine exigendum putet, subjungat, unaque cum Actis Decano 
remittat. Hanc Relationem et Responsi formulam ac taxam cum alıis 
Gollegis in Capsula inclusa ‘communicet, et ex volorum pluritate Re- 
sponso ultimam adhibeat manum, atque in mundum redactum et si- 
gillatum demum extradat, et tantum, quantum fuerit a majori parte 
statutum, exigat. Similiter si quae alia dubia ad Faculiatem perti- 
nentia occurrant, potest de illis per Capsulam Collegas consulere. 
Facultatis conventum exigere possunt causae quaedam, cum ordina- 
riae, tum extraordinariae. ÖOrdinariae vel cum certa determinatione 
in Statutis expressa, ut quoties Decanus eligendus, Lectiones distri- 
buendae, rationes reddendae, pecunia distribuenda; vel sine certa de- 
terminatione, quae scilicet ex aliquo accidente conventum requirunt, 
ut si quis Facultati adjungendus, aut in numerum Doctorum promo- 
vendus. Sed et aliae causae concurrere possunt, de quibus nibil 
certi constitui potest. Licebit igitur Decano, quoties opus est, Con- 
ventum Facultatis indicere. Collegarum autem est, absque recusatione 
venire et consilio Decano praesto esse, 


Cap. X, De Professoribus Extraordinariis. 

Si quis extra ordinem in hac Academia jura profiteri velit, vel 
gratis, vel impetrato hoc nomine a Principe Stipendio extraordina- 
rio, is sciat, se non admissum iri, nisi facultas illi a Decano et Fa- 
cultate facta fuerit. Non debet autem facile ad publicam Professio- 
nem, licet extraordinariam, Facultas admittere quemque, nisi Docto- 
ris gradum in hac aut alia Academia privilegiata sit adeptus, et Ju- 
ramentum publicorum Professorum, quatenus scil. id ad extraordi- 
narios pertinere potest, ante praestiterit, Admisso adsignari debent 
horae extraordinariae, quibus legat et explicet materiam aliquam Stu- 
diosis utilcm et a Facultate approbatam, nec ab alio jam occupatam, 
simulque indicari, ut pro Inscriptione inter Extraordinarios Facultati 
Ungaricum solvat, et bis ad minimum in anno diebus extraordinariis 
disputet, Taliter Bar prae aliis Doctoribus etiam competit, de 
— quidem habendi Collegia lectoria et disputatoria, etiam pu- 

lica, de futuro autem, ut prae aliis loco aliquo vacante Facultati 
ar wur aut ad aliam vacantem Dignitatem promoveantur, si 
sint idonei, Maxime cum ex edicto D. Alberti A. 1544 die 20. Julü 
publicato, non aliunde, nisi ex Academia Regiomontana ad quaevis 
officia idonei sint constituendi, 


Cap. XI. De Doctoribus non Professoribus. » 
Inter Docentes merito recensentur et illi, qui cum Professores 
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non sint, gradam tamen Doctoris: legitime sant adepti. His quid in- 
cumbat et vice'versa competat, itidem definiendum, Et quidem, quid 
ro illo dignitatis gradu recte tuendo illos facere oporteat, quem- 
Tiber ex se nosse fas est. ‚Specialiter vero de eo potissimum monendi 
sunt illi, qui alibi Doctoris titulum et honores sunt consecati, ut 
non tantum vigore Statutorum Academicorum jus Scholasticam ma- 
ture repetant, sed et nomen gradumque Decano Facultatis profitean- 
. tar, seque inter Doctores Albo Facultatis inscribi petant, et inscrip- 

tionis nomine florenum m. aerarıo solvant, modo in hac-F%- 
cultate frui et gaudere velint Privilegiis Doctoralibus. Inscripti ut 
et hic promoti insuper norint, sibi statim et deinceps singulis: annis 
semel disputandum publice, ut et ipsi pro virili incrementä -hujus 
Academiae promoveant, et tanto melius, quod sint membra-Facalta- 
tis, aliis constet, nisi ob negotia et officia publica, aut aliis honestis 
de causis ‘cuique id fuerit a. Facultate remissum, .Competit Doctori- 
bus jus cum docendi, tum alia officia honesta’et compatibilia exer- 
cendi. ‘Docere privatim illis licet legendo et disputando, Sin et- pu- 
blice velint, Decano significent, ut debito modo inter Professores 
extraordinarios ex Facultatis consensu referantur· Ofhicia compati- 
bilia sunt judiciaria. Possunt ergo praeesse Judiciis sive superiori- 
bus, ut sunt in Judicio aulico Consiliarii, sive inferioribus in Judi- 
ciis Eeclesiastieis Officiales, Gonsistoriorum Assessores; in politicis, 
Consules, Senatores et Syndici, Possunt etiam Judiciis subservire 
patrocinando, Et scribere quidem ac Advocatos agere, seu Principis 
et Fisei,'seu privatoram coram quibuscunque Judiciis possunt, Pro- 
curare autem non nisi coram sacta Regia Majestate, Judicio Aulico, 
et nobili Commissoriali, non coram als inferioribus. Simul autem 
Judicio praeesse, et subservire in eadem causa jure communi prohi- 
bentur. Et licet Professoribus Ordinariis eadem maneant Privilegia, 
quae aliis Doctoribus competunt, tamen non facile permittendum est, 
ut cum Professione simul gerat hönorem Consiliarii, ne laboribus 
Professioni impertiendis nimium derogetur, ac Lectiones et Disputa- 
tiones ordinarias aliqua ratione intermittere cogatur, 


Cap. XU, De Publicae Promotionis praeambulis. ; 


Personae non graduatae generaliter omnes referendae sunt inter 
discentes. Discentium autem non una conditio est, sunt enim alii 
in ordine superiori, alii in inferiori. In superiori sunt illi, qui 
semet ipsos docere et Bee exercitiis discere :sunt habiles, Horum 
alii peliere gradum, alii non. Qui petierunt gradum proprie Juris 
Candidati dıcuntur. His competit, de praesenti quidem habere Col- 
legia privata lectoria et disputatoria, de futuro autem, ubi in hac 
Academia gradum adepti fuerint, quod alüs alibi promotis in publi- 
‚eis functionibus praeferantur,. Sed ut ad gradum proveniant, ipsos 
oportet esse tales, qui rigorem tentaminis, examinis, et publicae seu 
Lectionis seu Disputationis sustinere queant, deinde adhibere etiam 
modum certum promotionis, qui partim in praeambulis, partim actu 
ipso consistit, Praeambula peraguntur a Candidato, partim extra 

acultatem, partim in ipsa Facultate, Extra Facultatem peragitur 
nominis Professio cum apud Rectorem vigore Statutorum Academi- 
eorum, tum apud Juridicae Facultatis Decanum, quando nomen 
suum inter Candidatos Albo Facultatis inseri, seque prima :occasione 
in Doctorem Juris promoyeri petit, simulque Inscriptionis nomine 


aerario Facultatis florenum Ungaricum 'infert, In Facultate, guaedam 
peraguntur privatim, quaedam publice. Privatim peragitur tentamen 
et examen, In tentaminis initio Candidatus honorarii loco non am- 
plius nec minus quam tres Ungaricos oflerre debet, et cum gratia- 
rum actione, quod fuerit admissus, se tentamini paratum ostendere, 
Ibi- a Facultate instituenda est inquisitio de Natalibus et doctrina, 
Ex matrimonio legitimo sese natum CGandidatus aut probabit instru- 
mentis vel testibus, aut-se non aliter scire religiose affırmabit. Ro- 
gandus porro est de doctrinae. circumstandis et profeetu, Circum- 
stantiae sunt: 1) Temporis, per quot scil. tempora Juri operam de- 
derit; nisi enim ad minimum quinquennium in Juris studio comple- 
verit, aut indolis bonitatem, adhibitamque peculiarem quandam dili- 
gentiam, exinde malurius provenientem eruditionem in ipso tenta- 
mine et examine egregie. ostenderit, ad gradum nequaquam erit ad- 
mittendus, 2) Loci, ut sciri possit, an et in quibus Academiis vixerit, 
3) Praeceptorum, quibus Gandidatus usus: fuerit, etsi enim et sine 
vavis Praeceptoribus interdum quis praestare aliquid possit, procedit 
tamen id difhicilius, et plerumque ejusmodi ‚autodidacti aliquid ambi- 
tionis, interdum quoque errores intolerabiles et Reipublicae pernitio- 
sos, ista industria sua privata imbibere solent, igitur cum illis tanto 
severius et vaulius est ägendum, 4) Exercitiorum, quas nempe Jlectio- 
nes Candidatus audiverit, an etiam ante hae privatim aut publice 
disputaverit, an. et quot Collegiis sive privatis sive publicis inter- 
fuerit. - Atque haec quidem omnia eo, ut ex circumstantüs. hisce, 
tanquam signis externis, de Candidati profectu interius latente rectius 
judicium fat, en ex his Candidatus sese extricaverit, pro- 
pius ad profectum illius intelligendum accedendum erit, primo per 
collationem , deinde per testuum explicandorum destinationem,. Col- 
lationdem novissimus ın Facultate inchvet, a generalioribus, veluti de 
numero Librorum, Titulorum, Legum, de distributione Juris universi, 
de Juris Civilis et Canoniei differentis, inde paulatim ad jus perso- 
narum, rerum et actionum. descendat.: Hora elapsa penultimus col- 
lationem interrumpat, deseendendo cum Candidato ad certam aliquam 
materiam, veluti Nuptiarum, Tutelarum, Testamentorum, Contra- 
ctuum, Delictorum etc, pro data occastone, Sie faciant deinceps et 
ceteri. Decanus denique finem tentamini imponat, jubendo Candida- 
tum paulisper secedere. Quo ante fores exspectante perquirat: Deca- 
nus an dignus sit, qui ad examen admittatur, et si dignus judicatus 
fuerit, quinam textus illi sint deputandi, Ubi plurium suflragiis di- 
gnus fuerit judicatus, accersito Candidato significetur quosnam textus, 
alterum nempe ex Civili, alterum ex Canonico Jure, si in utroque 
Jure gradum petiit, tertio die insequente eodem in loco interpretari 
debeat, . Et. hic erit Tentaminis finis, - Quod si non satis idoneus 
fuerit compertus, qui ad hoc dignitatis culmen perveniat, significan- 
dum illi est, examen irı delatum ad annum unum vel alterum, ut 
visum fuerit Facultati sufhicere. Interim jubendus est, ut privata 
Collegia habeat debitamque diligentiam adhibeat, quo tempore illo 
praeterito ad examen admissus non patiatur repulsam, Licebit autem 
tempore illo elapso Candidato petere, ut textus explicandi et tempus 
examinis destinetur. Nec enim cogetur denuo tentamen subire, nisi 
forsan nimia ipsius ignorantia exämen haberi-jubeat denuo loco: ten- 
taminis,-novumgque ierminum alteri examini — Veniente die 
examinis praestituto in Consessu Facultatis Candidatus quidem offeret 
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denuo pro examine habendo Ungaricos decem, statimque 'subjnnget 
interpretationem textuum sibi destinatorum. Öccasione factae inter- 
pretationis iterum novissimus Facultatis initium examinis faciet, et 
conabitur opponere adversus datam explicationem, deducetque 'Can- 
didatum de una materia in aliam, idque per totam horam faciet. 
Sic facient deinceps et reliqui. Tandem Decanus discedente- Candi- 
dato deliberabit cum Collegis, an ad publicam Disputationem et Lec- 
tionem sit admittendus, Et ubi id conclusum fuerit, : certiorandus 
est in consessu Candidatus revocatus, qualia in tentamine et examine 
dederit specimina, et quod ex Decreto Facultatis ad publicam dispu- 
tationem et lectionem pro gradu habendam intra certum tempus sese 
debeät praeparare, Disputationem ipse conscribere debet, de qua 
materia velit conscriptam Decano exhibere revidendam, revisam. et 
subscriptam curare, ut typis mandetur, publice affıgatur et distribua- 
tur die Dominica Disputationem praecedente. Inchoare debet Dis- 
putationem praesente ad. minimum Decano sexta matutina, et ;si..opus 
erit ob multitudinem opponentium, hora undecima interruptam iterum 
hora prima redintegrare, nec ultra quintaın vespertinam ejusdem;idiei 
continuare. Disputatione finita Candidatum. honoris ergo, Decanus, 
et qui adsunt Icti domum deducent. Ibi quidem integrum sit Can- 
didato comites Ictos ad coenam invitare, Rectorem quoque aliosque 
Academicos Senatores, nullum autem praeterea accersiri curare, sed 
ultra tria fercula bona sit eidem —— sub mulcia floreni pro 
singulis ferculis supernumerariis aerario Facultatis solvendi.. Invi- 
tatio ad Lectionem schedula typis impressa publice afhıxa fiat, ipsa- 
que Lectio cursoria pro materiae explicandae ratione tribus aut qua- 
tuor vicibus erit absolvenda, 


Cap. XIII. De Actu et Solennibus Promotionis, 


Actus ipse Promotionis constat initiis, progressu et exita. Initia 
quidem alia Bein: diebus aliquot actum ipsum antecedentibus, 
alia. in ipso die promotionis. Diebus antecedentibus instituenda. est 
invitatio, cum a Decano, tum ab ipsis Candidatis. Decanus qui- 
dem intimatione publica typis expressa, die Dominico actum pro- 
xime praecedente significet, quibus personis bonores Doctorales a 
Facultate Juridica sint decreti, et qua die executioni decretum 
hoc sit mandaturus, invitetque simul omnes omnium Ordinum Aca- 
demicos, Proceres ac Cives, nec non bonos quosque ad actum il- 
lum spectandum, subjectis Quaestionibus, de quibus singulalim sin- 
guli — sint dicturi, quoque Rectore, quoque Decano (si for- 
san alii quam Decano promovendi jus fecerit Facultas) actus sit 
peragendus. In Invitatione a Candidatis instituenda considerentur 

ersona et modus. Personae invitantes principales quidem sunt ipsi 

andidati, quorum si plures sint, primo et ultimo in Ordine hoc 
onus est injungendum, Sed adjungendi sunt his cum Orator ali- 
quis, tum Pedelli, Personae invitandae sunt, inprimis Serenissimus 
Prussiae Princeps, Elector et Dominus noster Clementissimus, atque 
ejus vices in hoc Ducatu gerentes Illustres D. D. Domini Regentes, 
Deinde sunt Rector et — nec non Kcclesiae Pastores cum 
Diaconis, item Consiliarii Principis, Assessores Consistori, et alii 
in Aula Ordinis nostri amantes, br singulis oppidis Consules et or- 
dinis Senatorii Viri, et si qui adsint, docti Cives et peregrini non 
alieni a literis, Inyitandi modus est, ut Pedelli veste solenni induti 
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cum:sceptrisantecedant, et ab Oratore Gandidatis- adjuncto ‚pro qua- 
litate cujusque invitandi, nomine Decani Facultatis Juridicae, ad Ac- 
tum doctorandorum honorifica invitatio instituatur, Ipso promotio- 
nis die hora septima matutina signum detar majori Campana in Ec- 
elesia Cathedrali ad horae quadrantem, ut non solum invitatis sed 
etiam ceteris de tempore promotionis constet, Quo pulso absoluto 
addatur signum in Collegio. Interim invitati in aedibus Decani, aut 
alio loco destinato convenient ante octavam auditam, Quamprimum 
octava fuerit audita, Candidati cum Oratore ingrediantur, et gratis 
actis se in Collegium deduci petant, Ubi Responsio finita, unus ex 
Pedellis schedulam legat a Rectore petitam, quo ordine singuli pro- 
grediantur, In hac-pompa Tibicines praecedant, nec non pueri qui- 
dam elegantius vestiti:cum facibus cereis, Hos subsequantur Hllus- 
trissimus Princeps,: aut ejus Legatus, cui ex sinistro latere conjunctus 
sit Rector, deinde reliqui ordine in. schedula praescripto. Postea- 
quam ad locum promotionis perventum est, Decanus, aut si forsan 
wmorbo vel alia de causa impediatur, Promotor actus initium faciat, 
habita Oratione praesenti negotio conveniente, quam pedetentim ad 
ipsos Doctorandos accommodet, ut commode antequam ad solennia 
accedat, jusjurandum ab illis exigat. Poscente igitur publico Scho- 
lae ministro singuli duobus digitis sceptro impositis jurabunt, Orna- 
menta- doctrinae,  posteaguam ea hodie acceperint, nequaquam amplius 
se petituros; nec-ultro a quibuscunque oblata denuo recepturos, lar- 
gitione illicita, profusioneve honoris hujus consequendi. gratia nec 
usos se esse, nec posthac:usuros; Sacrae Regiae Majestatis et Regni 
Poloniae, nec non Serenissimi Principis et Ducatus Prussiae, ut et 
Academiae Regiomontanae, praesertim Juridicae Facultatis commoda, 
utilitatem quovis loco, quocunque tempore pro virili curaturos; dig- 
nitatem comiter conservaturos; Decanı et Gollegii Ictorum mandatıs 
et Constitutionibus sese obtemperaturos; Ornamenta honorum a Ictis 
tribui solita non collaturos, nec consensuros, ut tribuatur ei, quem 
ejus gradus decore indignum ex fide sua arbitrati fuerint, nec etiam 
communi authoritate probatum, sine ‘consensu et voluntate Ordinis 
insignibus aucturos; per reliqua boni Viri officio, in Legibus potis- 
simum interpretandis, de jure respondendo, profitendo, agendo, de- 
fendendo, judicando functuros, uti Juris aequitatis justitiaeque con- 
sultum facere oportet, et par est. Praestito Juramento a singulis 
Decanus aut Promotor, vigore Privilegiorum huic Academiae et sin- 
gulis Facultatibus in eadem per D. Sıgismundum Augustum, Polo- 
niae Regem invictissimum concessorum, et pro ea, qua fungitur, au- 
thoritate publica omnes et singulos Juris utriusque Doctores pronun- 
ciet et proclamet, Deinde adhibeat solennia, cum substantialia, tum 
accidentalia. Substantialia sunt in faciendo aut dando, In faciendo 
est, ut Promotor novos Doctores jubeat ascendere superiorem Ca- 
thedram, in qua ipse est, atque ita de jure ac potestate docendi pu- 
blica investiat, ac in Professionem mittat Juridicae Professionis. In 
tradendo consistit traditio Libri et Pilei. Liber significat virtutem 
et substantiam scientiae.e Hunc primo clausum tradat,. ut ostendat 
Doctorem non debere Clericum esse ex libro, Deinde tradat et aper- 
tum, ne existimet Doctor se omnia nosse, sed plurima superesse le- 
genda, atque cum Interpretationes Jurium, tum Decisiones casuum, 
non ex proprio cerebro, sed ex libris esse petendas, Pileum rubrum 
capiti, in quo debet esse scientia, imponat, tanquam coronam in cer- 





tamine adversus ‚ignorantiam et alios Jürisprudentiae' hostes fortissimo 
aequisitam, quocum simul'ex servitute vitioram in‘ virtutis libertatem 
asserat, faciatque participes omnium Privilegiorum Doöctoralium, . Ac- 
cidentialia sunt in datione annuli, exosculatiöne. et-benedictiane, An- 
nulo non tantum Doctori novello ‚Jurisprudentiam Promotor. despon- 
det, sed’ et confert:omnia Jurisprudentiae ornamenta et insignia,:dig- 
„nitatem. 'equestrem, et eximiam veramque nobilitatem. Osculo et am- 
plexu Doctorem recipit in suäm .et- Juridicae Facultatis amicam con- 
versationem et protectionem, ‘Et deinde, ut haec Dignitas Reipublieae 
„et: Doctori: bene cedat, .precatur.: His-rite peractis' jubeat, ut Candi- 
dati eo, quo,lacati:sunt, ‚ordine.singuli singulatim paucis et nervöse 
dicant, et ultimus solenni gratiarum actione ‚solennitatem Promotio- 
nis concludat, Promotione finita actus expediendi supersunt quidam 
püblice, quidam privatim. Publice facienda est deductio in templum, 
et ex templo in convivii locum. In templum proximum inyitati Can- 
didatos ita comitentur, uf primi in ordine'primum Candidatorum in 
medio sui deducant, ad quorum exemplum caeteri sese accommoda- 
bunt, adsciscendo unum ex Novitiis Doctoribus; : In templo. preces 
et. benedietiones  solennes celebrandae, Testivitas -ibidem Musices ex- 
quisitissimis coloribus .augendo, indeque ordine eodem in conviva 
locum eundem. Convivii. haec  habetur ratio, ut tale detur pran- 
dium, quod et Facultati: Juridicae sit bonorificum, et Candıdatis 
sumptuum ratione.sit tolerabile.. Vesperi non erit'coena apparanda, 
sed ad maximum. nona vespertina plane finis convivio imponendus, 
Privatim Doctores Novitii altero die Honorarium, quod volent, Pro- 
motori offerent, .quod: sibi retineat, et'vicissim' petent' non tantum 
nomina sua inter Doctores Albo Facultatis: inscribi, quo nomine»nihil 
ab. .ipsis exigendum est, :sed et: Promotionis Testimomium«sibi !sub: si» 
gillo Facultatis et subscriptione Promotoris»extradi, ''Facultatis, Scriba 
-ex:mandato Decani cuique testimonium conscribet, vel-in simplicii vel 
media:vel optima forma, ut virfus cujusque 'et eruditio meretur; Bro 


‚lo guilibet Notario solvat per omnia duos Thäaleros, ot .tm: 


Cap. XIV, De Praesidibus Collegiorum Privatorum 
| OR AIR. Tata ee 

Sunt, -qui cum ad. petendum Doctoris gradum- non 'sint inepti, 
eundem tamen .certis rationtbus moti pro Vitae suae conditione non 
appetunt, et hi propterea non sunt negligendi. - Nam'neccillis Scho- 
lae: et Respubl,. carere possunt. Exercent''vero"sese aut im Theoria 
aut in praxi; "Theorici illi sunt, ‘qui in hac: Academia docere:eu- 
— ‚it publice quidem id nemini nisi Doctoribus, qui insuper 
anc potestatem a Facultate hoc in loco impetrarunt, est permitten- 
.dum, nisi forsan, quod absit, contingat aliquando Doctores .deesse, 
et/ sit aliquis Candidatus,: qui simul petat et se (quamprimum::ad gra- 
‚dum promoveri, et»sibi licentiam dari legendi:publice,  Privatim vero 
Collegia ‚lectoria aut disputatoria institaere' volentes :norint, sibi ante 
omnia sub membrö'aliquo Facultatis publice.respondendum, ut aesti- 
‚mare possit Facultas, ‚an rei: huie satis ĩdoneus sit, Poterit enim: Fa- 
-cultas inhabilem: etiarn post habitam hujasmodi Disputationem repel- 
lere, si invenerit eum talem, ‘qui. nimia-decendi .celeritate ia praeceps 
agatur. Habiles autem Decanus in: Album: Facultatis inter Praesides 
„ollegiorum. relferre, et privatim «docendi ac ’ disputandi .potestatem 
— — ubi inscriptionis nomine aerario solverit florenum Un- 
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garieimm. Praëtiei in  Judieiis vel Jadieibus: vel litigamlibus:iope- 
ram! suam navanti: Ejus generis sunt S&eretarii: et Scribäe "om- 
nes, ‚sive in Aula. sive. in Oppidis. Ad hos pertinent Procura- 
tores Judiciorum :Aulici et Oppidani. ‘Hi omnes quoque eura- 
bunt nomina sua Albo Facultatis sub titulis propriis inseribi, si 
velint gaudere Privilegiis, et inscriptionis nomine singuli aerario 
-inferent florenum Ungaricum. Aliis autem non inscriptis- Rabu- 
His, qui non habent legitimam vocationem, causasque litigantium 
:saepe ex malitia Aut — — vocatis.debitam sus- 
‚tentatiönem subtrahunt, et sine lege, sine capite virere 'malunt, 
'‘officia: juridica non sunt committenda, sed extra Provinciam, ubi 
admoniti non resipuerint, sunt relegandi. di — 
Cap. XV. De reliquis Juris Studiosis ac.eorum 
re eat ne. | — | 
v „.‚Reliqui Juris Studiosi, 'nobiles et ignobiles, manent interim 
in ordine. discenfium, gaudentque Privilegiis Studiosorum Juris, 
si: Academiae albo fuerint inscripti. Conficiendus. autem est et 
pro his in albo Facultatis Titulus peculiaris, sub quo eorum no- 
mina, qui pro abundanti et hic inscribi volunt, annotentur, erit- 
ue arbitrio. ipsorum relinguendum, quantum hoc nomine aerario 
solvere malint. Doctorum 'et Studiosorum .Ministri: sub Juris- 
dictione Rectoris et Privilegiis communibus sunt relinquendi. 
Cap. XVI. De Ordine Membrorum Facultatis. 
RKRespectum,. quem Membra:Facultatis ad invicem habent, est 
in deeenti ordine, de quo ad evitandas confusiönes et rixas cerfi 
aliquid constitui :oportet. Et cum’ in Academiae Stafutis Theo- 
iogicäe Faculiati primus, Juridicdesecundus, Medicinae terlius 
et Philosophiae »quartus locus: datus sit, merito. hic ordo retine- 
tur, ut. Theologiae Doctores: et ordinarii Professores Ictos ante- 
cedant. Post hos Décanus Juridicae Facultatis in Acäademicis 
et Facultatis Consessibus, tanquam caput, primum occupet lo- 
cum, alias autem loco suo sit cöntentus. Höndris causa Consi- 
liariis Illustrissimi Principis nostri in publicis Consessibus pro- 
ximus post -Decanim;,. alias primus inter omnes Juris ‚Doctores, 
locus :tribuendus est. Hos sequantur Professores Juris Ordima- 
rii, habita: temporis ratione, quo ad ordinariam Professionem 
pervenerunt, nisi ‘praecedentis dignitatis. et aetatis 'intuitu prior 
posteriori hoc honoris causa velit condonare. Et quia ex con- 
suetudine recepta Medicinae Professores ordinarii extraordinariis 
Juris sint praelati, erit hoe et impösterum servandum, ut post 
Medicos. Professöres ordinarios segtantur primum Theologiae, 
mox !Juris, denique Medicinae Professores: extraordinarii set Ad- 
juncti, prout.in. quaque Facultate quisque est tempore prior. 
Extraordinarios subsequantur Doctores non Professores, 'primum 
qüuidem, qui sunt in olficio, ut sunt Consistorii Assessores, Con- 
sules,. Syndici Civitatum, deinde qui in officio non sunt, secun- 
dum :tempora Promotionis. Licentiatis, qui non:sunt im su 
riori.aliquo offiecio, locus ex more relinquitur post Doctores et 
Philosophicae Facultatis Decanum, Candidatis post Magistros 
artium, Praesidibus Collegiorum post Candidatos. . Secretarii et 
Procuratores inter Licentiatos collocandi, si sint Auliei, oppidani 
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vero inter Candidatos, Tandem inter reliquos Studiosos nobi- 
les plebejis sunt anteponendi. eu he, ; 


Cap. XVIL. De Robus ad Facultatem Juridieam . 
 pertinentibus, . ..i .. 4* 


Res hie considerari debent, nen ut sunt singulorum Mem- 
brorum Facultatis, de illis enim jam satis dilucide in -Privilegiis 
Academieis cautum est, quod ab, emnibus oneribus et Jurisdie- 
tione .aliena sint exempfae, eodem modo ut Personae quarum 
sunt, sed de rebus Universitatis sive Collegii Juridiei hie’ erit 
statsendum. Et illae quidem vel semper retinent naturam uam 
et manent Universitatis, vel eerfä ratione fiant singulorum: Mat 
nent Universitatis, et quae ad extradendas et quäe ad recipien- 
das Facultatis res sunt paratae. Ad res extradendas paratum 
est sigillum. Et cam quilibet privatus sibi sigillum, quod velit, 
modo non sit certae Familiae et a conditione sua alienum, eli- 
gere possit, elegit quoqye Juridiea Facultas Sereniss. Eleetoris 
et Prineipis nostri Imaginem, altera manu Hbrüum, ältera gladium 
tenentis, sphragidi impressam, in honorem 'Serenissimae Celsitu- 
dinis ipsius et ad perpetuam rei memoriam, quod tempoöre ejus- 
dem: Facultas primum uti coeperit.' Hoc ri penes“ Decanum, 
qui nomine Juridieae Facultatis emanantia responsa et’ Consihia 
eodem muniat. Pro recipiendis rebus Facultatis sunt Kibri’'et 
Aerarium, Libri alii sunt decisorii, alit annotatorii. -"Bect3örii 
pertinent vel ad ipsam Facultatem, vel ad alios extra Facwtätem. 
Ad ipsam Faoultatem pertinent cum Statuta, tum Decrefa ‘pro 
ratione .negotiorum emergentium ab ipsa Facultate faeta. ' Et 
Statuta quidem in Originali custodienda sunt in aerariö magno. 
Copiam autem Statutorum secnm habeät quilibet Decanus. Sit 
etiam liber Decretorum unus in aerario magno, alter penes De- 
eanum. Ex hoc Decreta, quando ratiönes reddäntür, in ällum 
transscribantur; ut, si liber penes Decanum casu aliquo- ereat, 
»on tamen simul pereant Decreta. Ad alios extra. Facualtatem 

ertinent responsa et eousilia Facultatis in casibus dubiis data. 
Debet igitur peouliaris liber esse responsorum, pecüliaris consi- 
liorum, qui completus in aerarium magnum ordine 'sit reponen- 
dus. Annotatorii libri sunt, in quos referüntur cum nomina 
Membrorum Faculiatis, tum accepta et expensa nomine Facultatis, 
Albi itidem duplex sit exemplar, alterum penes:Decanum, alte: 
rum in aerario magne, in quod tempore reddendarum rationum . 
nomina noviter adscriptorum ex illo erunt referenda: ‘'Erunt au- 
tem distincti in Albo tituli, pro personarum 'ad Facultatem. per- 
tinentium varietate, et quemque sub suo competente titulo De- 
eanus annotabit, addito anno, mense, die, et pretio inscriptionis. 
Rationes quilibet Decanus cenficiet de acceptis et expensis, quas 
examinatas ordinarii subseribant, et in aerärium magnum depo- 
nent. Aerarium duplex sit, u ac uod sub tribus seris asser- 
vetur in Senatu Academico, ad quod singuli ordinarii distinctas 
habeant claves, et minus, quod sit penes quemque 'Decanum, in 
quod reditus Facultatis quotidianos recondat. Certa ratione sin- 
gulorum fiunt Facultati reditus, ex mercedibus inscriptionis, pu- 
blicis Promotionibus, responsis et consiliis provenientes. Hi 
semper tempore rationum reddendarum dividantur, post sumptus 
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detractos,. in partes: viginti. ; Una vigesima deponatur in aerarium 
magnum pro necessitatibus Facultatis. Quodsi in aerario magno 
summa ad centum marcas creverit, toties illae centum marcae 
pro sex marcis annuis sub cautione sufficienti sunt elocandae, 
ut aliquando ex his reditibus possint Ordinariis augeri Salaria, 
unam vicesimam. percipiat Decanus. Quilibet Ordinarius perei- 
piat quatuor vicesimas, quilibet Adjunctus tres. Quodsi:contin- 
gat alicujus Ordinarii aut Adjuncti locum vacare;,; ejus portio 
per primum semestre ejus relictae Viduae aut Liberis ex com- 
miseratione est. restituenda. Sin autem vacarent diutius, est in 
aerarium magnum deponenda, nec inter Collegas distribuenda, 
ne forte ex unius aut alterius avaritia subrogatio idonei in locum 
vacantem nimis.diu differatur. 


Cap. xVHl. De Modis, quibus Facultas Jus suum 


obtinet. 


Frustra Jus est, nisi sit et ratio ejus etiam ab invitis obti- 
nendi. Et in universum quidem, ut totius Corporis Academici, 
ita et Juridicae Facultatis Summus Protector et Defensor est, 
cum. Illustrissimus Dux Prussiae, tum Serenissimus Rex Polo- 
niae.. In specie autem Facultas jus suum obtinet, cum persona- 
rum, tum rerum ratione, Personae aliae sunt per quas, aliae 
adversus quas Jus Facuitatis urgendum. Iuter personas per quas 
praecipuus est Decanus.. Sed potest is ex membris Facultatis, 
quem maxime idoneum arbitratus fuerit, ad hujus aut illius ne- 

otii expeditionem eligere, cui tunc ingumbit, 'eam. in hac re ad- 
ibere fidem et diligentiam, quam  diligentissimus ipse adhiberet 
in propriis. Urgendum est.Jus Faeultatis interdum adversus Fa- 
cultatis membhra, interdum adversus.alios. Membra- Universitatis 
debet Decanus, quoties opus fuerit, admonere officii. Quodsi 
non patiantur se oratione corrigi, rem referat ad Consessum Fa- 
culiatis,.quae et Facultate illa excludere, et pro commissi gravi- 
tate etiam Rectoris Officium ad ulteriorem dijudicationem et ex- 
ecutionem. implorare potest. Si non sit Facultatis Membrum, 
agatur adversus illum vel apud Rectorem, si est inscriptus, vel 
apud Judicem ejus coimpetentem. ‚Videbit tamen hoc casu De- 
canus.,. an..non qua ratione adversarium commovere possit, ut 
ipse .experiatur, et ita forum apud Rectorem sortiatur. :@uodsi 
id fieri .nequeat, aut non videatur Facultati conducere, prosequa- 
tur. quidem Decanus Jus Facultatis apud Judicem rei conventi, 
sed statim in litis ingressu Judicem moneat de Privilegiis et 
Jure evocandi, quo usurus sit, ubi intellexerit absque prolixo 
strepitu rem Facultatis de simplici et plano obtineri non posse, 
itidem de poenis in Privilegiis indictis, si Judex quid contra Pri- 
vilegia statuere, aut qualicunque ratione justitiam retardare prae- 
sumserit. In rebus obtinendis discrimen est inter jam acquisitas 
et acquirendas. Acquisitae si extent, a Decano tanquam bono 
Patrefamilias sunt asservandae; si ablatae sint, processu, ut dic- 
tum, extraordinario, quamprimum possibile, recuperandae. In 
acquirendis utatur initio jure retentionis, ut, si non solvatur pro 
Responso debitum Salarium Facultati, retineat tam diu acta 
transmissa et responsum, donec satisfiat. Sin vero nec sic qui- 
dem, quod Facultati debetur, consequi possit, veluti si quis in- 
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utilibus actis. relictis ‘conetur Facultatem fallere, :adversus :huiie 
Decanus sibi extra ordinem Jus diei petat. — Rector et Sena- 
tus Academiae Regiomontanae Statuta Juridicae Facultatis prae- 
cedentia recognovit,. confirmavit,.-et pro ea,  qua,vigore:Privile- 
giorum.'et Statutorum. Universitatis pollet auforitate, iisdem: in 
omnibus suis punctis et clausulis: plenissimum. robur .addidit, in- 

ue ejus rei ‚majorem fidem...eadem. Academiae Sigillo_-munire 
fecit. Actum Regiomonti XVII. Aug. Anno 1616. . u 
I. Statuta Theol. Facultatis in Academia Regio- ;, 

ar montanma. Sara ale 
"Prooemium, BR re nl 

In Nomine Sacro- Sanctae.. et individuae Trinitatis Patris, 
Filii et Spiritus Sancti. — Cum Illustrissimus_ et. Celsissimus 
quondam Princeps, Dominus, Dominus Albertus, primus, Prus- 
siae Dux, Pater Patriae celebratissimae recordationis,: in-.hisce 
Balthieis oris, in hoc praesertim leco, ad divini Numinis. glo- 
riam, sui Verbi propagationem;,: totius Provinciae. salutem ‚Anno 
Dominico MDXLIV. Academiam immortalitati sacram erexisset, 
necetssariisque sumptibus dotässet,' id suae Celsitati curae cordi- 
que statim ab Academicae fundationis tempore fuit, ut Borussia- 
cam hane Academiam non modo .pro se. illustribus »exornaret 
praerogativis, Praeeminentiis, Privilegiis, verum et a. Sacra :Re- 
giae Poloniae Majestate, Divo tum temporis.-Sigismuindo Au- 
usto peteret, ‘ut pro sua Regia-Authoritate Aeademitam :hanc 
undationem, dotationem, publicationem, Privilegia,'Leges, Star 
tuta, Jurisdietionem, Immunitates, inprimisque benefieia: Iniperia- 
lis constitutionis sive authenticae Habita. sub titulo Codicis: Ne 
Filius pro Patre etc. confirmaret, ac praeterea huic:Academiae 
Privilegia, Regalia, libertates, honores, immunitates, ‚präerogatir 
vas, quibus Academia Cracoviensis: gaudet, tribueret. '‚Huic Cel- 
sissimae suae Illustritatis petitioni Sacra Regia Majestas. clemen- 
ter annuens, hoc pium et summe .necessarium instituium nen 
modo omni:laude cum primis dignum judicavit, verum et Celsis- 
simi quondam Principis Privilegia Regie tum: confirmavit, tum 
ampliavit, Borussiacae Academiae et ea clementissime tribuens 
Privilegia, praerogativas, libertates, praeeminentias, honores, fa- 
vores, immunitates, quae Academiae Cracoviensi.in'‚Begno et 
Regni ditionibus specialiler concessae et induliae sunt: Factum 
hoc Vilnae Anno Dominico:.1560. Inter alias vero. Regiae et 
confirmationis et ampliationis praeeminentias et illa.continetur, 
quae est de solennibus Promotionum actibus. Sic enim Regia 
habent verba in Diplomate: Praeterea damus et concedimus Jus 
et potestatem promovendi in omnibus Facultatibus et ad omnes 
Scholasticos gradus, tum iis, qui in eadem Academia prometi 
erunt, universa Privilegia et praerogativas, quae iis, qui cäeteris 
in Gymnäsiis et Universitatibus-promoventur, competunt, dom- 
petereve possunt consuetudine vel de jure. — Haec regia_ et 
egregia praeeminentia in nulla Facultate in hunc usqud_ diem 
fuit observantia et usu, praetergquam in Philosophica. :;Nanc, 
cum divina nobis aflulgeat benedictio, et Serenissimi ‚Eleetoris 
Brandenburgici clementissimo suflragio promotiones. in superio- 
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ribus quoque ‚Facultatibus adornandae 'sunt, :necessarium oemmino 
existimavit Amplissimäs' Academiae Senatus, tantum wur. ad 
yerpetuam Blastrissimae Brandenbargicae domus immertalitatem; 
ad publicam Bofussiacae 'et aliaram nationum utilitatem, ad hujus 
derique Academiae celebritatem et incrementum, Tandem‘ 'ali- 
quando, Dedüsie: volente et benedicente, in pablicum producere 
usum.’—: Ad quam rem ‘cum specialibus et peculiaribus quae- 
libet Facultas Spus habeat legibus et statutis, accedentibus in- 
super aliis causis gravissimis, praeserlim vero propter ordinem, 
decus, atque: dignitatem «ujusvis- Facultatis, Amplissimas Acade- 
miae Senatus, gratiosissime Serenissimi Brandenburgici Electo- 
ris, Domini et Nutritii nostri Clementissimi, Consensu, pro Theo- 
logica Facultate sequentiä per Dominos Theologos confici cura- 
vit Siatuta, quas et ab Ilustriss. ejus Celsitate clementissime 
confirmata ’sant, ⸗ Obseoramus, Jehova 'Hosianna! Obsecramus, 
Fehova da 'prosperos 'successus, Domine custodi 'exitum et in- 
troitum nostrum ex hoc nune et usque in »Sechlum! Demine 
sit tua wirtus eficax in infirmitate, ut justus iustar palmae flo- 
redt vigeatque ad sanctissimi tui Nominis gloriam! Amen! 
Capol. De Electione, Confirmatione et Introduetione 
— USTTERLERET BBRRRAT .»Professiorum. ’ han 
2:Comstitutio L Vt omnium et 'singulorum Professorum 
elettio pehes Academicum Senatum est, ita et Professorum Theo- 
logicae Rucultatis.- © | 
© IE: In 'electione Professoris in hac Facultate omnes sepo- 
marflur affectus, soli Dei :gloria 'spectetur, Ecclesiae et Acade- 
miae-iincrementum. Eligantur homines ‘et pietate, et -eruditione 
et.miorum decentia graves. Salus Reipublicae suprema Lex 'esto, 
IH. In:Commendatione Ordinarii Professoris ratio potissi- 
mum habenatur Extraordinariorum Professorum, ut et Adjuncto- 
rum Senatus Theologiei prae aliis in Senatum nondum adopta- 
tis praessrtim si illi diligentiam suam publicitus:probarint, vitam- 
gue inculpate'transegerint, non 'neglectis denique'Ordinariis.Phi- 
m. Professoribus :de Studio Theologieo optime meritis. 
V. Cum 'vero 'quilibet de Professoris :aplitudine exacte ju- 
dicium lex ’sua, quam 'profitetur,, Facultate ferre possit, DTheolo- 
gicae 'Facultatis judieia et vota in hujus Professoris electione 
yuaım maxime perpendautur. 

—V. Ab-Academico Senatu per sancta et libera vota electus, 
et a Serenissimo Electore :confirmatus, habita inaugurali .Dispu- 
tatione in Academicum 'vocetur Senatum, ad consueti Juramenti 
praestationem ‘ex vi Academicorum Statutorum. 

VI. Eodem et altero «die a Theologicae Faculiatis Decano 
Novitius ‚Professor in 'Facultatem introducatur, et Inscriptionis 
nomirie. aerario Facultatis det duos florenos Ungaricos, et Legi- 
bus Facaltatis propria manu 'subscribat, ‘simulque ‘data dextra 
obedientiam et reverentiam Decano totique Facultati polliceatur. 
' WM. EBlectus, confirmatus, introductus sine mora ‘orlinarias 
suae Professionis Lectiones ‘Oratiuncula praemissa: eum :divini 
Numinis 'invocatione ingrediatur. Ä DT; 

VIII. Qui ad propriam Senatus Academici Commendatio- 
nem ä Serenissimo.Magistratu extraordinarie Professor cunsti- 


tutus fuerit, is pariter inaugurali habita ‚Disputatione ‚in: Facul- 
tatem introducatur, aerarioque Facultatis det Elorenum Ungari-: 
cum, ium Statutis Faculiatis, nisi forte .anlea in numerum Ad+ 
junciorum .adscitus sit, subscribat, statimque Lectiones: publicas. 
ordietur. en 7 rare 
os IX. ‚Omnes et singuli ,hujus. Collegii. Professores :Doctoreis 
henoribus sint decorati, aut ‚quantocius,decorandi.;, - +... ".-, 
. Cap. 1. De Doctoribus non Professoribus. 
Const. I. Qui alibi Doctoris Titulum in Facultate conse- 
cutus est, sciat ita demum hic vivere sibi licere: ) Si: pomen’ 
suum Academico Rectori professus 'literariae’ Reipublicag "Civis’ 
factus sit. 2) Si jam ante inscripfus, vigore’Statutorüm Adade- 
micorum jus Scholasticum mature repetierit. 3): Si nomen suum 
Decano’ Fäcaltatis —— sit, seqüe inter Dociores Facultatis 
recipi es et data dextra obedientiami *t reverentiam Decano: 
et toti Facultati praestardam promiserit. : Qui secus fecerit, inter 
discipulos Professionis' quisque- suae censetur. Sic enjm sanxit 
Academicum Statutum Cap. XX. rain tan ut ig 
M. Nomine. Inscriptionis Ungaricum fiorenum aerario, sol- 
vat, si hac in Facultate frui et gaudere velit Doctoralibus Pri- 
vilegiis, et pro Receptione in Facaltatep rimum disputet de 
materia a Facultate propositä, antequam Collegia instituat.‘ "> 
J Mn . Inscripti Doctores hic viventes guolibet anno ad mini- 
mum semel disputanto, ut sua Doctrina incrementum hujus Aca- 
demiae pro virili promoveant, tantoque melius innotescät, quod 
membra sint Facultatis, idque sub poena duorum Joachimicorum. 
in Fiscum Facultatis deponendorum. wann 
IV. Ex dignitate gradus est, ut Doctores non Professores; 
in Facultatem tamen inscripti ad nobiliora Ecclesiastica- officia 
hic, et in toto- Ducatu ad Archipresbyteriatus promoveäntär, et 
iis, qui gradum non habent, praeferantur, ratione tamen et eorum 
habita, qui ex Philosophis Professoribus functionem talem ami- 
bientibus et ad eam idonieis admitti possunt. m ar 
„Cap. DI. De Adjunectis Facultatis Theologicae. 
Const. I. Doctores inseripti, nisi Adjuncti simul Kaculta- 
tis fuerint, ordinarie nen complent. Senatum Theologieum, si ta- 
men in arduis .negotiis Facultati visum fuerit pro- re. sata in 
Concilium eos accersere, ad Decani convocationem ipsis compa- 
rendum erit. | DIRT 
U. Adjunctus autem Facultatis is demum erit, qui bene. de 
Academia meritus, probataque jugiter in Studio Theologico in- 
dustria solenniter in Facultafem adoptatus, ceu ordinariym, Fa-+ 
eultatis. membrum juxta cum Professoribus Theologiae complet 
Senatum Theologicum. op wi mn in 
6-4: Numerus Adjunctorum is sit, ut juxta cum Professo+ 
ribus non excedat. numerum. quaternarivm,:ne authorifas et dig- 
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nitas gradus Doctoralis vilescat. PER has 
senudV, »Caeterum non debent. alii, nisi gradu Doctoris conde- 
corati, in Facultatem adscisci et adoptari tanquam Adjuneti,.; . 
V. Qui Facultati adjungi exoptarit, ubi numerus Adsesso- 
rum nondum 'completus fuerit, :nec aliae causae graves obstite- 
rint, is in Consessum Facultatis vocetur, ‚et ad praeviam, pelitio- 
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nem institutamgue Adsessörum deliberationem recipiatur, sed ea 
lege atque ratione, ut primum publice pro loco Adjuncti de ma- 
teria quadam, Theologica a Faeultate — (per dimidium 
saltem diem) praesidendo“ disputet.' Post habitam vero Dispu«=. 
tationem in Facultatem introducatur, ibique commoneſactus de’ 
olfieio  Adjuneti’ legibüs!et' Statutis Facultatis subseribat, et pro 
Inscriptione duos florenos: Ungaricos; si antea' inscripfus- non 
fuerit, unum, si jam.fuerit inscriptus, Collegio solvat. Ä 
VI. Officium ‚Adjunctorum est, cum adesse Decano in Con- 
siliis,, BResponsis,..Examinibus Candidatorum et  quibuscunque. 
aliis Facultatem concernentibus, tum. ad minimum, quotannis se- 
mel. publice. disputare. , Qui Disputationem intermiserit duos sol- 
vat Joachimiesasss.. a at un 
VII. Adjuneti :Dignitate ‚ale ordine priores: sunt caeteris 
Doctoribus, utut prius in Facultatem inscripti, quemadmodum 
hi priores merito. habentur non inscriptis Doctoribus. Utrique 
autem posteriores sunto Professoribus Theologiae tum Ordina- 
riis tum Extraordinariis. Er FRE 


“ Cap. IV. De. Professorum Lectionibus publicis. 
-, Const. I. Hujus Facultatis Professores partitis inter se 
operis ‚tum, Vetus et, Novum Testamentum dextre, explicabunt, 
{um Controversias Theologicas cum diligentia et fide tractabunt. 
.- 11. Salutaris harum Lectionum, ordinatio penes : Theologi- 
cam Facultatem esto, quae hac in parte nil nisi Dei gloriam, et 
piae juventutis fundamentalem accretionem speectabit. 
1I. Extraordinariis Professgribus Facultas Theologiea Lec- 
tiones pro, re nata et necessitate temporis ordinabit. 7 77 
IV... In kectimibus:V. et N. Testam.: 1.Prophetica et Apo- 
stolica:verba, orthodoxe ex. fontibus eruautur.. 2. Explicatorum 
verborum usus breviter atlingatur, Fusior enim Tractatio. ejus- 
dem ad homileticas pertinet concionrs. Et 
Qui Controversias, tractat, eum. sibi praefigat ordinem, 
qui tractandae materiae quam maxime appositus videtur. 

VI. @uüilibet Theologorum sui offieii et eonseientiae'memor 
summam domi in conficiendis lectionibüs 'diligentiam adhibeat, 
sacros fontes quam diligentissime träctet, nullas 'leetiones ex 
proposito’levi de causa negligat. Qui secus fecerit, in eum De- 
cani et Facultatis Collegialis erit animadversio. & 

VII. Quilibet Professorum in eo totus sit, ut singulis se- 
mestribus, vel ad summum singulis annis aliquid certi et tractet 
et absolvat. Erit hoc Schölasticae juventufi quam maxime fruc- 
tuosum. LE | wre 
VII. Et hunc sibi finem Facultatis Professores praefigant, 
ut Auditores, quorum maxima pars Ecclesiasticis olim muneri- 
bus adhibenda est, ad’ populares concionandi rationes in prae- 
lectionibus fideliter ‘instituantur, eamque-ob'causam, ubi com- 
mode in textus explicatione fieri- potest, pro re nata, proque 


ratione eircumstantiarum Auditoribus suis :homileticam formam 
et methodum ostendant. Ina sd re 


Cap. V. De Lectionum Temporibus. 
'Const. I. Quod Lectionum tempora attinet, Rector et Se- 
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natus Academiae in eo tofus erit, ne operae publicorum: Pro- 
fessorum sese mutuo-impediant.  — — 

II. Accurate videndum, ne quis de sua hora in aliam iran- 
seat, sed suam 'sibi destinatam.solicite asservet. Qui secus fe- 
cerit; se ipsum et Auditores turbat et cenfundit, Narr« ivexnuerws 
xal xara va yYirtedo. 1. Cor. XIV;, 40. nn 

II, Extraordinariis Pröfe ssoribus Lectionum tempus ab Aca- 
demico Senatu praescribatur, sed ita, ne ordinariae Theologorum 
et aliorum Professorum non compatibilium- lectiones iurbentur. 


Cap. VI. De Disputationibus et Disputationum 
we ‚temporibus — 
Vix aliud in Scholis utilius et ad augendos studiorum pro- 
fectus magis accommodatum exercitium, quam sunt moderatae 
de omnibus Christianae Religionis: capitibus. institutae velitatio- 
nes et Disputationes. Hisce namque rationibus veritas eruitur, 
dilucide et breviter explicatur, Auditorum animis intime infigi-. 
iur, dubia solvuntur, . Sophistarum fraudes deteguntur et refu- 
tantur, praeparaniur Auditores ad serios: cum adversarlis con- 
gressus, ut Disputationum Actus rectissime Scholae diei merean- 
tur, quibus velufi pugiles ad serios conflictus. Juventus. informa- 
tur, revocantur in memoriam et ad.usus. accommodaniur, quae 
superiori etiam longo tempore pluribus vicibus proposita. prae- 
lectaque fuerunt, adeoque unica Disputatio vicem multarum lec- 
tionum supplere potest. Merito igitur legibus quibusdam et cer- 
tis Statutis cavendum est, ne vel hoc exercitii genus omnino ne— 
gligatur, vel negligenter tractetur. —— — 

Gonst. I. Quilibet Proſessorum per anni revolutionem or- 
dihariam-exhibeat Dispufationem sub poena duorum Joachimi- 
corum.in Fiscum Facultatis deponendorum. Si plures habere 
voluerit, liberum esto. Sin occasiones et rerum causae plures 


flagitaverint, conjunctis operis necessitati succurrito. — 
U. Omnes ad unum Disputationes sint fidei analogae, in- 
stituantur secundum vzorizoew vUyıamorray Aoyar, et praescriptam 
Symbolicorum pure Lutheranarum ecclesiarum librorum formulam. 
AI. Ordinariarum vel circularium Disputationum tempus esto 
dies- Veneris. Horae a VII. ad XI. matutinae. Locus maguum 
ereowrngier. j F A : 4 
IV. Exiraordinariarum dies extraordinarii Mercurii et Sa- 
turni. - Horae vel ante vel pomeridianae, quanquam et ordinariae 
Coneionis, quae diebus-Mercurii in Gathedrali ‘templo haberi so- 
let, ratio merito habeatur. | 
V. Disputationum pro: loco habendarum tempus sit integer 
dies: Veneris a VII. matutina ad XI., tum a I. pomerid. per re- 
liquam diei partem. . Aut si circumstantiae diversum efflagitare 
visae fuerint, duarum dierum horae matulinae Disputationi ha- 
bendae destinari poterunt. RT 
‚VI. Nemo Theologicam aut puram aut mixtam Philosophico- 
vel Philologico-Theologicam Disputationem inprimi curabit, nisi 
primum a Decano Facultatis perlectam et subscriptam. Decani 
vero Disputatio Prodecano exhibeatur subscribenda.: Qui secus 
fecerit Vallensis depositione mulctetur. ' | 
VI. In Theologieis: Disputationikns publicis nemini lieitum 
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esto_Praesidis sustinere officium praetergquam Doetoribus - aut 
Licentiatis Theologiae, iisque in Facultatem inscriplis. In pri- 
vatis dispensatio esto penes Facultatem. 

| vVill. Ut majore cum authoritate Disputationes habeantur, 
omnes et singuli. Facultatis Doctores. et Professores Disputatio- 
nibus intersint, nisi forte gravissimae causae impedierint.. Qui 
nulla de causa abfuerit, in Fiscum florenum deponat, 

- .1X.. In Disputationibus hic ordo servetur, ut cum 1) inau- 
guralis Disputatio pro Loco, 2) vel pro gradu. et honpre Doc- 
toreo, Studiosis usque ad IX., tum omnibus omnium Facultatum 
Professoribus et Hospitibus 2.1 Bun Tr Facultas concedatur. 
Cum vero circularis proponitur velitatio, Theologiae Studiosi 
ad IX. opponant, reliquum tempus Facultatis Decano et Profes- 
soribus concedatur. 

X, Quilibet Studiosorum duo vel tria argumenta Theolo- 
gica, Dialecticis arciata formis, objiciat. In brevi et perspicua 
solutione data acquiescat, ne frustraneo contendendi studio tem- 
pus sine fructu perdat, Auditorio molestus sit, et aliis disputan- 
di occasionem praeripiat. 

XI. Nemini Studiosorum lieitum esto in ordinariis Dispu- 
tationibus Babe Seen nisi privatis Disputationibus .oppo- 
nendo 'et respondendo sese aliquandiu cum laude exereuerit, ut 
ita quid digni proponatur, et totum Auditorium informetur. 

r Year. Respondens singula argumenta ratione Dialectica bre- 
viter assumat, et ex iexta breviter et nervose pro viribus solvat. 
Et Präses, ubi opus fuerit, manum supponat. | 

XI. Finis Disputationum sit 1) Dei gloria, 2) Inquisitio 
veritatis, 3) Fundamentalis Scholasticae Juventutis Informatio. 
In Disputationibus ergo vitabuntur 1) Otiosae et inanes subtili- 
tates ad rem nihil facientes, 2) Aoyokaxiaı, 3) Osientatio, 4) 9% 
vexia, 5) Cachinni, 6) Rixae, 7) Simultates et id genus alia, sa- 
cra Disputationum exercitia pessime profanantia. 

XIV. Theologiae Studiosi, maxime vero IHustrissimi Prin- 
cipis Alumni, omnes a principio usque ad finem Disputationibus 
frequentes intersint, consueta subsellia occupent, ex parte, exer- 
citatiores praesertim, opponant, diligenter attendant, objectienes 
cum datis solutionibus fideliter exeipiant, et memoriae infigant. 

XV. Nemo contra alium hujus Universitatis Collegam ex 
professo ‘publice nee privatim disputet, ad declinandas simultates 
et graviora incommoda. Quod si vero summa necessitas aliud 
efflagitaverit'negotium, ex pleno Rectoris et Senatus Academici 
Consilio suscipiatur. 

XVI. Disputationum Theologicarum  quarumvis ac Tracta- 
{uum etiam Theologicorum, qui hie imprimuntur, Exemplaria 
septem a Praesidibus et Autoribus Collegio Theologico: exhibe- 
antur, quorum unum in Facultate asservetur, unum ectori ‚:ze- 
liqua inter membra Facultatis distribuantur. | a? 


Cap. VII. De Professorum Facultatis Officiis  aliis. 

Const. I. Theologiae Professores' inter se mutiuum ‚sepaper 
foveant 1) Honorem, 2) Amorem, 3) Almam illam KConcordiam, 
4) Alter alteri debita Professionis. mutuaque- dilectionis’ officia, 
tempore sie Alagitante, praestet;, inque: necessilale succurrat. 5) 
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Vitent:simultates, rixas, -dissensiones. 6) Si quae ice inei- 
dant, privatim componantur .etsopiantur. Ecce quam bonum et 
jucundum fratres habitare in-unum, sicut unguentum in ca 
quod densendit in barbam Aaron, quod descendit in .oram — * 
menti ejus, 'sient ros Hermen, a descendit in. moptem Sion. 
Quoniam illie mandavit Dominus benedictionem et vitam usque 
in seculum, inquit Regius Propheta David Psalm. 133. 

El. Defuncte Theologiae Professori bene. tum de: Academia, 
tum: Bioelesia merito, is Theologorum 'parentato, qui defuncto in 
Professione suocesserit. 

"MT. Quilibet suum per aliquot dies abilum Magnifico Do- 
mino Rectori, Decanis et Onllegis collegialiter netificet. 

"IV. In primo Schismatum "et Haeresium ortu Theölogioum 
Collegium :collegialem praestet operam, in eoque totum sit, ut 
serpens ille in prima statim apparitione conteratur R opprimatur. 
Peragatur res debito pietalis et veritatis zelo. 

V. 'Professores 'hujus studii-in obeundis Scholasticae func- 
tionis-mümeribus in solidum ad Dei gloriam, Academiae inere- 
— ‚et solidam Juventutis Informationem respiciant. 

+ Oollegtum eum Orthodexis Germaniae Theologis in Aca- 
demiie "et Ecclesiisfraternum alat amorem, honorem, -concordiam, 
Eos urgente sic temporum et graviorum casuum necessitate in 
consilium adhibeat. Quae res ad hujus Academiae celebrifatem 
plarimum faciet. 


‚Cap. VII. De Privatis Exereitiis; 


Const. I. Nemo sine scitu et permissu Facultatis in Theo- 
— quid proponat, legat, disputet, clam palamve. Im secus 
facientes gravis este animadversio. 

U. Exercitia publica cum pure Theologica, tum “a, in qui- 
bus sub :praetexiu ®Asroyizs ususque Philosophieci vel scripturae 
dicta explicantur, vel Controversiae Thheologicae enodantur, ne- 
mini.concedaniur, nisi summis in Theologia honoribus ornato 
et in Facultatem iinscripto. 

‘HI ‚Qui: facultatem vel disputandi vel legendi a Facultate 
impetraverit, ‘ea proponat, quae Verbo Dei et Symbolicis Lu- 
theranarum Ecclesiarum libris sunt ‚consena, quae ad .captum 
sunt Studiosorum, Videat ne dempus insumat ın meris subtili- 
tatibus ‚ quae Theologicam scientiam magis obscurare, quam il- 
lusirare solent. 

IV. Materies exercitiorum sit 1) Incorrupta Augustana Con- 
fessio cum ejusdem Apologia, 2) Articuli :Smalcaldici, 3) Pru- 
tenicum Doctrinae Co = Anno 67. confectum et unanimi Or- 
dinum Consensu ap um, 4) Christiana Concordiae Formu- 
la, 5) vel etiam Se — loei Clarissimorum nostro tempore 
T’heologorum. Haec :omnia dispositioni Facultatis relicta sunto, 
Tlayra weosieinsdoun yeicda. L. Cor. XIV. 26. 

V. Qui privatim legit, disputat, vel .aliquid proponit, faciat 
hoc diehus extraordinariis Mercurii, Saturni, Ordinariis autem a 
XH. ad I. In reliquis ordinarforem dierum horis ab ejusmodi 
exereitiis abstineto. : 

VI. -Ad haee exeroitia non inoommode — Homile- 
tioum: Alumpsrum sexercitium: singulis diebus Dominicis 'haberi 
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solitum,.:- Id ut imiposterum sine interruptione sartum. tectum 
servetur, Decanus cum Facultate solicite providebunt, ita ut par- 
titis ac alternatis vicibus exereitio ejusmodi intersint, - 
VII. Extraordinarüs Lectoribus jus esto profitendi, in feria- 
tis diebus, quibus ordinariae Lectiones vacant, quando libuerit. 


Cap. IX. De Vacationum Temporibus, ' 


Const. Ordinariarum Vacationum .tempora sunto: 1) Dies 
Mercurii, Saturni, in quibus extraordinaria et privata tractabun- 
tur. 2) Dies Dominicus habendis et audiendis concionibus .de- 
stinatus. 3) Intervallum -a Festo D. Thomae usque ad Festum 
Epiphanias. 4) Dies oeto liberalium vel Bacchanaliorum.; 5) A 
Dominica :Palmarum usque ad Dominicam Quasimodogeniti. 
6) Hebdomas Pentecostalis. 7) Hebdomas Regiomontanarum 
Nundinarum. 8) Feriae Caniculares per sex hebdomadas, circa 

uod tempus extraordinaria tractari possunt. 9). Omnes - Eccle- 
siasticae Feriae, tum Apostolicae, tum. et reliquae, quae secun- 
dum. Consuetudinem Borussiaco - Ecclesiasticae Agendae publice 
observantur. 10). In .solennibus Academicis Actibus vel promo- 
tionibus tantum temporis impendendum, quantum ipsa necessitas 
efflagitaverit. 


"gap. X. De tempore vacantis Professionis, ut et 
Professorum Morbis, u 


Const. L. Defuncto Ordinario Theologiae Professore Pro- 
. fessio vacabit per anni quadrantem. Interea Adjunctorum qui- 
dam,’ cui ex decreto Facultatis demandatum fuerit, illa :vacante 
hora quid certi legere. et absolvere poterit, et Amplissimus Aca- 
demiae Senatus interim de alio surrogando solicitus esse. .: :ı 

II. Defuncti Professoris Viduae vel Haeredibus Salarium 
quadrantis anni ex Privilegio debetur, quod sic habet: So oft 
ein Profeßor, wer der auch fey, durch göttlihe Schiefung im Anfang 
des Quartals ‚abftirbet, foll feinen Erben. allewege des ganzen Quartals 
Beſoldung unmeigerlicy gegeben und zugeftellee werden. Usus tamen 
obtinuit, ut duorum quadrantum Salaria Viduis et Liberis nu- 
merentur, idque ex pio fine et effectu in Orphanerum solatium. 
Subsequens enim Professor propter Dei gloriam, Academicae 
Juventutis amorem, et Academicorum Orphanorum emolumentum 
gratis legere ‚poterit per aliquot septimanas, vel etiam anni qua- 
drantem, ne mercenarii instar pecuniam magis quam Dei gloriam 
respexisse videatur. 

IIL De Professorum morbis hoc habetur Privilegium a Sa- 
cra Regia Majestate confirmatum: Ob durd göttliche Verhaͤngniß 
einer der Profeßoren mit langwieriger Schwachheit des Leibes übereilet 
und beladen würde, oder Altershalben unvermögende wäre zu lefen, foll 
ihm weniger nichts fein ganzes Stipendium «ein Jahr lang, und fo 
nach Ausgang des Sjahres Feine Beßerung bey dem Kranken, oder Al 
ters halben unvermögende, befunden, feine halbe-Befoldung zu Ergeßung 
feines Fleißes jedes Jahres unmeigerlich gegeben -und zugefteller werden. 

Tempore morbi vel absentiae -ordinarii: Professoris, 
Adjuncti, si qui sunt, decernente Facultate legere 'poterunt. 

X. Tempore belli et grassantis Luis Professori, Facultatis 

integrum esto, propter aöris mutationem alio sese ad tempus cum 
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suis conferre; sic enim Academieum Privilegium sanxit: Ob ſichs 
zutruͤge, daß Krieg oder Sterbens:Zeiten fürfielen, welches der allmaͤch⸗ 
tige GOtt gnädigft abwenden wolle, und: Wir. oder: unſer Erben, Erb: 
nehmen oder nachfommende Kerrfchaft die: Univerfität- anders wohin 
nicht zeitlich verlegen würden, fol einem jeden Profefloren frey ſtehen, 
mit alle dem Seinen an andere gelegene und gewahrfame Derter: ohn 
einigen Abbruch feines Stipendii, feines Gefallens‘, bis es GOtt :ge 
befert, zu entweichen. Wann aber die Liniverfität zeitlich verleger wird, 
follen die Profeßores beyfammen zu bleiben ſchuldig feyn. “ 


Cap. XI. De Temporibus Conventuum. 


Const. I. Decanus Facultatis non nisi.gravi urgente ne- 
cessitate Collegium convocari curabit, Academico Conventu salvo. 
Leviora per capsulam, quam Facultas semper habebit, expediri 
possunt. | wi 

II. In Conventibus, si quae Consilia occurrunt, tum Didac- 
tica, tum practica, ea sancte fractentur, praehabitaque gravi et 
matura deliberatione, demum a Decano fideliter expediantur. 


Cap. XII. De Facultatis Decano, et ejus Officio, 


Const. I. Singulae Prefessiones (Facultates)- suam quan- 
dam administratiionem habebunt, eligentque Praesidem Studii sui, 
quem Decanum nominent, habet antiqua Academiae sanctio. 

Decanus hujus Facultatis -eligatur a Facultate ex his, 
qui ordinarie Senatum  complent Theologieum, idque singulis 
semestribus die Lunae post Rectoris Electiouem.'et Creationem 
eirciter .horam nonam. ER! 5 — eg 

II. .Electio taliter instituatur, primo ratione: Loci, qui est 
Academicum Senaculum: secundo ratinne modi, 1) Decanus:qui 
per semestre Officio fuuctus est, abdicabit se Decanatu, Libros, 
Sigillum et Claves in Consessu deponens. 2) Gratias agat:Deo 
et Facultati pro exhibito honore et communicatis Consiliis. 3) 
Simul et petat, ut si quae minus dextre administrafa sunt, ea 
humanae Bas infhirmitati adscribere velit. 4) Et hoc petat, 
"ut Collegium communibus suflragiis emnibus afleetibus,sepositis 
novum Decanum eligere velit.. 5) Quo facto omnes surgant, 
— separatim suum votum Decano det. 6) Collecta Vota 

ecanus post consuefam iterum Sessionem publice promulgabit. 
7) Electum Decanum prior in Decani locum collocet, eidem.li- 
bros, sigillum, Claves tradat, ad diligeutiam in Officio collegia- 
liter adhortetur, tandem pro voto electionem et confirmationem 
claudat. 

IV. Decani electio eo fiat ordine, quo. quilibet in Faculta- 
tem receptus est, nisi temporum circumstantiae vel aliae causae 
aliud efflagitaverint. 

V. Decanus primum in conventu Facultatis Jocum obtinebit. 
In aliis vero congressibus publicis loco suo ordinario conten- 
tus sit. 

VI. Decani Officium esto: 1) Diligenter observare Faeul- 
tatis Sigillum, Statuta, Fiscum. 2) Fideliter deponere in Fis- 
cum et Arculam, quae deponenda sunt. 3) Accurafam tum Lec- 
tionum tum Disputationum Inspeetionem habere. - 4) Disputatio- 
num publicarum Theologicarum exereitiis semper interesse, ea- 
demque necessitate sic poscente moderari, aut si ipsi minime 
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vacarit, Prodecano, vel alicui Dominorum Collegarum viees Mas 
demandare,, Lectiones etiam pro plaeito interdum invisere. 5) 
Senatum Faeultatis :necessitate sie efflagitante convocare. 6) Pu- 
blica, quae Facultatis. sunt, propria authoritate non expedire, 
sed communicato consilio. 7) Fublicas Facultatatis Literas, Re- 
sponsa, Consilia et id genus alia, totius Facultatis consensu ma- 
iurae deliberationi tum subjecta, tum. approbata, sine omni mora 
accurateconficere.. 8) Ad Facultatis. incerementum unice .respi- 
cere. 9) Sedulam' habere Inspeetionem, ut Alumni vel Benefi- 
ciarii Serenissimi nostri Magistratus. in Theologicis fundamen- 
taliter informentur. 10) In Promotionum actibus summo studio 
omnia et singula disponere. 11) In Facultatis Libros omnia et 
singulä memorabiliora diligenter inscribere. 12) Accurate - om- 
nia et singula hujus Facultatis propria, quae imprimenda veni- 
unt, relegere: (Nihil enim in T'heologieis, ut et Philosophico- 
Theologieis hie imprimendum, quod primum a Decano Faculta- 
tis Theologicae non perlectum sit. Secus facientes fam autor, 
quam Typographus arbiträria poena afficiantur.) 13) Summo 
praecavere studio, ne Theologici Libri, quorum catalogus nec 
visus, nec lectus, Nundinaram praesertim temporibus hoc in loco 
a Bibliopolis venales exponantur, neque ab Autoribus spargan- 
tur. Si qui vero censuram Decani subterfugere, ‘aut despiealui 
habere pervicaciter deprehensi fuerint, muletam quatuor- Unga- 
ricalium incurrent, ac deponent. 14) Solieitam cum Collegis In. 
spectionem habere, ne falsa dogmata tum inter docentes tum di- 
scentes spargantur. 15) Discessus tempore 'Collegii sigillum, et 
alia necessaria: Antecessori usque ad reditum tradere. 16) Fi- 
nito semestris officii termino statim Facultati‘ certas gesti sui 
Decanatus rationes reddere. 17) In Protocollum res gestas sui 
Decanatus breviter referre, additis anno, die, horis. 18. In se- 
cretioribus Facultatis negotiis facıturnum esse. Id’ enim et Dn. 
Professorum Juramentum inter alia requirit, et Valer. Max. te- 
stis est Lib. 2. Taciturnitatem- optimum esse et tutissimam re- 
run ’gerendarum vinculum: woAuAoyie wor“ sPdruara Fix, ve N 
eıy@y aeparis. '19) Tandem, non quae sua sunt, spectare, sed 
quae Reipublicae. | ’ 

VI. Si quis extra Facaltatis Collegium Decano Theologi- 
cam materiam ad perlegendum obtulerit, is pro perlectionis J 
bore et Censura Facultatis quadrantem marcae Prussicae nume- 
ret, prö singulis quaternionibas et octernionibus; exceptis’ Aca- 
demicis Disputationibus. | ; I 

VII. Pro consiliis nomine Facultatis adornandis ii, qui 
extra Collegium fuerint, id’ numerent, quod aequitatis erit. Quae 
dispensatio Facultati relicta est. 


Cap. XII. De Theologicae Facultatis Sigillo, 


Const. I. Sigillum Facultatis effigiem habeat Servatoris 
cum hae Subseriptione: Diligite Veritatem et pacem. Zach. $, 
19. Cireca marginem hacc esto cireumscriptios Sigillum Theo- 
logicae Facultatis Academiae Regiomontanae. 

U. Usus sigilli sit: 1) publica confirmare Programmata, 
2) Literas, Responsa, Consilia etc. Ä 

Sigillum cum sacrosanctum sity et totius Facultatis, 
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nihil -Sigillo eonfirmetur a Decano, nisi quod Facüultatis consen- 
sum habuerit. | Er Eer at, Pi 

' IV. Quilibet Decanus Sigillum sancta : fidelitate »asservet, 
et statim- post Decanatus depositionem .alteri Decano, -legitime 
electo, in manus tradat, tota Facultate ceu teste praesente, 


Cap. XIV. De Facultatis Libris gıngarsurinoig 


Const, I. : Quinque publicos et —— Facultas habeat 
libros, — inscribat ea, quae et Facultatis et posteritati fu- 
turis usibus- quam maxime necessaria - videbuntur, . Primus sit 
quodam modo generalis, reliqui specialiores. | we 

HU. In primum (generalem) Facultas inseribi eurabit: 1) Aca- 
demicam Fundationem; . 2) Academica Privilegia. 3) Regiam 
-Confirmationem. 4) Privilegia Acadsmiae Cracoviensis, et:reli- 
qua huc spectantia. 

III. re Liber: 1),Nomina contineat omnium Theo- 
logiae Professorum a prima Academiae fundatione, 2) Sin 
lorum Decanorum nomina ex temporum serie. 3) Nomina Ra- 
junctorum Facultatis, ut et reliquorum Doctorum in Facultatem 
receptorum. 4) Nomina Candidatorum, qui summo Facültatis 
gradu condecorantur. 5) Nomina. Studiosorum Theologiae, _ 

IV. Tertius Liber sit Liber Actorum vel -Protocollorum 
Facultatis Theologicae, in quo omnium Facultatis promotionum 
actus, Disputationes, pro.loco vel gradu, inaugurales vel circu- 
lares, Collegia item, Lectiones publicae, et quaecungue alia me- 
moria digna judicata fuerint, diligenter consignabuntur. De 

V. Quartus Liber sit Theologicorum Rescriptorum, in quem 
secundum temporis seriem referenda omnia Responsa, Literae 
tum ad Facultatem scriptae, tum a Faculfate exaratae, Praemit- 
tatur certus Index. Notentur folia numeris, ut indice et tempus 
et locus et ipsa materies statim inveniri possit. 

VI. Quintus Liber sit Theologicorum Decretorum, in quem 
inscribantur: 1) Statuta Facultatis. 2) Principaliora Decretorum 
capita, quae singulis semestribus in eujuslibet Decanatu delibe- 
rata sunt et decreta. 


Cap. XV. De Facultatis Fisco, Artula, et aliis huc 
ei -  pertinentibus. | 

Const. I. Singulae Professiones suos Fiscos et Arculas 

custodient et asservabunt ea diligentia, qua pro se quisque in 
rebus suis uteretur. Habet Academicum Statutum. Habeat ergo 
Theologica Facultas suum Fiscum, arculas, et alia huc perli- 
nentia. | 2 ‚ 

H. In Fiscum deponatur pecunia, — Facultati numeratur 

temporibus promotionum, pro Consiliis, Testimoniis, Inscriptione. 

IH. Fiscus duplex sit: Minor et Major. Minorem apud se 

Decanus habebit, in quem deponet collectam per suum semestre 
ecuniam. Major Fiscus tribus distinetis munitus seris in Aca- 
emico loco custodiatur, 

IV. In majorem Fiscum deeima-pars redituum Facaultatis, 
uando novus Decanus eligitur, detrastis ‚detrahendis deponatur. 
eliquam inter membra Collegii ordinaria ita distribuatur, ut 

Decano decima pars praenumeretur, reliquum aequaliter dividatur. 
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V. Quod si deposita. summa ad cenfum mareas exoteverit, 
tota summa cum debito Interesse sex marcarum sub süfficienti 
‚Cautione possessionatis et fide dignis elocauda.est, ut aliquando 
ex hisce reditibus vel indigentibus membris Senatus Theologieci 
aut Viduis: eorum succurri, vel stipendia filiis,:si apti et. digni 
deprebensi, sin minus, aliis singularibus ingeniis distribui possint, 

VI. In arculam deponantur Statuta in’ Originali a Serenis- 
simo 'Academiae Nutritio-et Amplissimo  Academiae Senatu con- 
firmata, roborata. Si quae singularia Diplomata, Testationes 
etc. de futuro Facultati coneessa fuerint, et illa in arcula summa 
fide asserventur, DEE ern 2er E Bu 128 

VIIE:: Ad: asservationem Literarum Cista vel Conditorium in 
promptu. sit,:in quam justo ordine ‘ex serie materiarum omanes 
et siugulae literae, una :cum arcula in fidelem custodiam depo- 
nantur, i . Ä 

VIII. Haec Cista vel Conditorium in Academieum BaAsurngie 
locetur, cum commodior locus haberi non possit. 
Cap. XVI. De Studiosis Theologiae. 


Const. I. Studiosi nomen proprie discentes respicit, et hi 
vel simpliciter tales sunt, vel relative cum respectu äd singulare 
quo fruunfur, beneficium, vel singulariter, prout Candidali no- 
inen prae se ferentes Doctoreos titulos et honores ambiünf. 

ı. Studiosi simpliciter fales, qui propriis hie vivunt sump- 

tibus, suas habent Academicas leges, juxta, quarum praescriptum 
merito vivere debent. ern wale MEN 
‚ „IH. Benefieiarii sive Alumni suas insuper speciales habent 
leges a Celsissimo quondam Academiae Fundätore clementissime 
confirmatas, quas hic repetere superväcaneum esset. - 
IV. Studiosi Theologiae nomina sua profiteantur apud De- 
canum, et pro insceriplione solvant sedecim grossos, exceptis Be- 
neficiariis Electoralibus et pauperioribus Studiosis, gno nomine 
rogandus Academiae Rector erit, ut illos ad Facultatis Theolo- 
gicae Decanum ‚remittat. | | — 

V. Candidatorum officia et requisita ex capite sequente 

atent. 

2 » VI. Summatim: 1) Omnes pietatem colant. 2) Fundamen- 
talem Theologiae scientiam sibi comparent. 3) Lectiones dili- 
genter frequentent. 4) Disputando, concionando gnaviter sese 
exerceant. 5) In dubiis fidei et Doctrinae Capitibus Dominos 
Professores hujus Facultatis consulant. 6) Morum integritatem, 
modestiam, debitam iu vestitu gravitafem et honestatem obser- 
vent, ne 'aliquando' vel sibi ipsis extremo cum damno et dede- 
core defuisse, vel sanctissimo, in quo versantur, vitae generi 
maximeque sublimi non dignis modis responJisse videantar. 


‚Cap. XVIL De Solennibus Promotionum Doctoralium 
Actibus. | 


: Cum arrogantia ignorantiae comes sit, omnino vero, maxime 
in Theologia errorum et haeresium radix; omnino,cavendum, ne 
indocti et imperiti homines, qui’ suam ignorantiam pecunia non- 
munquam redimere solent, ad Doctoreos honores promoveantur. 
Certis ergo legibus ceu cancellis haec Facultatum sacraria cir- 
‚eumscribenda sunt et sepienda, ne indignis et ineptis tauti con- 
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ferantur honores ad Academiae: coniemptum et Judibrium redun- 
dantes. — In solennibus vero Promotionum Actibus respicien- 
dum 1) ad a nysusa, Promötionum antecedentia „2) Ta Aicu, 
‚conjuncta, 3) ra irauwa, consequentia, Zu an 


l. De Promotionum Antecedentibus. 


Const. Promotionis antecedentia sunt:.1) Honesta. nativi- 
tas et conversatio, 2) Completionis tempus, 3) Doctorei honoris 
petitio, 4) Tentameu, 5) Theologieum Examen, 6) Cursoria-Lec- 
tio, 7) Disputatio: pro gradu, 8) Publica.pro Suggestu Concio, 
9) Locatio Candidatorum, 10) Publiei sumptus. «. “ 

1. De Honesta Nativitate et Conversatione. 

Const. I. Nemo summum in hac Facultate gradum petat, 
nisi honestis Parentibus natus. ® 

U. Nemini quoque in :hujus Universitatis. Album non in- 
scripto, nemini hic vel alibi infamia notato, vel excluso,.vel ab 
officio propter scelera remoto, vel aliis maculis asperso Doctorei 
honores conferantur. 

III. Propterea ante omnia publicum' et fide .dignum testi- 
monium legitimae suae nativitatis, honestae conversationis, pieta- 
tis, modestiae, morum, Decano et Facultati Candidatus exhibebit. 
Eo autem destitutus vel testes producat, vel jurejurando fidem 
dictis faciat. | es — 

. De Tempore Completionis. i 

Const. I. Nemini supremi honores conferantur, nisi vice- 
simum quintum annum atligerit, exceptis singularibus et felicio- 
ribus ingeniis. 

Is demum aspirandi ad supremos honores cogitationem 
suscipiat: I) Qui quadriennium sc. Magister, aut quinquennium, 
si Magister non fuerit, ordinarios Theologiae Professores in Aca- 
demiis audiverit, 2) Juectionibus diligenter interfnerit, 3) Sacra 
Biblia, Symbolicos nostrarum Ecclesiarum libros, et Theologi- 
cas Controversias fideliter tractaverit, 4) Aliquot Disputationes 
ium publicas, tum privatas cum laude et applausu habuerit, vel 
iisdem strenui Opponentis vices sustinens interfuerit, ejusque 
rei Academica Documenta et Testimonia adduxerit, ut et 5) 
Quod ubique et semper ad omnem verae pietatis speciem totus 
compositus fuerit. ie u | 

II. Ex Dignitate Facultatis est, neminem ad.hosce honores 
admittere, nisi qui per aliquot annorum spatium: 1) vel publico 
Ecclesiae Ministerio, 2) vel Academico et 'Scholastico officto 
cum Jaude defunctus fuerit, 3) vel aliis publieis documentis suam 
industriam et laudabilem in sacris profectum pröbarverit. 

_ IV. Quodsi itaque talis summos a Facultate honores petie- 
rit, dignusque judicatus fnerit, prius ei gradus non conferatur, 
quam certissimam spem futurae statim a renunciationis tempore 

romotionis ad Ecclesiasticam vel Academicam Theologicam 
unctionem habuerit, ne sine functione vivens et summos, quos 
consecutus est honores, et se ipsum ludibrio exponere cogatur, 

3. De Doctorei Honoris Petitione. 
‚ Const. I. Candidatus promoveri volens ordinarium {um tem- 


poris Decanum debita observantia conveniat,.ab eoque Faculia- 
IL 1. Pe. 4 
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tis- conrocationem, tum convocationis lempus sibi significari re- 
verenter petat. 
ecanus suo fungens offieio Facultatem licito tempore 
convocabit. Conventum item Candidato (vel-tis) significabit. 
III. Candidatus in Collegiali Sessione animi sui sensa clare 
proponat, et illastre Promotionis beneficium a tota Facultate ur- 
gentibus quibusdam. argumentis debite petat, simul Hungaricum 
pro Gönventucet Inscriptione -Facultati. numeret. 

- IV. Ad'hanc petitionem annuendum an abnuendum sit Theo- 
logicum Collegium, matura deliberatione promissa, tum demum 
sententiam pronuneiato, cum honorum petitor de non vindieando 
fidem dederit, si ferat. repulsam. 


4. De Tentamine. 

Const. I, Antequam Candidatus in publicum prodeat, ten- 
tandus primum est a Decano et Theologico Collegio. 

In Tentamine inquisitio instituatur in honestam Candi- 
dati Nativitatem et Conversationem, ubinam ante haecce tempora 
vixerit, quibus Theologis innotuerit, num publica anteactae suae 
aliis.in is vitae Testimonia habeat?. et quae sunt alia ad hanc 
inquisitionem necessaria, imprimis vero exploratio eraditionis. 

. 5. De Theologico Facultatis Examine. 

Const. I. Finito tentamine ad ordinarium idque rigorosum 
Candidatus Examen se. praeparabit, in quo suam in Biblica lec- 
tione et in Controversiis Theologicis, et in Ecclesiastica Histo- 
ria, et in Linguis, Hebraica praesertim et Graeca, fundamenta- 
lem cognitionem toti Collegio prohabit. 

I, Propterea Examen Decanus cum Facultate in certas 
Classes distinguat: 1) Unus examinatorum Biblia. in manus su- 
mat, et :Znyarıx® inquirat, tum in libros V. et N. T. tum in Bi- 
blicam phrasin; vel certum aliquem textum eligat, et ex eodem 
cum Candidato conferat, 2) Alter theologicas tractet Controversias, 
et ex illis honoris petitorem probet. 3), Tertius Historiam Ec- 
elesiasticam tum V. tum N, T. a temporibus Apostolorum ad 
nosfra usque in medium producat, et inquisitionem cum Candi« 
dato instituaf. 4) Quartus probet Dominum Candidatum, qua- 
les nam fecerit progressus in Lectione tum Patrum, imprimis 
eorum, qui in certaminibus contra Haereticos desudarunt, qua- 
les sunt Irenaeus, Athanasius, Cyrillus Alexandrinus, Augustinus 
ete., tum Seripiorum, imprimis Polemicorum beati Lutheri. 5) 
Quintus in Linguarum Hebraicae et Graecae notitiam inquirat. 
.. 4 Examen, quod in domo Decani haberi poterit, duret 
per integrum diem horis ante et pomeridianis, vel per bidui ho- 
ras antemeridianas. 

IV. Finito Examine Candidatus paululum secedat, locum- 
que deliberandi Facultati concedat. Deliberationis caput erit, 
num Candidatus in publicum producendus, et ad cursoriam Lec- 
tionem, Disputationem et futurum gradum admittendus sit. 

V. Quodsı quis non satis idoneus sit compertus, ut in pu- 
blieum prodeat, ei significandum est, ut ad unius vel alterius 
anni spatium cursoriam lectionem publicam, pro gradu Disputa- 
tionem et alia differat. Interim animandus erit Candidatus, ut in 
privatis Lectionibus et Disputationibus se ipsum et alios exerceat. 
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VI, Si vero Collegium Candidatum dignum: judieäverit ad. 
missione ad Lectionem, Disputationem et futurum gradum, ite- 
rum vocandus erit Candidatus gravique, "aganissı admonendus 
ut imposterum sedula Theologicarum rerum lectione,, morumque 
decentia futurum gradum ornet, summaque cura gloriam . Dei 
Ecclesiae Christianae aedificationem, hujus Academiae et Theolo-. 
gicae Facultatis honorem et incrementa pro viribus quaerat, pro- 
\moveat, 

6. De Cursoria Lectione. 

Const. I. Candidatus, quem Facultas dignuin judicaverit, 
at in püblicum prodeat, Lectionem imponito, guam vocant Cur- 
soriam. En 2 & — 

LI.Mateéries sit vel Psalmus — Propheticus, vel nobi- 
lis aliqua de Christo Prophetia ex, V. Testamento, aut gravis 
aliquis et difficilior texius ex N. Testamento. eh 

III. Cursotia lectio' ultra tres 'septimanas non extendatur, 
z in De Lectionis loco..et tempore:Decanus sam Faecultate 
isponet. SEEN KA 

PyY. ‘In hac cursoria' Leetione Candidatus Auditoribus suam 
probet diligentiam, profectus et: ikarödyrz publice profitendi, ut 
et Collegio et sibi ipsi deeori sit et ornamento.' 

Vk Ut vero res majori cum Authoritate peragatur, ‘Decani 
cum Collegio erit primae Candidati lectiohi interesse, reliquas 
lectiones Decanus. cum Collegio. partitis vieibus cohonestabit. 

VII. Ante eursoriam lectionem programma a: Decatio con- 
ficiatur, afligatur et distribuatur, ut toti:Literariae . Reipublicae 
de Facultatis proposito constet. : 2 en, 

os 7, De Disputatione pro Grädu. Fa ——— 

Const. I. Absoluta cursoria lectione ad publieam Dispu- 
tationem se Candidatus praeparabit, ui se ipsum et legendo vel 
disputando aliis commendet. ©. wm... 252 

II. Disputationem ipse Candidatus efficiat,'eligatque mate⸗- 
riam nobilem, et elassicam, vel materies aliqua. disputatoria A 
Decano: et Faculiate: Candidato proponatur. LE EA EN 

HI. Confeeta Disputatio et per iypum impressa die Domi- 
nico ante praefixum Disputationis diem:Sigillo Facultatis tobo- 
rata in Academico loco affıgatur, et more :'solenni in’aula ac ih 
templis omnibus distribuatur. = onen Zu 

IV. In Disputationis conflietu Candidatus in eo totus sit, 
ut et Logice et Theologice ad propositas ‚objectiones breviter, 
nervose, didactice respondeat. | . r 

V. Candidatus disputet sub Praesidio ejus, qucm ordo tan- 


“ 


. 8 


€ 


git,.et membris Collegii Theologici ordinariis, En J 

VI. Locus solennis hujus Disputationis sit magnum Audi- 
torium, Tempus, integer dies ad id: peculiariter seligendus a VII. 
ad XI., a I. pomeridiana per reliquam die? partem. : 

VIL- Si Candidatus finita Disputatione Theologicum Colle- 
gium ad coenam invitare voluerit, id eiliberum esto, verum nulla 
necessitate ad id adigatur. | 


. De Concione. : J 

Const. I, His ita finitis praeparatoria restat Concio, quam 
Candidaius proximis’ ante promotionem Dominicis aut Festis in 
Cathedrali templo habebit. | 
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TH. In habenda concione videbit Candidatus, ut et Homile- 
tico exercitio suam aptitudinem Ecclesiae commendet. 


9. De Locatione Candidatorum. 
Const. I. Inter Candidatos, si plures fuerint, ordo serva- 
bitur, quem Dignitas officii cuique assignat. 
I. Ubi vero officio pares extiterint, eruditionis, nonnun- 
quam etiam aetatis in locatione eorum habebitur ratio, siita Fa- 
cultati visum fuerit. | 


10. De publieis Sumptibus circa 7& Nyage. 

Const. Expensas ante promotionis tempus Candidatus fa- 
ciet sequentes: 1) Finito rigoroso Examine in Fiscum Faculta- 
tis quilibet Candidatus statim deponet quindecim Ungaricos. 2) 
Praesidi pro praesidio Disputationis pro gradu Candidatus de- 
clarandae gratitudinis ergo quatuor florenos Ungaricos numera- 
bit, cujus tamen liberalitati nil praeseriptum volumus. — Tan- 
tum de Promotionis Antecedentibus. \ 


U. Promotionis conjuncta vel connexa. 


Quae cum Actu promotionis individuo quasi nexu conjuucta 
‚ sunt, sequentia sunt: 1) Solennis Invitatio ad Promotionis ac- 
tum. 2) Publica Intimatio. 3) Promotionis dies, Tempus, Lo- 
cus. 4) Ipse Promotionis Actus cum necessariis. 5) Convivium. 


1. De Solenni ad Promotionis Actum Invitatione. 

Const. I. Transactis antecedentibus Decanus cum Facul- 
tate deliberet de invitandis ad publicum promotionis actum ho- 
spitibus et apparando Convivio. | 

U. Publica Invitatio fiat biduo aut triduo ante actum pu- 
blicae promotionis. 

Invitationis Solennitas haec esto. Publicus Eloquen- 
tiae Professor, a Collegio ad hune invitatorium acium exoratus, 
cum delegato quodam facultatis membro adjungat sibi Doctoran- 
dum (vel-dos), ut et aliquot doctiores authoritateque pollentes 
Studiosos (qui ‚alias Candidati in Academiis vocari solent) gradu 
Magisterii condecoratos, hocque stipatus comitatu, praecedenti- 
bus publicis Ministris cum Sceptris, hospites ad promotionis ac- 
tum ornato et decente orationis sermone, latino vel germanico, 
invitet. Electorem vero Serenissimum, Collegium Dom. Regen- 
tium, ut et Dicasterium Aulicum, nec non Academiae Rectorem 
vel tota Faculias, vel delegata Collegii membra cum Oraiore et 
Candidatis sequente comitatu invitabunt. 

- AV. Invitantes in Invitationis actu modestiae siudeant et 
decentiae, vitent temulentiam et alia, quae maculam aliquam et 
Facultati et Candidatis aspergere possent. 

V. Personarum invitandarum aliae sunt necessariae, aliae 
non item, illae sunt maximam partem publicae personae, hae 
privafae. Publicae sunto Serenissimus Prussiae Princeps, Do- 
minus ac Nutritius noster Clementissimus, cum Ilustribus Du- 
catus Regentibus: Magnificus Academiae Rector: Provinciales 
Consiliarii, si adfuerint: Aulici Consiliarii, cum reliquis in aula 
nostri Ordinis amantibus: Professores omnes et singuli cum om- 
nibus Academicis Doctoribus, Magistris: Regiomontanum Mini- 
sterium: Ex singulis oppidis Consules, Ordo Senatorius cum 
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Ordine Scabinorum; Dignitarii non alieni a literis. Privatae. 
Personäe sunto: Nobiles unus vel alter Candidato (vel-tis) :no- 
tus: Nonnulli honesti Cives nostri Ordinis amantes. _Sed; haec 
omnia pro temporum et circumstantiarum varietate dispensationi 
Decani et Facultatis relicta sunto. ; — 


2. De publica Intimatione, en; 
Const. I. Die Dominico ante actum publicae promotionis 
ublicum idque denunciatorium affıgatur Programma.a Decano 
acultatis in consueto Academiae loco, 
I. Affıxum omnibus et singulis Civitatis partim publice in 
omnibus et partim privatim in domibus distribuaiur. _ 
IU. Candidatorum ergo erit prospicere, ut programmatis 
copiosa Exemplaria imprimantur. u 


3. De Promotionis die, tempore, loco. 
Const. Dies Promotionis sit dies opportunus et commo- 
dus. Tempus statim a VII. matutina: Locus vel ipsius congre- 
gationis est, vel promotionis: Locus congregationis sit amplus 
et spatiosus, elegans et augustus. Locus promotionis aut Arcis. 
aut Cathedrale Templum esto, in quo peculiare Theatrum ‚si 
necessitas efflagitaverit, ut et Cathedra gemina, altera superior, 
altera inferior erigatur., 5% 


4: De ipso Promotionis Actu cum Necessariis. ' 

Const. L. Promotoris Dignitas ambulatoria sit, secundum 
erdinem, quo quisque in Collegio Professor tangitur. „: 

Candidati in solenni Promotionis Actu honestum ad om-: 
nem reverentiam compositum habeant vestimentum, togam, ami- 
um. | 

HI. Ipso Promotionis die hora statim septima signum de- 
tur cum Aulae campana, tum omnibus item campanis in Cathe- 
drali templo ad horae quadrantem, ut non solum invitatis sed 
et caeteris de tempore promotionis eonstet. Quo pulsu absoluto 
addatur signum in Collegio. — 

IV. Ante exitum ex loco conventus Dnn. Hospitibus con- 
gregatis pro honorifica praesentia breves, sed tamen et decentes 
gratiae aganiur per Oratorem Academicum, simul ac petatur, ut: 
Candidatos in templum debite comitari, et Promotionis actui be- 
nevolis et attentis animis adesse velint. 

V. Ex loco eonventus debito ordine (quem uniuscujusque 
Dignitas postulaverit), Processus in promotioni destinatum tem- 
plum instituatur. 

In hoe processu praecedant Tibieines, subsequantur 
meri cum accensis facibus cereis, hos proximo ante Candidatos 
oco Magistri partim munera in pelvibus aliisque vasis augustis, 

partim Librum Statutorum uroyga9or, cui Sigillum impositum erit, 
portantes, ad majorem Actus solennitatem. In templo Organum 
pulsetur. Sit Musica tanta festivitate digna. 

VI. Posteaquam ad locum Promotionis perventum est, et 
loca pro cujusque Jignitate occupata, Promotor Actus initium 
faciat habita gravi et decenti Oratione tanto conventu digna. 

VIH. Oratione finita Candidatus de Cathedra (seilicet in- 
feriori) descendai, et ad pedes vel Decani, vel Vice-€aneellarii 
devolvatur, tum Promotor se convertat ad Facultatis vel Deca- 
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num, vel Vice- Cancellarium a Facultate ad hanc solennitatem 
electum, ab eoque Lieentiam et Potestatem promotionis commen- 
dato (vel-tis) brevibus impetret. | 

IX. Data Promotionis licentia Promotor 1) A Candidatis 
Juramentum paulo post praescriptum per Notarium Academicum 
exiget, quod et Candidati genibus flexis in medio Theatri, impo- 
sitis Academico ’scepfrö duobus digitis, praestäbunt. 2) Jubeat 
Candidatum vet Candidatos Cathedram sublimiorem conscendere. 
3) Candidatos publice Doctores Theologiae renunciet debita ad- 
hibita devotione. . 4) Candidatis potestateın det tenendae Cathe- 
drae. 5) Biblicum volumen adhibeat clausum et apertum. 6) Mi- 
tram sive Biretum Candidato (vel-tis) imponat. Hy" Alrewm an- 
nulum tribuat in signum Libertatis et Nobilitatis, quae ipsis hoc 
actu disertis verbis conferatur. 8) Candidatos osculo complec- 
tatur ad mutuae Concordiae significationem. 9) Tandem pro 
voto subjuneto ad Candidatum se convertat oratione sua, eique 
et quaestionis resolutionem et publicam gratiarum actionem in- 
Jungat. Quae operae, si plures Candidati fuerint, inter ipsos 
distribuendae 'erunt; ita ut primus in ordine quacstionem resol- 
vat, posiremus grafiarum actionem habeat. 


X. Juramenti Formula haec esto: Jurabunt Domini Can- 
didati Theologiae velle 1) Serio .et ex corde se ... Doc- 
trinam seriptis Prophetieis et Apostolicis traditam, Oecumenicis 
Symbolis, Apostolico, Niceno, Athanasiano comprehensam, repe- 
titam autem in incorrupta Augustana Confessione, Anno XXX. 
Divo Carolo Quinto a Protestantibus Ordinibus -exhibita, in ejus- 
dem Apologia, in Prutenico Doctrinae Corpore Anno Dominico 
1567 consentiente omnium Ordinum suffragio et confecto et ap- 
probato, in libro denique Concordiae ejusque Apologia explica- 
tam et illustratam. 2) Secundum fidei et praenominatorum Sym- 
bolicorum librorum analegiam  publice et privatim in Lectioni- 
bus, Disputationibus, Homiliis docere. 3) In hac fidei puritate 
divina assistente gratia ad finem usque vitae constanfer perma- 
nere. 4) Omnia et 'singula dogmata, ut et omnes errores et 
schismaticas opiniones, quae istis fundamentis Catholicae Ortho- 
‚doxaeque fidei repugnant,:et a communi. consensu et formulis 
loquendi Orthodoxorum Theologorum, insuper ab Hypotyposi 
sanorum verborum discedunt, non modo damnare, sed palam 
etiam impugnare, debitaque severitate pro virili confutare. 5) In 
Causis et Controversiis gravioribus nil praecipitanter, nil temere 
inconsultis divinis Oraculis et Orthodoxis Theologiae Doctori- 
bus, decernere, 6) Vitae inculpatae sanctaeque conversationi 
sedulo studere, scandala omnia vitare, exemplo laudabili aliis 
praelucere.: 7) Illustrissimo Prussiae Principi, Magnifico. Aca- 
demiae Rectori, Decauo, Facultati, tolique adeo Academiae de- 
bitum semper honorem deferre, ejusdem autoriiatem et inere- 
mentum m viribus promovere. 8) Denique se Doctoreos ho- 
nores alibi repetere nolle. Haec Juramenti forma ab Academiae 
Notario tarde et sonora voce Candidato (vel-tis) praelegatur. 
Candidatus clara: itidem voce respondeat: Juro. 


.XI. Finita itaque Promotoris Oratione, Candidatas Quae- 
stionem quandam Theologicam Auditorio dignam a puero pro- 
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ositam breviter et nervose reselvat; Tum a Candidato Deo et 
Keimiühus gratiae agantur. — u ee 07 
I. Dum haec peraguntur, Magistri, qui. munera ;porta- 
runt, hospitibus eadem cum gratiarum .actione pro honorifica 
praesentia distribuent, quae pro re nata et Candidatorum: nu- 
mero a Facultate definientur. r 
XII. His expeditis Organum iterum pulseiur cam: gravi et 
decenli Musica, qua durante: 1) Candidatus (vel-ti) a: Deeano 
et Facultate ad Altare duca(n)tur. 2) Musica absoluta solitae 
preces ab istius templi Diacono ‚coram altari fiant. 3) hiterea 
a Decano et Facultate novello Doctori (vel Doctoribus) manus 
imponantur. | J re 
XIV. Omnibus ita in templo.absolutis Domini Hospites 
debito et convenienti Ordine, quem hujus actus celebritas, requi- 
rit, novellum Doctorem (vel-res) ad destinatum prandii locum 
deducant, ita ut primus in hoc processu primum Candidatorum 
sibi adjungat, et sic consequenter. In hoc processu Tibicines 
cum pueris procedant, ut ante ingressum templi factum. 
| 5. Ipsum Convivium, ee 
Const. I. Domini Hospites ad mensam ordinanftur, debito 
respectu honorum et officiorum habito, prout in Processu ob- 
servatum. 
U. In Convivii apparatu mediocritas observetur, ne sumptus 
nimium excrescant. en 
Pro qualitate Personarum, locorum, temporum Conti- 
vium apparabitur. Id omne dispensationi Decani et Facultatis 
commissum esto. | 
IV. Inter prandendum Don. Hospitibus gratiae agantur pro 
raesentia, simul et incitentur ad moderatam hilaritatem. Qua 
in re Musica tum vocalis tum instrumentalis adhibenda. 
V. Solenne Convivium sit unius diei usque ad nonam 
spertinam, — Tantum de Promotionis Conjunctis. * 


e=- 
N . 


II. Promotionis consequentia. et 


In Promotionis consequentibus Doctoribus noviter promotis 
respiciendum: 1) ad Expensarum refusionem, 2) debitam grati- 
‚tudinem, 3) Publicum Promotionis Testimonium, 4) Inscriptio- 
nem, 5) Beneficia, 6) Vitam, | | 

1. Expensae. 

Const.I. InExpensarum refusione respiciatur vel ad materia- 
lia certa pecuniae summa ad convivium vel empta, vel eonducta, 
ceu sunt potulenta, esculenta, bellaria, culinaria, mensae, pati- 
nae etc., vel ad labores, ceu sunt 1) Cantor cum Cantoribus, 2) 
Orgzanista, 3) Tibicines, 4) Aedituus, 5) Coqui, 6) Campanarum 
pulsatores et alii. | 

1. Empta vel eonducta statim post Convivium exsolvantur, 
et ad suum locum perducantur. Cantori cum Cantoribus den- 
tur sex Joachimici, Organistae Ungarieus florenus, Aedituo Joa- 
ehimicus, Tibicinibus, Coguis, Campanarum pulsatoribus ex con- 
ductione vel conventione solvantur omnia. | 

II. li novelli Doctores majores in se suscipiunt expensas, 
qui plures hospites pro se in specie invitarunt, prout Decanus 
cum Facultate ordinaverit, | er F 
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2. Gratitudo. | 
Const. Doctores recens creati gratos se praestent Decano, Pro- 
motori et aliis Promotionis et Convivii Promotoribus, Pedellis item, 
:Verum id omne judicio et discretioni 'novellorum Doctorum com- 
mittitur, Ä | | 
3. Publicum Testimontum. 
:» ::Gonst I, Quilibet, qui Doctoratus gradum hic assumit, etiam, 
si in hoc loco manserit, publicum promotionis Testimonium a Fa- 
eultate petat. — 
ILII. Testimonium cum diligentia et ex conscientia, reique veri- 
tate conficiatur, Er Mara Ft Due 
IL Pro Testimonio solvat Fisco Collegii florenum Ungaricum, 
4. Inscriptio. 
Const. Omnium et singulorum Doctorum recens creatorum 
nomina in peculiarem librum summa cum diligentia a Decano refe- 
rantur, anno dieque Promotionis, Rectoratu item.et Decanatu notatis. 


5. Beneficia. u 

Const,. Doctorum Facultatis in hac Academia promotorum ratio 
habeatur a Facultate, quae eos diligentissime Serenissimo Principi, 
Domino et Nutritio nostro Clementissimo commendabit, proque iis 
intercedet,. 

6. Vita. 

Const, Doctores noviter creati vitam et in vestitu et moribus 
ad omnem gravitatis, modestiae et humanitatis speciem componant, 
vitent «rtAysızv et @swrizr. Haec namque vita alios mores postulat, 
Et magna vitae hoc in loco ratio habetur. 


Cap. XVII. De Gradu Licentiati. 


Const, L Qui peculiarem Licentiati gradum ambierit, non nisi 
gravibus de causis, praesertim si deinceps hic loci ei vivendum sit, 
admittatur, | 

II. Praerequiruntur autem ad hunc gradum legitime impetran- 
dum, ceu ragerzevasız vel antecedentia, pleraque omnia, quae circa 
7# Wysuna Doctoralis promotionis —— sunt, nimirum: 1) Ho- 
'nesta nativitas et conversatio, 2) Completionis tempus, 3) Tituli Li- 
centiati petitio, 4) Tentamen, 5) Rigorosum examen, 6) Cursoria 
lectio, 7) Probatoria concio, 8) Inauguralis Disputatio. 

I. In quibus pari fide atque aillccntia ordine servabuntur om- 
nia, quae superiori capite instituta sunt, praeterquam quod hic ante- 
cedere debeat Concio dexiuasıen, subsequi solennis Disputatio, 

IV. Proxime vero ante Disputationis Actum die ınvitabunt Ma- 
istri aliquot, nomine Collegii Theologici, et Candidati Dominos 
rofessores, inscriptos Doctores, verbi Ministros ac praecipuos Aca- 

demiae Fautores, cum ad inauguralem Disputationem, tum ad renun- 
ciationem publicam praesentia sua cohonestandam, 

V. Sub finem inauguralis Disputationis invitabit Disputationis 
Praeses totum Auditorium ad solennem Candidati renunciationem, 

VL Ea vero sequenti statim die circa horam IX. matutinam 
celebranda erit, ubi Professores, aliique honorati Hospites congrega- 
buntur in #sAsvrneiwo Academico, indeque signo campana Collegii 
tertia vice dato deducent Candidatum, qui in hoc Processu agmen 
claudet, in locum renunciationis, nimirum majus acroaterium, 


649 


VII. Candidatus inferiorem conscendet Cathedram, Professores 
et Hospites suo 'quisque considebunt loco more solenni, 

VIIL Caeterum utetur decente vestitu Candidatus, toga, ami- 
culo etc., tum imprimis in actu Renunciationis, tum quoque deinceps 
in quibusvis publicis congressibus post Renunciationem. 

IX. Actum Renunciationis celebrabit Decanus, qui ex loco suo 
1) praemissis precibus oratiunculam aliquam habebit. 2) Candidatum 
ad juramentum praeeunte Ministro publico praestandum hortabitur, 
quod idem prorsus erit cum Doctorandorum juramento, postremo 
saltem paragrapho sic immutato: Se Licentiati honores alibi non re- 
petiturum, nec Doctoratus gradum praeterqguam in hac Academia as- 
sumpturum, 3) Eundem S. 8. Theol. Licentiatum solenniter renun- 
ciabit, facta potestate publice privatimque docendi sacro -sanctam 
Theologiam, concessisque Privilegiis ac Immunitatibus gradui de jure 
vel consuetudine competentibns. 4) Postmodum gratulabitur recens 
creato Licentiato de novis honoribus, tum suo tum universi Audi- 
toriı nomine, 5) Tandem jubebit eundem Oratiuncula Eucharistica, 
qua Deo, Magistratui summo, Rectori et Senatui Academico, vene- 
rando Concilio Theologico, Hospitibus denique omnium ordinum 
gratiae agendae, solennitatem ipsam concludere. 

X. His rite peractis deducetur iterum Licentiatus, sed loco post 
Doctores Facultatıs Theologicae proximo in Coenaculum, ubi singuli 
Hospites dextera data gratulabuntur novello Licentiato, et ita dissol- 
vetur Hospitum conventus, 

XI. Collegium vero Theologicum deducet porro Candidatum 
ad aedes suas, ubi conviviolo quodam excipiendum erit, sed ea lege, 
ne quisquam praeter Facultatis membra- eidem intersit, ut sumptuum 
fiat compendium, | 

XI. Quae autem praeterea ad impetrandum hunc gradum im- 
pendenda, haec sunt: 1) Finito rigoroso Examine in Fiscum Collegii 
de onet Candidatus quindecim Ungaricos. 2) Disputationis inaugu- 
ralis Praesidi pro praesidio quatuor Ungaricales —— 3) De- 
cano pro Renunciatione caeterisque laboribus totidem quoque nume- 
rabit Ungaricales. 4) Ministris publicis unum pendet florenum Un- 
garicalem pro distributione Disputationis et reliquis oneribus, 

XI. Tandem promotionis etiam Testimonium novus Licen- 
tiatus petat a Facultate, idque floreno Ungarico soluto impetrabit, 


Cap. XIX. Et ultimum, quasi imiAoyıror. 


Const. I, Haec Theologicae Facultatis in hac Academia Sta- 
tuta et Constitutiones ex communi consilio et matura Deliberatione 
omnibus Circumstantiis et Rationibus diligenter pensitatis recepta, et 
consensu totius Academici Senatus comprobata sunt, Itaque non te- 
mere ulla mutatio facienda est. | 

II. Quia vero nulla tanta diligentia aut studio Leges et Statuta 
confici et adornari possunt, ut omnıum temporum Circumstantiis ac- 
commodata maneant. Ea propter de omnibus hisce Constitutionibus 
et Statutis quovis tempore statuere, minuere, iisdemque quid addere 
semper in arbitrio et potestate Facultatis esto, ita tangen, ut Recto- 
ris atque Senatus Academici consensio et voluntas, tum etiam Illu- 
strissimi Borussiae Principalis authoritas et Confirmatio accedat, 

II. In horum vero Statutorum correetione, diminutione, auc- 
tione etc, ea servetur moderatio, ut quiequid in hac parte fuerit fac- 
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tum, id omne cum publica Academiae utilitate et dignitate sit con- 
junctum. 
CGonclusio, | 

Oramus autem Deum Ter Opt. Max., Deum fontem omnis Sa- 
pientiae..et Intellectus, ut per ‚et propter Filium suum unigenitum 
nostrum seitnv xxl ixirny, in quo reconditi sunt omnes Thesauri sa- 
pientiae et scientiae, hanc Academiam Ecclesiae et Reipublicae Semi- 
narium clementissime et potentissime sub Divinae protectionis alis 
foveat, couservet, augeät, Adsit Docentibus et Discentibus suo sancto 
Spiritu, ut ipsi gloriosa, aliis salutaria — legere, meditari 
valeant. Conservet Serenissimum nostrum Principem cum IIlustris- 
sima Familia, omnes item Borussiacae Provinciae Proceres ab omni 
malo, exaudiat eos Dominus in die tribulationis, protegat eos nomen 
Dei Jacob, mittat eis auxilium de Sanctuario, et de Sion tueatur eos, 
tribuat eis secundum cor eorum, et omne consilium eorum confirmet, 
Idem ille Deus largiatur nobis pacem in diebus nostris, pugnet pro 
nobis Deus, Deus noster, hancque nostram Regionem a — 
gentium et hostium incursionibus, quae ecclesiis et scholis perpetuam 
et extremam vastitatem minitantur, benigne defendat et tueatur. Amen. 


‚. K. Statuta Facultatis Medicae. 


Quoniam singulae Professiones in Illustri hac Electorali Acade- 
mia suam administrationem habere, et intra praescripta et Statuta 
certa ab Universitate Scholastica approbata consistere debent, ita ju- 
bentibus Statutis Universitatis, Facultas Medica quoque suam Profes- 
sionem Statutis certis inclusam et firmatam voluit, cum et Reipubli- 
cae intersit Facultatem Medicam recte constitutam Legibusque muni- 
tam esse. Nihil autem magis in votis habet dieta Facultas, quam ut 
haec Statuta sua non modo ab Amplissimo Academiae Senatu appro- 
bentur, verum etiam a Serenissimo nostro Magistratu rata habeantur 
atque ita confirmentur, ne quisguam ea mutare, aut iis quicquam de- 
rogare audeat. Et cum hoc, sicut optat, ita fore speret facultas Me- 
dica, nihil in hisce Statutis semel confirmatis vel abrogandum vel im- 
mutandum esse decernit, nisi Facultas ipsa gravissimis mota causis 
aliquid mutandum vel abrogandum esse censeat, accedente approbatione 
Senatus Academici. 

Capita vero Statutorum Medicorum sequentia erunt: I. De Col- 
legii Medici membris Ordinariis, II. De Adjunctis Collegii Medici, 
118. De aliis Medicinae Doctoribus, IV, De Medicinae Candidatis et 
Studiosis. V, De Facultatis Medicae Decurione et ejus Officio, 
VI De Concilio et Decretis. Item de Consiliis pro aegrotis. VII. De 
Albo Facultatis et aliis Libris, atque de Sigillo. VIII. De Aerario, 
reditibus et expensis, reddendisque ——— IX. De Lectionibus 
et Disputationibus Medicis. X. De Anatomicis et Botanicis exercitüis, 
XI. De Feriis. XI. De conferendis honoribus et Examinum ratione, 
XII. De Promotionum ritu et Solennitate. XIV, De Pharmaco- 
poeis et Chirurgis Regiomontaniss, XV, De Circumforaneis et iis, 
quos vulgus Doctores ımperite salutat, 


Cap. I. De Collegii Medici Membris Ordinariis, 


1. ‚Etsi Statuta Universitatis binos solum: Doctores seu Professores 
superiorum ac praecipuarum disciplinarum sive facultatum esse vo- 
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lunt, eo ipso tamen Serenissimo Magistratui 'nostro viam nequaquam 
praecludunt, quo minus numerum Professorum dietarum Facultatum 
augere, atque ita Corpus Academicam plenius ac perfectias reddere 
possit. Id quod Serenissimus Princeps ac Dominus, Dominus Johan- 
nes Sigismundus, Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Prin- 
ceps Elector, Marchio Brandenburgensis, Dux Prussiae, Juliae, Cli- 
viae, Montium etc., Dominus, et Nutritius noster Clementissimus ante 
annos jam aliquot facto u. comprobavit, dum tertium Extraordina- 
rium Professorem dictis Facultatibus addidit, nunc vero etiam, ut 
tertius Medicus, qui hactenus Physicam extraordinarie docuit, ut 
membrum Facultatıs Medicae eandem disciplinam ordinarie imposte- 
rum profiteatur, elementer decrevit. — Se 

3 Medici ergo Collegii membra ordinaria atque primaria im- 
posterum erunt Doctores ılli tres, qui ad Medicinam et Physicam 
ordinarie docendam stipendio publico conducti sunt, Quod 'si se- 
quentibus temporibus a’ Serenissimo Magisträtu nostro tribus hisce 
plures .Ordinarii Medicinae Professores addentur, ii omnes Membra 
quoque Collegii Medici Ordinaria sunto, quorum ofhicium fuerit fide- 
lem navare — irt omnia, quae ad Facultatem Medicam perti- 
nent, recte administrentur, de quo in sequentibus plura. 

3. Ordinarii illi Professores omnes cum- caeteris superiorum Fa- 
cultatum Professoribus omnibus explere Senatum —— de⸗ 
bent, ita tamen, ut tertius tum demum locum in Senatu habeat, cum 
Magistratus noster Serenissimus perpetuam eam professionem ordina- 
riam esse decreverit, et-emolumentum aliquod ut caeteris Senatori- 
bus eidem assignaverit, Deinde potestatem habent eligendi Praesidem 
Studii seu Collegii sui, quem Decanum vocant, ut et alios Officiarios 
atque Adjunctos, item recipiendi in Societatem et Collegium Medi- 
cum caeteros quoque Medicinae Doctores, qui vel in Academia no- 
strate vel alibi honores rite consecuti, conjungi cum eo cupiverint, 
— alios exercendi, qui ad ordinem Asclepiadeum pertinent. 

‘4. Ordinarius autem Professor sequentibus temporibus ita in 
Facultatem Medicam recipietur: Si antequam Professor decerneretur, 
in Facultate non fuit, quando pro Loco disputarit, et more hactenus 
recepto convivinm Dominis Professoribus apparavit, -atque Juramen- 
tum Professorum in Consessu Senatus Academici praestitit, die sta- 
tim sequenti a Decano Facultatis in dieto Conventu Collegii vocan- 
dus est, eique summa Statutorum Medicorum breviter exponenda, 
simulque ——— ipsum non minus Collegio Medieo, quam Uni- 
versitati jurisjurandi religione obstrictum esse debere. Conceptis ita- 
que verbis jurabit: Quod secundum pietatem veramque et sınceram 
religionem velit paci et concordiae studere, ‚Decanum revereri, voca- 
tum ad Concilia adesse, in deliberationibus candide, quae sentiat, di- 
cere, secreta celare, Collegas amare, in bonis ad Facultatem Medi- 
cam attinentibus et rationibus reddendis fidelis esse, Juramenti istius 
gratiam facere, si ita Decano et Collegio videatur, licebit, sed tamen 
ut data dextera fidem suam Facultati novus Professor obliget. Quo 
facto aerario Facultatis tres Ungaricos numeret, ipsiusque nomen, 
Patria, Professio, ad debitam classem sive titulum referatur, adjectis 
anno, mense, die, Rectoris item et Decani nominibus.' Quodsi jam 
ante in Facultatem soleniniter receptus est, eaque praestitit, quae prae- 
stare alii ex praescripto horum Statutorum tenentur (ut infra pate- 
bit), nihil ab eo amplius requiretur, quam ut habita denuo disputa- 
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tione et Convivio instructo, praestitoque Juramento Professorum, ad 
Conventum Medicum vocetur, eique significetur, ipsi jam Ordinarii 
locum et munus competere, ac proinde memorem offhicii sui gnaviter 
partes muneris demandati obire — solvatque aerario Ungari- 
cum unum, si Adjunctus est, vel duos, si inscriptus solum est in 
Facultatem, indeque nomen ejus in Classem Professorum Medicorum 
scribatur, additis Circumstantiis commemoratis, 

5. Nemo Professor publicus fieri potest, nisi solennis Promo- 
tionis et honorum doctoreorum in sacra Medicina a Facultate me- 
dica Academiae alicujus, quae ab Imperatoribus vel Regibus Privile- 

üs certis et indubitatis dotata et confirmata est, legitime impetrato- 
rum, ut et vitae honeste actae testimouia exhibere possit, quae, etiam 
omnes Doctores, qui in Collegium medicum recipi volunt, exhibere 
tenentur.. Ideoque ex ante receptis in Facultatem tutius Professor 
eligitur. _ | 

ü 6. Et cum Facultati obtrudi nemo possit aut debeat, praesertim 
ui publico docendi munere fungatur, aequum est, ut in electione 
Pro essoris medici eorum Medicorum, qui in Senatu sunt Acade- 
mico, sententiae imprimis perpendantur,. antequam praesenlatio Nat, 
Nam qui publicam functionem capessere apud nos voluerit, hanc co- 
iam sibi factam a concilio suae Professionis habeat juxta Statuta 
niversitatis, 

7. Professor designatus, antequam disputet pro loco, Praede- 
cessori suo defuncto parentato, ut ita de ejus facundia judicium quo- 
que fieri liceat, Ä | 
Cap. I. De Adjunctis Collegii Medici. 


$.1. Quanquam tres Collegium faciant, atque idcirco plures 
tribus Professoribus ordinariis Medicinae in Collegio medico esse 
non sit necessarium, quia tamen aliquando res incidere tales possunt, 
uae plures requirunt Collegas, utile visum est ordinariis potestatem 
acere, unum aut etiam alterum ex. aliis Medicinae Doctoribus rite 
promotis, non Bullatis, eligendi, sibique adjungendi, cum quibus ne- 
otia ad Facultatem pertinentia tractent, Hos vulgari nomine Ad- 
junctos appellare solemus. 
$. 2. Numerus vero Collegarum in Facultate medica quinarium 
excedere non debet, nisi negotiorum multitudo plures esse cogat, 
Quapropter quando tres Professores ordinarii medicinae fuerint, duo 
alii Doctores, quando duo tantum Professores, tres Doctores Medici 
ordinariis adjungi possunt, si ita res et Collegii medici usus ac dig- 
nitas postulet, Ti vero duo tantum Professores ordinarii in Facul- 
tate medica fuerint, adjunctus minimum unus etiam debet eligi, ut 
ita tribus minimum —— medicum constet. 
$. 3. In Adjunctis eligendis potissima ratio habenda est Indige- 
narum, et eorum, qui in hac Academia Doctores creali sunt, Pro- 
fessorumque extraordinariorum Medicinae, si legitime promoti Docto- 
res creati sunt, et Stipendio certo a Serenissimo Electore et Senatu 
Academico ad docendum conducti, deinde eorum Medicinae Docto- 
rum, qui partem aliquam Philosophiae in Academia hac ordinarie 
profitentur, sı itidem sint legitime promoti Doctores. Denique, si 
nulli tales sunt Professores, eorum Doctorum habeatur ratio, qui in 
Facultatem Medicam cooptati bene de eadem meriti sunt, et qui va- 
canie Professione medica ad hanc capessandam maxime sunt de 
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$. 4. Adjuncti autem hoc modo eligantur: Decanüs Faecultatis 
Medicae conyocatis Collegis causas exponat breviter, ob quas neces- 
sarium judicet, ut vel unus, vel duo simul Adjuncti ad Collegium 
medicum adsciscantur, et si sint, qui petant, eos nominet, suamque 
de iis sentenliam exponat, et Gollegarum de iis censuram postulet. 
Sin vero nemo petat, vel qui petunt, minus idonei videantur, ex iis 
Doctoribus, qui vel Professores sunt, vel saltem jam ante in Facul- 
tatem ädscripti, duos, si unus, aut quatuor, si duo eligendi sint, de- 
nominet, et quidem tales, quos ipse doctissimos et maxime idoneos 
judicaverit, Collegasque moneat, ut quem velint Collegio adjunctum 
ordine dicant. Quem plurima et rationum momentis — “ ro- 
borata vota eligunt, is Adjunctus esto. Votorum ei rationum pari- 
tatem Decanus autoritate sua tollat, isque Adjunctus fiat, quem in 
hoc casu Decanus elegerit, | | 

$. 5. Adjunctus electus a Decano vocandus est, eique nomine 
Collegii medici indicandum, quod imposterum ad consilia medica ad- 
Eikendos sit, ut Adjunctus, quare Statutis medicis sese accommodet, 
ac pro loco quamprimum disputet. Post Disputationem ad proxi- 
mum conventum vocatus admoneatur, ut, si ante juratum membrum 
Facultatis est, aut Professor juratus, data dextera Juramenti loco pro- 
mittat, se capitibus Juramenti praecedente Capite propositi per omnia 
satisfacturum. Sin Facultati ante non jurarit, conceptis verbis juret 
in ea, in quae Professor ordinarius in Facultatem medicam receptus 
jurare tenetur. — Pro Adjunctione autem ista aerario Medicorum, 
qui nondum in Facultatem est inscriptus, Ungaricos duos, inscriptus 
vero Ungaricum unum numerabit. Dehinc in classem Adjunctorum 
referatur, additis circumstantiis supra expressis. | Fa 


$. 6. Qui semel electus Adjunctus eam. provinciam detrectave- 
rit, ejus imposterum in electione tam Professorum quum Adjuncto- 
rum Medicorum non facile ratio habenda est, ut qui semel indignum 
tali munere, vel munus se indignum judicarit, Nam aut imbecillitatis 
suae sibi conscius oblatam provinciam recusavit, aut ordinis sui con- 
temptor eam dignitatem respuit, Quod si tamen poenitudine ductus 
postea functionem aliquam vel Adjunctionen: petat, tum demum pe- 
titioni ejus locus detur, cum Collegio Medico reconciliatus Ungari- 
cos quatuor aerario ejusdem numeraverit. 

$. 7. Adjuncti ad concilia medica, ad examina Candidatorum et 
alios actus medicos vocari debent, iisque ex reditibus Facultatis por- 
tio aliqua tribuenda est, ut postea disponetur. — Adjuncti quoque 
ad Professiones publicas prae aliis promovebuntur, ‚si quando locus 
vacaverit, Eos itaque Magnifico Rectori et Amplissimo Senatui, pe- 
nes quem est praesentatio, Medici commendabunt, ae enim prae- 
tereundi sunt Adjuncti, nisi gravissimis de causis, -Habent praeterea 
jus prae exteris exercendi praxin medicam, habendi. Collegia privata 
et publica, in quibus partem aliquam Medicinae tradant, ita tamen, ne 
publicis Professionibus impedimento sint, aut materiam, quae publice 
proponitur, eodem tempore et ipsi tractent, item disputandi publice 
extra ordinem, cum voluerint, consulto tamen Decano, ut inferius 
Capite XI. statutum. 

$. 8. Officium autem Adjunctorum est inter caetera semel quot- 
annis publice disputare, et quando a Decano vocantur, consiliis me- 
dicis, examinibus Candidatorum, Disputationibus item publicis Medi- 
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«is :interesse, ac caetera fideliter assequi, quae Statuta haec ab ipsis 
tanquam Facultatis Medicae membris requirunt, 


Cap. II: De aliis Medicinae Doctoribus et Licentiatis. 


S. 1. Quia Statula Universitalis, decernunt, ut qui alibi honores 
consecuti nobiseum conjungi in scholastica Universitate cupierint, in 
numerum saltem Doctorum atque honoratorum singularum Professio- 
num recipiantur, atque non recepti.inter discipulos Professionis suae 
censeantur, omnes Doctores Medicos et Licentiatos nomina sua apud 
Decanum Collegii medici profiteri oportet, ac rogare, ut in album 
Medicorum referantur, quod et illi facere tenebuntur, qui apud nos 
honores sunt consecuti. | BAT 
6. 2. Sunt vero Doctores vel legitime promoti, vel Bullati, quo- 
rum non eadem apud nos est conditio. Quamobrem Decanus ex 
‚profitente nomen percontabitur de testimoniis, tum Doctoratus, tum 
vitae honeste-alibı actae, monebit quoque de’ Nominum Professione 
apud Rectorem Academicum, vel de repetitione juris Scholastici, si 
antea inscriptus hinc discesserit et ultra annum abfuerit. mo enim 
recipi in Facultatem medicam debet, qui membrum Universitatis non 
est, Deinde tempus eidem Decanus definiet, quo sese coram toto 
Collegio medico sistat, ac recipi solenniter petat, simulque testimo- 
nia vel alia Documenta certissima exhibenda secum adferat. Testi- 
monia autem in Consessu Medicorum vel propterea saltem diligenter 
inspicienda et consideranda sunt, ut constet, quo in loco habendus 
sit, et an rite promotis, an bullatis annumerandus. Quorum testi- 
monia falsa deprehensa fuerint, cum ignominia expellendi sunt, ut et 
ii, qui testimoniis destituti Honorätis nihilominus Doctoribus Licen- 
tiatisve annumerari volunt, cum Doctores aut Licentiati non sint, qui, 
etiamsi recepti sint, si postea compertum fuerit, eos non esse, quales 
habiti sunt, ut homines vani exeludendi sunt, | 
3. Caeterum Doctores et Licentiati rite promoti in Faculta- 

tem recipiendi Juramento, vel manu stipulata loco Juramenti, fidem, 
reverentiam, observantiam, täciturnitatem, paeisque ac concordiae stu- 
dium 'Facultati medicae promittent, et quod nec quaestus nec glorio- 
lae causa cäeteros Medicos inseetari, sed ut fratres amare, seniores 
etiam colere velint, atque tum Doctores inter Doctores, Licentiati 
inter Licentiatos scribantur, et pro Inseriptione Ungaricaum unüm nu- 
merent singuli, Ä — 

$. 4. Inscriptis injungatur, ut quamprimum publice disputent, 
ita exigentibus Statutis Academiecis. Quods; vero ra recusent 
causasque adferant, ob quas disputäre non possint, ‚vel satis jam uni 
aut alteri e Collegis medicis constet-'eos minus ‚promptos esse, Ora- 
tionem saltem aliquam de quaestione quadam medica scitu digna ha- 
beant, Nec prius ad conventum medicum vocentur, quam Statuto 
huic satisfecerint, | — J | 

$..5. Eorum officium:est, si quando a-Decano ad consilia alia- 
que negotia medica vocentur, sine: tergiversatione adesse, atque inter- 
rogatı sententiam candide dicere. In caeteris virorum bonorum of- 
ficio fungi, Facultatis medicae dignitatem omnibus modis tueri atque 
ornare, ab omni levitate, contentione, scurrilitate, spureitie etc, Fi 
tinere sub poena exclusionis, | Ä | 

$. 6. Habent inscripti potestatem exercendi praxin Medicam, et 
priyatim disputandi ac legendi quamcungue Medicinae vel Physicae 


* 655 
partem, potestatem tamen ita usurpabunt, ut cum Decano Fa- 
cultatis Medicae. communicent, quid et quo tempore docere vel dis- 


utare velint, ubi Decanus eos, moneat, ne Professorum publicorum 
Lectiones interturbent, neve materiam, quae ab his publice praelegi- 
tur, aut privatim tractatur etiam ab adjunctis, ipsi tractandam sumant, 
Publice autem disputare vel legere illis non licet, nisi peculiari in- 
dultu Decani et Gollegii Medici, de quo: infra Capite XI, plura. 
$. 7.: In Bullatos Doctores (sive Bullam doctoratus a Comite 
aliquo Palatino, sive Medicis in Academia aliqua docentibus sint 
adepti),.antequam recipiantur, accuratius inquirendum est. Ubi me- 
diocris in iis rei Medicae cognitio et modestia deprehenditur, reci- 
piendi sunt, eorumque nomina in classem Bullatorum referenda, at- 
que potestas iis facienda est praxin exercendi, caute tamen et ita, ut 
in difficilioribus casibus Collegium Medicum consulant. Pro Re- 
ceptione autem er Ungaricos aerario Medico solvent. 

'$. 8 Alia Bullatis Doctoribus non competunt, Neque enim 
re vel legere in Academia, multo minus functionem aliquam 
publicam ambire, nedum gerere iis apud nos licet, nisi se tentamini 
et examini subjecerint, neque ad Consultationes de morbis admittun- 
tur, nisi singularis aliqua experientia in- iis deprehensa fuerit, aut 
ipsi morbum, de quo consultandum est, curaverint, in quo casu ipso- 
rum saltem sententia de successu et modo curationis, quem servarint, 
audienda est. Ad actus tamen solennes et ad Convivia Medica ut 


hospites invitari honoris causa possunt, 
| Cap. IV. De Medicinae Candidatis et Studiosis. 


$. 1. Candidati ii solum vocantur, qui honores jam ‚petierunt, 
nondum eos adepti. De his decernimus, quod cum horum petendo- 
rum causa Decanum accedunt, sı non’ ante 'hac ut .Studiosi nomina 
sua in Album Medicum referri curarunt, se in Facultatem inscribi 
petant, et Juramentum Medicinae Studiosorum praestent, ac pro In- 
seriptione Ungaricum unum aerario pendant.: Quodsi jam inseripti 
sunt, jurare denuo non. teneantur, verum Joachimicum saltem. unum 
aerario numerent. Quo facto Decanus eos inter Gandidatos referet, 

$. 2, Studiosi vero Medicinae qui ex professo studia Medica 
tractant, ‘non qui ad tempus saltem Medicos docentes audire solent, 
nomina. quoque sua profiteri apud Decanum Medicum est aequum, 
ut Medicis constare possit, quinam vere sint divinae hujus artis cul- 
tores, quibus testimonium aliquando diligentiae et assiduae ausculta- 
tionis ac p.vfectus in studio Medico dare debeant, Antequam autem 
inscribantur, vel conceptis verbis jurabunt, vel stipulata ınanu pro- 
mittent, se in studiis Medicis diligentiam suam probaturos, a curatio- 
nibus morborum sine consilio Praeceptorum sibi temperaturos, De- 
cano totique Collegio Medico debitam reverentiam exhibituros esse. 
Pretium Inscriptionis sit dimidius Florenus. | 

6.3. Requiratur ergo a Medicinae Studiosis, ut in audiendis 
Medicinae et v — diligentiam suam probent, in 
Disputationibus publicis Medicis —— sese exerceant. Qui jam 
progressus mediocres in hae disciplina fecerunt, Respondentis munus 
a Professore vel alio Doctore Medico, qui disputandi publice licen- 
tiam habet, compellati ne detrectent, privatim quoque non minus al- 
laborent, ut spem de se concitatam augeant, A Praxi seu Medicina 
facienda abstineant; nisi cum consilio Praeceptorum et Professorum 
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publicorum, quos consulere oportet, si aliquando ab aegrotis rogen- 
tur, ut Medicamenta praescribant, Contra haec qui. deliquerit, severa 
sit in eum Decani Medici animadversio, 

$. 4. Candidatis autem Medicinae aegrotos invisere, Medica- 
menta praescribere, et alia Medici apud aegrotos munia obire licet, 
ubi a Decano Facultatis eam licentiam impetraverint. Quae licentia 
iis Medicinae Studiosis etiam dari potest, qui egregia cognitionis et 
scientiae suae Medicae tum publice in Disputationibus, tum privatim 
in colloquiis et conversatione cum Medicis specimina ediderunt, si 
promiserint, se in hac Academia et non alibi honores petituros esse, 

$.5. Qui e Studiosis Medicinae inscriptus non est, huic testi- 
monium diligentiae et profectus in studio Medico dari non potest, 
si discessurus hine a Facultate Medica id petat, multo minus aegro- 
* invisere, aut alia ad Medicinae Studiosos pertinentia exercere ei 
iceat. | | 


Cap. V. De Facultatis Medicae Decurione et ejus 
Officio. 

$. 1. Collegii Medici Praeses sive Decurio a Professoribus pu- 
blicis Medicinae Ordinariis et Adjunctis, ex numero: Ordinariorum 
Professorum potissimum, deinde etiam corum Adjunctorum, qui ju- 
rati Professores sunt, sive Extraordinarii Medicinae, sive Ordinarı 
Philosophiae, eligendus est. Hi enim soli hujus muneris sunt capaces. 

$. 2 Decanatus ambulatoria est dignitas, ideo singulis semestri- 
bus noyus Medici Collegii Praeses eligi debet, et eodem quidem tem- 
pore, quo Rector Academiae novus creari solet.. Ne autem tempus 
protrahatur, et ut Concioni sacrae interesse liceat,: pridie ejus diei, 
qui Rectori creando destinatus est, vel etiam ante, electio gratulatio- 
nesque fiant. Usurpatio autem dignitatis a tempore eo incıpiat, quo 
Rector creatus est. | 

$. 3. In gerendo Decurionis munere ordo observandus est. prio- 
ritatis, ut loquuntur, ita, ut qui prior in .Facultate fuit, prior etiam 
eligatur, sed tamen semper professores Medicinae Ordinarii Extra- 
— et hi Ordinariis Philosophiae Professoribus, qui Collegii 
Medici adjuncti sunt, praeferri debent, etiamsi bic vel ille prius ın 
Collegium Medicum cooptatus sit, Neque ab hoc Ordine recedere 
liceat, nisi causa gravissima urgente. Quare, cum electio fit,-suffra- 
gia eo dirigenda sunt, ut huic Statuto satisfiat, et vel causae adfe- 
rantur maxımi momenti, quae Decanatum alii, quam quem Ordo tan- 
git, offerre cogunt, vel simpliciter Ordinis praescripti habeatur ratio, 

$. 4. Qui omnium vel plurium suffragiis eleetus est, Decurionis 
munus obito, nec refragator, nisi adversa valetudo impediat, et inci- 
dentium negotiorum magnitudo, vel multitudo, ut Actus Promotio- 
num, Consultationes frequentes de morbis, et similia praesentem et 
firmum Decurionem requirant, u 

$.5. Klectus recens Decurio sequenti statim die a Renuncia- 
tione noyi Rectoris Concilium Medicum convocet, in quo praeceden- 
tis semestris Decurio Successori suo Libros, Claves, Sigillum et alia, 
quae in Decani custodia esse cunvenit, tradat. Quı non fecerit, 
mulctam aerario solvat, quartam Joachimici, pro diebus singulis, qui- 
bus res eas apud se retinuerit, aut perjurii reus censeatur, Idem 
quoque ad ratıones reddendas -paratus sit, et intra dies quatuordecim 
a dieto tempore easdem toti Collegio reddat, alque in aerarium in- 
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' 
ferat, quae debentur, Si qua :desiderabuntur, intra dies quatuordecim 
alios proxime sequentes restituito, vel mulctam solvito aerario Un- 
garicum unum, aut contra jusjurandum fecisse se sciat. 

$. 6. Decani Officium est convocare Collegas, quot et quoties 
res. exigit, idque tempore a lectionibus vacante (nisı urgeät.neces- 
sitas), ne publicae operae interrumpantur. Statuta haec, querum 
exemplum secum habeat (.originali in aerario Medico asservato ) pro- 

ere diligenter, et bona fide annotare, quae annotanda et ad acta 
referenda sunt, aerarium Facultatis, Sigillum, Libros Actorum, De- 
cretorum, Consiliorum et caeteros; :aliaque :ad Facultatem Medicam 
pertinentia -fideliter :custodire, atque curare sedulo, ne negligentiae 
anfidelitatisque reus agi possit; si quos Doctores aut-Studiosös .Medi- 
‚cinae in hac urbe versari cognoverit, qui nomina sua apud Faculta- 
tem professi non 'sunt, eos ad se vocatos 'monere, ut Statutis Facul- 
tatis Medicae satisfaciant , qui morem gerere e Doctoribus Medicinae 
Decurioni monenti nolunt, iis praxi Medica interdicere, : donec in 
Album Medicorum inscripti sint,: aliaque diligenter exsequi, quae in 
hisce»Statutis passim. continemtur, ne ER E 
$. 7. Ne patiatur Decanus quenquam detrahere de Facultatis 
Medicae fama et dignitate, vel in universum vel'sigillatim. quocun- 
que loco et tempore. In quo fidelem operam Decano caeteri Colle- 
gae et Adjuncti, ut et: singuli Doctores Medici in Facultatem ad- 
scripti nayabunt, 

6.8, Quodsi Decani admonitionerm horum Statutorum violato- 
res spreverint, nec mulctam irroga - solvere voluerint, Decanus ex 
sententia Collegarum eos e Facultate excludere potest, vel implorata 
authoritate Senatus Academici poenam pro magnitudine delicti irro- 
gare. E Facultate Rectoris et Senatus authoritate accedente exclu- 
sus, si Professor est, Professor esse desinit, etiamsi Membrum Uni- 
versitatis maneat, | u 

$. 9. Adversus Decanum, si ipse deliquerit, et Medicae Facul- 
tatis animadversionem contempserit, tota Facultas apud Senatum Aca- 
demicum jure experiatur, Convietus mulctam irrogatam solvito, cu- 
jus dimidium aerario Academico,- religquum aerario Medicorum. cedat, 

eluctans dignitate Decanatus privetur, nec post hac ejus capax sit, 
aisi Facultati reconciliatus, mulcta duplicata persoluta, N 


Cap. VL De Concilio et Decretis, et de Consiliis pro 
| . aegrotis ac Responsis, 


$. 1. Decurio Medieae suos habebit Consiliarios, cum quibus 
tractet negotia et res Professionis hujus, et honorum. rationem Pr 
onat atque‘eonstituat. Concilium autem . medicum cogatur ex Pro- 
essoribus Ordinariis et Adjunctis, in causis plerisgue Academicis 
raesertid, Quodsi incidant negotia ardua, ut si dignitas Facultatis 
edicae laesa fuerit, vel aliquis accusetur Medicinae male administra- 
tae, vel consultandum sit de morbo dubio et periculoso, caeteri quo- 
que Medici vocari possunt, si ita Decurioni et Collegio Medico vi- 
sum fuerit, vel si is, qui consilium petit, omnes convocari rogaverit, 
$. 2. A Decurione Concilio indicto, quod non nisi gravibus in 
negotüis indicendum est, tempestive omnes vocati adsint, nec abesse 
cuiquam liceat sine sontica causa, quam qui non probaverit, mulctam 
solvito — duodeviginti Fisco Medicorum, Tarde venientes, 
1 


a videlicet integra elapsa, grossos decem a Falun enim 


‚opera est, ne mora ista sit impedimento caeteris. Unius vero 
aut alterius absentia, si praesentinm pars major, Decretis nihil 
officito, si saltem vocati sint per Ministram publicum, nec sint 
extra urbem peregre profecti. | 

$. 3. In Concilio Medicorum et aliis Conventibus tum Me- 
dicis, tum Academicis, Decurio.seu Praeses Collegii Medici pri- 
mum locum obtinebit. Caeteri eo ordine sedebunt, quo in Col- 
legium cooptati sunt, ita tamen, ut semper Professores Medici- 
nae Ordinarii Adjunctis, et inter. hos Extraordinarii Professores 
caeteris Doctoribus praeferantur, quanquam hi ante illos in Col- 
legium Medicum recepti fuerint. In. publico vero.et conventibus 
aliis extra Academiam Praeses Collegii meminerit, Professoribus 
Senioribus cedendum locumque honoratiorem relinguendum esse. 

. &. 4. Decurio proponat, et prior sententiam dicat. Dehinc 

Collegae caeteri ordine jam .descripto. Ubi sententiae pares 
fuerint, cui parti Decurio accesserit, ea obtineat. Nihil autem 
decernendum est, quod contra Statuta est,: sive Universitatis, 
sive Collegii Medici. Non enim a semel statutis sine causis gra- 
vissimis recedendum est. | F 

$. 5. In Deliberationibus libere et candide quisque dieat, 
quae sentit, nec:alius ea liberfate oflendatur. Si quis autem se 
gravatum putet, is amice admoneatur, nec extra concilium ejus 
rei mentionem faciat ullam, ne concordiam violare. videatur. 

$. 6. Decreta cuncta celanda sunt, nisi quae alios seire re- 
fert, neque vota Collegarum spargenda. Si quis in eo delique- 
rit, prima vice admoneatur Juramenti, muletaque ab. eo exigatur 
Ungarici unius Fisco medico numerandi. : Altera vice delinguens 
imposterum .a Conciliis arceatur, vel ad tempus certum, vel in 
perpetuum, pro rei qualitate.- Ad tempus cerium exclusus non 
recipiatur, nisi eo exacto, atque tum Collegio reconciliatus et 
soluta mulcta duorum Ungaricorum denuo juret. A Restitutione 
hac qui deliquerit, non tanium a Concilio remotus, sed‘ etiam e 
Collegio medico prorsus exclusus esto. muvica 

$. 7. Consilium medicum in morbo expetens Decurionem 
roget, ut is Medicos convocet, a quo Decurio diligenter omnes 
circumstantias morbi explorabit, quas si commemorare non pot- 
est, interrogabit, an aegrotus in urbe sit, et an Medicum adhi- 
buit. Medicus is rectius morbi historiam recensere noverit. Hic 
ergo ante omnes audiatur. ‘Sin Medicum non adhibuit, accer- 
sendi ii sunt, qui circa aegrotum eontinuo versäti sunt, ex qui- 
bus de singulis Decurio percontetur. Quod si nec' ‚ex his satis 
cognosci possit morbus, jubeantur Medicum accersere, qui vel 
ex aegro ipso, vel ex circumstantibus morbi historiam cognoscat. 
Extra urbem. autem aegroto commorante, ad quem Medicus mitti 
non potest,;nec adhibitus Medicus est, morbi hisioria per Lite- 
ras cognoscenda est, qua cognita Decurio Conventum medicum 
indicet, et vel ipse, ei Medicus iste, qui aegrotum curavit, mor- 
bum exponat. Decurio vero primus suam sententiam dicat, de- 
inde ordine Collegarum et Medicorum praesentium sententiam 
poscat, easque diligenter in charta consignet. Consilium vero 
concipiat vel Decurio, vel Collegarum quidam. In eo etiam ordo 
servetur, ne in unum labor omnis devolvatur. Concepta consilia 
munde exscribi debent, exscripta, postquam a Decurione et Col- 
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legio medico relecta sunt et subscripta, Decurio ‚petentibus tra- 
dat. Pro eo labore autem Collegio medico, qui Consilium petit, 
quatuor Ungaricos numerabit, Pretium hoc egenis vel totum, 
vel ex parte remitti potest. Opulentiores vero etiam. plus nu- 
merare. tenebuntur. Quiequid autem datum fuerit, ita distribuen- 
dum est inter eos, qui consilio interfuerunt, ut singuli partem 
unam, Decanus vero, et qui scripsit, partes. binas accipiant. 
Cap. VII. De Albo Facultatis Medicae, et aliis Libris 
2 | atque de Sigillo.. ° .. Er 
+..$. 1. @uoniam plurimum posteritatis interest, ad rem .recte 
beneque gerendam acta Majorum et Antecessorum ‚suorum probe 
nosse, memoria aufem hominis labilis admodum; est ‚ sceriptura 
inventa fuit, prudenterque institutum, ut acta in :libros referan- 
tur, atque ita perpetua eorum memoria exstet, Quare etiam Fa- 
cultas medica certos libros habeat oportet, in ‚quibus, fideliter 
consignentur, quae digna memoria aceidunt. | 
S. & Inter libros eos unus sit, quod Album vulgo appellari 
consuevit, in quo nomina Membrorum Facultatis medieae anno- 
tari debent. Hic liber distineta habeat interstitia, pro .diversi- 
tate membrorum. „Non enim confuse in unam pagellam mox 
Professorum ordinariorum, mox Adjunctorum, mox aliorum Doc- 
torum, Candidatorum, Studiosorum nomina referenda-‘sünt, sed 
in unum locum .Professores 'ordinarii, in alterum Adjuncti Fa- 
eultatis, in tertium extraordinarii Professores,, in.‘quartum Doc- 
tores caeteri, et sic consequenter annotandi erunt. , In eodem 
Albo peculiaris quoque titulus fieri.potest,, ad quem eorum no- 
mina referantur, qui apud nos honores in S. Medicina sunt con- 
secuti, aut liber peculiaris sit, in quo simul ‚et promotionum 
actus consignetur. — ———— — 
1.08. 3. Praeter Album liber alius sit, qui aeta medicae Fa- 
cultatis contineat, in quem mutationes Professionum, Disputa- 
tiones item et ‚similia referri. debent ita, ut quid de quoque Col- 
lega aliisque Doctoribus et Facultatis. membris factum sit, sive 
discesserint hinc, sive fatis concesserint, — annotetur. 
Actus quoque Promotionum (nisi peculiaris liber promotionum 
sit) libro kuic inseri possunt, distincto tamen titulo, quemadmo- 
dum et .caetera acta quaeque in classem et titulum suum refe- 
renda sunt, 7 * — EN. 
S. 4. Sit quoque liber Statutorum, quorum originale exem- 
plum approbatum et confirmatum in Medicorum acrario asser- 
vandum est. ; In eodem libro.et decreta-Facultatis. medicae sunt 
annotanda, quae pro negotiorum incidentium ratione keri possunt, 
| 5... Consiliorum praeterea Medicorum, liber etiam-peculia- 
ris sit, in,quem consilia omnia a Facultate medica data-diligen* 
tissime. seribantur, additis nominibus: eorum, qui »consultationi 
interfuerunt, — —1* 
$. 6. Rationum libros Decuriones singuli ſaciant, in quibus 
accepta et expensa consignent, qui rationibus redditis et appro- 
batis a Collegio in.aerario sunt reponendi. SE 
7. Ne autem metus sit amissionis omnium dietorum li- 
brorum, utile esse censet Facultas medica, ut bina sint singulo- 
rum (exceptis rationum libris) exempla, quorum unum. Decurio 
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habeat, alterum perpetuo sit in aerario, ätque ut iempore ratio- 
aum reddendarum ex libris, qui apud Decanum sunt, in illos, 
qui in aerario, omnia Decreta, acta, consilia etc. referantur, vel 
a Decano ipso, vel ab alio 'fide silentii obligato. 

8, 8. Libri isti nemini nisi Collegis et Adjunctis credi de- 
bent, neque his simpliciter, sed cum dato Chirographo testantur 
se accepisse, quod reddentibus libros restituendum est. Qui li- 
brum ad Facultatem medicam pertinentem intervertit, e Collegio 
medico excludatur, donec restituerit. Eadem poena sit eorum, 
qui libros dictos violare, malitiose corrumpere, aliqua expungere 
vel ‘calumniose 'addere fuerint ausi. Sigillum Facultatem medi- 
cam habere necesse est, quo acta in Collegio et edita confirmet, 
jisgue fidem coneiliet. Sıgillüm itaque forma rotunda sibi Fa- 
cultas dieta eligit, in quo —— sit imago Viri, talari tunica 
indut# in genua procumbentis, "manasque ad‘ coelum levantis, 
porie quem‘ Vas destillatorium” cum recipiente et liber explicatus 
sit, in summa parte’ 'coeli figura, in quo hebraice scriptum sit 
nomen Jehovae, et manus exserto digito herbam in monte cres- 
centem menstrans cum Inscriptione in eircuitu: Sigillum Facul- 
tatis Medicae in Academia Regiomontana. Sigillum Decano 
committendum est, cujus est edita obsignare. 


. .Cap.-VUll. .De Aerario, Reditibus, Expensis 
' ‚reddendisque rationibus. 

8.1. Quia Statuta Universitätis singulas Professiones Fis- 
eos. suos et arculas custodire et asservare jubent, ea diligentia, 
qua ‘pro’ se 'quisque in rebus 'suis uteretur, Medica quoque Fa- 
cultas aerarium sive Fiscum habeat, in quo peeunia, libri Sta- 
tutorum, Decretorum,  Actorum,: Cousiliorum, rationum, item Li- 
terae ad Collegium medicum datae, et alia ad’ Facultatem medi- 
cam ‘attinentia asserventur, eujus curationis negligentia infideli- 
tasque maxima poena afficitur. | 
- 8.2. Reditus Facultäti medieae proveniunt ex Inscriptioni- 
bus, Promotionibus, mulcfis et aliis in Statutis hisce expressis, 
item ex 'elocata pecunia, quae si marcarum centum vel quinqua- 
ginta summam- superet, in foenore ponenda est, accepto Chiro- 
grapho.cum cautione' sufficiente. 

8-3. Aerarium dietum-tribus seris clausum totidem distinc- 
tis clavibus reserandum sit, quarum unam Decurio, duas reliquas 
ex Collegis duo Ordinarii habeant, nec aperiendum unguam, nisi 
his-omnibus -praesentibus, quibus claves concreditae sunt. 
S. 4. Pecunia autem, quae pro Inseriptione et -Promotione 
numerari solet, honoris gratia vel etiam egestatis habita ratione 
remitti vel tota vel ex parte potest, quae non remittitur, integra 
in aerarium inferenda non -est, sed tertia tantum pars aerario, 
una.:vero tertia Decurioni, una ceteris Collegis debetur, quae 
distributio singulis Semestribus, quando rationes redduntur, ita 
facienda est, ut ordinarii singuli propter labores Academicos 
tres accipiant partes, Adjuncti singuli duas. Defuncti Collegae 
portio primo Semestri Viduae liberisve ejus danda est, qui si 
nulli sint, conviviis medicis est destinanda. Idem est judicium 
de eo, qui discessit, et cujus locus eo tempore vacat. Quare 
qui recens accessit Collega, prima vice emolumento carebit, nisi 
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Adjunctus fuerit.ante qui successit, is enim Adjuncti portionem. 
auferet. Mulctae autem, et quae ex foenore pecuniae proveniunt. 
integrae Fisco tribuendae sunt. Ä ee 

S. 5. Porro Expensae honoris causa a Decurione fieri de- 
bent consentientibus Collegis. Fieri autem possunt in excipien- 
dis Haspitibus medicis viris claris,..in honorariis dandis nomine 
Facultatis medicae, et similibus. | — 
. 6. Ex aerario egentibus quandoque succurrendum, uf. 
Medicorum viduis et liberis, item Medicinae. Studiasis aegrotan- 
tibus, qui medicamenta aut alia necessaria sibi comparare ne- 
queunt, qui tamen vel haeredes eorum, si locupletiores fuerint, 
pecuniam expositam reddere tenebuntur. ZU. Bit 
$. 7... Theatrum Anatomicum, quod Serenissimus, Magistra- 
tus noster, ut speramus et exoptamus, exsiruendum curabit, ne- 
cessariis instrumentis, quibus sectiones expediendae sunt,- in- 
struendum est. — Ad ea ergo comparanda ex aerario pecunia, 
exponi potest, verum hac lege, ut cum Anatomiae sive publicae 
sive privatae in eo loco instituuntur, ad quas Studiosi numerato_ 
Justo pretio spectatum admittuntur, de pretio hoc pecunia aera- 
rio restiluatur, ac pro singulis grossi terni aerario cedant. Nec 
instrumenta tantum, sed subjecta quoque Anatomica de publico 
comparanda sunt, cum publicae fiant Anatomiae. | 
$.. 8. Liceat quandoque et convivari de publico, idque quot- 
annis semel aut bis, prout aerarii reditus permiserint. Cäven- 
dum tamen diligenter est, ne sumptus censum superent, aut aera-, 
rii bona exhauriantur, cum ea utilitati publicae servire debeant. 
Quodsi aerarii ratio non admittat Convivia ejusmodi Collegialia, 
aliquid de honorariis pro Consiliis oblatis defalcetur, atque ad 
Convivia ea destinatum seponatur, de quo etiam crebrius, si ita 
videbitur, convivari Medicis liceat. Talia enim Convivia ad ani- 
morum fraternam et Collegialem conjunctionem plurimum fa- 
ciunt, quamobrem etiam in bene constitutis Rebuspublicis non 
modo non improbantur, verum etiam legibus instituuntur. Tem- 
pora autem Conviviorum commodissima esse ‘possunt, quando 
Studiosi herbatum ducuntur, Tunc enim Decurio Conviviolum 
apparari curabit pro Medicis, nisi Serenissimus Magıstratus in 
arce aliqua vieina herbationum loco Medicos et Studiesos Bo- 
tanicae pro munificentia sua prandio vel coena excipere voluerit. 
Convivio praeter Medicos interfuturi Symbolas suas conferent, 
ne ex aerario nimium erogandum sit, in quo tamen 70 giza 

observandum, honestatisque habenda ratio est. | 
De aerarii pecunia expendatur quogue, si qua nomine _ 

Facultatis transscribenda fuerint, ita tamen, ut aefario refunda- 
tur de pretio, quod solvunt ii, quorum causa est. A 
$. 10. Si temporis successu pecunia ita creverit, ut hortus; 
je rarioribus simplicibus et ad usum Medicum necessariis co- 
endis, et pro juvandis Studiosis Botanices, ut et ad delecta- 
menta Medicinae Professorum emi possit, quoniam ea utilitas 
publica est et perpetua, integrum etiam aerarium exhaurire li- 
ceat, quod tamen ex deliberatione matura, et cum consensu Col- 

legarum omnium fieri debet. Horti cura Botanico commissa sit. 
S. Il. Aedes quoque emere liceat, in quibus Medicinae Pro- 
fessores ‚habitent pro locario moderato, de quo aedes dictae con- 
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servandae et reparandae sunt, quarum curationem Pro -Decanus 
suscipiet. : We TE 

. 12. Sed et Salaria Medicivae Professoribus ex foenore 
augeri poterunt, ingruentibus praesertim temporibus difficiliori- 
bus, et Serenissimo Magistratu Stipendia non augente. 

$. 13. De ommibus hisee: acceplis et expensis Decurio, cum 
munus hoc alii tradidit, rationes- intra certum tempus Cap. V. 
$. 5. definitum reddere tenetur Facultati medicae, ideoque dili- 
enter singula annotabit, ne de suo restituere, si qua desideran- 
ur, teneatur. . 


Cap. K. De Lectionibus et Disputationibus Medicis. 


$. 1. Ordinem et modam Lectionum et Disputationum pu- 
blicarum, ut Facultatibus omnibus, ita quoque Medicae Univer- 
sitatis Statuta praeseribunt et disponunt, ad quae Facultas Me- 
dica sese accommodans statuit, ut Professor Medicinae Primarius 
Practica ex Galeno potissimum, Chymieis, prout videbitur ex re 
esse, non exclusis, optima methodo doceat. Secundus Isagogica 
ad Medicinam necessarıa, veluti sunt Institutiones Medicinae, 
Ars parva Galeni etc. Tertius Philosophiam naturalem profitea- 
tur, quamdiu Professor Physicus inter Philosophos non est, quo 
constituto Anatomica hyberno, et Botanica aestivo semestri pro- 
ponet, quae etiam accuratius iractabit, quando Physica methodus 
eum ad istas materias deducit, ita tamen ut brevitati studeat, 
cui et caeteri, quoad ejus fieri potest, studebunt. 


$. 2, Quodsi Serenissimi Electoris aut Successorum muni- 
ficentia Academiam hane numero Professorum auxerit, Decurio- 
nis fuerit ex Collegarum consilio lectiones medicas caeteris as- 
signare, in quo ratio semper habenda est studiosae juventutis. 
Ultimus autem inter Professores medicos Anatomicus ‘et Botani- 
cus sit, nisi placuerit illi, qui ante Botanica et Anatomica do- 
euit, Professionem suam retinere, aut qualifas in hoc genere 
Studü spectanda aliud suaserit. 


$. 3. Tempus lectionibus publicis habendis ab Amplissimo 
Senatu destinatum quisque sedulo observato, horam ne temere 
negligito, nec mutato, quemadmodum Statuta Universitatis exi- 
gunt. In hoc qui deliquerit, ex arbitrio Collegii medici mulctator. 


$. 4. Disputationes publicae cum maximam habeant utili- 
tatem, utpote quae non discentes solum sed et docentes instru- 
unt, exercitia earum neutiquam negligenda sunt. Decanus itaque 
—— curabit, ut tempore sui Decanatus minimum unus e Me- 
icinae Professoribus ordinarie disputet, quem videlicet ordo te- 
tigerit, nec quisquam tergiversator a Decano admonitus, neu 
aegre ferat etiam jussus, si ipse officii sui immemor fuerit. 
$.5. Qui admonitus vel jussus a Decano non disputaverit 
semestri elapso, novo Decano electo Joachimico mulctetur Aera- 
rio numerando, et intra mensis spatium nihilominus disputato. 
Qui non .fecerit, in eum de sententia Collegii gravius animad- 
vertetur, exclusionis etiam poena, si in perlinacia sua perseveret. 
$. 6. Ordine vero eo disputabunt, quo in numeram Profes- 
sorum Medicinae adseripti sunt, neque eum interrumpere liceat, 
nisi adversa valetudo, vel profectio necessaria Collegae cogat, 
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qui — restitutus sanitati vel reversus sequenti semestri dis- 
utabit. Ä | 
r $. 7. Praeter Medicinae Professores ordinarios publice dis- 
patandi licentiam habent etiam extraordinarii Professores, qui 
quotannis minimum semel disputabunt diebus extraordinariis, 
quibus ei Professoribus ordinariis Disputationes crebriores extra 
ordinem habere licet. — Adjuncti quogue publice disputandi jus 
habent, etiamsi Professores non sint, ita tamen ut Decanus Fa- 
eultatis diem aliquem .extraordinarium illis assignet, quo dispu- 
tent. Id quod annis singulis semel fieri debet. Ita qui Docto- 
res in Facultatem recipiuntur medicam, statim post receptionem 
publice disputare tenentur, idque die extraordinario.': Post‘ pri- 
mam autem illam Disputationem non facile concedendum: est, ut 
pro arbitratu Cathedrae. Bergen participes fiant, sive legere; 
sive — publice velint, nisi Decanus et Collegium medi- 
cum habeant rationes, ob quas illis denegari hoc non debeat,; 
aut possit. | 55 
. 8. Antequam Disputatio quaecungue, etiam pro gradu; 
typis exscribatur, Decano exhibenda est, qui ’curabit, ut Dispu- 
tationis materia enjusque Professioni eonformis sit, ne falx in 
alienam messem mittatur, ei ut commodum Studiosae Juventutis 
in omnibus et ab omnibus speetetur. Eorum autem, qui Pro- 
fessores non sunt, Disputationes ita attemperatae 'sint, ne in 
Professorum publicorum operas irtuant, horumve Sententias im- 
pugnent. 
8. 9. Decanus omnibus publicis Medicorum Disputationi- 
bus intersit, Si causae graves impediant, aliquem e Collegis 
roget, qui vices suas sustineat, ut ita majori cum authoritate 
Disputationes instituantur, liceatque Decano interfari, et si -quae 
minus recte dieta aut explicata fuerint, sine arrogantiae crimine 
admonere, ut Auditorium dextre informetur. ne 
$. 10. Privatim aliquid ex Medieina praelecturus, qui pu- 
blicus Professor non est, Decanum compellabit, et cum eo de 
lectionibus agei. Decanus vero non concedet, ut aliquid eorum 
praelegatur, quae a publicis Professoribus proponuntur, ne Stu- 
diosi a publicis lectionibus avocentur. Quod etiam de privatis 
Collegis disputatoriis intelligendum est. Concedi enim non de- 
bet, ut quis aliquam Medicinae partem disputet, quae publice 
— nisi consensus ejus accesserit, qui eandem publice pro- 
tetur. 


Cap. X. De Anatomicis et Botanicis Exereitiis. 


S. 1. Quam sit ad Studia medica recte iractanda oeularis 
Inspectio non solum partium corporis humani, quod subjectum 
est artis medicae, sed etiam plantarum et aliorum simplicium, 
quae materiam medicam suppeditant, necessaria, nemo esb qui 
ignoret. Dabit itaque operam Anatomicus et Botanicus, ut et 
in secandis cerporibus Studiosos Medicinae exerceat, hyberno 
potissimum tempore, et ad herbarum contemplationem aestivis 
diebus deducat. | Ä 

$. 2. Cum vero non satis commode sine loco idoneo exer- 
citia Anatomica institui possint, Serenissiimus noster Magistratus 
exorandus est, ut de Theatro habendis 'Anatomiis convenienti 
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Facultati medicae prospiciatur, quo exsiructo Döcanus hybernus 
curabit, ut Anatome a Professore Anatomico publice instituatur. 
‚ 3.  Administrationis autem . Anatomicae haec ratio esto: 
Decanus de conveniente subjecto prospiciat, quod vel hominis 
cadaver sit, vel porcellus, vel ovis, quae quandoque viva secari 
potest. Canes: a publica sectione exclusos volumus, aliaque id 
genus animalia. Instrumenta quoque necessaria comparet, ex- 
pensis de publico factis, quae tamen refundi aerario debeut, ut 
Cap. VIII. $. 7. decretum, - Wii 

8. 4. Subjecto praesente Anatomicus publico programmate 
Academicos spectatum evocet, tempusque significet quo demon- 
strationis initium sit facturus. 

S. 56. Ad Sectiones non nisi Medicinae Studiosi admittan- 
tur, qui ipsi eiiam manum admoveant, ita volente Anatomico. 
Demonstrationi autem interesse etiam aliis Studiosis liceat, ubi 
singuli viginti — numeraverint. Nec quivis Idiota specta- 
tum admitti debet, si vel aureos aliquot numerare velit, ne sa- 
eratissima res 'prophanetur, ludibriove speciantium exponatur. 
Chirurgos tamen eorumgue Ministros admittimus, si tantum nu- 
meraverint, quantum alii Spectatores. De pecunia hac suffimi- 
gia aliaque.necessaria coömentur, item terni grossi pro singulis 
Ge eg aerario cedent, ad instrumenta varia comparanda, 
religuum;As»atomicus pro labore auferet. A Professoribus autem 
aliisque Viris honoratis, qui talibus exercitiis delectantur, nihil 
poscendum est. Ä 

..$. 6. Botanica exercitia ita instituenda sunt, ut Studiosi 
Medieinae aestivis diebus, quamdiu Botanica publice docentur, 
siogulis mensibus in hortum medicum deducantur semel a Bota- 
nico, simpliciaque iis demonstrentur. Singulis etiam semestri- 
bus aestivis minimum bis, verno videlicet et autumnali tempore, 
Botanicae Studiosi aliquo extra urbem herbatum ducendi sunt. 
Quae herbationum tempora publica a foto Collegio medico cele- 
brabuntur, conviviaque pro re nata apparabuntur, ut supra sta- 
tutum est. Ä 

$. 7. Decani autem erit cum Botanico de tempore locogue 
conveniente deliberare et decernere, atque per Ministrum publi- 
cum tempestive id Collegis caeteris denunciare. Botanicus quo- 
* brevi intimatiuncula Studiosos rei herbariae invitabit mone- 
itque, ut Rhizotomis instructi stato tempore et loco adsint. 


Cap. XL De Feriarum Tempore. 


$. 1. Feriarum tempora in Statutis Universitatis concessa 
singulas Professiones concernunt. Quia vero eadem Statuta vo- 
Junt, ut in suis quaeque Professio Statutis locum de Feriis ex- 
plicet, Medica Faculias decernit, ut ferialibus diebus (exceptis 
lis, qui rebus sacris destinati sunt ab Ecclesia) privatim docere, 
vel etiam publice aliquid extraordinarie proponere liceat cunctis, 
qui Collegii hujus membra sunt, re tamen prius cum Decano 
communicata. 

$. 2. Operam quoque dabit Decanus, ut feriarum tempore 
unus et alter e Candidatis Medicinae materiam aliquam medicam 
explicet, continua oratione, nihil dictando ad calamum. 

S. 3. Professoribus publicis feriae inserviant ad ea recom- 
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pensanda, quae profeetionibus ad aegrotos aut aliis negotiis im- 
pediti intermiserunt. Feriarum temporibus conventus indicendi. 
sunt, ita rebus exigentibus, examina Candidatorum instituenda, 
si qui honores petierunt, aliague id genus negotia tractanda, ne 
lectionum publicarum tempora hisce oceupari necesse sit. 

$. 4. Promotionum tempore a lectionibus feriari Medicinae 
Professoribus liceat. Examina quoque: Candidatorum, Disputa- 
tiones pro gradu et aliae solennitates, Lectionum operas quan- 
doque suspendere cogunt, Ita Anatomica et Botanica exereitia 
zublion ferias Facultati medicae indulgere necesse est, cum hisce 
studiosa Juventus occupata Lectionibus audiendis operam dare 
non possit. 


Cap. XIL De conferendis Honoribus et Examinum 
atione. 


$. 1. Cum honos artes alat, optime a veneranda.antiquitate 
institutum, et ab Imperatoribus ac Regibus prudenti consilio ac 
singulari gratia concessum atque decretum est, ut Literarum Cul- 
tores honorum titulis ornentur. Quapropter etiam Serenissimi 
Poloniae Reges pro Regia sua clementia huic nostrati. Acade- 
miae potestatem fecerunt amplissimam honores in omnibus Fa- 
eultatibus conferendi. Quam potestatem et Facultas medica usur- 
patura dabit operam, ut petentibus honores viam ac rationem 
praescribat, qua pervenire ad petitos honores possint. 

. 2. Ut autem ratio distribuendorum honorum constet, il- 
lud imprimis pensi habendum est Medicis, ne magis gratia aut 
pecunia, quam meritis eruditionis et virtulis praestantia adducti, 
cuiquam honores contulisse videantur. 

$. 3. Quicunque honorum gradus in Facultate medica aflec- 
tabunt, eorum nomina Decanus ad Rectorem deferat, quae nisi 
in Albo Upiversitatis rite perscripta inveniantur, petendi hono- 
res jus illis denegator. Nemini ab Universitate excluso, nemini 
cui functione sua interdictum sit, nemini qui nomen suum apud 
Rectorem non fuerit professus, honores mandare fas esto. ec 
cuiquam honores in Facultate medica conferre liceat, nisi qui 
legitimae nativitatis vitaeque honeste actae testimonia fide digna 
habeat, aut documenta talia proferre possit, de quibus dubitari 
nequeat. Bullati item Doctores medici,' aut alia ratione creati_ 
apud nos ne promoveantur ad ullum in Facultate medica hono- 
ris gradum. 

$. 4. Tres autem gradus sunt, ad quos promoveri, qui pe- 
tunt et digni sunt, possunt. Primus et infimus Baccalaureatus 
dieitur, Secundus Licentiae, Tertius et summus Doctoratus. Ad 
hos qui aspirant, nomina sua apud Decanum medicum profitean- 
tur, petantque sui rationem haberi ac referri inter Candidatos, 
et juxta superius statutum, quod aerario debetur, persolvant. 

$.5. Nomina sua professis et honores petentibus Decanus 
suam spondebit operam, injungetque, ut aliquem e Professoribus 
Medicinae, vel ex Adjunctis, quem nominabit Decanus, accedat, 
eidemque exponat, quid animi sibi sit, et quod a Decano jussus 
sit eum accedere. In nominandis autem iis, quos petituri hono- 
res accedere jubentur, studebit Decanus, ne in unum omne onus 
devolvatur, sed ut redeat labor actus in orbem. 
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$.:6. Is vero, ad quem missus honorum petitor fuerit, hu- 
jus in re medica-profectum explorabit paucis, quo vel securius 
admitti possit, si dignus fuerit, vel honestius dimitti, si minus 
ejus mereatur eruditio. Admittendus ad Decanum- redire jubea- 
tur, qui similiter periculum faciat in profectu ejus medico, vel 
ratione quavis persuadeatur, ut honorum petitionem diflerat, eo 
tamen adhibito moderamine, ne repulsam pati videatur. Quodsi 
tamen morosus urserit negotium, Collegii sententia ei a Decano 
indicetur. | | | 
S. 7. Remissus ad Decanum ab eo quoque examinandus est 
privatim, en Collegio praesentetur, ut ita Decano quoque 
constet, quid de Candidato futuro statuendum. 

$. 8. Privatorum istorum tentaminum modus hic esto: Ad 
Baccalaurei gradum aspirans ex physicis prineipiis et Anatomi- 
cis examinetur, cursorie saltem, ut judicium fieri possit, eum in 
istis Medicinae parlibus non omnino rudem esse. Licentiae aut 
Doctoreos titulos aflectans, qui Baccalaurceus jam est, ex aliis 
Medieinae partibus examinari debet, qui primum istum gradum 
assecutus nondum est, in istis etiam prineipiis fieri periculum 
eportet, atque id superfunetorie quoque, ut de ejus eruditione 
judicium aliquod — 

$. 9. Tentatus hoc modo a Decurione conventu indieto toti 
Collegio medico praesentandus, ad quem Conventum vocatus 
Candidatus ipse solenniter petat idem, quod a Decano privatim 
petiit. Quod ubi factum, discedere paululum jubeatur, ltr: 
turque de responso dando. Revocato Collegium per Decanum 
prolixe sua studia atque operam oflerat, et quae ad promotionem 
ejus facere intellexerit, sedulo se factarum promittat, simulque 
admoneat, ut ad Examen vocatus adsit, instructns testimoniis le- 
gitimae nativitatis vitaeque honeste actae, et pecunia, quae aera- 
rio solvenda est. Ubi etiam percontandum ex eodem 1) An ex 
legitimo thoro procreatus sit, ex quibus Parentibus, et ubi? 
2) Quotum aetatis annum agat? 3) In quibus Academiis ope- 
ram dederit literis? 4) An vitae honeste actae testimonia ex 
Academiis illis habeat, in quibus vixit? 5) Quot annos studia 
medica excoluerit? 6) An gradum aliquem honoris sit conse- 
cutus? Testimoniis destitutus vel testes producat, vel data dex- 
tera Juramenti loco sancte confirmet, sese istorum omnium fidem 
facere posse, quae ad: interrogata respondit. 

$. 10. Instante examine Collegio medico Candidatus Juris- 
jurandi religione obstringatur, se in omnibus judicio et censu- 
rae Medicorum acquieiurum, et repulsam passum nulla ratione 
ac via, neque per se, neque per alium vindicaturum esse. 

. 11. Examinibus Candidatorum omnes intersint ordinarii 
Collegae et Adjuncti, qui distributa inter se examinis materia 
ordine examinabunt, initium faciente Decano. Examinatores 
principiis ac fundamentis ———— et Galenicis potissimum 
insistant, cum ea Doetrina planis ac perspicuis verbis tradatur, 
et vero maxime consentiat. Spagirica tamen sive Hermetica, 
quae rationi et fundamentis ac principiis illis dictis consona sunt, 
suo etiam loco admitti possunt. - : 

$. 12. Examen Baccalaureorum futurorum sit horarum tri- 
um unius diei, Licentiatorum vero et Doctorum, qui Baccalaurei 
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sunt, horarum sex dierum duarum, qui Baccalaurei non sunt, ho- 
rarum octo bidui unius. | | 

$. 13. Ratio Examinum haec est: Ad Baccalaureatum aspi- 
rantes examinandi sunt ex Isagogicis Medicinae de Physiologieis, 
sub. quibus et Anatomica comprehendimus, de Pathologieis, ut 
etiam Therapeuticis rationem interrogati reddant. Neque Bota- 
nica, eaeteraeque materiae Medicae negligendae fuerint, cum et 
haec inter initia Studiorum Medicorum merito locum habere de- 
beant. Licentiae et Doctoratus Candidati, si Baccalaurei non 
sint, similiter ex Isagogicis initio, et paulo quidem accuratius, 

uam Baccalaureatus Candidati, examinandi fuerint. Hinc ad al- 

tiora progrediendum est, et eorum, quae in sacra Mediecina ab- 
strusiora sunt, ratio exigenda. Accuratissime vero e medendi 
methodo examinentur, nec non de ratione componendi medica- 
men, de dosibus medicamentorum interrogentur, idque tumultua- 
rio, ut vocant, exquisito tamen, prioris diei Examine. Sequenti 
die ut meditati ad examen redeant, themata duo, unum Theore- 
ticum magis, alterum magis Practicum Candidatis sub finem exa-' 
minis tumultuarii proponenda sunt, de quibus ante examen po- 
sterioris diei in consessu Medicorum disserant. Ea dissertatio 
autem semi-horae spatium excedere non debet, ne examini tem- 
pus praeripiatur. Ex ea dissertatione diei istins examen potis- 
simum instituendum est, ita famen, ut occasione Thematis prac- 
tici pleraque ad praxin attinentia attingantur. 

$. 14. Finito examine et examinato — secedere jusse 
deliberetur de responso. Quodsi plane honoribus indignus de- 
prehendatur, tempus conferendorum honorum ei prorogandum, 
vel alia quavis ratione dimittendus est, honeste iamen, quoad 
ejus fieri potest, cum spe secuturae promotionis. Sin aliquis 
saltem defectus deprehensus fuerit, admitti potest, sed ita, ut data 
dextera vel literis reversalibus, ut appellant, promittat, se cer- 
tum iempus istis partibus Medicinae accurate perdiscendis tri- 
buturum, in quibus ejus notata fuit infantia. Id quod etiam di- 
ligentissime a Deeano annotandum erit, si non in Libris publi- 
cis, solum in Protocollo suo. Dignus et admittendus admonea- 
tur de excolendis Studiis Medicis, de ordine hoc ordinando, ei- 

ue injungatur, ut quamprimum publice disputet, Baccalaureus 

— de materia quadam Anatomica, Licentiae et Doctoris ti- 
tulo ornandus de alia quadam materia Medica. Quodsi alicujus 
ingenium minus habile Disputationi habendae fuerit animadversum, 
is Dissertationem aliquam Medicam instituere jubeatur, Baccalau- 
reatus Candidatus hora unica, Licentiae vel Doctoratus Candida- 
tus tribus horis continui tridui in Conventu Academico Publico. 

$. 15. Ante Disputationem autem vel dissertationem pecu- 
nia Collegio debita exigenda est, et Baccalaureus futurus nume- 
rabit Ungaricos quatuor, Licentiae aut Doctoratus Candidatus, 
qui Baccalaureus est, novem Ungaricos, qui Baccalaureus non 
est, tredecim Ungaricos in specie dabit. 

$. 16. Porro Disputatio pro gradu Baccalaureatus sub Prae- 
sidio Decani vel Professoris ordinarii, quem Disputationis Ordo 
tangit, habenda est, eaque absolvenda horis matutinis diei unius. 
Disputatio vero pro gradu Licentiae vel Doctoreo, quae horis 
pomeridianis ejusdem diei continuanda est, etiam sine Praeside 
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esse potest, prout visum fuerit Collegio Medico, praesente tamen 
semper Decano, qui etiam, ubi Praeses nullus est, honoratiores 
ordine ad disputandum invitabit, quando Studiosi disputare de- 
sierunt, vel temporis ratio id exigit. Medicos Examinatores, si 
alii sunt, ad Disputationem invitari necesse non est, cum iis jam 
de Candidati eruditione constet. 

$. 17. Ut autem majore cum solennitate actus Disputationis 
inauguralis celebretur, Decurio Medicus omnes Academicos Doc- 
tores et Magistos per Ministrum publicum pridie invitari cura- 
bit ad Disputationem, cujus Theses typis expressae ac publice 
affıxae, ei diebus aliquot ante, atque si nihil impediat, die Do- 
minica vel Festo aliquo in Templis harum urbium ut et Arcis 
sint distributae. Ad Dissertatiionem autem Candidati Program- 
mate typis quoque exscripto Academici omnes invitandi sunt, 
tum etiam per publicum Ministrum denuo rogandi nomine De- 
cani et Collegii Medici. 

$. 18. A Disputatione vel Dissertatione Candidati (vel si 
— fuerint, a Disputatione aut Dissertatione ultimi) Collegium 

edicum conveniat, et de die Actus Promotionis, item de ordine 

Candidatorum, si plures sint quam unus, deliberet. Ordo iste 
nunquam sorti submittendus est, nisi omnes Candidati aequales 
sint, tam aetate et dignitate, quam eruditione, cujus potissima 
semper habenda ratio est. Atque tunc. etiam Candidatis ipsis 
committi potest, ut eligani, quem ordinem inter se esse velint. 
Inde Doctoratus aut Licentiae Candidati Examinatores conviviolo 
excipiant, in quo apparatus sit frugalis et mediccris, ne sumptus 
nimium crescant, quos in Promotionem Candidati facere cogun- 
tur. Nec quosvis ad hoc Conviviolum invitare Candidatis liceat, 
ne et alii minus opulenti consuetudine quadam introducta gra- 
ventur. 


Cap. XII. De Promotionis Ritu et Solennitate. 


$. 1. Ut euncta, quae ad Promotionis actum requiruntur, 
recte ac decenter administrari queant, statim ab Examinum ini- 
tio Agonotheta sive Promoter e Collegarum numero decernen- 
dus est, in quo ordo servetur, ut in singulos labor iste derive- 
tur. Si forte is, quem ordo tangit, hoc onus recusaverit, ratio- 
nesque praegnantes attulerit, Decani arbitrio relinquatur, quem 
Promotorem designare voluerit, qui ipse in eo casu Promotoris 
munus obire potest, alioquin exemptus ab isto onere, cum aliis 
laboribus distenius sit in Promotionum hoc negotio. A Decano 
Promotor designatus si et is recuüset, sortitio fiat, uam Pro- 
motor ille, quem sors fecit, nec liceat detrectare. Mercedem 
Promotori pro labore non decernimus, sed Candidatorum hic locu- 
lis consulendum esse putamus, ipsorumque arbitrio relinquimus. 

$. 2. Omnibus iis expeditis, quae praecedente capite con- 
stituta sunt, Promotor Candidatis themata Orationum distribuet, 
ut instructi singuli ad actum veniant. Deinde Promotor diem 
et horam Promotionis publico Programmate, cui et Candidatorum 
nomina, et patriam et themata a Candidatis explicanda, et locum 
inferet, intimabit, omnesque Academicos ad actum solennem in- 
vitabit. Ea intimatio triduo vel biduo ante valvis templorum et 
Collegii affigatur. 
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F. 3. Die autem eo, quo Programma publice affıxum est, 


vel proxime sequenti, si promotio sit doctoralis, Promoter cum 
Candidatis praeviis Ministris publieis cum Sceptris et vestitu 
‚Academico in arcem ascendent, Serenissimum Prussiae Ducem, 
Diustres Dominos Regentes, et Consiliarios Judieii Aulici ad 
Actum .et Convivium invitando. N > 

$. 4. Ad eundem Promotionis actum ‘et ad Convivium cae- 
teros hospites, ut Magnificum Dominum Rectorem et Senatum 
Academicum, omnesque Professores et verbi divini :Ministros, 
Collegia item Cancellariae, Camerae aulicae, Senatorum, Scabi- 
norum, aliosque viros honestos, potissimum Literatos, Candidati 
Medicae Facultatis et suo nomine invitare possunt (eorum enim 
est apparare Convivium et facere sumptus), vel per:literas vel 
ascito Oratore Academico singulos accedendo et compellando, 
De invitandis autem semper cum Decurione Candidati commu- 
nicabunt. Ä 
..5. Locus hujus solennis actus sit auditorium magnum 
Collegii veteris, quod tapetibus aliisque ornamentis lueulenter 
instruendum est, ut eo major accedat actui splendor et. Majestas, 
aut si locus hie minus capax videbitur, templum cathedrale so- 
lenni huic actui destinetur, donee Brabeuterium aliud :'exstruatur, 
— +8, 6. In Brabeuterium processus ita instituendus est: Post- 
uam dicto die hora septima matutina signum e templo Cathe- 

rali Campana magna datum est, hospites in aedibus Decani, 

vet aliis spatiosis, et si fieri potest, prope Collegium sitis con- 
veniant. Circa octavam Promotor vel Orator, qui hospites. in- 
vitavit, adjunetis sibi Candidatis se compellabit, et gratiis 
actis, quod in honorem Collegii Medici, et in Candidatorum 
gratiam convenire invitati voluerint, rogabit, ut Candidatos in 
Brabeuterium deducant. Ad quae cum more solito responsum 
est, honoratissimi nostri Magistratus Legatus et-Magnificus Aca- 
demiae-Rector initium facient processus, in quorum medio Can- 
didati Doctoratus vel Licentiae deducti incedent. Caeteri sequun- 
tur eo ordine, quem Rector et Decani consignabunt: Extremum 
vero agmen Baccalaurei creändi claudent. Ut autem processus 
hujus augeatur Solennitas, Tibieines et pueri accensis facibus 
cereis praeire possunt. — 
8,7. In Brabeuterium ubi ventum est, Musica vocalis Au- 
ditorium ingredientes excipiat, qua finita Promotor Candidatis in 
Cathedra inferiori locatis, oratione brevi, cujus argumentum au- 
dita sit jucundum et utile, Auditorium de praesenti negotio com- 
monefaciat, qua absoluta Candidatos disserere jubeat, ut de ip- 
sorum felicitäte et eruditione totum Auditorium testari possit. 

$. 8. Dehine Promotor eosdem Decano commendet, et, ut 
sibi potestatem faciat doctis hisce viris merila praemia tribuen- 
di, roget. Decanus breviter respondeat, quae ad rem praesen- 
tem faciunt, et ubi Juramento Candidatos Facultati Medieae et 
Reipublicae literariae adstrinxerit, (Notario Academieo- verba 
Juramenti praeeunte, sceptroque admoto, cui singuli duos digi- 
‚tos apponent, Juramentum exigente) Promotori potestatem fa- 
eiat conferendi illis honores a Collegio Medico decretos. 

$.9. Si contigerit Decanum ipsum esse Promotorem, qui- 
dam e Collegio Medico, cui id communi suflragio injuncium est, 
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Decanum rogabit, ut Candidatis ea tribuat, quae Collegium iis 
tribuenda esse decerevit, Cui petito Decanus Promotor annuet, 
et fideliter singula exequetur, quae sequuntur. 

S. 10. Baccalaurei creandi in Cathedra inferiori maneant, 
qui postquam jurarunt, quod gradum hunc semel hodierno die 
assecuti eundem nunquam repetere, nec ultro oblatum a quocun- 
que adire, Serenissimo Magistratui nostro et Academiae Regio- 
montanae, atque in hac Collegio Medico debitam fidem et reve- 
rentiam praestare, ordinem hunc, quem tenent, ornare, neque 
sine consilio Praeceptorum Medicinam facere velint, Sacrae Me- 
dicinae:Baccalaurei a Promotore pro potestate ea, qua tenore 
Privilegiorum a Saera Regia Majestate omnibus Facultatibus in 
hac Academia concessorum, ‚fungitur, renunciandi et proclamandi 
sunt; Renunciatis libri explicati seu aperti tradantur, admone- 
anturque, ut diurna nocturnaque manu eos evolvant, donec altio- 
rem gradum assecuti complicatis seu clausis libris de rebus Me- 
dieis judicare et disserere valeant. Atque ita gratiarum actione 
actus: concludatur. — 

S. 11. Si Licentiatorum creandorum actus est: Candidati 
postquam jurarunt, quod Serenissimo Magistratui nostro hu- 
millima servitia praestare, Academiae Regiomontanae,: et in ea 
Facultati Medicae imprimis gratitudinem, reverentiam, observan- 
tiam exhibere, ejusdem- commoda pro virili provehere, dignita- 
tem tueri, et quod licentiae Titulos in Sacra Medicina zullibi, 
nec 'aquoquam posthac, Docturae autem honores non nisi a Fa- 
cultate Medica hujus Academiae Regiomontanae petere, nec obla- 
tos ahb aliis-acceptare, in curandis aegris sedulitatem summam- 
que curam adhibere, in-docendo veritatem spectare, et rationem 
sensu,: methodum experientia -confirmare et. declarare, Medica- 
menta magiea, superstitiosa, noxia in unjversum, in corpore hu- 
mano-non explorata, nec dare, nee cuiquam exoterico monstra- 
re, pacta praemiaque. avara, promissa superba fugere, pudi- 
eitiae non "minus quam salutis aegrorum astantiumve rationem 
habere, omnia denique artis opera pietate Christiana suscipere 
et perficere velint, in superiorem Cathedram evocandi sunt, et 
initio Sacrae Medieinae; Licentiati ex eadem Authoritate, qua 
Baccalaurei proclamandi, deinde osculo vel amplexu, aut loco 
ejus dextera data excipiendi' et-in soeietatem Medicorum coop- 
tandi, atque potestas iis facienda est tenendae Cathedrae, et do- 
cendi et faciendi Medicinam, invisendi aegrotos, consultandi de 
morbis. Libri quoque iis clausi iradendi sunt, admonitione ista 
addita, quod meminisse debeant, libros sibi non abjiciendos, sed 
ita re exigente consulendos esse. Vota tandem. pro iis ‚gratula- 
tionesque faciendae sunt. Quibus absolutis actus concludendus 
est gratiarum actione, Auditoriumque dimittendum., 

$. 12. A Baccalaureis et Licentiatis ereatis Convivium ap- 
arari nolumus. Si tamen multi sint et sumptus facere possint, 
iis liceat Magnificum Dominum Rectorem Academiae et Colle- 
gium medicum, atque ex Professoribus aliarum Facultatum, quos- 
cunque voluerint, ad coenam vel prandium invitare, a quo ta- 
men magnum apparatum abesse jubebit Decurio, sine cujus sci- 
tu et permissu Convivium instituere non debent, neque Decurio 
permittet absque consensu Collegii medici. 
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$. 13.  Doctoratus Candidati postquam jurarunt in eadem 
verba, in quae Licentiati, et quod velint honores Doetoreos in 
sacra Medicina hodierno die impetratos a nemine unquam vel 
petere, vel oblatos aecipere, neque eosdem, si officio tali fun- 
gantur, nisi dignis conferre, nec consentire, ut tribuantur, in su- 
premam Cathedram deducantur, et pro potestate, quam NSacra 
Reegia Majestas Academiae huic concessit, sacrae Medicinae Doc- 
tores proclamentur, et simul jus Cathedrae jis: tribuatur, ac po- 
testas fiat in Academiis docendi et profitendi Medieinam, atque 
honores aliis legitime conferendi, de morbis aliisque rebus me- 
dieis consultandi, aegrotos invisendi, faciendi et exercendi Medi- 
cinam, quocunque loco et tempore. Inde libri clausi iis tradan- 
tur, ac commonefiant de lectione assidua,; ne nimium memioriae 
fidant. Post hac pileo Doctorali ornentur, qui ex holoserico. ru- 
bro:'sit, figura rotunda et plicata nonnihil, quo in liberatem ’as- _ 
serantur, ac Privilegiorum Doctoralium participes fiant, admo- 
neanturque in sacra Medicina non -tam philosophandum,: quam 
philosophiecam: Medicinam in usum hominum inposterum vocan- 
dam’ esse... Nobilitatis quoque insignia ĩis tribuantur; : cum :jure 
annulorum aureorum, aliisque..dignitatis Doctoralis: ornamentis, 
et nobiles pronuneientur. Osculo denique:seu amico :complexu 
in. Medicorum societatem cooptentur, ac pium votum, ut ista 
dignitas et eminentia Doctoralis 'ipsis, ut et Reipublicae bene 
eveniat, concipiatur. Quibus peractis; Promoter 'gratias agat se- 
cundum Deum Serenissimo nostro :Magistratui etc.,.. Magnifico 
Domiuo Rectori et Senatui Academico, caeterisque: Doctoribus 
et hospitibus eunectis pro praesentia honorifica. .u — AI 
$. 14. Actu Promotionis hoe modo absoluto :Doetores re- 
cens creati e Brabeuterio in aedes sacras ad altare eodem pro- 
cessu, quo in Brabeuterium, deducantar, ibidemque habitis pre- 
cibus Deo: commendentur. Hine ad, convivii locum 'eatur, qui 
vel aula aliqua oppidana, vel aedes privatae sint spatiosae, 
8. 15. Convivium »opipare 'instruendum est !a- Candidatis 
Doctoratus, ita famen, ne profusionis cujusdam saltem speciem 
habeat, idque ad quintam vespertinam usque continuabiter, nisi 
Candidatus quidam simul nuptias eodem die celebraverit, quo 
casu et lautiora Convivia apparare, et in seram vesperam eon- 
tinuare liceat... Ad: Doctoralia :convivia honestas quoque matro- 
mas et virgines invitare ‚ etiamsi nuptiae non sint, Choreasque 
ducere ut in nuptiis, permissum 'esto. 7 
$. 16. Ubi unico actu Baccalaurei, Licentiati, Doctores 
creandi fuerint, initio Baccalaurei, quibus ante Cathedram infe- 
riorem parandus.locus est, postea Licentiati, postremum Docto- 
res creentur, ceremoniis ante descriptis. Atque tum 'omnes re- 
cens creati Doctores, Licentiati, Baccalaurei in templum dedu- 
cendi sunt. Quando vero actus Doctoreus non habetur, Bacca- 
laurei et Licentiati vel statim soluto Conventu. dimittendi, vel 
ab Academicis ad Decani aedes, vel ad hospitia sua honoris er- . 
&0 deducendi sunt. Ad Convivia Doctoralia vero hi nihil con- 
ferent, sed Convivis invitatis annumerabuntur. 
$. 17. Promoti honestis et luculentis testimoniis, prout ip- 
sorum meretur eruditio, ornandi sunt. @Quae Notarius Acade- 
micus in forma Instrumenti alicujus concipiet, ac splendide scri- 
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bet, argumentis petitis a Decano, Pro testimoniis singuli Joachimi- 
cos duos numerabunt Notario. es 

© 6.18 Deoctores apud nos promoti in numerum Doctorum et 
honoratorum recipi, et in Album Medicorum.. inscribi gratis. debent, 
si id:debito modo petierint, eorumque- imprimis habenda ratio est, 
si quis locus vacarit, ut supra statutum est, Ministris publicis autem, 
seu Pedellis singulis, recens creati Doctores singuli sesqui florenum, 
Licentiati florenum, Baccalaurei marcam pro variis laboribus nume- 
rare tenebuntur, > 


‚Gap. XIV. De Pharmacopoeis et Chirurgis Regio- 
montanıs _. 
$. 1. Pharmacopoei et Chirurgi, etsi posteriores hi. Jurisdictio- 
nem. Academicam non agnoscant, quia-tamen utrique Medicorum Mi- 
nistri sunt, quorum opera: Medici :omnino indigent, Medica Facultas 
de hisce peculiare caput Statutis suis-inserere voluit, humillime spe- 
rans superiorem Magistratum et hoc ratum clementer habiturum, 
.$ & Cum itaque necessarium sit: Pharmacopoeos::et CGhirurgos 

suum :facere- offreium, et intra limites.artis suae:se continere, decer- 
mit Facultas mediea , Pharmacopöeos et Chirurgos Facultati' medicae 
Juramento obstrictos .esse debere, quod nulla Medicamenta aegrotis 
intra corpus sumenda proprio ausu sine prudentis Medici consilio 
dare aut propinare, quae autem a Medicis: praescribuntur, summa fide 
ac diligentia praeparare, et praeparata in Pharmacopolio administrare 
aegrotis velint, . Phermecopcihe in specie -jurabunt: Se medicamentum 
venenatum, aut quod evidentem noxam corpori humano inferre, foe- 
tum ejicere aut Corrumpere possit, -quibusvis ea petentibus nequaguam 
vendituros esse, et alia, quae in Constitutionibus et Privilegis a Divo 
Alberto Seniore etc. Primo Prussiae Duce etc, ipsis concessis expri- 
muntur, facturos. Chirurgi autem se praesto futuros Medicis, Chi- 
rurgica: opera uti volentibus, sine mora ac: tergiversatione esse, 

$..3. Quare qui posthac inter artium istarum Magistros vel a 
Magistratu vel a Collegiis suis numerabuntur et recipientur , sequenti 
statım die a Receptione ad Decanum Facultatis Medicae mittendi 
sunt, qui ab iis jurisjurandi religionem exigat. Si non venerint ul- 
tro, Decanus vel ipsos vel Seniores: artificii admoneri curet, ut Sta- 
tuto huie-satisfactant, : — 
-..,$ 4. Quia vero magnus abusus formularum a Medicis certo in- 
dividuo praescriptarum. deprehenditur,;; ne earum copia cuivis fieri 
possit, statuit Facultas Medica, formulas seu Recepta (ut vocant) ex- 
tradendas minime esse. . Ut. autem. commodius denegari possint, ne- 
cessärtum esse visum est, ut:cerfi sint libri, in: quos memoriae causa 
referantur formulae istae, atque ‚simul, ut Medicina ad praescriptum 
modum :parata est, Schedula descripta abjieiatur, 

$.5. Quia et compertum est, Aromätarios usu temerario medi- 
camenta purgantia in singulas doses tributa divendere, non sine uten- 
tium periculo et Reipublicae ignominia talia ferentis, admonendos 
eos censet Facultas Medica, ut imposterum a tali ausu abstineant, 
cum nec Pharmacopoeis doctis alioquin id liceat citra Medici scitum. 

$. 6. Quid a Ministris et discıpulis Pharmacopoeorum requira- 
tur, Constitutiones et Privilegia Pharmacopoliorum quatuor in his 
urbibus evidenter docent, juxta quae Facultas Medica quotannis Phar- 
macopolia invisere, in Pharmacopoeos eorumgue discipulos et mi- 
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nistros inquirere tenetur. Opera itaque danda est; ut et hi juris- 
jurandi religione obstricti sint. Ä | ee 


Gap. XV, DeCircumforaneis et iis, quos Vulgus Doctores 
0 Imperite salutat, | 
“.:.$: L_ Circumforaneos omnes eos vocamus, qui sub Doctoris ti- 
tulo modo hie, modo alibi, non tantum Chirurgiam in morbis qui- 
busdam curandis exercent, sed et medicamenta dıvendunt. Hosce ad 
seniorem et Collegium Medicum hactenus Serenissimus noster Magi- 
stratus, ut et Oppidanus, remittere est solitus, quorum censuram sub- 
irent. Quod cum inposterum etiam fieri Reipublicae intersit, .Facul- 
tas .Medica partim humillime petit, partim fore sperat, ut ad ‚Deca- 
num..Facultatis tales mittantur, antequam publice quid vendant, ne- 
jue ‚vendere quicquam aut curare quenquam sinantur, antequam a 
ecano et Facultate Medica examinati suae artis aut operis testimo- 
nium eidem Facultati exhibuerint, et potestatem sint consecuti. Eam 
autem non, consequentur, nisi. promiserint, se in re Medica nihil ten- 
taturos, praeierquam quod arti suae Chirurgicae conveniat, idque 
tempore duntaxat in privilegio Pharmacopolis harum: ürbium con- 
cesso, praefinito; nundinarum et non diutius .  .... 
$. 2. Potestatem consecuti ad Magistratum remittendi sunt cum 
Schedula Facultatis Decani manu subscripta, eorumque nomen anno- 
tandum est, ne redeuntes repetere testimonium‘ cogantur. Pro eo 
aerario Facultatis Ungaricos duos numerabunt. Impostores autem 
sine Schedula dimittendi sunt, annotato quoque eorum nomine, Ma- 
gistratusque monendus est, quales sint deprehensi, _ 
$. 3. Ne liceat autem, quicunque etiam sint, medicamenta intra 
corpus sumenda vendere, 5 externa duntaxat, ut Olea, unguenta, 
emplastra, si singularia sint, Praeterea suffusione aut alio oculorum 
affectu dentiumque. doloribus laborantibus, calculosis, 'herniosis et si- 
milibus morbis, qui Chirurgicam desiderant operam, opem ferre, et 
ad eos curandos ‚attinentia administrare permitti possunt, modo ne 
nimium falcem in nostratium Chirurgorum aut Pharmacopoeorum 
messem miıttant., u 
j $.4.. Accidit non raro, ut quidam falso Doctoris titulo sese 
apud quosdam insinuant, ac nescio quae non miracula a se edita cre- 
pent, ignari saepe asini, et quidvis tamen sibi arrogantes. Hi a De. 
cano Facültatis medicae accersendi, ab iisque testimonia tum discipli- 
nae suae, tum editorum miraculorum exigenda sunt, quibus si desti- 
iuantur, in rätiönem curandi, et in media, quibus utuntur, accurate 
iriquirendum est, si et hic tergiversentur, ‚severe lis interdicendum, 
ne quenquam aegrötum invisere, multo minus curare ausint. Quod 
si contra facere comperiantur, Domino — supremo, si mem- 
bra Universitatis non sunt, vel, Magnifico Domino Rectori Acade- 
miae, si hujus sint membra, indicentur, auxiliumque imploretur, ut 
debito modo eorum curandi libido co@rceatur, ne Medictna 'sacratis- 
sima ars ob istorum -hominum ‚proterviam «et temeritatem ‚male au- 
dire cogatur, 2% Ä 
a“ 2. Si vero inter eos quidam reperiantur nonnullam artis me- 
dicae cognitionem häbentes, ‘et curandi- rationem intelligentes, ac 
mediocriter docti, hosce Decanus admoneat; ut sese jurisdietioni Aca- 
demiäe; ‚subjiciant, ‘si niembra. Universitatis nondum sint,“deinde ut 
— — Collegii medici, vel ut Studiosi, vel ut — aegro- 
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tos curandı Facultatem a Collegio dicto impetrent, Tales autem in- 
scripti in Facultatem non minus Ungarico uno aerario Collegii me- 
dici pendent, Si admonitioni Decanı locum non dederint, ut viola- 
tores horum Statutorum vel Domino Burggravio, vel Rectori indi- 
candi sunt, ut et in hos animadverti possit. 

66. Est et aliud genus hominum nauci et nihil nisi nocere 
doctum, qui medicamenta periculosa sub nomine speciosae Panacese, 
vel alterius Medicamenti generosioris non divendunt modo, verum 
etiam incautis et imperitis persuadent, ut iis utantur, atque ita mul- 
tos saepe e medio tollunt, vel saltem. in: extremum periculum con- 
jiciunt, quos ut homines perniciosos in Republica tolerare non solum 
iniquum est, sed et crudele, (Juapropter pius et bonus Magistratus 
in tales officii ratione inquirere, eosque e Civitate exigere memine- 
rit, antequam nefaria& suae artis documenta optimorum. quorumvis 
mortibus ediderint. 

$. 7. Quamprimum ergo innotuit Decano Collegii Medici, ejus- 

modi homines veneficos prorepere, Dominum Burggravium initio 
admoneri curabit, deinde etiam Consules trium Urbium, qui per 
suos administros advigilabunt, ne subditi et: Cives ab. istis homi- 
nibus decipiantur, atque in praesens vitae discrimen ac perniciem ad- 
ducantur, 


9. Reſkript an den aufferordentlihen Regierungsbevoll— 
mächtigten bei der Univerfität Königsberg, betreffend 
die Vereidigung des Rektors, der Profefforen und ber 
promovirten Doftoren und Ficentiaten. 
Bom 14. Januar 1836, 


Em. ı0. ermwiedert das Minifterium auf die Anfrage vom 13. Nov. 
v. J., in Betreff der bei der dortigen Univerfität üblichen Eidesfors 
meln, daß der bisherige Eid der promovirten Doktoren und Licentia— 
ten beibehalten werden kann, da auf diefe die Allerhöchfte Kabinets: 
order vom 5. Nov. 1833 (Anlage a.), die von mittelbaren und uns 
mittelbaren Eivilbeamten redet, nicht zu beziehen iſt; doch findet das 
Minifterium gegen die von der medizinifchen Fakultät vorgefchlagene 
neue Formel nichts zu erinnern. (Anlage b.) Dagegen müffen die 
Profeſſoren an der Univerficät, ſo wie alle Beamte derfelben in Zur 
funft nad) Borfchrift der Allerh. Kabinetsorder vom 5. November 
1833 vereidigt werden. — Anbelangend endlih den Proreftoreid, 
welcher fih auf ein eigenthümliches Verhältniß gründet, und einen 
wefentlihen Theil einer althergebrachten Feierlichfeit ausmacht, fo ift 
für diefen Speztalfall eines, ohnehin nicht wie bei fonftigen Amts 
eiden fih auf ein dauerndes amtliches Verhältniß beziehenden Eides, 
eine Anordnung nicht in Frage — und daher, bis eine ſolche 
angeordnet wird, das bisherige Verfahren beizubehalten. (Anlage c.) 
Derlin, den 14. Sjanuar 1836. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medtzinal Angelegenheiten. 


Anlage a. 
Allerhöchfte Kabinetsorder wegen der Dienft: und Buͤrger⸗Eide. Vom 
5. November 1833. 


Auf den Bericht des Staatsminifteriums vom 4, v. M. beftimme 
Sch, daß der Eid aller unmittelbaren und mittelbaren Eivilbeamten 
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des Staats ($. 68. Tit. 10. P. II. 2. R.) in Zukunft dahin abgelei⸗ 
ftet werden fol: 

HM. N. fhmwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwifs 
ſenden, daß, nachdem Jh zum ...... des „u... beftellt worden, 
Seiner Königlihen Majeftät von Preuffen, meinem Allergnädigften 
Herrn, ich unterthänig, treu und gehorfam feyn, und alle mir vers 
möge meines Amtes obliegende Pflichten nach meinem beften Wiffen 
und Gewiſſen genau erfüllen will, fo wahr mir Gott helfe u. f. w. 

In Beziehung auf die Dienfteide der mittelbaren Staatsdiener 
tritt diefem Formular unabgeändert diejenige Eidesnorm hinzu, mits 
telft welcher bi fih den vorgefchriebenen Beftimmungen und den 
fpeziellen Berhältniffen gemäß, dem unmittelbaren Dienftheren zu 
verpflichten haben. Zugleich verordne Sch, daß der Bürgereid dahin 
abgeleiftet wreden foll: 

NM. N. fhmwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwifs 

— daß Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preuſſen, meinem 

llergnaͤdigſten Herrn, ich unterthaͤnig, treu und gehorfam ſeyn, 

meinen Vorgeſetzten willige Folge leiſten, meine Pflichten als 

Bürger gemiffenhaft erfüllen, und zum Wohl des Staats und ber 

Gemeine, zu der ich gehöre, nach allen meinen Kräften mitwirken 
will, fo wahr mir Gott helfe u. f mw. 

Hiernach find fammtliche Dienfteide, fo wie die in der Sefeßfamms 
fung für 1831. ©. 33 und 1832. S. 184 und 187 angegebenen 
Eidesformulare abzuändern. Borftehende Beftimmung ift durch die 
—— bekannt zu machen. 

erlin, den 5. November 1833. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. 
Anlage b. 
Doktoreid der mediziniſchen Fakultaͤt der Univerſitaͤt 
zu Koͤnigsberg. 

Ego N. N. juro, me serenissimo ac potentissimo Regi Borussiae 
fidelem futurum, commoda Regiae Majestatis ne domus, ut et 
academiae hujus pro viribus promoturum; et sı ad ipsos aegros sa- 
nandos requisitus fuerim, nihıl dolose, sed omnia circumspecte secun- 
dum conscientiam et regulas medicas acturum, et non tam meum 
commodum, quam aegri sanitatem, sive pauper sive dives sit, quaesi- 
turum esse. Ita me Deus adjuvet, | 

Anlage c. 
Proreftors Eid. 

Prorector Magnificus jurabit, se velle omni cura ac diligentia et 
fide fungi suo offıcio, inprimis pietatem colere, paci et otio reipu- 
blicae studere, administrationem scholasticam sedulo, accurate, fide- 
liter agere, 
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C. Höhere Bildungsanſtalten neben den Liniverfitäten. 


Auſſer den ſechs Univerſitaͤten des Preuffifchen Staats, befinden 
69 in demfelben, als höhere Bildungsanftalten,. noch die afademifche 
ehranftalt zu Münfter und das Lyceum Hosianum zu Braunsbers, 
———— im Folgenden einige der weſentlichſten Nachrichten enthal; 
ten find. 


a. Die afademifche Lehranftalt zu Münſter. 
1. Nachricht über die Stiftung *). 


„Die ‚erfte Idee und Einleitung. zur Errichtung diefer- höhern 
Bildungsanftale fallt in den Anfang des 17. Jahrhunderts, in die 
Zeit des dreiffigjährigen Krieges. Ferdinand J., ein Sohn des Her 
3098 Wilhelm V. von Baiern, war Erzbifhof und Kurfürft von Köln, 
und Bifchof zu Lüttich, Münfter, Paderborn und Hildesheim von 
1612 bis 1650. Er war 1577 geboren, und erhielt feine erſte wiſ⸗ 
fenfchaftlihe Bildung in Ingolſtadt, von wo er nad Trier reife, 
jedoch bald nachher zur dortigen Akademie zurückkehrte, und den Ort 
dann erſt 1595 wieder verließ, nachdem er Eurz vorher, — wie es 
in einer alten Schrift heiße — in einer öffentlihen Disputation gute 
Proben eines muhtern Geiftes abgeleget. — Erzbiſchof Ferdinand J. 
wollte mehr oder weniger nach dem Muſter von Ingolſtadt eine 
Akademie in Münfter errichten. Er überreichte die Fundationsurfunde 
dem Kaifer Ferdinand IL, der folche in Wien 1631 beftätigte. Der 
Kaiſer fagt: der Erzbifhof babe ihm, geleitet „vom befondern Eifer 
für die rechtgläubige Fatholifhe Kirche,‘ den Plan vorgelegt, in 
Münfter, einer Stadt, die ſich durch Religiofität auszeichne, die wegen 
ihrer günftigen Lage, Wohlfeilheit der Nahrungsmittel, Kumanität 
der Bürger gegen Studirende, Schönheit derfelben, wegen der dajelbft 
wohnenden zahlreichen Geiſtlichkeit, und der berühmten Gerichtshöfe 
dafelbft, zur Errichtung einer Univerfität befonders geeignet fey, eine 
ſolche mit 4 Fakultäten, für die Theologie, die Zurisprudenz, Medi— 

in und Philofophie zu begründen, und er beftätige gern dieſen 

lan. Die Univerfität follte Doftoren promoviren, überhaupt aller 
echte und Freiheiten fich erfreuen, welche die Univerfitäten zu Hei: 
delberg,. Freiburg, Ingolſtadt genieffen., Jedoch war feftgefeßt, daß 
die Univerfitäe nur für Katholiken beftimmt feyn follte. Der Kaifer 
fagt, nady den Anträgen des Erzbifchofs in der Stiftungsurfunde, 
als er von den Profefforen der Theologie fpricht, ausdruͤcklich: Syn 
feiner Fakultät folle irgend Semand Profeffor werden fönnen, der 
nicht vorher fein Glaubensbefennenig in fireng Fatholifcher Form ab: 
geleget habe. — Indeſſen fam die Univerfität, da es im dreiflig: 
jährigen Kriege, und da Münfter oft von fremden Truppen bejeßt 
war, an allen Fonds fehlte, nicht zu Stande; und aus demfelben 
Stunde blieb nach dem Tode des Erzbifchofs Ferdinand I. der ganze 
Plan länger als ein Sahrhundert durchaus unberücfichtigt. Erſt 
1773, alfo 142 Sahre nach der Fundationsurfunde von 1631, griff 
der Kurfürft von Köln und Fürftbifchof von Münfter, Mar Friedrich, 
geborner Graf von Königser:Rothenfels, angetrieben von feinem 
verdienftvollen Minifter, dem Domherrn Freiherrn v. Fürftenderg, 
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die. frühere Sidee wieder auf, vervollftändigte, die Stiftungsurkunde 
von 1631 dadurch, daß er die Einkünfte des zum Ausfterben beſtimm⸗ 
ten Nonnenkloſters Ueberwaſſer, wie fie nach und nach frei wurden, 
zur Doration ausfeßte, und erhielt die Beftätigung diefer, Stiftung . 
vom Pabft Clemens XIV. am 12. Sjunius 1773, und vom Raiſer 
Sjofeph II. am. 8. Oktober 1773, Erſt am 16, April 1780 fand, ‚die 
feierliche Einweihung der, Univerſitaͤt fat. Als Kommiffarius, ‚des 
Kurfürften hatte der Minifter von Fürftenberg in der Univerfitäts: 
Aula die Profefforen zufammenfommen»faffen, er legte ihnen: die; faifer:; 
lichen und „päbftlichen ‘Privilegien vor, und vereidete fie; es waren 
ihrer. 4 Theologen, 3 Suriften und 8 Philoſophen. An Medizinern 
fehlte es noch ‚ganz, da die Einkünfte des Klofters Ueberwaſſer noch 
nicht zulieffen,. die Univerfität. vollftandig: zu dotiren. Ueberhaupt Fam 
fie nicht zu Kräften; noch 1815 wurde berichtet, die. Univerfität zu 
Münfter fey ein nur unvollkommnes Mittelding zwiſchen Gymnaſium 
und Univerfität, auf welcher blos katholiſche —— ihre Ausbil⸗ 
dung erhalten koͤnnten; es fehle in Muͤnſter ſo ganz an aͤuſſern Kenn⸗ 
zeichen einer Univerſitaͤt, daß Fremde Jahre lang dort. verweilen 
fönnten, ohne die Exiſtenz einer Univerſitaͤt zu ahnen. — Indeſſen 
legte die Stadt und Provinz doch einen großen Werth auf die Er— 
haltung einer hoͤhern Bildungsanftalt; und fo beftimmten denn des 
Königs Majeftät bei Errichtung der Univerfitat Bonn unterm 18. O& 
tober 1818, daß die Ilniverfirät Münfter als folche zwar aufgehoben, 
allein dafelbft ein theologifchswiffenfchaftliher Kurfus, und zur Vor⸗ 
bereitung darauf ein pbilofophifcher und allgemein swiffenfchaftlicher 
Kurfus für Eünftige Geiftliche der, Münfterfchen Didzes verbleiben 
olle.. — Auf Antrag der meftphälifhen Provinzialſtaͤnde ift dieſe 

eftimmung durch die Kabinetsorder vom 14. April 1832 dahin ers 
weitere, daß die theofogifche und philofophifche Fakultät zu Münfter 
in der Form und mit gleichen Rechten, unter welchen diefelben auf 
den Landesuniverfitäten beftehen, jedod mit der Benennung einer 
afademifchen Lehranftalt, ein Ganzes bilden follen, mit einem Senat, 
deffen Mitglieder insgefammt ordentliche Profefforen find, und mit 
einem an deſſen Spiße ftehenden Meftor, der immer. auf drei Jahre 
erwählt werden: foll. Die Lehranftalt behält ihre Dotation aus. dem 
Münfterfchen Studienfonds, der aus. den Einkünften des Klofters 
Veberwafler und durch. Einziehung der Güter des Sefuiterordens 
gebildet ift. In der philofophifchen Fakultät follen theoretiſche und 
praftifche Philofophie, Philologie und Gefchichte, höhere Mathematik 
und Phyſik, Anthropologie, Chemie, Botanik, Mineralogie und Zoolos 
ie von einer binreichenden Anzahl Profefforen vorgetragen werben. 

er Bifhof von Münfter fol in Bezug auf die theologifhe Fakul— 
taͤt dieſelben Befugniffe auszuuben haben, die dem Erzbifhof zu Köln 
und dem Fürftbifchof zu Breslau, binfichtlih der Eatholifch : theologt: 
chen Fafultäten zu Bonn und Breslau, verliehen find. - Die Lehr: 
anftalt foll unmittelbar unter dem Minifterium_ des öffentlichen Un: 
— ſtehen, und der Oberpraͤſident die Kuratorialgeſchaͤfte ver— 
walten. 


2. Nach richt über die Fonds der Anſtalt, und wie ſolche 
2 . verwendet werden. YA 


J um eine klare Ueberſicht zu erlangen, muß hier zuvoͤrderſt auf 
den Muͤnſterſchen Studienfonds zuruͤckgegangen werden. Nach der 
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Verwaltungsperiode Sjahre - bis inch. 1840 hat kr eine 
Einnahme von age baar 25947 rtl. 
und an u der Naturalien ⸗ . 572 te1.28 for. 6pf. 

nam 


A. Bon der Rentei Münfter: 
Y BEN von nn . . 548rLl. anf. 


"wen * * + * * % 15700 rel. 
B. Bon der Rentei Geiſt: 
Geldwerth von Naturalien . » | 


s 
— ae ran ER 
C. Bon den inforporirten Vilarien te — 190 ; 
D. Von der Behrenfhen Fundatiin 2 ee» 38 ; 
E. Bon dem Dom: Bibliothek: Fonds ee 7 
F, Bom Schulgelde bei dem Gymnaſi Be een BE 
G. Von Eintrittögeldern dafelbfi - » » ne.» 148 s 
H, Bon neh re bei 
der afademifchen Anftalt . ee ——— 25 3 
L Bon dem Verkauf der Pflanzen aus. 
dem botanifhen Garten . » .» oe 0. 198; 
Summa wie oben — 5 6pf. und 25947 tl. 
Erläuterungen, 


Ad A, Der Etat der Rentei Münfter für die oben bezeichnete 
Verwaltungsperiode weißt eine Einnahme von 744 rtl. 26 fgr. I pf. 
für Naturalien, und aufferdem baar 22440 rtl. 24 for. I pf. nad, 


nämli 
1) vom Grundeigenthum, ercl. der erwähnten Naturalien 
12437 rtl. 15 for. 10 pf. 
2) an Zinfen der 283725 rtl. 20 fgr. 2 pf. betra: 
genden Rapitalien u. ht tr 2 a 8 8 he 9572 ; 20 1 9 5 
rechnung ae WEN, 08 
4) an unbeftimmten Einnahmen .  . . + 4005 — : — 5 
zufammen an Naturalien 744 rtl.26fgr. Ipf. u. baar22440rtl. 24 ſgr. Lpf. 


Die Ausgabe beträgt dagegen: 
.. Verwaltungskoften . Irtl. air. 1pf. er 1951 rtl. 21fgr. 6 pf. 
an Daufoften . 3⸗ 1607 ss 15 —⸗ 
2 an Abgaben und Laſten 184 ; m n ı ⸗ 2841- 12»; 11s 

an Zinfen von Paſſiv⸗ 

fapitalien .. bi —: — 1 Bi: 15⸗—⸗ 
5) an unbeftimmtn Ausgaben — — ——⸗ ss 3llı 195 85 
überhaupt 195rtl. 27 fgr. Upf. u. 6740rtl.24 fgr. Lpf. 
ed bleiben daher 548rt1.28fgr. Zpf. u.15700rtl.— fg. —pf. 
welche obensub A. als Einnahme von der Kentei Münfter aufgeführt —— 
Ad B. Die Einnahme von der Rentei Geiſt betraͤgt uͤberhaupt 


2226.17 jgr.3pf. an Naturalien und 6961 rel. 28 fgr. Lpf. 
nämlich: 


D) vom Grund; 

eigenthbum 222rt1.17fgr.3pf. $ s 6017rtl. 5 ſgr. 8pf. 
2) an Zinfen von Kapitalten, 22197 rtl. 21 for. bes 

trag end . * % * > . * + * + “+ “ ® 744 $ 22 $ 5 ; 
3) von Beretigungen er DD ie 


zufammen 222rt1.17fgr.3pf. an Naturalien und 6961 rcl.28 fgr. A pf. 
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Bon der Einnahme gehen ab: 
1) zu Bermwals 
tungsfoften 115rtl.— ſgr. —pf. an Naturalien und ra 22 fgr. 6pf. 
⸗ ⸗ 


2) zu Denfionen— : — ⸗—⸗ — — ⸗ 
zu Baufften— s —ı —s 5 — s 17 — —⸗ 
4) zu Abgaben | I 
und Laften 83; 16 : 11; ; s 105 1 — ⸗—⸗ 
5) Insgemein — ı — : — 5 5 s s 10: 5: 7; 


in Summa 198rtl. 16 fgr. Il pf. an Naturafien und 1961 rel. 2b far. Ipf. 
es bleiben alfo Z4rtl.— for. 4pf. an Naturalien und 5000 rtl.— f3.— pf. 
welche bei dem Studienfonds in Einnahme sub B. gebracht find. - 
Ad C. Die dem Münfterfchen Studienfonds inforporirten - Bis 
farien find: 1) die Vifarie St. Antonii et Magdalenae zu Alberslo, 
2) die Vifarie St. Nicolai et Margarethae zu Havixbeck und 3) die 
— Stae. Crucis zu Stromberg. Von dieſen betraͤgt die jaͤhrliche 
innahme: 
ad 1) an Naturalien — rtl. — ſgr. —pf. und fonft 57rtl. 7fgr. 5pf. 
ad 2) > ⸗ Mr eng 2; 
ad 3) ⸗ ⸗ 8:3: 9: ss +: 9368: 3: 11; 


zufammen 8rtl.23fgr. Ypf. und 60ortl. Ifgr. 6pf. 
Die Ausgaben betragen | 
an Laſten u ..8:23;: 9; s 415 + 9; 6; 
der Reſt wird zum Studienfonds abgeführt mit 190 rtl.— ige 
Ad E. Bon dem Kapitalvermögen des Doms Bibliothek : Fonds 
von 8442 rtl. 16 jgr. Spf. gehen jährlich an Zinfen ein 


287 rtl. 12fgr. 7 pf. 
Davon gehen ab an Hebegebühren A 3 pro Cent 
und Porto ꝛ c. a. 95 123 75 
es bleiben mithin für den Münfterfchen Studienfonds 278 rtl.— fg. — pf. 
“ Ad F. und G. find die Einnahmen vom Schulgelde und dem 
Eintrittögelde der in das Gymnafium aufgenommenen Schüler. Das 
erftere beträgt für Prima, Sekunda, Tertia und Quarta refp. 16, 14, 
12 und 10 rtl., jährlich durchſchnittlich aus allen Klaffen 3476 rtl., 
das letztere 148 rel. von etwa 74 eintretenden Schälern, zu 2 rtl. 
von jedem. n 
Ad H. on den im Ganzen zu entrichtenden Immatrikulations⸗ 
gebühren werden für jeden eintretenden Fall 10 fgr. abgezogen, welche 
zum Bibliotheffonds flieffen; da durchfchnittlih 75 Fälle im Jahre 
vorkommen, fo ift hier die Summe von 25 rtl. in Einnahme ‚geftellt, 
Die Sefammteinnahme des Münfterfchen Studienfonds von “ 
572rt1.28 jgr. 6pf.u. 25947 r£l. 
wird etatsmäßig auf folgende Weife verwendet: | 
2 für das Gymnafium zu Münfter 58rt.—fgr. —pf. 9317 rtl. 14 for. 
2) für die theologifche Fakultät. . — : — s 2696 : 15 ; 
3) für die philofophifche Fakultät „. — 5 — 5 — 5 40 5 — 5 
4) für die medizinifch : chirurgifche 
Lehranftlt - 2 2 2 2 vo ⸗—⸗ 150 5 — 5 
5) für den botanifchen Garten. - — ss — 1 — s 179% s; 20; 
für vermifchte Zwecke: a) dem Oeko⸗ _ 
nomen im Kollegio 50rtl., b) dem 
zu übertragen Ortl. —fgr. — pf. 19959 rel. 19 gr. 


— 5 — 8 


$ — 


Uebertrag 58rtl.— far. — pf.19959 rt. 19 ſgr. 
Pförtner 86rtl. Löfgr., c) für Be; ET 
leuchtung und. Heizung 20.78 rel, . J 

20 fgr. an Holzdeputat und100OrEl., - - 
4) für die Paulini'ſche Bibliothek = 
765 rtl., e) zur Befchaffung u. Uns 
terhaltung der Apparate, namlich: 
A, für die Phyſik bei der Akademie 
40 rtl.,B.desgleichen beidem Gym: 
nafium 40 rtl., C. für die Chemie 
—GoOrtl., D. für das naturhiſtoriſche 
.. Mufeum 50 rtl., E. für das Mus 
pn der Alterthuͤmer 20rtl., F. zu 
andcharten ıc. beim Gymnaſio 40 
rtl., zufammen 250 rtl., f) zu Druck⸗ 
£often, nämlich: A. der Berzeichniffe 
der Borlefungen 50rt.,B. der Schul⸗ 
programme 100 rel., zufammen 150 
ttl., g) für das philologifche Semi⸗ 
nar, nämlich: A: den Vorftehern 
200 etl., B. zu ſechs Stipendien 180 
rtl., zufammen 380 rtl., h) zu vier 
: afademifchen Preifen 100rtl., i)für 
den afademifhen Richter 40 rtl., 
k) für den afademifchen. Sefretair 
50 rel., 1) für den Pebdellen 20 vtl., 
m) für den Gehülfen beim naturs 
hiſtor. Mufeum ꝛc. 360 rti., n) Zus 
kanß zu dem Seminar in Büren 
400 rtl.,in Summa an Holzdeputat i 
in Seldwertb - x 2... 8120: —s; 275l: 15; 
Dan Denfionen . 2... s— 1 —-: 483; 10; 
8) Zufchuß an das Gymnaſium zu Coes⸗ | 
BD mut De 
9) zu Sratififationen . ee vr BE Ti — — 400 — — 
10) zu unvorhergefehenen Ausgaben 436 : 8 : 6, 822 ; 16: 
Hauptfumma der Ausgabe 572r11.28 fgr. 6pf. 25947 rel. — ſgr. 


Merden von diefen Ausgabepoften diejenigen ausgefchieden, welche 
entweder für das Gymnafium zu Münfter allein, oder für diefes und 
die afademifche Lehranftatt zu Münfter gemeinfchaftlih beftimme find, 
und nur diejenigen zufammengerechnet, welche direkt die leßtgenannte 
Anſtalt betreffen, fo ergiebt fich folgendes Refultat: 

Die Ausgaben für die afademifche Lehranftalt betragen: 

a) für die theologifche Fakultät an Gehältern der Profefforen, ad 2. 

Ä - 2696 rti.15 fgr. 
b) für die philofophifche Fakultät, desgleihen,ad3. . 4400 5 — 5 
c) für den botanifhen Sarten,add. - » x. . . 179 ; 20; 
d) * vermiſchte Zwecke, und zwar: 

1) für Reinigung und ————— Heizung, ad 6. c. 

ü 7 A Holz und 100 ss — + 

2) für die Paulinifche Bibliothek, ad6.d. „ » » 765 5 — 5 

zu übertragen 9757rtl. Sfgr. 
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| ‚Uebertrag 9757rtl. 5fgr; 
3) sur Befehaffung und Unterhaltung der Apparate ic, -: - 
e ee e 


a ..E, ; . ' 
A, für den phyfifalifchen Apparat, ad6.e. A. . . 40 + 
B. für die C emie,ad 6. e. C. D [} AST. .. — ; 
C. für das naturhiftorifche Mufeum, ad6.e.D. . 50; 
D. für das Mufeum der Alterthuͤmer, ad 6, e. E, 20; 
e) zu Drudkoften,ad6.f. . : 2 2 2.2 2 en 50 ; 
f) für das philologifche Seminar, ad 6. 5. . . 380; 
) zu afademifchen Preifen, ad 6.h. . . s ; 
5 zu Beamten: Befoldungen: ie 5 1 
1) dem afademifchen Richter, ad 6. i. 40rtl. 
2) dem akademiſchen Sefretair,ad6.k 50— 
3) dem Pebdellen,ad6.l .. . 2 2.20 s 
4) dem Sehülfen,ad6.m; : 2 x... 360 : 
— zuſammen 470 2 — ⸗ 
i) zu Penſionen ehemaliger Profeſſoren und Beamten 1483 : 10: : 
Es wären alfo biernach die Ausgaben fuͤr die Akademie 
auffer dem Werth des Holzdeputats von 78 rtl.20 fgr;, — — 
noch . — . 01 008 [YET Tr Ehe 12410 ref. 15 for: 
und mit dem Holzdeputat überhaupt - x - 2... 12489 te. 5ſgr. 
Ad c.. Der botaniſche Garten, die Paulini'ſche Bibliothek und 
das Mufeum der Alterthämer find feldftftändig für fich beftehende 
Inſtitute, ftehen aber der Akademte jur uneingefchränften Denugung. 
Die Ausgabe für den botanifchen Garten ift: 
1) für den botanifchen Gärtner. . . . 
2) für Gehülfen und Lehrburfchen 


. ir ts * . 4 
, 3 
“ri | 
nn nm wm Ma u 


413rtl. 20ſgr. 
292 ; — 


.». 0 0 ® 


3) für Tagelohn u. 0.2 8 2 8 8 ae 500 ss — ⸗ ur 
4) für Dünger a ———— 60: J— 
5) für Feuerung . . .. 10; — 5; 


6) zur Snftandhaltung des Indentars .. 380: —⸗- 
| | in Summa 1795rtl. 20fgr. 
Ad d. 2. Bon’ der für die Paulini'ſche Bibliothek jährlich ber 
fiimmten Summe werden verwendet: 
1) zum Gehalt des Profeffors und Bibliothefars . 240rkl. 
2) zur Nemuneration des Bibliothefdine® . 5— 
3) zur Bermehrung der Bibliothbet . 2 2 » » 5204 
Summa 765 ti. 


3. Nachricht über die eingehenden Konorariengelder. 


Aus der nachfiehenden Nahmweifung der Honorare, welche wäh: 
rend der ſechs Semefter, vom Sommers Semefter 1832 bis incl. Wins 
ter; Semefter 183% für die Vorleſungen aufgefommen find, ergiebt fich 
im Ganzen die Summe von 2628 Rthlr.; es fallen mithin auf jedes 
Jahr durchfchnictlich 876 Rthlr. 
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Diefe Summe vertheift fih unter die Lehrer bei der Anſtalt, des 
ren ‘PDerfonalbeftand aus der folgenden 


4. Summarifhen Ueberfiht von dem Derfonalbekande 
der Lehrer und Beamte 
zu erfehen ift. 


Un- 


rer⸗ 


* 
> 
— 
= 
= 


Meiſter 


Derfonal« 


Bezeichnung. Bemerkungen, 


theologifche 
Sprach: u. € 


terbediente 
umma 


8 
3 
2* 
& 


Mr. _ 

F 

| 

| | loc] Da * philoſophiſche 
eitien? M 
Beamte und 
S 


ZERSER 


sfchluffe 1832, 


Profess. extraordinarii 
riontdogenten . 
5 nie 
prachm a “ —WR 
ereitienm 





2111144 


:2]Profensores | 61 31 — — —— 
2Professores honorarii 
3iProfess. extraordinarii 


hblRepetenten... 
Sprachmeifter . — 
IErerclienmeiſter 
Sltiniverfitäts- u. unter⸗ 
Beamte . — — 
mormte u. Unterbeamte 


6 
1 
APrivatdozenten . . 1 


: 


ILEELIG 


| 
wo 


d. afad. Juſtituten — | — | — 5 
Summa EEE 717 TE WENRLEIN SEE DET EEE 8/12] 1.| EEE 717 TE WENRLEIN SEE DET EEE 


Am Jahbhresſchluſſe 1834. 


1lProfessores ordinarii 
2iProfessores honorarii 
— extraordinarii 
rivatdozenten .o. 

epetenten oo... 

prachmeifler . . . 

gereitienmeifter RR 

niverfitäts= u, Unter⸗ 

Beamte . 

— u. 

d. afad. 
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5. Summarifhe Ueberſicht der auf der Akademie im 

Sommer: Bemefter 1837 befindlih gewefenen 

immatrifulirten Studirenden. 

Sm Laufe des Winters Semefters 1835 befanden fih auf der 
Akademie Studirende beider Fakultäten - 2 2 2 2 2.0. 216 
Sm folgenden Sommer :Semefter 1837 wurden weniger im; 
matrikulirt, als abgingen - © 2 2 2 ee ee. 10 

bleiben 206 


Di ——* Fak — aͤhl Inlander 107 
e theologiſche Fakultaͤt zählt: nlaͤnder 
Ausländer 31 | 138 
Die phitofophifhe Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 59 | 68 
Ausländer 9) 


Summa wie oben 206 


Auffer den Studirenden fteht den Eleven der mebdizinifch : chirurs 
— — der Beſuch der Vorleſungen der philoſophiſchen 

akultaͤt frei. 

Was von den Studirenden an Gebuͤhren fuͤr die Immatriku— 
lation und Inſkription, ſo wie fuͤr Abgangs- und andere Zeugniſſe 
eingeht, desgleichen die Gebuͤhren für Promotionen und Habilitatio— 
nen, werden nach den darüber gegebenen Beftimmungen der weiter 
» unten abgedruckten Statuten unter die Lehrer und Beamten vertheilt. 


-6.. Statuten der afademifhen Lehranftalt zu Münfter, 
Bom 12. November 1832. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuffen ıc. 
hun kund -und fügen hiermit zu wiffen: nachdem Wir in Folge der 
Stiftung einer neuen Univerfität in Bonn die juriftifhe und medi— 
zinifche Fakultät der Univerfitäat in Münfter mittelft Order vom 
18. DOftober 1818 aufgehoben, dagegen aber die beiden übrigen Fakul— 
täten, nämlich die theologifche und. philofophifche, in mildeiter landes— 
väterlicher Erwägung, fowohl des Bedürfniffes der. Eatholifchen Kirche, 
als anderer, aus der urfprünglichen Stiftung der ehemaligen Univer— 
fitat in Münfter ſich ergebenden Beweggründe, fernerhin beftehen 
zu laffen allergnädigft befchloffen: fo wird es nothwendig, der folcher; 
geftalt jegt aus zweien Fakultäten beftehenden afademifchen Fehrans 
ftale in Münfter neue Statuten zu verleihen. — Demgemäß feßen 
Wir feft, und verordnnen hierdurch Folgendes: 


Erfter Abfhnitt, Bon der afademifhen Lehranftalt in 
Münfter überhaupt. 

$. 1. Die afademifche Lehranftalte in Münfter hat zu ihrem 
Hauptzwekke die wiffenfchaftlihe und religidss ſittliche Ausbildung 
- derjenigen Sjünglinge, welche fih dem geiftlihen Stande in der fa 
tholifchen Kirche Unferer Lande, und zwar zunädft in der Provinz 
Meftphalen widmen wollen. Heben diefem Hauptzweck foll der afas 
demifchen Lehranftalt auch die Bildung der Fünftigen Gymnaſial— 
lehrer, jedoch unter der im $. 66. angegebenen Bedingung, obliegen. 

$. 2. Da die miflenfchaftliche Ausbildung derjenigen, welde 
fih für den geiftlihen Stand in ber Fatholifchen Kirche beftimmen, 
eine doppelte ift, eine allgemeine und eine befondere; fo befteht die 
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anze Anſtalt aus zweien, weſentlich verbundenen Theilen, der philo⸗ 
Fophifhen und der theofodifhen Fakultät. Le 

$. 3. Die afademifche Lehranftalt foll ihren Sitz in Münfter 
haben, alle wefentlichen Rechte einer- privilegirten Korporation ges 
nieffen, und ihr bisheriges Einkommen aus dem dur Einziehung der 
Güter des Jeſuiterordens und Frauenklofters Ueberwaſſer in Müns 
fter gebildeten Studienfonds auch ferner. behalten; in wie meit diefed 
Einkommen durch den Heimfall der auf diefem Fonds noch ruhenden 
Penſionen zu verftärfen fey, bleibt Linferer weitern befondern Beſtim⸗ 
mung vorbehalten. - Be 
—SJ 4. Sie fteht in: aller Hinficht -unter der unmittelbaren Auf 
fiht "und Leitung. Unfers Minifteriums der geiftlihen und Uhters 
Fichtsi Angelegenheiten. | vr 

5. -Der jedesmalige DOberpräfident der Provinz Weſtphalen 

ft Kurator der Anftalt, und im diefer Eigenſchaft von ſaͤmmtlichen 
derselben angehoͤrigen Perfonen als ihr nächfter Vorgeſetzter zu bes 
trächten. — Er verwaltet, wie die Kuratoren Unferer Univerfitäten, 
die Angelegenheiten der Anftalt, und es gehen aud) alle diefelben bes 
treffenden Berichte an das vorgefeßte Minifterium durch feine Hände, 
Ihm ſteht das Recht zu, den ordentlihen und aufferordentlichen 
Profefforen einen Urlaub bis auf ſechs Wochen zu ertheilen. 

6.6. Die Stellung der Anftalt zu dem bifchöftichen Stuhl in 
Münfter foll in Hinficht der theologischen Fakultät "ganz derjenigen 
gleich ſeyn, in welche die ‚Eatholifch, theologifche Fakultät der Univer⸗ 
fieät in Bonn zu dem Erzbifhof in Cöln, und die Fatholifch stheolos 
Hifche Fakultät in Breslau zu dem Fürftbifchof dafelbft gefegt if. — 
Hiernach 1) ift der Biſchof zu Münfter berechtigt, einem’ in der theos 
logiſchen Fakultät 'anjuftellenden, ordentlichen oder aufferordentlichen 
Profeffor, wie auch Privatdozenten bei gegründeten Einwendungen 
gegen deffen Lehre oder Wandel Exclusivam zu geben, und wird dar 
her vor jeder Anftellung und Beförderung eines Lehrers. bei der ges 
dachten Fakultät der Bifchof deshalb gehört werden; 2) wenn ein 
Lehrer wider Verhoffen fih eines groben oder ärgerlichen Verſtoßes 
gegen die Regeln des Glaubens und der Sittenlehre Fchuldig machen: 
follte, fo kann der Bifchof davon zur weiteren Unterfuchung und der. 
Sache gemäßen Verfügung, mittelft des Kurators, dem vorgefeßten 
Minifterium Anzeige machen, weldyes hierauf mit allem Ernft und 
Aufmerkſamkeit Rücfiht zu nehmen hat; 3) auch find dem Bifchofe 
die ihres Orts ($. 11. 74.) näher zu erwähnenden halbjährlichen 
Leftionsverzeichniffe, bevor darüber die Genehmigung des Minifteriums 
eingeholt wird, zur Kenntnißnahme und nöthigenfalls Aeufferung in 
Hinſicht der katholiſchen Fakultät vorzulegen; 4) der Biſchof ift bes 
rechtigt, den Promotionen: in der theologifchen Fakultät, fo wie ande: 
ven Feierlichkeiten bei der afademifchen Anftalt, zu welchem er jedes; 
mal einzuladen ift, beizumohnen, 

$. 7. Bor der Anftellung eines Profeffors oder Privatdozenten, 
welhem der Vortrag der theoretifchen oder praftifdyen Philofophie 
anvertraut werden foll, ift der Biſchof gleichfalls zu befragen, ob er 
gegen die Nechtgläubigkeit und Sittlichkeit des Anzuftellenden etwas 
zu erinnern habe. 14 

$. 8. Das Perfonale der afademifchen Lehranftalt beſteht: 1) aus 
der Sefammtheit der Lehrenden, als: a) der ordentlichen Profefforen 
($. 18., 19.), b) der etwa zu ernennenden Konorarprofefforen, c) der 


aufferordentlichen Profefforen ($. 18., 19.), d) der Privatdozentenz; 
2) aus den auf der Lehranftalt Studirenden (Abfchnitt IL), 3) aus 
den pe Gefchäftsführung nothwendigen, ihres Orts namhaft gemachs 
ten Beamten ($. 10. 67.) und Unterbeamten (Abſchn. VII). 

$. 9. Um die Rechte und die gemeinfamen Angelegenheiten der 
akademifchen Lehranftalt wahrzunehmen, um. über. die Studirenden 
eine allgemeine Aufficht zu rg und um die disziplinarifche Aus 
thorität. über fie auszuüben, wie auch, um. über die Angelegenheiten 
der Lehranftalt an das derfelben vorgefeßte Minifterium mitteljt des 
Kurators zu berichten, und nöthigenfalls mit Unſeren übrigen Staats; 
behörden zu verhandeln, befteht ein aus fämmtlichen ordentlichen 
Profefforen beider Fakultäten zufammengefeßter Senat. Kein or: 
dentlicher Profeffor kann fich der Uebernahme der Senatur und der 
damit verbundenen DObliegenheiten nach Willkühr entziehen. 

; An der Spige diefes Senats befindet fi ald Präfes 
der Rektor, welcher aus dreien vom Senat Unſerm Minifterium der 
geiftlihen und Unterrichts : Angelegenheiten vorzufchlagenden ordent⸗ 
lichen Profefforen, jedesmal auf drei Jahre ernannt wird. Er hat 
den Titel Magnificenz, und träge als Abzeichen. eine goldene Kette 
mit linferem Bildniffe. 

$. 11, Der Rektor hat die Gefchäftsführung in. Anlegenheiten 
der ganzen Lehranftalt: er nimmt die eingehenden Verfügungen in 
Empfang, und veranlafft nach ihrem Inhalte das Weitere duch Mits 
theilung an den Senat oder die Fakultäten. Ihm liegt die Abfafs 
fung derjenigen, mittelft des Kurators an das vorgefeßte Minifterium 
zu. erfiattenden Berichte ob, welche auf das Ganze der Anftalt Bes 
au0 haben; er bewahrt das Siegel der Anſtalt und- führt die fpezielle 

uffiche über die Bewahrung aller Akten derfelben ($. 83.), er führt 
die neu angeftellten ordentlihen Profefforen, fobald fie den desfalls 
weiter unten vorgefchriebenen Formen genügt haben ($. 26 ıc.), in 
den Senat ein; er ift befugt, den Senat zu aufferordentlichen Sißuns 
gen zufammen zu berufen; er redigirt halbjährlich das Verzeichniß 
der an der akademifchen Lehranftalt zu haltenden Vorlefungen ($. 23. 
und Abfchn. VI), und beforge nad) eingeholter höherer Genehmigung 
die Herausgabe des VBerzeichniffes ($. 24. 81.). 

$. 12. Zur Berathung und Berfügung des Senats kommen 
alle diejenigen Angelegenheiten der afademifchen Lehranftalt, deren 
Betrieb nicht ausfchließlich dem Kurator, Rektor, oder den einzelnen 
Fakulaͤten überwiefen ift. | 

. 13. Der Senat verfammelt fich regelmäßig im: Laufe des 
Sahres 1) am Tage vor Allerheiligen; 2) am Tage vor Neujahr; 
3) am Tage vor Palmfonntag; 4) am Tage vor Johannis des Täufers, 

$. 14. Nur der in gehöriger Form in dem zu diefem Zwekke 
zu beftimmenden Lofale verfammelte Senat, in welchem wenigftens 
fehs Mitglieder auffer dem Rektor, der in aufferordentlichen Behin— 
derungsfällen durch den Dekan der theologifchen Fakultät vertreten 
wird, anwefend feyn müffen, fafft gültige Befhlüffe. Das Abftimmen 
auf NRundfchreiben ift unftatthaft. 

$. 15. Ueber jede Senatsfigung wird ein demnäachft zu den AH 
ten der Anftalt zu bringendes Protokoll aufgenommen, weldhes von 
dem vorjüngften Mitgliede des Senats geführt, und am Schluſſe 
der Sikung von dem Rektor und fammtlichen gegenwärtigen Mit 
gliedern unterzeichnet wird, 
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$. 16. Der Kurator hat das Recht, den Senatsfigungen, fo oft 
er es für gut. findet, beizumohnen, und führt alsdann in denfelben 
den Vorſitz, auch fteht ihm die Befugniß zu, aufferordentliche Senats; 
ſitzungen unter feiner Leitung zu halten, und diefe durch den Rektor 
anfagen zu laflen. j 
17. Der Senat muß fich das Wohl der Anftalt und der ders 
ſelben angehörigen Perfonen ernſtlich angelegen feyn laffen, auf ©its 
ten und Fleiß der Studirenden forgfam acht haben. Er hat darauf 
zu hatten, daß dem Rektor die erforderlichen Notizen zu dem von ihm 
zu vedigirenden ($. 11.) Verzeichniſſe der. Vorleſungen volkftändig 
und zur gehörigen Zeit ($. 81.) eingeliefert, daß die Zeit der Vors 
lefungen und. der Ferien genau eingehalten ($. 78.), überhaupt, daß 
von Allen, die es angeht, die gegenwärtigen Statuten ftreng befolgt, 
und daß die Gerechtfame der afademifchen Lehranftalt bewahrt werden. 

$. 18. Die ordentlihen und aufferordentlichen Profefforen an 

der afademifchen Lehranftalt haben mit den an Unſeren Univerfitäten 
gleihen Rang. Ihr Nangverhältnig unter einander richtet ſich nach 
dem Datum ‘des erften Patents, welches fie reſp. ald ordentliche 
oder aufferordentliche Profefforen an irgend einer deutfchen: Univer⸗ 
fität erhalten haben. 
—6. 19. Die ordentlihen Profefforen werden von Uns auf den 
Vorſchlag Unferes Minifteriums der geiftlihen und Unterrichts: Ans 
gelegenheiten, die aufferordentlichen von dem ebengedachten Miniftes 
rium ernannt. Die Privatdozenten werden von der Fakultät, wels 
cher fie ſich anfchlieffen wollen, mit Genehmigung des Minifteriums 
angenommen. 

Zweiter Abfhnitt. Von den Fakultäten und ihren 

Defanen. 

$. 20. Die Sefammtheit der für die theofogifhe und für bie 
hiloſophiſche Fakultät von Uns mit dem Prädifate „ordentlicher 
rofeffor“ berufenen und befoldeten Lehrer der afademifchen Lehr; 
anftalt bilder die refp. Fakultäten im engern Sinne, in welhem dies 
felben auch als Behörden betrachtet werden. Im weiteren Sinne 
begreift jede Fakultät, als Lehrerkorps, auch die zu ihr gehörenden 

aufferordentlichen Profefforen und Privardozenten in fich. 

$. 21. An der Spitze jeder Fakultät ficht ein Defan, der 
aus und von den ordentlichen ‘Profefforen der betreffenden Fafultäc 
in einer am 15. Auguft jährlich zu haltenden Sigung der Fakultät, 
durch abfolnte Mechrheit der Stimmen, auf Ein Jahr gewählt wird, 
und nad erhaltener Beftätigung des Minifteriums am Sonnabend 
vor dem Anfange der Vorlefungen ($. 78.) fein Amt antritt. 

. 22. Der Dekan fieht während der Dauer feines Amtes zu 
der Fakultät in demfelben Verhältniffe, wie der Rektor zum Senat. 
Er ift Präfes in den Fafultätsfigungen; er führt das Siegel und 
die dadurch begründeren Gefchäfte, doch muͤſſen die Fakultätszeugniffe, » 
fo wie die Berichte, welche in befonderen Angelegenheiten der Batul 
tät erftattet werden, zugleich mit der feinigen, die Unterſchrift ſaͤmmt⸗ 
licher ordentlicher Profefforen der Fakultät erhaften. Er nimmt die 
Studirenden in die Fakultät auf ($. 64.) und beauffichtigt fie. 

9. 23. Alle Sitzungen der Fakultät find aufferordentliche und 
werden vom Defan, wenn er Veranlaſſung dazu findet, zufams 
menberufen, mit Ausnahme derjenigen, in welchen die ——— 
bei der Fakultaͤt fuͤr das naͤchſte Halbjahr beſtimmt, und die Dekane 
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gewählt werben. Zu. diefen letztgedachten ugen verſammelt fich 
die Fakultaͤt regelmaͤßig am Sonnabend vor Chriſttag, und acht Tage 
vor St. Johannistag, und am 15. Auguſt. Das Verzeichniß der 
nad) dem Befchluß der Fakultät im nächften Halbjahr zu haltenden 
VBorlefungen wird von den Defanen dem Rektor eingereicht, der das 
Leftionsverzeichniß der ganzen Lehranftalt danach zufammenftellt. Das 
rooemium zu dem halbjährigen Lektionsverzeichniffe ift von den ors 
— v und auſſerordentlichen Profeſſoren der Fakultät, aus wel—⸗ 
cher der zeitige Rektor gewählt ift, nach einer näher zu beftimmenden 
Reihenfolge: in Tateinifher Sprache anzufertigen. ($. 11.) 
26,24. Auf.den Fall’ des Ablebens, der Abwefenheit, oder einer 
aufferordentlichen. Verhinderung. des Defans, wird. berfelbe von feinem 
unmittelbaren Amtsvorfahren vertreten. | Ze 
29. 25. Jede Fakultaͤt hat dafür zu forgen, daß die in ihr Fach 
gehörigen. Wiffenfchaften. nach ihren Haupt: und Neben-Zweigen in 
guter Ordnung und möglichfter Vollftändigfeit bei ihr gelehrt werden. 
6. 26... Jeder ordentliche Profeffor muß fich mittelft eines in 
fateinifcher Sprache: abzufaffenden Programms und einer: kateinifchen 
Antriteseede habilitiren,, und wird: ebendadurd Mitglied feiner FafuL 
tät und drd Senats. Sobald. er den Habilitationsleiftungen Genüge 
gethan hat, wird er in der nächften, eventualiter von dem Dekan 
aufjferordentlich zufammen zu berufenden Fafultätsfigung durch diefen 
in die Fakultät eingeführt und. dem Mitgliedern vorgeftellt... Es hängt 
nicht von feiner Willkuͤr ab, fich. den . Verpflichtungen eines Fakul— 
tiften zu entziehen; auch das Dekanat kann nicht nach Willfür abs 
gelehnt werden. 7 7 
-$..27. Jeder aufferordentliche- Profeffor muß fich ebenfalls mit: 
telft eines Tateinifhen Programms und einer Antrittsrede in kateinis 
fcher, Sprache habilitiren. . 
$. 28. Privatdozenten, welche fi einer der beiden. Fafultäten 
anzufchlieffen wünfchen, müffen die Erlaubniß zur Habilitation bei 
derfelben nachfuchen, und zugleich die Fächer anzeigen, über welche fie 
Vorlefungen zu halten gelonnen find. — Zur Habilitation als Pris 
vatdozenten in der philofophifchen Fakultaͤt Finnen fich nur folche melden, 
welche den Doftorgrad, und in der theologifchen, welche den Doftors oder 
Licentiatens rad bei einer inländifchen Fakultät rite erworben haben, 
$. 29. Die Habilitation eines Privardozenten gefchieht mittelft 
eines Kolloguiums, welches die Fakultät in der Stelle des Eramens 
anordnet, und. mittelft einer öffentlichen VBorlefung, zu welcher das 
Thema entweder von der Fakultät aufgegeben, oder mit ihrer Beiſtim— 
mung von dem Afpiranten gewählt wird. Webrigens hängt es ledig: 
lih von dem Urtheile der Safultät über den Afpiranten ab, ob er 
die Erfaubniß zu lefen erhalten foll, oder nicht. | 
$. 30. Die Gebühren der Habilitation eines Privatdozenten 
betragen Fünf und zwanzig Thaler in Golde; davon erhält 
1) der Rektor . 0 2 0 2 0 2thlr. Solb, 
2) der Dekan diefer Fakultät. - » .. 4 3 — 
3) die betreffende Fakultät. 2 2... 12 5 
4) die Unterbeamten, nämlich: 
a) der Ser 0: 5 2 $ s. 
DY:DOE 111 
5) die Bibliothte ec 5 ⸗ 


zuſammen 25 Rthlr. Gold, 


u — 4 
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$. 31. Die ordentlihen, Honorar: und aufferordentlichen Pros 
fefforen zahlen feine Gebühren für ihre Habilitation. 

$. 32. Bon der Verpflihtung der Habilitation Fann das vors 
gefegte Minifterium unter befonderen Umftänden ausnahmsweiſe diss 
‚penfiren. jedoch dürfen die ordentlichen, Honorar; und aufferordents 
iichen Profefforen nicht eher ihre Vorlefungen eröffnen, als bis fie 
auf die bei Unferen Univerfitäten vorgefchriebene Weife vereidige find, 
Sie zahlen für die Vereidigung, welche dur den Rektor mit Zus 
ziehung des afademifchen Sefretärs vor dem  verfammelten Senate 
zu bewirken ift, Drei Thaler Kourant an Gebühren, davon erhält 

H der Nelor » » 2 0 0 4IUthir. 

2) der Sekretär > 0 0 0 0 nee ne s 

3) der Pedell * * * ’ * * * * 2 * “ 1 ⸗ 


zuſammen 3Rthlr. 
Dritter Abſchnitt. Von der philoſophiſchen Fakultaͤt. 


$. 33. Die philoſophiſche Fakultät der akademiſchen Lehranſtalt 
iſt beſtimmt, die Studirenden in denjenigen Wiſſenſchaften auszubil—⸗ 
den, durch welche nach vollendetem Gymnaſialkurſus eine höhere alls 
gemeine Geiftesbildung erzielt wird, und welche hier insbefondere das 
Studium der Theologie vorbereiten und unterftügen follen. “Dems 
nächft foll fih die Wirkſamkeit der philofophifchen Fakultät auch auf 
die Bildung derjenigen Studirenden, die ſich dem Lehrfache bei den 
Gymnaſien widmen wollen, unter den im $. 66. angegebenen Bedins 
gungen, erftreffen. 

. 34. Sn der philofophifchen Fakultät follen Lehrftühle beftehen: 
1) für theoretifhe und praftifche Philofophie, 2) für die Griechiſche 
und NRömifche Literatur und Alterehums: Wiffenfchaft, 3) für Se 
chichte und neuere Literatur, 4) für Mathematik und Phyſik, 5) für 

nthropologie, Chemie, Botanif, Mineralogie und Zoologie. 

$. 35. Jeder Profeffor in der pbilofophifchen Fakultät wird 
zwar für ein beftimmtes Lehrfach ernannt, und ift gehalten über dafs 
felbe einen vollftändigen Kurſus zu lefen, jedoch fteht es ihm frei, 
auch über andere Fächer feiner Fakultät Vorträge zu halten, nur dürs 
fen zwei Profefforen nicht in demfelben Kurfus über denfelben Ges 
genftand lefen. 

$. 36. Ueber eines der jedem Profeffor der philofophifchen Fas 
kultaͤt beftimmten Hauptfächer muß derfelbe halbjährlich unentgeltlich 
lefen. — Für Kollegia über andere Fächer feiner Fakultät, oder über 
einzelne mit größerer Ausführbarfeie zu behandelnde Theile feiner 
Hauptfaͤcher, fann er von den Zuhörern ein Honorar verlangen. Dies 
fes Honorar foll für den halbjährlichen Kurfus in fo viel Thalern 
beftehen, als der Dozent wöchentliche Stunden auf ein folhes Pri— 
vatfollegium verwendet. 

$. 37. Die philofophifche Fakultät ſtellt jährlich zwei Preisfras 
gen, die eine aus dem Gebiete der Philofophie, der Philologie oder 
der Gefchichte, die andere aus dem Gebiete der Mathematik und der 
Naturwiffenfchaften. — Die Vertheilung der Preife, welche in Mes 
daillen von 25 Rt. an Werth beftehen, gefchieht jedesmal am 3. Aus 
guft, und zwar öffentlich. 

$. 38. Da die Einfünfte der afademifchen Lehranftalt noch zu 
befchränfe find, um der philofophifchen Fakultät den im $.34. angedeus 
—— Umfang und ihren Apparaten die noͤthige — zu 
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gewaͤhren, fo ſoll ihr die Ausübung des Rechts der Ertheilung aka— 
demiſcher Grade und Wuͤrden einſtweilen noch nicht verliehen werden. 
Auch begruͤndet die Inſkription bei der philoſophiſchen Fakultaͤt nur 
für die in Muͤnſter katholiſche Theologie Studirenden, fo wie für dies 
jenigen, welche fih dem Lehrfahe bei den Gymnaſien widmen wol: 
— —* Anrechnung der Zeit auf die geſetzlichen akademiſchen Stus 
dienjahre. 


Vierter Abſchnitt. Bon der theologifhen Fafultär. 
$. 39, Der Zweck der theologifchen Fakultaͤt ift, gründliche Fa 
— 4 ee 


ologen zu bilden. 

Sn ihr follen Lehrftühle beftehen: en für die Eregefe 
des alten Teftaments, 2) für die Eregefe des neuen Teftaments, 3) für 
die Kirchengefchichte, 4) für die Dogmatif, 5) für die hriftliche Mo; 
tal und Paftoraltheologie, 6) für das Kirchenrecht. 

41. Bon den fechs Lehrftühlen, die hiernach befegt werden 
können, follen vier von ordentlichen und zwei von aufferordentlichen 
Profefforen bekleidet werden. ä 

42. Obwohl die theologifche Fakultät nach der Bulle „De sa- 
lute animarum” ein Anreht auf Domfanonifate in dem bifchöflichen 
Domfapitel zu a befigt, fo follen doch niemals mehr, als 
wei Mitglieder der Fakultät zu gleicher Zeit dem Domkapitel anges 
oͤren koͤnnen. 

$. 43. Der jedesmalige Regens des biſchoͤflichen Seminars in 
Münfter hat, nachdem er fich die theologifhe Doftorwürde erworben, 
und fomit feine wiffenfchaftlihe Qualififation genügend dargethan 
hat, Sis und Stimme in der theologifchen Fakultät, und ift als 
Profeffor honorarius zu Vorleſungen bei derfelben berechtigt. 

. 44, Sin der theofogifhen Fakultät muß 1) die Erflärung 
des Pentateuchs, der Pfalmen, der größeren und Fleineren Propheten 
und des ganzen Meuen Teftaments, mit Ausnahme der Offenbarung 
Sohannis, 2) die ganze Kirchengefhichte, 3) die Dogmatik, 4) die 
hriftliche Moral, 5) die Paftoraltheologie, 6) das Fanonifche Recht 
Öffentlich und unentgeltlicy vorgetragen werden. 

‚45. Die Beftimmungen des $. 35. und 36. für die Profefs 
foren der philofophifchen Fakultät gelten auch für die Profefforen 
der theologifchen. i 

Auch die theologifhe Fakultät ftellt jährlich zwei Preis 
fragen, die eine aus dem Gebiete der eregetifchen, biftorifchen oder 
fuftematifchen Theologie, die andere praftifchen Inhalts, und zwar ift 
diefe ein Jahr um das andere eine Predigt über ein gegebenes Thema, 
Sn Hinfiht des Werthes der Preife und ihrer Vertheilung, gelten 
auch für die theologiſche Fakultät die Beftimmungen des $. 37. 

47. Die theologifche Fakultät ift befugt, zwei afademifche 
Grade zu ertheilen, a) den geringeren eines Licentiaten; b) den höhe: 
ren eines Doftors. 

$. 48. Wer den Lirentiatengrad erwerben will, muß 1) wenig: 
ftens drei Jahre auf der afademifchen Lehranftalt in Meünfter oder 
auf einer Univerſitaͤt ftudire haben, 2) in Münfter anmwefend feyn, 
3) zugleich mit feiner Anmeldung bei der Fafultät, a) entweder vors 
ügliche Zeugniffe oder Proben feines Fleiffes und feiner Kenntniſſe; 
) ein von feinen bisherigen Vorgeſetzten ausgeftelltes testimonium 
morum; c) ein curriculum vitae, welches vornemlich den Gang feiner 
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Studien darftelle, einreichen. — Hierauf wird er von dem Dekan 
durch mündliche Fragen tentirt, Wenn auf deffen Bericht hierüber 
die Fakultät die Eröffnung des Promotionsverfahrens für zuläffig 
erachtet, fo weifet fie den Kandidaten an, eine fchriftliche Tateinifche 
Ausarbeitung nach einem von ihr gegebenen oder gebilligten Thema 
einzuliefern. — Fällt diefe Arbeit befriedigend aus, fo wird der Kans 
didat zur mündlichen, in lateinifher Sprache zu baltenden Prüfung 
vor der Fakultät zugelaffen. — Nachdem er diefe beftanden, hat er 
unter dem Vorfiß des Defans oder eines zu diefer Handlung ernanns 
ten Prodefans (9. 24.) Öffentlich über theses in lateinifcher Sprache 
zu disputiren. 

6.49. Die Doktorwuͤrde ertheilt die Fakultät, theils durch foͤrm⸗ 
liche, feierliche Promotion, theils mittelft bloßer Ausfertigung des 
Diploms, und ift die letztere der erfteren in Ruͤckſicht auf die rechts 
lichen ig völlig gleich zu achten. 

$. 50. er bei der theologifchen Fakultät den Doftorgrad nachs 
ſucht, fann a nur durch förmliche, feierliche Promotion Yen 

‚BL olcher Afpirant muß 1) mwenigftens drei Zahre auf 
der afademifhen Lehranftalt in Münfter oder auf einer Univerfität 
— haben, 2) ſich zu dem Examen geſtellen, 3) zugleich mit ſeiner 

nmeldung bei ber Fakultaͤt, a) ein von feinen bisherigen Vorgeſetzten 
ausgeftelltes testimonium morum, b) ein Curriculum vitae, welches 
vornemlich den Gang feiner bisherigen Studien genau und vollftänz 
dig darftellt, c) den Nachweis, daß er fich bereits den Grad eines 
Licentiaten der Eatholifhen Theologie oder eines Doktors der Phi— 
fofophte auf einer inländifchen Univerfität erworben hat, einreichen. — 
Er ift berechtigt, auch die Abhandlung, auf deren Grund er promovirt 
werden will, der Fakultät fogleich vorzulegen, fo mie andererfeits die 
Fakultät die Eingabe diefer Abhandlung vor dem Eramen zu fordern, 
oder anftatt derjelben mit dem Kandidaten ein Tentamen durch den 
Defan anftellen di faffen das Recht hat, ohne jedoch dazu verpflichs 
tet. zu feyn. — Wenn hierauf das mündlihe Eramen von der Fakul— 
tät für zuläffig erachtet, und von dem Kandidaten vor derfelben in 
eno beftanden worden, fo hat der Kandidat eine vorher von der 
afultät zu approbirende, in lateinifcher Sprache verfaffte Differtation 
druffen zu laflen, bei deren Einreihung an die Fakultät er zugleich 
die fchriftliche WVerficherung geben muß, daß er allein der Verfaffer 
derfeiden fey. — Diefe Abhandlung muß von ihm in einer sifent: 
lichen Difputation in lateinifher Sprahe, und zwar ohne Präfes 
vertheidigt werden. | 
$. 52. Die feierliche Doftorpromotion gefchieht nach beendigter 
Difputation durch den Dekan der Fakultät, oder einen zu diefer Hands 
lung ernannten Prodefan ($. 24.), nachdem dem Kandidaten der 
vorgefchriebene Doftoreid durch den Sekretär der afademifchen Lehrs 
anftale vorgelefen, und von ihm mit den herkömmlichen Förmlichkeiten 
und fombolifchen —— abgeleiſtet worden. 

. 53. Die Doktorpromotion durch bloße Ueberſendung des Dis 
ploms ift eine von der Fakultät bezeigte, freiwillige Anerkennung auss 
—— Verdienſte um die Wiſſenſchaft oder um die Kirche. Der 

ntrag zu derſelben muß von zweien Mitgliedern der Fakultaͤt geſche— 
hen, und nur wenn fämmtliche Mitglieder nach fchriftlicher Votirung 
ei a Promotion einftimmig billigen, wird das Diplom 
er : 
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$. 54. Für den Licentiatengrad werben Funfzig Thaler in Golde 
an Gebühren entrichtet. Davon erhält: 


1) der Rektor - 2 2 0 0 KWxthlr. Gold, 
3) der Dekan - 2 - 2 2 00... 100 5 ⸗ 
3) die Fakultaͤt für die Prüfung. » » » 2 5 5 
4) der Sekretär...» .. R ni s s 
. + N 4 5 


8 der Pedel... 
6 * — 


die Bibliothek. 


$. 55. Fuͤr den Doktorgrad werden Siebenzig Thaler in Golde 
an Gebuͤhren entrichtet. Davon erhaͤlt: 

1) der Rekteorr . 10%thie. Gold, 

2) der Defan . I — s 


“ 
+ * 


3) die Sakultät “ern e 
4) der Sekretär * ® * E 7 - ® * * 0 3 5 5 
der Pedell . » TEE Er u a: ⸗ 


5) 
6) die Bibliothek . 6 5 ⸗ 


zuſammen 70Rthlr. Gold. 


$. 56. Bon den Promotionsgebuͤhren wird die Hälfte vor dem 
Eramen entrichtet, und geht verloren, wenn der Kandidat in demſel 
ben nicht befteht, bleibe jedoch für feine Rechnung, wenn er fich bins 
nen einem halben Sahre zu einer zweiten Prüfung geftellt. Die ans 
dere Hälfte wird nad) der Promotion gezahlt. 

$. 57. Alle Gebühren, welche nach der vorftehenden Tare an 
die Fakultät zu entrichten find, werden unter diejenigen Mitglieder 
derfelben, die an der — und Promotionshandlung Theil ges 
nommen haben, gleichmäßig vertheilt. 


Fünfter Abſchnitt. Von den Studirenden. 


$. 58. Die Aufnahme der Studirenden bei der afademifhen Lehr; 
anftalt geläte t durch die Einfchreibung in die Matrifel ($. 11. 61.). 

$. 59. er immatrifulire werden will, muß, wenn er ein Sn 
länder ift, nad dem Edikt wegen Prüfung der zu den Univerfitäten 
abgehenden Schüler vom 12. Dftober 1812, und den erlaffenen oder 
fünftig zu erlaffenden Erläuterungen und Ergänzungen beffelben, feine 
Dualifitation nachmweifen, wenn er aber ein Ausländer it, fich durch 
Sengniffe aus feiner Heimath über die Unbefcholtenheit feiner Perfon 
egitimiren. 

$.60. Wer dem genannten Edikte zufolge fih nah der Pruͤ— 
fung vor einer wiffenfchaftlihen Prüfungskommiffion pro immatricu- 

tione unterwerfen muß, und folche vor der wiffenfehaftlichen Pruͤt 

fungskommiſſion in Muͤnſter ablegen will, um fodann bei der akade— 
mifchen Lehranfialt immatrifulirt werden zu fönnen, ift verpflichtet, 
fih bei diefer Kommiffion fpäteftens drei Tage nach feiner Ankunft 
in Münfter zu melden, und ſich längftens drei Tage nach beftandener 
Prüfung immatrifuliren zu laffen. 

. 61. Die Immatrikulation gefchieht vor dem Neftor ($. 11.) 
mit zusgung bei Sefretärs. 

$. 62. Der Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden durch einen 
Handfchlag an Eides Statt, die Gefege und übrigen Anordnungen 
der afademifchen Lehranftalt an feinem Theile treu zu beobachten, 
und händige ihm hierauf die Matrifel und die Gefege für die Stus 
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Brass: der afademifchen Lehranftalt in einem gedruckten Erem: 
lare ein. 
s . 63. An Immatrikulationsgebuͤhren entrichtet der Aufzunehs 
mende Drei Thaler in Kourant, von welchen 
1) der Rektor . o 2» 2 2 2000. 1 Rthie. — Sgr. Kour. 
2) die Dekane zu gleihen Thelen . -. 1 — 4 * 


3) der Sekretaͤr . 08 08 — 8 10 ; ; 
4) der edell . ® * . . . . . — 1 10 * 5 
5) die Bibliothek... . — ;—:;ı 1; s 


zufammen 3 Nthir. — gr. Kour, 
erhält. 


$. 64. Der Sjmmatrifulirte tft gehalten, innerhalb 8 Tagen 
nach der — — ſich bei dem Dekane der Fakultät, zu mwels 
cher er gehören will, zu melden, um von diefem durch Einfchreibung 
in das Album der Fakultät aufgenommen zu werden, und das signum 
facultatis, wie dies auf den Univerfitäten üblich ift, gegen Entrichtung 
von 1 Rthle. Gebühren, welche der Dekan allein zu beziehen bat, zu 
empfangen ($. 22.). 

$. 65. jeder, der auf der afademifchen Lehranftalt Eatholifche 
Theologie ftudiren will, muß fih für das erfte Jahr feines Stus 
diums bei der philofophifchen Fakultät infkribiren laffen, und fich 
während diefes Jahres ausfchließlih nur der allgemein wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildung befleiffigen. Wenn er fi nad Ablauf des erften 
jahres bei der theologifchen Fakultät hat inffribiren laffen, muß er 
nichts defto weniger das Studium der nöthigen — — id; 
ziplinen fortfeßen. Wer auf diefe Weiſe von der philofophifchen zur 
theologifchen Fakultät übergeht, erhält die Aufnahme bei der leßteren 
unentgeltlich. 

9.66. Denjenigen Studirenden , welche fich dem höheren ir 
bei den Gymnaſien widmen, und zu dem Ende die afademifche Lehrs 
anftalt beziehen wollen, foll die Zeit ihres Aufenthalts auf derfelben 
für das afademifche triennium zwar angerechnet werden, doch follen 
ie in jedem Falle gehalten feyn, auffer der auf der afademifchen 

ehranftalt in Münfter zugebrachten Zeit, noch zwei Jahre hindurch 
eine a a 3 Univerfität zu befuchen. 
. 67. ie Disziplin und Rechtspflege über die der afademis 
fhen Lehranftalt angehörigen Studirenden foll auf diefelbe Weife, 
wie auf Unfern Univerfitäten, nach den darüber beftehenden Geſetzen 
und Vorſchriften gehandhabt, und zu dem Ende in den erforderlichen 
Fällen eine Gerichtsperfon gegen Diäten zu dem Gefchäfte zugezogen 
werden, welche zu dem Rektor und Senat und zu dem Kurator ganz. 
in daffelbe Verhältniß tritt, wie folches zwifchen dem Richter, Neftor 
und Senat und Kurator bei Unfern Univerfitäten befteht. 


$. 68. Jeder Inlaͤnder ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Anftalt dem Dekan feiner Fakulät anzuzeigen, und bei dem Rektor 
ein Abgangszeugniß einzuholen. Diefes Zeugnig foll enthalten die 
Nachmeljung: 1) der Vorlefungen, die der Abgehende in den beiden 
Fakultäten gehört, 2) ob, und in welchem Grade er den refp. Dos 
zenten Öelegenheit gegeben hat, fih von feinem Fleiffe, feiner wiſſen⸗ 
fchaftlihen Richtung und feinen ne zu überzeugen, 3) in wie 
fern fein fittliches Betragen Lob oder Tadel verdient hat. 


$. 69, Wer bei der philofophifchen Fakultät inſkribirt gewefen 
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ift, entrichtet für ein folches Abgangszeugniß Drei Thaler in Kourant 
an Gebühren. Davon erhält: | 
1) der Rektoeee—ucthlr. 20 Ser. Kour. 
2) der Sekretär - 2 200% 10 ; s 
3) die ordentlichen und aufferordentlichen 
rofefforen beider Fakultäten, deren 
ffentliche Vorlefungen der Abgehende 
befucht hat, nach Verhältniß der be; Ä | 
treffenden Stunden . ». » . 2 1 ⸗ 
zuſammen 3 Rthlr. — Sgr. Kour. 


$. 70. Die Kandidaten der Theologie entrichten für das Ab— 
sangszeugniß Fünf Thaler in Kourant an Bebühren. Davon erhält: 

1) der Reftor -. © 2 = 2 2 0 0 0, — Kehle. 20 Sgr. Kour. 

2) der Sekretär . oh — 8 10 & s 

3) die philofophifhe Fakultät -. »..: 21 —- — s 

4) die theolodifche Fakultät » 2 — 8 1 

zuſammen 5 Rthlr. — Sgr. Kour. 
Beide letztere Poſten werden an die ordentlichen und auſſerot⸗ 
— — — nach der im vorhergehenden $. beſtimmten Res 
el vertheift, | | 
— 1. Auſſerdem wird zu jedem Abgangszeugniſſe, es woͤre 
denn pro paupere, ein Stempelbogen von 15 Sgr. Paffirt. 

-:'6, 78, Kein inländifcher Kandidat der Theologie, der fich dem 
Fatholifch s geiftfichen Stande widmen will, und feine Studien auf der 
akademifchen Lehranftalt gemacht hat, foll zu den Weihen zugelaffen 
werden, ohne ſich vorher durch ein ſolches Abgangszeugniß über feine 
Studien ausgewiefen zu haben. i | 

..73. Die allgemeinen Vorfchriften über das triennium aca- 
demicum gelten auch für die afademifche Lehranftalt in Münfter, . 


Sechster Abſchnitt. Bon den Vorlefungen. 


$. 74. WBorlefungen bei der afademifhen Lehranftalt find ale 
diejenigen Vorträge, welche unter der Authorität der Anftalt gehalten 
‘werden follen, umd deren Gegenftände oben im Allgemeinen bezeich 
net find ($. 34. 40.). Es wird darüber halbjährlich ein Verzeichniß 
Öffentlich ausgegeben ($$.11.23.81.), und fie werden aufferdem in der 
bei den Liniverficäten Üdlihen Weiſe von den einzelnen Dozenten am 
fhwarzen Brette angekündigt. i 2 
$. 75. Das Recht, Vorleſungen bei der afademifhen. Lehran: 
talt zu halten Dir dte bei derfelben angeftellten 1) ordentlichen 
rofeſſoren, 2) onorar; Profefforen, 3) aufferordentlihen Profefs 
oren, 4) Privatdozenten, nach vorgängiger Habilitirung ($. 26., 27,, 
28., 29., 30., 31, 32.) Ps: 
$. 76, Die Vorlefungen zu hören find berechtigt: 1) alle die 
jenigen, welche bei den. Anftale immatrifulirt find, 2) die Eleven der 
medizinifch s chirurgifchen Lehranftalt in Münfter. Die leßteren Fön: 
nen jedoch nur die Vorlefungen der philofophifchen Fafultät befuchen, 
und müffen zu dem Ende eine fehriftliche Eriaubniß des Direktord 
der medizinifchs chirurgifchen Lehranitalt beibringen, 
S. 7% Offiziere und Staatsdiener Be —— ſo wie angeſeſ⸗ 
ſene Bürger von anerkannt qualifizirter Bildung koͤnnen, als hospites, 
nach dem Ermeſſen jedes Dozenten zu den Vorleſungen zugelaſſen werden. 


— ⸗ 


$. 78. Die Vorlefungen des Winterhalbjahres beginnen am 
15. Dftober, und währen bis zum 15. März. Das Chrififeft verurs 
facht Stägige Ferien, und die Faftnacht Ftägige. Die Borlefungen 
des Sommerhalbjahres beginnen am 15. April, und währen bis zum 
15. September. Sn den feitenen Fällen, wo das Dfterfeft nach dem 
15. April fälle, ift der Anfang der Vorlefungen für das Sommerhalds 
jahr auf den 23. April zu feßen. Wenn der Anfang diefer Borlefuns 
2” mit dem 15. April eintritt, fo finden wegen des Pfingfifeftes 
tägige, fonft aber nur Stagige Ferien Statt. Die KHerbfiferien 
dauern vom 15. September bis 15. Dftober, und die Dfterferien vom 
15. März bis 15. April. 

$. 79. Auffer dem Senat. ($. 17.) bat der Kurator ſowohl, 
wie der Rektor der akademiſchen Lehranftale mit allem Ernft dar 
über zu wachen, daß die Vorlefungen, infonderheit die öffentlichen, 
pünftlih mit dem anberaumten Tage beginnen, und nicht vor dem 
Eintritt der Ferien gefchloffen werden. Ein Profeffor, der fich hierin 
einer Bernachläffigung fchuldig macht, zahlt für jede verfaumte Stunde 
einer Öffentlih von ihm zu haltenden Vorlefung Einen Thaler in 
Kourant an die Bibliothek, und wird zu diefer Zahlung von dem 
Rektor angehalten. | 

$. 80. Des Sonntags, desgleihen an den Nachmittagen des 
Sonnabends, an den gebotenen Fefttagen der fatholifhen Kirche, am 
Zage des großen Bittganges und am Geburtstage des Landesherrn 
wird nicht gelefen. Leßterer wird durch die Preisvertheilungen ($. 37. 
46.) und durd eine lateinifche Rede bei der Anftalt gefeiert. Die 
Haltung der ebengedachten Rede foll den ordentlichen und aufferor: 
dentlihen Profefioren beider Fakultäten nach einer näher zu beftims 
menden Reihefolge obliegen. | 

$. 81. Das Verzeichniß der Borlefungen, welches der Rektor 
aus den von den Defanen zufammengeftellten Angaben fammtlicher 
Lehrer ($. 23.) ordnen, und deſſen Herausgabe derfelbe beforgen muß 
($. 11.), wird jedesmal zwei Wochen vor dem gefeßlichen Schluffe 
des laufenden Halbjahres unter Authorität des Rektors und Senats 
Öffentlich befannt gemacht, Sechs Wochen vor diefem Termin wird 
ein Dupfifat des zum Druck beftimmten Manuffripts des Verzeich— 
niffes durch den Kurator Unſerm Minifterinm der geiftlichen und 
Unterrichts: Angelegenheiten zur Genehmigung eingereicht. 


Siebenter Abfhnitt. Bon den Unterbeamten der afade 
mifhen Lehranſtalt. 


$. 82, Lnterbeamte der afademifchen Lehranftalt find: 1) der 
Sefretär, 2) der Pedell. 

$. 83. Der. Sekretär wird von dem Neftor und Senate vors. 
geſchlagen und von Unferm Minifterium der geiftlihen und Unter: 
richt8:Angelegenheiten beftätigt. Er Eontrafignirt alle, im Namen des 
Neftors und des Senats, wie auch der Fakultäten auszuftellende 
Zeugniffe, beforgt die Siegelung bderfelben und überhaupt alle Kanz— 
lei: und Regiftratur;Sefchäfte. Aufferdem liegen ihm die in dem Vor; 
ftehenden ($$. 32. 52. 61.) fhon erwähnten Dienitleiftungen, in; 
fonderheit aber unter fpezieller Aufficht des Rektors ($. 11.) die ords 
nungsmäßige Bewahrung aller Urkunden und Aften der Anftalt ob, 

$. 84. Der Sekretär hat die Verpflichtung, fammtliche Honorare 
und Gebühren von den betreffenden Perfonen einzufordern, und an 


die vefp. Empfänger abzuführen, und dem Rektor und Senat am 
Schluffe eines jeden jahres Rechnung zu legen. | | Ä 

. 85. Der Sekretär bezieht auſſer feinem etatsmäßigen Ge: 
halte die oben angegebenen Gebühren ($. 30. 32. 54. 55. 63. 69. 70.). 

$. 86. Der Sekretär hat den Kurator, den Rektor und Senat, 
fo wie den Richter, als feine nachften Vorgeſetzten anzufehen, und 
ihnen allen dienftlichen Gehorfam zu leiften. 

$. 87. Der Pedell wird vom Rektor und Senat mit Genehmi— 
ung des Kurators beftellte. Er ift verpflichtet, alle Aufträge, welche 
hm in Angelegenheiten der akademifchen Lehranftalt von dem Kurator, 
dem Rektor, den Defanen, dem Nichter oder dem Sefretär gegeben 
werden, pünftlich und gewiffenhaft zu vollziehen. 


Achter Abfhnite. Von den Inftituten, Sammlungen und 
Fonds der afademifchen Lehranſtalt. 

$. 88. Alle öffentlihe, in Münfter befindliche wiffenfchaftliche 
Inſtitute und Sammlungen find zugleich zur Belehrung der Studi: 
venden bei der afademifhen Lehranftalt beftimmt. 2 

. 89. Dahin gehören: 1) die Paulinifhe Bibliothek, 2) der 
botanifche Garten, 3) die mathematifhen, phyſikaliſchen und demis 
[sem Apparate, 4) die mineralogifche und zoologifhe Sammlung. — 

eber die Benutzung und Verwaltung diefer Sjnftitute und Samms 

lungen wird Unfer Minifterium der geiftlichen und Unterrichts : Ange; 
legenheiten befondere Reglements erlaffen, deren genaue Befolgung 
Jedem, den es angeht, hierdurch zur Pflicht gemacht wird, 

$. 90. Die Beloldungen der Lehrer und Beamten, und über: 
haupt alle für die afademifche Lehranftalt zu beftreitenden Ausgaben, 
werden aus den Einfünften des dazu ausgefegten ($. 3.) Studien: 
fonds in Münfter genommen. 

indem Wir durch vorftehende Statuten die Berfaffung Unferer 
afademifchen Lehranftalt in Münfter feftfegen, befehlen Wir den dabei 
betheiligten Behörden und Perfonen, ſich überall danad zu richten, 
und geben Unferm Minifterium der geiftlichen und Unterrichts:Angele 
genbeiten auf, die Befolgung derfelben in jeder Hinfiht aufrecht zu 
erhalten, und die zur weiteren Ausführung und Vollftreffung diefer 
Statuten erforderlihen Spnftruftionen, Neglements und Beftimmuns 
gen zn erlaffen. — Def zu Urfund haben Wir diefe Statuten Hödhft 
eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches größeres Inſiegel daran 
hängen laffen. 

So und gegeben zu Berlin, am 12. November im 


ahre 183 
Friedrich Wilhelm. 


7. Reſkript an die Koͤnigl. wiſſenſchaftliche Prüfungs 
Kommiſſion zu Muͤnſter, daß der alleinige Beſuch der 
Akademie zu Muͤnſter pe diejenigen nicht genüge, 
welche fih dem höheren Lehbrfahe widmen. 

Bom 27. Auguft 1833. 


Das Minifterium eröffnet der Königl. wiffenfchaftlichen Prüfungs 
fommiffion auf den Bericht vom 17. Juni d. J., betreffend die Stu⸗ 
direnden der dortigen Akademie, die ſich dem Lehrfache der Gymnaſien 
widmen wollen, Folgendes. Im $. 66. der für die dortige afademis 
fche Lehranftalt erlafienen Statuten ift feftgefeßt, daß denjenigen Stus 
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direnden, welche fich dem höheren Lehrfache bei den Gymnaſtien wib⸗ 
men, und zu dem Ende die dortige afademifhe Lehranftalt beziehen 
wollen, die Zeit ihres Aufenthalts zwar angerechnet, fie aber in jedem 
Falle gehalten feyn follen, auffer der auf der dortigen afademifchen 
Lehranftalt zugebrachten Zeit, noch zwei jahre hindurch eine vollftän: 
dige Univerfitär zu befuchen. Da fpäterhin Allerhoͤchſten Orts ber 
Beſuch ausmwärtiger Univerfitäten den inländifchen: Studirenden vers 
boten ‚worden ift, fo leidet die obige ftatutarifche Beftimmung für jegt 
nur auf die inländifchen Lniverfitäten Anwendung. Streng genom⸗ 
men, gilt die fragliche Beftimmung im $. 66. der Statuten auch ſchon 
für diejenigen, die vor der Bollziehung der Statuten fich auf der dors 
tigen Lehranftalt für das höhere Schulfach vorbereitet und: ihr trien- 
nium ganz oder theilweife vollendet haben. Das Minifterium ift aber 
nicht abgeneigt, diejenigen, die zu Michaelid d. J. ihr triennium aca- 
demieum auf der dortigen afademifchen Lehranftalt vollendet haben, 
und feine Mittel befigen, um noch. eine vollftändige Univerfität zu bes 
fuchen, nach Befinden der Umftände, von der ihnen in Folge der Be 
fiimmung im $.66. der Statuten obliegenden Verpflichtung ausnahms⸗ 
weife zu dispenfiren, wenn fie fich mit ihrem bdesfallfigen Geſuche, 
unter Einreihung ihrer Zeugniffe, an das Minifterium wenden. Wenn 
die Königl. wiſſenſchaftliche Prüfungstommiffion ferner darauf ans 
trägt, für diejenigen Studirenden, welche fich dem höheren Lehrfache 
bei den Gymnaſien widmen, das gefeßliche triennium in ein quadrien- 
nium academicum auszudehnen, fo kann das Minifterium, da nament; 
lich fchon die Verpflichtung des Probejahres befteht, und aus andern 
erheblichen Gründen diefem Antrage nicht willfahren. 


Berlin, den 27. Auguft 1833. 
Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizinal Angelegenheiten. 


b.. Das Lyceum Hosianum zu Braunsberg. 
1. Nahriht über die Stiftung *). 


Nicolai Sanderi de origine ac progressu schismatis anglicani Libri 
tres, accessit vita Stanislai Hosii auctore Stanisl, Resch. Ge- 
dani, 1698. 8, 

Das Ermland, die vier landräthlichen Kreife des Regierungss 
bezirks Königsberg: Braunsberg, Heilsberg, Nöffel und Allenftein ents 
haltend, hat überhaupt 142575 Einwohner, nämlich 131344 katholiſche 
und 10438 evangelifche, 43 Mennoniten und 750 Juden. Noch vor 
wanzig Jahren war Feine evangelifche Kirche und fein evangelifches 

farrſyſtem im ganzen Ermland irgend felbftftändig organifirt. Erft 
nac) den Feldzügen feßten fich auch dort mehr Evangelifche an, und fo: 
find nach und nach durch unmittelbare Bewilligung des Königs Mas: 
jeftät 12 evangelifche Kirchen erbaut und eingerichtet. Alle diefe evans 
gelifhen Pfarrfyfteme zählen aber auch in diefem Augenblicke nicht mehr 
als 10,438 Evangelifhe; — es ift der vierzehnte Theil der Bevälfes 
rung, für welche die Einrichtuug diefer Pfarrfufteme, lediglich durch 
Königliche Gnade bewirkt, eine unendliche Wohlthat if. — Die Bes 
völferung des Ermlandes ift Übrigens fortdauernd vorherrfchend Fathos 
liſch — 131,344 von 142,575. — Für diefe Eatholifche Bevölkerung tft 
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ein nicht unbedentender Clerus nothwendig, und die mwichtigfte höhere 
Bildungsanftalt für die katholiſchen Geiftlichen des Ermlandes, — für 
diefe weſentlich und hauptfächlich beftimmt — ift das Lyceum Hosia- 
num in Braunsberg. — Es iſt errichtet und führt feinen Namen vom 
Bifchof Stanislaus Hoſius. Diefer war 1504 in Krakau geboren ; — 
fein Bater, Ulrich Hoſius, war im Dienfte Königs Siegismund, und 
ward von bdiejem nach Wilna zur Adminiftration Königlicher Guͤter 
gefandt. Der Sohn Stanislaus erhielt dort feine erfte Bildung, und 
zeichnete fih ſchon in den früheften Jahren durch raſches Begreifen 
und fchnelle Entwidelung, und durch große Frömmigkeit nach ſtreng 
katholiſchem Lehrbegriff vor feinen Mitfchälern aus. — Er ging dems 
nächit nach Italien, ward in Bologna Doctor, und fehrte von da nad) 
Polen zurücd, woſelbſt ihn König Siegismund mit Vertrauen empfing, 
und Anfangs zu Gefchäften in der Kanzlei heranzog. Er beſuchte in 
diefem Amte feinen achtzigjährigen Vater in Wilna, ward dann Ka 
nonifus in Krafau, demnächft Bifchof in Kulm, und darauf Bifchof 
in Ermland. Groß war der Ruhm, den er. fchon früh in der katho— 
lifhen Chriftenheit errungen hatte. Man nannte ihn die Säule, die 
Burg der Katholiken. Er. war ein heftiger Gegner Luthers, der ihn 
in Streitfchriften feinerfeit8 Antichristi legatum, Episcopum Helsper- 
gensem, seu Varmiensem, der in der Kölle warm bleiben werde, 
nannte; wogegen der fanftere Melanchton von dem Biſchof Hoſius zu 
jagen pflegte: Qui si Papista non esset, primus omnium Doctorum 

oc saeculo esset, — Hoſius ward zum Kardinal ernannt, als das 
teidentinifche Concil zufammengerufen werden follte, und vom Papft 
Pius IV. als KardinalsLegat auf das Eoncil gefandt. Hier war er 
auf das Aeufferfte thätig; und wohl erfennend, daß der Fatholifchen 
Kirche wefentlih nur durch Bildung tüchtiger Geiftlichen geholfen wer; 
den fönne, wirkte er felbft dahin mit, daß in der dreiundzmwanzigften 
Sitzung de confirmatione Kap. XVII, des tridentinifchen Concils bes 
fchloffen ward, in jedem Bisthum geiftliche Bildungsanflalten, Semi; 
narien zu errichten, in denen Knaben, namentlich armer Eltern, wenn 
fie talentvoll feyen (jedoch ohne reichere auszufchließen), vom zwölften 
Sabre an aufgenommen, ſchon von diefer Zeit an zum geiftlichen Stande 
berangebildet würden, und nad Vollendung der Schule auch die hös 
here wiffenfchaftlihe Bildung zu Geiftlichen der Fatholifhen Kirche ers 
hielten. Diefer Beftimmung gemäß errichtete Bifhof Hoſius, als er 
nach Ermland 1564 zurückkehrte, mit Huͤlfe der Jeſuiten, die er jofort 
ins Land rief, aus kirchlichen Gütern der Stadt Elbing, die zum groͤ⸗ 
ßeſten Theile evangelifcdy geworden war, das noch heute nach ihm bes 
nannte Collegium Hosianum. Es war nad) der erften Urkunde vom 
3%. Dftober 1565 beftimmt zur Unterhaltung von zwanzig Sjefuiten, 
deren mehrere das Lehramt verrichteten, und vier und zwanzig Alums 
nen. — Aus diefen und den dazu gehörigen Bildungsanftalten entwils 
felte fih nad) und nad ein Gymnafium; — das Lyceum Hosianum, 
d. b. eine Eatholifchstheologifhe Fakultät — ein Priefterfeminar. — 
Diefe Inftitute wurden vorgefunden, als das Ermland 1773 preuſſiſch 
ward. Die Anflalten blieben mit ihren geringen Mitteln, ohne Er—⸗ 
bebliches zu leiften, ſtehen bis 1807. Als aber um diefe Zeit die Frans 
zofen das Land überfhwemmten, wurden die Gebäude der Inſtitute 
— zerſtoͤrt, die Grundſtuͤcke derſelben verwuͤſtet, die baaren 

apitalien und — Papiere fortgenommen. — Das katholiſche 
Gymnaſium in Braunsberg ward aber ſchon 1810 nach einem größe: 


ven Plane wieder hergeftellt, und auch demnächft dag Lyceum Hosia- 
num, die philofophifche und theologifche Fakultät für angehende katho— 
liſche Seiftliche, auf den Antrag des Fürften Biſchofs von Ermland, 
durch Kabinetsorder vom 19. Mat 1818 wieder errichtet, und aus den 
Fonds des aufgehobenen Klofters Neuzelle dotirt. 

- Die in der päpftlihen Bulle „De salute anımarum” vorbehaltene 
neue Drganifation des Bisthums Ermland wird nun, nad Erledigung 
des bifhöflichen Stuhls durch den Ted des Fürftbifchofs, Prinzen von 
Hohenzollern, eintreten und audy da$ Lyceum Hosianum Statuten er; 
sm. Gegenwärtig lehren an der Anftalt drei Profefforen in der 

beologie und eben fo viele in der Philofophie; aufferdem hält der 
 Regens des Seminars zu Braunsberg VBorlefungen über praftifche 

Theologie. — Studirende waren im Sommers®emefter 1837 auf dem 
Lyceum 27, und zwar ftudirten 22 Theologie und 5 Philofophie. Auss 
länder befanden ſich unter denfelben nicht. 


2. Nachricht über die Fonds der Anftalt und deren 
Verwendung. 

Das Lyceum Hosianum befißt eigenthümlich ein Gebäude, welches 
mit 6650 rtir. in der Feuer:Societät verfichert ift, und auffer den Hoͤr⸗ 
fälen und dem Gelaß für die Sammlungen no vier Wohnungen für 
eben fo viele Profefloren, deren Miechswerth zu 300 rilr. angefchlagen 
ift, und eine Wohnung für den Aufwärter enthält. 

j ee Einnahme an Geld beträgt jährih - -» » » . 3910rklr. 
nämlich: 
1) aus der fatholifhen Rate des NeusZellefhen Fonds 3860 rtir. 
2) an Hebungen von den Studirenden » » 50 ; 
| wie oben 3910 rtir. 
Diefe werden verausgabt: 


2) zu Befoldungen der Profefforen der Theologie 2100 


1) zu Verwaltungs: und Büreau:Koften . . 28 rtlr. 
’ 

2» desgleichen der Profefforen der Philofophbie . 1515 ; 
4) für die Biblitet  - 2 2 2 2 00... 150 5 
5) zur Heißung und Beluhtung » » . “40 + 
Deere m 
7) zu unvorbergefehenen Ausgaben - » x.» 5; 
Summa der Ausgaben wie oben 3910 rtir. 
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